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TMwie  IV  zweta  Anlage. 


IMgfli  fchon  hitle  die  gttwlige  AnfiMhme,  welche  der  enlM 
Avlli^e  dieses  Werkes  sa  Theil  geworden»  eine  neue  Anflage  ver^ 
•idarsi,  wenn  ich  die  bendthigte  Zeit  and  Hobe  eher  hitte  gewinnen 
kitamen. 

Die  TOffUegende  nene  Aoflage  ist  non  dnrchaus  neu  bevbeilet, 
sehr  viel  erweitert,  den  Verhiltnissen  der  neuesten  Zeit  angepalkt 
und  mit  den  MalSMn  und  Gewichten,  Iheils  nach  den  olfideUen  An- 
gaben, theils  nach  den  besten  Ouelien  yersehen. 

Bei  der  Algabe  iCi  Werltal  der  llllM  habe  ich  für  die  Gold- 
Bttmen  die  Vereinsmark  fein  Gold  lu  218  Rthlr.  im  14  Rthlr.  FuGi 
und  381  IL  30  kr.  im  S4%  fl.  Fufs,  für  die  Silbermttnsen  die  Ver- 
einsmark  fein  Silber  za  14  RtUr.  und  in  24%  fl.  lu  Grunde  gelegt; 
der  angegebene  Werth  ist  demnach  der  innere  Werth  nach  dem 
14  Rthlr.  Pufs  und  nach  dem  24%  fl.  Pnfs.  —  Gilt  die  Mark 
fein  Gold  mehr  oder  weniger  als  218  Rlhlr.  oder  381  fl.  30  kr.,  so 
ist  darnach  der  angegebene  Werth  der  GoldmOnzen  etwas  höher 
oder  niederer  su  erachten*};  ein  uoverVnderlicher  Mafsslab  cur  Be- 
stimmung des  Werthes  der  Goldmtlnsen  in  Silbergeld  llfst  sich  nfcht 
anwenden,  weil  der  Preis  des  Goldes,  des  rohen  und  des  gemttnzten, 
gegen  Sflbeigeld  stets  der  Yerindening  untenworfen  ist.   Der  flkr 


*)  Ist  der  Preis  de«  Qolde^i  1  Rthlr.  oder  1  fl.  45  kr.  höher  oder  ntodrfger  ab 
218  Rtblr.  oder  S81  fl.  80  kr.,  so  macht  diel«  einea  üaterscbied  von 
9*2856  Pf.  im  14Btlilr.Fttb  b  a'TOSS  kr.  in  24Vafl>Fnb  pr.  preafs.  FkMrielwd'or 
6'2986  •  «        •  a  tIMM  »  •         •  Ihdnara. 


IV 


die  Goldattnsen  geteilt  ich  beflimale  iilMre  Wertli  km  nicht 
■b  Mafimri)  genoMea  werden»  eonden  nvr  Ar  folche  PiHe  in 
Betncht  kommen,  wenn  ZeUmig  in  Goldgeld  geeelriich  bedlngl  ist, 
oder  wenn  bei  Streilsichen  in  Geldengelegenheiten  gerichllicho  Bnl- 
•eheidang  gegeben  wird;  im  Hendel  und  Wandel  gellen  dieselben  in 
der  Regel  mehr. 

Die  Anjjabe  des  Werthes  einer  Goldmiinze  geschieht  am  natur- 
lichsten und  richtigsten  nach  dem  bestehenden  Preise  des  Goldes 
Cd.  i.  wie  dieses  nach  dem  Gewicht  verkauft  wird};  der  angegebene 
Werth  ist  dann  der  cffective,  innere  Werth,  den  die  Münze  an 
Metall  hat,  und  man  findet  diesen  Werth  sehr  einfach,  wenn  man 
die  Anzahl  der  Stücke,  welche  auf  1  Vereinsmark  gehen,  in  den 
Preis  des  Goldes  dividirt.  —  Wird  zur  Angabe  des  Werthes  einer 
Goldmünze  eine  andere  Guldniünze  als  Mafsstab  genommen,  d.  h.  ge- 
schieht die  Angabe  des  NN'erlhes  einer  Goldmünze  ebenfalls  in  einem 
Goldwerthe  :  so  ist  diefs  eine  complicirle  Verfahrungsweise  und  immer- 
hin eine  abermalige  Berechnung  erforderlich ,  weil  man  den  Werth 
einer  Goldmünze  in  der  Regel  in  Silbergeld  zu  wissen  wUnscht 
(wenigstens  i)ei  uns  in  Deutschland).  Wird  z.  B.  der  Werth  einer 
spanischen  Onza  oder  Quadrupel  mit  19*6315  Rlhlr.  in  preufs.  Fried- 
richsd'or  ä  5  Rthlr.  oder  6'8809  Stück  Dukaten  angegeben,  so  ist 
damit  wenig  gedient,  denn  man  rechnet  in  Deutschland  weder  nach 
preafs.  Friedrichsd'or  a  5  Rlhlr.,  noch  nach  Dukaten,  und  je  nachdem 
man  die  eine  oder  die  andere  dieser  Goldmünsen  sur  Berechnung 
nfanmi,  erhält  man  einen  verschiedenen  Werth. 

Der  Werth,  su  welchem  eine  Goldmflnxe  in  einem  Lande  allge- 
meinen Kurs  hat,  ist  sehr  oft  abweichend  von  dem  Werihe,  der  ihr 
eigenUiph  nach  dem  besiehenden  Preise  des  Goldes  ankommt;  sie 
whrd  sich  aber  auf  dem  angenommenen  Werlhe,  wenigstens  in  dem 
Lande  ihres  Ursprungs,  erhalten,  selbst  wenn  ihr  nach  dem  beste- 
henden Preise  des  Goldes  eigentlich  ein  geringerer  als  der  festge- 
selste  Werth  sokommt,  so  lange  sie  in  diesem  festgesetsten  Werlhe 
in  den  Staatskassen  'angenommen  wird.  So  gilt  in  Preufsen  der 
prenfsiscbe  Friedrichsd'or  schon  seit  1832  gesetzlich  und  im  Handel 
und  Wandel  5«/,  Rlhlr.  preufs.  Ck)ur.  =  9  11.  55  kr.  im  24%  fl.  Fufs 
und  die  Vereinsmark  fein  Gold  stellt  sich  darnach  auf  219*/,,  Rthlr. 
preufs.  Cour,  oder  im  14  Rthlr.  Fufs  =  384  fl.  27*69  kr.  im  24'/,  fl. 


▼omdt. 
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Fof«,  während  dieselbe  geprenwarti^?  zu  2i7%— 218'/,  Rlhlr.  =  380'/, 
— 382V»  fl.  7M  kaufen  ist.  Der  preurs.  Priedrichsd'or  wird  aber  in 
allen  Staatskassen  zu  dem  Werthe  von  oV,  Rfhlr.  Silbergeld  ange- 
nommen ^  er  kursirl  hei  dt  m  vielseilifren  Verkehr  anderer  Staaten 
mit  Preufsen  sehr  stark  auch  aufscrhalb  Preufsen  und  die  vorhandene 
Masse  reicht  für  den  Verkehr  in  Preufsen  selbst  kaum  hin;  er  wird 
daher  so  lange  diese  Umstände  obwalten  den  Werth  von  b%  Rthlr. 
Silbergekl  behalten  und  sogar,  wie  alle  Goldmünzen,  zeitweise  selbst 
höher  im  Werthe  steigen,  da  Verkehrsverhältnisse  eine  Münzsorte 
manchmal  aufsergewühnlich  gesucht  machen,  wenn  auch  nur  vorüber- 
gehend. —  In  Würtemberg  wird  der  seil  1840  nach  dem  gewöhn- 
lichen reichsgesetzmäfsigen  Dukatenfufse  gepräijle  würtembergische 
Dukaten  bei  allen  StaHtsknssen  zu  5  fl.  45  kr.  im  24'/,  fl.  Fufse 
angenommen  und  ausgegeben  und  von  Jedermann  in  Würtemberg 
recht  gerne  zu  diesem  Werihe  gerechnet,  obschon  diesem  Dukaten 
eigentlich  kein  höherer  Werth  zukoinnil,  als  dem  badischen,  bairischen, 
östreichischen  etc.,  weil  diese  gerade  ebenso  ausgemünzt  sind  wie 
jener;  bei  dem  Preise  von  5  fl.  45  kr.  stellt  sich  aber  die  Vereins- 
mark  fein  Gold  auf  223  Rthlr.  9  Sgr.  0*2  Pf.  im  14  Rthlr.  Fufs  oder 
390  fl.  40  56  kr.  im  24 '/j  fl.  Fufs.  —  Im  Grofsherzogthum  Hessen 
werden  die  grofsh.  hessischen  10  fl.-  und  5  fl.-Stücke  von  allen  Staats- 
kassen und  im  ganzen  Lande  nach  ihrem  IVennwcrlhe  zu  10  fl.  und 
5  fl.  angenommen,  ui^schon  bei  diesem  Werthe  die  Vereinsmark  fein 
Gold  sich  auf  220  Rthlr.  im  14  Rthlr.  Fufs  oder  385  fl.  im  24'/,  fl. 
Fufs  stellt. 

Bei  Angabe  des  Werlbes  der  Mttnse,  nach  welcher  in 
einem  Lande  gerechnet  wird»  im  Vergleich  zum  14  Rlhlr.  Fob 
oder  34'/«  fl.  Fofa  habe  ich  jene  Mflnse  ebenfalb  wie  diese  nach  der 
gese t im S feigen  Ansmttnnuig  angenommen,  also  i.  B.  bei  Paris 
angegeben :  man  rechnet  nach  Francs  i  100  Centimes,  51*9679  Franca 
gehen  auf  die  Vereinsmark  fein  Silber  etc.  —  Es  ist  gana  uniidlissig 
und  falsch,  jene  fremde  Mllnse  mit  den  vollen  Remedien,  oder 
nach  dem  Bigebnifs  von  Untersuchungen,  oder  nach  einem  Durch- 
schnitlswerlhe  aniunehmen,  die  Münze  der  andern  Staaten  aber,  den 
14  Rthlr.  Fufs  oder  84%  fl.  Fufs,  nach  der  geseUmüCrigen  Ansmfln- 
zung;  die  umlaufende  Masse  der  nach  dem  14  Rthlr.  Fufs  oder  nach 
dem        fl.  Fub  geprflgten  Münzen  kann  so  wenig  Anspruch  darauf 


machen,  im  Znstande  vollstiindiflr  gesetsmäfsiger  AusnmiMdig  zu  sein, 

als  diefs  bei  andern  Mlinzon  der  Fall  ist. 

Um  zu  zcipen ,  wir  die  Münzen  hiiisirhtlirh  ihrer  Ausniünzung 
br.srh;jn'en  sind,  habe  ich  bei  vielen  anfser  der  genauen,  gesetz- 
ma  Ts  igen  AusmUnzung  auch  die  nach  l'nlersuchungen  befundene 
angegeben;  die  ji  ps  e  t  z  m  ä  Ts  i  g  e  Ausmünzung  ist  mit  a},  die  nach 
Untersuchungen  befundene  mit  h)  bezeichnet. 

Die  MttDitabenen  encheincn  sieht  als  abgesoDderter  Anhang, 
mmdern  es  ift  bei  jedem  Artikel  die  betrelTende  Uebenicht  oder 
Tabette  gegeben;  eine  Einrichtung  die,  von  mir  in  der  ersten  Auflage 
dieses  Werkes  suerst  angewendet,  allgemeinen  Beifall  und  auch  Nach- 
ahmung  in  seither  erschienenen  ähnlichen  Werken  gefunden  hal^  weil 
sie  iweckmfifsig  ist  und  das  Hin-  und  Herblüttern  erspart 

8ämmtliche  Mttnsen  sind  nach  der  seit  den  Mttnzconvenlionen 
Yon  1837  und  1838  in  fast  allen  deutschen  Staaten,  anfser  Oestreich, 
sum  Mttnzgewicht  angenommenen  preubischen  kölnischen  Mark  Q^lMi 
Vereinsmark},  deren  Gewicht  auf  233*855  Grammen  festgestellt 
ist,  bereehneL  Frfkher  war  das  Mttnsgewicht,  die  kölnische  Mark, 
in  den  versdiiedenen  deutschen  Staaten  nicht  überall  gleich,  sondern 
▼oq  abweichender  Schwere  (s.  Einleitung  .Kölnische  Mark*^;  es  ist 
dieses  Münzgcwichl  an  den  belrellenden  Orlen  angegeben).  Diese 
kleinen  Verschiedenheiten  in  der  Gewichlsnuuk  konnten  aber  hier 
bei  den  Angaben  uber  die  Ausprägung  der  Münzen,  um  die  Einheil 
nicht  zu  stiiren ,  unmöglich  berüeksichligl  werden ,  da  sonst  grofse 
Ven^'irrung  und  am  Ende  gar  eine  rnirlcii  liheit  oder  Veränderung 
der  MUnzHirse  siel»  ergeben  würde ;  auch  sind  die  Verschiedenheiten 
für  die  Praxis  ganz  unbedeutend.  Z.  B.  Von  den  Conventionsthalern 
wurden  in  allen  deulschen  Staaten ,  welche  nach  dem  Conventions- 
oder 20  fl.  Fufs  prii^rlen,  iO  Stück  aus  der  k(dnischen  Mark  fein 
Silber  gepriiirt,  1  Stück  werth  :  \  Rthlr.  12  Sgr.  im  14  Rfhir.  Fufs  ^ 
2  fl.  27  kr.  im  24 '  ^  fl.  Fufs;  die  frühere  bairische  kölnische  Mark 
woff  aber  233  95  Granun<'n,  es  würden  denuiach  auf  die  jetzige  Ver- 
einsniiirk  von  233*8.'jr)  Grauunen  nur  9*99594  Stück  l»i»  irische  Con- 
ventionsthaler  zu  rechnen  sein  und  1  Stück  wäre  dann  werth  : 
i  Rthlr.  12  Scr.  0*2  Pf.  im  11  Rlhir  Fufs  =  2  fl.  27'0ö  kr.  im 
24 V»  fl.  Fufs,  und  Baiern  hätte,  nach  der  jetzigen  Vereinsmark  ge- 
rechnet, nach  einem  19*992  fl.  Fufs  (statt  20  fl.  FufsJ  geprägt. 


▼mrrad«.  TU 

Bei  den  WfChsel-  Ud  Geldkarseo      der,  der  Veränderung  unter- 
worfene Preis  (die  veränderliche  Valuta)  im  Gegensalz  zu  dem  fest- 
stehenden (der  unveründerlichen  Valuta)  mit  *  bezeichnet.    Auch  bei 
.  dieser  neuen  Auflage  habe  ich  von  den  meisten  abgehandelten  Pitttzen 
die  neuesten  Original-Kurszettel  vorliegen  gehabt. 

Zur  Bestimmung  der  Gröfse  der  Mafse  und  Gewichte  und  zur 
Vergleichung  derselben  habe  ich  die  französischen  Meter,  Liter  und 
Grammen  angewendet,  wie  diefs  bei  der  grofsen  Verbreitung  des 
jetzigen  französischen  Mafs-  und  Gewich tsyslems  ziemlich  allgemein 
gebräuchlich  geworden  ist.  Nur  bei  den  Fufs-  und  EUenmafsen  ist 
auch  ihre  Gröfse  in  alten  pariser  Linien,  da  diese  noch  jetzt  häufig 
Anwendung  finden,  und  bei  den  Gewichten  in  einzelnen  Fällen,  wo 
es  etwa  noch  von  Interesse  ist,  die  Angabe  in  holländischen  Assen 
beigefügt;  die  holländischen  Asse  haben  früherhin  zur  Vergleichung 
der  Gewichte  gedient.  —  Je  nach  der  Wichtigkeil  des  Platzes  sind 
bei  den  Mafsen  und  Gewichten  mrlir  oder  weniger  Vergleichungen 
mit  denjenigen  anderer  Länder  und  Flalze  gegeben. 

Zu  erwähnen  bleibt  mir  noch,  dals  ich,  meiner  Gewohnheit  treu 
bleibend,  zur  Trennung  der  Decinialstellen  von  den  Granzen  den 
Apostroph  ('3  gebrauche  und  nichl  das  Komma,  da  mit  diesem  be- 
kanntlich auch  die  Tausende  in  den  ganzen  Zahlen  abgetheilt  werden 
und  dadurch  wohl  Fälle  möglich  siml,  hvi  denen  es  zweifelhaft  ist, 
ob  die  auf  ein  Komma  folgenden  Zahlm  (ianze  oder  Decimalslellen 
sein  sollen.  Bei  Anwendung  des  Apostrojjlis  fallt  diese  Zweideutig- 
keit weg.  —  Die  Trennung  der  Decinialstellen  durch  den  Punkt  (.) 
finde  ich  insofern  nicht  empfehlenswerth,  weil  der  Punkt  im  Schrift- 
lichen das  Ende  eines  Satzes  mit  seinen  verschiedenen  Abiheilungen 
anzeigt  y  in  jenem  Satze  aber  (Ganze  mit  Decimalstellen^  mil  den 
Ganzen  der  Satz  noch  nicht  geschlossen  ist. 

Offenbach  a.  M.  im  März  1853. 

Der  Vorfuser. 
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Vom  Httnzwesen  DeutecMaBds« 


Gfid  nennt  man  denjenigen  Gegenstand,  der  als  allgemeines  Tausch- 
mittel,  als  Macht  etwas  zu  kaufen,  als  Mafsstab  zur  Bestimmung  des 
Werthes  der  Dinge  gebraucht  wird  und  dafür  anerkannt  ist.  Es  kann 
hienitch  irgend  eiiie  beliebige  Siebe  als  Geld  gebraucht  werden  und 
es  diente  anränglicb  und  dient  bei  uncultivirton  Völkern  noch  jetzt 
Gclraide,  Vit>h ,  Fische,  Salz  u.  dergl.  als  Mafsslab  des  Werthes  der 
üinge  uder  als  Geld.  —  Üranfänglich  bestand  aller  Handel  nur  in  einem 
UnUnidi  der  Ersengnisie;  dleee  Verkebnweiie  noble  aber  bei  in- 
nehmender Bevölkerung  und  Civilisation  bald  als  unbequem  und  unge- 
nügend erscheinen  und  man  dachte  auf  ein  Tnuschmiltel ,  das  als  ein 
Gegenstand  des  allgemeinen  Bedürfnisses  von  Jedem  gerne  angenommen 
wird.  Ritt  solchee  Taoschmitlei  wer  bei  den  Griechen,  Römern  nnd 
Deutschen  anrdnglich  das  Vieh;  man  findet  davon  die  Sporen  noch  in  den 
Gesetzen  dieser  Völker  und  es  liefsen  die  Griechen  und  Römer,  als 
sie  spaterbin  statt  dieses  Tauschauttels  metallener  Münzen  sich  be- 
dienten, Bilder  dei  Viebes  tof  die  Mttnsen  prägen,  wober  das  Geld 
im  Lateinischen  den  Namen  pecunia  hat,  von  pecus  das  Vieh.  Bei  der 
fortschreitenden  Bildung  der  Völker  und  zunehmender  Ausbreitung 
des  Handels  konnten  aber  auch  dergleichen  Werthbestimmungsmittel 
nicht  mehr  genügen  und  man  kam  schon  in  den  frühesten  Zeiten  bei 
civilisirteren  Vttlkem  darauf,  die  Metalle,  besonden  Gold  und  Silber,  als 
Werthbestimmungsmittcl  zu  wühlen,  und  somit  entstand  das  Metallgeld. 
Anfänglich  bediente  man  sich  der  Metalle  stückweise,  ohne  ihnen  eine 
gewisse  Form  zu  geben,  und  bestimmte  ihren  Werth  nach  dem  Augen- 
mafs  oder  nach  diem  Gewichte;  später  worden  rie  in  fleicbfdnnige 
Stücke  getheilt  und  mit  einem  aufgedrückten  Zeichen  oder  Stemi^ 
versehen  und  so  entstanden  die  Münzen. 

Minzen  heifst  man  die  Melallstücke,  denen  von  der  Obrigkeit  fdem 
Staate)  ein  beaUmmtef  Gepräge  gegeben  und  ehi  beaUnunter  Werth 
beigelegt  ist,  wodurch  sie  gesetzlich  zum  aUgfenMin  anerkannten  Tausch- 
Diittel  des  Landes  werden.  Wann  nnd  wo  die  ersten  Münzen  ent- 
standen sind«  darüber  ist  man  trotz  aller  gelehrten  Forschungen  noch 
n  Ungewirsheit  Die  Juden  hatten  m  dem  Jahr  728  vor  ChrM 
Geburt  kein  geprägtes  Geld;  sie  rechneten  bn  Veihehr  nach  unge- 
münzten  Silberseckeln,  welche  einander  zngewogen  wurden.  Bei  den 
Römern  konunt  die  erste  Münze,  aus  Kupfer,  im  J.  577  vor  Chr.  vor. 
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in  J.  485  Ton  88ber,  487  von  Gold.  ~  Jede  llttiiBe  ist  dennteh  Geld, 
aber  nicht  alles  Geld  auch  Miliiie,  denn  es  dienen  mancherlei  Getren- 
sliinde  als  Geld,  z.  B.  SlHalspnpiere ,  Papiergeld,  Gold  und  Sillu  r  in 
Burron  ii.  s.  w.  Münze  nennt  man  auch  die  kloinorcn  Miinzsortcn 
(die  Scheidt'Uiunzej,  und  in  Augsburg  versteht  man  unter  Münze, 
MOnivaloU  den  fl.  24  (oder  jetzt  fl.  24%)  Fufs,  and  die  Wechsel, 
welche  auf  diesen  Fufs  gestellt  sind ,  verlieren  in  der  Re^fel  %  bis 
V*  —  Auch  das  Gebttude,  in  welchem  Münzen  fabricirl  werden, 
nennt  man  Münze. 

Mflnzniss  heibt  die  geselillche  Betthnnning  eines  Staates  :  wie 
viel  Slikke  einer  fewilian  Ifiteo  wm  elMT  irowiasen  Masse  reinen 
Goldes  (»der  Silltors  coprapt  werden  sollen,  und  in  welchem  Verhalt- 
nisse dieses  rciuc  edle  Metall  mit  einem  geringeren  (Kupferj  vermischt 
sein  soll. 

liMirfl«  ▼orsotien,  betchicken  nennt  man  das  Vermischen 
edler  Metalle  mit  einem  geringeren.  Anfinglich  mair  die  Beimischung 

geringerer  Metalle  zu  den  edleren  aus  gewinnsiichtiirem  Betnisr  ver- 
anlafst  w(»rden  sein,  es  hat  sich  aber  doch  daraus  ergeben,  dafs  die 
edlen  Metalle  durch  diese  Beimischung  mehr  Hiirte,  wodurch  ein 
•chöneres,  festeres  Geprüfire  erzielt  wird,  und  grOfsere  Dauerhaftigkeit 
erhalten,  denn  ganz  feines  (Jnld  und  Silber  haben  eine  geringe  Härte 
nnd  niinlen  sich  bälder  abnutzen.  —  Man  pebrauehl  zur  Lejririnicr 
(Vermischung)  sowohl  bei  Gold  als  auch  bei  Silber  das  Kupfer;  bei 
Gold  nennt  man  dfe  Legtrung  aneh  Karatirnng.  Früher  wnrde 
Gold  auch  wohl  mit  Silber  oder  nn't  Silber  und  Kopier  lugleich  legirt, 
und  man  nennt  die  Leginincf  mit  Silber  die  weiise.  nnl  Silb<T  und 
Kupfer  di(^  gemischte,  mit  Kupfer  die  rot  he  Karatining.  —  Das 
dem  Gold  oder  Silber  beigemischte  geringere  Metall  nennt  man  den 
Znsati.  Ist  mehr  als  die  Hiine  Zusals,  so  nennt  man  das  Metall 
Billon.  —  Vm  den  Gold-  und  Silbermilnzen  die  Farbe  des  reinen 
Goldes  oder  Silbers  und  ein  schönes,  (glänzendes  Aussehen  zu  geben, 
wird  bei  der  Ausmünzung  ein  chemisches  Verfahren,  das  sogenannte 
Wei  Ts  sieden  angewendet.  Bei  den  Goldminsen  bleibt  nrit  dem 
Zusatz,  den  sit*  $ri  u  iilmhVh  erhalten,  die  eigentliche  GoMfarbe  immer- 
hin vorherrschend ;  den  SilhermUnzen  wird  aber,  je  geringer  ihr  Werth, 
desto  mehr  Zusatz  gegeben,  und  sie  würden,  sobald  sie  unter  i2lolliig 
sind,  die  rechte  Silberfarbe  nicht  mehr  haben.  Gleichwohl  kommen 
ans  ollen  Ministätten  Enropo^s  selbst  die  geringsten  Scheidemünzen 
(Silbergroschen,  Kreuzer)  im  herrlichsten  Silberglanze  hervor,  tmd 
diefs  wird  durch  das  Weifssieden  bewirkt.  Fs  werden  nämlich  die 
Platten  (einzelnen  Metallstücke)  vor  der  Fragung  in  verdünnter 
Schwefelsäure  gesotten,  nnd  diese  friflitTon  der(Mienllche  der  Pleiten 
das  Kupfer  weg,  das  Silber  aber  bleibt  nnberibri  Hierdurch  erhalten 
•lio  Münzen  einen  dünnen  l'eberzufr  mui  reinem  Silber  und  das  An- 
sehen, als  wenn  sie  aus  reinem  Silber  besländen.  Dieser  dünn»'  l  eber- 
zug  reibt  sich  aber  bald  ab,  und  es  verringert  sich  dadurch  der  Ge- 
halt der  Minsen  betrichificlier,  als  wenn  sie  nicht  weifsgcsotten 
worden  würen.  Denn  Äi  dnrch  das  Weirssieden  den  Platten  auf  der 
Oberfliche  Kupfer  enisogen  wird,  so  Wirde  der  Gehalt  feiner  werden. 
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als  bestimmt  ist;  es  muPs  duhcr  der  G(>hflU  vor  dem  Weifiwiedeii  etwas 
niederer,  dagegen  das  Gewicht  der  Platten  um  so  viel  höher  goslelU 
werden,  als  durch  das  Weifssieden  Kupfer  enizocren  wird.  Sollen 
z.  B.  Münzen  von  9  Lolh  6  Grän  Feine  C^twa  24kr.  Slücke)  geprägt 
werden  j  so  darf  das  Pragsilber  nur  9  L.  Gr.  fein  genommen 
werden,  dieFlitleii  nttssen  aber  lun  so  viel  schwerer  gemacht  werden, 
als  sie  doTCll  diB  Weifssieden  an  Kupfer  verlieren.  Die  Münze  hat 
dann  nach  dem  Weifssicden  im  Innern  9  L.  Gr.  fein,  auf  der 
Oberfläche  aber  Feinsilber,  und  dieses  Feinsilber  zusammen  mit  der 
HauptmaMe  gibt  im  Darobsehnitt  die  vorscbriflrnttrsige  Feine  Yon  9 
Loth  6  Gr.  Ist  nun  der  Ueberzug  abgerieben,  so  haf  die  Münze  nur 
noch  9  L.  4%  Gr.  fein  und  folglich  nicht  nur  am  Gewicht,  siiiulcrn  auch 
am  Gehalt  verloren.  —  Der  Gehalt,  in  welchem  lu'ulzulage  die  Guld- 
and  SifbermOnsen  in  den  Terachiedenen  Lindem  geprügt  werden,  ist : 

in  Gold  :  in  Nord-  und  Südamerika  22  Karat,  England  22  K., 
Portugal  22  K.,  Spanien  2\  K  7%  Grän,  Rufsland  22  K.,  Holland 
fl.  10  Stücke  21  K.  7'/»  Grän,  Frankreich  21  K.  7'/«  Gr.,  Hollündische 
Dokaten  83  K.  7  Gr.,  Deutsche  Didcaten  23  K.  8  Gr.«  Preursische 
Pistolen  21  K.  8  Gr. ,  andere  Deutsche  Pistolen  21  K.  •  Gr.  and  21 
K.  4  Gr.,  Dänische  Pistolen  21  K.  6  Gr.; 

in  Silber  :  in  Amerika  14  Loth  d  Grän,  England  14  L.  14y»  Gr., 
Prankrefob  14  Loth  7%  Gr.,  die  ehemaHgen  frane.  Lanbthaler  frQher 
14  L.  12  Gr.,  später  14  L.  6  Gr.,  Holland  15  L.  2M6  Gr.,  Portugal 
14L.  12  Gr.,  Spanien  14  L.  ly,  Gr.,  Rufsland  13  L  !(>  f.r.,  Sohwcdm 
12  L,,  in  Deutschland  der  ehemalige  Speciesthaler  14  L.  4  Gr.,  Kronen- 
Ihaler  13  L.  17  Gr.,  ConTentionsthaler  13  L.  6  Gr.,  Preafsen  12  L.. 
nach  dem  Verein  v.  J.  1837  und  1886  StQcfce  zu  fl.  8%,  fl.  2,  fl.  I 
and  n.  %  14  L.  ly^,  Gr. 

Schrot  nennt  man  das  Gewicht  einer  Münze,  so  wie  sie  ist,  also 
Gold  oder  Silber  mit  dem  Zusatz  (Brutlo-Gewichl}. 

Korn  nennt  man  das  Gewicht  des  in  einer  Mttnze  entliiiltenen 
reinen  Goldes  oder  Silbers .  also  Gold  oder  Silher  ohne  den  Zusatz 
rNetto-Gewicht).  —  Schrot  und  Ko^n  nannte  man  in  früheren  Zeiten  : 
Witte  und  Gewicht. 

Feiigchtit  oder  blofs  MtK  nennt  man  den  Grad  der  Peine  des 
Goldes  oder  Silbers.  Der  Feingehalt  wird  beim  Gold  nach  Karaten, 
beim  Silber  nach  Lothen  l)estifiinif  und  es  wird  zii  dieser  Bezeichnung 
die  Mark  eingelheilt  :  beim  Guld  in  24  Karat  ä  12  Grän ,  beim  Silber 
in  16  Loth  «  18  Grin.  Der  hllchste  Peingehalt  ist  demnach  beim 
Gold  24  Karat  und  beim  Silber  16  Loth;  21Karale  machen  288 Grän 
und  16  Loth  machen  ebenfalls  288  Grän.  In  neuerer  Zeit  wird  der 
Feingehalt  nur  in  Granen  angegeben ;  man  sagt  daher  260  Grän  an- 
statt 21  Karat  8  Griln  (beim  Gold),  oder  21(rGHin  anstatt  12  Loth 
(beim  Silber).  Au6h  wird  der  Peinfrehalt  manchmal  nach  Zehntheil 
oder  Tausendtheil  angegeben,  so  dafs  der  höchste  Feingehalt  zehn 
Zehnlhell  oder  tausend  Tausendtheil  ist. 

KölBlscbf  .Mark  i.st  das  Gewicht,  mit  welchem  in  Deutschland  Gold 
und  Silber  gewogen  wird.  —  NaeiMleni  die  Deutschen  das  Geld  durch  die 
Römer  kennen  gelernt  hatten;  iprigten  sie  anfilnghch  die  Mttnsen  nach 
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dMB  rttmischtn  PIMe;  iIs  aber  im  Laufe  der  Zeit  die  MOnieB  mIv  ter- 

ringert  wurden,  die  auf  pin  Pfund  bestimmte  Anzahl  Münzen  weitaus 
kein  Pfund  mehr  wog,  und  in  dieser  Hinsicht  grofser  Unfug  eingerissen 
war  :  so  wurde,  etwa  in  der  Mitte  des  12.  Jahrhunderts,  in  den  da- 
■lab  immer  mehr  in  Aafnahne  gekoomieiieii  deatsdwn  Silberberff- 
werken,  um  wieder  beaiare  Ordnung  herzustellen,  und  da  man  damdf 
anfing,  das  Müiizwesen  mehr  zu  berücksichtigen,  ein  neues  Münzge- 
wichl  festgesclzt,  das  den  Namen  Markgewicht  erhielt,  weil  es  von 
der  Obrigkeit  gemarket,  d.  h.  bezeichnet  oder  gestempelt  wurde.  In 
der  allgemeinen  Reioii»-MOiuordnung  vom  Jahr  1524  wurde  da* 
Kölnische  Markgewicht  zum  Münzgewicht  für  das  ganze  Deutsche 
Reich  erklärt  und  ein  Exemplar  davon  in  das  Archiv  der  Stadt  Kidn 
zur  sorgfältigen  Aufbewahrung  niedergelegt,  woher  denn  dieses  Mark- 
gewicht den  Namen  Kölnisclie  Mark  Ikekalten  hat.  —  Die  Mark 
wird  eingeteilt  in  8  l'nzen,  16  Loth,  64  Quint,  256  Pfennig;  beim 
Münzwesen  wird  der  Pfennig,  der  grröfseren  Genauigkeit  wegen,  noch 
in  256  Theile  getheilt,  welche  ni:iii  liii  lilpfcuniijllieile  nennt,  und  die 
Mark  bat  demnach  65536  solcher  Kicliluleuuigllieile.  Der  Pfennig 
wird  nmnchmal  anch  in  2  Heller  getheilt  —  Femer  theilt  man  dw 
Mark  auch  in  H  Unzen  a  2  Loth  ä  4  Quint  a  4  Pfennicr  a  19  holländilcht 
Afs,  oder  1  Mark  in  8  Unzen  ä  19  Engels  a  32  hollandische  Afs,  wor- 
nach  die  Mark  bei  beiden  Eintheilunffsarten  4864  holl.  Afs  hat.  —  Bei 
Einführung  deg  Conrentionf-llttnirubea  hn  J.  1753  wurde  die  Köbi. 
Mark,  zur  Erteichtennig  der  Mttnzvalvationen ,  zugleich  anch  in  4020 
Theile,  welche  man  Dukaten-Afs  nannte,  eingetheilt,  womach  der 
Dukaten  CO  Afs  wie<jt  (da  67  Dukaten  i  Küln.  Mark  wiegen}.  Man 
hat  daher  diese  Dukaten- Asse  von  den  holiündischen  Assen  zu  unter- 
scheiden. Vor  EinDlhrung  des  Convenlions-Mttaifbrtes  rechnete  nmn 
4352  Dukaten-Afs,  Eschen  genannt,  auf  die  Köln.  Mark;  man  theflie 
nöndich  den  Pfennig  (256  auf  die  Mark)  in  17  Eschen.  Das  Köln. 
Markgewicht  sollte  nach  Obigem  allenthalben,  wo  es  gebraucht  wird, 
von  gleicher  Schwere  sein;  diefs  ist  aber  nicht  der  Fall,  sondern  et 
hat,  wahrscheinlich  durch  mangelhafte  Anfertigung  der  Kopien  der 
echten  Mark,  fast  in  jedem  Lande  und  jeder  Stadt  das  Markgewicht 
eine  andere  Schwere,  obschon  es  den  Namen  Ko  In isch  hat.  Deshalb 
spricht  man  z.  B.  von  einer  Frankfurter  Kölnischen  Mark  und  versteht 
darunter  diejenige  KOtaiache  Hark,  welche  in  Frankfurt  gebrancht  wird. 
Aber  selbst  die  in  Köln  vorhandenen  mehreren  Markffewichte  sind 
nicht  von  gleicher  Schwere  befunden  worden  und  hinwiedenmi  w  eichen 
die  von  Mehreren  anj?estellten  Untersuchungen  über  ein  und  dasselbe 
Gewichtstück  von  einander  ab,  und  das  Urstück  scheint  gar  nicht 
mehr  vorhanden.  Man  ist  also  Itter  die  absolvle  Schwere  der  Köln. 
Mark  noch  nicht  im  Reinen.  Nach  der  neuesten,  von  Mechanikus  Hoff- 
mann  in  Leipzig  hn  Jahr  1829,  in  Köln  selbst,  über  die  als  echt 
bezeichnete  Köln.  Mark  (mit  der  Jahreszahl  1705j  angestellten  Unter- 
anchnng  wiegt  diese  233*8123  firanzönsche  Grammen.  —  In  den  Mttnz- 
Conventionen  vom  J.  1837  and  1838  ist  siipulirt,  dafs  in  allen  Münz- 
stätten der  rontrahirenden  Staaten  einerlei  Münzgewichl  (die  Pren- 
fsische  Markj  angewendet  werden  solle,  dessen  Schwere  auf  233*855 
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ventionen  vereinbarten  Münzen  nach  diesem  Markgewicht  gemünzt. 
Das  im  gewöhnlichen  Verkehr  gebräuchliche  Mark<?ewicht  ist  folglich 
etwas  Weniges  verschieden  von  diesem  Münz-Markgewicht. 

MkrtCBgewieM'  ist  dasienige  Gewicht»  fernen  mtn  si<di  zur  AIh 
wägung  des  Goldes  vom  Peingehalt  der  Dukaten  bedient ^  und  der 
Dukaten  wird  in  %,  V«,  %,  >/,a  u.  s.  w.  und  aufwärts  in  Stücke  von 
2,  4,  8,  16  ,  32  ,  64.  128  Dukaten  eingetheilt.    •       '  . 

Rrt MigewMM  m  das  Oewidu,  dessen  sich  die  Ooldiriieller  befinii 
Wägen  des  -Terarbeiteten  Goldes  bedienen ;  auf  die  K&ln.  Marlr  geiieH 
69%  Kronen,  die  Krone  wird  in  '/j,  %,  %  u.  s.  w.  eingetheilt,  und 
ferner  hat  man  Gewichtstücke  von  2,  4,  8,  16,  32,  64^  128  Kronen. 
•^Kronengold  nennt  man  das  18karattge  Gold. 

Felie  ttrk  Hennf  man  eine  Jfark  gins  reines  Gold  oder  Silber» 
ohne  Zusatz  von  anderem  Metalle. 

Raohe  .Mark  nennt  man  eine  Mark  des  legirten,  beschickten  oder 
versetzten  Goldes  oder  Silbers,  also  mit  dem  Zusutz  von  geringerem 
Hetalle.  Sagt  man  demnach  :  die  rauhe  Mark  Gold  von  18  Karat,  so 
versieht  man  darunter  eine  Mark  Gold,  welche  18  Karat  reines  Gold 
und  6  Karat  Zusatz  enthält,  und  man  nennt  es  dann  auch  Ibkaratiges 
Gold.  Es  ist  demnach  22Vskaratiges  Gold  solches  Guld,  welches  aus 
einer  Mischung  Ton  2St  Karat  6  Grim  Gold  und  1  Karat  6  GrSn  Kupfer 
besteht.  —  Eben  so  versteht  man  unter  einer  rauhen  Mark  Silber  von 
15  Loth  eine  Mark,  welche  15  Loth  reines  Silber  und  1  Loth  Zusatz 
enthält,  und  man  nennt  es  dann  auch  151öthiges  Silber.  Es  ist  dem- 
nach  IS'/slöthiges  Silber  soickes  Silber,  weloies  aus  etner  Mischung 
von  13  Loth  9  Grän  Silber  und  2  Loth  9  Grän  Kupfer  besteht. 

Rfnedlam.  Da  es,  selbst  bei  der  jetzt  so  vervollkommneten  Münz- 
kunst, geradezu  unmöglich  ist,  jedes  Münzstiick  an  Schrot  und  Korn 
genau  nach  der  gesetslKhen  Vorsdirifl  aussuprägen,  so  ist  gewöhnUck 
m  den  Münzverordnungen  festgesetxt,  wie  viel  die  Abweichung  an 
Beiden,  am  Schrot  und  am  Korn,  betragen  darf.  Diesen  Nachlafs  nennt 
man  Hemedium,  und  die  nach  Abzug  des  Remediums  beschalTcnen 
MQncen  nennt  man  remedirte  IfOnsen.  Z.  B.  in  Prenfsen  sollen 
nach  der  gesetzliche  Münzvorschrift  10%  Thalerstttckc  aus  der  rauhen 
Köln.  Mark  Silber  von  12  Loth  geprägt  werden;  als  Remedium  ist 
gestattet  im  Gewicht  höchstens  ^C. ,  im  Feingehalt  höchstens  1 
Grin.  Es  mofii  demnach  i  Stock  wiegen  (1  Mark  «  !^*85S 
Granmien')  22*272  Gr.;  vermöge  des  gestatteten  Reraediums  >\ird  es 
aber  noch  Tür  ßfesetzmäfsig  erachtet,  wenn  es  auch  nur  (nach  Abzug 
von  Vs  pCj  2216  Gr.  wiegt,  und  einen  Feingehalt  von  11  Loth  17 
GrIn  hat.  nenn  man  die  ganze  Procedur  der  Ausmünzung  in  Betracht 
sieht,  so  wird  man  leicht  die  Ueberzeugvng  gewinnen,  dafs  es  rein 
unni'><:lich  ist,  jedes  einzelne  Geldstück  ganz  genau  nach  der  in  dem 
Minizl'ufs  enthaltenen  Vorschrift  in  (iewicht  und  Gehalt  zu  fertigen. 
Gleichwohl  haben  manche,  im  Miinzfache  sonst  wohl  unterrichtete 
Schriftsteller,  im  Eifer  Uber  die  in  früheren  Zeiten  so  mafslosen  Mttni- 
verschlechterungen  (an  denen  aber  nicht  die  Remedien,  sondern  die 
Gewinnsucht  der  Münzberechtigten  Schuld  waren),  alle  Remedien  (Ur 
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ginz  imaöthig  und  verwerflich  erklärt,  indem  sie  sich  lllfwf  stütztest 

dafs  in  der  Münz-Probirordnuntf  dos  dculschrii  Heichs  vom  J.  1559, 
in  dem  Reichsabschied  vom  J.  1570  und  auch  in  der  Convention  von 
1753  die  Reniedien  ganz  ubgej»chttfn  worden  seien.  Wer  aber  jeno 
Edicte*)  mit  Attfnierksankeil  liest,  wird  fiode»,  dab  in  dem 
ersteren,  von  1559,  von  einem  Remedium  von  %  Grän  bei  Gold,  1 
Grän  bei  Silber,  und  von  einem  Hichtpfennig'c  di«'  Rt'dc  ist,  nach 
weichem  die  31ünzen  seprüA  werden  sollen;  dafs  in  dem  zweiten,  von 
1570,  nur  dem  Mi  Ts  brauch  der  Remedien  nicht  mehr  nachgesehen 
werden  soll;  und  wenn  in  der  Convention  von  1753  und  in  anderen 
Convenlionen  di's  Rcmediums  par  nicht  erwähnt  ist  :  so  geschah  diefs 
darum,  ucil  man  die  Verordnung  darüber  den  liu>lruclionen  für  die 


Bemedien  gehört  aber  in  das  Mamgesels,  und  man  findet  diese  An- 
gabe auch  in  allen  MünzKeselzen  der  neueren  Zeit. 

Passirfuss,  Passirgrwirkt.  Die  umlaurcnden  Goldmünzen  sind  in 
Schrot  und  Korn  selten  ganz  so  beschallen,  wie  sie  der  Münzvorschrifl 
nach  sein  sollen,  besonders  wenn  sie  schon  längere  Zeil  in  Umlauf 
gewesen  sind,  wodurch  sie  mehr  oder  weniger  Abnützung  erleiden. 
Man  hat  daher  für  die  Goldmünzen,  die  im  Verkebr  am  haiiligslen 
vorkommen,  Dukaten  und  rislolen,  einiMi  Mittel-  oder  Durchschnilts- 
gehalt  und  Gewicht,  Passir fuis,  l'ussir gewicht  genannt,  festge- 
seist,  nach  welchem  die  Sittcke  als  gültig  angenommen  werden.  Wenn 
daher  z.  B.  von  Passir-D  uca  len  .  Fa  s  i r- Pistolen  die  Rede  ist, 
so  hat  man  darunter  solche  Dukaten  oder  Pistolen  zu  verstehen,  welche 
in  Schrot  und  Korn  zwar  nicht  nach  der  gejsetzmäfsigen  Vorschrift, 
aber  doch  nach  einer  festgesetzten  Annahme  so  beschalTen  sind,  dafs 
sie  als  gültig  angenommen  werden,  passiren.  —  Im  gewöhnlichen 
Verkehr  liifst  man  die  Dukaten  und  Pistolen  passiren,  wenn  sie  nicht 
mehr  als  1  bis  2  Afs  leichter  sind.  Im  gröfseren  Verkehr  hat  man  für 
die  Dukaten  zweierlei  Passirfufs,  den  Uollkndischen  und  den  Hamburger. 
Nach  dem  H ollindischen  PasshfuTs  rechnet  man 

67  Stück  Dukaten  auf  die  rauhe  Köln.  Mark,  und  den  Feinge- 
halt zu  23  Karat  7  Grän.  Hiernach  gehen  fiH'lsl  Stück  auf  die 
feine  Mark  und  1  Stück  enthält  71'33t)3  Afä  fein  Gold,  wofür 
man  gewöhnUch  71*33  Afs  rechnet. 
Kach  dem  Hamburger  Passirfufs  rechnet  man 

67  Stück  Dukaten  auf  die  rauhe  Köln.  Mark  und  den  Feinge- 
halt zu  23  Karat  6  Grän.    Hiernach  gehen  (>8'42ö5  Stück  auf 
die  feine  Mark  und  1  Stück  enlhtüt  71'Üb46  Afs  fein  Gold,  wo- 
fiir  man  gewöhnlich  71*06  Afs  rechnet 
Der  Unterschied  besteht  hiemach  darin,  dafs  man  in  Holland  den 
Dukaten  im  Durchschnitt  einen  Feingehall  von  23  Karat  7  Grän,  in 
Hamburg  aber  von  23  Karat  ü  Grün  beilegt.    Wenn  also  von  Hol- 

•)  Uirsoh,  ile^  Tfutschcn  Reiclis  Münz-Archiv.  Tti.  I.  8.40:,.  Th.  II.  S.  69. 
'  **)  Man  findet  ».  B.  sulclie  Anordnungen  wegen  des  Bemcdiums  beinn  Oon- 
TcnHont-MamAifii  yob  1758  in  den  InttrnetioBeD  ffir  die  MOntlsiter  Oestreieh» 
bei  Becher,  das  Oeetreiebieche  MluweMD  voa  J.  ISSi  ble  1888.  Tli.ll.  &194 
mid  288. 
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landischen  Rand-Dukaten  die  Rede  isl,  so  hat  man  darunter 
solche  Dukaten  zu  verstehen,  von  denen  man  annimmt,  dafs  sie  nach 
dem  so  eben  antregehenen  holländischen  Pussirfufse  sind  und  mindestens 
71*33  hollündisclie  Afs  fein  Gold  enthalten.  Lud  wenn  von  llamhurper 
vollwichtigen  Dukaten  die  Rede  ist,  so  hat  man  darunter  nicht 
etwa  in  Hamburg  selbst  geprägte  Dukaten  zu  verstehen,  sondern 
solche,  welche  nach  dem  vorhin  angegebenen  Hamburger  PassirluFse 
sind  und  mindestens  71*08  holländ.  Afs  fein  (iold  enthalten.  Für  die 
Pistolen  war  früher  der  Passirfufs  zu  Stück  auf  die  rauhe 

Mark  im  Feingehalt  von  21  Kr.  8  Gr.,  394338  Stück  auf  die  feine 
Mark,  angenonunen  ;  da  aber  die  Preufsisrhen  Pistolen  schon  seil  langer 
Zeit  gesetzmäfsig  zu  21  K.  8  Gr.  und  die  Pistolen  anderer  Länder  zu 
21  K.  6  Gr.  und  noch  viel  niederer  ausgemünzt  werden,  so  dürfte  der 
Passirfufs  anders  zu  stellen  und  für  die  Preufsischen  Pistolen  zu  35'6 
Stück  auf  die  rauhe  .Mark  im  Feingehalt  von  21  Kr.  7  Gr.,  39'58ß 
Stück  auf  die  feine  Mark;  für  die  sänuntlichen  übrigen  Pistolen  zu 
35'6  Stück  auf  die  rauhe,  40  Stück  auf  die  feine  Mark  anzunehmen 
sein. 

Avfrs,  Revrrs,  Auf  der  einen  Seite  der  .Münz(>n  ist  gewohnlich 
das  Bildnifs  des  Fürsten,  unter  dessen  Regierung  dieselben  geprägt 
sind,  oder  wenn  die  Münzen  von  einer  freien  Reichsstadt  g«'pragl 
sind,  irgend  ein  anderes  Bild,  —  jedes  mit  einer  Umschrift,  welche 
den  Namen  des  Fürsten  oder  der  Stadt  angibt;  diese  Seite  nennt 
man  Bildseite  oder  Avers  (Hauplseite).  Auf  der  andern  Seite 
belindet  sich  gewöhnlich  das  Wappen  des  Staates  ebenfalls  mit  einer 
Umschrift,  welche  den  Namen  des  Staates,  oder  auch  den  >>'erth  der 
Münze  angibt;  diese  Seite  nennt  man  Schrift-  oder  Wapnen- 
seitc,  Revers  (Rückseite).  Die  Schrift  am  Rande  herum  Keifst 
Legende  (Umschrift),  die  auf  der  Mille  heifst  Inscriplion  (Auf- 
schrift). Der  durch  einen  Strich,  oder  ein  Viereck,  von  den  übrigen  Fi- 
guren oder  Inschriften  getrennte  untere  kleine  Raum  auf  der  Münze  heifst 
Basis  oder  Exergue  (Abschnitt)  und  enthält  die  Jahreszahl,  Werths- 
angäbe  oder  sonstige  Bestimmungen.  Durch  kleine,  auf  dem  Avers 
oder  Revers  unten  «ngebruchte  Buchstaben  wird  gewöhnlich  der 
Münzort  bezeichnet  und  es  bedeutet  z.  B.  der  Buchstabe  A  auf 
preufsischen  Münzen  Berlin,  auf  östreichischen  Wien,  auf  französischen 
Paris.  Durch  etwas  kleinere  Buchstaben,  oder  andere  Zeichen,  wird 
auch  häufig  der  Namen  des  Münzmeisters  bezeichnet;  so  bedeuten 
z.  B.  auf  den  Grofsh.  Hessischen  Kronenthalern  die  Buchstaben  H  R, 
getheilt  neben  dem  Wappen,  den  Namen  des  damaligen  Münzmeisters 
in  Darmstadt,  Münzrath  H.  Röfsler. 

Afusserer  Werth,  Zahlwrrth,  lABdeshfrrlieher  Werth  ist  derjenige 
Werth  einer  Münze,  welcher  ihr  in  dem  Lande,  wo  sie  geprägt 
worden,  durch  die  gesetzliche  Münzvorschrifl  beigelegt  ist;  z.  B.  in 
Preufsen  soll  dasjenige  Stück,  von  welchem  14  auf  eine  Köln.  Mark 
fein  Silber  gehen.  Ein  Thaler  sein;  30  Silbergn»schen  sollen  einem 
Thaler  gleich  erachtet  werden  u.  s.  w.  Hiernach  müfsten  in  (30 mal  14) 
420  Silbergroschen  ebenfalls  eine  Mark  fein  Silber  enthalten  sein, 
nach  der  gesetzlichen  Ausmünzung  ist  aber  erst  in  480  Silbergroschen 


riiie  Mark  fein  WKbW  eiillMlteii.  Aenliwrer  Werth  mufs  ferner  def- 
joniffp  Werth  einer  Münie  j^enannt  werden,  welchen  dieselbe  ver- 
inderiich  im  Handelsverkehr  hat;  wenn  i.  B.  der  Friedrichsd  »)r  tl.  9. 
54  kr.  oder  fl.  9.  52%  kr.  u.  s.  w.  im  fl.  24%  Fufs  gilt,  so  ist  dies 
der  aufsere  Werth  desselben  (Handelswerth). 

Ilierfr  Wcrtk  tot  derjenige  Werth  einer  Münze,  weh  hen  sie 
nach  ihrem  wirklichen  reinen  Gehalt  von  demjenigen  Metalle  hat, 
ans  welchem  sie  geprägt  ist.  So  besteht  z.  B.  der  innere  » erlh 
einer  Goldmünze  in  dem  Gewichte  des  in  ihr  enthaltenen  reinen 
Goldes.  Der  Zusatz,  womit  das  Gold  oder  Silber  legirt,  kommt  dabei 
nicht  in  Anschlag,  selbst  nicht,  wenn  das  Gold  mit  Silber  legirt  ist, 
wie  z.  B.  bei  den  Maxd'or.  In  einem  und  demselben  Lande  ist  der 
innere  Werth  der  Münzen  zugleich  auch  deren  äufserer  geselzmäfsi- 
ger  riandesherrlicher),  vorausgesetzt,  dafs  die  Auspriigung  richtig 
nach  dem  NOnsAifse  tot.  Z.  B.  in  Preufaen  ist  nach  dem  Münzffesetze 
in  14  Thiilern  1  Mark  fein  Silber  enthalten,  1  Stück  hat  demnach 
347'43  holl.  Afs  fein  Silber;  wenn  man  nun  den  Innern  [Werth  eines 
solchen  Stückes  nach  seinem  reinen  Gehalte  an  Silber  in  preufsischem 
Gelde  benennen  will,  so  kann  man  nickt  anders  sagen,  als  er  ist 
I  Thaler,  und  in  sofern  stimmt  in  einem  Lande  der  Infsere  ZaW- 
werth  mit  dem  innern  Werthe  überein. 

Gold-  and  Silben erhlltoLss.  Wenn  ein  Staat  Goldmünzen  prägt, 
so  geht  aus  dem  Münzgeselze  hervor,  in  welches  VerhÄltnidi  er  den 
Werth  desCtoldes  nrni  Silber  seist,  nnd  dieses  vom  Staat  festgesetzte 
Verhältnis  heifst  das  gesetsliche.  Z.  B.  in  Oestreich  werden 
nach  der  gesetzlichen  Ausprägung  aus  1  K()ln.  Mark  fem  Gold  67«y,, 
Dukaten  ffepratrt  und  1  Dukaten  hat  den  ffeselzlichen  Werth  von  fl.  4 
30  kr.  im  II.  20  Fufs;  es  wird  demnach  die  Köln.  Mark  fein  Gold  ZU 
il.  305.  447  kr.  fan  n.  20  Fufs  ausgebracht.  Da  nun  femer  nach  der 
iresetzlichen  Ausprägung  die  Köln.  Mark  fein  Silber  zu  fl.  20  ausge- 
bracht  wird,  so  ist  das  gesetzliche  Verhältnifs  des  Goldes  zum  Silber 
wie  i  zu  15*287,  d.  h.  1  Mark  fein  Gold  wird  mit  15*287  Mark  fein 
Silber  gleich  erachtet,  oder  das  Gold  ist  15*287  mal  nuhr  werth  als 

^  Sflner.          Dafs  dem  Golde  ein  höherer  Werth  als  dem  Silber 

beigelegt  wird  liegt  nicht  sowohl  in  einer  vorzüglicheren  Güte  oder 
Schönheit  als'  vielmehr  in  der  gröfseren  Seltenheit,  denn  es  wird 
weit  mehr  Silber  als  Gold  aafgenmden.  Bei  allen  Völkern  hat  das 
Gold  einen  höheren  Werth  als  das  Silber  aber  dieser  ist  sehr  un- 
ffleich  denn  das  eine  Land  erzeugt  viel  Gold  und  wenig  oder  gar  kein 
Silber'  ein  anderes  viel  Silber  und  wenig  oder  gar  keinGold,  und  ein 
drittes  vielleicht  gar  nichts  von  diesen  Metallen ,  80  dafs  der  Bedarf 
zum  Ausmttnsen  angekauft  werden  mufs.  Der  Zuflufs  von  Silber  tot 
stets  ffröfser  als  der  von  Gold,  so  dafs  nach  und  nach  eine  immer 
ffröfsm'  Summe  oder  Masse  Silber  hingegeben  werden  konnte,  nm 
eine  gleiche  Masse  Gold  zu  erhalten.  Darum  auch  sind  die  Gold- 
münzen immer  mehr  gestiegen  und  mnfsten  auch  geselslich  höher 
gesetzt  werden.  Bei  Errichlimir  des  Conventions-Münzfufses  im  Jahr 
1753  wurde  der  Dukaten  auf  fl.  4.  10  kr.  im  fl.  20  KuTs  oder  fl.  5 
im  fl.  24  Fufs  festgesetzt,  im  J.  1786  wurde  er  aber  auf  fl.  4.  30  kr. 
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im  II.  96  Nff  o4er  II.  5.  M  kr.  in  i.  M  fntn  erhilwi  DtdorcHi  litl 

«ch  natürlich  auch  das  gesetzliche  VerhültniTs  des  Goldes  zum  Silber 
erhöhet.  Bei  dem  orsteron  Wertho  war  dasselbe  wie  1  zu  14'155, 
bei  dem  letzteren,  wie  oben  erwähnt  wie  1  zu  15^287..  Diefs  macht 
einen  Unterechied  von  B  pC.  —  Anffer  dem  geselsUchen  VerhSlV* 
nifs  besieht  durch  den  Handel  mit  Gold  und  Silber  ein  Handelf- 
verhSttnifs,  welches  sehr  veränderlich  ist  und  aus  dem  Preise  des 
rohen  Goldes  und  Silbers  und  der  Gold-  und  Silberuiunzen  beurlheilt 
*  wtfdtn  krnni. 

ScUagSChalz,  PrigekWlei*  Schlagschatz  nennt  man  den 
roherschiiTs,  der  sich  ans  dem  gesetzlichen  äufseren  Werth  einer 
Münze  im  Vergleiche  zu  deren  nach  dem  Ankaufspreise  gerechneten 
inneren  Netallwerthe  ergibt.  Prä  gekosten  sind  diejenigen  Kosten, 
welche  für  die  Ausmttnzung  aufgewendet  werden  mUssen  und  man 
begreift  daninter  die  Arbeitslöhne,  Kosten  für  Kohlen,  Tiegel,  Licht, 
Werkzeuge  und  sonstige  Utensilien  u.  s.  w.;  die  Gehalte  der  höhe- 
ren Beamten  und  sonstige  Verwallungskosten ,  Verzinsung  des  Wer- 
thes  der  Gebtulichkeiten  und  des  Betriebskapitales  sind  nicht  daninter 
hegrifTen.  —  In  früheren  Zeilen  wurde  das  Mttnzrecht  als  eine 
Gelegenheit  zum  Gewinnmarhen  angesehen  und  nach  Möglichkeit 
benutzt;  nachdem  aber  die  Zerrüttungen  im  deutschen  Münzwesen 
vielfacke  Erfahrnngen  und  bittere  i#ehren  gegeben  haben,  ist  man 
von  jenen  Grundsätzen  abgekommen.  Es  ist  ein  Zeichen  der  in 
neuerer  Zeit  vorhandenen  besseren  Zustände,  dafs  Münzspecnlationen 
wie  mit  den  bekannten  Coburger  6  und  3  kr.  Stücken  als  Aus- 
nalnnen  dastehen.  —  Der  Sohlaifs Chats  ist  fttr  Gold  in  Oestreieh 
%  nC.  (des  Wertbes  der  Münzen),  in  Frankreich  0*19  pC.  (bis  1835 
&29  pC.) ;  für  Silber  ist  der  Schlagschatz  in  Oestreieh  i  »4  pC. ,  in 
Frankreich  pC.  Qbis  1835  1%  pC.>  Die  Prägekosten  belra- 
Iten  flir  Kronen-  und  Conventionslhaler,  Golden  l'/,o  pC,  flkr  SO  nnd 
24  kr.  Stücke  lV,oJpC.,  Ittr  6  und  3  kr.  Stücke  3  bis  4  pC,  Tür  1  kr. 
Stücke  8  pC. ,  in  Preufsen  sind  die  Prägekoslen  für  Friedrichsd'or 
y,  pC,  für  ganze  Thaler  in  Silber  1%  pC,  für  %  Thaler  2'/4  jpC,  für 
Silherffroschen  3  pC,  für  Knpfergeld  20-^  pC.  —  Wenn  also  s.  B. 
1  Mark  Silber  von  dem  Feingehalte,  wie  er  zu  6  kr.  Stücken  yet* 
wendet  wird,  für  11.  24.  18  kr.  gekauft  werden  kann  und  aus  dieser 
Mark  nach  der  Convention  vom  j.  1837  fl.  27.  —  in  6  kr.  Stücken  ge- 
nillnst  werden  :  so  gibt  dfefs  einen  Schlagschatz  von  II.  2. 42  kr.  oder 
11*11  pC;  sieht  man  davon  Tür  Prägekosten  3*11  pC.  ab,  80  bleibt  ein 
Rein-Ertrag  von  8  pC.  —  Bei  d'old  und  den  irröheren  Silbersorten 
kommen  übrigens  nach  den  jetzigen  Preisen  des  Goldes  und  Silbers 
kaom  die  Prägekosten  heraus,  und  nur  die  AusmUnzung  von.Sclieid#* 
münze  gibt  einen  Ueberschufs  Uber  die  Prigekosten,  der  sur  Decfcmf 
der  unter  den  Prägekosten  nicht  begriffenen  Kosten  venvendel  wer- 
den mufs,  so  dafs  die  GesammtausmiinZung  wenig  Ertrag  in  die 
Staatskasse  liefert,  wenn,  wie  wenigstens  dermalen,  und  besonders  in 


*)  8.  den  Artlkd  Coburg. 
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Pwämn  fewAitlrt,  tn  M^enttase  lur  so  viel  rii  il«r  Betof  It^ 

yeprä&ft  wird. 

U'urdignni?,  VAivation.  Den  inneren  Werth  einer  Münze  ffenau 
anirehen,  ImmTsI  su'  wurdijfen.  Die  auf  den  in  einen»  Lande  beste- 
henden Munzfufs  gegründete  gesetzliche  Bestiiumung  des  Werlhes, 
n  welchem  fewiase  Mftnisorten  im  Verkehr  und  in  «len  StMltkisiMi 
gelten  und  angenommen  werden  sollen,  heifst  Valvation,  und  das 
von  der  Rejjii'ninir  auspege!»ene  Verzeiehnifs  jener  Miinzsnrten ,  mit 
Angabe  des  Werthes,  zu  welchem  sie  angenuniuien  werden  sollen, 
heifot  ValvatioBSUbelle  oder  auch  Mttnztarif.  Die  in  einer 
solchen  Vahratfonstabelle  Riehl  enthallenen  Miinzsorten  sollen  w(>der 
angenommen  noch  ausgesehen  werden.  —  Bei  <ler  Valvation  wird 
gewöhnlich  von  dem  Grundsätze  aimireijimijen.  hei  den  zu  valvirenden 
Münzen  blufs  das  in  ihnen  enthaltene  feine  (iuld  oder  Silber  in  An- 
schJaf  nnd  damn  die  Kosten  in  Abiog  tu  bringen,  welche  znr  Um- 
frägung  in  inlibidische  Geldsorten  aufzuwenden  sind. 

DrvsIvtffOB  heifst  die  g-esetzliche  Iferahsetznnir  des  äufseren  odw 
Zahlwerthes  einer  3fünze,  und  liifst  schliefsen,  dafs  die  Münze  zu  einen 
höheren  Werthe  kursirte,  als  ihr  gebührte.  Eine  solche  Devahration 
ist  erforderlich,  wenn  der  Staat  nicht  Verlust  erleiden  soll,  denn  flir 
solche  Münzen  gehen  sehr  off  die  besseren  Münzen  des  Staates 
aufser  Land.  Eine  Devalvation  haben  z.  B.  die  bekannten  franzosi- 
schen Neuethaler  im  J.  1812  in  Deutschland  erhlten;  sie  wurden  in 
■ehrerea  sllddeulschen  Staaten  von  fl.  2.  45  kr.  im  fl,  34  Pnfs,  zu 
welchem  Wcrthe  sie  sehr  stark  knrsirlen ,  auf  fl.  2.  40  kr.  devalvirt. 
Ferner  haben  im  .1.  lKi7  die  Hrabanter  '  ^  und  '  Knmenlhaler  in 
allen  süddeutschen  Staaten,  wo  sie  schon  seit  vielen  Jahren  zu  Ü.  i. 
91  kr.  und  40'/«  kr.  kursirten,  eine  Devalvation  erlitten,  indem  sie 
gesetzlich  auf  fl.  1.  20  kr.  und  39  kr.  herabgesetzt  wurden. 

Ilohfr,  Dlfdcrer.  Iflchlfr,  schwfrcr  Munzfuss.  Der  h<ihe  Mnnz- 
fufs  unli'rscheidet  sich  von  dem  niederen  dadurch,  dafs  nach  jenem 
die  feine  Mark  zu  einem  höheren  Preise  ausgebracht  wird,  als  nach 
diesem.  Der  leichte  Mttnzrnfs  unterscheidet  sich  von  dem.  schwe- 
ren dadurch|,  daTs  nach  jenem  <lie  MünZ(Mi  w<*niger  feines  Silber 
enthalten  als  nach  diesem.  Z.  B.  der  fl.  24'/i  Fiif?<  «st  höher  als  der 
fl.  20  Fufs,  weil  nach  jenem  die  feine  Mark  Silber  zu  ü.  24 '/g,  nach 
diesem  zu  fl.  20  ausgebracht  wird.  Der  fl.  20  Fufs  ist  aber  schwerer 
als  der  fl.  24%  Fufs,  weil  der  Gulden  nach  dem  11.  20  FuFs  mehr 
feines  Silber  enthält,  als  der  (Jidden  nach  dem  II.  24'  FiiFs.  — 
Diese  Benennungsweisen  sind  iibriyfens  nicht  uhuz  folLn  ricliliLi  und 
klar,  denn  wenn  derjenige  Münzfuls,  dessen  Gulden  am  utei.slcn  feines 
Silber  enthalten,  ein  schwerer  genannt  wird,  so  sollte  man  unter 
hohem  HftaUEfufs  ebenfalls  denjenigen  verstehen,  dessen  (lüMi-n  am 
meisten  Feinirehait  haben.  Man  mnfs  aber  bei  dem  Vusdnu  k  leicht 
oder  sch>>er  an  den  inneren  Feingehalt,  und  bei  hoch  oder  nieder 
an  die  Anzahl  der  Stücke,  welche  ans  der  feinen  Mark  geprägt  wer- 
den, denken,  und  demnach  einen  Münzfufs  desto  höher  ihhI  Iciditer 
nennen,  je  gröfser  die  .\nzahl  der  Stiicke  isl.  welche  ans  di  i  feinen 
Mark  geprägt  werden  und  je  weniger  feüie;»  Silber  defsUaU)  1  Stück 


Vom  MöntwMAa  DwtichlaiMiii. 


enthält;  und  daf^^e^^cn  einen  MUnzfiirs  desto  niedervr  un4  schwererj 

je  kleinor  die  Anzalil  joner  nämlichen  Stücke  isl  und  jemehr  dem- 
nach das  einzelne  Stück  feines  Silber  enthält. 

ZaUingsainzei  oder  reelle,  cfective  Mlim  nennt  man  die 

nach  einem  gesetzlich  bestimmten  Gewlcllte  geplägten,  ulso  in  der 
Wirklichkeit  vorhandenen  MetaUnijttnzett,  z,  iL  preuisische  Tbaler, 
Kronenthaler,  Gulden. 

RecluiiingsaifinzeB  oder  richtiger  Rechnongsgeld  (denn  nur  ein 
aus  Metall  geprägtes  Stück  Geld  beiTst  Münze)  oder  Hglrt«  Mfiliei 
(cinjfcbildete,  erniclitete)  nennt  man  diejenifiren  Münzen,  nach  wel- 
chen zwar  fferechnel  wird,  welche  aber  nicht  in  der  \>  irkiichkeil 
vorhanden  sind,  z.  B.  der  Bankothaler  in  Hamburg,  der  Thaler  von 
fl.  1%  in  Deutschland.  Auch  sind  manche  bei  gcrichlUchen  Strafan- 
sätzen vorkommende  Werlhsbestimrimnoren  ein  Rechnungsgeld,  z.  B. 
die  Mark  l»it Iiipen  Goldes  oder  Mark  löthipen  Silbers,  von 
welchen  gesetzlich  erslcre  zu  i)G  Thaler,  letztere  zu  8  Thaler,  im 
i.  20  Fnfs,  gerechnet  wird  —  Die  meisten  der  Rechnungsmttn- 
zeii  waren  in  früheren  Zeiten  wirklich  gepriitrlc  Münzen,  welche 
aber  im  Laufe  der  Zeil  aufser  Kurs  und  Gebrauch  pekonunen  oder 
wegen  ihres  guten  inneren  Gehaltes  bei  eingetretenen  Vuranderungeu 
im  MUnzwesen  durch  Einschmelzen  verschwanden  sind,  wie  2.  B. 
der  Bankothaler  im  Hamburg  (welcher  ursprünglich  der  vom  J.  1566 
bis  1748  unveränderlich  beibehaltene  Hcichsspeciesthaler  war,  8  Stück 
auf  die  rauhe  Mark  von  14  Loth  4  Gran  fein,  also  9  Stück  auf  die 
feine  Mark).  —  Manche  MUnaen  sind  zugleich  Zahlunffs-  und  Rech- 
nungsmünzen, s.  B.  der  prenfsische  Thaler,  die  Gulden  in  Süd- 
deutschland. 

Hartes  oder  grobes  Geld  nennt  man  die  gröfseren  Münzsorten  des 
tum  Umlauf  gesetzlich  bestimmten  Geldes,  z.  B.  ganze  preubiache 
lluder,  Guldenslücke  bis  zünden  12  kr.  Stöcken  herab. 

COflrADfgfld,  Coorantmünze  nennt  man  diejenigen  Münzsorten, 
welche  nach  der  gesetzuiäfsigeu  Bestinuuung  in  einem  Lande  in  Um- 
lauf gesetzt  sind  und  zum  Verkehr  dienen  soUen;  Scheidemilnze  ge- 
hört nicht  zum  Courantgeld.  Z.  B.  unter  preufsischem  Courantgeld 
hat  man  die  nach  der  gesetzlichen  Vorschrift  auss^epräiften  '/, ,  %, 
Vs)  V*t  V*  und  '/jt  Tbalerslücke  zu  verstehen;  die  Silbergroschen 
gehören  nicht  dazu,  sondern  amd  blob  Scheidemünze. 

Seheldcmfinze  nennt  nun  die  kleineren  Münzsorten ,  /.  B.  6  kr., 
3  kr.,  1  kr.  Stücke.  SiUiercrroschen ,  Pfennige.  Diese  sollen  dazu 
dienen,  Jade  Summe,  die  im  Handel  und  Wandel  vorkommt  und  in  den 
gröberen  MUnzslUcken  nicht  vollständig  Iterichtigt  werden  kann,  er- 
ganzen (ausgleichen,  ausscheiden)  zu  können.  In  den  Münzgeselzen 
ist  gewiihnlich  ausdrücklich  verordnet,  dafs  bei  jeder  Zahlung-  nur  so 
viel  Scheidemünze  zugegeben  werden  soll,  als  ntithig  ist,  damit  die 
gröfseren  Mönzsorten,  welche  man  gibt,  die  zu  zahlende  Summe  aus- 

*)  DiU»  diese  Kcluitionea  falsch  gegrifl'en  •ind,  und  cigcntlicli  1  Mark  lüthi« 
gen  Goldes  fl.  218.  18  kr.  im  a.  tO  FoTs,  und  1  Mwk  Idihigea  SUbtn  £.  17'/, 
im  fl.  20  Fufs  beträgt  :  daittb«r  ftln  mm  M«teriftHea  Dar  MBotmicliMlränc, 
Frankfurt  1822.  ß.  2,  •  • 
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Mdm.  Die  Sclwideiiftmen  wetzen  tMf  ■»  BiOoB  fliktr- 
niiclMiiig,  in  wddier  nehr  als  die  HMlfteZimli  ifl),  tMe  ansKopfer 

geprtifft. 

BflSfbllff  nennt  man  diejenigen  Münzen,  welehe  oft  im  (gleichen, 
zuweilen  beinahe  gleichen  Werthe  einer  unilaufenden  Münze  unter  dem 
niniiiclien  Stempel  gemOmt  aisd  ve«  einer  fremden  oder  dun  nichl 
berechlip^en  Münzsiätte.  Es  existiren  dergleichen  mehrere;  am  be- 
kanntesten sind  die  sogenannten  Englischen  französischen  IS'eue  Louis- 
d'or,  welche  den  echten  franzüsischen  in  Gewicht  und  Feingehalt  bei- 
nahe gleieii  und  nnr  an  einer  Ideinen  Vertchiedenheit  in  den  Ringen 
des  einen  Wappenschildes  und  durch  eine  röthere  Loirirung  kenntlich 
sind.  Dergleichen  Ausmünztiniren  werden  nalürlieh  nicht  des  Gewitinos 
wegen  vorgenommen,  sondern  ans  besonderen  L'rsaclien,  elwn  um 
Remunerationen  oder  Gralificationen  in  staatlichen  Angelegenheilen 
nicht  in  einer  flrenden  Mttnssorte  machen  sa  mttuen,  deren  Veraoa- 
gabung  von  Seiten  der  EmpHinger  aulfanen  würde.  Auch  Brahanter- 
thaler  unter  Oestreichisehem  GoprUge  hat  England  viele  3!illionen 
prilgen  lassen,  zur  Zahlung  von  Subsidien  (rnterstützungsgelder  an 
anoere  Staaten)  zor  Fühnmg  der  Kriege  gegen  Napoleon,  and  im  J. 
1840  schätzte  man  die  in  den  süddeutschen  Staaten  umlaufende  Hasse 
solcher  Brahanterlhaler  auf  mindestens  75  Millionen  Gulden.*) 

Währung  bezeichnet  die  Eintheilungsarl  der  Zahlung»-  und  Rech- 
nungsmünzen in  höhere  und  niedere  Sorten,  also  die  Benennung  dieser 
Sorten  und  ihr  Verfailtnirs  zu  einander,  d.  h.  wie  viel  von  der  niemrigeren 
Sorte  auf  die  zum  Systeme  gehörenden  gröfseren  Sorten  gehen.  —  Der 
Währungen  oder  Einlheilunirsnrfen  der  Münzen  giht  es  mancherlei  : 
z.  B.  die  Preufsische  Wührung  besteht  in  Thalern  zu  30  Silbergroschen 
i  12  Pfennig;  die  Lübische  oder  Hamburger  Wahrung  besteht  in  Hark 
k  16  Schilling  ä  12  Pfennig;  die  Rheinische  oder  Reichs-,  auch  Frank- 
fnrter  Währunir  besteht  in  Gulden  ä  ßO  Kreuzer  a  Pfennig;  unter  den 
ausländischen  besteht  die  französische  Wahrung  in  Francs  ä  iOO  Centimes. 

YtlutA  oder  ZAhliierth  bezeichnet  den  Werth,  in  welchem 
eine  Hünse  oder  Redinongsweise  su  verstehen  ist.  Eine  und 
dieselbe  Münze  hat  einen  verschiedenen  Werth,  je  nachdem  ihr 
ein  Münzfufs  ocb'r  sonst  eine  Benennung  beigeU^gt  wird.  Z.  B. 
der  Gulden  im  il.  2U  Fufs  hat  einen  andern  Werth  als  der 
Gulden  im  fl.  24%  Pufs.  Han  mub  also  den  Werth,  in  wetehem 
eine  Httnze  zu  \  ersteht  n  ist ,  durch  Angabe  des  HUnzfufiies  oder 
eine  sonstige  bezeichnende  Benennung  näher  bestimmen.  Denn 
sagt  man  z.  B.  _KX)  Thaler"* ,  so  ist  der  Werth  noch  nicht  bestimmt 

genuff  ausgedrückt;  es  können  Thaler  zu  90  kr.  im  11.  20  Fufs,  oder 
n  0.24%  Fufs,  oder  in  Preufsiseh  Courant  sein.  Um  also  hier  zu  unter- 
scheiden, raufs  man  sul^mi  :  800  Thaler  im  fl.  20  Fufs.  oder  800  Thaler 
im  fl.  24 '/s  Fufs,  oder  KX)  Thiiler  Preufs.  fourant.  Die  Beisatze  ,im 
fl.  20  Fufs*^  u.  s.  w.  nennt  man  die  Valuta  oder  den  Zahlwerth.  — 
Da  aus  der  Währung,  odet  Eintheilungsart  der  HOnsen,  httufig  der 


*)  Dr.  Jäger,  Billige  rar  Geachiehte  dea  Httsswefeai  in  Wiktembeif, 
Slottgwrt  1840.  a  88. 
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Werth  der  Mttnze  zu  eitMinen  ist,  wie  man  z.  B.  wenn  von  800 
lluriern  prcufsischer  Währung  die  Rode  ist,  sogleich  den  BecrilT  des 
preorsiscnen  Münzfufscs  damit  verbinden  wird  :  so  werden  die  Aus- 
drücke Währung,  Valuta,  ffewöhnlich  für  gleichbedeutend  genommen. 
Man  findet  s.  B.  in  SOddentBcMand  in  Hypotheken  hiulig  bei  der 
Summe  den  Beisatz  :  ^in  Frankfurter"  oder  auch  ^in  Rhrinischer 
Wöhruntr  den  Gulden  zu  60  Kreuzer  zu  4  Pfennig'*,  wniimtn  fhilu  r 
der  a.  24Furs,  seit  1837  der  fl.  24'/,  Fufs,  als  das  durl  i<iUiic:>ubiicUü 
Geld  zu  veralehen  ist.  Man  sollte  aber  anter  WShmn^  nichts  anders 
als  die  Eintheilungsart  einer  Münze  in  höhere  und  niedere  Sorten, 
und  unter  Vnluta  niehfs  anders  als  die  nähere  Bezeichnung  des 
Werthes  einer  Alünze  verstehen.  Denn  sagt  man  z.  B.  ^,100  Mark 
Ittblscher  WXhnin^'' ,  so  Ist  damit  der  Werth  nicht  bestimmt  genoff 
bezeichnet;  lübische  WXbnin;  deutet  wohl  an,  dafs  die  Mark  zu  iB 
Schilling  ä  i2  Pf.  zu  verstehen  ist,  wenn  aber  nicht  dabei  steht  ^in 
Courant'',  so  können  es  auch  Mark  Banko  sein,  und  beide  haben 
efaien  senr  Terschiedenen  Werth  fman  sehe  den  Art.*  Hamburg).  — 
In  Wechselbriefen  bedeutet  das  Wort  Valuta  den  Werth  oder  die 
Geldsumme ,  auf  welche  der  Wechsel  lautet. 

Pari  der  Mdnzent  Es  gibt  zweierlei  Arten  des  MUnz-Pari,  näm- 
lich 1)  Pari  nach  dem  inneren  Werthe,  2}  Pari  nach  dem  lufseren 
Werthe. 

1}  P a  r  i  n  a c h  d  c ni  i  IUI  e  r  e  n  W  c r  t  h  e ,  r  e  e  II  e  s  Pari,  Silber- 
Fari  nennt  man  die  völlige  Gleichheit  des  Werthes  zweier  Münzen 
nach  ihrem  inneren  Gehalte  an  feinem  Gold  oder  Silber.  Dieses  Pari 
wird  entweder  nach  der  Anzahl  der  Stücke,  welche  aus  der  feinen 
Mark  geprätrt  werden ,  oder  nach  den»  Korne  der  einzelnen  Stücke 
berechnet.    Die  Anzahl  der  Stücke  und  das  Korn  werden  aus  dem 

Sesetzmäfsigen  Münzfufs  gefunden;  ist  dieser  unbekannt,  so  müssen 
le  sn  vergleichenden  Münzen  erst  einer  Untersuchung  unterworfen 
werden.  —  Da  z.  B.  nach  dem  preufs.  Münzfufse  14  Thalerstücke  aus 
einer  Köln.  Mark  fein  Silber  (repriigl  werden  und  auf  ebendieselbe 
Mark  fein  Silber. 24 '/^  Gulden  des  fl.  24%  Fufses  gehen,  so  sind  die 
14  Thaler  nnd  24%  Gulden  einander  gleich  und  man  sagt  daher  :  14 
Thaler  preufs.  Cour,  sind  pari  mit  fl.  24%  im  fl.  24%  Fufs.  Folgert  man 
InVraus  auf  die  einzelnen  Stücke,  so  sagt  man  :  das  Pari  im  fl.  24% 
Fuls  für  1  Thaler  preufs.  Cour,  ist  fl.  1.  45  kr.,  oder  :  das  Pari  in 
preufs.  Courant  fllr  i  Gniden  des  fl.  24%Parses  ist  17  Sübergroschen 
V7  Pfennig.  —  Das  nämliche  Resultat  wird  man  aus  der  Berechnung 
nach  dem  Korne  jener  Münzen  erhidlen,  wenn  man  aus  dem  Münz- 
fufse weifs,  dafs  1  Thaler  preufs.  Ct.  10704  französ.  Grammen  und 
1  Gulden  des  fl.  24%  Fufses  9*545  frans.  Grammen  fein  Silber  ent- 
hilt.  (yVns  sind  werth  16704  Gr.,  wenn  9*545  Gr.  1  Gulden  werth 
sind?    Antwort  11.  1.  45  kr.l 

Z)  Pari  nach  dem  äufseren  Werthe,  äufseres  Pari, 
Handelspari,  zufillliges  Pari  nennt  man  die  Gleichheit  des 
Werthes  zweier  )Iünzen  nach  ihrem  Verkehrswerth  oder  Kurs,  und  da 
dieser  Verkehrswerlli  (»der  Kurs  stets  sich  ändert,  so  ist  das  äufsere 
Pari  von  Interesse  für  Geld-  und  Wechselgeschalte.   Wenn  z.  6.  in 
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drm  Frankfurlrr  Kurszcllcl  der  Kurs  nuf  Anislfnlnm  mit  \00^  \  nntirt 
ist,  so  bedeutet  diefs,  dais  man  in  Frankfurt  lüü',«  liiiNitMi  drs  (1.  24% 
PiOms  für  fOOChihlen  holMiidiscIi Conrant  gibt;  es  sind  aLso  iL  lüüy« 
im  II.  24%  Pofs  zu  dicsor  Zeit  pari  mit  fl.  iOO  holländ.  Omt.,  nlMliefa 
ihrem  niirsrren  P«ri .  Hiindrlspari  nach.  Das  innere  Pari  aber  ist 
fl.  Wmi:^  im  n.  24',  Fnfs  für  n.  m)  holländ.  Cour.,  donn  im  fl. 
24'/,  Fufs  wird  die  kuin.  Marlv  lein  Silber  zu  11.  24'/,,  und  in  buUandisch 
Comnt  u  i.  84*7406  aasgebracht 


Kurze  Gesehichte  des  Dentsdten  Nflnzwesens. 

Erst  seit  Mitte  des  >orij/cn  Jahrhunderts,  nämlich  si  it  Fiitsleliung^ 
des  Conventions-  und  des  Preufsischen  Münzfufses  un<l  durch  deren 
Yerbreiiun^  ist  in  das  Münzwesen  Deutschlands  Ordnung  gekommen; 
vordem  herrsi  lifo  ein  «rcwüllifrcs  Chaos.  Das  Recht  Münzen  zu  prägen, 
ehürle  in  fniluTen  Zcifm  zu  den  kaiserlichen  Reservat-Rechten ; 
ieses  Recht,  Münzuri\ilegiuiu  genannt,  verliehen  aber  die  Kaiser  schou 
hl  den  Xltesten  Zeiten  nach  und  nach  allen  geistlichen  md  wcAtUchen 
Flinten,  Klöstem,  StiHern,  Grafen  ,  Edelleoten,  vielen  Slidten,  sogar 
Privatleuten.  Man  bctrnclilete  das  Münzwesen  als  einen  Enverbszweijr 
und  jeder  Münzberechtigte  suchte  so  viel  als  moirlich  Vortheil  davon  zu 
ziehen;  die  Münzen  wurden  nach  und  nach,  in  Schrot  und  in  Korn, 
immer  schlechter  ausgeprägt;  es  entstanden  eine  Unsahl  von  ver- 
schiedenerlei Münzsorten  tind  Rechnuntrsarten  und  man  überbot  sich 
in  Vcrschlechtenmif  der  Münzen  und  besonders  in  Anspra|[rung  gerinir- 
haltiger  Scheidemünze.  Kaiser  und  Reich  verloren  den  Muth  und  die 
Hoflhnng,  Über  die  Unordnunjg  Herr  werden  zo  können;  in  denReichs- 
tagsabschieden  vom  J.  I43i  und  1438  beschränkte  man  sich  darauf, 
die  Münzstande  zu  ermahnen  :  -es  sei  die  Silhermünze  der  Lande 
Gelegenheit  nach  auf  ein  gemeinsames  Korn  durchgehends  nicht  zu 
bringen,  sie  sollten  daher  selbige  stattlich  und  redlich  schlagen  lassen.'^ 
^Der  krftftige  Kaiser  Karl  V.  versuchte  durch  die  am  10.  November  i524 
ZuEfslingcn  errichtete  erste  Allgemeine  Rei<  hsmünzordnnnff  abzuhelfen ; 
es  wurde  aber  diese  Reichsmnnzordininfj  s(»  weiiip  befolirl ,  als  die 
zweite  vom  J.  1351  und  die  dritte  (und  letzte)  vom  J.  1559;  der  alte 
Wirrwarr  dauerte  fort,  und  jeder  MOnzstand  prägte  nach  Willkttr.  — 
Der  Uebelstand  der  vielerlei  Ausmünznnffen  una  der  80  ofl  veränderten, 
bald  erliidielen .  l)ald  erniedrii:!eii  M'er!lisl>eslimmun«ren  machte  .sich 
zwar  oft  fühlbar  un<l  veranlalsle,  dids  sich  mehrere  benachbarte  Lander 
(^Kreise}  zu  einer  gemeinsamen  Ausmünzungs-  und  Rechnung.sweise 
vereinigten;  aber  alle  dergleichen  Vereinigungen,  Vereinbaningen  und 
Verordnungen  halfen  nicht  viel,  denn  sie  wurden  entweder  nicht  allent- 
halben oder  nicht  lanife  befolo^l;  die  Verschlechleninsj  der  Aus- 
prägungen dauerte  fort  und  das  Reichs-Münz^vesen  w  ar  und  blieb  bis 
ZU  der  Eingangs  erwähnten  Zeit  ein  wahres  BfOnz-Unwesenl  —  Das 
Uebermafs  der  Zerrültuuff  und  daraus  hervorgegangene  jahrhunderl- 
jährigc  schw  ere  Leiden  und  inalerielle  Verluste  haben  endlich  die  Be- 
folgung besserer  Grundsätze  iiu  Münzwesen  herbeigerührt. 
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Die  Deutseben,  und  unit  r  diesen  zuerst  die  Franken,  lernten  den 
Gebrauch  «les  g^emünztcn  Geldes  von  den  Römern  und  bedienten  sich 
lanpe  der  römischen  ilüuzen  oder  wogen  sich  das  Geld  nach  Pfunden 
zu,  da  die  Münzen  damals  von  reinem  Gold  oder  SUber  gefertigt  waren, 
Ar  Werth  alfo  am  besten  nach  dem  wirklieben  GewMit  beurthoilt 
werden  konnte.  Kaufe  un«l  Verkaufe  wurden  nach  so  und  so  viel 
Pfund  Gold,  Silber  oder  Kupfer  bedunfrrn .  und  dieses  Pfund  war 
demnach  nicht  ein  geprägt  vorhandenes  Munzstück,  sondern  gleich<iBm 
eine  Reefanungsrnttme.  Die  Mtesten  <ieatsehe#  IfttiiM  Ce>  eidslareB 
deren  keine  vor  dem  Jahr  536)  waren^  dic  Solidi  und  Denarii;  aus 
einem  römischen  Pfund  von  12  Unzen  mirden  H)  Solidi  in  Gold,  24 
Solidi  in  Silber  ffeprä^l;  1  Solidus  in  Gold  guU  3  Solidi  in  Silber.  1 
SoKdni  hatte  12 Doiarii,  diese Denarn  wurden  nur  in  Silber  geprägt.-^ 
Gegen  Ende  des  8.  Jahrhunderts  verordnete  Kaiser  Karl  der  Grofse, 
dafs  das  Pfund  Silber  20  Solidi  (  welche  jetzt  Schillinge  hiefsen,  viel- 
leicht von  Schall,  weil  sie  einen  heilen  klang  oder  Schall  hatten}  oder 
340  Deliani  (spiterhin  Pfennifre  genannt)  halten  sone*). 

Da  die  Herrschaft  Karl  des  Grofsen  l)ck!inntl;ch  so  ungemein  weit  sich  er- 
streckte, *o  mag  die»  wohl  der  Grund  neia,  warum  die  von  ibm  festgesctsM 
Bfduuiiigswcite  so  allenthalben  sich  rmflndet,  nn4  ei  ist  die  Yerwandtsch^ft  der 
BÄelläQng!4weiN(^  in  so  vielerlei  Ländern  unverkennbar.    Bt  bfti  S*  B.,.  ' 
1  Pfand  in  Holland  20  Schilling  k  12  Groot.  ■  •      '    ■    •<  ^  ! 

1  PTnnd  Sterling  in  England  20  Schilling  k  18  Peaee»  '  > 
1  Livre  in  Frankreich  20  8ous  ii  12  Denien. 
1  Lira  in  Italien  20  Soldi  k  12  Denari. 
1  Libra  in  Spanie  n  20  HikI'K»-;  Ii  1  J  Dineros. 
Es  liegt  demnach  dieser  Münxc  ursprünglich  das  wirkliche  GewichUpfand  um 
Onmde;  im  lanak  der  Zeit  lind  aber  hinnehtfieh  der  Gewtcfate-  und  Wertliibc» 
bcatimmungen  so  mancherlei  Voriindernngen  vorf>:egangen ,  dnfs  jctz.t  hei  dem 
Livre,  Pfand,  der  Lira  ond  Libra  an  kein  Gewich tspfund  mehr  xi|  deakes 
im,  MHidem  es  ist  nnr  die  Benennung  übrig  geblieben. 

Nach  und  nach  zciule  sich  die  Gewinnsucht  und  begann  deu 
Münzen ,  welche,  wie  vorerwähnt,  von  ganz  feinem  Gold  oder  Silber 
waren,  am  Gewicht  etwas  zu  benehmen,  so  dafs  dieselben  leichter 
wurden  ond  nicht  mehr  20  Schillinge,  sondern  In  Grade  wie  der 
Unfug  überhand  nahm,  erst  'M)  Iiis  Schillinge  ein  Pfund  wogen. 
Es  hätte  denniach  in  der  Besliiiiiniiiii>,  wie  viel  Schillinge  auf  i  Pfund 
zu  rechnen  sind,  eine  Aenderuiig  vorgenommen  w  erden  sollen ;  diefs 
geschah  aber  nicht,  sondern  ofian  blieS  bei  der  GewohnbeiL  das  Pfund 
sn  20 Schillingen  zurechnen,  i  i  ^Mlrde  einem  solchen  Sdullinge  ein 
h(*herer  Werth  beigeljBgt,  als  dem  in  der  wtridichen  verringerten 
Gesiull  vorhandenen.  ,> 

Um  wieder  bMsere  Ordnung  herzustellen  >  wurde  etwa  in  der 
Mitte  des  12.  Jahrhunderls  in  den  damals  immer  mehr  in  Aufnahme 
geluMunenen  deutschen  Silberbergwerlten,  da  man  auch  anfing,  das 


*)  Des  Gewicht  des  damaligen  Pfundes  wird  dem  im  J.  1816  in  Holland 
abgeschaikea,  holttadisdMii  Troj^Pfind  i^eieh  gcediitst.  Dn  1  Tlrag^Ffaiid  9 
Troy-Mark  und  19  Troy-Mark  =s  20         Merk,  to  eiad  Jene  von  gaas  feinen 

Silber  gemünzten  Stücke  wertli  : 

1  Solidus  in  pranO.  Cowr.  RlfaL  1.  14  Bgr.  ru  Pt  im  fl.  MV*  Falk  1.  S.  34'74  kr. 
1  Dennrioe      i»       »  ••8'21»»       «•  im  kr. 
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Einkhang. 


MUnzwescn  mehr  zu  berücksichtitren,  ein  neues  Münzgewicht  festge- 
setzt, das  den  Hainen  Markige  wicht  erliielt,  weil  es  von  der  Obng- 
keit  g^enarket  d.  k.  beteicknet  oder  ffeftenpdt  wurde.  Dieses 
Markgewicht  wurde  /  anstatt  wie  das  Pfund  in  12  Unzen,  in  8  Unxea 
oder  16  Lothe  eingclhcilt  nnd  ist  das  noch  heutigen  Tages  gebräuck- 
iiche  Kölnisehe  Markirewidit.  Bei  l^insetziin^  dieser  Mark  wurde  be- 
stimmt, dafs  16  Schillinge  a  12  Pfennige  eine  solche  Mark  wiegen 
foUten;  die  Merk  wer  also,  ebealille  wie  dai  Pfmid,  nkkt  ein 
geprägt  vorhandenes  Münzstück ,  sondern  gleichsam  eine  Rechmugs» 
münze,  ein  Gewicht,  das  eine  beslininile  Anzahl  Münzen  (1(>  Schillinge 
oder  192  PfennigeJ  enthielt.  —  Die  im  Laufe  der  Zeit  vorgekommenen 
MttBtTcncklechUnninffra^Sben  aber  auch  den  Werth  dieser  Münzen 
bedevlend  verändert*),  so  dafs  die  Münze  Mark,  nach  welcher  nock 
gegenwürtiiT  in  Hainhurjf,  Lübeck  und  einigen  anderen  Orlen  gerechnet 
wird,  nicht  mehr  wie  ursprünglich  das  Münzirewicht  vorstelll,  sondern 
blofs  als  eine  Münze  anzusehen  ist,  welche  zwar  von  jenem  her- 
stamiit,  aber  nickts  als  den  Namen  davon  bekalten  kal*  Denn  16 
Sehfllinge  wiegen  heutzutage  nicht  eine  Mark,  sondern  man  theUt 
nur  die  Münze,  liie  man  Mark  nennt,  in  16  Schillinge,  und  in  der 
Ausprägung  j^t  hen  ielzt  34  Stück  von  der  Münze  Mark  auf  die  (ie- 
wichts-Mark.  Man  unterscheide  daher  die  Münze  Mark  von  der 
Gewichts-Mark. 

Nach  Mafsgabo  als  sich  von  nun  an  dns  Münzwesen  in  den  vieler- 
lei Landen  Deutschlands  immer  mehr  ausbreitet«',  erschienen  nach  und 
nach  eine  jgrofse  Anzahl  von  mancherlei  Munzsorlen  unter  allerhand 
Namen  undHnTertke.  —  Es  ist  ndthig,  zuvörderst  diejenigen 
Mttnsarten  kier  abzuhandeln,  welcke  sick  bis  auf  den 
keutigen  Tag  erhalten  haben. 

Pfennige,  Heller,  Kreuzer.  Schon  im  10.  Jahrhundert  kau« 
die  Benennung  Pfennig  auf.  Es  wurden  damals,  nachdem  im  J. 
MB.die  Silberoergwerke  im  Harz  entdeckt  waren,  Ifanzen  von  sekr 
dünnem  Sfiberblech  geprägt,  welche  man  Bracteaten  nannte  (von 
dem  lateinischen  Wort  bract^a,  ein  dünnes  Blech,  Blatt).  Man  nannte 
sie  deshalb  auch  Blcchmünzen,  Hohlmünzen,  und,  da  sie  am  Rande 
etwas  umgebogen  waren  wie  etwa  eine  Schüssel  oder  Pfanne,  Pa- 
Iiingos  ^Paningo,  danuils  Pfanne)  oder  Pfannenmünze,  Pfänninge, 
woraus  dann  der  IVame  Pfenning  oder  Pfennig  verblieben  ist.  Diese 
Pfennige,  oder  früher  Denarii.  waren  damals  von  feinem  Silber;  sie 
wurden  aber  nucli  und  nach  unuier  geringer  ausgeprägt,  zn  verschie- 
denem Werthe,  je  nackdem  ein  Mttnastand  mekr  oder  weniger  Notsen 
daran  machen  wollte.  Anstatt  der  ursprünglich  verordneten  192  Pfennige 
wurden  aus  1  Mark  fein  Silber  im  J.  1255  bereits  6(>(),  und  im  J. 
1350  1200  bis  1440  Stück  gemünzt;  die  Verschlechterung  der  Aus- 
münzung steigerte  sick  immer  mehr,  so  dafs  bei  Errichtong  des  Con- 
ventions-Münzfufses,  1753,  die  Ausprägung  der  Pfeiiniire  aulTöG  Stück 
auf  die  ranke  Mark  von  2  Lotb  9  Grttn,  also  480ÜStitok  auf  dieKOln. 


*)  Ein  lolcher  8cliiUins  ht  nach  jeUigem  Gelde  eiaeo  Werth  von  26  SUbetw 
groicbeii  8  Pf.  in  PreoA.  Oour.,  fl.  1.  Sl%  kr.  in  4.  M'/*  Palh. 
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Mark  fein  Silber  feslseset^t  wurde,  und  dergleichen  Stücke  von  ge- 
rinffhalligren  Silber  sielil  nan  suwclleii  heutsiitage  noch,  die  Beieten 

in  Umlauf  befindlichen  Pfennige  sind  aber  jetzt  von  Kupfer.  —  In 
der  Stadl  Hall  in  Schwaben  (in  frtthoren  Zeiten  durch  ihre  grofsen 
Salzwerke  berUhmt}  wurden  seit  1228  ebenfalls  Pfennige  von  Silber 
gentliiBl,  und  da  diese  btld  in  geringeFem  Wertho  sicli  zeigten,  sa 
nannte  man  sie  zur  liezeichnenden  Unterscheidung  Hai  Iis  che 
Pfennige,  Ha  Her,  woraus  späterhin  die  Schreibart  Hell  er  entstanden 
ist.  —  Wegen  dieser  und  anderer  kursirenden  schlechten  Pfennige 
wurden  aelD«  etwa  im  J.  1860  die  benereB  Pfennige'  einiger  Llwfer 
W ei fs Pfennige,  Albus  genannt  (Von  dem  latein.  alboa ,  weifi). 
Spaterhin,  1454,  wurden  auch  Heller  ganz  von  Kupfer  p^eschlagen, 
und  daher  kommt  der  Itamen  rother  Heller,  damals  zur  Unter- 
telMsdoBg-von  den  beneren  weifiien,  silbernen  Hellern. — Die  Heiler 
wurden  schon  in  einem  Nürnberger  llttnzprivilegium  von  Kaiser  Karl 
IV.,  vom  J.  1361,  von  den  Pfennigen  unterschieden  und  als  besondere 
Münzsorte  angesehen,  und  schon  1457  wurden  2  Heller  auf  1  Pfennig 
gerechnet  —  In  Tyrol  wurden  etwa  um  das  Jahr  1450  Pfennige  ge- 
schlagen, auf  welche  eine  aufgerichtete  Hand,  das  Zeiolien  der  laieer^ 
liehen  Bewilligung:  des  Münzrechts,  und  ein  Kreuz  geprägt  war,  von 
welch'  letzterem  Zeichen  sie  den  Namen  Kreuzer  erhielten.  Diese 
sind  so  wie  die  Heller  sehr  bekannt  geworden ;  man  rechnete  3  solcher 
Kreoser  auf  den  damaligen  Schilling,  und  als  dieser  nach  und  nach 
abkam,  wurde  (schon  in  den  1530er  Jahren)  der  Gulden  anstatt  zu 
20  Schilling  zu  60  Kreuzer  gerechnet.  —  Die  Kreuzer,  Pfennige  und 
Heller  waren  demnach  urspruughch  Eine  Münzsorte,  und  zwar  von 
Silber,  nur  unter  diesen  verschiedenen  Benennungen.  Schon  nach 
der  HeirhsmUnzordnung  von  1551  wurde  in  Oestreich,  und  nach 
einem  Kreisbeschlusse  von  1669  auch  in  Franken,  Baiern  und  Schwaben 
der  Kreuzer  zu  4  Pfennige  gerechnet,  und  diese  Eintheiking  besteht 
aneh  ielil  nocb.*) 

Groschen.  In  J.  1286  wurde  in  Hühmen  eine  Münze  geprägt, 
die  man,  weil  sie  dicker  war  als  die  Blechmünzen,  Grofsi,  Groschen 
nannte  (Dickmünzen,  Dickpfennige,  von  dem  französ.  gros  oder  latein. 
crassos  dick).  Im  Anfang  wuraen  OO'Stüdi  ans  der  feinen  Hark 
Silber  geprl^;  sie  wurden  aber  nach  und  nach  ebenfalls  immer 
schlechter  gemünzt,  im  J.  1572  gingen  bereits  217  Stück  auf  die  feine 
Mark,  und  nach  dem  Münzverein  vom  J.  Ib37  werden  540  Stück  aus 
der  feinen  Maik  Silber  ff^prügt.  WMhrend  im  SQden  Deutschlands 
schon  seit  AnCuig  des  fo.  Jahrhunderts  die  Rechnungsweise  nach 
Gulden  und  Kreuzern  aufkam,  bildete  sich  im  nördlichen  Deutschland 
die  Rechnung  nach  Thalem  und  Groschen;  schon  in  dem  J.  1542, 


*)  Beiir  häußg  wird  heolBBlage  in  Baddeatiehlaiid  swiieh«i  d««  kanbmden 

knpferncn  Pfenni^Ma  und  Hellern  liein  Unterschied  gemacht,  und  mtn  rechnet 
t.  B.  ia  Frankfurt  den  Krcaxer  Dicht  <n  4  Pfennig,  sondern  zu  4  Heller.  Doch 
wird  an  andern  Orten,  a.  B.  in  Würtcmherg,  der  Kreuzer  zu  4  Pfennig  nnd  \ 
Pfennig  sa  8  UeU«r  (uuuiehnMl  aacb  der  Kreoser  tu  S  Heller)  gerechnet,  to  dnr« 
8  HeUefttOdta  (oder  6),  ven  welchen  mu  io  Fnuikfwrl  aar  4  aaf  1  Kreuer  ni 
gabea  brwNlrt,  iott  1  Knaaer  nuwlna. 
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1549,  1558  wurde  in  siohfliicheii  Müiizverordnungen  der  Tbaler  auf 
34  Grofchen  beftfamit 

Die  GvldeB  kamen  im  13.  Jahrhundert  auf,  wurden  aber  nicht 
in  Silber,  sondern  in  (iold  (daher  der  Natnen  (Jiilden)  p-eprapt.  Die 
älteste  deutsche  Goldmünze  war  der  goldene  Seiiilling,  von  welchen 
80  Stück  auf  1  Pfund  fein  Gold  gingen  und  welche  man  zu  vorerwähn- 
ter Zeit  Mofs  Gulden  (GoMen)  in  nennen  anfing.  Diese  wurde  dordi 
eine  neue  Art  Goldmünze  verdriingl  ,  welche  im  J.  1252  zu  Florenz 
geprägt  und  «Florin"  ^rcnaiml  uurde,  entweder  von  dem  Namen 
iener  Stadt ^  oder  von  der  auf  der  Münze  abgebildeten  Blume  (^ita- 
lien.  frtther  iore).  Von  dieeen  Florinen  gingen  04  Stttek  tu  gtm 
feinem  Golde  auf  1  Mtric  und  sie  wurden  bald  darauf  zuerst  von  den 
Rheinischen  Kurfürsten,  woher  sie  späterhin  den  Nanien  Rheinische 
Gold  gülden  erhielten,  und  hernach  allenthalben  in  Deutschland 
geprägt.  Die  Ausmünzungsweise  dieser  Goldgulden  ist  nach  und 
nach  öfters  verlndert  vnd  namentlich  innner  geringer  geworden. 
Gemäfs  der  letzten  Allgemeinen  Reichsmttnzordnung  vom  J.  1559  ist 
die  Ausprägungsweise  :  72  Stück  ans  der  rauhen  Köln.  Mark  von 
18  Kar.  6  Gr.  Gold,  3  Kar.  8  Gr.  Silber  und  1  Kar.  10  Gr.  Kupier, 
98*V„  Stock  MM  der  Mark  fein  GoM.  —  Der  ZaMweHh  wurde 
damals  auf  fl.  1.  15  kr.  gesetzt,  also  die  Kdln.  Mark  fein  Gold  ZQ 
fl.  116.  45  kr.  ausgebracht.  —  Diese  Ausprägungsweise  blieb  bestehen 
bis  zum  J.  1738;  in  diesem  Jahre  wurde  der  damalige  sogenannte 
Leipziger  Münzfufs  zum  Reichsmünzfufs  angenommen  und  dabei  eine 
kleine  Abweichung  hn  Feingehalt  der  GoldgaMen  angeordnet,  indem 
dieser  Feingehalt  anf  18  Kar.  10  Gr.  festgesetzt  wurde;  es  war 
demnach  die  Ausprägung  :  72  Stück  aus  der  rauhen  Köln.  Mark  von 
18  Kar.  10  Gr.  Gold.  3  Kar.  8  Gr.  Silber  und  1  Kar.  6  Gr.  Kupfer, 
91  »y,,,  Stück  ana  der  Mark  fein  Gold.  Der  Zahhrerth  wnrde  anf 
fl.  3  festges-etzt .  hIso  die  Mark  fein  Gold  zu  fl.  275.  15  kr.  ausge- 
bracht. —  Die.se  Ausprjigimgsweise  wurde  besonders  im  Hannovri- 
schen  befolfft  und  nu»n  nennt  daher  die  darnach  ausgeprägten  Gold- 
gulden liannövrische  Goldgulden.  —  Seit  1738  ist  keine 
weitere  gesetsUche  BeaUammng  Uber  die  Ausprägung  dieser  Gold- 
gulden mehr  erschienen,  aie  werden  schon  seit  langer  Zeit  nicht 
mehr  geprägt  und  sind  von  den  Diikiiten  und  Pistolen  verdrängt 
worden.  Ganz  nach  diesem  Guldguldenfufs  vom  J.  1559  wurden 
etwa  aeit  1717  in  den  Rheinischen  und  einigen  benachbarten  Lindem, 
im  Pmizischen,  Kdlniachen,  Heasen-Darmstüdtiachen ,  AViirtembergi- 
sehen,  Bnirischen  n.  s.  w.,  zwei  neue  Goldmünzen  unter  dem  Namen 
Karlsd'or,  oder  Karolinen,  und  Mnxd'or  ge.s(  hiajren.  Die 
ersten  Karolinen  liefs  der  Prälzische  Kurfürst  Karl  Philipu,  und  die 
eraten  Maxd'or  der  Bairische  Kurfttrat  Maxhnaian  Emanuel  aehlagen. 
Der  lüffolin  war  anf  3  Goldgulden  geprägt,  folglich 

24  Stück  ans  der  rauhen  Mark  von  18  Kar.  (i  Gr.  Gcdd,  3  K. 

8  Gr.  Silber,  1  Kar.  10  Gr.  Kupfer,  31*/,,  Stück  aus  der  Köln. 

Mark  fein  Gold.  Es  wurden  davon  V,,  %  und  %  geschlagen. 
Der  Maxd^or  war  auf  2  Goldgulden  geprägt,  foljflich 

36  Slttck  ans  der  rauhen  Mark  von  tö  Kar.  6  Gr.  Gold,  3  K. 
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8  6r.  Silber,  1  Iir.  10  Or.  Knpfer,  sittck  ans  der 

Köln.  Mark  feki  GoM.  Sf  Wirde«  dtvM  %  %  md  do|ipelle 
getchlageii. 

Dem  Karolin  war  hiernach  ursprünglich  ein  Werth  von  11.  9  und 
dem  Ma.xd'or  von  fl.  f)  l)»Mgflegl.  Der  Karolin  wurde  aber,  weil  es 
an  groben  Münzsurten  lür  den  Handel  ganz  fehlte,  sehr  bald  ein 
Hauptsahlttiiffginittel  und,  defshalft  nach  und  nach  an  Werth  sehr  ttber- 
setzl;  »T  galt  schon  im  J.  1750  fl.  iO  und  1758  (1.  11,  und  auf  die- 
sen Werth  von  fl.  11  wurdt«  er  im  .T.  1766  bei  Annahme  des  fl.  24 
Fufses  in  Süddeutschland  gesetzlicii  iii  stimmt.  Es  fand  indessen  die 
vom  J.  1785  an  In  Frankreich  ausgeprägte  neue  GoldmUnse  unter 
dem  Namen  ^Neue  Louisd'or  (s.  Pari.s^,  ehenao  wie  die  früheren 
französischen  Gold-  und  Silbermünzen,  Eingang  und  innner  mehr  Ver- 
breitung; sie  wurde  im  gleichen  \>'erthe  der  Karolinon,  zu  fl.  11  im 
fl.  24  Fufs,  ein  HauptzaliTungsmittel  und  verdrängte  diesen  ganz  nnd 
gar.  Dieser  Neue  Louisd'or  wurde,  w  eil  er  im  gleichen  Werlbe  zir- 
Kulirle,  gewöhnlich  ebenfiills  Karolin  «rcnannl,  und  man  verstand 
unter  der  Benennung  Karolin  oder  Meue  Louisd'or  in  Süddeutschland 
einen  Werth  von  fl.  11  im  fl.  24  Fufs.  Diefs  hat  sich  im  gewöhn- 
h'chen  Leben  bis  auf  den  heutigen  Tag  erhalten  und  man  gebraucht 
oft  den  Ausdruck  z.  B.  ^6  Karolin"  oder  „6  Liiiiisd'or'^,  und  versteht 
daninter  fl.  66.  —  Im  Kaufmännischen  wurde  durch  den  Beisatz 
«Karolin  ä  fl.  11*^  bei  einer  Sunnne,  der  fl.  24  Fufs  bezeichnet.  — 
Der  deutsche  Karolin  hat  übrigens  einen  höheren  Werth  als  der 
französisc  he  Louisd*or  und  wurde  bereits  im  J.  1786  auf  fl.  11.  24  kr. 
im  fl.  24  Fufs  gesetzlich  gewerlhet;  da  beide  lange  Zeil  in  gleichem 
Werthe  (fl.  11  j  kursirten,  so  konnte  der  Karolin  der  Specuiation, 
nir  Ehiwechsiung  und  Umschmebung,  nicht  entgehen.  —  Sowohl 
die  Karolinen  als  Maxd'or  werden  schon  lange  nicht  mehr  geprägt, 
konunen  wenig  mehr  vor  und  werden  gewöhnlich  nach  dem  Gewicht 
behandelt. 

Die  silbernen  Gnlden  kamen  erst  im  J.  1464  auf,  wo  in 
Oestreich  SHbermflnseB  Ton  2  Loth  gans  feinem  Silber  geprägt  wor- 
den, welche  man  „GuldengroselMB^  nannte,  weil  sie  so  viel  als  ein 
Goldgulden  galten  und  die  Benennung  Groschen  damals  eine  gröfsere, 
dickere  Münze  bedeutete.  Bald  darauf  nannte  man  sie  nur  Gulden, 
während  der  goldene  Gulden  nun  Goldgulden  genannt  wurde.  An- 
ftnglioh  wurde  der  Golden  zu  90  Schilling  ä  i2  Pfemüg  gerechnet; 
nachdem  die  Kreuzer  aufgekommen  waren,  rechnete  man  den  Schil- 
ling zu  3  kr.;  di«*  Scbillinge  blieben  bald  ganz  weg  und  man  rech- 
nete nach  Gulden  ä  60  kr.  Schon  in  den  1530r  Jahren  wurde  in 
Baiern,  Oestreich  nnd  am  Rhein  der  Golden  zu  90  kr.  gerechnet,  in 
der  Reichsmünzordnung  von  1551  ist  er  ebenfalls  zu  60  kr.  angege- 
ben und  seitdem  in  (Ten  süddeutschen  Ländern  stets  so  gerechnet 
worden.  Bereits  in  der  Heichsuiünzordnung  vom  J.  1524  ist  die 
Aonritoning  von  Sltlcfceii  deren  8  mtf  f  Köln.  Mark  n  15  Loth  fein 
Silber  gehen,  fesigeaelit,  «nd  es  folten  solche  SlOcke  6  Hl  den  er 
genannt  werden. 

2» 
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Die  BMieii]iiuu[  Tlitler  Üt  mi  wihiMheiaKciilni  voa.  den  Orte 
JoacUnfÜud  n  Bommni  herzuleiten.  In  den  dortigen  Silberiwrywer- 

ken  wurden  seit  dem  J.  1517  die  vorerwilhnlen  Guldengjoschen 
(jedoch  nicht  wie  diese  zu  2  Loth  von  ganz  feinem  Silber,  sondern 
Stt  2  Loth  von  lölüthigem  Silber}  besonders  häufig  geprägt,  erUielteD 
bald  grofse  VerbreilQD|^  and  den  Nmen  «Jotcläiwtluder*,  wennii 
nachher  die  abgekürzte  Benennung  ^Thaler**  entstanden  ist.  Sie 
wurden  auch  ^Schlirkenthaler"  (von  dem  Besitzer  des  Orts,  Graf 
von  Schlick}  oder  .Lowrnthaler'*  (von  dem  darauf  geprägten  Löwen 
des  böhmiscnen  Wappens)  genannt  —  In  der  ersten  ReichsmUnz- 
ordnnng  von  1524  wiirde,  wie  obenerwlhnt,  diese  Münze  in  dersel- 
ben Aiispriiirungsweise  , Güldener"  genannt;  in  der  zweiten  Reichs- 
niünzordiiung-  von  1551 ,  wo  die  Retlinungsweise  nach  Gulden  ä  60 
kr.  bereits  gang  und  gäbe  war,  wurde  die  Münze  ^Guldiner''  ge- 
nannt und  <feren  Wertn  auf  72  kr.,  oder  IL  1'/«  a  60  kr.,  gesetst 
Nach  der  letzten  Reichsmünzordnung  Ton  IS59  sollten  blofs  ^Reichs- 
Gildener'*  zu  60  kr.  geprägt  werden;  man  war  aber  an  die  jetzt 
unter  dem  Namen  „Thaler"  überall  verbreitete  Münze  so  gewohnt, 
dafs  die  Ausschliefsung  dieser  Thaler  Mifsbilligung  und  Widerspruch 
fand,  md  auf  dem  Reichstag  zu  Augsburg  im  J.  1566  wieder  die 
AusmUnzung  von  Thalern,  und  zwar  8  Stück  auf  die  rauhe  Mark  von 
\l  Loth  4  Grän  fein,  also  9  Stück  auf  die  feine  Mark,  aniieordnet 
und  deren  Werth  auf  68  kr.  festgesetzt  wurde.  Die  Thaler  wurden 
aber  in  den  mancberlei  Lindern  des  deutschen  Reiches  wenig  nach 
dieser  Vorscbrilt,  sondern  meistens  geringer  im  Gehalt  geprägt  und 
verschieden  im  Werthe  gerechnet.  Durch  einen  Allgemeinen  Kreis- 
beschlufs  vom  J.  1623  suchte  man  wieder  Ordnung  herzustellen  und 
setzte  den  Thaler  auf  90  kr.  oder  24  Groschen,  in  welchem  Werthe 
er  auch  bis  auf  den  heutigen  Tag  verblieben  ist.  Im  J.  1667  wurde 
auf  dem  Reichslage  zu  Regenshurir  der  wirkliche  geprägte  Thaler, 
nach  der  Ausniünzung  von  1566,  auf  96  kr,  feslLrescIzt  und  nun 
Specieslhaler  genannt ;  man  nannte  aber  fortwährend  die  Summe 
von  90  lir.  einen  Reiehsthaler,  und  man  hat  von  dieser  Zeit  an 
den  Reichsthaler  Ton  dem  Speciesthalt  r  /.u  unterscheiden.  Der  Reicke- 
thaler  wurde  von  da  an  eine  fingirte  Hcrhnungsmünze  von  90  kr. 
oder  il.  1'/«,  und  das  wirklich  geprägt  vorhandene  Thalerstück  heifst 
von  nun  an  Speciesthaler.  —  Man  rechnet  demnach  in  Deutsdiland 
auf  den  Reichsthaler  90  kr.  oder  fl.  i%,  es  haben  aber  diese  90  kr. 
natürlich  einen  verschiedenen  Werlh,  je  nach  dem  Münzfufs,  in 
welchem  sie  zu  verstehen  sind.  So  ist  z.  B.  der  Reichsthaler  oder 
fl.  l'/t  in  Preufsen  mehr  werth,  als  der  Reichsthaler  oder  fl.  1'/,  in 
Wttrtemberg,  weil  in  Preofimi  sehon  in  %  14  (fl.  21),  in  Wttrtem- 
berg  aber  erst  in  16%  (fl.  24.  30  kr.)  eine  feine  Mark  Silber 
enthalten  ist,  und  es  ist  nach  diesem  Verhaltnifs  1  oder  fl.  1  %, 
oder  90  kr.  in  Preufsen  so  viel  als  1'/»  oder  fl.  i%,  oder  105  kr. 
in  Wttrtemberg.  Der  preufsische  Thaler  (Reiciistitaler}  ist  übrigens 
bekanntUch  ein  wirklich  geprägter  Thaler,  also  nickt  blofo  Rechmmp- 
münze,  wie  es  der  Reiehsthaler  im  übrigen  Deutschland  ist,  nämlich 
da  wo  die  Ausmttnzung  des  preulsischen  Tkalers  nicht  bestehu 
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""'^Pw  Dakaten  kam  ftn  14.  Jahrhondert  nf  md  htt  IblsmidM 

Ürspning-.  Im  J.  1140  liffs  Roger  II.,  König  von  Sirilien  und  Herzog 
von  Apulien,  eine  Münze  prägen  mil  di-m  Bilde  Christi  und  der  Um- 
schrift :  Sit  tibi  Christe  datus;  quem  tu  regis,  isie  ducalus.  Von 
dteBem  'in  der  Unsclirifl  enthalleiien  Worte  SwaXoM,  oder  auch  davon, 
dafs  die  Münze  zuerst  in  einem  Hcrzogthiim  aofkani  und  Herzogthum 
.ducatus"  hiefs,  erhielt  die  Münze  den  N«men  :  Ducafo.  —  Diese 
Dukaten  wurden  bald  auch  bei  den  Yenetiauera  und  Genuesen  ge- 
briocUicfa  and  gingen  von  da  nach  Denlachland  Uber;  man  Inoet 
vom  J.  1354 Dukaten,  welche  Gerlacb^Erzbischof  von  Mainz,  schla- 

Xen  liefs.  Als  späterhin  das  Münzwesen  in  Deutschland  mehr  in 
ufnahmc  kam  und  von  den  Kaisern  MUnzverordnungen  gegeben 
wurden,  welche  im  ganzen  Reich  hefolfft  werden  sollten,  so  wurde 
in  der  Reiclismünzordnunlr  von  J.  dem  Dukaten  zum  ersten* 
male  gescfzliehe  Bestimmung  gegeben  und  die  AusmUnzung  festge- 
setzt auf  :  67  Stii(  k  aus  der  rauhen  Mark  von  23  Karat  8  Gran  fein, 
folfflich  67«y,,  btück  aus  der  Mark  fein  Gold.  Diese  Ausmünzungs- 
weise  ist  in  allen  spiteren  Mttnzverordnungen  beibehalten  worden, 
so  auch  bei  Errichtung  des  Convcntions-Münzfurses  im  J.  1703,  und 
darum  nennt  man  die  so  geprägten  Dukaten  R  e  i  c  h  s  -  D  u  k  a  t  e  n, 
reichsgesetzmäfsige,  constitutionsmärsige  oder  con- 
ven tionsmirsigc  Dukaten,  und  man  liefst  defahalb  auch  auf 
den  holländischen  Dukaten  die  Worte  :  i\d  legem  impcrii  (nach  dem 
Reichsgesetz),  obsehon  deren  Ausprägung  nicht  nach  dem  Reichsge- 
setz ist.  —  Dukaten  werden  besonders  in  Holland  ^s.  Amsterdam) 
md  aoeh  in  Oestreich  btafig  geprägt  und  ea  iai  keine  Mltaiie,  aufaer 
den  spanischen  Piastani,  so  allgemein  bekannt  und  verbreitet  und 
zur  WeltmUnze  geworden,  als  der  Dukaten,  besonders  der  hollän- 
dische: es  werden  fortwährend  sehr  viel  geschlagen  und  die  im. 
Handel  vorkoannenden  sind  meiatena  hoUindiache.  iKe  neuem,  seit 
1816  geprägten  holländischen  Dukaten  werden  für  etwas  weniges 
besser  erachtet  als  die  früher  geprttgten  und  man  nennt  jene  :  ^Du- 
katen von  neuem  Schlag"  und  diese  :  , Dukaten  von  altem  Schl^". 
IKe  Ungariaehen  um  Kreainitier  Dukaten  sind  die  im  König- 
reich Ungarn  und  zwar  in  der  Stadt  Kremnitz,  bei  welcher  sich  sehr 
ergiebige  Gold-  und  Silberbergwerke  befinden,  ijepritLrtin ,  und  sie 
sind  besser  als  die  östreichischen  und  holländischen;  es  werden 
ntoilich  geprfigt  :  Ungarische  Dukaten  67  Stttck  auf  die  rauhe 
Mark  von  23  Kar.  9  Gran,  östreichisrhe  67  Stück  auf  die  rauhe 
Mark  von  23  Kar.  8  Gr.,  holländische  67  Stück  auf  die  rnnho 
Mark  von  23  K.  7  Gr.  —  Die  Ausmünzungsweise  der  Dukaten  ist, 
wie  bereits  erwähnt,  seit  1559  unverändert  dieselbe  geblieben;  der 
lufsere  oder  Zahlwerth  ist  aber  im  Laufe  der  Zeit  sehr  viel  anders 
und  nach  und  nach,  wie  es  die  CMdverhiltmsie  aiit  aich  brachten, 
immer  mehr  erhöhet  worden. 
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Im  fl.  24  Fufs  wurde  der  Dukaten  festffeselzl  in  Frankfurt  :  im 
J.  1766  auf  fl.  5.  — ,  im  J.  1786  auf  fl.  5.  10  kr,  im  J.  1793  auf 
fl.  5.  24  kr.;  seitdem  ist  keine  weitere  jfeselzlithc  Werthlieslimmunjj 
erfolgt,  —  In  früheren  Zeiten  war  der  Dukaten  eine  Liehlingsmünze, 
und  es  wurden  allerhand  Arten  gesehlagen;  es  gah  %,  %,  %,  %, 
Vitt  Vi«  sogar  Vss  Dukaten,  sodann  Stücke  von  2,  4,  5,  6,8 
und  10  Dukaten.  —  In  Italien  heifsl  der  goldene  Dukaten  Zecchino; 
es  gibt  auch  silbenie  Dukaten,  diese  heifsen  in  Italien  Dueato,  in 
Spanien  Ducato  de  plata  (plata  heifsl  im  Spanischen  Silber},  in  Hol- 
land Ducaton. 

Die  Pistolen  kamen  etwa  in  den  1740r  Jahren  auf.  Es  ist 
ursprünglich  eine  spanische  Goldmünze,  welche  im  16.  Jahrhundert 
unter  dem  Namen  Pistola  oder  Piastola  (Goldstückchen,  Goldplüttchen) 
im  Werlhe  von  4  Silberpiastern  geprägt,  allenthalben  in  Europa 
gangbar  und  auch  nachgeahmt  wurde,  besonders  in  Frankreich  in 
den  vom  J.  1640  bis  1709  ausgeprägten  Louisd'or,  welche  in  Deutsch- 
land ebenfalls  sehr  verbreitet  waren.  Als  Frankreich  im  J.  1709 
diese  Ausprägung  verliefs,  nach  und  nach  verschiedene  andere  Gold- 
münzen von  höherem  Werlhe  prögte,  und  nachdem  es  von  1723  bis  1726 
wieder  iene  frühere  Ausprägung,  jedoch  in  etwas  geringerem  Wertho 
befolgt  hatte,  abennals  zu  einer  neuen  Sorte  von  höherem  VVerthe 
überging  :  wurde  in  Deutschland  in  mehreren  Ländern  die  Ausprä- 
gungsweise jenes  alten  französischen  Louisd'or  von  1640  angenommen 
und  die  darnach  geprägten  Stücke  nannte  man  nach  dem  Namen  des 
Regenten,  von  welchem  sie  ausgeprägt  wurden.  So  nannte  man  die 
in  Preufsen  firpprägten  Stücke  »Friedrichsd'or*,  weil  der  damalige  König 
Friedrich  (Friedrich  Wilhelm)  hiefs,  der  Beisatz  d'or  (französisch, 
von  Gold)  deutet  an,  dafs  es  eine  Goldmünze  ist;  in  Sachsen  nannte 
man  die  Glücke  Augustd'or,  in  Braunschweig  Karlsd'or  u.  s.  w.  — 
Die  gesetzliche  Ausprägung  dieser  Pistolen  war,  wie  die  der  vorer- 
wähnten französischen  alten  Louisd'or,  ursprünglich  : 

35  Stück  aus  der  rohen  Mark  von  ^1  Kar.  9  Gr.  fein,  38 'Va» 
Stück  aus  der  Mark  fein  Gold. 

In  Preufsen  wurden  aber  schon  seit  1770,  und  nach  der  Münz- 
verordnung vom  30.  Sept.  1821  gesetzlich,  die  Pistolen  im  Feinge- 
halt von  21  Kar.  8  Gr.  ausgeprägt  und  hiernach  gehen  38'Vis  Stück 
auf  die  Mark  fein  Gold.  Der  äufsere  Werth  der  Pistolen  war  früher 
allenthalben  auf  5  Thaler  festgesetzt;  in  Preufsen  werden  aber  seit 
i.  Januar  1832  die  preufsischen  Pistolen  in  allen  ölTentlichen  Kassen  zu 
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5Vs  Thaler  angenooman»  sie  kursiren  daher  seitdem  in  and  nurserPreu- 

fsen  allenthalben  zu  diesem  Werlhe.  —  Nur  Preufsen  prii^l  übrigens  die 
Pistolen  noch  fortwährend  gesetzlich  in  vorerwülmtein  Feingehalt 
von  21  Kar.  8  Gr.»  in  andern  Staaten  ist  der  Feingehalt  hemnterge- 
setzl  worden,  gesetzlich  auf  21  Kar.  6  Gr.  —  Diese  Goldmünze 
Pistole,  Fricdrichsd'or  oder  Louisd'or  bildet  in  IVord- 
Deutschland  ein  llauulzahluiigsniiltei;  \ie\e  Zahlungen  werden  aus- 
drücklich in  Pistolen  (d«  h.  InOold)  bedungen  und  in  Bremen  (s.  d.} 
gelten  sie  unter  dem  Namen  „Loiiisd'or^  ausschliefslich  als  Zahlungs- 
mittel. Louisd'or  nennt  man  die  Pistolen  defshalb,  weil  sie,  wie 
oben  envähnt,  gerade  so  au.sgepräe:l  sind  wie  der  alte  französische 
Louisd'or.  In  Süddeulschland  versteht  man  aber  unter  Louisd'or  den 
Werth  von  fl.  11,4Miaillch  dien  fransIMtchen  Neuen<-Lonisd*or, 
der  seit  1785  ausgeprägt  wurde  und  in  den  süddeutschen  Ländern 
nachher  zu  fl.  11  im  fl.  24  Fufs  so  häutig  im  Umlauf  war;  man 
sollte  daher  zur  bessereu  Unterscheidung  des  Begriffes,  A  e  u  e  Louis- 
d'or, imd  nicht  blors  Louisd'or,  sagen,  wenn  der  Werth  des  Louisd'or 
zu  fl.  11  verstanden  Avird.  —  Da  Preufsen  diese  Pistolen  zuerst  und 
am  häufigsten  jrcpratft  hat .  so  saift  man  gewöhnlich  Friedrichs'dor 
und  versteht  darunter  nicht  blofs  die  preufsischen,  sondern  Uberhaupt 
alle  nach  diesem  Mttaisftirs  geprägten  Stieke,  also  die  prenfsisehen, 
Siebsischen,  hannövrischen ,  dänischen  u.  s.  w.  durcheinander.  Man 
sollte  aber  für  diese  Münze  im  Allfifemeinen  nur  den  Namen  y,Pistole" 
gebrauchen,  und  zur  näheren  Bezeichnung  den  Namen  des  Landes 
der  Ausprägung  beisetsen. 

Brabanter  oder  Kronenthaler.  Dieses  ist  eigentlich  eine 
niederländische  MOnae,  in  demTheOe  derNiederiande  geprägt,  welclier 
den  Namen  ^Brabanf^  (zum  heutigen  Belgien  <:t>hürend)  führt,  daher 
der  Namen  Brabanter  Thaler.  Schon  zu  Anfang  des  17.  Jahr- 
hunderls wurden  dort  solche  Thaler  gepritgt.  welche  im  Laufe  der 
Zeit  verschiedene  Nrnnen  eriiielten.  Jetzt  una  in  der  Gestalt  wie  sie  ' 
gegenwärtig  bekannt  sind,  heifsen  sie  Kronen  oder  Kronenthaler,  und 
hatten  in  Brahant  einen  AVerth  von  63  Stiiber  in  dortijfcni  Gelde.  Im 
J,  1755,  zur  Zeil  als  Brabant  unter  öslreichi:»!  her  Herrschaft  stand, 
erfoltf  te  eine  neue  Verordnung  über  die  Ausprägung  der  Kronen  und 
die  darnach  ausgeprägten  StUcke  sind  die  unter  dem  Namen  Bra- 
hanlerthaler  so  bekannt  gewordenen.  —  Die  Veranlassung  zur 
.Verbreitung  der  Brabanterlhaler  waren  die  in  den  HDOer  Jahren 
ffegen  Frankreich  geführten  Kriege.  Bis  dahin  waren  iene  Thaler  in 
Deutschland  wenig  bekannt  und  hatten  keinen  festbestumnten  Werth. 
Zur  Bestreitung  der  Tür  die  kaiserlich  östreichischen  Trunprn  erforder- 
lichen Ausgaben  sollten  aber  auch  diese  Brabanterlhaler  verwendet 
werden,  es  war  daher  nölhig,  diesen  einen  festen  Werth  im  Deutschen 
Reich  zu  geben.  —  Die  geselxliche  Ausprägung  ist  nach  der  Ver- 
ordnung vom  J.  1765»  ins  VerhSltnifs  lum  Köuiischen  Marfcgewicht 
gebracht  : 

7"/,?  Stück  auf  die  rauhe  Mark  von  13  Loth  17  Grin,  9*06366 
btück  auf  die  Köln.  Mark  fein  Silber. 


(Htuek  der  im  J.  1793  den  deutschen  Ständen  von  Seiten  Oeit- 
reichs  crrmachlen  Angabe  g'ehen  9%  Brabanterlhaler  auf  die  Wi»>nt*r 
rauhe  3lHrk  von  13  Loth  17  Grün.  5  Wiener  Mark  sind  gleich 
6  Köln.  Mark.)  Hiernach  bat  der  Brabanterlhaler  einen  Werth  von 
II.  2.  12  kr.  in  fl.  20  FuTs,  und  soviel  ^ilt  er  noch  heutiutafe 
feaetzlicb  in  Oeslreicb.  Diofs  marhl  n.  2.  38Vs  kr.  im  n.  24  FuTs. 
Es  waren  nber  damals  in  Süddeulsrhiand  die  franzüsischen  Neuethaler, 
oder  Laublhalerf  in  demselben  und  vielleicht  noch  in  hühcrem  Grade 
in  Umbmf,  als  gr^genwlrlif  die  BraiNmterlhaler  es  find,  md  die  neblea 
ZaUiiBgen  wurden  mit  solchen  Neuethalem  gemacht,  anstatt  mit  C<hh 
ventionsifcld.  Sie  palten  damals  noch  immer  fl.  2.  45  kr.  im  fl  24 
Fufs,  obschon  sie  diesen  Werth  nicht  mehr  hatten,  da  die  Aus- 
prägungen der  letzteren  Jahre  von  geringerem  Feingehalte,  oder  die 
ilteren  Stücke  schon  sehr  abgenntsl  waren.  Ana  diesem  Gründe 
wurde  von  Seiten  Oestreichs  bei  den  deutschen  Pttrsten  in  Anrege 
pebraclit,  dafs  es  eine  Beeinlraehliß^unp- seiner,  der  kaiserlieh  deutschen, 
Mianzen  würe,  wenn  man  dem  Brabanterlhaler  nicht  verhältnirsmafsig 
denselben  Werlli  beilegen  weUte,  aif  dem  fransütitelM«  Nenetiitler. 
Bs  wurde  dabei  in  Erwähnung  gebracht,  dafs  der  finus  Neoelhaler» 
7,u  2  Lolh  Kitln.  im  Schrot,  nicht  mehr  nach  der  ursprünglichen  Aus- 
prägung zu  14  Loth  12  Grän,  sondern  nur  zu  14  L.  6  Gr.  fein  anzu- 
nelmien  sei  und  sich  mithin  dessen  Werth  nur  auf  0.2.41'/«  kr.  stelle. 
—  Obschon  dieser  Werth  eigentlich  noch  fferinffer  bitte  bestimmt 
werden  sollen,  da  der  Feingehalt  der  damaß  in  Umlauf  befindlichen 
Ncuethaler  nicislens  peringer  als  14  L.  6.  Gr.  befunden  wurde  :  so 
wurde  doch  jene  Annahme  fest  unterstellt  und  demgemafs  gefolgert  : 
Wenn  11.  2.  41  ■/«  kr.  m  fl.  2.  45  kr.  gerechnet  werden,  tm  wie  ^iel 
sind  fl.  2.  38%  (1  Brabanterlhaler  nach  oben  erwähntem  richtigen 
Werlhe)  zu  tarifiren?  Antwort  fl.  2.  42  08  kr.  Und  somit  wurde  der 
Werth  des  BrabanlerthaliTs  auf  fl.  2.  42  kr.  festgesetzt,  und  es  wurden 
von  den  deutschen  Fürsten  im  April,  Mai  und  Juni  1793  Edicte  erlassen, 
Imt  welchen  derBrabtnterthaler,  einstweilen,  der  besonderen  Zettom- 
stinde  wegen,  zu  dem  Werthe  von  fl.  2. 42  kr.  im  fl.  24  Fufs  kursiren 
sollte.  —  T>a  zu  derselben  Zeit  und  in  den  darauf  folgenden  Jahren 
die  franz.  Neucthaler  gesetzlich  immer  mehr  im  Werthe  in  Deutsch- 
land hemntergesetzt  und  deren  Umlauf  zum  Theil  rtnslich  Terboten 
wurde,  so  traten  nach  und  nach  die  BrHl)anterthaler  als  Hauptzahlun(rs- 
mittel  an  deren  Stelle.  —  Dadurch,  dafs  der  Brabanterthaler  auf  fl.  2. 
42  kr.  gesetzt  wurde,  beträgt  die  Ueberschätzung  gegen  dessen* 
eigentlichen  Werth  von  fl.  2.  38%  kr.,  2%,  pC,  und  die  Köln.  Mark 
fein  Silber  wird  Uemaeh,  anstatt  conventionsmirs^  sn  fl.  24^  sn  fl.  24. 
32%  kr.  ausgebracht.  Diefs  batveranlafst,  dafs  in  späterer  Zeit,  nach- 
dem die  aufsergewöhnlichen  Umstände ,  welche  jene  Ueberschälzting 
herbeigeführt  hatten,  längst  vorüber  waren,  mehrere  Staaten  den 
Werth  des  Brabanterthalers  heruntersetzten.  So  wurde  in  Sachsen 
nach  dem  Yalvationstarif  vom  27.  April  1816  der  Brabanter-  oder 
überhaupt  der  K'roncnthaler ,  wob  hör  bis  dahin  1  Thlr.  12  ggr.  (= 
fl.  2.  42  kr.  im  fl.  24  Fufs)  gegolten  hatte,  auf  1  Thlr.  11  ^gr.  f= 
fl.  2.  37%  kr.j  heruntergesetzt.   In  Preufsen  wurde  laut  kabinets- 
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ordre  vomtO.  Mai  1828  der  Bnibanterthaler,  welcher  bis  dahin  i  Thlr. 
i3  ggf.  C=n.2.  38%  kr.  im  fl.  24  Fufs)  gegolten  hatte,  auf  i  Thlr. 
15  Sjarr.  2  Pf.  (=  fl.  2.  34%  kr.)  herabgesetzt.  Im  südwestlichen 
Deutschland,  wo  wegen  Mangel  an  anderen  groben  Münzsorten  die 
Brabtntorliialer  te  Vi»  %  V*  Stttcken  vorsttffUcli  im  Kurt  warm, 
ist  man  diesem  Beispiel  nicht  gefolgt;  im  Gegcntneil,  man  hat  es  vor- 
theilhaft  trt^fitnden .  dafs  die  Mark  fein  Silber  in  Kronenthalern  zu 
fl.  24.  32 kr.,  ausUtt  nacb  der  Ausprägung  in  conventionsmäfsigcn 
Sorten  so  11.  Z4,  •ufffebncbt  werden  konnte/  mid  un  iron  dieiem 
Vortheil  Nutzen  zu  zienen,  hat  man  den  Kronenthaler  auf  dem  Werthe 
von  fl.  2.  42  kr.  gelassen  und  nach  und  nach  ebenfalls  die  Ausprägung 
von  Kronenthalern  v|prgeDomn|en,  jedoch  nur  in  ganzen  Stücken.  Bs 


i 

Auf  dia  fMili« 
M»rk  irahaa 
BiBrk 

Auf  dia  Mm 
""•im?'* 

Id  Baiern,  seit  mu9,  geseiunälaig    .  . 
■  Wfirteinberg,  seit  1809       •         .  . 
»  Badta,  Mit  1818           »        .  . 
m  Haan«,  mH  1817          »        .  . 
m   Besgcn-DArmstadt,  atH  1819  faiBlIIII 
m  SacliceD-Cobarg  ■ 

7'91667 

7'9S038 
7'93898 

r99 

7'927 

7*96097 

7*9888 

13  L.  17  Gr. 
13  •>    16  H 
18  «    17  » 
18  •   17  • 

13  •     17  n 
13  «    17  » 

18 »  le  • 

9*08366 

9*13580 

M|9091 

f08749 

9'0965 

9*1846 

9*14487 

(HierDAcli  ist  nur  der  Bairisc  he  Kronenthaler  gesetzmifsig  genaa  nach 
der  feMtdichea  Aafprignng  def  Oestreichischen  &»bMterthal«rti  M»  librigeo 
XroMiithalar  aiad  mehr  oder  weniger  geringer.) 

Es  hat  demnach  schon  seit  1793  (und  schon  frUher  durch  den 
zu  hohen  Werth  von  fl.  2.  45  kr,  in  welchem  die  franz.  Neuelhaler 
kursirtenl  der  fl.  24  Fufs  nur  noch  dem  r<Iamen  nach  bestanden,  und 
es  war  durch  die  Brabanterthaler  factisch  ein  fl.  24%  i  Fufs  eingeftkbrt 
worden. 

Man  findet  zwar  keine  unter  Oeslrcichischem  Stempel  geprägten 
Kronenthaler,  deren  Jahreszahl  neuer  wäre  als  1797,  aem  Jahre  der 
Abtretung  der  Niederlande  an  Frankreich,  es  wurde  aber  unter  dem 
Stempel  voii  1797  noch  viel  gemünzt  Auch  htt  BIngland  in  englisehen 
Münzstätten   viele  Millionen  Kronenthaler  unter  östreichischem  Ge- 
räge  anfertigen  lassen ,  zur  Zahlung  seiner  Subsidien  an  die  mit 
apoleon  Krieg  fuhrenden  Machte«  und  im  J.  1840  schätzte  man  die 
in  den  fttddewwdieB  Staaten  umlanfettde  Maise  foldier  Kronentlmler 
auf  mindestens  75  Millionen  Gulden  C^ergl.  S.  12).  —  Als  in  der 
Münzconvention  vom  J.  1845  bestimmt  wurde   dafs  die  Kronenthaler 
nach  und  nach  eingezogen  werden  sollten,  suchte  man  die  Masse  der 
te  Sttddeotaehland  rnntaafenden  Bnbanler-  and  Kronenthaler  n  er^ 
nittein  und  man  schätzte  dieselbe  damals  auf  : 
fl.-  27122000  in  Brabanlerlhalem, 
n  109730000  j,  Oestreichiscben  Kronenlhalem, 
„    84869000  ,  Bairiscben, 

5707000  ^  in  anderen  slkddentschen  Kronenthalern, 

im  Ganzen  fl.  lt»742»00a 
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Die  jetil  ra  iMrichienden  HttmordBungeii  fttr*s  Deatsch« 

Reich  und  nachherifren Mttnxvotrinbanyuiffeii einzelner Stimdc  uiul KreiM 
linier  sich,  zeigen,  dafs  man  über  die  ZügeUosijrkeil  und  Willkür  im 
Münzwesen  nichl  Herr  werden  konnte;  dafe  eine Münzverschlechterunjf 
die  andere  nach  sich  zog,  w  oran  htuptsHehlich  die  wUlkÜrlicbe  Prägung 
von  iferiighaltigen  Scheidemttnxen  Schuld  war«  welche  im  Folge 
hitte,  dafs  successivo  eine  immer  ffröfserc  StcMircrung  des  Werthes 
der  groben  Münzen,  des  Gulden  oder  Thalers  einlral.  Anslall  dab 
Bttmlich  die  kleineren  Munzsorten  ins  gehörige  > crballnifs  zu  den 

Stiben  oder  der  MUnz-Biaheil  gebreehl  wurden,  mubte  im  Gegen- 
efl  der  groben  Münze  einWerui  nach  Mafsgabe  der  gang  und  gäbe 
gewordenen  kleinen  Münze  gegeben  werden,  denn  nur  diese  letztere 
war  weitaus  vorherrschend  vorhanden,  weil  die  Muiizslande  durch 
Ausprägen  dieser  kleineren  Münze  mehr  Gewinn  nntehen  konnten.  — 
Im  Jihr  1524  am  10.  November  errichtete  Kaiser  Karl  V.  zu 
Erslingen  die  Brate  Allgemeine  Reicbsnttnsordnung  und  es  sollten 
nach  dieser  geprägt  werden  : 
8  ßtöck  oder  Pfennig,  deren  einer  einen  llhcmi»chen  GnKlcn  (Goldgnlden)  thm, 
«of  1  Utak  m  16  Loib  feio,  «Im  8  Golden  IG  Schilling  B  Heller  auf  1  K61- 
ni^cho  Mark  fnin  8ilb«r,  OBd  toMia  Stück«  aoUea  durch  dafAeicli  Güldanar 
genannt  werden. 

*/•  OfikteneTi  tOMtak  nnf  die  Mark  von  15  Loth,  17'  Stück  auf  die  feine  Mark. 
Oerterer  *)  4  auf  1  Gulden,  32  8t.  a.d.  M.  v.  15  L.,  34  Vi  »St.  a.d.  feine  Maik. 

Zehenefi  10  n  ■      n        80  »      »  »  n  15  n     85'/|   n    •      m  9 

OmmcImiw  tl  •  •     •     136  »     •  •  B  12  »  181'/,  »   »     •  ■ 

»/»Groschen  42  r»  »  n  272  n  •  j»  »  12  »  862Vi  •  n  n  m 
Klein  Gröscblein,  84  ■  »  i*  366  »  i>  •  •  8  »  732  •  n  •  • 
Goldguldcn  89  Btlok  auf  die  nahe  Mark  nm  SS  Kar.,  97'/,,  St&ek  aaf  die  feine 

Mark  Gold. 

£s  wurde  demnach  die  3Iark  fein  ^»ilber  ausgemünzl  :  in  den 
vier  Hanptsorten  n  R.  Sy^sy  in  Groschen  %  «nd  %  fl-  9**/so>  in 
Gröscblein  zu  fl.  8*/,.  —  Pfennige  und  Heller  durfte  jeder  Münzstand 
wie  bisher  nach  Gebrauch  münzen,  doch  sollte  die  Mark  fein  Silber 
nicht  höher  als  fl.  9  Husgebrachl  werden. 

ImJahr  1551  am  28.  Juli  erfolgte  zu  Augsburg  von  Kaiser  Karl 
y.  die  Zweite  Allgemeine  Reichsmttnzordnung,  laut  welcher  gf^ägi 
werden  sollten  : 

77,  Stück,  deren  eines  einm  Goldgnlden  o<lcr  72  kr.  gelten  loll,  auf  1  Köln. 
Mark  tn  14  Loth  2Grän  fein,  a]«o  lU  Gulden  12  kr  1"/,,,  Pfennig  nnf  1  Kölr. 
Marie  fWa  Silber,  «ad  eolehet  Scflek  loU  durch  des  Reick  eia  Ouldiner  ge- 
nannt  werden, 

V,  Gokliner  15  StUck  auf  d.  Mark  v.  u  L.  2  Gr.,  17Viit  St.  auf  d.  feine  Mark. 
SO  Krenerer  87      •     •        n  n         3(VVitt  »  •  n 

12  Krcnzercr  45       »       »  o  m  51  Vi»»     »  »  » 

10  Kreuxerer  54       «      »         n  n  61*Viit   »  n  i» 

6  Kreuerer  90       »      »         »  ,         102*/iit    •  um 

3  Kreuzerer  94Vi    mm         •         7  L.6Gr.,207»Vi,i  ■  *         »  i» 
KreuEcrer      237       »      »  «      t.6  L.  1  Gr.,626"/iot  "  n  m 

Goldgnlden  a  72  kr.,  71'/,  Stück  auf  die  rauhe  Mark  von  18'/»  Karal  fein, 
98*V«t  Stiäck  auf  die  Mark  fein  Gold  (wie  achon  seit  1495  üblioli  war). 


*)  Die  Benennung  nOrtsgulden«  ftir  eine  Münze  oder  einea  Werth  tob 
15  kr.  bat  sich  fai  SftddeatielilaDd  bis  auf  jetsige  Zeit  erhallen. 


^  kj     d  by  Google 
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•  "  Dar  Thaler,  «reicher  Mit  1517  oIIentHalben  in  DeoUicMand  ||ieiälast  wwde,  in 

"  vvnehiedenem  Ausprägungswerthe,  wurde  auf  68  kr.  gasettt. 

Es  wurde  demnach  die  5fark  fein  Silber  ausgebracht  :  in  den  6 
flauptsorlen  zu  fl.  10.  12  kr.  l'y,27  Pfennig,  die  3  kr.  Stücke  zu 
fl.  10.  23'/«  kr.,  die  1  kr.  Stücke  zu  fl.  10.  26 Vi«  kr.  (diese  werden 
heutzutage,  im  Feingehalt  von  2  Lolh  bis  2  Loih  12  Grün,  m  fl.  28 

bis  (1.  32  p.  feine  Bfark  ausgemünzt).  Die  Mnrk  fein  Gold  wurde  n 
fl.  ill.  2^%-,  kr.  ausgebracht.  —  Pfennige  und  Heller  und  eine  profse 
Masse  besonderer  Landesmünzen  durfte  jeder  Münzstand  wie  bisher 
iBttosen* 

Im  Jahr  1559  am  19.  August  eill^s  mAngsbiirg  Ktber  Ferdi- 
nand I.  die  Dritte  AM^emeine  fteichsmttiizordining,  woniach  geprigl 

werden  sollten  : 

9'/»  ßtüclc,  deren  eines  einen  Rcichs<juhit;n  oder  60  icr.  gelten  soll,  auf  1  Köln. 
Mark  zu  14  Loth  16  Grän  fein,  also  10  Gulden  12  kr.  2'V«»  Pfennig  auf  l 
Köln.  Mark  fein  Silber,  und  solcbea  Stück  soU  dufch  du  B«ieh  eia  Reick •> 
gildener  genannt  werden.  ^  -  'v 

•  V>     Reick^güdeiitr  19    81.     d.llk.voo  14  L.  16  Gr.,  SO>Vtt0t«;d.feiMlleifc 

10     Kreoser         67     »     r.     ,  •  61"/«,  •».»», 

5     Kreoxer        114     n     »     •  •   .       122*V«t  »du» 

27»  Kreuzer  124  v  9  •  Toa  8Loih  948  »  •  »  1» 
8      KreOMT  165Vi  «»»  n  Sil         n      n      n  n 

XrenMr  243 Vi  -     n     ■  von   6L.  4Gr.,626'/T    »     •>     »  -  •» 

Goldgulden  k  75  kr.,  72  Stück  «vf  di«  niahe  Hark  von  18%  Kmmt,  98>Vjt  Mkik 

auf  die  feine  Mark  Gold. 
Dukaten  k  104  kr.,  67  Stück  auf  die  rauhe  Mark  von  23  ivar.  8  Grän,  67*'/,. 
Stack  uf  die  feine  llvk  GoM. 

Es  wurde  demnach  die  Mark  fein  Silber  ausgebracht  :  in  den  4 
Hauplsorlen  zu  fl.  10.  12  kr.  2'o„  Pfennig,  in  2'/,  kr.  Stücken  zu 
fl.  10.  20  kr.,  in  2  kr.  Stücken  zu  fl,  10.  22  kr.,  in  i  kr.  Stücken  zu 
fl.  fa  26%  kr.  Die  Mark  fein  Gold  wurde  ausgebracht  :  in  Gold- 
ffulden  zu  fl.  116.  45'%,  kr.,  in  Dukaten  lu  fl.  U7.  46»«/«  kr.  — 
Pfennige,  Heller  und  andere  LandcsmUnzen  sollen  nach  bisheriger 
Landesart  gemünzt  werden.  —  Die  nach  der  vorigen  ReichsmUnz- 
Ordnung  gemttnxten  Guldüier  foHen,  so  lange  sienoco  vorhanden,  wie 
bisher  72  kr.  gelten;  eben  so  sollen  die  sehr  in  Gebrauch  und  Gang 
gekommenen  Thaler,  so  lange  sie  noch  vorhanden,  68  kr.  gellen,  es 
sollen  aber  dergleichen  nicht  mehr  geprägt  werden.  Die  Ausschliersiin{r 
derThaler,  welche  Mtlnzsorte  bereits  überall  verbreitet  und  besondere» 
im  nördlichen  Dentschland  mit  der  Unterabtheilung  Groschen  zur 
Rechnungsweisc  geworden  war^  fand  jedoch  Mifsbilligung  und  Wider- 
spruch, und  es  wurde  daher 

Im  Jahr  1366  auf  dem  Reichstag  zu  Augsburg,  unter  Kaiser 
Majdmilian  Q.,  die  Thalerausmttnzung  wieder  zugelassen,  und  einge- 
standen, dalk  tfine  alliienieiii  durchgehende  Münzordnung  durchaus  nicht 
zu  erlangen  sei  nnd  daf.s  die  Tliiilerniünze  jetziger  Gelejfenheit  nach 
nicht  wohl  unvej^hin^erlich  des  minzen  Handels  auszuscTdiefsen  sei. 
Es  wurde  dann  verordnet^  dafs  die  Ausmünzung  sein  solle  : 
8  Stück  Thaler.  deren  eiiwr  68  kr.  gelten  eoH,  auf  die  Köln.  Mark  ni  14  Loth 
4  Grin  lUn,  alao  9  Btfiek  oder  fl.  10.  18  kr.  uf  die  X6hk  IM  fita  Silber, 
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Thaler  k  84  kr.,  16  fit  «.  i.llafc  v.  14     4  Gr.,  18  8l  Mf      Mm  MmL 

V,  Thftler  a  17  kr.,  82»«        »•  »»  86»»i»«  » 

Im  Uebrigea  ioUe  m  bei  der  Aiumüniiiiig  der  io  der  vorigen  Müosordnang 
vom  J.  1569  mMeibcii,  mr  «ollen  tf«  f%  nad  6  kr.  BtOeke  nichl  nehr  gemfissk 
werden,  damit  der  gemeine  Mann  nicht  mit  so  vielen  Münrsorten  überladen  mI, 
and  da  etliche  Müotgcnoaaen  bishcro  nur  so  ihrem  Vortheil  and  höchsten  Betrog 
dM  gMBdMB  W«MM  «ntachtig«  MtoM  geschlagen  nnd  in  hohem  Werthe  im 
Baiche  ausgebreitet,  so  solle  dieser  nachtheilige  Unrath  abgeschafTet  werden  etc.*). 

Ob  aber2y,  und  5  kr.  Stücke  geprägt  wurden  oder  nicht,  konnte 
dem  gemeinen  Mann  ziemlich  gleichgültig  sein,  da  ohnehin  nur  eine- 
Unuhl  von  allerhand  geringen  MUnzsorten  knniileii,  nnd  der  „Un- 
rath** wurde  auch  nicht  abgeschafTl,  denn  Kaiser  und  Reich  wurden 
längst  nicht  mehr  respectirt.  Die  Münzvcrschlechterungen  dauerten 
^rt  und  erreichten  im  Anfang  des  17.  Jahrhunderts,  nach  Ausbnich 
des  30jährigen  Krieges,  ihren  Glanzpunkt.  Die  Zeit  von  1619  bis 
1682  ift  vnler  denlVinien  dw  Kipper-  nnd  Wipper-Zeit  be- 
kannt; die  Kipper  nnd  Wipper  sonderten  vermittelst  einer  Schnell- 
wage die  schweren  von  den  leichteren  Geldstücken,  was  nieder^^  ippte, 
wechselten  sie  für  ein  kleines  Aufgeld  ein;  oder  es  wurden  die 
besseren  Geldstücke  gekippt  d.  h.  beschnitten.  Diese  Zusttnde  be- 
nntsten  die  meisten  11  ünzstände  nach  Kräften  und  avf  die  willltttriiebste 
Weise;  es  wurden  aus  den  eingewechselten  besseren  Mün/en  andere 
im  elendesten  Gehalte  und  namentlich  Massen  schlechter  kleinerer 
Münzsorten  geprägt,  so  dafs  das  Thalerstück  in  den  Jahren  1619  bis 
1628  im  sQdBclien  Dentsciüand  ntdi  nnd  nack  anf  106^  150,  400  und 
600  kr.,  im  nördlichen  auf  180,  888,  360  und  480  Groschen,  d.  h.  bis 
auf  15  und  20  Thaler  stieg.  —  Das  Uebermars  des  daraus  henrorge- 
gangenen  Elendes  veranlafste,  dafs 

Im  Jahr  1623  viele  Stände  oder  Kreise  zusammentraten  und  dem 
Unwesen  ein  Ende  zn  machen  saehten;  es  wurde  der  Thaler  im  sftd- 
Hcben  Deutschland  auf  90  kr. ,  im  nördlichen  auf  84  Groschen  (wof^ 
nach  1  Groschen  =  3%  kr.)  festgesetzt,  und  darnach,  da  9  Thaler 
auf  1  Mark  fein  Silber,  die  Mark  fein  Silber  zu  fl.  13%  aus(TebvachL 
Der  Goldgulden  wurde  auf  104  kr.,  der  Dukaten  auf  fl.  2.  20  kr.  gc- 
seHI.  Von  dieser  Zeil  an,  bis  anf  den  heutigen  Tag  wird  der  Thaler 
in  Deutschland  stets  zu  90  kr.  oderfl.  1%  gerechnet.  —  NeneMilns^ 
Unordnungen  veranlafsten,  dyfs 

Im  Jahr  1667  Sachsen,  Brandenburg  und  Braimschweig-Lünelmrcr 
am  27.  August  zu  Zinna,  einem  Schlosse  bei  Juterbogk,  daher  der 
Name  Zinna' scher  Mttnzfurs,  eine  Uebereinkunfl  schlössen,  nach 
welcher  alle  grofsen  und  kleinen  Münzsorten  zu  10  Va  Thaler  (fl.  IS'/«) 
aus  der  Mark  fein  Silber  gemünzt  werden  sollten  (nämlich  zu  10% 
Rechnungs thaler,  welcher  seit  1623  stets  zu  90  kr.  gerechnet 
wird}.  Das  Thalerstück  wurde  in  der  im  J.  1566  festgesetzten  Aus- 
mttnzungsweise  (9  SlOck  auf  die  feine  Mark)  beibehalten  nnd  dessen 
Werth  auf  28  Groschen  oder  105  kr.  festgesetzt.  Bei  den  foriwihrend 
sich  Terscblechtemden  Mttnzzusländen  fanden  sich 


*)  Biraeb,  4«f  Tcattches  B«ioha  Mttaa-AiduT  Thail  IL  8.  26. 
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XiuM  G«sehiektt  dM  DwrticlMtt  lIAunraims.  ||0 

Im  Jahr  iiS90  efteiifalls  SaehMii,  Brandenbor;  mid  Brauiuoliweig- 

Ltineburg  bewogen,  am  16.  Januar  zu  Leipzig,  daher  der  Namen 
Leipziger  Münzfufs,  einen  neuen  Münzverein  zu  schliersen,  laut 
welchem  alle  MUnzsorten  zu  12  Thaler  ffl.  18)  auf  die  feine  Mark 
gemttnzt  werden  sollten.  Dm  Tbalerstack  wurde  (wie  iii  J.  f  067) 
auf  d(T  im  J.  1566  festgesetzten  Ausmünzungsweise  belassen  und 
dessen  ^^'c^th  auf  32  Groschen  oder  120  kr.  gesetzt.  Der  Goldgulden 
wurde  auf  fl.  2.  36  kr.,  der  Dukaten  auf  ü.  4  gesetzt  —  Diesem  Be- 
fehhHM  trat  aUMd  ein  grober  Theil  der  MttaEttindeDentieldMds  bell 
ImJahr  1726  vereinigten  sich  Hamburg  und  Lübeck,  in  welchen 
Gegenden  sich  die  Rechnungsweise  nach  Mark,  Schilling  und  Pfennig 
forterhalten  hat,  zu  einer  Ausmünzungsweise,  welche  den  Namen 
Lflbischer  Mllitriifi  erhldt,  weil  diese  Arnmflnsmig  schon  einige 
Zeit  vorher  Ton  der  Stadl  Lttbeck  (nach  dem  Beispiel  Dänemarks) 
angenommen  worden  war,  und  das  damals  keinen  festen  Münzfuls 
befolgende  Hamburg  sich  demselben  anschlofs.   Nach  diesem  noch 

ietzt  foftbestehenden  Nttncflifs  wird  die  Köln.  Melk  feto  Silber  fii  84 
lark  (=  11%  Thaler  oder  fl.  17)  ausgemünzt;  t  Tbnier  btt  3  Mark, 
1  Mark  16  Schilling,  1  Schilling  12  Pfennig,  und  es  wurden  gemünzt  : 

Stück«  SU  8  Uuk       12*/«  Bt.  aafd.M«rk  too  12  L,,   17  8u  anfd, feine Mftrk 
■  n       •  1     •  S5'/|  n      n       m       n  m     9A  m     m     9  » 

n         n    8  Schilling     42'/,    n  •         ff     10    •       68   »       n       •  n 

n        »4  Schilling    76'/.  n       n        n        »9S186»«»  » 
•       •  I  Schilling  ll9iii»       •       »IvSTS»«»  • 
'    m        n    1  Schilling  216       r,       •        «        >      6«    676    n      n      n  .  .  n 
"  n       »6  Pfennig   304      •      .       n       n     4   «  1216  n      »     n  n 
■     n       »9  Pfennig  456      n      n       »       »     t  ■  f4M  »9m  m 
Qmote  Thakr  tn  3  Mark  lind  nie  geprigt  worden. 

Manche  im  Münxwesen  lonst  gut  anterrichtete  Schriftsteller  nennen  diesen 
Münzfufs  einen  fl.  22V,  FnXil,  weil  3-t  Mark,  a  3  Mark  per  Thaler,  1 1 '/,  Thaler 
machen  nnd  der  Thal  er  nach  dem  damals  vorhandenen  Manzfufi  von  1690  fl.  2. 
oder  ISO  kr.  gegotten  habe.  IMeb  {et  aber  tirig,  denn  jener  Werdi  von  190  kr. 
versteht  sich  für  den  seit  1566  in  nnverilnderter  Ausniünzun^'  lieibehalMnea 
Bpeciestbaler;  anter  der  Benennung  Thal  er,  Reicbathaler  wurde  eelMNI 
•eit  1698  (a.  8.  SO)  die  Summe  von  90  kr.  oder  fl.  1'/,  verstanden,  and  aneh  in 
Hamburg  und  Lübeck  wurde  seit  jener  Zeit  der  Thaler,  nämlich  der  Reichs-  oder 
Bechnungsthaler ,  immer  zu  48  Schilling  oder  3  Mark  gerechnet.  Der  vorer- 
«ühnte  Spcciesthaler  hat  mehr  gegolten  und  warda  bei  Einf&hmng  des  Lübi- 
•cben  Münzfufses  laut  MUoE>Edict  der  Stadt  Hamburg  vom  15.  Augnst  1726  auf 
60 Vt  Schilling  gewertbet.  Die  84  Mark,  in  welchen  nach  jenem  Münzfufs  die 
Köln.  Mark  fein  Silber  ausgemünzt  wird,  betragen  daher,  3  Mark  oder  48  Schil- 
,  ling  auf  1  Tbaler  gerechnet,  U'/a  Becbnangsthaler,  nkhc  Spacieitbaler, 
denn  nnf  einen  aolehen  wiren  60V«  BehDUng  sn  rechnen  gewesen.  Des  16  Sehfl- 
lingstück  stellte  nichts  anders  vor  als  '/,  Thalerstück,  n&mlich  '/,  Rcchnungs- 
thaler  s  80  kr.;  auch  sind  in  dem  vorerwähnten  Miinx-£dict  die  nach  dem 
nenen,  LOMedien ,  WntfUk  genBralen  16  SchillingstielM  nnf  i9  BcbiU.  8%* 
Pfennig  des  schweren  Thalers  (des  Spccicsthalers  vom  J.  1566)  tariiirt  *),  und 
auf  dem  Münz-Probationstag  zu  Hcgensburg  im  J.  1737  sind  diese  16  Schilling- 
stücke  zu  31  kr.  S'/,»  Pfg.  im  fl.  18  Fufs  befunden  worden  **),  und  es  ergibt 
sich  aus  beiden  Sätzen  der  Werth  TOO  80  kr.  oder  '/»  Thaler  ha  fl.  17  FnA  für 
16  Schilling  oder  1  Mark. 


*)  Hirsch,  des  Tcutschon  Reiche  llOm-AreUv  Tk  TL  8.  101 
**)  Daselbst,  Tb.  VI.  S.  247. 
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Eioldtnog. 


Im  Jahr  1738  wurde  der  im  J.  1690  gegründete  Leipziger  Münz- 
fufs,  n.'ulidom  wegen  fortwalirender  Münzunordnungen  wieder  Be- 
schwerden erhoben  worden  wuren,  zum  ReichsfuTs  angeuommeiii 
der  GoIdguldtMi  aof  fl.  3,  der  Dnkaten  iiif  fl.  4  festgeselit  Die  f«r- 
rmgerten  Ausmünzungen  halten  aber  bereits  so  Platz  gegriffen»  dals 
an  t'inc  Befolgung  dieses  ^lüiizfufsos  nicht  mehr  zu  denken  war:  dazu 
kam  der  im  J.  1740,  nach  Kaiser  Karl  VI.  Tode,  ausgebrochene  Krieg, 
während  welchem  die  WUlkUr  und  Unordnung  im  Alünzwcseu  freien 
Btmm  hatte.  Gleich  nach  Beendigung  des  Krieges,  in  J.  1748^ 
nalmien  Kaiser  Franz  I.  und  seine  uemahlin  Maria  Theresia,  Königin 
in  Ungarn  und  Böhmen,  in  ihren  Erbaslalen  einen  ganz  neuen  Münz- 
fufs  an.  i»ie  liefsen  anstatt  des  seil  läOti  gebräuchlich  gewesenen 
Spedestlialers  von  9  SlQck  auf  die  feine  Mara^  Thalerflttde  prügen, 
deren  10  Slück,  ä  120  kr.  auf  die  feine  Mark  gingen.  Darnach  wurde 
also  die  Mark  fein  Silber  zu  fl.  20  oder  13'/',  Thaler,  anstatt  wie  seil 
1690  zu  fl.  1??  oder  12  Thuler,  uusirebrai  lit ,  und  diese  Ausmünzung 
wurde  von  anderen  Reichsstiuiden  alsbald  sliUschweigend  nachgeahmt; 
VBi  aber  deraelbei  allgemeinere  Verbreitung  sn  yeiiebaffen,  wurde 

In  Jahr  1753  zn  Wien  am  21.  September  von  Oestreich  nil 
Baiem  eine  Convention  zur  fönnlichen  Annahme  jenes  Münzfufses  ge- 
schlossen, welcher  defshalb  Con  v e  n  ti ons-MUnzf ufs  heifst,  sowie 
die  darnach  geprägten  Silbermllnien  Conventienaninze,  Con- 
ventionsgelu  genannt  werden.  Baiem  trat  zwar  schon  im  Jahr 
darauf,  1754,  wieder  zurück,  weil  .seine  umlaufenden  3fünzen  in 
höherem  Werihe  als  nach  dem  fl.  20  Fufs  ausgebracht  waren  und  eine 
Herabsetzung  der  Münzen  auf  den  convenlionsmüfsigen  Werlli  grofsen 
Naebthefl  fUr  den  Verkehr  nnd  keinen  Beatand  haben  werde,  ao  lange 
die  benachbarten  Reichslände  der  Convention  nteht  beigetreten  seien ; 
es  nahm  indessen  die  A u s niii  n z u n gs we ise  nach  dem  Convenlions- 
Münzfufs  an,  rechnete  aber  die  darnach  geprügten  Münzen  im  Werihe 
von  fl.  24  auf  die  feine  Mark,  und  diesem  Beispiele  folgten  der  ganie 
frlnkiaohe  und  achwäbische  Kreis.  —  Durch  den  nn  J.  1756  auage- 
brochenen 7jährigen  Krieg  war  eine  fTrofsc  Zerrüttung  in  das  MUnz- 
wesen  gekommen  und  Münzen  vom  elendesten  Gehalte  in  Umlauf  ge- 
setzt worden;  erst  nach  Beendigung  jenes  Krieges,  1763,  konnte  bessere 
Ordnung  in*8  Httnzweaen  und  der  Conventieoa-Milnifub  mehr  in  Auf- 
nahme und  Anwendung  gebracht  werden.  In  jenem  und  dem  darauf 
foteendcn  Jahre  nahmen  noch  mehrere  andere  Staaten  diesen  Münz- 
fuß an  und  es  wurde  bis  aut  die  seit  1837  eingetretenen  Veränderungen 
darnach  gemünzt  in  Oestreich,  Sachsen,  Baiem,  dem  ganzen  Übrigen 
SQddeutschbind ,  Ifonnover,  Braunschweig,  Kurheaaen.  Ala  Normal- 
mUnze  in  Silber  wurde  der  Speeles-  oder  seitdem  soffenannte  Con- 
venlionslhaler  angenonnnen,  der  äufsere  Werth  desselben  auf  2  Gulden 
oder  l'/s  Thaler  bestimmt  und  die  Ausmünzung  folgender  Sorten 
featgeaetzt  : 

Spedef-  oder  CoiiTetitioDt* 

thaler  zu  fl.  2.  8'/,  8«.«nfil.lCttrk  f.  18 1.  <Gr.,  10  St  aafd.  fehle  Ifwk 

Vi  Convent.  -  Titaler  oder 

Stacke  tu  1.  1.       W/t  •      »20ai»ii  » 


Karte  Geiehiebte  d«t  Bealnhen  MHiwwhbi 
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V«  ConTCnt.  -  Thalcr  oder 

Stücke  sa  30  kr.      33 '/«  0t.iHif  <L        r.  UUftOr^MSLMfd.  feffM 
V«  Convent.- Thaler  oder 

Stücke  zu  20  kr.  85  t  •  »  «  9  6  9  60  •  »  •  ■  •  ' 
V,,  Coavenu-Tbaler  oder 

SMeke  in  10  kr.     60  '   n     »     »    •  8  »  —     110  •     v     »  W 
Conrent -Thalcr  oder 

Stücke  zu  5  kr.      106      •     n     •     n?»  —  »  240  9     »      »  n 

Die  5  kr.f  oder  nach  dem  fl.  24  Fafa  6  kr.,  sind  biemach  ta  den  Hanptmän- 
len  gcrerhuet  und  sollen  cl>ciirills  uN  conventionsniüfsiges  Qeld  erachtet  werden, 
dA  «je  gani  im  Verhältnilii  xu  den  anderen  Stücken  an^gemttast  «ind.  In  einer 
Ftaakfmer  Beflnrererdmuig  Tom  8.  Febnnr  1T66  wurden  aber  die  8  kr.,  oder 
6  kr.  Stücke  zu  den  Scheidemünzen  gerechnet,  und  es  können  nur  diejenigen 
Stöcke  als  etwa  nach  jener  Conventions- Verordnung  auageprigt  erachtet  werden, 
nf  welchen  die  eingeklammerte  Zahl  6  (bedeotet  6  kr.  im  fl.  SO  Für«),  oder  dM 
Wort  nJustirt«  (heifst  berichtigt,  niimlieh  mch  der  Ausmüozung<)-Vorschrift)  sich 
befindet;  alle  anderen  6  kr.  fcitückc  sind  aidit  nach  diesem  Münzfufse  ausgeprägt, 
■oirfera  viel  |ertai||er. 

In  den  Liindcm,  welche  nicht  nnch  Gulden  sondern  nach  Thalorn  rechnen^ 
worden  nur  die  Vi,  '/t  »nd  '/«  Species-  oder  Coareolioiistbaler  gemunst;  anstatt 
der  Ohtitaa  Sorten  (SOt  10  nd  5  kr.)  wvdca  dort  4,  S  «ad  1  woeehcn  8tft^ 
fOprägt. 

Der  Goldgniden  wnrde  auf  fl.  3.  4  kr.,  Maxd'or  auf  ü.  C.  8  kr.,  Karolin  aaf* 
fl.  9.  13  kr.,  Dukaten  aaf  fl.  4.  10  kr.  geeetit 

Der  24  Gulden-FuTs  wurde  srlion  im  J.  1754  von  Baiern, 
Frunkeii,  Schwabon  piiiL^rfülui  niul  auch  Kuriuainz,  Kurlrier,  Kurpfalz, 
Hessen-Dannsladt  und  Fraiikfurl  (wo  seit  Jener  Zeit  ebenfalls  dieser 
fl.  24  Pub  hemchend  war)  erklSrten  in  flirem  Mttnsrertrag  vom  J.  4766, 
dafs  zwar  die  Ausinünzung^  nach  dem  Convenlionsfufse  geschehen,  der 
fl.  24  Fufs  aber  als  Rechnungsart  im  Handel  und  Wandel  ferner  zuge- 
lassen sein  solle.  Von  jenem  V  ertrage  her  nennt  man  den  fl.  24  Fufo 
mcb  wohl  Rheinischen  Fnfs,  Rheinische  Wihrun^,  Franlt- 
furter  Währung,  auch  Reichsfufs,  weil  die  Gegenden,  wo  er 
üblich  ist,  insbesondere  da.s  Reich  genannt  werden.  —  Es  sind  nach 
diesem  Munzfufs  keine  Münzen  geprägt,  sondern  man  rechnet  nur 
sünnitliche  im  fl.  90  Pafs  geprägte  MUngen  in  einem  nm  so  viel 
höhem  Zahhverlli.  nätnh'ch  um  ein  FUnflheil  höher,  so  dafs  der  Con- 
venlionslhaler  statt  fl.  2  zu  fl.  2.  24  kr.,  der  Conventionsthaler 
statt  ü.  1  zu  fl.  1.  12  kr.  u.  s.  w.  gerechnet  wird.    Man  sieht  defs- 
Imlb  8.  B.  anf  den  Stfldien,  welche  24  Icr.  im  fl.  24  Fufs  selten,  die 
eingeklammerte  Zahl  20,  weil  diese  Stücke  auf  20  kr.  des  fl.  aOFufses 
geprttgt  sind.    Da  nach  dem  fl.  24  Fufs  keine  Münzen  grpnigl  sind, 
er  vielmehr  nur  eine  andere  Benennung  oder  Rechnungsart  des  fl.  20 
Fufses  ist  :  so  kann  man  denselben  eigentlich  auch  nicht  «Münzfufs*, 
sondern  nur  „Rechnungsart«  nennen.   Hs  wurden  zwar  in  Baden  seit 
1821  Stücke  zu  fl.  1,  seit  1825  auch  Stücke  zu  fl.  2,  und  in  Würtem- 
berg  seit  1b24  Sliirk<>  z(i  fl.  2  und  fl.  1,  so  wie  auch  in  einigen  süch- 
sischen  licrzogthümeru  !>eit  1K30  Stücke  zu  ü.  1  ausgeprägt;  es  wird 
nl>er  in  diesen  Stücken  die  Köln.  Mark  fein  Silber  niehl  n  fl.  24, 
sondern  zu  fl.  24'/,  und  fl.  24y,  ausgebracht,  aiirh  sieben  znm  Tlicil 
auf  dem  Gepräge  die  Worte  :  _nach  dem  Krünenthalcrfiifse«.  —  Der 
fl.  24  Fufs  wurde  auch  wohl  Cuuventionsmünze,  Convenlionsgeld  ge- 


n 


£iiil«Uaiig. 


Bannt,  man  wollte  aber  mit  dieser  Beieichnung  nur  den  BegrifT  aus- 
drucken, dafs  die  ZaliUmg  in  gulcD,  groben  HttoiflOrten  def  fl.  dOFufsef 

geichehen  sullte. 

Der  PreuTsische  14  Thaler-  oder  fl.  24  Fufs  wurde  von 
Friedrich  IL  im  J.  1750  eingeführt,  nachdtai  Oestreich  nach  dem 
fl.  80  Fufs  aasEumttnzen  angerangen  halle.  Er  heirst  auch  „Grau- 
mann'scher  Münzfurs*^,  weil  er  nach  dem  Rathe  und  der  Angabc  des 
damaligen  Münzdireclors  Joh.  Phil,  üraumann  errichtet  wurde.  Nach- 
dem der  i.  J.  1756  ausgebruchene  7jährige  Krieg  grofses  Unheil  Uber 
das  MUiBwesen  gebracht  halte,  honnte  erst  nach  B^diaiuig  daaaelben 
mm^tk  besserer  Ordnung  getrachtet  w  erden  und  durch  oai  Mfliii*-Bdkt 
vom  29.  Mär/,  1764  wurde  der  im  J.  1750  eingeführt  gewesene  MUnz- 
fufs  wieder  hergestellt,  und  in  jenem  Münz-Edict  wird  der  MUnzfufs 
ausdrücklich  vom  J.  1750  datirt.  Es  wurden  damals  geprägt  :  in  Gold, 
Friedrichsd'or  35  Slttck  auf  die  Mark  von  21  Kar.  9  Gr.  fein,  Dnhaten 
nach  dem  Reichsfufs,  67  St.  auf  die  Mark  von  23  Kar.  8  Gr.  fein;  in 
Silber  Stücke  zu  1,  •/„  %,  %,  Vs,  Vi»,  %4  Thaler.  Nach 
der  Königl.  Kabinetsordre  vom  21.  September  1821  sollen  aufser  dem 
Thaler  nur  %  Thaler,  Silbergroschen  und  Pfennige  genttnit  werden; 
der  Thaler  soll  künftig  im  ganzen  preufsischen  Staate  in  30  Silber- 
groschen eiiigetheilt  werden  (anstatt  wie  bisher  in  24  Groschen}«  ni^d 
es  werden  darnach  gemünzt  : 

V,  Tbaler         lO'/t  St.  auf  d.  Mark  r.  12Loth  14  St.  aaf  d.  feine  Mark 

Thaler  43V4  •  •  •  •  8  •  6  Gr.,  84  •  •  m  • 
BiH»eigroMben  106Va  *■  ••8«10«  480  >»  •  » 
Vt  SUbergr.     218'/i  ••8.    10    .    960  •  • 

^im  Kupfer  Stucke  to  4,  8,  2,  1  PfenDif^;  daa  4  Pf.-Stück  «oU  wiegen  Vit  Loth, 
das  8Pf.>8t&ck  VmI^U»,  du  2Pf.-8tack  Vm  das  ]  Pf.  Stück  V«.  Loth; 
It  Pfennige  wi^;en  1'/«  Loth,  «•  werden  demnach  37'/«  Loth  Kupfer  für. 
1  Tbaler  aasgebracht.  —  Als  Rcmedium  ist  gestattet  :  bei  den  '/«  Tbalem  im 
Peingeiialt  1  Orin,  im  Gewicht  '/»  pC;  bei  den  V«  Tbalern  im  Feingebalt  1  */■ 
Gite,  im  Oewieht  1  pC. ;  bei  den  Bilbergroecben  nnd  Pfennigen  wird  gar  kein 
Remedium  gestattet.  —  Der  Fricdrichsd'or  wird  schon  seit  1770  im  Feingehall 
TOB  21  Ktu,  8  Gr.  gemüiut,  «astatt  der  frühenai  21  Kai,  9  Gr.,  Rmr!^"—  : 
V«  pO.  am  Gewiehl. 

In  den  südwestlichen  Ländern  Deutschlands  erlitt  der  Conventioaa- 
fufs  bald  eine  merkliche  Veränderung.  Bs  fehlte  in  Devtsehland  ii 
früheren  Zeiten,  und  fehlt  im  .sUdwestUchen  noch  jetzt,  an  guten,  ein- 
heimischen grobi'n  Münzsorten,  und  defswegen  haben  von  jeher  aller- 
hand fremde  Münzsorten  bereitwillige  Aufnahme  und  Circulation  ge- 
funden; die  vielen  hlemen  Staaten  nnd  Stllllchen  Saddeotachlands 
aiad  noch  jetzt  der  Tummelplatz  aller  mitglichen  Münzarten.  So  kursirten 
besonders  durch  die  in  Deutscliland  ^reführten  Kriege  die  franzosischen 
Münzen  sehr  stark  und  gegen  Hude  des  vorigen  Jahrhunderts  im  süd- 
westlichen Deutschland  hauptsächlich  die  franzüs.  Sechs-Livres-Stücke, 
unter  dem  Namen  Nenethaier,  Laubthaler,  Federthaler,  Grofie  Thaler, 
im  Werth  von  fl.  2.  45  kr.  im  fl.  24  Fufs,  welchen  Werth  sie  ihrem 
inneren  Gehalte  nach  durchaus  nieht  halten.  An  die  Stelle  dieser  Xeue- 
thaler  traten  in  den  179üer  Jahren  die  Brabanter-  oder  Kronenthaler, 
welche  einen  inneren  Werth  von  fl.  2.38%  hr.  im  fl.  d4Falh  hatten; 


Itrm»  Gkidildite  ^  DiolidMii  l^iiiiweNnf. 
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es  wurde  ihnen  aber  im  J.  1793  m  dem  südwestlichen  Deutschland 
.setzmärsi((  der  Werth  von  fl.  2.  42  kr.  hn  fl.  24  Fufs  gegeben 
(siehe  S.  24).  I>a  beinahe  alle  Zahlungen  von  einigem  Belano^e  nur 
in  Brabanlerthalern  gemacht  wurden,  so  existirte  der  fl.  24  Fufs  nur 
noch  dem  A'amen  nach,  factisch  aber  ein  fl.  24% i  Fufs,  und  seit  ib09 
wurde  in  mehreren  Staaten  Süddeulschlands  zur  Ausmünzung  von 
Kroncnthalern  geschrilten.  Neben  diesen  Kronenlhaler-Münznnqfen 
konnte  natürlich  die  Convontionsmiinzon-Ausprägung  sich  nicht  er- 
halten, und  wurde  nach  und  nach,  i)esonders  seil  den  ib20er  Jahren 

f anz  aufgegeben.  Es  waren  nur  Kronentbaler  in  '/i  SlOiAeii  zn  fl.  2. 
2  kr.,  %  SU  fl.  i.  21  kr.  und  %  zu  40'/,  kr.  als  grob  Geld  haupt- 
sächlich in  Umlauf.  Die  und  %  Stücke  zeigten  sich  aber  nach 
und  nach  sehr  stark  abgenutzt  oder  von  Gewinnsucht  beschnitten  oder 
durchlöchert  Auf  den  grOfseren  Ptfttzen  wurden  die  %  und  %  Stücke 
nur  mit  Verlust  von  %  P^^*  (wie  in  Augsburg,  Miiiu  hen},  oder  (wie 
in  Frankfurt)  nur  ein  Viertel  in  '/,,  ein  Viertel  in  Stücken  vom 
Belauf  der  zu  zahlenden  Summe  angenommen,  dabei  alle  nicht  voll- 
kommen guten  Stocke  turUckgewiesen.  Dieser  guten  Stücke  waren 
ein  kleiner  Theil,  die  ganze  ilbrige  Hasse  trieb  sich  im  Xleinv erkehr 
um  und  Jeder  suchte  das  erhaltene  wieder  loszuwerden;  die  Er- 
greifung von  Mafsregeln  gegen  diese  Uebelstände  konnte  gar  nicht 
auri»leibon.  Baden  (unter  dem  damaligen  vortredlichen  Finanzminister 
Böckh)  gebührt  das  Lob,  die  Initiative  ergriffen  zn  haben,  indem  es 
durch  Verordnung  vom  6.  April  1837  die  Brabanterthaler  auf  39  kr. 
herabsetzte.    Darauf  erklärten  am  18.  April  Frankfurt,  am  20.  April 


hessen ,  am  6.  Mai  Sachsen  ntoht  nur  die  % ,  sondern  auch  die  % 

Brabanterthaler  nnfser  Kurs.  Hierauf  setzte  Baden  am  29.  April, 
VVürtemberjr  am  3.  Mai  die  %  Brabanterthaler  auf  11.  1.  20  kr.,  Baiern 
am  26.  April  die  %  auf  39  kr.,  am  4.  Mai  die  auf  fl.  1.  20  kr., 
Sachsen-Meiningen  am  29.  April  die  y«  auf  39  kr. ,  die  %  auf  fl.  I. 
18  kr.  Auch  in  anderen  Staaten  Deutschlands  und  in  der  Schweiz 
erfolgten  Herabsetzungen  und  Aufserkurs-Erkliirungen.  —  Diese  Kata- 
strophe veranlafste,  dafs  bald  darauf  Bevollmächtigte  von  Baiern, 
Wflrienberif,  Baden,  Grofsb.  Meisen,  Nassau  und  Prei!9tadt  Frankfiirt 
SU  München  sich  versammelten  und  am  25.  August  1837  die  nach 
dem  Orte  der  Verhandlungen  benannte  Münchener  .Münzcon- 
V  e  n  t  i  0  u  abschlössen,  wornach  im  Wesentlichen  folgendes  festgesetzt 
-wurde  : 


*)  Würtembcrg  xetchnete  tieh  liei  dieMr  Angelegenheit  dndnrch  vorüieilhnft 
acM,  dnb  ee  den  dweh  die  AbeeliitxangeB  enttielieiiden  Sefaadni  anf  die  StantekaiM 

fibcrnaJim  ond  dadnfch  weniger  fülilbar  machte;  es  durften  niünliih  die  '/,  und 
Brabanterthaler  innerluüb  24  Stunden  nach  der  in  einer  Gemeinde  erfolgten  Ver- 
kUndigang  der  Verordnung  in  ihrem  biaherigen  Werthe  von  fl.  1.  81  itr.  und 
iO'/t  l^r    ^»<*>  dum  bezeichneten  Behörden  ausgewechselt  werden,  nnd  es  sind 

an        Bratxinterthalcrn  fiir  fl.  2,100000,  an  '/«  für  fl.   1, 165000  ausgewechselt 
worden.    Der  Verlust  betrug  an  den        Stücken  fl.  26728.  68  kr.,  an  den 
fl.  4S206.  1  kr.,  die  Knnileikoeten  fl.  8906.  64  kr.,  «Im  im  Ganten  fl.  72841.  58  kr. 
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AA  II.  Der  im  Sädea  de«  2oUveretiM  bereits  bejiteheode  KronenthaietfaHi 
•oU,  jadoeh  «Mr  gcaMer  Binkataoif  dM  IL  M'/i  FuTses,  tob  «Ucb  coirtiahtow 

den  Staaten  als  Münzfufs  angenommen  werden.  Art.  IV.  Als  Hftiiptmünzen 
für  die  säddeuUcben  Vereinsstaaten  werden,  Torbehaltlich  der  Bcstimmungea  über 
dte  Aatfaignug  writerer  TbeiUtücke  det  Guldens,  nnf^nommen  :  «in  Otddao- 
stüek  m  60  kr.,   ein  halbes  Gnidenstüok  in  30  kr.  Au-prü;,'iin{;  pröberor 

Münuorten  bleibt  der  Vereinbarung  mit  den  uorddouuciieti  Htauten  des  ZoU- 
▼«reint  vorbehalten.  Alt.  V.  Der  Silbcrgehak  d«r  BM^tmünzen  wird  tu  */«• 
und  der  Kupfcrgehalt  zu  des  Gewichts   angenommen.     Der  Diirchmessor 

wird  für  die  '/i  Gulden  auf  30  Millimeter,  für  die  Gulden  auf  24  MilUm. 
festgesetzt.  Art.  VI.  Der  Avers  der  '/,  und  Guldcnatücke  zeigt  das  Bild- 
nir»  des  Ke<rontPn  des  betreffenilen  Stiintcs  und  bei  der  freien  Stadt  B'rankfurt 
daä  Wiqjpen  derselben;  der  Kevens  üa^^cgeu ,  nach  einerlei  Zeichnung,  die  An- 
gäbe  det  Werthes  der  Mdue  mtl^  der  Jahnabl  in  einem  Krame  von  Eichea- 
Iftttb.  Der  Rand  ist  gerippt  mit  glatten  Stübchen  auf  beiden  Seiten.  Art.  X> 
Pi«  Grüfte  des  bei  den  gegenwartig  verabredeten  Auunüniungen  der  süddeut- 
schen Staaten  des  Zollvereins  anzuQehmcnden  ^larkgewichtes  wird  auf  233*855 
Qnunmes  festgesetzt.  Arft.  XI.  Da  eine  absolute  Genauigkeit  bei  den  Annufin- 
xaagen  nicht  zu  erreichen  ist,  so  werdsn  dioFehlergrinzc«,  um  wie  ritl  die  MlnsMl 
von  dem  vonchriftsmifsigen  FeiagehAlt  nod  Gewicht  ia  Mehr  oder  Weniger  abw«l* 
cbw  dürfen,  fiir  die  V,  und  '/>  Galdenstüeke  auf  Vi««  in  FainfehaU  und  Vim» 
Im  Ckwfehk  flestgeseut,  was  bei  dem  einzdinen  Stiiclc  Mwobl  nlf  bei  der  ganten 
M.ark  sich  erproben  mufs.  Art.  XII.  Bei  den  in  diesem  Artikel  vor;,'Cschriebcnen 
Probationen  soll  da«  Verfaliren  «nf  nassem  Wege  angewendet  werden.  Art.  XIII. 
Bin«  PetnltnUwi  oder  Aaft«rirarseetcnng  derjeni  gen  M flntsortcfi  I  welche  nnoh 
den  Grundsätzen  dieser  CooTention  ausgeprägt  sind,  kann  nicht  Stntt  finden. 
Jeder  Staat  bat  aber  die  Vertrindlichkeit,  diese  Mttnsea  »einer  Zeit  wieder  einzu- 
I8««n  nnd  nmsaprägen,  wenn  tVch  ergibt,  daft  die««Iben  dnreli  Abnnttong  eine 
im  Wege  künftiger  Vereinbarung  noch  festzusetzende  Gränzc  der  Gewichtsab- 
nahme überschritten  haben  *).  Art  XIY.  Die  nach  dem  bisherigen  System 
aasgeprägten  KronefrtlMl«r  weMfon  in  ifci«ni  MilMrigen  Knn  to«  fl.  t.  4t  lir.  mf- 
rc^Ut  rrlijilten.  Art.  XV.  Die  Vereinsstaaten  machen  sich  verbindlich,  keine 
Uerabsetzung  oder  Verruf ung  irgend  einer  in  denselben  auerkannten  Kius  tiaben- 
de«  llfiiii*  vmmmImmq,  olin«  di«  ftbrigan  «miniUniidea  fltuMi  dsron  d  Wo- 
ebsa  snvpr  is  Keantoifs  tu  setzen. 

Besondere  Uebereinkun ft,  die  Schetdcmiiniro  betreffend. 
Art.  I.  Die  gemeinschaftlichen  Scheidemünzen  in  den  contrahircnden  Staaten 
bestehen  a.  in  6  kr.  Stücken,  b.  in  3  kr.  Stücken  von  Silber.  Die  Ausprägung 
Toa  1  kr.  Stücken  von  Silber  oder  Kupfer  und  der  Theilstucke  dercelben  bleibt 
dem  Ermessen  der  einzelnen  Staaten  überlassen.  Art.  II.  Fiir  Ae  littnftige  Aus- 
prägung der  6  und  3  kr.  Stücke  wird  der  H.  27  Kufs  angenommen.  Art.  III. 
Der  Silbergehalt  der  6  und  3  kr.  Stiicke  wird  auf  '/•  oder  6'/«  Loth  in  der 
Mark  festgeseut  Der  Durchmesser  der  6  kr.  Stücke  wird  auf  SO,  nnd  der  3  kr. 
Stücke  auf  17'5  Ifillimetres  festgesetzt.  Der  Avers  derselben  erhält  das  Wappen 
des  «nsmansenden  Stnntc«,  der  B«v«r»  die  Werthangabe  der  Münze  nebst  Jahr- 
nhl in  einem  Krau  toq  Eiehenlnnb.  Die  Fehlergilai«,  weleh«  bei  fi«««B  bd- 
den  Münzsorten  in  Mehr  und  Weniger  eingehalten  werden  mufs,  beträfet  ' 
an  Feingehalt  nnd  'Vim*  an  Gewicht,  beides  jedoch  nicht  am  einzelnen  btuck, 
lODdem  avr  in  der  ganten  Mark,  wobei  die  mSgHchet  genaue  Einhaltung  des 
MUnzfnfses  ebensowohl  wie  bei  den  groben  Münzen  zu  beobachten  ist.  Art.  IV. 
Die  Kontrole  über  die  von  den  contrahircnden  Staaten  ausgegebenen  Scheide- 
mQncen  wird  von  den  etnelnen  MUnsstiitten  hi  der  Art  gefilhrt,  dafs  die  von 
den  einzelnen  Münzstätten  neu  ausgegebenen  Scheidemünzen  des  laufenden  Jiih- 
res,  wie  sie  im  Kurs  sich  befinden,  einer  Prüfung  unterworfen  werden.   Das  Er- 


*)  Diese  Vereinbarung  ist  in  der  Münzconvention  von  27.  Mära  1845  erfolg^ 
i.  weiter  mtao. 
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iMWCA  därnHUni  i^iltf  Votf  jeder  IHustitte  ihrer  Regierung  vorgelegt ,  welche 
darüber,  io  tri«  über  die  Erfabnnigea  im  ScbflidMiiili^msen  &berhAop(  MitUiei- 
loDgea  ETI  die  Hbrigen  Regiemogen  maeheii  wird.  Art  T.  Me  ror  dieser  Ver* 
-  eflilwrong  von  den  contrahirendeii  Stjui'.i n  ^rcprägten  6  und  3  kr.  Stürkc  belialten 
III  deaselben  fortwüirend  gieicbeo  Kurs  mit  dea  nea  aiuzoprägendeu.  Jeder 
dleeer  0Mateii  melit  lieif  välrlHilldlidk ,  alle  mm  eeiner  MUnistitte  aotroM  ror 
als  nach  dieser  Vereinbnrnng  herrorgegangenen  Ö  und  3  Vr.  Stücke  an  rlioscr 
Mdnzstätte  scntoU,  als  auch  an  anderen  von  ihm  niher  xu  bezeichnenden  Kitsst-n 
cllf  ^erfifegtea  KttlMIhige  grobe  MOnxe  mninweebselh.    Die  zum  l'n.- 

^ecbgeln  bestimmte  Summe  äaxt  jedoch  nicht  unter  fl.  100  betrugen.  Art.  VI. 
Alle  Scheidemünzen  der  nicht  contrahirendcn  Stiuiten  werden  vom  l.Januar  I83d 
iä  entweder  anrser  SdM'jfM^t,  oder  aiif  ihren  Silberwerth  gewardigt,  worübinr 
gegenseitige  Mittbeihmig  so  geschehen  hat  Es  bleibt  jedoch  jedem  eintelnen 
contrahireuden  Staate  unbenonimen ,  dieselben  rollgültig  in  denjenigen  Thcilen 
seines  Staatsgebietes,  ih)  dt  öriUBM  TeiUUtniiii  «fovdeni,  «ncli  aacli  diesen 
Termine  zu  dulden.  ^ 

Nach  Absclilufs  dieser  Münz-Convenlion  wurden  in  den  contra- 
fahrenden  Staaten  alle  6  und  3  kr.  Stücke  der  nicht  in  der  Convention 
begriffenen  Stmrteln  aufser  Kurs  erklärt  odör  die  6  kr.  Siticke  aaf  4  k^., 
die  3  kr.  Sllicko  auf  1'/,  kr.  herabgesetzt,  fis  sind  indc^sson  dieser 
Bfünz-Conventiun  nachher  beigelreleii  :  Hessen-Homburg,  Hohenzollern- 
Hechingen  und  Sigoiariugen  ,  Sachsen  -  Mcintngen  -  Hildburghausen, 
Stchsen-KDburg ,  Sdnranbiirgwiivdolstadt  Oberherrschafl ,  Oldenbarg 
für  Birkenfeld,  und  es  wurden  deren  Scheidemünzen,  6  und  3  kr.  Stücke 
nachträorlirh  für  kursfühisi^  erklärt.  In  Folge  dieser  Münz-Convention 
wurde  allenlhalben  in  den  betreilenden  Staaten  die  Erklärung  erlassen  : 
daCs  die  nach  dieser  Conventton  geprägten  Golden  und  hübe  Golden 
das  oeMCzliche  Zddnngsmiltel  in  allen  Geschäften  und  Tür  alle  Geld- 
verbmdllchkeiten  sowohl  der  Privaten  als  der  öffentlichen  Kassen  nach 
dem  diesen  JHünzen  beigelegten  Zahlungswerthe,  der  Gulden  zu  00  kr., 
der  halbe  Gol'dbn  zu  30  kr.^  sein  sollen,  und  wenn  bei  frOberen  oder 
künftigen  Geschäften  und  Verbindlichkeiten  der  fl.  24  Fob  als  MQni- 
fufs  bestimmt  ist,  so  erfolgt  die  ZHhIunir  gleichfalls  in  vorerwähnten 
Mttnzsorten ,  weiche  nach  ihrem  üufseren  Mennwerthe  den  bisher 
itonüneK  gangbaren  fl.  S4  Fofs  vertreten  nnd  demselben  ^eselzlieh 
vollkommen  gleichgestellt  sind.  Es  Wurden  ferner  in  der  bisherigen 
G<*ltung  beibehalten  :  die  Kronenthaler  zu  fl.  2.  42  kr.,  Conventions- 
thaler  '/,  zu  11.  2.  24  kr.,  %  zu  fl.  1.  12  kr.,  %  zu  36  kr.,  20  kr. 
Stucke  des  (1.  20  fl.  Fufses  zu  24  kr.,  10  kr.  Stücke  des  fl.  20  Fufses 
sto'  kr. 

Ferner  wurde  zwischen  sämni Hieben  Z oliv  ereinsstaaten 
am  30.  Juli  1S38  zu  Dresden  eine  Münz-Convention  ab- 
geschlossen, welche  im  Wcscnllichen  folgendes  bestinmit  : 

Art.  I,  In  allen  Münistättcn  der  contrahirendcn  Theilc  soll  einerlei  Miiiu- 
mark  angewendet  werden,  deren  Cruicht  auf  233*855  Gramme  festgesetzt  wird. 
Art  ni;  Ee  wird  i^erseiti  in  den  königl.  Frcafsischcn  nnd  Sicbaischen ,  kur- 
fttrfllleh  Hentiehen,  grofah.  Sicbeiachen  nnd  herzogt.  Sachten- Altenburgischen 
T^anden,  in  ilom  Ii<  r/>>;:1.  Sachscii  C'ülturg-  und  OothHischen  Herzogthum  Gotha, 
in  der  fiirstL  ächwanbars-liudolatädtiscbcn  Untcrherrtchaft,  in  den  fliratl.  Schwan- 
bnrg^BottderelianiieehM  undto,  i6  wie  in  den  Lenden  der  f&rttl.  BenAiacben 
älteren  nnd  jüngeren  Linie  der  14  Thalcr  Fiifs;  nndrcrseit«  in  den  königl.  Bai- 
riachcn  und  Würtembergischen,  in  den  grol'^h.  Badischen  und  Ilessüehen,  so  \via 
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In  den  herzogl.  Sachsen-Meiningenschen  Lftndm,  iu  dem  herzogl.  Sachsen-Co- 
burg- iiiul  Gutbaischen  Fiirstontlium  Cuburg,  in  dem  Herzogthum  Nassau,  in  der 
fürstl.  Schwarzburg- Rudolstädtiachen  Oberherrschaft  und  in  der  freien  Stadt 
Frankfuit  der  Ü.  24 '/t  Fufs  ausscblicrslich  als  Lande« -MünEfufs  bestehen,  spä- 
testens mit  dem  1.  Januar  1841  eingeführt  werden.  Art.  Tl.  Bei  der  Beatimmong 
des  Feingehaltes  der  Münsen  soU  überall  die  Probe  auf  iian«in  Wege  angewendet 
werden.  Art.  VII.  Zur  Vermittlung  und  Erleichterung  des  Verkeim  unter  den  con- 
truhirenden  Staaten  soll  eine  gemeinschaftliche  Uauptsilberniünze  (Vercinsmiinse)  tu 
Vt  der  Mark  feinen  Stlben  mvmmfngt  werden,  weldbe  eonach  den  Werth  von  S  Tiulem 
oder  fl.  8 erhalten  wird  and  tn  dieMm  Wertiie  im  ganten  Umftnge  der  eontrabfartn- 
dcn  Staatt  n,  Lei  allen  Stiiats-,  Gemeimle-,  Stiftungs-  und  uiuleren  ötfi'iitliclien  Ka&sen, 
SO  wie  im  Privatrerkebr,  namentlich  auch  bei  WecbselMhlaagen  unbeschrankte 
Oltttigkeit,  gleich  den  eigenen  LandeemBttsen  liabea  aoll.  ArtVoi.  I>a«  Mieehnnga» 
vcrhiiltiiifs  iler  Vcreinsmiinze  wird  auf  Vi«  Silber  und  '/,,  Kupfer  febti;i"*otzt.  Es 
werden  demnach  6Vi«  Stöck  eine  Mark  wiegen.  Die  Abweichung  in  Mehr  oder 
Weniger  darf  bei  dem  einzelnen  Stflcke  im  Feingehalt  aowohl,  ala  im  Gewichte, 
nicht  mehr  als  '  ,„„„  Tlioilc  brtrii;4en.  Die  Vereinsmiinzc  crb.i  t  ciiiea  Durch 
meaaer  von  41  Millimetres;  sie  wird  im  Hinge  und  mit  einem  glatten,  mit  ver- 
tiefter Behrift  oderVeraiamif  ▼enehenett  Rande  geprägt.  DerRevm,  nsf  deaaan 
möglichste  relicrcinstiaaung  von  allen  Rr;;ierungen  Bedacht  genommen  wenlen 
wird,  mufs  iedenfaUi  die  Angabe  des  Theii Verhältnisse«  zur  Mark  feinen  Silbers, 
dann  des  Werthee  in  Thalem  und  Onlden  nnd  die  audrfidilidie  Beaeiehanng 
als  Vercinsmönze  enthalten.  Art.  XT.  Sämmtlichc  rontrahirondc  Stnntcn  ver- 
pflichten sich,  ihre  eigenen  groben  Silbermünzen  niemals  gegen  den  ihnen  bei- 
gelegten Werth  herabsusetsen,  auch  eine  Aafserkarssetamg  derselben  nicht  andere 
eintreten  zn  Insten ,  als  nachdem  eine  Einlüsungsfrist  von  mindestens  4  Wochen 
festgesetzt  und  mindebtens  3  Monate  vor  ihrem  Ablaufe  üti'cntlich  bekannt  gemacht 
worden  iet.  —  Nicht  minder  macht  jeder  Blaat  sich  verbindlich,  die  Eingangs  gedach- 
ten Münzen,  einschlief^lich  der  von  ihm  ausgepriigten  Vereinsmünzen,  wenn  dieselben 
in  Folge  längerer  Circuiation  und  Abnutzung  eine  erhebliche  Verminderung  des 
ihnen  urspränglich  zukommenden  Metallwerthes  erlitten  haben,  allmählich  zam 
Einschmelzen  zurückzuziehen,  nnd  dergleichen  abgenutzte  Stücke  auch  danttp 
wenn  das  Gepräge  undeutlich  geworden,  stets  für  voll  zu  denjenigen  Werthc,  in 
welchem  sie  nach  der  von  ihm  gctroiTenen  Bestimmung  gegenwärtig  im  Um- 
lanfe  sind  oder  in  Umlauf  künftig  werden  gesetzt  werden,  bei  allen  seinen  Kassen 
Munnehmen,  Art.  XIII  enthält  wortlich  genau  dieselben  Bestimmungen  fBr  die 
Seheidemitauen,  wie  sie  der  Art.  XI  für  die  groben  8iil>crmfinzen  enthält,  mit 
der  weiteren  Verpflichtung  für  jeden  Staat,  seine  Silbcrscheidemfinse  in  näher  zu 
bezeichnenden  Kastnen  auf  Verlangen  gegen  grobe,  in  seinen  Landen  knraf&hige 
Mün/i'  t  iti/.uwoihscln.  Die  zum  Umwechseln  l>i-stimmtc  Sunune  darf  jodoi-h 
nicht  unter  100  Thir.  bexiehongsweise  100  fl.  betragen.  Art.  XIV.  Durch 
gegenwirtigen  Vertrag  soll  an  Mn  Bettlmmnngen  der  MUni  -  Convention  d.  d. 
München,  25.  August  1837  und  der  beiondercn  Uehen-inkunft  ühvr  die  Srheidc- 
.  münze  von  demselben  Datum  nichts  geindert  werden.  Art.  XVllL  Die  Dauer 
der  gegenwärtigen ,  rom  Tage  der  Answeehslung  der  Ratificationen  an  in  Kraft 
tntenflcn  Uebercinkunft  wird  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1858  festgesetzt,  und 
•oll  dieselbe  alsdann,  insofern  der  Rücktritt  von  der  einen  oder  andern  Seite  nicht 
eritttrt  oder  eine  anderweite  Terefaibarung  darüber  nieht  getroffen  ist,  itillacbwei- 
gcnd  von  6  zn  5  Jahren  als  verlängert  angeschen  werden.  Es  ist  aber  ein  sol- 
cher Kückthtt  nur  dann  zulässig,  wenn  die  betrcflende  Regierung  ihren  Entschlufs 
mindestens  2  Jahre  vor  Ahknf  der  nnsdrBeklieh  festgeseuten  oder  stillschweigend 
verliin^^'crton  Vertn^idMier  den  ahrigen  nütoontrahirenden  Regierungen  bdcannt 

gemacht  hat. 

Zu  dieser  Münz-Convention  gehört  noch  die  besondere  pro- 
tocollarische  l  e bcreinkunft  von  demselben  Tage,  Dresden 
am  30.  Juli  1838,  welche  unler  den  zum  14  Jhalerfurfle 
9ich  bekennenden  Slaaten  abgeschlossen  wurde  : 


Kor«  Geschichte  des  Deutschen  Münzwesen». 


37 


Bei  dem  hentiMii  AhichhiM*  der  •UgtBMdnai  MBas-Gonmtioii  «Hier  dca  nun 
'2oIl-  nnd  H*ndelivereiiie  vertiiindenen  Stuten  ihid  die  BMh  dieser  Conrention 

Bum  14  Thalerfafse  sich  btkenncnikii  Staaten,  vorbehaltlich  einer  künftig  nach 
Befindea  sa  treffenden  umfassenderen  Vereinbnmng,  fiber  folgende  Bc^timmangea 
flbereingdcoBimea«  I)  SImmtlieh«  CounntmOnsea  werden  im  Biogc  geprägt  nnd 
das  Thcilnng^verhältnifs  zur  feinen  Mark  auf  dem  Ocpräge  ansgedrückt  enthalten. 
3)  Die  Courant-TheiUtücke  des  Thalers  sollen  nur  in  '/«  nnd  nach  Befinden  in 
Vt  nnd  V(  TbalerstUcken  bestehen.  8)  In  Uebereinstimmnng  mit  den  im  Köllig' 
reich  Preufsen  bestehenden  Vorschriften  wird  a)  der  Durchmesser  für  die  ganzen 
Tbalerstücke  aaf  34  Millimeter,  für  die  '/,  Thalerstücke  auf  23  Millimeter; 
'  b)  das  Lcginingsvcrhültnifs  für  die  ganzen  Thalerstücke  auf  4  Tbeil  Kupfer  tn  12 
Tbeile  Silber  ^2  lütkig),  flir  die  '/•  Thalerstäcke  anf  23  Theile  Knpfer  sn  95 
Tbeile  Silber  (8'/,  löthig);  c)  die  änfsersten  Mlee  snlässige  Abweichung  im 
Mehr  oder  Weniger  beim  einzelnen  Thalerstück  auf  1  Grän  im  Feingehalt  und  '  ,  jiC. 
im  Gewicht,  nnd  beim  einzelnen  Thnlentticlt  auf  1'/«  Grän  im  Feingehalt, 
1  pC.  im  Gewieht  feitgeiettt  4)  In  der  IcHuMg  annuprägenden  Beheidmiittsa 
soll  die  Mark  feinen  Silbers  durchgehends  zn  16  Thalern  ausgebracht  werden. 
Im  Uebrigen  soll  die  gegenwärtige  protocoUaritcbc  Uebereinkunft,  insofern  die 
in  AuMielit  ftfllMldt  nmfusendere  Vereinbarung  nicht  zu  Stande  Icommen  würde, 
mit  dar  »»»gr  gedachtaa  Mttns-CoiiTeiittoB  gi«icti«  Daaer  nnd  QAltigltctt 
baben. 

Ferner  wurde  zu  München  am  27.  März  1845  unter  den 
Staaten  des  süddeutschen Mttnzvereins  eine  Convention 
zur  weiteren  Ausbildung-  und  Vervollständigung  des 
süddeutschen  MUnzwesens  abgeschlossen,  folgenden  Inhalts  : 

Die  Königreiche  Baiem  and  Wurtemberg,  die  Grofsherzogthümer  Baden  tmd 
Heesen ,  die  Uerzogthümer  Sachsen  -  Meiningen  und  Nassau ,  das  Füratenthnm 
Schwarzburg- Rudolstadt  Oberherrschaft,  dann  die  freie  Stadt  Frankfurt,  von  der 
Absiebt  geleitet,  in  dem  süddeutschen  Münzwesen  auf  der  Grundlage  der  Con- 
vention V.  25.  August  1837  einige  nach  den  bisherigen  Erfahrungen  als  zweck- 
nATsig  erltannte  Ergininngen  eininf&bren,  haben  sa  dem  Ende  BeroUmichtigte 
•mannt,  welche  Bber  nat^ttehende  Pttnitte  Sbereingdtommen  iind.  Art  L  Dia 
eontrahirenden  Staaten  machen  sich  verbindlich,  die  zur  Zeit  im  Umiairf«  bo> 
Ändlichen,  aber  mit  dem  dermaligeo  MUnujrstem  nicht  mehr  vollkommen  ftbarein- 
•timmenden  Kronenthaler  aHndihlig  ane  dem  Yerkehre  tn  entfernea,  nnd  dem^ 
zufolge  innerhalb  der  nächsten  3  Jahre,  sonach  big  zum  1.  Januar  1848,  davon 
eine  Summe  von  mindestens  12  Millionen  Gulden  einzuziehen,  nnd  durch  Atu- 
prigung  einer  gleichen  Summe  in  MflBMn  des  GnldeniTitems  tn  ersetzen. 
Art.  II.  Hierbei  sollen  xnnäcbst  die  sogenannten  Brabantcr-  und  die  unter  Kais. 
Kön.  Ocstreichischem  Stempel  geprägten  Kronenthaler  der  Einziehung  untcrwor* 
fen  werden.  Rücksichtlich  der  von  den  süddeutschen  Vereins-Ucgiernngen  nlbat 
genrigten  Kronenthaler  bleibt  es  dem  Ermeeiea  der  betreffenden  Ret^enmgen 
aoneimgestellt,  wenn  eie  dieeelben,  jcdoeh  ohne  Binreelinttng  in  die  nach  Art  I 
einiuzichcnde  Summe,  einziehen  und  umprigen  lassen  w(»IU>n.  Art.  IV.  Inner- 
halb der  leutcn  6  Monate  des  J.  1847  weäen  die  eontrahirenden  Staaten  sich 
daiftber  ▼ereinigen,  weletm  Haiia  tob  Kronondialera  weiter  eingesogen  nnd  nn> 
geprii;,'!  werden  soll.  Für  den  Fnll  aber,  dafs  eine  solche  Vercinhnnmg  nielit 
Statt  tindca  sollte,  machen  dieselben  sich  verbindlich,  vom  1.  Januar  1848  an 
jährlich  ein  Qaaatom  von  mindestens  3  Millionen  Gulden  einzuziehen.  Art.  V. 
Neben  den  ganzen  nnd  halben  CiulHenstücken  wird  als  grüfsere  Hauptmünze  für 
die  süddeutschen  Staaten  ein  Zwei-Gulden-Stück  angenommen.  Art  VI.  Das- 
selbe soll  gleich  wie  die  Gulden-  und  nalbgulden-Stücke  im  ß.  24",  Fnfse  aiu- 

feprigt  werden,  einen  Feingehalt  von  Vt«  Bilber,  nnd  einen  Dnrchmeeeer  tob 
6  Hiilimetree  enthalten.  Art  YIIL  Die  Fehlergiinta  Ar  die  II.  9  Stfleko 
wird  anf  '  ,„„,,  sowolil  im  Fcingehalto  als  im  Gcwiclit  festgesetzt  Art  X.  Die 
eontrahirenden  Staaten  machen  sich  verbindlich,  amührlich  ein  solches  Quantum 
TOB  fl.  a  SISdtMi  «onnprägen,  woldhot  aüadtoelraa  der  Tortragraolfsig  «tai««* 


siehenden  Summe  \on  Kmncnthalcrn  gleicbkomtut.  Art.  XI.  I>ic  ira  Art.  13 
der  Convention  vom  25.  August  1637  einer  küafUgeo  Ycrcinbiuruut  fMjbebglyBe 
AbüftznnjT'griote  wird  Ar  die  IL  f  Stfidte  tmt  IV,  pC,  für  «•  C  1  iMIdte 
auf  2  pC. ,  fiir  iWe  fl.  Stürke  auf  2'/,  pC.  fcstgc-ttzt.  Art  Xll.  SiUDt- 
liebe  contra tiireadea  Begierungea  machea  aicb  verbiudlioh,  die  io  dem  Gi^iete 
dee  eaddeiiteelien  If&ntTereint  Irareirenden  iltcren  md  abfeafitttea  eigenen 
Scheidemünzen  allmihlig  cinruiichen.  mul  sich  darüber  am  Schlösse  jede»  Jahrrs 
gegenseitige  Mittbcilo&g  xa  macbeu.  Als  ältere  Scbeidem&iueA  sind  diejenigen 
«tmiMlieii ,  welche  vor  AnflScBag  des  d«ntieli«a  Beicht  IBr  ihft  dtrwul^gm 
Landest!  eile  geprigl  wordot  find. 

Geiuufs  dieser  MUnzconventionen  von  den  Jahren  1837,  1838  Hid 
1845  werden  nun  folgende  neue  Münzslticke  geprägt  : 

an  fl.  3 '  ,  od.  Rlbl.  2.  6 '/,»  8t.  «uf  d.  SJark  v.  H  L.  7  Gr.,  7    ßi.  auf  d.  feine  Mark 

»  fl.  2.  H'««»     •       •    •       t  »    12'/«  9    n        •  > 

•  fl.  1.  22'/,,  •      n       R    ff       •  »    24'/a  »    •        *  9 

»  fl.  Va  .44  V >»  »  »49     V«  «e 

Durch  diMe  Coaveiitioiieii  isl  viel  VefaMchunff  in'f  devtidie 

Münzwesen  gekommen.  Es  gibt  jelzl  nur  nodl  4llüiizriirse  in  Deulsch- 
land  :  den  fl.  17  FiiTs  in  den  beid(?n  Hanseeslädten,  den  fl.  20Fufs  in 
Oeslreich,  den  fl.  21  Fiifs  im  ührigen  Xorden ,  den  fl.  24%  Fufs  im 
übrigen  Süden.  Das  Mögliche  scheint  sogar  beinahe  erreicht,  denn 
dar  Norden  wird  nicht  von  dar  RechmmgsweiKe  nach  Thalarn  ind 
Groschen,  und  der  Süden  nicht  von  der  nach  Gulden  und  Kreuzern 
abgehen.  Es  ist  zwar  die  Lieblingsidee  einer  allfremeinen  Deciiual- 
recbnuogsweise  von  vielen  Seiten,  von  jeder  mit  einer  andern  Münz- 
Einheit  an  der  Spitze,  eifrigst  verfoefalen  worden,  aber  ein  Uber- 
wiegender,  practischcr  Nutzen  der  Einruhrung  eines  Decimalrechnungs- 
Wesens  ist  nicht  einzu.sfhen.  Auch  glaulic  iiiiin  nicht,  dafs  Jahrlmndcrte 
lang  bestehende  Geuulinheiten  sich  so  leicht  beseitigen  lassen  ;  selbst 
der  Gewaltherrschaft  der  lievolutiouszeiten  ist  diefs  in  Frankreich  nicht 
gelungen;  noch  hcnto  rechnet  dort  hn  Handel  nnd  Wandel  hehi  Mensch 
nach  Decimes  oder  Centimes,  sondern  man  rechnet  m  althergebrachter 
Weise  nach  Sous;  nur  die  Schreibstuben  erfreuen  .sich  dt^r  Bequem- 
lichkeit der  neuen  Kinthcilung  des  Franc  in  iOü  Ccnliiiics.  Wer  aber 
wegen  der  Bequemlichkeit,  grofse  Additions-Sumnien  der  Unterab- 
Ihdung  nur  mit  100  anstatt  mit  20,  30,  00  elc.  dividiren  zu  können, 
dem  Deciniahnünzwesen  das  Wori  reden  ED  müssen  glaubtj  der  stellt 
sich  ein  Gcijstcäanuutks-ZeugniCs  aus. 

Celcntaiil  dir  Jtltl  tai  MichlaiM  ubiiMlIidMi  Htallnt. 

A-liCiU: 

der  Dukatenfufs,  vergl.  S.  21.   Darnach  werden  geprägt  : 
67  Sliu  k  Dukat4>n  auf  die  rauhe  Marii  von  83  Kar.  8  Gr.,  67'$I4366 

auf  die  feine  Mark, 
der  Pistolenfufs,  vergl.  S.  22.   Die  ursjprüngUche  Ausuiünzungs- 
wetse  war  :  35  Stack  auf  die  rauhe  Mark  von  31  Kar.  9  Qr^ 

38*62069  Si  auf  d.  feine  Mark.  Seit  dem  J.  1770  werden  aber  hl 
Preufsen  gesetzlich  35  St.  auf  d.  rauhe  Mark  von  2!  K.  ^  Gr., 
3b76923  St.  auf  d.  feine  Mark  gemünzt.  In  anderen  Staaleii  ist 
die  gesetzliche  Ausmünzung  geringer,  in  Braunschweig  am  geringsten, 
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nämlich  :  35%  Sl.  auf  d.  rauhe  Mark  von  21  K.  6  Gr.,  39'2558  St. 

auf  d.  feine  Mark.    Die  Dänischen  Pistolen  sind  noch  geringer. 

S.  die  betreir.  Art. 

Die  Ausniünzung  der  Souveraind'or  oder  Sewerind'or 
kann  nicht  als  alUMithalben  anpenonmiener  Goldmünzfufs  erachtet 
werden,  denn  es  werden  dergleichen  Stücke  nur  in  Oeslreich  (s.  Wien) 
geprägt.  Ebenso  können  die  in  manchen  süddeutschen  Staaten  ge- 
prägten n.  10  und  fl.  5  Stücke  nicht  als  Münzfüfse  Deutschlands  auf- 
gezählt werden,  weil  die  Ausniünzung  dieser  Art  Goldstücke,  so  wie 
die  der  Sewerin<ror,  nur  in  den  betredenden  Staaten  Statt  findet  und 
sonst  nirgends  anders  angenommen  ist. 

B.  in  Silber  : 

Der  fl..  17  Fufs  oder  1 1 '/j  Thalerfufs,  Lübischer  Münzfufs  vom 
J.  172H,  in  Hamburg  und  Lübeck. 

Der  fl.  20  Fufs  oder  1 3  Thalerfu fs,  Convenlions-Münzfufs  vom 
J,  1753,  in  Oestreich. 

Der  fl.  21  Fufs  oder  14  Thalerfufs  in  Preufsen ,  Sachsen,  Kur- 
hessen, Braunschweig,  Hannover,  Anhalt-Bernburg,  Anhalt-Dessau, 
Anhalt-Kothen,  Lippe-Detmold,  Lippe-Schaundnirg,  Mecklenburg- 
Strelitz,  Mecklenburg-Schwerin,  Oldenburg,  die  Fürslenthümer  ReuFs, 
Saclisen-Altenburg,  Sachsen-Gotha,  Sachsen-Weimar,  Schwarzburg- 
Sondershausen,  Schwarzburg- Rudolstadt  Unterherrschaft,  Waldeck. 

Der  fl.  24'/4  Fufs  oder  16'/,  Thalerfufs,  Mttnchener-Convenlions- 
fufs  vom  J.  1837,  in  Baiern,  Würtemberg,  Baden,  Hessen-Darmsladl, 
Nassau,  Hessen-Homburg,  HohenzoUem-Hechingen  und  Sigmaringen, 
Sachsen-Meiningen-Hildburghausen ,  Sachsen-Koburg ,  Schwarzburg- 
Rudolstadt  Oberherrschaft ,  Oldenburg  für  Birkenfeld ,  freie  Stadt 
Frankfurt. 


.Man  sieht  aus  obigen  Darstellungen,  wie  sehr  sich  der  Werth 
der  Münzen  im  Laufe  der  Zeit  verringert  hat.  Denn  jede  Erhöhung 
des  Ausprägungswerthes  der  Köln.  Mark  fein  Silber  drückt  nichts 
anders,  als  eine  Verringerung  der  Münzen  (^der  Münz-Einheit)  aus. 
Wem  aus  einer  iMark  fein  Silber  20  Stücke  zu  1  Gulden  geprägt 
wenden,  so  kann  1  solcher  Gulden  nicht  so  viel  werlh  sein,  als  der- 
jenige Gulden,  von  welchem  15y4  Stück  aus  derselben  Mark  geprägt 
sind.  Die  Silbermünzen  sind  nach  und  nach  sowohl  in  ihrem  äufseren 
Gewicht  (Schrot)  als  auch  im  Feingehall  verringert  worden ,  und 
folglich  gingen  nach  und  nach  immer  mehr  StUcke  von  derselben 
Benennung  auf  die  feine  Mark. 

Es  wurden  aus  1  Köln.  Mark  fein  Silber  geprägt  : 
fl.    8       im  J.  1500, 

»    8y,,    ^  »  1524  nach  der  Reichsmünzordnung, 

-  lO"«/.«  r>  r,  <551    „  „ 

-  10'%,  „  „  1559  ^ 

,  13%         „  1023    r,     dem  Reichsbeschlufs, 

,  loVi         „  1007    ^      «    Zinnaischen  Münzfufs, 

„18       ,  „  1690    „      „  Leipziger 


40 


fl.  20      in  J.  1753  nach  den  Convention»-MtatfMi, 

^21        ,  ^  1750    ,      ,    Preufsischen  , 
^24        .  -  1754    „      ^    24  Guldt-nfufs, 
„  24  "4        n  lö37    „      „    Alünchencr  Vereiiisfufs. 
Diesen  Werthsontenchied  wmtB  nan  berttcksiditii^en ,  wenn  von 
den  niederen  Preteen  der  alten  Zeilen  die  Rede  ist.  Mit  der  Erhöhaof 
des  AiisnräininL'"^^Averthes  der  Münzen,  d.  h.  je  mehr  (Hildeiistürke  aus 
der  Mark  lein  Sill>er  geprägt  worden  sind,  hat  auch  der  Werlh  aller 
Dinge,  welche  mit  Geld  behandelt  werden,  sich  erhöhet.  Es  liegt  in-, 
dessen  kein  so  grofses  Unheil  darin,  wie  Manche  venneinen,  dafs 
heutzutage  24 '/a  Gülden  auf  eine  Mark  fein  Silber  gerechnet  werden 
müssi'fi.  anslull  in  friUu^en  Zeiten  fl.  18  oder  fl.  13 '/^  etc.,  oder  dafs 
heutzutage  so  viele  Dinge  hoher  im  Werlhe  stehen,  als  in  früheren 
Zdten.  Denn  wenn  i.  B.  hn  J.  1623  irgend  ein  Gegenstand  mit 
fl.  13%  bezahlt  wurde  und  derselbe  Gcgen.stand  mufs  heutmtage  mit 
n.  24' 'i  bezahlt  werden,  so  bleibt  sich  das  Verhültnifs  im  (irunde 
gleich ;  man  hat  das  einenial  soviel  wie  das  aoderemal  gegeben,  nämlich 
1  Köln.  Mark  fein  Silber. 


\wm  Karae. 

Geldkurs  ist  der  veränderUohe  Handelswerth,  den  die  eine 

Münzsorte  gegen  die  andere  hat.  Wenn  £.  B.  in  Frankfurt  der  Kurs 
der  Friedrichsd'or  fl.  9.  56  kr.  steht,  so  ist  fl.  9.  5<i  kr.  der  ver- 
änderliche Werth  oder  Preis,  welcher  in  der  einen  Münzsorte  (^Gulden 
In  fl.  24%  Fufs)  nir  die  andere  (Vriedrichsd^or)  gegeben  wird. 

Wechselkurs  oder  gewöhnlich  blofsKurs  heifst  bei  Wechseln 
diejenige  verandr'rlichc  Summe,  weiche  man  in  dem  Gelde  des  einen 
Ortes  für  eine  gewisse  festgesetzte,  unveränderliche  Summe  in  dem  Geldc 
eines  andern  Ort<'sgibt  oder  rechnet.  Z.  B.  w enn  der  Kurs  von  Frankfurt 
auf  Hamburg  mit  m%  BOtirt  ist,  so  ist  88V4  die  rerilnderliche  Summe, 
welche  man  in  dem  Gelde  des  einen  Ortes  (Gulden  im  fl.  24%  Fufs 
in  Frankfurt)  für  eine  trewisse  festgesetzte  Stiiiiine  in  dem  Gelde  des 
andern  Ortes  (Mark  Banko  in  Hamburg)  gibt  oder  rechnet. 

In  jedem  Wechselplatze  ist  die  Art  und  Weise  oder  der  Mafsslah, 
nach  welchem  auf  andere  Plätze  gewechselt  wird,  festgesetzt  ,  und 
diese  festgesetzte  Art  und  W  eise  heilst  W  echselsy  stem.  Es  ist 
nämlich  bestiminl,  ob  die  veriiiiderliche  Summe  in  dem  Gelde  des  aus- 
wärtigen Platzes  und  die  unveränderliche  Summe  in  dem  einheimischen 
Gelde  besteht;  oder  ob  umgekehrt,  die  verilnderliche  Summe  in  dem 
einheimischen  Gelde  und  die  unveränderliche  in  dem  Gelde  des  aus- 
wärtigen Platzes  besteht.  Die  unveränderliche  Summe  wird  die  feste 
oder  unveränderliche  Valuta,  und  die  veränderliche  Summe  wird 
veränderliche  Valuta  genannt.  Z.  B.  in  dem  ^^'echselsyslem, 
welches  in  Frankfurt  fUr  Hamburg  besteht,  hat  Prankfurt  die  ver- 
änderliche und  Hamburg  die  unveränderliche  Valuta,  denn  Frankfurt 
ibt  11.  88%  im  fl.  24%  Fufs,  mehr  oder  weniger,  für  die  festgesetzte 
urome  von  100  Mark  Banko. 


f 
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Manche  Wecbselplatze  geben  auf  alle  Pliilze,  mit  welchen  sie 
wechseln,  die  verfinderlichc  \  alula  in  ihrem  einheimischen  Gelde  (wie 
Frankfurt,  Berlin};  andere  geben  auf  den  einen  Platz  die  verönder« 
liehe,  auf  den  andern  die  unveränderliche  Valuta  (wie  Hamburg}. 

Von  den  Kurszetteln. 

Kurszettel  sind  —  heutzutage  in  der  Regel  gedruckte  oder  litbo- 
graphirte,  selten  gesoliriebene  ~  Zettel,  aufweichen  die  Wecheel- 
vna  meistens  auch  Geld-  und  Staatspapiere-Kurse  verzeichnet  sind. 

Gewöhnlich  wird  nur  die  veränderliche  Valuta  und  zwar  auch 
ohne  den  tarnen  des  Geldes,  also  nur  die  Zahl  notirt,  die  unver- 
Ibldeiiielie  Vahita  aber,  so  wie  überhaupt  das  Wechselsystem,  oder 
bei  Staatspapieren  der  Gegenwerth  des  notirten  Kurses,  als  bekanat 
voransGresetzt  und  nicht  nolirt.  Wenn  daher  z.  B.  in  dem  Frankfurter 
Kurszettel  bei  Amsterdam  99  steht,  so  niufs  man  wissen,  dafs  diefs 
99  Gulden  im  H.  24%  Fufs  in  Frankfurt  für  il.  100  holländisch  CouranU 
geld  bedeutet  (In  den  heutigen  Kurszetteln  findet  man  Übrigens 
bäufig  die  unveränderliche  Valuta  ebenfalls  angcg^ehen.) 

JDie  Kurse  werden  in  einigen  Wechselpititzen  jeden  Ta?,  in  anderen 
nur  einigemal  in  der  Woche  von  den  beeidigten  Wechselmakiern  so 
▼eneichnet,  wie  sie  Im  Durchschnitt  nach  den  geschehenen  Ktofen 
und  Verkäufen  wirklich  Statt  gefunden  haben.  Diese  Verzeichnisse 
geben  die  Makler  gegen  eine  Abonnements-Verglitnng  an  die  Handlungs- 
häuser ab,  und  in  diesen  werden  dann  die  zu  dem  Behufe  vorrätbigen 
Kurssettel-Pormulare  nach  dem  Verzeichnisse  ausgefüllt  und  sodum 
den  Briefen  an  die  Geschiftsfreunde  heißfele^rt. 

Die  Kurszettel  haben  gewitlinhch  2  Kolumnen,  von  welchen  die 
eine  mit  B.  (^Briefe)  oder  L.  (franz.  lettres)  auch  P.  (franz.  papier)f 
die  andere  mit  6.  (Geld j  oder  A  (frani.  argent)  auch  D  (franz.  dmien 
Geld)  überschrieben  ist.  Steht  nun  der  Kurs  unter  B.  oder  L.  notirt, 
so  bedeutet  diefs,  dafs  zu  dem  notirten  Preise  Wechsel  zu  haben 
oder  angeboten  sind;  steht  derselbe  unter  G.  oder  A.  notirt,  so  be- 
deutet ffiefs,  dafs  zu  dem  notirten  Preise  Wechsel  zu  kaufen  gesucht 
werden,  oder  dafs  man  diesen  Preis  bietet.  Steht  für  einen  und  den- 
selben Platz  der  Kurs  unter  B.  und  auch  unter  G.  notirl,  so  bedeutet 
diefs,  dafs  zu  den  notirten  Preisen  >\'eclisel  gesucht  und  auch  ange- 
boten waren.  Ist  weder  in  der  einen  noch  in  der  andern  Kolumne 
eine  Notining  auf  einen  Platz,  so  bedeutet  diefs,  dafs  zu  jener  Zeit 
auf  diesen  Platz  keine  Wechsel  gesucht  und  keine  nnfrebotpn  waren. 

In  den  Kurszetteln  werden  gewöhnlich  zweierlei  Prris«'  für  fiiien 
Platz  nolirt;  bei  dem  einen  Preis  steht  k.  S.  oder  c.  j.,  und  bei  dem 
andern  steht  2  M.  oder  2  m. 

k.  S.  oder  französisch  c.  j.  (courti  joun)  heifst  kurze  Sicht, 
und  diefs  bezieht  sich  auf  solche  Wechsel,  welche  nach  Sicht,  oder 
3,  8,  14  Tage  nach  Sicht,  oder  überhaupt  in  solch  kurzer  Zeit  zahl- 
bar sind.  Solche  Wechsel  nennt  man  kurzsichtige  Wechsel, 
kurze  Briefe,  kurzes  Papier;,  man  erhält  aber  unter  dem  kurzen 
Papier  manchmal  auch  solche  Wechsel,  welche  erst  in  3  Wochen 
zahlbar  sind. 


4>  BkUilM» 

2  M.  oder  ürtisOiiieli  8  n.  (detim  mök")  hMi  9  Monat,  mi4 

diefs  bezieht  sich  auf  solche  Wechsel,  welche  nach  Verlavf  von  2 
Monaten  zahlbar  sind.  DIejje  Wechsel  oder  solche,  welche  in  iVs,  2, 
3  oder  mehreren  Munulen  zahlbar  werden,  nennt  nrnn  langsichtige 
Wechsel,  linife  Briefe,  langes  Papier. 

Mandunal  ist  in  den  Kurszetteln  eine  Notimn^  für  Wechsel, 
welche  auf  3  Monat,  oder  in  die  Messe  (franz.  en  fokre),  oder  auf 
6  Wochen  (franz.  nr  iemainei),  oder  auf  gewisse  Tage  (30,  50, 
90  etc.},  oder  a  uso  u.  s.  w.  lauten,  denn  es  herrschen  auf  den 
WedMclplitseii  gewiase  Gebriache,  wie  die  Wedisel  aof  den  einen 
oder  andern  Platz  in  Hinsicht  der  Verfallzeit-Bivstimmung  ausgestellt 
werden;  z.  B.  in  Seeplätzen,  wie  Amsterdam,  ilumburg,  werden  <lio 
Wechsel  auf  entferntere  Platze  meistens  auf  60,  bO  oder  90  Tage 
nach  dato  ausgeiteltt.  IMeit  GebrÜnche  geMren  in  denjenigen, 
weiehe  man  im  Handel  Usancen  (Gewoiinlieilea,  Gewohnheitarecnte) 
nennt.  Die  r.sancen  sind  entweder  zu  Gesetzen  erhoben,  oder  wenn 
diefs  nicht  ausdrucklich  der  Fall  ist,  haben  sie  soviel  als  gesetzliche 
Kraft  und  Gültigkeit. 

Uso  (ein  iulieaisdies  Wort,  tn  deutsch  Gebraneh),  firani.  l7Mnes^ 
heifst  bei  Wechseln  die,  anfänglich  unter  den  Kaufleuten  yerabredete, 
nachher  aber  zum  Gesetz  erhobene,  die  Verfall-  oder  Zalihinirszcit  eines 
Wechsels  bestiounende  Frist.  Der  t'so  ist  sehr  verschieden  und  jeder 
Handelsplati  hat  darüber  seine  eigenen  Vorschriften;  i.  B.  in  Baiem, 
Sachsen  (s.  Augsburg,  Dresden)  ist  der  Tso  für  Wechsel  aus  dem 
Ausland  (d.  h.  für  Wechsel,  welche  in  solchen  Ländern  oder  Orten 
ausLn'slelll  sind,  wo  die  Allgemeine  Deutsche  Wechselordnung  nicht 
eingeführt  ist )  14  Tave  nach  der  Früsentation  zur  Annahme.  —  Man 
Stent  die  Wechsel  an?  Vs  Uso,  1  %  Uso,  2  Uso,  und  nennt  alle-  der- 
gleichen auf  Uso  lautenden  Wecluel  Uso-WechseL 

Tan  <m  Wechseln  oder  Wechselbrlefen. 

Sin  Wechsel  ist  eine  nach  gesetdich  vorffeschriebenerForm  hon 

abgefafste,  das  Wort  Wechsel  enthaltende,  Schrift,  in  welcher  der 
Aussteller  entweder  sich  selbst  zur  Ziilibin<i  einer  irewissen  Summe  an 
eine  gewisse  Person  verbindlich  niac  lil,  oder  einen  Andern  zur  Zahlung 
einer  gewissen  Summe  an  eine  gewisse  Person  beauftragt.  Es  gibt 
BÜnlich  zweierlei  Arten  von  Wechseln  : 

I.  Wechsel,  in  welchen  der  Aussteller  sich  selbst  zur  Zahlung 
verbindlich  macht,  welche  er  also  auf  sich  selbst  ausstellt.  Diese 
nennt  man  eigene t  aucii  (roclieBe  Wechsel,  gewühnUch  aber  Sola- 
WeehNi  Die  letale  Benennung  ist  jedoch  nicht  richtig  bezeichnend, 
denn  Sola- Wechsel  ist  jeder  Wechsel,  welcher,  wie  es  das  SVort 
Sola  (lateinisch,  heifst  :  einzig,  allein  )  mit  sich  bringt,  nur  in  einem 
einzigen  Exemplar  ausgestellt  ist,  folglich  kann  auch  ein  nicht  eigener 
Wechsel  ein  Sola-Wechsel  sein.  —  Die  eigenen  Wechsel  kommen 
wenig  in  Verkehr,  da  sie  gewöhnlich  filr  empfangene  Gelddarleihen 
ausgestellt  und  von  dem  Darleiher  in  Händen  behalten  werden. 

II.  Wechsel,  in  welchen  der  Aussteller  eine  Person  an  irgend 
einem  Orte  ersucht,  an  eine  andere  genannte  Person  eine  gewisse 
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WechSfl,  und  diese  Art  Wechsel  sind  hauptsächlich  diejenig^en,  welche 
im  Wechselverkehr  vorkoiiimen ,  iitid  wenn  überhaupt  von  Wechseln 
die  Rede  ist,  so  versteht  man  durunter  nur  diese  trassirten  uder 
TraHe».  Sie  w^den  gewtfhnlicli  wn  Briefe,  oder  Papier,  aneh 
Rimessen^  Devisen  genannt,  mit  Nennung  des  Ortes,  aufweichen 
sie  ausgestellt  sind,  z.  B.  Wechsel  auf  Jemanden  in  Frankfurt  ausge- 
stellt, nepnt  man  :  Frankfurter  Briefe,  Fraiüilurler  Papier,  Kioiessen 
mf  FiankAirt.  ^ 

Die  Brfordemifte  einer  Tratte,  d.  h.  diejenigen  Formen,  unter 
welchen  ein  derartiges  Papier  Wechsclkraft  erhält  oder  diejenige 
Strenge,  w.elche  man  Wecnselstrenge  nennt  und  darin  {»esteht,  dafs 
ffegen  den  W^htalfehaidner  weisen  NfchterflUlonff  aeiner  VeriiiBd-> 
O^keit  (^nämlich  wenn  acceptirt  ist  und  nicht  bezahlt  wird}  sogleidl 
Auspfändung  oder  persüDÜcher  Arrest  verhangt  werden  kann,  sind  : 
•  ij  die  in  dem  \\  echsel  auszudrückende  Bezeichnung  als  Wechsel, 
also  das  Wort  „Wechsel^ 

2)  die  Angabe  der  zu  lahlendan  Summe, 
■  3)  der  Nnnien  desjenigen,  an  Welchen,  oder  an  deMMn  Order *J 
bezahlt  werden  soll, 

4")  die  Angabe  der  Zeit,  xu  welcher  bezahlt  werden  soU, 

5)  die  Unterschrift  des  AussleUeri, 

6)  die  Angabe  des  Ortes,  Monalsfaues  und  Jahres  der  Ausstellung', 
73  der  Namen  desjenigen,  welcher  die  Zahlung  leisten  soll, 

83  die  Angabe  des  Ortes,  wo  die  Zahlung  geschehen  soll. 
Aus  einer  Schrift,  welcher  eines  dieser  Erfordernisse  fehlt,  ent- 
steht keine  wechselniärsi(re  Verbindlichkeit ;  auch  hüben  die  auf  eine 
solche,  man  gelhafte,  Schrift  gesetzten  Indossamente,  Accepte  etc.  keine 
Wechselkraft. 

Gleiche  WechseHnrafl  haben  nach  vielen  Wechselordnungen,  md 
auch  nach  den  Einfiihrunosirrselzen  der  einzelnen  Staaten  zu  der  Allge- 
meinen D«'utschen  ^^  ^■c  Iist  birdmirior,  diejeeitfen  Anweisuntren,  welche  an 
Order  gestellt,  oder  welche  acceptirt  sind,  so  wie  diejenigen  Schuld* 
ffckeine  und  Zahlungsversprechen,  welche  an  Order  geitelll  sind. — Die 
in  vorbeschriebener  richtiger Fonn  ausgefertifflen  acceptirten  Wech- 
sel und  Anweisungen  geniefsen  bei  Mangel  ZaTdung  oder  anderen  streiti- 
gen Fällen,  wie  oben  erwähnt,  ein  schnelleres  Rechtsverfahren;  wenn 
aberConcura  eintritt  so  hdren  die  Vorrechte  anf,  der  WechselgMobiger 
kommt  in  die  Klasse  der  gewöhnliche n  (»läubiger,  und  hat  aus  dem 
Accept  des  Wechsels  nur  den  Vorzug  der  Liquidität  seiner  Forderung. 

UeMChte  Briefe  nennt  man  diejenigen  Wechsel,  welche  nicht  von 
dem  Anbieter  oder  VerkMufer  selbst  sondern  von  einem  Amleni  a«s- 
gestellt  and  schon  dnich  mehrere  Hünde  gegangen  sind. 


•)  Nach  Adelung  kann  anstatt  Ordre  Order  geschrieben  werden,  das 
$3»  vrqtrttnglich  deut«ch  (im  NiedersiicbsiacheD  hei  ist  et  Order  oder  Oddor)  ange- 
••hM  wenlcn  <Luf ;  »ock  cxiatirt  davon  in  cokt  deulickflai  Knnkter  dM  Won 
•beordern«. 
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IlM  fM  ier  ItH  neBnl  mtn  die  von  de»  Veritlhifer  selbst 
•oigostt^llten  Wedisel. 

Brlrfr  per  appomt  oder  per  appunto  nennt  man  diojoniffen  Wechsel, 
welche  auf  eine  von  dem  Käufer  angeg'ebene  Summe,  nicht  mehr  und 
nicht  wenii^er,  lauten,  oder  welche  zur  Conipletining  einer  verlHngten 
Samme  einigen  anderen  Wechseln,  welche  diese  Summe  nicht  voU- 
Stindil^  ausmachen,  heiffciicben  werden. 

Trasstnt,  Trassent ,  Tri«  hen  t,  Trassirer,  Zieher.  Werlh- 
nehmer,  Aussteller  wird  derjenige  genannt,  welcher  den  Wechsel 
mwlellt.  Trassent  oder  Aussteuer  sine  die  gvbriuchlichsten  Benen- 
nungen. 

Rrmittent,  Käufer,  Nehmer,  Werthijelter  w'wd  derjenige 

Senannt,  an  dessen  Order  der  ^^  echsel  «usgeslelll  ist.  Die  Bcnennuntf 
emittent  kommt  ihm  jedoch  nur  dann  zu,  wenn  er  den  Wechsel 
wieder  an  einen  Andern  remittirt  (welches  hier  nicht  in  der  Be- 
deutung von  Zuriicksenden,  sondern  von  Einsenden  zu  verstehen  ist). 
Geschieht  diefs  nicht,  so  kann  er  eigentlich  nicht  Remittent  genannt 
werden,  sondern  nur  Wechselküufer,  Werthpeber. 

PrlseilMt  oder  Inhaber  wird  derj<>nige  genannt,  welcher  den 
Wechsel  zum  Einziehen,  Einkassiren  in  Händen  hat,  ihn  also  vor- 
zeigt, präsentirt.  Eigentlich  ist  aber  jeder  Besitzer  eines  Wechsels 
Inhaber  desselben ,  so  lange  er  ihn  niciit  an  einen  Andern  abiribt. 
Auch  ist  der  Präsentant  nicht  immer  EiKenthümer  oder  Einkassirer 
des  Wechsels,  sondern  hat  diesen  sehr  oll  nur  erhalten,  um  die  Ao- 
ceptation,  deren  der  wirkliche  Eigenthilmer  des  Wechsels  gerne  ver- 
sichert sein  mflchte,  zu  besorgen ,  wornnch  er  den  Wechsel  dem 
£igenthümer  wieder  einsendet  oder  andenveitige  Verfügung  abwartet. 
—Nach  bisherigen  Usancen,  und  nach  der  Allgem.  Deutschen  Wechsel- 
ordnung $  18,  ermächtigt  der  blofse  Besitz  des  Wechsels  zur  Prä- 
sentation und  zur  Erhebium  dt  s  Protestes  bei  .Mauu^el  .\nnahme. 

TrasStt,  A  c  c  e  p  t  a  n  t ,  B  e  z  o  {t  e  u  e  r  wird  derjeniirc  ircnannt,  auf 
welchen  der  Wechsel  ausgestellt  ist.  —  Accentant  sollte  er  nicht 
genannt  werden,  so  lange  er  die  Tratte  noch  nicnl  acceptirt  hat,  denn 
erst  nach  der  von  ihm  geschehenen  Acceptation  kann  er  eigentlich 
Acceptant  genannt  werden.  Man  findet  aber  in  den  Wechselordnungen 
häufig  die  Benennung  nAcceptant"  gebraucht,  wo  es  blofs  „Bezogener^ 
lieifsen  sollte.  —  Die  in  dem  Wedisel  vorkommenden  Worte  :  «den 
Werth  in  Rechnung"  beziehen  sich  auf  denjenigen,  an  dessen 
Order  der  Wechsel  auspeslellt  ist,  und  der  Aussteller  will  damit 
sagen  :  er  solle  ihm  den  Betrag  des  Wecbs<'ls  auf  Rechnung  bringen, 

futschreiben.  Hut  derjenige,  an  dessen  Order  der  Wechsel  lautet, 
en  Betrag  besaUt,  so  schreibt  der  Anssteller  :  „den  Werth  er^ 
halten*".  lA  der  Wechsel  an  eigene  Order  gestellt  (was  manchmal 
geschieht,  wenn  man  dem  Trassaten  einstweilen  Nachricht  tribt,  dafs 
der  Wechsel  aus^restellt  ist,  diesen  aber  erst  späterhin  weiter  gibt}, 
so  schreibt  der  Aussteller  :  „den  Werth  in  mir  selbst**,  oder 
wenn  der  Wechsel  von  einer  Societits-Handlunff  ausgestellt  ist  : 
den  Werth  in  uns  selbst,  denn  es  kann  hiervon  einem  Empfang 
oder  Verrechnung  des  Betrages  noch  keine  Aede  sein.  Jene  Worte 
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ailid  eigfentlieh  tu  uid  fttr  sfeh  gfam  ttberflttssig  und  werdm  m  Un- 

gesetzt,  um  den  in  dem  Formulare  berindlififaen  leeren  Raum  aonu- 
lüllen.  —  Die  ferner  in  dem  Wecliscl  vorkommenden  Worte  :  „und 
stellen  solche  auf  Rechuung"  beziehen  sich  auf  den  Trassaten, 
uid  derAumteller  will  diesem  damit  sagen  :  er  solle  ihm  dea  Betrag 
auf  Rechnung  schreiben.  Es  geschieht  aber  audi  wohl,  dab  der 
Aussteller  einen  Wechsel  nicht  für  eigene  Rechnunpr,  sondern,  nach 
Auftrag  oder  Uebereinkunft,  für  die  eines  Dritten  zieht;  dann  werden 
jenen  Worten  die  Anfanffsbuchstaben  des  Namens  dieses  Dritten  bei- 
geaetzt,  und  ea  heifst  dann  (wenn  der  Namen  dieses  Dritten,  fttr 
dessen  Rechnung  der  Wechsel  gezogen  wird,  z,  B.  Paul  Schmidt  ist)  : 
.und  stellen  solche  auf  Rechnung  P  S**.  Oder  schreibt  man  im  solchen 
Falle  auch  wohl  :  „Werth  verstau  den".  —  Von  der  Ausstellung 
eines  Wechsels  gibt  der  Aussteller  dem  Beaogenen  gewöhnlich  Naclh> 
rieht,  und  es  heifst  daher  in  dem  Wechsel  :  „und  stellen  solche  auf 
Rechnung  laut  Bericht.''  Wird  keine  Nachricht  erlheilt,  weil  man 
etwa  schon  früher  über  die  Ausstellung  übereingekommen  war,  oder 
weil  der  Aussteller  überzeugt  ist,  dafa  dor  Belogene^  aueh  oline  be- 
sondere Anzeige  darüber  zu  haben»  den  Wechsel  einlifsen  wird»  so 
heifst  es  :  „ohne  Bericht". 

BoBiicllLrte  Wcehsci  heifsen  diejenigen  Wechsel,  welche  nicht  in 
dem  gewöhnlichen  Wohnorte  des  Bmgenen»  oder  bei  eigenen 
Wechseln  nicht  in  dem  Wohnorte  des  Ausstellers,  sondern  an  einem 
andern  Orte  zahlbar  gestellt  werden.  Diefs  geschieht  namentlich  bei 
solchen  Wechseln,  welche  auf  auswärtige,  die  Messe  eines  Platzes 
besuchenden  Kauflente  ausgestellt  werden,  oder  wenn  der  Wohnort 
des  Bezogenen  ein  Nebenort  (unbedeutender  Ort  oder  Nicht-Wechsel- 
platz) ist,  oder  wenn  der  Aussteller  mit  dem  Bezogenen  Übereinkommt, 
den  Wechsel  in  einem,  beiden  Theilen  besser  dienlichen  Wechsel- 
platze nhlbar  su  stellen,  wo  der  Bezogene  Geschäflsverbindungen 
nat.  —  Im  Wechsel  werden  dann  unter  die  Adresse  des  Bezogenen 
die  Worte  gesetzt  :  zahlbar  bei  (z.  B.)  Paul  Sc  hmid  t  in  Frank- 
furt, und  in  diesem  Falle  mufs  der  Wechsel  seiner  Zeit  von  Paul 
Schmidt,  nicht  von  dem  Bezogenen,  acceptirt  werden.  Heifst  es  aber 
blofs  :  sahlbar  in  Frankfurt,  so  muh  der  Wechsel  dem  Be- 
logenen zur  Acceptation  und  Beisetzung  der  Adresse,  bei  welcher 
•  die  Zahlung  erfoltjen  soll,  vorgezeigt  werden.  —  Den  Ort  und  die 
Adresse,  wo  und  >un  welcher  die  Zahlung  erfolgen  soll,  nennt  man 
Domicilinm,  Doroicil. 

Giro,  Indossament,  Indosso,  Endossement  nennt  man  die  nach  einer 
fesigeselzlen  Form  auf  den  Wechsel  selbst  geschriebene  Uebertragung 
des  Eigenthums  dieses  Wechsels  an  eine  andere  Person.  Diese  Ueber- 
tragung wird  anf  dieRttckseite  (auf  denRflcken,  daher  der  Namen  4a- 
dotio,  von  dem  italienischen  dosso  der  Rücken)  des  Wechsels  gesetzt 
mit  den  Worten  :  .^Für  mich  an  die  Order  des  Herrn  N.  N.,  Werth  in 
Rechnung^,  (folgt  nun  Ort,  Datum  und  Unterschrift).  Hier  bezieht 
sich  das  „Werth  in  Rechnung''  anf  den  Empfänger  des  Wechseis: 
hat  dieser  den  Werth  bezahlt,  so  heifst  OS  :  „nerth  empfangen*^;  soll 
er  den  Betrag  nicht  mit  dem  Uebertiager  selbst,  sondern  mit  einem 


MImi  Terredmen,  lo  wetden  die  InflM-  (Anfanf^s-)  Badhililmi 
des  NuMM  jenes  DritUii  bcig^esetzt  und  es  heirst  dann  :  ^Werth  ftn 
Rechnung  J.  K."  (wenn  z.  B.  der  Drille  Jolinnn  Klein  heifst),  man 
schreibt  aber  in  solchem  Falle  hanfiff:  ^VVerth  verstanden".  Sendel 
der  letzte  Inhaber  den  Wechsel  dem  Bezogenen  selbst  ein,  wenn  er 
s.  i.  nifc  dieiea  iir  Redmiing  stehl,  fo  faotet  Mm  Giro  :  «fUr  nick 
m  Sie  selbst,  Werth  in  Rechnmiff**,  od«r  ^FUr  micli  tm  die  Orde# 
Ihrer  selbst,  Werth  in  Rechnung''*  oder  auch  kurzwe«?  :  -Zu  j^e- 
ffiiliffer  Gutschrift''.  —  Es  konunt  auch  hüuiig  vor,  daTs  ein  Wechsel 
im  mneo  iadossirl  wird  (ÜiKMiseli  bitmco  weifs ,  leer ,  rein ,  firanz. 
Miew),  woM  nenclie  Verankmong-en  vorhanden  sein  können,  B* 
wenn  man  nicht  j^ewifs  ist,  ob  der  Gesehriflsfreund ,  dem  man 
den  Wechsel  üherinachl,  von  diesen»  Gebramh  niaehen  will.  Man 
schreibt  beim  Blanco-indossament  blofs  den  Aamen  auf  den  Wechsel 
ond  Mbt  ftber  dem  NMieii  so  viel  leeren  Rmm,  ab  nir  AesRlUimf 
des  Indossiunenls  BÖlhig  ist.  Diese  Blanco-IndoSBamenfe  sind  in  vielen 
Wechselordnungen  verboten  und  der  Bezogene  braucht  einen  Wechsel 
mit  solchen  Indossamenten  nicht  zu  bezahlen.  Nach  der  Allgemeinen 
Deutwhen  Wechselordnnng.  $  12  sind  aber  die  Blanco-Indussamente 
gültig.  —  Das  Uebertragen,  den  Act  des  Uebertragens ,  nennt  num 

giriren.  indossiren,  endossiren.  Zwischen  Indossament  und 
iro  besteht  der  Unterschied,  dafs  die  Beneniiunir  Giro  (ein  italienisches 
Wort,  zu  deutsch  :  Kreis,  IJmlaulJ  nur  danu  gebraucht  werden  kann, 
wenn  der  Wechsel  mehr  als  einmnl  indossirt  ist,  so  dafs  niso  die 
ervte  Uebertragunir  nicht  Giro  genannt  werden  kann ;  mn  gebranoht 
tber  gewöhnlich  beide  Benennunffen  gleirhhedentend. 

Girant,  Indossant,  Cedent,  Remiitfut  heilst  derjenige,  welclier 
den  Wechsel  an  einen  Andern  überträgt  (^girirt,  indossirt,  cedirt^  re- 
ndlttrt). 

GirAt,  Indossat,  Giratar,  Indossniar  heifiil  deijeuige,  an 

welchen  der  Wechsel  übertragen  wird. 

^0th-AdrCi»M;.  Es  geschieht  sehr  häufig,  dafs  von  dem  Aussteller 
oder  rinem  der  Giranten  unter  die  Adresse  des  Bezogenen  noch  eine 
Adresse  auf  den  Wechsel  geschrieben  wird,  wo  der  Inhaber  des 
Wechsels,  wenn  etwa  der  Bezo«rene  aus  irgend  einer  I  rsache  die 
Acceptation  oder  Zahlung  verwciirn  i  (also  im  Nothfall)  sich  zu  melden 
bat,  um  dennoch  Zahlung  zu  erhalten.  Diese  beigesetzte  Adresse 
nennt  man  No  Iii -Ad  rosse,  aochHillfs-AdresseyAdrersnettel. 
Sie  wird  nur  kurz  unter  die  Adresse  des  Bezogenen  geietst  mit  den 

Worten  :  „nöth  iirc n  falls  bei  Herrn  oder  :  .im  Fall  bei 

Herrn  sie  kann  auch  auf  den  Bezogenen  selbst  lauten,  wenn 

nftnilich  einer  <ler  Giranten  mit  diesem  in  Geschäftsverbindung  steht; 
der  Girant  schreibt  dann  unter  die  Adresse  des  Belogenen  :  „wo 
nöthigenfalls'*,  oder  :  „wo  im  Fall".  Der  Namen  dessen,  der 
die  Nolh-Adresse  beisetzt,  wird  manchmal  mit  den  Anfangsbuchstaben 
angedeutet,  und  es  heifst  dann  :  .im  Fall  bei  Herrn —  für  F.  S."; 
meistens  werden  aber  diese  Anfangsbuchstaben  gar  nicht  beicesetct, 
da  die  Noth-Adresse  aus  dem  Weoisel  selbst  ihre  Geschäftsfreunde 
ersieht.  —  Wird  von  dem  Benogmea  die  Acceptatton  oder  Zahlung 


Von  dm  WcdMrin  9im  WaehieUwkta. 
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Adresse  zu  melden  f vorher  nichl},  und  dattii  gegen  diese  gerade  so 
zu  verfahren,  als  wenn  es  ein  direct  Bezogener  wäre.  Wenn  also 
auch  die  ^'olh- Adresse  die  Acceptation  verweigert,  so  nHifs  ebenfalls 
Protest  erhoben  werden;  der  Namen  desjenigen,  von  welchem  dies» 
Noth-Adresse  gegeben,  ist  gewöhnlich  aus  der  Handschrift  £ii 
kennen,  wenn  auch  die  Anfangsbuchstaben  nicht  beigesetzt  sind. 

iBtervcnUoil.  Wenn  ein  Wechsel  von  dem  Bezogenen  nicht  ac- 
ceptirl  oder  bezahlt  wird,  und  elneNoth-Adresse^  oderanch  einDritlsr 
ohne  durch  eine  Noth-Adresse  aufgefordert  an  sein  (aber  mit  irgend 
einem  der  bei  dem  Wechsel  Betheiligten  in  Geschäftsverbindung 
slehendj  sich  zur  Acceptation  oder  Zahlung  erbietet,  so  nennt  man 
diefs  intervenif  nn.  Der  Act  des  Interremrons  heifst  Interventio» 
(Dazwischenkunft},  Bhren- Annahme,  Ehren-Zahlung,  und  den 
Wechsel  selbst  nennt  man  alsdann  einen  intervenirten  Wechsel. 
Derjenige,  welcher  intervenirt,  heifst  Intervenient,  £hren-An^ 
nehmer,  Ehren-Zahler,  Honorant;  '  derjenige^  für  welchen- 
intervenirt  wird,  heitst  InterTdnti  üonorat.  Geschieht  die  Inter> 
vention  für  den  Aussteller,  so  nennt  man  s'w  :  Intervention  zu  Ehren 
des  Briefes  oder  der  Finna  {per  honore  di  leUera);  geschieht  sie  für 
einen  der  Giranten,  so  nennt  man  sie  :  Intervention  zu  Ehren  des 
Giro  (per  honore  del  Giro).  —  Geschieht  die  Acceptation  oder  Sahlnng 
durch  eine  Noth-Adressr,  so  heifst  diefs  berufene  Intervention; 
geschieht  dieselbe  durch  einen ,  ohne  Notli-Adresse  aufgeforderten, 
dritten,  so  heifst  diefs  unberufene  Intervention.  —  Die  Intervention, 
berufen  oder  unberufen,  findet  in  der  Regel  erst  dann  Statt,  wenn 
der  Inhaber  des  Wechsels  wegen  verweigerter  Acceptation  oder 
Zahlung  des  Bezogenen  Protest  erhoben  hat;  diesen  Protest  erhält 
der  intervenient  gegen  Vergütung  der  Kosten.  Geschieht  die  Inler- 
tenlion  sn  Ehren  des  Ausstellers-,  so  schreibt  def  Intervenient  auf 
den  Wechsel  :  Angenommen  für  (Summe)  fOrRechnung  (oder 
zu  Ehren)  des  Ausstellers  Herrn  (Name  nnd  Wohnort);  ge- 
schielt die  Intervention  zu  Ehren  eines  Giranten,  so  schreibt  der  Inter- 
venient :  Angenommen  für  (Summe)  fUr  Rechnung  (oder  in 
Ehren  des  Giro)  des  Herrn  (Namen  und  Wohnort).  —  Will  der 
Bezogene  nachher,  nachdem  die  Tratte  prolestirt  und  durch  Inter- 
vention acceptirt  ist,  noch  acceptiren  oder  zahlen,  so  mufs  er  dem 
Intervenienten  seine  Kosten  und  eine  Provision  von  Vs  P^-  bezahlen. 
—  Unter  mehreren  Noth-Adressen  gebührt  derjenigen  der  Vorzug, 
durch  deren  Zahlung  die  gröfsere  Anzahl  der  Belheiligten  befreit 
wird,  foltflich  hat  diejenige  den  VorzuiT,  welche  für  den  Ausstoller 
intnrvenirt,  weil  dadurch  alle  Giranten  befreit  werden.  Der  Inhaber 
des-  Wechsels  hat  vor  allen  unberufenen  Intervenienten  das  Vor- 
recht zur  Intervention,  mufs  aber  gegen  die  berufenen,  die  Noth<- 
Adressen,  zurückstehen.  Nach  der  Allgem.  Deutschen  Wechselordnung 
braucht  der  Inhaber  unberufene  Intervention  nicht  anzunelunen. 

Kespeettage,  Respittagr,  DtoCKtloistage  nennt  man  eine  geseidich 
bestimmte  Anzahl  Tage,  welche  nach  dem  Verfalltage  eines  acceptirten 
Wechsels  noch  verüieCsan  können,  ehe  diasor  bezahlt  oder  protesliri. 
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dem  Accpptanten,  theils  dem  Präsentanten  einige 2Seit  zu  gönnen,  wenn 
etwa  wpfiron  Uberhäufter  Geschaflt' ,  oder  wogen  Mangel  des  Avis, 
welcher  in  den  nächsten  Taj^en  noch  eintrellen  konnte,  die  Zahlung 
nicht  gleich  auf  den  Verfalltag  geleistet  oder  abgefordert  werden 
liftnnte.  —  Die  Anzahl  der  Respecttage  iit  niclit  in  allen  Wechael- 
plätzen  gleich ;  sie  ist  in  den  Wechselordnungen  festgesetzt,  l'elirigens 
sind  die  Kesperttnge  jetzt  allerilluilben  ahgeschafll,  uaoientiich  in  der 
AUgem.  Deut&chen  W  echselordnung. 

Prtlest.  Wenn  der  Belogene  einen  Weckael  nicht  aoeeptiren, 
oder  bei  Verfallzeit  I)ezahlen  will,  so  übergibt  ier  Pirifentant  oder 
Inhaber  des  Wechsels  diesen  einem  Xolar  (oder  sonst  gesetzlich  be- 
fähigten Person),  welcher  sich  hierauf  zu  dem  Bezogenen  begibt, 
diesem  den  Wechsel  vorzeigt  und  den  Grund,  warum  die  Acceptation 
oder  Zahlung  verweigert  wird,  verninunt  Der  Notar  fertigt  sodann 
eine  rrkunde  darüber  aus,  dafs  er  dem  Bezogenen  den  abschriftlich 
angeführten  Wechsel  vorgezeigt-  habe,  die  Acceptation  (oder  Zahlung) 
aber  verweigert  worden  sei.  —  Den  wegen  Verweigerung  der  Ac- 
ceptation ^ebenen  Protest  nennt  man  Protpst  Mangel  Annahme. 
Der  Wechsel-Inhaber  sendet  diesen  Protest  sogleich  seinem  Cedenten 
ein,  den  ^^  eclisel  selbst  aber  behalt  er  bis  zur  Verfullzeil  in  Han<ien, 
da  er  vielleicht  dann  bezalill  wird.  Ertolgt  aber  am  Verfalltage  auch 
die  Zahlung  nicht,  so  whrd  ein  zweiter  Protest  eilM»ben,  der  Protest 
Mangel  Zahlung,  und  der  We<  Iisel-Inliaber  sendet  mit  diesen 
Protest  auch  den  Wechsel  seinem  Cedenlen  ein,  nebst  der  Retour- 
Rechnung,  welche  die  Wechselsunmie,  Zinsen  vom  Verfalltage  an» 
Prolestkosten ,  Porti,  Makler-Courtage  und  Provision  begreifL 

Das  Wort  Prolest  wird  sowohl  fllr  die  Urkunde  als  anch  fllr  den 
Akt  des  Protestirens  gebraucht.  Der  Inhaber  des  Wedisels  protestirt 
gleichsam  gegen  alle  Einwendungen,  die  gegen  ihn  wegen  Nichter- 
lullung  seiner  Obliegenheiten  gemacht  werden  könnten.  Es  liegt 
daher  in  dem  Interesse  des  Inhabers,  in  dem  Proteslerheben  nichts 
sn  versttumen,  denn  der  Protest  dient  lediglich  zu  seiner  Legiti- 
mation, dafs  er  nichts  versäumt  hat,  was  erforderlich  war,  um  für  den 
Wechsel  zur  rechten  Zeil  Acceptalitin  oder  Zahlung  zu  erhallen,  und 
dafs  er  demnach  an  den  übrigen  bei  dem  \>  echsei  Betheiligten  Re- 
greis nehmen  könne.*) 

Aofser  den  beiden  Hauplveranlassungen»  Verweigerung  der  Ac- 
ceplation  oder  der  Zalilunir,  Lnl<l  es  noch  niancherlei  Fälle,  welche  es 
nölhig  oder  riithlich  machen,  Protest  erheben  zu  lassen.    Z.  B. 

Securilatsprotest,  Sicherheilsprolest  whrd  erhoben, 
wenn  der  Bezogene  Yor  Verfallseit  des  Wechsels  fallirt  oder  bis  sor 
Evideni  unsicher  wird,  der  Wechsel  mag  acceptirt  sein  oder  nicht. 


*)  Die  Aatdr&eka  t  «IneB  Wtchtel  proteatiren  laasen,  ein  pro- 

testirter  Wechsel  .sind  nicht  grummatikalisch  richtig;,  denn  protestircn  lieifst  : 
«Eiorede  tbuo,  ticb  verwahren»,  i.«*!  also  ein  Verbuin  activuin,  wird  im  Pcrfecium 
mit  dem  HÜfoiroft  Huben  Terbondeü ,  und  es  kann  foIgUeh  tein  PafticipiDni  ptl- 
taitam  (proMMiit)  nicht  ab  AäjteAv  gabrancht  wardea. 
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Contraprolesl  wird  gegen  den  Vormanii  erhüben,  wenn  dieser 
Üe  RflckitUung,  oder  Sieherheitileistung,  Tür  den  protestirten  Wechsel 
verweigert. 

Perquisilionsprotest,  Nachforschungsprotest,  Protest 
in  den  Wind  wird  erhoben,  wenn  der  Bezogene  an  dem  auf  dem 
Wechsel  angegebenen  Zahlungsorte  lor  PrlsenlatimiSfeit  gtr  nicht 
■nnitreffen  ist 

Protest  wegen  mangelhafter  Acceptalion  oderZahlung 
wird  erhoben,  wenn  der  Bezogene  nicht  die  ganze  Wechseiäumme 
scceptiren  oder  zahlen  wiU. 

Protest  wegen  nicht  anfgefundener ,  oder  wegen 
nicht  richtig  oder  gar  nicht  ausgelieferter  Prima  oder 
Original  wird  von  dem  Inhaber  des  Secunda  oder  der  Kopie  er- 
hoben, wenn  bei  der  angegebenen  Adresse,  bei  welcher  der  Prima 
oder  das  Original  sein  soll,  diese  nicht  voilianden  sind,  oder  nicht 
riohltg  oder  aus  irgend  einem  Grunde  gar  nicht  ausgeliefert  werden. 

Will  der  Bezogene  nach  geschehener  Erhehiing  des  Protestes 
noch  acceptiren  oder  zahlen,  su  hat  er  die  Proleslkuslen  zu  bezahlen. 

HtUrOk  Wenn  der  Bezogene  nioht  aooeptirt  oder  bezahlt,  aber 
doch  HoHhung  gibt,  dafs  dieis  noch  geschehen  könne,  so  ist  auf 
einigen  Handelsplätzen  (Frankfurt,  Leipzig)  Gel)rauoh,  den  Wechsel 
einstweilen  nutiren  zu  lassen.  Nämlich  der  Inhaber  des  Wechsels 
wartet  mit  der  Prolesteriiebunff  bis  mai  niehsten  Postlag,  lifst  aber 
den  Wechsel  zur  gMrigen  Zeit  durch  einen  Notar  in  dessen  Pro- 
tokollbuch eintragen,  welches  man  dasNotiren  des  Wechsels  nennt. 
£rfol^  nach  Ablauf  der  Frist  die  Zahlung  oder  Acceptalion  nicht, 
io  wird  der  Protest  förmlich  ausgefertigt  und  vom  Tage  der  NoUrung 
daUrt. 

Ohne  Kostei.  Es  geschieht  sehr  häufig,  dafs  der  Aussteller,  wenn  er 
der  richtigen  Einlösung  seiner  Tratte  nicht  ganz  versichert  ist,  auf  dieser 
die  iV^orte  anbringt  ;  ohne  Kosten,  oder  ohne  Protest,  womit 
er  bezeichnet,  dab  Im  Fall  der  nicht  erfolgenden  Acceptalion  oder 
Zahlung  kein  Protest  erhoben  werden  soll.  Diefs  gibt  zu  manchen 
Streitigkeiten  Anlafs,  da  viele  Giranten  oder  Inhaber  des  Wechsels, 
besonders  Bankiers,  an  diese  Vorschrift  sich  nicht  binden,  sondern 
bei  Mangel  Acceptalion  oder  ZoUnnff  den  Protest  erheben  lassen» 
denn  rechtlich  und  in  den  Wechseiordnnngen  ist  die  Zutässigkeit 
einer  solchen  Beschränkung  nirgends  vorhanden.  Ein  Wechsel  mit 
einer  solchen  Bezeichnung  kann,  wenn  er  nicht  mit  guten  Noth- 
Adressen  Tenehen  Ist,  dem  Weefaselnebmer  nicht  als  gute  Wlhr- 
schafl  and  als  Zahlungsmittel  dienen,  denn  er  ist  im  Grunde  nichts 
als  eine  Anweisung  zur  Erhebtmg  einer  unsichern  Forderung.  Die 
AUgem.  Deutsche  Wechselordnung  hat  diesen  Punkt  vorgesehen  und 
erledigt,  indem  sie  f  ^  bestimmt,  dafs  jene  AulTorderung  (ohne 
Kosten)  ireLrcn  die  Pflicht  zum  Ersätze  der  Protestkosten  nicht  schützt 

WrchSf i  •  Dopllctte  nennt  man  die  in  mehr  nls  eiiifiielier  Z'.ihl 
ausgestellten  E.xempiare  eines  und  desselben  Wechsels.  JSelir  haiiü^, 
besonders  bei  Wechseln  auf  entfernte  Orte,  wird  ein  Wechsel  m 
mehreren,  sich  gleichlaotenden  Bxemplaren  aasgefertigt,  um  bei  einem 
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moylicluMi  Verluste  des  einen  Exeniplares  keine  Hindernisse  oder 
Kachtheile  zu  erfahren,  oder  um  das  eine  Exemplar  ffieicli  an  den 
Ort  des  Besogenen  rar  Accepittioii  einschicken  und  nnterdewea 
das  andere  in  Zirkulation  setzen  zu  können.  Das  erste  Exemplar 
benennt  man  Prima,  Hhs  zweite  Secunda,  das  drille  Tertia,  und 
es  kann  der  Fall  eintreten,  dafs  auch  ein  viertes,  Quarta,  ausge- 
stellt wird.  Alle  diese  Exemplare  stellen  inuner  nur  Einen  Wechsel 
vor  und  sollen  nnr  dM7:ii  dienen,  den  Verkehr  nit  iHeiem  zu  erleiehlern 
und  zu  .sichern.  —  iNach  allen  Wechselordnungen  sollen  dem  Käufer 
auf  sein  VerlanjoriMi  von  dem  Aussteller  mehrere  Exemplare  itber  den 
erkauften  Wechsel  zugestellt  werden. 

Anstatt  der  In  dem  Prlna  vorkonnnenden  Formel  :  „salüen  Sie 
für  diesen  Prima-WechseP  schreibt  man  in  dem  Secanda  :  «Bahlen 
Sie  für  diesen  S e c u n  d a  -  W  e r  h s e I  fw e  n n  Prima  es  noch 
nicht  ist)'',  und  in  dem  Tertia  :  «zahlen  Sie  für  diesen  Tertia- 
Wechsel  (wenn  Prima  und  Seconda  es  noch  nicht  sind)*^ 
«.  s.  w.») 

Werden  irleich  am  Anfansf,  nicht  erst  in  Foltre  eines  Verlustes 
des  ersten  Exemplares .  mehrere  Evemplare  ausi.n»ferli<r| .  so  sendet 
der  Käufer  gewöhnlich  den  Prima  einem  Freunde  un  dem  Orte  des 
Betoffenen,  um  so^eich  die  Acceptatlon  tn  besorgen.  Der  Priam 
braucnt  nicht  an  den,  der  die  Acceptation  besorgen  soll,  indossirt  zu 
sein,  er  wird  nneh  allffemeinem  Brandl  auch  ohne  diefs  acceptirt.  Der 
Aussteller  schreibt  dann  auf  den  Secunda,  Tertia  u.  s.  w. ,  unter  die 
Unterschrift  des  Ausstellers  die  Adresse,  wo  der  zur  Präsentation  und 
Aceefitalion  yerschickte  Prima  an  linden  ist,  mit  den  Worten  :  .Prima 

zur  Acceptation  bei  Herrn  Der  Secunda  (und  nach  rmstanden 

Tertia)  wird  hierauf  in  Zirknialion  g^eselzl;  der  letzte  Inhaber  hat 
sich  damit  bei  der  Adresse,  wo  der  acccptirte  Prima  liegt,  zu  melden 
nnd  die  Herausgabe  desselben  tu  fsrdem. 

Findet  der  Inhalier  des  Prima  den  Secunda»  oder  Uberhau)il  das 
Duplikat,  mit  dein  Prima  in  Uebereinstimmnnjr  nnd  Richfi<;keil ,  so 
händigt  er  dem  Inhaber  des  Duplikats  den  Prima  uns,  indem  er  zuvor 
auf  dem  Duplikat  die  Worte  :  „zur  Acceptation  bei  Herrn  aus- 
streicht und  daffir  hinschreibt  :  „acceptirt  ausgeliefert  an  Herrn  . . .  .* 
(Namen  des  Inhabers  des  Wechsels).  Dieser,  der  Inhaber  des  Wech- 
sels, überliefert  bei  der  Zahlung  beide,  oder  snmmtliche  Exemf>liM| 
dem  Bezogenen,  indem  er  die  Zahlung  auf  dem  in  Zirkulation  '  ^& 
ienen  Exemplare  mit  den  Worten  qmtlirt  :  «pr.  acqnit  mit  Ai  M 
feruns:  des  Prima**.  —  Ist  ebMS  der  DopUkata  beuhlt,  so  ^  W 
die  übrigen  wirkungslos.  fr  ^ 

Man  bezeichnet  übrigens  alle  Wechsel,  wenngleich 
einem  einzigen  Exemplare  ausgestellt  werden,  in  der  Rege 
da  man  nidit  wlisen  kann,  ob  nidit  der  Fall  eintritt, 
Kxeaiplar  ausstellen  n  mttsaan. 


*)  Prinift     ■{•ht  Miaad  (aMMh  bmahh),  Pilma  «h 
Biokt  seitai«  äad  nnltaii^  MbMlt  AosdittelM.  ß 


Es  geschieht  ferner  sehr  hiofig»  dah  einer  der  Garanten,  welcher 
sich  der  Acceptation  des  Wechsels  versicheni  will,  diesen  zur  Ein- 

holiingf  der  Acceptation  an  den  Ort  des  Bezogenen  sondcf ,  vorher 
aber  eine  genaue  Abschrift  (Kopie)  ganz  in  der  Forin  des  Wech- 
sels selbst  macht,  und  auf  dieser,  wie  oben  erwähnt  bei  dem  Se- 
emide-Weehsel,  die  Adresse,  wo  das  Original  zu  faden  ist,  mit  den 
Worten  notirt  :  „Original  zur  AccepfaÜnn  bei  Herrn  Ueber 
sein  Giro  setzt  er  die  Worte  :  ,Bis  hierher  Kopie'*,  und  sein  nua 
folgendes  und  alle  ferneren  Giri  gellen  als  Originul-Giri ,  und  der 
WMtere  YeriaoTist  wie  bei  Anwendwg  des  Secunda-Wechieis,  dessen 
Steile  eine  solche  Kopie  vertritt  **) 

Vfrilerei  fiofs  WffhSfls.  Wird  ein  Wechsel  verloren,  über 
welchen  der  Verlierende  mehrere  Exemplare  (Prima,  becundaj  be- 
•itart,  und  von  wekhen  noch  keines  aeeeptirt  is^  so  ist  dieser  Verfall 
ganz  wirknifiles^  dettn  gerade  zur  BeseiÜgang  der  Nachtheile  eines 
Verlustes  werden  mehrere  Exemplare  ausgefertigt.  Der  Inhaber 
nimmt  dann,  nachdem  er  den  Bezogenen  etwa  von  dem  Verlust  des 
Prina  «der  Seennda  etc.  in  Kenntnin  geselil  hat,  ein  anderes  Exen^ 
ptar,  dt  eines  oder  das  andere ,  welches  snerst  präsenlirt  wird ,  von 
dem  Bezogenen  bezahlt  oder  aeeeptirt  wird,  und  darum  heifst  es  in 
dem  Secunda  :  zahlen  Sie  filr  diesen  Secvnda,  wenn  Prima  es  noch 
nicht  ist 

Hai  der  Besitser  der  Duplikate  dasncceptirte  Exemplar  ver- 
loren, so  kann  er  von  dem  Bezogenen,  wenn  dessen  Acceptation  als 
geschehen  zu  erweisen  ist,  auf  eines  der  anderen  Exemplare  Zahlung 

t fegen  Caution  oder  die  Deponirung  des  Betrages  bei  Gericht  ver- 
engen, in  welch*  letzterem  Falle  das  Deposilwn  erst  nach  Verlauf 
der  zur  Amortisation  des  Wechsels  fesigeselsten  Frist  bei  Gericht 
erhoben  werden  kann. 

Verliert  einer  der  Giranten  ein  Duplikat,  ohne  das  acceptirle 
Exemplar  schon  an  sich  gezogen  vnd  in  nMnden  sn  haben ,  so  kann 
derjenige,  bei  welcjhem  dieses  Exemplar  noch  Hegt,  Caution  wegen 
dessen  Ausliefenmg  verlangen,  und  der  Bezogene  kann  auf  ^ericht- 
licher  Deponirung  des  Betrages  bestehen,  in  welchem  Falle  der  Be- 
trag erst  nach  ferianf  der  gesetiUehen  AmortisalSonsfrisI  erhoben 
werden  kann. 

Verliert  Ji^mand  einen  Wechsel,  welcher  nur  in  einem  einzlcren 
Exeoiplare  au^cfertigt  und  noch  nicht  aeeeptirt  \s\,  so  kann  er  sich, 
nadwem  er  den  Bezogenen  von  dem  Teilnst  benachrichtiget,  direct 
an  den  Aussteller  wenden,  om  Ton  diesem  gegen  einen  Revers,  oder 
etwa  gegen  Caution,  einen  neuen  Wechsel  zu  erhalten;  oder  er 
wendet  sich  an  seinen  Vormann,  dieser  sich  an  den  seinigcn,  und  so 
fort  bis  an  den  Aussteller,  um  von  diesem  ein  sweites  Exempltf 
(Seconda)  t«  erbalteii. 


*)  Nähere  uod  gründliche  Belchrong  findet  man  io  dem  trcfllicbca  Werk- 
eben :  Ueber  Wcchsel-bnplikate ,  WedM^Abtehriften  «nd  «iaige  TanrmdM  Ge- 
femAad«.  Fraakfnrt  a.  U.  Iwi  Yaranlnipp.  1607. 


Verliert  Jemand  einen  accepUrten,  nur  in  einem  einzigen  Exem- 
plare ToriuiBdeiieii  Wechsel,  fo  noff  er  Tor  alleii  Dingen,  am  Beste» 
durch  einen  Notar,  den  Bezogenen  davon  benachrichtigen,  damit 
dieser  nicht  etwa  an  einen  unredlichen  Finder  bezahlt;  auch  mufs 
der  Verlust  durch  Anschlag  auf  der  Börse  und  durch  öOentliche 
Blitter  bekannt  fenNwhl  werden.  Der  YerUeronde  rnnfs  sodann  sei- 
nen Vormann,  dieser  den  seinigen»  und  ao  fort  bis  an  den  AussteUar 
von  dem  Verluste  in  Kenntnifs  setzen  und  auf  diesem  Wege  einen 
neuen  Wechsel  desselben  Inhaltes  und  mit  denselben  Indossamenten 
sich  verschafl'en.  Ist  der  Wechsel  verlullen,  ehe  das  Duplikat  her- 
beigeschalll  werden  konnte,  so  kann  der  Belogene,  ehe  er  besahll, 
YOn  dem  Empfänger  Caution  fordern,  welche  entweder  bis  zu  <ler 
gesetzlich  bestimmten  Verjähnmpszeil  oder  so  lange  in  Kraft  bleibt, 
bis  der  Empfänger  der  Zahlung  einen  von  dem  Aussteller  und  allen 
Giranten  des  Wechsels  nnterscnriebenen  Amortisationsschein  (Ungttl- 
tigkeitserklttning)  des  verlorenen  Wechsels  beibringt. 

Alle  bei  dem  Verluste  eines  Wechsels  entstehenden  Kosten  hat 
natürlich  der  Verlierer  zu  tragen ;  zeigt  sich  einer  der  Vorniiinner 
des  Verlierers  süumig  in  der  Beihülfe  zur  Herschafl'uug  des  neuen 
Exemplars,  so  kann  dieser  fttr  alle  bieraui  entstehenden  Kosten  nnd 
Benacktheiligungen  in  Ansprach  genonnnen  werden. 


OiflMMinto. 

Disco  nlo,  französ.  escompte  heifst  der  Zinsabzug,  welcher  statt- 
findet, wenn  ein  Wechsel  vor  der  Verfallzeil  iM'zahlt  wird.  Derjenige, 
welcher  vor  der  Verfallzeit  mit  Abzug  bezahlt,  heifsl  Discontent, 
Discontnehmer;  derjenige,  welcher  den  Wechsel  mit  Abzug  weg- 
ffibt,  heifst  D  i  s  c  o  n  t  ff  e  b  e  r ;  das  Geschäft  selbst  heifst  d  i  s  c  o  n  t  i  r  e  n. 
Beim  Waarenhandel  kommt  ebenfalls  häufig  ein  Abzug  Tür  frühere 
Zahlung  vor,  der  auch  Disconto,  gewöhnlich  aber  Sconlo  genannt 
wird;  wenn  indessen  vom  Disconto  die  Rede  ist,  so  versteht  man 
darunter  vorsugsweise  den  Abzug  auf  einen  Wechsel,  welcher  vor 
der  Verfallzeit  bezahlt  wird.  —  Der  Disconto  wird  gleich  bei  der 
Zahlung  des  Wechselbelrages  abgezogen  und  anstatt  auf  iOO,  wie 
es  bei  richtiger  Rechnung  geschehen  sollte,  wird  er,  der  bequemeren 
Rechnunff  wegen,  in  oder  von  iOO  gerechnet  Nttmlich  wenn  z.  B. 
ein  Wechsel  von  fl.  zu  4  pC.  pr.  Jahr  disoontirt  wird,  so  sollte 
es  heifsen  :  fl.  104  geben  fl.  100,  was  gehen  fl.  5200?  Antwort 
fl.  5000  (werden  diese  fl.  5000  gleich  wiener  ebenfalls  zu  4  pC.  an- 
gelegt, so  erhält  man  nach  einem  Jahr  fl.  200  Zins,  also  wieder  das 
ursprüngliche  Kapital  von  iL  520ff);  da  aber  der  Disconto  in  100 
gerechnet  wird,  so  heifst  es  :  fL  100  geben  fl.  96,  was  geben 
Ii.  5200?  Antwort  fl.  4992.  Diefs  ist  ein  Vortheil  für  den  Discon- 
tenten.  —  Es  kann  aus  mancherlei  Ursachen  für  den  Besitzer  eines 
Wechsels  wttnschenswerth  sein,  den  Betraff  vor  der  Verfallzeit  in 
Binden  zu  haben;  er  kann  vielleicht  das  Geul  vortheilhaft  verwenden, 
so  dafs  er  den  zu  zahlenden  Disconto  gerne  schwinden  läfst.  Es 
kommt  daher  das  Discontircn  auf  gröfseren  Uandelspiätzen  häufig 


imd  es  gehtn  lieh  da  reiehe  Leite,  weiehe  Gelder  nttfiriff  Heffen 

haben,  und  Bankier  mit  dem  Discontiren  ab;  auch  Banken  beschäriifi^en 
sich  damit.  Der  Wechsel  wird  beim  Disconliren  förmlich  an  den 
Discontenten  t^irirt;  hat  jedoch  der  Discontgeber  die  Absicht,  den 
Wechsel  bei  Verrallzeit  gegen  Zahlniigr  «les  Betnffes  wieder  an  sich 
m  nehmen,  um  den  Betrag  bei  dem  Bezogenen  selbst  einzukassiren  : 
so  wird  der  Wechsel  in  blanco  girirt;  in  diesem  Falle  ist  es  indessen 
kein  eigentliches  disconttren,  sondern  mehr  ein  verpränden  des 
Wechsels.  —  Die  Hübe  des  Disconto  ist  sehr  verinderlicn  und  hingt 
haoptsächKch  davon  ab  :  ob  viel  oder  wenig  Geld  auf  dem  PlalM 
vorräthig  ist,  ob  mehr  oder  weniger  Wechsel  zum  disconliren  ange- 
boten werden.  Auch  wird  besonders  die  Kreditfähigkeit  des  Accep- 
tanten  (es  werden  nur  bereits  acceptirte  Wechsel  disconlirt}  oder 
der  Giranten  in  Anschlag  gebracht,  und  nMn  nennt  daher  Aocepte 
von  in  unbezweifeltem  Kredit  stehenden  Häusern  :  ersten  Discont; 
andere  Accepte  von  auch  in  gutem,  aber  nicht  so  felsenfest  erachte- 
tem Kredit  stehenden  Hausern  :  zweiten  Discont  u.  s.  w. 

Der  in  den  Kumetteln  notirte  Diaconto  verafeht  sieh  in  pG. 
pr.  Jahr. 


Banken. 

Das  Wort  „Bank**  stammt  von  dem  italienischen  banco  her, 
welches  Wort,  wie  das  deutsche,  ein  bekanntes  Hausgeräthe  bezeich- 
net. In  der  frühesten  Zeit  des  Hundeis,  dessen  Wiege  Italien  war, 
betrieben  besonders  die  Geldwechsler  ihr  Gesebifl  auf  ölTentlichen 
Plötzen  auf  vor  ihnen  stehenden  Biinken,  daher  der  nachherige  Na- 
men Banker,  franz.  banqvier,  und  daher  auch  das  Wort  Rankerof, 
von  banco  rotto  (zerbrochene  Bank),  weil  demjenigen,  welcher  aus 
irgend  einer  Veranlassung  aufser  ^nde  war  seine  Verpflichlongen 
m  erfiUlen,  seine  Bank  öflentlich  zerbrochen  und  er  dadurch  für 
unfähig  erklart  >\iirde,  sein  Geschäft  ferner  zu  betreiben.  —  Die 
Banken  in  der  heutigen  Bedeutung  des  Wortes  sind  entweder  vom 
Staate  oder  von  Privatgesellschaft^  errichtete  Anstalten,  welche  die 
Zirkulation  des  Geldes  sehr  erleichtern  und  dadurch  Handel  und  bi- 
<lnstrie  befördern ;  iihnijens  liegt  der  Errichtung  einer  Bank  immer- 
hin die  Absicht  zuui  Grunde,  Nutzen  zu  machen,  wovon  nur  die  reinen 
Gtrobankcn  Ansnahmen  sind.  —  Die  erste  Bank  wurde  in  Venedig 
gegründet,  schon  im  12.  Jahrhundert  (im  J.  f587  erhielt  dieselbe 
aber  erst  eine  festere  Organisation},  darauf  foli^Ion  die  Banken  in 
Genua  1407,  in  Amsterdam  1609,  in  Ha»d)urg  1619,  in  Nürnberg 
1621  u.  8.  w.  Es  gibt  mehrere  Arten  von  Banken,  nämlich  :  Giro-, 
Zettel-,  Deposito-,  Leih-,  Disconto-,  Hypothehen-,  Wechsel-Banhen. 
Uebrigens  lieschäftigt  sich  jede  Bank  (die  Hamburger  Girobank  ausge- 
nonunen)  mit  mehreren  oder  allen  der  vorgenannten  Geschäftszwei- 
gen, z.  B.  die  ustreicbische  Nalionalbank,  die  Bairische  Hypotheken- 
und  Wechselbank  betreiben  alle  vorgenannten  Geschäflstweige. 

Girobanken  entstehen  dadurch,  dafs  Kaufleute  eines  Ortes 
sich  vereinigen,  jeder  eine  beliebige  Summe  Geldes  in  eine  gemein* 
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schaftliche  Kasse  CBank*)  deponirl,  und  sich  diese  eil^ftlcgte  Summe 
auf  den  eipfcnds  dazu  <'iii{r('ri('hl('U'n  Büchern  gulsrhrciben  läfsf.  Hat 
nun  £iner  an  den  Andern  etwas  zu  zahlen,  so  gibt  er  ihm  blofs 
•ine  Anweisiinf  an  dKe  Btnk  (Binkbitlet  genant)  md  diese  schreibt 
dann  die  angewiesene  Suiiunc  dem  einen  lur  uM  und  dem  andeni 
gut.  Das  Gutschreibon  einer  Summe  nennt  ninn  zuschreiben  (die 
Summe  wird  dem  (iuthaben  zuifeschrieben ),  und  das  zur  Liisl  schrei- 
ben nennt  man  abschreiben  (die  Suuuue  wird  >um  Guthaben  ab- 
i.  t.  weiTfreiehrieben}.  Bf  werden  denmacfi  die  Zalrinngen  der 
BanklictlK  iliVten  blofs  durch  Ucbertraj?  von  dem  Conto  des  eine« 
auf  den  des  andern  in  den  Büchern  der  Bank  abgemacht,  so  dafs 
das  einffelirachte  Geld  gletcbsum  im  Kreise  gebt,  daher  der  IVanien 
Girobank,  von  dem  Italien.  Worte  gkro  Kreis,  l'mlauf.  —  Die  ein- 
gebreokte  Sannne  ist  blofs  ein  Depoiitani  and  es  werden  daPiir  iieine 
Zinsen  vergütet;  die  Verwaltungskosten  werden  durch  verschiedene 
Abgaben  der  Einleger  bestritten;  es  nuifs  z.  B.  bei  der  HHniburger 
Girobank  für  die  Anlegung  eines  Cunto  in  den  Büchern  so  wie  für 
jedes  nene  Foliani  1  specaceChtler  entrichtet  werden ;  wer  SHberber* 
ren  einbringt,  dem  wird  aof  iOQO  Mark  1  Mark  für  Bankgebtthren  in 
Abzug  gebracht;  wer  mehr  zum  abschreiben  anweist,  als  er  in  der 
Bank  gut  hat,  mufs  für  düs  zuviel  aufgegebene  3  pC.  Strafe  zahlen 
u.  8.  w.  —  An  einer  Girobank  können  nur  die  Einwohner  des  Or- 
tes, wo  sie  besteht,  Tkeil  haben.  Blofs  die  Hamburger  Girobank 
ist  noch  eine  reine  Girobank,  d.  h.  eine  solche  die  keine  anderen 
Gescliäfle  betreibt;  sie  gibt  nur  noch  auf  spanische  Piaster  nach  fest- 
gesetzten ^formen  Vorschüsse  (s.  HamburgJ.  —  Eine  solche  Giro- 
bank isl  Ar  einen  ffrofsen  Handels-  und  Wechselplatz  ttberans  nttH- 
lich  und  bequem;  durch  sie  wird  das  viele  Hin-  und  Herzählen  des 
Geldes  erspart  und  man  hat  nichts  mit  Einnahme  von  schlechtem, 
ungangbarem  Gelde  zu  schaffen ,  auch  hat  der  Kaufmann  nur  wenitr 
baares  Geld  in  seiner  Kasse  zu  halten.  Der  IVutzen  einer  solchen 
Bank  besieht  femer  darin,  dafs  das  Bankgeld  (bei  den  Bestnnmungen, 
wie  sie  in  Hamburg  bestehen,^  einen  stets  gleichen,  unverttnderlicnen 
Wrrth  ItchHif.  nach  welchen»  der  Werth  aller  anderen  llttaizen  berech- 
net und  verbuchen  werden  kann. 

Zetteloanken  werden  entweder  von  der  Regiereng,  oder  von 
einer  GesellschafI  von  Personen  mit  Genehmigung  der  Regierung 
errichtet.  Die  zur  Begründung  der  Bank  ungelegte  Summe  nennt 
man  Bank- Fond.  Bank -Kapital.  Die  Bank  stellt  Scheine  oder 
Zettel  von  verschiedenem,  in  den  Statuten  festgesetztem  Betrage  aus, 
welche  man  Banknoten  nennt,  nnd  setzt  diese  in  Umlauf  durch  Zali- 
lungen,  welch(>  damit,  anstatt  mit  bairem  Gelde  gemacht  werden. 
Die  Zettel  gehen  dann  weifer  von  einer  Hand  in  die  andere,  gerade 
w  ic  das  baare  Geld ,  denn  es  ist  in  denselben  nicht  der  tarnen  an- 
gegeben, an  wen  bezahlt  werden  soll,  sondern  nur  die  Summe,  wie 
viel  sie  selten  sollen.  Die  Banknoten  sind  also  im  Grunde  nichts 
anderes  als  Sichtwechsel,  welche  die  Bank  auf  sich  selbst  ausstellt, 
und  nelche  von  ihr  jederzeit  auf  Verlangen  bezahlt  werden  müssen, 
und  eine  Bank  w  ird  Zutrauen  geniefsen,  solange  sie  ihre  ^oten  jeder- 
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zeit,  auf  Verlangen  des  Besitzers «  lum  vollen  Wertbe  gegen  baar 
Geld  umtauscht.  —  Man  milersciiekie  die  Banknoten  von  den 
Bankactien.  Banknoten  sind,  wie  vorerwähnt,  von  der  Bank  aus-' 
gestellte  Zettel,  Hir  welche  die  Bank  dem,  der  sie  vorbrinjrt,  den 
Betrag  in  baar  Geld  bezahlt.  Bankactien  sind  diejenigen  Scheine, 
welche  über  die  zur  Gründung  der  Bank  oder  Bildung  des  Bank- 
Fonib  suaammen  geschossenen  einxelnen  Summen  ausgestclU  werden^ 
Wer  eine  solche,  frcwühnllch  in  rundem  Betrage  (500,  1000}  festge- 
setzte Sumnie  für  den  Bank-Fonds  hergibt,  der  erliiilt  eine  Aclie  und 
wird  Theilhaber  der  Bank,  Actio när.  Als  solcher  hat  er  Antheil 
an  dem  Gewinne,  den  die  Bank  mit  ihren  Fonds  macht,  vnd  der  aus 
der  mannichfachen  Benutzung  ihrer  vorriilhi^^en  Gelder  enlslclii. 
Denn  es  kommen  nicht  so  viel  Noten  täglich  zur  Einwechslung  gegen 
baar  Geld  vor,  dafs  es  nothig  wäre,  den  ganzen  Bank-Fonds  in  Baa- 
nm  bereit  liegen  m  ianen,  Meh  der  Erfahrung  braucht  eine  gut  orga- 
nisirte,  in  Kredit  Siehende  Bank  nur  %  des  Betrages  ihrer  in  Umlauf 
befindlichen  Noten  in  Baarschaft  bereit  zu  halten ;  die  Bank  verwendet 
daher  den  gröfseren  Theil  ihrer  Fonds  zum  Wechsel-Discontiren,  zu 
Barieihen  gegen  genügende  Sicherheit  und  Zinsen,  zun  GoM-  und  Sil- 
berhandel u.  s.  w.  Es  entsteht  ferner  Tür  die  Bank  eiu  grufser  Ge- 
winn dadurch,  dafs  durch  mancherlei  Zufälle,  durch  Hrand,  Seescha- 
den, Verwahrlosung  u.  s.  w.  jährlich  eine  Menge  Banknulen  verloren 

Sehen ,  deren  Betrag ,  da  er  nicht  mehr  eingefordert  werden  kann, 
er  Bank  zu  gut  kommt.  —  Der  Gewinn  wird  nach  einer  jährlich 
oder  halbjährlich  Statt  findenden  Abrechnung  über  das  Resultat  der 
Bankgeschäfte  unter  die  Aclionäre  nach  Maisgabe  der  Anzahl  oder 
Grüfse  der  Actien  vertheilt,  und  man  nennt  diesen  Gewinn-Antheii 
Dividend  (von  dem  lateimaehen  dividere  theilen).  Die  Bank-Actien 
können  verkauft  werden ,  gewöhnlich  nmfs  aber  die  Bank  von  dem 
geschehenen  Verkaufe  in  Kenntnifs  gesetzt  werden.  Je  nachdem 
nun  die  Aussichten  zum  Gewinn  sind,  gelten  die  Bank-Actien  oft 
liedeutend  mehr,  oft  weniger  als  ihren  ursjMükngliohen  Werth  Tdaher 
der  Ausdruck  :  „wie  stehen  die  Actien  was  aUo  aoTiel  heiCrt, 
als  :  „sind  die  Aussichten  gut  oder  schlecht?"). 

Depositenbanken  nehmen  Gelder  zu  einem  festgesetzten 
Zintftifa  (ndederer  als  der  gewdhnüehe  Zinafufo  ist)  an  und  leihen 
sie  EU  einem  höheren  wieder  aus.  Es  kommt  oft  vor,  dafs  Privatper- 
sonen, Stiftungen  und  andere  öffentliche  Anstalten  Gelder  auf  einige 
Zeit  müfsig  liegen  haben  und  sie  künnen  dann  solche  Gelder  einst- 
weilen nnteflAnngend  und  vor  Verluit  gesichert  in  der  Depositen- 
bank unterbringen,  bis  sie  anderweitigen  Gebranch  davon  machen 
wollen. 

Leihbanken  verleihen  Gelder  gegen  hinreichende  Sicherheit 
oder  auch  Bttivichaft,  meistens  zu  einem  etwas  höheren  Zinsfufa  als 
der  gewOhnUcEa  ist;  sie  nehmen  auch  Gelder  gegen  niedere  Zinsen 
von  Andern  an.  Es  ist  demnach  der  Wirkungskreis  der  Depositen- 
und  der  Leihbanken  ziemlich  verwandter  Natur.  Von  diesen  Leihbanken 
sind  die  in  vielen  Städten  errichteten  kleineren  Anstalten,  die  Leih- 
httnser  oder  Ffandhiaaer,  sn  nalencheideni  welche  aueb  kkino 
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Betröge  auf  PPfindpr,  in  Waaren,  Wasche,  Kh'idcr,  Schmuck  u.  dpi. 
bestehend,  leihen,  um  dem  einer  Rupenblicklichen  Aushülfe  BedürfH- 
gen  Gelegenheit  zu  geben,  sich  nicht  Wucherhänden  preisgeben  zu 
nüMen. 

Dafs  die  D i sc ontobanken  auf  disconliren  der  Wechsel,  die 
H  y  p  0  I  h  e  k  iMi  l>  a  n  k  e  n  auf  Darleihen  ^egen  hyp<»thekHrische  Sicher- 
heiten, die  Wechselbanken  auf  WechselgeschaUen  beruhen,  geht 
aus  der  Benoiinung  hervor. 


Staatspcipiere. 

Staatspapicre,StaatsschuIdverschreibungen,Staat»- 
gcliiitdscbeine,  SUatf-Obligationen,  Staait-Bffecten, 

öffentliche  Effecten,  auch  wohl  blofs  Effecten,  sind  in 
Deutschland  Schuldurkunden  eines  Staates  über  eine  Geldforderung 
an  ihn;  sie  rühren  von  Anleihen  her,  welche  der  Staat  zur  Bestrei- 
tung seiner  Bedürfnisse  gemacht  hat.  —  In  Biigland  md  Frankreick 
werden  bei  einem  Anlehen  keine  einzelnen  Stautsschuldscheine  aaa* 
gestellt,  sondern  es  wird  der  Namen  desjenigen,  der  das  Anlehen 
übernommen  hat,  in  das  S t a a  t sschuld en bu c  h  eingetragen;  der 
Uebernehmer  kann  von  der  Summe  theilweise,  su  viel  ihm  beliebt, 
an  Andere  verinnfen ,  nnd  ao  fort  Einer  an  den  Andern.  Ba  mnS» 
aber  immer  die  verkaufte  Summe  in  dem  Staatsschuldenbuch  von  deai 
Namen  des  Einen  auf  den  des  Andern  übertragen  werden,  so  dafs 
also  in  dem  Staatsschuldenbuch  so  viele  Namen  oder  Conti  verzeich- 
net sind,  als  Belheiligte  an  der  Slaatsachnld  Torkanden.  Die  Bin- 
ackieibong  der  Summe ,  die  Jemand  in  Frankreich  an  den  Staat  n 
fordern  hat,  also  die  Forderung  selbst,  heifst  Inscription.  Wenn 
also  Jemand  an  der  Staatsschuld  mit  Frs.  10000  betheiligt  ist,  so  sagt 
man  nicht  :  „er  hat  eine  Staats-Obliffation  von  Frs.  lOOOO",  sondern  : 
^er  kat  eine  Inscrfption  Ton  Pn.  lOOOO*.  Ba  werden  keine  Cov- 
pons  gegeben,  sondern  der  Gläubiger  hat  entweder  aelbat,  oder  unter 
gewissen  Formalitäten  diin  h  einen  Bevollmächtigten,  an  den  festge- 
setzten Terminen  die  Zinsen,  die  dort  Renten  heifsen,  bei  der 
Zahlkasse  in  Empfang  zu  nehmen.  ~  In  Deutschland  werden  die 
Anieken  an  den  Staat  gewöknlich  von  einem  reichen  Bankierkans,  * 
gewdhnlick  aber  von  mehreren  Bankiers  gemeinschaftlich,  übernom- 
men ;  es  wird  diesen  rebemehmern  des  Anlehens  eine  auf  den  gan- 
zen Betrag  lautende  Hauplverschreibung,  dabei  aber  eine  vertrags- 
mäfsig  bestimmte  Zahl  von  Theilschuldscheinen,  Partial-Obli- 
gationen,  Obligationen  auagefertigt,  welche  xusammen genommen 
die  Hauptsummc  des  Anlehens  ausmachen.  Diese  Obligationen,  ge- 
wöhnlich auf  nmde  Summen  von  iOO,  5(K),  iOOO  lautend,  gehen  dann 
in  die  Hände  derjenigen  über,  welche  bei  diesem  Anlehen  irgend  ein 
Kapital  anlegen  wollen,  aie  werden  alao  ein  Gegenstand  dea  Verkehra, 
unter  dem  Namen  Slaatspapiere.  —  Jeder  einzelnen  Obligation  werden 
zur  Erhebung  der  Zinsen  Anweisungen  beigegeben,  die  man  Zins- 
scheine, Zinsenanweisungen,  Leistenscheine,  Zins-Cou- 
pon s,  in  der  Regel  blofs  Coupons  nennt.  Diese  Coupona  werden  anf 


•inen  befonderen  Blatte  oder  Bopren,  Couponsbogen  (ifenannt,  für  eine 
pewisse  Anzahl  von  Jahren  ,  hintereinander  folgend  mit  fortlaufender 
Jahreszahl  und  auf  eine  bestimmte  Verfallzeit,  gewöhnlich  von  6  zu  6 
Monaten  laatend,  beigelegt.  Sobald  ein  solcher  Coupon  Ittlli;  wird, 
schneidet  ihn  der  Besitser  der  Obligation  von  dem  Bogen  ab  (daher 
der  Namen^  Coupon,  von  dem  französ.  covper  schneiden)  und  erhält 
gegen  dessen  Auslieferung  von  der  zinszahlenden  Kusse  den  Betrag, 
oder  kann  er  diesen  Coupon  anderweitig  an  Zahlungsstatt  geben,  und 
es  kursiren  derglddwn  Coupons  wie  die  Wechsel,  nur  dafs  sie  nidi^ 
wie  diese,  girirt  zu  werden  brauchen.  Zujjleich  wird  dem  Coupons- 
bogen  am  Schlüsse  eine  Anweisung  zum  Bezug  neuer  Coupons  bei- 
gefügt, damit  der  Inhaber  der  Obligation  nach  Verfall  des  letzten 
Coopon ,  wenn  die  ObUgalion  etwa  bis  dahin  noch  nicht  zur  Rttekn 
Zahlung  gekommen  ist,  gegen  Einsendung  an  das,  gewöhnlich  zur 
Besorgung  dieser  Angelegenheit  vom  Staate  bezeichnete  Bankierhaus 
einen  neuen  Couponsbogen  sich  verschafTen  kann.  Eine  solche 
Anweisung  auf  nene  Coupons  nennt  man  Talon. 

Die  Obligationen  werden  entweder  auf  den  Namen  des  Bethei- 
ligten, oder  auf  den  Inhaber  (ati  porfeur)  ausgestellt.  Die  Aus- 
fertigung auf  Namen  war  früher  gebrauchlich,  kommt  aber  in  Deutsch- 
land wenig  mehr  rm.  Sobald  üblich  wurde,  die  Staatsanlehen  durck 
einen  Bankier  zu  machen,  und  diesem  das  Unterbringen  in  ( inzelnen 
Posten  zu  überlassen,  wurde  man  darauf  hingeführt,  Sdiuldscheine 
auf  den  Inhaber  auszustellen;  der  Staat  erleichterte  dadurch  dem 
Unlemekmer  den  Absatz  in  kleineren  Summen,  und  sieh  selbst  ver- 
einfachte er  die  Geschüflsfühninir ,  da  er  keine  besonderen  Bücher 
für  alle  einzelnen  KiirrnftniiiisUlM'r<.'iiriL!»'  wegen  Verkauf,  Cession, 
Erbschaft  u.  s.  w.  zu  fuhren  braucht;  der  Verkehr  aber  bekam  da- 
dnrdi  die  ihm  sa  seiner  Entwicklung  und  Ansdeknung  erforderlieke 
Beweglichkeit.  —  Unter  Staats -Obligationen  verstekt  man  meistens 
nur  die  mit  Zinsscheinen  auf  regelmäfsige  Termine  versehenen 
Staatsschuidverschreibungen.  £ine  andere  Art  von  Staatsschuldver- 
sekreibnngen  enisleben  dnick  die  Lotterie-Anleken.  So  nennt 
man  diejenigen  Anlehen  eines  Staates,  bei  welchen  an  gewissen  be- 
stimmten Terminen  eine  gewisse  Anzahl  von  Obligationen  durch 
öffentliche  Ziehung  zur  Küekzuhlung  bestimmt  wird,  wobei  aufser  dem 
Kapitalbetrag  nocn  besondere  Prämii  n  gewonnen  werden  können, 
nach  einem  im  Voraus  festgesetzten  Plane.  Bei  solchen  Anlehen  wird 
die  Summe  des  ganzen  Anlehens  in  eine  grofse  Anzahl  Schuldver- 
schreibungen von  kleinem  Betrage  (fl.  KK),  50,  35,  25,  lU)  eingetheilt, 
und  diese  einzelnen  Schuldverschreibungen  nennt  man  :  Partial- 
Scknldversckreibungen,  Partial-Obligationen,  Partial- 
Loose,  oder  auch  blofs  Partiale,  Lotterie-Anlehenlo  ose.  — 
Die  (it'winnste  für  diese  Lolterie-Anlehen  werden  aus  der  für  solche 
Anlehen  in  Anschlag  gebrachten  Verzinsung  und  aus  dem  Erlrag 
für  Zinseszinsen  be^tten.  Bs  bat  dergleicken  Lotterie-Anleken 
schon  IHK)  in  Preufsen,  t813  in  Baiern,  1^14  in  Hannover  gegeben, 
sie  sind  aber  besonders  durch  die  Oestreichischen  von  1^20  und 
1821,  und  das  Badische  von  1&2Ü  (die  nun  alle  bereits  abgetragen 


md  eriomlMB  sind)  bekannt  und  beliebt  geworden,  weil  der  Theil- 

nehmer  im  nnfrünstigsten  Falle  seine  Einlaire  wifder  erhält,  mit  der 
Aussicht«  grufse  Summen  zu  gewinnen:  umi  weil  anderseits  dcrg-lei- 
chen  Anleiten,  an  welchen  auch  weniger  Beniiltelte  Thcil  nehmen 
kftmieii,  teieliler  Biii|r«nfr  Anrnahme  finden»  so  werden  rie  racli 
gewöhnlich  für  den  Staat  vortheilhafler  als  Anlehen  anderer  Art  ab- 
geschlossen. —  Die  Lotterie- Anlehen  sind  häufig  so  eingeriehtel, 
dafs  zu  einer  festgeselzien  Zeit  erst  eine  gewisse  Anzahl  iNunuaern 
(SCTie,  Rflibe,  Ztnlenreilie}  gezogen  wird,  und  dafs  dtnn  in  einem 
naebfolgend  nniierauniten  Termine  mit  diesen  Nummern  die  Gewinnst- 
verloosung  vorgenommen  wird,  so  dafs  also  nach  jener  ersten  Zie- 
hung diejenigen  Nnniniern  oder  Serien  bekannt  sind,  welche  an  der 
Gewinnslziehung  Theil  haben.  (Die  Lotterie-Anlehenloose  sind  ge- 
wMinlieh  in  Nunmem  nnd  Semn  eingetheilt,  s.  B..  die  NuMnem 
i  bis  100  bilden  die  Serie  i ,  die  Nummern  101  bis  200  bilden  die 
Serie  2  u.  s.  w.  :  wenn  denmach  in  der  vorerwähnten  ersten  Ziehunff 
die  Serie  2  herauskommt,  so  sind  samuUliche  Loose  von  Nr.  101 
bis  200  bei  der  darauf  folgenden  GewInBaehung  betheiligt.)  Soldie 
in  der,  der  Gewinniiehung  vorausgehenden  Ziehung  lieraMgekoai- 
menen  Loose  nennt  man  Sorien-Lo  ose,  und  diese  werden,  weil 
damit  die  Hoffnung  zu  grofsem  Crwinnc  ircLM'ben  ist,  gewöhnlich 
zum  3  bis  4rachen  Werthe  des  gewobniiciien  Kurses  der  betreiTenden 
Loeee  besabH. 

Viele  sonst  gut  unterrichtete  Leute  sind  nnbegreiflieher  Weise 
der  Meinung*),  die  Lotterie-Anlehenloose  seien  keine  Slaatspapiere, 
solches  seien  nur  die  unter  dem  Namen  Staats-Obligulione n  be- 
kannten Papiere.  Es  haben  riier  beide  Arien  yon  Staatspapicrcn  den 
nVmlichen  Ursprung  und  Begriff;  es  sind  Schuldverschreibungen  über 
ein  Anlehen  des  Staates,  nur  der  Namen  und  die  Form  der  Schuld- 
versrhreilumfrcn  ist  eine  verscliied<'ne :  der  Staat  erklart  auf  den 
Lotterie-Anlehenioosen  den  Inhaber  gerade  so  lür  einen  Gläubiger 
des  Staates,  wie  auf  den  gewöbniieben  Obligationen.  —  Ferner  sind 
Viele  des  festen  Glaubens,  dafs  wenn  dergleichen  Papiere  fObligationen 
oder  Lotterie-Anlehenloose)  durch  Brand  oder  sonsli«r(>  l'n^iiicksralle 
in  Verlust  kommen,  Kapital  und  alles  verloren  und  jede  derslalisige 
Ansprache  an  den  Staat  vergeblich  sei.  Dem  ist  aber  keineswegs 
so.  Kann  der  Inhaber  von  Obligationen  oder  Lotterie-Anlehenioosen 
die  Betragssumme  der  Effecten,  die  Littera,  Serie,  Numero  und  deren 
Besitz  durch  Ankaufsnota,  so  wie  den  evidenten  Verlust  durch  Hrand 
oder  sonstige  UnfäUe  bei  der  zuständigen  Finanzbehorde  nachweisen, 
SO  wird  von  dieser  Behörde,  nach  Erfüllung  der.  gesetzlich  vorge- 
scbridienen  Bedingungen  un<i  Formen,  die  MortiGcation  dieser  Papiere 
austresprochen ,  und  der  Besitzer  erhält  sie  in  neuer  Ausfertigung. 
CMortifiration,  Mortisirung,  Amortisation,  Amortisirung 
heifst  Nichtig keils-,  Ungültigkeits-Erklärung  einer  Urkunde.)  Die  Morti- 
ftcation  erfolgty  weil  der  Staat  nicht  die  Absiebt  haben  kann,  offenbar 


*)  Der  VcrfHOfcr  wpifs  die  Ts  au  £rfahnuig«n  M  Leotmi,  daaen  mt  mahr 
Kenntoifii  bätM  zutrauen  tiürfea. 
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Airch  den  Schaden  einps  Andern  in  solchem  Falle  sich  zu  bereichern. 
—  Ein  anderes  aber  ist  es  mit  der  Vindication  (Zurückforderung 
wegen  besserem  Rechte  an  der  Sache}.  Sind  Jemanden  Staatspapiere 
mtf  irgend  eine  Weise  abhanden  ffeltommen  oder  entwendet  worden» 
80  kann  derselbe  bei  der  zustänoinreii  Behitrde  die  Anzeiire  machen 
«nd  lim  Aniorlisalion  nachsuchen,  worauf  die  Behörde  (jedoch  nicht 
in  allen  Staaten*)}  eine  Edictalladung  erläfst,  laut  welcher  das  Papier, 
wenn  es  nicht  biniien  einer  ipewiaaen  Frist  in  Originale  vorgelegt 
wird,  für  unjriiltiGr  und  erloschen  erklärt  werden  solle.  Meldet  sich 
bis  Ablauf  jener  Frist  IS'iemand,  so  wird  die  Amortisation  förmlich 
ausgesprochen.  Kommen  aber  die  Papiere  bis  dahin  zum  Vorschein, 
0or 'iriH  illei  iMitero  Verfiliren  sislirt,  eine  VindicatiiMiaitItir«  den 
EigenIhUmers  (dem  die  Papiere  abhanden  gekommen)  gegen  einen 
dritten  Besitzer  ist  Uberall  nicht  zulässig  faufser  in  Hamburg),  es  sei 
denn,  dafs  der  Kläger  nachweisen  kann,  dafs  der  dritte  Besitzer  die 
Fipiei«  niohf  in  gutem  Glauben  oder  data  er  sie  anentgeltBcii  er- 
worben hat.  Jemand  der  von  einem  Unbekannten  Sttalspapiere  an 
porteur  kauft,  braucht  nicht  zu  untersuchen,  und  unlersucnt  auch 
nicht,  ob  dieser  sie  rechtlich  envorben  hat;  dadurch  dafs  die  Paniere 
«nf  Inbaber  gestellt  sind,  ist  von  jeden  Besitier  anzunebmen,  dais  er 
sie  rechtlich  besitzt,  solange  nicht  verdicMgende  Umstände  obwalten. 
Hatte  also  jener  Unbekanrtlc  dir  F'  u'i'  rf  rl\v;i  irrstohlen  und  derBe- 
stohlene  wollte  diese  bei  dem  Käufer  vindiciren,  weil  er  nachweisen 
kann,  dafs  die  Papiere  ihm  gehörten  und  gestohlen  worden,  so  wire 
seine  Yindicationsluage  ohne  Erfolg,  denn  der  Käurer  hat  sie  in  gutem 
Glauben,  bona  fide,  erworben,  d.  Ii.  er  luit  sie  von  Jemanden  gekauft, 
den  er  fUr  den  rechtmäfsiiTen  Besitzer  halten  konnte. 

Der  Verkehr  und  Handel  in  Staatspapieren  bewegt  sich  auf  sehr 
nanchfaltige  Arten;  die  am  gewöhnlichsten  vorkommenden  sind  : 

KontanIgeschHft ,  Kontanlkauf,  Taeskaiif,  fester, 
prompter,  effectivor  Kauf,  Kauf  cremen  baar,  Zug  um  Zug. 
Solche  Geschäfte  sind  sehr  einfach;  der  Käufer  bezahlt  dem  Verkäufer 
den  Betrag  der  direct  oder  durdi  einen  Makler  eikaoflen  Papiere 
nebst  rückständigen  noch  zu  erhebenden  Zinsen,  wenn  dergleiclien 
auf  den  Papieren  haften. 

Lieferungsgeschäft,  Zeitgeschäft,  Zeitkauf,  Kauf 
anf  Lieferung,  auf  Ziel.  Dieses  Eerfillll  in  xwei  Arten  : 

I.  Das  reine  oder  feste  Li e fc  nm  irsgeschä f t,  Kauf  auf 
fixe  Lieferung;  der  Verkäufer  macht  sich  verbindlich,  die  Papiere 
an  einem  bestimmten  Termine  zu  einem  übereingekommenen  liurse 
to  liefern,  und  der  Kiafer  sie  so  m  nehmen; 

IL  Das  bedingte  Lieferungsgeschäft,  Differenzge- 
schäft, nn  gedeckt  CS  de  sc  halt.  Pies«'  Art  Geschäfte  bilden 
den  Hauptbestandtheil  des  \erkehrs  in  Staalspapieren ;  sie  werden 


•)  In  Frankfurt  wird  ein  Gesuch  um  Amortisation  einer  Frankfurter  Obliga- 
tiOB  nur  dann  iingenumnien ,  wenn  der  vüllige  Untergang  der  Obligation  diir* 
Mthait  wentan  kaan,  alao  niclit  wenn  die  Obligation  veiloren  oder  ealirendel  iror> 
den  iat» 
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nicht  in  der  Absicht  geschlossen,  dafs  die  Papiere  nm  Liefeningrstage 
abgeliefert  werden,  sondern  in  der  Absicht,  dafs  der  eine  der  Con- 
traneiiten  ilera  tndern  blofs  den  Differeni  twischen  dem  bedunffenea 
Kon  und  dem  Kurs,  >vie  er  am  Liererunj^sla^e  sieht,  vergütet.  Es  ist 
also  diefs  blofs  eine  Speculation  auf  das  Sfcitrm  oder  Fallen  des  Kurses; 
gleichsam  eine  Wette,  ob  der  Kurs  steigen  oder  fallen  wird.  Uiejenigen, 
welche  auf  das  Steigen  des  Kurses  specultren,  und  ein  solches  Steigen 
•vf  tDe  mögliche  neise  herbeizunihren  suchen,  nennt  man  Lieb- 
htber  oder  Haufsiers;  und  diejenigen,  w»'lche  auf  das  Fallen  des 
Kurses  speculiren,  nennt  man  Contrenjineurs  oder  Baisüiers.  —  fliese 
Speculation  auf  das  Steigen  oder  Fallen  des  Kurses  hat  die  \er- 
schiedenen  GewMlitrtefi  bervorgenifen,  von  welchen  die  haupi- 
llchlichsten  folgende  sind. 

1)  Geschäfte  auf  Zeil  fix.  Hierbei  ist  ein  beshnimter  Lie- 
ferungsfag  festgesetzt.  Die  Zeit  der  Lieferung  ist  »war  an  und  für 
sich  willkürlich  und  hängt  von  der  L'ebereinkunft  der  Contrahentcn 
ab;  tn  den  meisten  BdnenplilMn  sind  aber  für  die  Lieferungsge- 
schafle  beslimmle  Termine  angenommen.  So  werden  z.  B.  in  Frank- 
furt dergleichen  Geschäfte  entweder  auf  medio  (d.  i.  den  15  ),  oder 
auf  ultimo  (d.  i.  der  letzte  Tag}  des  laufenden  oder  des  nächst- 
folgenden Monats  abgeschlossen. 

2)  Geschäfte  auf  Zeit  täglich.  Dem  Käufer  steht  es  firei» 
an  irgend  einem  ihm  beliebigen  Tage  innerhalb  der  übereingekommenen 
Zeit  die  Lieferung  der  Papiere,  oder  vielmehr  die  Abrechnung  über 
den  Kursdifferenz  zu  verlangen. 

3)  Gesehlfte  auf  Zeit  mit  Wahl  Bs  steht  jedem  derCoiH 
trahenten,  dem  Käufer  und  dem  Verkäufer,  frei,  vor  dem  festgesetzten 
Liefeningstage  an  irgend  einem  beliebigen  Tage  die  Abreciuiung  xn 
verlangen. 

4j  Geschäfte  auf  Zeit  fix  nnd  täglich.  Es  wird  die  Zeit 
bis  zum  Lieferungstage  in  zwei  Perioden  getl^ilt;  während  der  ersten 
darf  der  Käufer  keine  Abrechnung  verlangen,  nach  Ablauf  diTsrlben, 
in  der  zweiten  Periode,  kann  aber  der  Käufer  au  jedem  ihm  beliebigen 
Tage  die  Abrechnung  verlangen. 

5}  GeschXfte  auf  noch,  oder  mit  noch»  Nochi^eschlfte, 
Nachgeschäft.  Es  wird  dem  Kaufer  freigestellt,  ein  gröfseres 
(festgesetztes)  (Quantum  als  das  be<lungene  am  Lieferungslaffe  zu 
fordern,  oder  es  wird  dem  Verkäufer  freigestellt^  ein  gidlseres 
ffestgesetztes}  Quantum  zu  liefern.  In  jedem  Fall  mofs  Wenigblens 
ms  bedungene  Quantum  bezogen  oder  geliefert  werden. 

6)  Geschäfte  auf  fest  und  offen.  Es  wird  dem  Kiiufer 
freigestellt,  am  Lieferuny:slage  anstatt  der  bedungenen  Summe  nur 
einen  gewissen,  ebenfalls  festgesetzten  Tiieil  derselben  zu  beziehen, 
in  letilefem  Falle  aber  sn  einem  etwas  höheren  Knrse.  —  Der  Kavf 
ist  fest  hinsichtlieh  desjeniffen  Theiles  der  Summe,  der  in  jedem 
Falle  genommen  werden  muls;  er  ist  offen,  weil  es  dem  Käufer 
freist<'hl,  den  andern  Theil  bis  zu  der  gan/.en  iH  diinirenen  Siunme 
ebenfalls  zu  nehmen.  Das  Geschäft  kann  aber  auch  so  geschlossen 
werden,  dafs  dem  Verkäufer  freigestellt  wird,  einen  gewissen,  fesl^ 
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gesetzten  Theil  nicht  tu  liefern ,  wogegen  dann  der  jedenfalls  zu 

liefernde  Tlieil  zu  einem  etwas  niederem  Kurse  berechnet  wird ,  als 
derjenige  ist,  welcher  bei  der  Lieferung  der  ganzen  bedungenen 
Summe  festgesetzt  ist. 

7)  Geschäfte  auf  Geben  und  Nehmen,  Stellgeschlfte. 

Es  wird  dem  einen  Thcile  das  Recht  eingerlumt,  an  einem  bestimmteB 
Tage,  oder  auch  an  jedem  beliebigen  Tage,  vor  Al)lauf  des  Lieferungs- 
termines  zu  wählen,  ob  er  die  benannten  Papiere  zu  einem  festge- 
setzten Kurse  bezieh en^  oder  sie  zu  einem  andern,  ebenfalls  fest- 
gesetzten Kurse  liefern  will.  Auch  kann  die  Wahl  auf  zweierlei 
Papiersorlen  gestellt  werden,  z.  B.  5  pC.  östr.  Metalliques  zu  beziehen, 
oder  östr.  Bankaclien  zu  liefern.  —  Derjenige,  dem  die  Wahl  zustehti 
heifst  der  Wähler,  der  andere  heifst  der  S  t  e  1 1  e  r. 

8}  Prämiengeschäf le,  franz.  marches  d  prime.  Dem  Käufer 
wird  gegen  Erstattung  einer  festgesetzten  Prämie  j[z.  B.  1  pC.  vom 
Betrag  der  Papiere)  die  Wahl  eingeräumt,  am  Lieferungslage  die 

Papiere  zu  beziehen ,  oder  sie  nicht  zu  beziehen.  Die  Prämie  ist  Tür 
den  Käufer  jcdeuiuUs  verloren,  er  mag  die  Papiere  beziehen  oder 
nicht;  dafür  hat  er  aber  den  Vortheil,  dafs  er  die  Papiere  nicht  zu 
beziehen  braucht,  wenn  der  Kurs  gefallen  ist  und  dafs  er  im  Voraus 
weifs,  wie  viel  sein  Verlust  ini  schlimmsten  Falle  belriigt.  Die  Prämie, 
welche  der  Käufer  bezahlt,  heifst  Vorprämie,  Lieferungsprämie. 
Oft  wird  ein  Prämienffeschäfl  aber  auch  dahin  abgeschlossen,  dafs  der 
Verkäufer  gegen  Vergütung  der  Prämie  sich  die  Wahl  vorbehält, 
die  Papiere  zu  liefern  oder  nicht;  in  diesem  Falle  heifst  die  Prämie 
Rückprämie,  Empfangsprämie.  —  Die  Prämie  wird  entweder 
bei  Abschlufs  des  Geschäfts  voraus,  oder  erst  bei  Beendigung  des 
CescbälU  bezahlt.  In  Paris  wird  die  Prämie  zu  dem  bedungenen 
Kurse  geschlagen,  wenn  es  daher  z.  B.  heifst  :  5  pC.  ä  prime,  fin 
Courant  b7  dont  1 ,  so  bedeulel  diefs  :  der  Käufer  nat  eine  gewisse 
Sunune  5  pC.  Kenten  auf  ultimo  des  laufenden  Monats  zum  Kurs  von 
87  gekauft,  und  unter  diesen  87  ist  1  pC.  für  Prämie  begriffen,  welche 
der  Käufer,  nach  der  Usance  in  Paris,  gleich  bei  Abschlufs  des  Ge- 
schäftes im  Voraus  bezahlt;  bezieht  er  die  Papiere  am  Lieferungstage, 
SO  wird  die  bezahlte  Prämie  bei  der  Berechnung  in  Abzug  gebracht, 
und  der  Kurs  also  zu  86  gerechaet. 

9)  Prolongationsgeschäfte,  eigentlich  Rttckkaiif,  firani. 

marches  d  repori;  Reportgeschäfte.  Der  Verkäufer  behält  sich 
vor,  die  verkauften  Papiere  an  einem  festgesetzten  Termine  ZU  einem 
festij^esetzten  Kurse  wieder  zu  beziehen.  Die  Dill'erenz  zwischen  dem 
Verlaufsfcurs  und  dem  Rttckkaufskurs  heiflit  Report  und  richtet  sich 
nach  dem  Stande  des  Disconlo  am  Tage  des  Geschäftsabschlusses,  ist 
aber  in  der  Regel  etwas  höher  als  der  Disconto.  —  Dertrleichen  Re- 
portgeschäfte werden  auch  manchmal  mit  einer  Prämie  abgeschlossen 
trepmi  nr  prime);  nämlich  der  Verkäufer  bezahlt  im  Voraus  eine 
Prämie  von  ca.  %  pC,  gegen  deren  Zurücklassen  er  die  Pipiere 
nicht  wieder  zu  beziehen  braucht,  wenn  der  Kurs  gefallen,  anstatt 
wie  er  gehoiTt  hatte,  gestiegen  ist. 

r 
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10)  Assecurauzgeschuf le  ,  Versii  iierungügeschäfte 
fndea  oei  folcben  Papieren  Statt,  die  durch  jihrlielie  VeriooMnffeii 
nach  dem  Npnnwerth  Tal  pari)  zurUckbeEahlt  werden,  und  deren  iuifi 

über  pari  steht.  Der  VorsiduTcr  übernimmt  uriren  Verffütiing:  einer 
Prämie  die  Verbindlichkeil,  dem  Versicherten,  \M  nn  sein  Papier  bei 
der  Verloosung  herauskommen  und  also  cur  Abtragung  kommen  sollte, 
ein  Mmliches»  noch  nicht  herausgekommenet  Papier  ni  liefern,  oder 
dat  Ueber-Pari  zu  bezahlen. 

11)  Heuergeschaf  le  ,  H  o  ff  rui  n  ijs  ka  u  f  ,  Promesse  u- 
spiel.  Diese  kommen  bei  Lolterieanleiieuiuosen  vor,  und  beslebeu 
dtrin,  dtTs  der  sich  damit  lieraftendeSnecvlant  solchen  Leoten,  welche 
keine  LooM  besitzen,  sich  aber  bei  emer  Ziehung  die  HoDhung  eines 
Gewinnes  verschafTen  wollen,  gegen  Bezahlung  einer  gewissen 
Prämie,  die  im  Verhältnifs  zum  Aiwaofspreise  eines  Looses  gering 
ist,  ein  Lüos  für  diese  Ziehung  übcrläHit.  Der  Prümienzahler  (Heuerer 
genannt)  bekommt  aber  das  Loos  selbst  nicht  sugestellt,  sondern 
Elofs  einen  Schein,  Promesse  (Versprechen)  genannt,  in  welchem  der 
Aussteller  (V  erh  e  u  e  re  r)  sich  verbindlich  macht,  den  in  der  be- 
stiniuiten  Ziehung  auf  das  mit  Numero  angegebene  Loos  fallenden 
Gewinn  dem  Inhaber  des  Scheines  zn  bezahlen  oder  ihm  das  Oriffintl- 
loos  selbst  zuzustellen,  damit  «  r  den  Gewinn  selbst  an  der  Staatskasse 
erheben  küiui.  Es  werden  aber  (lergleichen  Houerffeschäfle  oft  von 
Leuten  betrieben,  w  eiche  die  Loose,  welche  sie  verheuern,  gar  nicht 
besitzen,  sondern  die  auf  gut  Glück  Promessen  ausgeben,  um  dandt 
Prümien  einzonehmen.  Es  mflssen  demnach  grofse  Verluste  fUr  sie 
entstehen,  wenn  zurällig  viele  Numero,  für  welche  sie  Promessen 
ausgegeben  haben,  mit  starken  Gewinnen  herauskonnnen,  die  sie  be- 
zahlen müssen,  ohne  sie  selbst  erheben  zu  können,  w  eil  sie  die  Ori- 
ginalloose nicht  besitzen.  Man  kann  daher  solche  Promessenspiele 
anch  nnr  mit  solchen  Lenten  ohne  gefährdet  zu  sein  eingehen .  von 
denen  man  die  reberzeufrnnjr  haben  darf,  dafs  sie  die  möglicher 
Weise  vorkommenden  ^T^rofscn  Treiler  richtig  bezahlen  können  und 
werden,  und  es  sind  in  diesem  Sinne  von  manchen  Regierungen 
Warnungen  vor  dem  Promessenspiel  an  das  Pnbllknm  gerichtet  worden. 


PaplerseliL 

Papiergeld  ist  eine  Anweisung  «if  eine  bestimmte  Summe 
Ketallgeld  und  wird  entweder  vom  Staat,  oder  anch,  mit  Genehmigung 
des  Staates,  von  Privatiresellsrhaflen  oder  ölTentUchen  Anstalten  aus- 
gegeben. Wenn  Papierueld  in  uiülsitfer  Summe  creirl  wird,  so  ist 
es  ein  sehr  zweckmäfsiges  «nd  befiebtes  Zirkulationsmittel,  weil 
grofoe  Zahlungen  damit  sdineller  und  leichler  von  Statten  gehen  und 
versendet  werden  können,  und  weil  es  für  Reisen  sehr  viel  beque- 
mer ist  als  haar  Geld;  wenn  es  aber  im  Uebermafs  und  vom  Staate 
besonders  in  Zeiten  der  Notb,  in  Kriegsjahren,  geschaffen  und  ver- 
vleifthigt  wird,  dann  bleibt  die  Entwerlhung  nicht  aus,  denn  ein 
Stück  Papier,  das  an  und  fUr  sich  keinen  Werth  hat,  kann  nur 
solange  in  i£redit  sich  erhalten,  als  jeder  Besitzer  desselben  die  Ue^ 


hmtmgmjt  hat,  dafs  er  den  auf  dem  Papier  aiugedrUckton  Werft 

EU  jeder  Zeil  baar  erheben  kann,  oder  überhaupt  mit  der  Forderunjf 
dieses  VVerthes  nicht  g^efährdet  ist.  —  Das  Mals  für  eine  nicht  über 
das  BedUrfnifi»  hinausgehende  Summe  des  Tapiergeldes  ist  je  nach 
BttoMTenheit  der  Staaten  verschieden;  ein  viel  Handel  treibender 
Staat  wird  dessen  mehr  bedOrfen  als  ein  arkcrbautreibender;  für 
Deutschland  dürften  fl.  3 — 4  pr.  Kopf  der  Einwohnerzahl  die  Granze 
sein  (für  Enffiand  z.  B.  gilt  ein  ganz  anderer  Mafsstab).  Der  aus 
4nn  Gehrtnciie  des  Papiergeldes  entspringende  VorUi^  Iml  mkn 
seit  langen  Zeiten  Staaten  und  mit  Genehmigung  der  Regienm^  er- 
richtete Frivalanstalten  zur  Ausgabe  von  Papiergeld  veriHilHfst;  zu 
aiien  Zeiten  und  in  allen  Staaten  hat  aber  (Ter  immer  damit  getrie- 
hene  Hirsbmich  unsifUehe  Veriiiste  lar  Folge  gebäht  Demeeh  hat 
man  überall  von  diesem  grofsen  Förderungsmitti  l  des  Handels  immer 
wieder  (jcbrauch  gemacht  (nur  Frankreich  hat  seit  dem  in  den  Re- 
volutionszeiten von  17b9  bis  1796  mit  den  Assignaten  und  Mandaten 
erlebten  grofsen  Uoffiflck  kein  Slaatspaplergeld  mehr).  Hai  ein  Staat 
.  geordnete  FinansverMillnisse  und  guten  Kredit,  so  kann  die  Ausgabe 
einer  mafsigen  Summe  Papiergeldes  mit  Nutzen  für  den  Verkehr  und 
iUr  den  Staat  geschehen;  dieser  hat  den  Vortbeil,  eine  Summe  unver- 
ifaialich  In  Umlanf  zu  bringen,  denn  wenn  auch  tnr  Binidsung  der 
vorkommenden  Scheine  Baarschaft  bereit  gehalten  werden  mufs,  so 
braucht  diese  bei  ciiieiii  Staate  oder  einer  Anstalt  von  gutem  Kredit 
nach  der  Erfahrung  höchstens  V«  des  in  Umlauf  befindlichen  Papier- 
geldbctrages  zu  sein. 

Eine  Amortisirung  oder  Vindication  in  Yerlnst  gerathenen  Papier- 
geldes ist  nirgends,  auch  ffcselzlich  nicht,  zuliissiß:.  Der  Verlierende 
oder  Bestoblene  kann  zwar  die  Stücke  mit  Litcra,  Numero  und  Be- 
tragssumme, otTentlich  bekannt  maclieii,  um  dadurch  vielleicht  Jeman- 
den Sur  Mitwirkunff  rar  Entdeckung  des  unrechtmSfsigen  Besitzen 
zu  veranlassen ;  aber  auch  dieser  Zweck  w  ird  sollen  erreicht ,  denn 
nieniHud  gibt  sich  die  Mühe,  bei  Empfang  von  Papiergeld  auf  IJtera 
und  Numero  zu  achten,  nur  etwa  bei  Scheinen  von  grufserein  Be- 
trage geschieht  diefs.  Aber  inunerUn  wird  nur  derjenige,  der  den 
guten  Willen  dazu  hat,  auf  die  Bekanntmachung  von  abhanden 
gekommenem  Papiergeld  Rücksicht  Dehmen;  Schaden  kann  aus  der 
Ünlerlassung  nicht  erwachsen. 

In  Dennchland  lirkulirten  bis  vor  etlichen  Jahren  hanptsiehliGh 
nur  Prenfeische  und  Sächsische  Kassenanweisungen,  Oestreichische  und 
Bairische  Banknoten;  in  anderen  Staaten  wurde  den  in  den  Slände- 
kammern  öfters  vorgebrachten  Antragen  auf  Benutzung  des  Staats- 
kredits rar  Emission  von  Papiergeld  von  den  Regierungen  keine 
Folge  gegeben,  obschon  diese  Staaten  dadurch,  dafs  eineMam  freoMlen 
PMpiergeldes  bei  ihnen  ziiknlirte,  nicht  anders  als  Zinsen  zahlten  an 
diejenigen  Staaten,  deren  Papiergeld  in  Umlauf  war.  Die  Revolution 
von  1m8  hat  endlich  in  allen  bis  dahin  widerstrebenden  Staaten  die 
Emission  von  Papierg(>ld  zum  Durchbruch  gebracht,  indem  allenthal- 
ben Manner  an  die  Spitze  der  Verwaltung  gelangten ,  welche  die 
Zeilerforderoisse  besser  berücksichtigten,  oder  zu  berücksich.tigen 
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rieh  ffenölhigi  fanden.  Es  wäre  allerdings  wunschenswerllier,  gar 
lühi  Aviergäd  ni  haben,  da  inmer,  frtther  oder  spSter,  Unheil  daraof 
entspringt;  wenn  aber  ein  Staat  nicht  im  Stande  ist,  fremdes  Papier- 
geld von  sich  abzuhalten,  dann  bleibt  ihm  nur  übricr,  auch  Papier- 

feld  in  die  Welt  zu  schaffen,  damit  er  nicht  der  allein  verlierende 
heil  ist 

Denlschland  ist  dermalen  reichlich  gesegnet  mit  Papiergeld;  so 

wie  man  früher  eine  überlriebcne  Scheu  und  Abneiffung  ^egen  alles 
Papiergeld  halte,  so  ist  man  jetzt  auf  dem  besten  Weffe  m  das  enl- 

S egengesetzte  £xtrem  zu  geralhen  und  zum  Theil  bereite  da  auffe- 
mgt,  und  die  Polgen  werden  nicht  ausbleiben.  —  Bin  ffrofser  Oe- 
beistand  ist  besonders,  dafs  in  neueren  Zeiten  an  so  viele  Privaten* 
stallen  die  Erlaubnifs  zur  Papiero-eM-Kimssion  ertheilt  wird;  nur  vom 
Staate  oder  unter  Garantie  des  Staates  sollte  Papiergeld  ausgegeben 
werden. 

Bs  haben  bis  jelit  (1.  JuU  1852)  fai  DeatscUand  Papiergeld  creirt : 

0  e  s  t  r  e  i  c  h. 

Slaatspapicrgeld  :  in  sechs  Sorten  fl.  168019055 

PrivalpapiergeM  :  Noten  der  NaUonaUianh  in  Wien  .    ^  199687527 

fl.  967646889 

Preufsen. 

Staatspapiergeld  :  Kassenanweisungen  Rthlr.  20842347 

Darlehflskassenscheine    ....      „  10000000 
Staats-  nnd  zugleich 

Privalpapierfi-eld  :  Noten  der  PreuTs.  Bank  in  Berlin  ,  21000000 
Priva^^piergeld  :  Noten  des  Berliner  hassenvereins  1000000 

Noten  der  Breslauer  Bank  .  .  »  iOOOüOO 
Noten  der  rittersoh.  Bank  in  Pomem    .  i< 


Rthlr.  54842347 
Sachsen. 

Staatspapiero-old  :  Kassenbiilets  Rthlr.  7(XX)(>^) 

Privatpapiergeld :  Noten  der  Leipzitjer  Bank    ...       ,  4500000 

Noten  der  Chemnitzer  Bank  .  .  „  900000 
Noten  der  Bantaener  Banic  .  .  „  500000 
Iielpi.-Dresdn.  Ei8enb.-Kas8enscheine    ^  500000 

Rthlr.  i;i800000 

Hannover. 

Privalpapiergeld  :  Kassenscheine  der  Stadt  Hannover     Rthlr.  200000 

Mecklenburg-Schwerin. 
Privatpapiergeld  :  Noten  der  Roslockcr  Bank   .   .  .  Rthlr.  1000000 

Sehles  wig-üolstein. 
Staatspapiergeld  :  Kassenscheine  Rthlr.  1500000 

Kurhessen. 

Staatspapiergeld  :  Kassenscheine  Blhlr.  2500000 

Kassenscheine  der  kurh.  Leih-  und 
Conunen.-Bank  Rthlr.  50000 


Rthlr.  2550000 


Papiergeld.  65 

Braunschweig. 
Slaatspapiergeld  :  Bankzettel  der  Leihhaus-Anstalt       Rllilr.  üüOOOO 

Darlehnsbankscheine   40<KKK) 

Kthlr.  lOOOOOÜ 

Sachsen  - Weimar. 

Slaatspapiergeld  :  Kasscnanweisunffen  Rlhlr,  600000 

Sachsen -  Meiningen. 

Slaatspapiergeld  :  Kassenanweisungen  Rlhlr.  500000 

Sachsen- Allenburg. 

Slaatspapiergeld  :  Kassenanweisungen   Rthlr.  500000 

S  a  c  h  s  e  n  -  K  0  b  u  r  g  -  G  0 1  h  a. 
Slaatspapiergeld  :  Koburgische  Kassenanweisungen        Rlhlr.  200000 

Gülhaische  „  .      ^  400000 

Rlhlr.  600000 

Anhalt-Bern  bürg. 

Slaatspapiergeld  :  Kassenanweisungen  Rlhlr.  300000 

Privalpapiergeld  :  Kothen  -  Bernburger  Eisenbahn-Kas- 
senscheine   ^  200000 

Rlblr.  500000 

Anhalt-Dessau. 

Slaatspapiergeld  :  Kassenscheine  Rlhlr.  1000(X)0 

Privatpapiergeld  :  Noten  der  Anhalt-Dessauer  Bank  2500000 

Rlhlrr3500000 

Anhall-Kölhcn. 

Slaatspapiergeld  :  Kassenscheine   Rthlr.  500000 

Privalpapiergeld  :  Köthen-Bernburger  Eisenbahn-Kas- 
senscheine   «  500000 

Rlhlr.  1000000 

Schwarzburg-Rudolstadl. 

Slaatspapiergeld  :  Kassenbillets  Rthlr.  200000 

Reufs-Lobenslein-Ebersdürf. 

Slaatspapiergeld  :  Kassenscheine   Rthlr.  300000 

Ba  i  ern. 

Privalpapiergeld  :  Noten  der  Bank  in  München     ...    (1.  8000000 

Würtemberg. 

Slaatspapiergeld  :  Kassenscheine   fl.  3000000 

Baden. 

Staalspapiergeld  :  Kassenscheine   fl.  2000000 

Grorshcrzogthu ni  Hessen. 

Staalspapiergeld  :  Grundrenlcnscheine  11.  3400000 

Nassau. 

Slaatspapiergeld  :  Kassenscheine   i\.  1000000 

Freie  Stadl  Frankfurt  a.  M. 
Slaatspapiergeld  :  Rechneischeine  fl.  4000000 

Die  meisten  dieser  Papiergeldsorten  sind  nichl  blofs  auf  den  Um- 
lauf in  dem  Staate  ihres  Ursprungs  beschrankt,  sondern  kursiren  auch 
in  den  benachbarten  Staaten  und  viele  derselben  durch  ganz  Deulsch- 
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land;  die  Schleswig-Uolsteimschen  Kassenanweisungen  und  Frankfur- 
ter ReclmeipdlMiBe  ■tilurtllreii  iber  nw  im  eigenen  Lande  md  «ker 

den  Ursprung  und  Zweck  der  letzteren  s.  d.  Art  Frankfurt  a.  M. 

Die  Regierungen  von  Preufson,  Braunschweig,  Sadisen-Weimar, 
Sarhsen-Meiningen ,  Sachsen-Koburff-Gotha ,  Sachs«n-AItenburg,  An- 
halt-Bemburg,  Anlialt- Dessau,  Anbalt- Kothen,  Scbwarzbuiig- Rudol- 
stadt, Schwanbnr^-Sondershausen ,  Reufs  ftltere  und  jUngere  fjinie, 
Lippe-Delmold,  Lippe-Schaiiniburg,  Waldeck,  Mecklenburg-Schwerin, 
Oldenburg,  Baden,  Hessen-Daniistadt,  Nassau,  Lübeck  und  Hamburg 
haben  im  J.  IboU  sieb  wechselseitig  verpflichtet  :  eine  Aufserkurs- 
Setzung  des  von  ihnen  ausgegebenen  oder  auszugebenden  Papiergel- 
des nicht  anders  eintreten  zu  lassen,  als  nachdem  eine  Einlosungs- 
frisl  von  mindesl<'ns  4  Wochen  festgesetzt  und  w  eni^slens  3  Monate 
vor  ihrem  Ablauf  sowohl  im  eigenen  Staate  öfTentiich  bekannt  gemacht, 
als  auch  den  übrigen  verbündeten  Regierungen  Behufs  der  Verkün- 
digung in  ihren  Staaten  amtlich  notüicirt  worden  ist  —  Es  haben 
Übrigens  mehrere  der  Toigenannten  Staaten  bis  Jelst  noch  kein  Pa- 
piergeld creirt 


Stdekgitfr  odrr  sogeiuite  zihlende  Gfltfr. 

Die  Menge  oder  Anzahl  mancher  Waaren  oder  Güter  wird  nicht 
nach  dem  Uafs  oder  Gewicht,  sondern  nach  der  Stückzahl  angegeben, 
indem  unter  einer  gewissen  Benennnn(f  eine  bestfanmte  Grörse  oder 
Anzahl  verstanden  wird.  Man  nennt  solche  Waaren  Stückgüter 
oder  (wiewohl  unpassend)  zählende  Güter,  und  die  im  gri>fsten 
Theile  Deutschlands  allgemein  üblichen  und  bekannten  sind  : 

Das  Dutzend  hat  12  Stück;  das  Grofs  hat  12  Dutzend  oder 
f44Stttck;das  ordinkre  Tansend  hat  10 Hondert  oder  1000  Stack ; 
das  grofse  Hundert  hat  120  Stück;  das  grofse  Tausend  hat 
10  grofse  Hundert  oder  1200  Stück;  das  Mandel  hat  15  Stück; 
das  Schock  hat  4  Mandel  oder  60  Stück;  das  Wall  oder  Wahl 
hat  80  Stück;  der  Decher  hat  10  Stück,  das  Zimmer  hat  4  De- 
cher  oder  40  Stück;  die  Stiege  oder  Steige  hat  20  Stück. 
Beim  Papier  hat  der  Ballen  10  Ries  ä  20  Buch  a  21  Bogen 
Schreib-,  25  Bogen  Druckpapier;  der  Ballen  Schreibpapier  bat  dem- 
nach 4800  Rogen,  der  Ballen  Druckpapier  5000  Bogen. 

Bein  Blech  hat  im  Sichsischen  das  Pifschen  wettlMS  nnd 
schwarzes  Blech  450  Platten,  in  England  hat  die  Kiste  100,  200, 
22b  Platten  je  nach  den  verschiedenen  Qualitäten. 

Bei  Schiffsladungen  wird  im  Allgemeinen  die  Last  zu  2 
Tonnen,  die  Tonne  zu  20  Zentner  oder  2000  g  gerechnet,  das 
Schiffspfund  zu  3  Zentner,  doch  haben  manche  Orte  hierüber 
abweichende  Bestimmungren;  beim  Salzbandel  hat  die  Last  grobes 
Seesalz  18  Tonnen;  bei  Häringen,  Theer,  Thran,  Pech  wird  die 
Last  zu  12  Tonnen  gerechnet;  die  Tonne  Haring  hat  ca.  800  Stück, 
1  Refle  Stock-  oder  Rondfisch  160  SiSck. 

Beim  Tuchhandel  rechnet  man  das  Tack  Tuch  zu  10  Stück 
i  BS  Tocb  k  ^  EUen;  der  Ballen  hat  1B  Tuch  ä  32  £Uen;  der 
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Saum  hat  22  Tuch  ä  32  Ellen,  das  Ftrdel  hat  45  Bw^ei  i  22  ond 
24  Ellen,  der  Laken  hat  24  Ellen. 

Bei  der  Bergwerks-Rechnung  hat  die  Zeche  4  Schichten 
i  8  Thefle  oder  Stimme  ä  4  Koxen. 


8|H^€3lfl8ehe8  GewIcM  Ziffer  Kilrper. 

Wenn  das  Gewicht  einer  gewissen  Mafsmenge  oder  eines  ge- 
wissen Volumens  (z.  B.  eines  Kubikzolles)  reinen  oder  desUIUrleii 
Wassers  gleich  1  ist,  so  ist  das  Gewicht  einer  eben  SO  grofSM 
Mafsmenge  oder  eines  eben  so  grorsen  Volumens  : 


6'789 

Mehl,  Waitemoehl  . 

•      •  • 

1*560 

1*034 

6'55C 

11*889 

0*940 

1*880 
OM 

0*918 

ow 

3*500 

0*918 

0*924 

19*600- 

-21*740 

ElMB,  cn»M  Boheifeh 

•  • 

7*100 

2*393 

7*500 

Qoecksilber  .... 

14*400- 

15*612 

gwehmiedet  . 

7788 

-2*101 

7*600 

2*078 

7*700 

2*412 

1*800 

-2*699 

0'760 

1*980 

0*7 16 

10*428 

o'eio 

*  yichinolmi 

•       •  • 

mo6 

Bäte   .  . 

0*464 

10'651 

-8*779 

Spiriktu,  alMolnter  Alkoliol  . 

0*796 

Gold,  g«di«g«i    .  .  U%0O^lV(m 

▼OD  90  pC.  Tnllef  . 

0*834 

19'258 

»    80  pC. 

'  n 

0*864 

19'362 

•    50  pC. 

0*934 

.  1'900- 

—2*927 

Steinkohlen  .    .    •  • 

.*1*100 

-1*510 

-0*442 

1*002 

0*240 

0*916 

Kopfer,  gi^oiMMa  • 

»      •  • 

8*897 

Cliampagner  • 

•   •  • 

o^s 

2'700 

om 

rsoo 

8^16 

1*040 

7*200 

8*620 

7*291 

•      •  • 

r440 

7*475 

•       •  • 

1*608 
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Hauptstadt  des  Regierungsbezirks  Aachen  in  der  PrenftiMbea  Provint 

Kieaerrhcin,  mit  50000  Einwohnern. 

Münzen,  M  a  f  s  e  und  Gewichte  wie  in  ganz  Prcufsen  s,  Berlin. 

Früher,  bis  etwa  1821,  rechnete  man  nach  Reichsthalern  A  54 
Mark  oder  Peterminnchen  A  6  Buaehen  i  4  Heller,  in  einem  ca. 
fl.  25  Fufs,  womach  der  Reichsthaler  einen  Werth  von  25 '/j  Silber- 
groschen  preurs.  oder  fl.  1.  28 kr.  im  fl.  24%  Fufs  halte.  Bei 
Wollenwaaren  rechnet  man  den  Preis  nach  SchiUinffen,  8  Schilling 
aar  1  ReichMhaler  su  90  kr.  im  fl.  24>/,  Fufs.  —  Zur  Zeit  als  die 
Rheinprovinzen  unter  französischer  Herrschaft  standen,  von  1801 
bis  1814,  rechnete  man  wie  in  gans  Frankreich  nach  Franken  4  100 
Centimen. 

Wechsel  und  Geldkurse  wie  in  Köln. 

Die  hier  stark  kursirenden  französischen  und  belgischen  5  Franken- 
stücke gelten  fast  allgemein  40  Silbergroschen,  der  Brabanterthaler 
46  Sgr.,  der  hollandische  und  süddeutsche  Gulden  17  Sgr. 

WirkUck  geprägte  MtUizen  der  eheiiulifen  AeichMtadt  Alchen  bli  1792 : 
in  GoM  :  Dukaten  nach  dem  ReichsAib,  67  auf  die  Mait  Ton 
23  K.  8  Gr.  fein. 

in  Silber  :  sogenannte  Rathspräsentger  zu  16,  doppelte  zu  32, 

halbe  zu  8  Mark, 
in  BiHon  :  Stocke  su  3,  2,  1  Mark, 
in  Kupfer  :  StQcke  zu  3  und  1  Ruschen. 

Ehemalige  Mafte  ud  fiewlckte. 
Längenmafs.  DerBaufufs  ä  12  Zoll  ä  12  Linien  hält  02887 
Meter  oder  127*975  par.  Linien,  i  Klafter  kat  6  Fufs.  Die  Elle 
hau  0*6672  Meter  oder  295776  par.  Linien.  Die  Mesige  Brabanter 
Elle  hält  0'6802  Meter  oder  301 '53  par.  Linien. 

Flächenmafs.  Der  Landma fs fu fs  hält  0*2821  Meter  oder 
125*054  par.  Linien,  1  Ruthe  hat  16  Fufs,  1  Morgen  hat  150 
Ouadratnilhen  und  hält  30*557  frans.  Aren  =  i'1968  preufs.  Morgen. 

Getraidema  fs.  Dhs  Malter  hat  6  Fafs  ä  4  Kopf;  i  Fafs 
=  24711  Liter  oder  1245  983  par.  Kubikzoll  =  0'45  preufs.  Scheffel. 
Das  Müdt  für  Gerste  und  Hafer  hat  6  Mafs,  1  Mafs  =  39*158  Liter 
oder  1974*029  par.  KuNksoH  ->  07125  pnok  Mefel. 

Flttssigkeitsmafs.  Die  Kanne  kat  4  Finten  a  4  Mäfschen, 
1  Ahm  hat  104  Kannen.  Die  Weinkannc  hält  iViiG  Liter  oder 
5374  par.  Kubikzoll,  die  Branntweinkanne  hält  1*071  Liter  oder 
53*997  KiMiott,  die  Bierkanne  kllt  1*133  LKer  oder  57*122  par. 
KubiksolL 
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Aarau. 


Gew  irhl.  Drr  Zcnlncr  hat  100  ff  ä  32  Lolh,  der  Zentner  zur 
Fuhre  hat  106  ir,  das  Schiffspfund  bat  3Zenloer  =  318  IT.  Dm  Pfond 
=  467  043  Gramm. 

Jährlich  wird  ajn21.Mai  eine  Messe  abgehtülciij  welche  20  Tage 
draort. 


Hauptstadt  des  Kantons  Aargau  mit  5000  Einwohnern. 

Man  rechnet  nach  Schweizer  Franken  i  10  Batzen  a  iO 

Rappen  oder  auch  mitunter  a 20 Sons  ä  12  Denirrs,  und  nach  Gulden 
a  15  Balzen  a  4  Kreuzer.  2  Giildcn  =-  3  Schweizer  Franken;  der 
Äcue  Louisd'or  gilt  16  Scliw.  Franken  oder  10»/,  Gulden. 

Der  Brabanter-  oder  Kronenthaler  korihrl  sn  40%  Batien ,  und 
darnach  gehen  24'8  Gulden  oder  37'2  Schw.  Franken  auf  die  Köln. 
Mark  fein  Silber;  das  franz.  5  Frankenslück  kursirt  aber  zu  35  Batzen, 
und  hiernach  (,5r9<)8  franz.  Franken  auf  1  Mark  fein  gerechnet} 
gehen  24*25  Gniden  oder  36*38  Schw.  Franken  auf  die  Mark  fein. 

Obige  Rechnungsweise  hat  tlbrigens  jetzt  der  laot  Bundesffeselt 
vom  7.  Mai  1850  Tür  die  ganze  Schweiz  angeordnelrn  Rech- 
nungsweise nach  Franken  a  100  Rappen  oder  Centimen  (im  Werthe 
des  französischen  Franken}  Platz  gemacht,  siehe  den  Art.  Schweiz. 

Wechselgesehlifte  werden  wie  in  Basel  undZttrch  behandelt. 

Wirklich  geprägte  Httuen  dos  Kutoai  : 

jn  Silber  :  Thaler  ä  40  Batzen,  Stücke  zu  20,  10,  5,  1,  »/i  Balzen, 
in  Kupfer  :  Stücke  zu  2  und  1  Rappen  : 

Nach  Untersuchungen  sind  befunden  worden  ; 


Auf  I 
KStn. 
rkobe 
Mark 


Auf  1 

Knill. 

fein« 
lUrk 


Wrrlh 


in  II.  It'/il  , 

K„r.      I  '" 


I'rcuf».  Cour. 


Hittrk 


II 
If 


» 

n 


Ur«B 


Bkückesa  40  Bauen  V.  1812  B  M  7  8'896  2 

•  R  20  Bauen  V.  1809  16'070  14  8  17'800  1 

•  n   10  Bauen  V.  1809  32  14  7  8ö'ö83 

•  n    5  Bauen  V.  1811  56'437  10  11  86*099 

1  Bauen  V.  1811  78'770  2  12  472*620 
Vt  Batien  V.  1811  llö'880  1  6  1884*668 

2  Rappen  V.  1814  186*182  -  11  4S74'678 
1  Rappen  nach  Verhältnil« 

der  2  Rappenstücke. 

Es  haben  übrigens  die  meisten  Kantone  der  Schweiz  schon  seit 
langer  Zeit  nur  Scheidemünze,  Balzen  und  Rappen,  g<'piagt. 

Jilafse  uud  Gewichte  sind  gesetzlich  seit  lb3b  die  neuen 
Sebweiser  s.  den  Art  Schweis.  l)ie  früheren  wäre«  : 

Liinffenmafs.  Der  Aarauer  Fufs  ist  wie  in  Bern.  —  Die 
E 1 1  e  =  T)*59387  Meter  oder  263';a6  par.  Linien  »  0*9608  neue 
Schweizer  £Uen. 


Stttek 


kr. 

I'f. 

Kthlr. 

»irr. 

45 

l~ 

1 

17 

2'ö6 

22 

2 '3 

23 

716 

41 

rs 

11 

9'64 

17 

n 

4 

11*22 

8 

0*4 

10'66 

1 

0'2 

3*64 

1*2 

1*08 
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Gelraidemurs.  Das  Maller  hat  4  MttU  a  4  Viertel  ä  4  Vier- 
liiiff  i  4  Mifsleiii;  das  Viertel  »  22*518S5 Liter  oder<id5*2i5  par. 
KuSikzolI  =  1'5012  neue  Schweizer  Viertel. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Saurii  hat  100  lautere  Mafs  oder 
106  trikbe  oder  Schenkmafs  a  4  Schoppen.  1  lautere  Mab  =  i '44056 
Uter  oder  T2'eaa  par.  KnbilBott  »  M6087  «eM  ScKweiier  Hafe.-» 
Der  Eimer  ist  %  Saum. 

HandclsjTewichl.  Der  Zentner  hat  100  f?  ä  32  Loth  A  4 
Quint.  Das  g  =  476  586  Gramm  =  0*95317  neue  Schweizer  fT. 


ibo 

sprich  Obo,  finnisch  Turkv,  Seestadt  im  Russischen  Finnland,  mit 
15000  Ekiwohnem. 

Man  rechnet  hier  wie  im  ganzen  ehemaligen  Schwedischen  Finn- 
land neben  der  Russischen  Rechnunffsweise  (s.  Petersbtirg)  noch 
nach  Schwedischen  Aeichsthalern  i  4ti  Schilling  ä  12  Rundslücke 
Papiergeld. 

MaTse  und  Gewichte  sind  gesetzlich  die  Russischen »  nUM 
bedient  aieh  aber  fortwihrend  der  SohwedisclMn  a.  StoeUioln. 


AbyssinleD  tler  lakicl, 

Land  in  Afrika,  mit  den  Hauptplätzen  Adova,  Gondar,  MRsstia. 

Man  rechnet  nach  Zocchincn  ä  2y^  Patacca  ä  23  iiarf  a  4 
DiviniälOKibearsä3Borjüokes. 

Eigene  Münzen  hat  das  Land  nicht,  es  ziilraliren  venetianiacbe 
Zecchinen,  spanische  Piaster  und  deutsche  Conventionsthaler  (Patacca 
genannt).  Grofse  Zuhlungon  geschehen  in  Goldharren  und  Goldslaub, 
welche  nach  dem  Wakih  oder  Wakca,  der  abyssinischen  Lnze, 
berechnet  werden.  Als  ScheidemSme  dienen  GlaskoraOen  (Borjookes), 
Pfefferkörner  und  Steinsalztärelchen  (1  Fufs  lang,  3  Zoll  breit  und 
dick).  —  Der  Wakih  Gold,  ca.  22  Karat  fein,  gilt  etwa  12  Palaccas, 
wiegt  400  engl.  Troy-Grän  =  25'92  Gramni^  und  hat,  die  Vereinsmark 
ynn  93S*855mnim  sn^  818  preaft.  oder  i. 88i.  SOkr.  hn  I.  24% 
Fufs  gerechnet,  einen  Werth  von  Ä.  4  Sgr.  5'08  Pf.  preob.  oder 
fl.  38.  45'H6  kr.  im  fl.  24'/,  Fufs. 

Lüngonmafs.  Die  Elle  (der  türkische  Pik}  =  27  engl.  Zoll 
=  aeSS  Meter  oder  304'007  par.  Linien. 

Getraidema fs.  Die  Madega  hat  an  Gewicht  12  Unzen  von 
Kairo.  Dor  Ardcb  in  Gondar  hat  10  Madegas  as  4*4  Liier.  Der 
Ardeb  in  iMassua  hat  24  Madegas  =  10*57  Liter. 

Flttssigkeitsmafs.  Der  Kuba  ^  62  engl  kubikzoU  =  r016 
Liter  oder  51*216  par.  KnbihiolL 

Gewicht.  Der  Rollolo  (das  Pfund)  hat  12  Wakeas  (l'nzen) 
ä  10  Derimes  (Drachmen).  1  Rottolo  »  48O0  engl.  Troy-Grin  » 
311033  Gramm. 


Digiiizea  by  Google 


72 


Achem,  Ache«n  oder  Auchin.  —  Acre. 


Ächem,  Acheen,  oder  Atschiii, 

MHiiplshult  eines  Koiiinrcii  hes  gleichen  Namens  auf  der  Insel  Sumalra 
in  Ostindien,  nül  530UC)  Einwohnern. 

Man  rechnet  nach  Thals  a4  Pardohs  a  4  M  ehs  ä  4  Kopängs. 
Die  wirklichen  Münzsorten  des  Landes  sind  die  Thals  und  Mehs, 
fferinghallige  Goldmünzen,  von  denen  der  Thal  etwa  6 'A  Thaler 
Sreufs.  oder  fl.  11.  25  kr.  im  fl.  24%  Fufs,  der  Mehs  12  Sgr.  preurs. 
bder  42  kr.  im  fl.  24'/,  Fufs  werth  ist.  Die  Scheidemünze  K  as  ch, 
ist  von  Blei  oder  Zinn,  und  man  rechnet  ca.  1600  hasch  auf  1  Mehs. 
Grofse  Zahlungen  werden  in  spanischen  Piastern  und  ostindischen 

Rupien  geleistet.  ,  ^    •  .    m       -  r-^u 

Beim  Goldslaubhandel  rechnet  man  nach  fingirten  Münzen,  Gold- 
thiil  und  Gold  mehs  genannt;  5  Goldlhiil  -  4  Thal  Courant  1 
Bunkal  Goldstaub  (-  4«  Gramm)  rechnet  man  in  \\ aarenzahlunff 
zu  7  oder  7%  Goldthäl  und  hat  (die  Vereinsinark  Gold  zu  fl.  JHl'/, 
oder  ^  218  gerechnet)  einen  Werth  von  %  41'/»  preufs.  oder 
fl  73V,Tini  fl-  24'/,  Fufs.  Der  Goldstaub  wird  zu  9%  malabarischen 
Toquos  =  22 «A  Karat  fein  gerechnet.   ^.     ^    .  ,  ^, 

Längenmafs.  Der  Kobbil  (Kubit,  Koyid)  =  %  engl  Jard 
oder  18  engl.  Zoll.   Der  Dipoh  =  6  engl.  Fufs  oder  72  engl.  Zoll. 

Getraide-  und  Fl  üssiffkeitsmafs  Der  Co y an g  oder 
Coyan  hat  10  Gönntschas  ä  10  Nellis  a  8  Bambus.  Der  Bambu  = 

1'662  Kilogramm  oder  1%  Liter.  ^  .  .       p..„l„i  a 

Handelseewicht.    Der  Behar  hat  200  Kallis  a  20  Bunkal  a 

5  Thals  a  16  llehs  a  4  Copangs.    Der  Källi  =  0*9603  Kilogramm. 
Salz  wird  mit  dem  Pera  ä  25  Punies  oder  Bambus  gemessen. 

80  Pera  machen  1  Coyang  Salz.  Der  P  u  n  i  oder  Bambu  ist  dem  oben- 

enviihnlen  Bambu  gleich.  ,  .  o,  n    i  « 

Reis  wird  mit  dem  Mahn d  oder  Maund  a  21  Bambus  gewogen, 

1  Mahnd  ^-  34*02  Kilogramm. 

Belelnüsse  werden,  wie  das  Salz,  mit  dem  Pera  gemessen ;  ein 
Pera  wird  dann  ausgezählt  und  nach  der  Anzahl  der  Stucke,  welche 
dieser  Pera  enthält,  wird  das  ganze  gemessene  Ouantum  in  LO-^! 
abgeschätzt,  nach  welchen  der  Preis  bestimmt  wird.  1  Loxa  hat 
1(Ä00  Nüsse,  welche,  wenn  sie  gut  sind,  7bV5Kiloffranrim  wiegen. 

Zeuge  werden  nach  Kohrdsch  ä  20  Stück  behandelt. 


Acre, 

Akka  oder  Saint  Jean  d'Acre,  in  Serien  mit  16000 Einwohnern. 
Man  rechnet  nach  türkischen  Piastern  ä  40  Paras  oder  80  Aspem, 

'^Lä^n'^genmars.    Der  Pik  (türkische  Elle)  =  0*677  Meter  oder 

300'254  par.  Linien.  ,        *.    r    o  •       •    ♦  -r^ 

Getraidemafs.    Der  Ardeb,  das  Mafs  für  Reis,  wiegt  7nO 

livorn.  fT  =  254*66  Kilogramm. 
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Gewicht.  DerKantar  fZentner}  hat  iOORottoli.  Der  Rottolo 
für  rohe  Bramwolle  et.  6%  tivom.  »  2*207  Kilogramm,  der 
Rottolo  fttr  bttomwollen  Gern  »  ca.  6  livom.  ff  =  2*037  Kilogiinmi. 


Aleppo 

oder  Haleb,  in  Syrien,  mit  90000  Einw. 

Man  rechnet  nach  türkischen  Piastern  ä  40  Paras  oder  80 
Aspem,  Kanfleiite  theilen  den  Piaster  auch  in  100  Asper,  und  in 
Innern  Verkehr  wird  der  Piaster  aiirh  in  24  Siani  eingetheilt.  Die 
umlaufenden  Münzsorten  sind  die  türkischen  (s.  Konslantinopel)  und 
ägyptischen  fs.  Alexandrien};  es  kursiren  übrigens  auch  viele  aus- 
liniusche  Gold-  rnid  SÜberrnttnieii  zh  verilnderlicheii  Preisen.  Be- 
sonders im  gröfseren  Verkehr  bedient  man  sich  der  spanischen  Piaster 
und  deutschen  ,  besonders  öslreichischen,  Convenlionsthaler  (beide 
hier  Tallari  genannt}.  Der  spanische  Piaster  gilt  21'/« —22  türkische 
Piaster,  es  liat  demnach  der  tflrkiscbe  Piaster  einen  Werth  von  ca. 
2  Silbergroschen  oder  7  kr.  im  fl.  24 V«  FuTs. 

L  »  n  g  e  n  m  a  Ts.  Der  Pik  (türkische  EUe}  ^  0*677  Meter  oder 
300*254  par.  Linien. 

Getraidemafs.  DerMoknk  wiegt  250  Rotoli  AT720 Drachmen 
und  hält  ca.  756  Liter. 

Gewicht.  Der  Kantar  hat  100  Rotoli  a  12  Unzen  oder  720 
Drachmen  (Drammen).  1  Rotolo  wiegt  2*2803  Kilog^ramm.  175  Rotoli 
machen  1  grofsen  Kantar  von  Trinolis,  27 RotoÜ machen  1  Zur lo, 
5  Rotoli  machen  einen  Vesno,  7  Vesnos  machen  1  Kola.  —  Der 
Rotolo  Tür  syrische  Seide  hnt  700  Drachmen  und  wiegt  2*2169  Kilogr., 
der  Rotolo  für  persische  Seide  hat  CK)  Drachmen  nnd  wiegt 
2*1536  Kilogr.,  der  Rotolo  von  Damaskus  für  Kupfer,  Kanipher 
imd  verschiedene  Drogaen  hat  000  Drachmen  und  wiegt  1*9002  Kilogr. 
1  Oka  hat  400  Drachmen  und  wiegt  1*2668  Kilogramm.  1  Medikai, 
das  Gewicht  für  Perlen  und  Ambra,  hat  i  ■  '2  Drachmen  und  wiegt 
4*7506  Gramm.  —  Die  Drachme  oder  das  Dramni  hat  in  den  ver- 
scbiedenen  Gewichtsarten  immer  dieselbe  Schwere,  nämlich  3' 1671 
Grannn. 

Alessandria 

im  Sardinischen  Fttrstenthum  Pieraont,  mit  36000  Einwohnern,  wie 
Turin.   

Alezandrien, 

Skandernm  oder  Iskanderieh,  wichtigrste  Handelstadt  von 
Aegypten  mit  30000  Einwohnern. 

Man  rechnet  nach  Piastern  ä  40  Para  oder  Medini  ä  2»  ,^  jnitc 
oder  3  Gourant-Aspern ;  in  Kairo  wird  der  Piaster  zu  80  Aspcrn 
Cour,  oder  33  Hedini  gerechnet,  in  einigen  andern  Gegenden  zu  30, 
40,  50,  00,  70,  80  Medini.  —  Ein  Beutel  ist,  wie  Ui  Konstantinopel 
eine  Sunune  von  500  Piastern. 
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hl  gröfseren  Verkehr  rechnet  man  .  nach  spanischen  Piaslcrn 
(CoUiiiiati,  TallarO  md  deutschen,  bctonden  östreichischen, 
Conventionvithaleni  (Ttllari,  Tallari  della  Regina,  Patacka}» 

welche  beide  MUnzsorten  ofl  in  gleichem  >Verlhe  perechnel  werden, 
obschon  die  letzteren  über  3  pC.  geringer,  sind  als  erslere;  aufserdem 
kursiren  auch  französische  und  englische  ftlUnzen  zu  veränderlichen 
Proifen. 


Bin  ffereffellM  Knn-  und  Weehaehreaen  nbt  es 
■oliren  die  meaigeB  Handeishinser  folgende  ftorse  : 

*  100  ägyptische  Piaster      für  1 


mehif  doch 


Span. 


Piasler, 


9 


anf  London 

,  Marseille     »526  franz.  Cent.  ,  i 

«  Triest        *i39  Kreuzer  Conv.-Münze  ^  1 

,  Malta         *  30  Tan  „1 

„  livomo      ♦124'/,  Soldi  ,  1 

^  Amsterdam  »102  Gulden  hoU.  Cour.  ^  40 

Geldsorlenkurse  :  Spanische  Dublonen  *335,  Engl.  Sovereigns 
•118%,  Venetianische  Zeccliini  *  56,  Holländische  und  andere  Dukaten 
♦55,  Spanische  Piaster  oder  Colonnati  *24y4,  I  cinNentionsthaler  oder 
Tallari  *23%,  PraniOsische  Franken  »4%  hiesige  Piaster. 

Nach  einem  Vtlnstarif  der  Regierung  vom  J.  1636,  webher 
noch  in  Krafl  zn  sein  seheiBt,  im  grofsen  Verkehr  aber,  wie  vor- 
slohende  Notinmgen  leigen»  nicht  befolgt  wird,  sollen  gellen  : 


Span.  Pubionen 
Venet.  Zecchini 


31 B  Piaster  29  Paras 
46      »18  » 
77      •      6  • 
SO      »    18  » 


Engl.  Sovereigns 
HoU.  Dukaten 
6  Ikaaki  fltllefc« 
Conveationathalar 


97  Piaster  20  ParM, 
45     »      26  • 
19    •     10  • 


Wie  in  der  Türkei,  so  auch  in  Aegypten  liegt  das  MUnzweten 
sehr  im  Argen;  seit  einer  Reihe  von  .laliren  folgte  eine  Münzver- 
änderung d.  h.  Münzverschlrchlerung  der  andern,  und  der  Piaster, 
der  vor  40  Jahren  einen  Werth  von  ca.  30  kr.  im  fl.  24  Fufs  halle, 
kam  Ms  aof  0  kr.  keranler.  Doch  scheint  aeü  dem  J.  1848  eine  Art 
▼on  System  in  so  fem  befolgt  zu  werden,  als  der  Piaster  den  90.  Theil 
des  dstreichischen  Conventionsthalers  bilden  soll. 

Wirklich  fiirtgta  HOaian  Atgyftins  : 

in  Gold  :  früher,  Kairien  zu  9  Pia.stern,  Arbeas  zu  4  riaslem: 

seil  1839  Bedidlik  ä  100  Piaster,  .Xu.snick  ä  50  Piasler, 
Kairie  Hasschrin  ä  20  Piaster,  Kairie  Baschirih  ä  10  Piaster, 
Kataa  BImsie  ä  5  Piaster. 

in  Saber  :  firtther,  Stttcke  von  1,  %,  >/«,  %,  '/,«  Piasler, 

seit  ia39  Real  i  20  Piaster,  Nusf  ä  10  Piaster,  Ruba  i  5 
Piaster,  Ghersch  oder  Resch  a  1  Piaster,  Ashreneah  i  20 
Para,  Ashereh  ä  10  Para. 
in  Kupfer  :  Stücke  zu  5  und  1  Para. 
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Papiergeld.  Bereits  vur  nielircTcu  Julireii  hat  Mchcined  Ali,. 
der«o  yM  Cntteii  .inid  Scblecbles  aus  den  Ltndern  Europas  in  seinem 
Lande  nachzuahmen  bemüht  war,  auch  Papiergdd  eingeführt,  Tresor- 
scheine  oder  An>veistinn-en  auf  den  Srhalz,  die  sich  nber  auf 
ihrem  ^'ominuUverlhc  nicht  halten  lionnlcn,  sondern  5  bis  10  pC.  ver- 
tteireii.'  Wie  grofs  die  Masse  des  emittirten  Papiergeldes  ist,  darüber 
ist  nichts  bekannt  geworden. 

Im  Weehs  elwesen  richten  sich  die  hiesigen  euronäischen  Handels- 
häuser gevvühiilich  nach  den  Lsauccn  ihres  valerlanoischen  VVechsel- 
platzes  oder  nach  vorher  geiroflener  Uebereinkunft.  Uehri|ens  hat 
der  Pascha  im  J.  1836  das  französische  Handelsgesetzbuch  inaArabische 
übersetzen  lassen  und  demselben  Gesetzeskraft  verliehen ,  und  es 
werden  nach  denselben  die  llandelsstreiligkeilen  von  dem  hier  be- 
siehenden Handelsgericht  entschieden. 

Bank.  Die  in  Kairo  in  J.  1897  efrichtele  Wechselbank  M  Meir 
eine  Z\\ei<,^!>ank. 

Lanuenmafs.   Der  Pik  (die  EUeJ  =  0'677  Meter  ^  3Q0y» 

par.  Linien. 

0efraidefiiiira.    Der  Ardeb      271  Liter  =  19661*77  par. 

Kubikzr)]].  Es  werden  indessen  im  Handel  29%  Ardeb  für  loo  Slari 
in  Venc(h!j  ijerechnet  und  darnach  ist  1  Ardelt  ^  27n'r>*^*^  Liter.  Her 
Ardeb  für  Uetraide,  Erbsen  elc.  wird  zu  lüb  Oka,  iür  Ueis  zu  150 
Olia  gerechnet. — Der  Ardeb  ist  jedoch  in  den  verschiedenen  Handels- 
plfitzen  Aegyptens  von  verschiedenem  Inhalt,  es  sind  iOO  hiesijfe  .Vrdeb 
^  1 1H  Os  Ardeb  in  Kairo  «  85'238  Ardeb  in  Roselte.  —  2  Ardeb 
niaciien  1  Danbbah. 

PI  Ossi  pökelten  werden  nach  dem  Gewicht  verkauft. 
Gewicht.  Es  gibt  dreierlei  Gattungen.  1)  Okenpewichl.  Die 
»ihn  liehe  Oka,  nach  welcher  die  meisten  ArliKrl  lichandell 
werden,  hat  400  Darheni ,  Dramm  oder  Drachmen  ä  1(>  Kirat  oder 
Karat  ä  4  Kömmhah  oder  Gran  =  1'2354  Kilogramm.  1  Drachme  s 
3*0884  Gramm.  —  Aufser  dieser  gibt  ei  noch  eine  beaondere  Oka  i 
420  Drachmen  »  1*3871  Käo^amm,  nach  welcher  in  Alexandrien 
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die  Cassia,  in  Kairo  die  Korallen,  an  beiden  Orlen  der  durchsichtigp 
Ambra  verkauft  wird;  ferner  eine  besondere  Oka  ä  412  Drachmen  = 
1*2724  Kilogr. ,  nach  welcher  in  Alexandrien  rafünirter  Zocker  und 
einige  andere  Artikel  verkauft  werden.  2)  Rottelgewicht.  Der 
gewöhnliche  Rotlei  oder  Rotolo  hat  144  Drachmen  (= 
44473  Gramm)  und  wird  eingetheilt  in  12  L'ckie  oder  Wnrkilijih 
(Unxen)  ä  12  Drachmen;  man  oedient  sich  desselben  in  Alexandrien 
lad  Kairo  für  Straufaenfedem,  in  Kairo  f)lr  Mekkalialaam  ond  Sennea- 
blilter.  —  Der  besondere  Rottel  der  Regierung  hat  180 
Drachmen  =  555'91  Gramm.  —  Der  Roltel  Forl'oro,  dessen  man 
sich  im  Handel  am  meisten  bedient,  hat  140  Drachmen  =  432'376 
Gramm.  —  Aufaerdem  gibt  ea  für  einzelne  Artikel  noch  mehrere  be- 
snnd.  re  Roltel  zu  105,  150  ,  200  ,  250  ,  310  ,  312  ,  324  Drachmen. 
3)  Kantargewicht.  Der  Kanlar  (Zentner)  hat  100  Rotoli,  man  hat  aber 
22  verschiedene  Kantars,  nämlich  IH  kleine  und  6  frrofse,  zu  36%, 
36%,  37,  37%,  37%,  39%,  40%,  41%,  43%,  44,  45,  47'%*,  4«, 
M)Vs»  50%,  54,  72,  78,  82,  86,  03%  und  100  Oken.  Ea  hat  der 
Kantar  für  Baumwolle  44  Oken,  Kaffee,  Zucker,  Glaskorallcn  37%, 
Pfeffer,  Zinn,  Ouecksilber  36%,  Weihrauch^  Gummi  43*/«,  Alaun,  Arsenik 
54,  Wolle  und  Blei  78  Oken  u.  s.  w. 

Der  Preis  für  Baumwolle,  Kaffee  und  Indigo  wird  in  spanischen 
Piastern  notirt,  Tür  alle  anderen  Artikel  in  ägyptischen  Piastern. 

Gold-  Silber-  und  Medizinalgewir  h  f  ist  der  Derhem 
(Drachme)  ä  24  Kirat  (Karat)  ä  4  Kümmlmli  (Ylran)  =  3'0884  Gramm. 
—  Perlen,  Goldfaden,  Seide  werden  mit  den»  31itkul  oder  Miskal 
=  l'/s  Drachmen  =»  4*6326  Gramm  gewogen. 


Algier, 

die  Hauptstadt  der  (seit  1830)  franzosischeu  Besitzung  Algerien  in 
Afrika,  mit  60000  Einwohnern. 

Man  rechnet  hier  aeit  1831  den  Anordnunffen  der  firanzdsiachen 
Behörde  gemäfs  nach  französischen  Franken  ä  100  Centimen,  und  ea 
sind  die  französischen  Münzsorten  iillii<'mein  in  Gehrnuch ;  doch  be- 
dienen sich  die  Eingeborenen  noch  immer  der  früheren  Landesmünzen 
und  einige  Stiaune  verweteera  die  Annahme  dea  frauöaiachen  Geldes 
und  nehmen  anfaer  der  Landesmllnze  lieber  apaniache  Piaster  ilber 
ihren  Werth. 

Wirklich  gtprlgta  IlBiaa  Algiers,  besoaden  foa  1820  Ua  lltO  : 

in  Gold  :  Zecchinen  oder  Sultaninen,  im  Werthe  zu  4%  ])is 
4*74  Rial-Budscliu ,  tarifirt  von  den  französischen  Behörden  auf 
6  Francs  71  Centimes  =  %  1.  24  Sgr.  2V4  Pf.  preufs.  Ct.  "= 
II.  3.  9«/«  kr.  hn  II.  24%  Fufs. 

in  Sflber  :  Rial-Bud'schu  (nach  welchem  bis  1830  gerechnet 
wurde  und,  wie  oben  envnhnt.  von  den  Einirehorenen  noch  jetzt 

Serechnet  wird)  ä  24  M  u  s  s  o  n  e  n  ä  2  K  a  r  u  b  e  n  ä  14  '/s  A  s  p  e  r. 
leaer  Rial-Budschu  ist  tarifirt  auf  1  Franc  86  Centimes  » 
15  $gr,  0*37  Pf.  yrenfa.  Ct.  »  52^1  kr.  im  fl.  24>A  Pofa. 
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Sudi-ßluischu  oder  Algierischcr  Piaster  ([Piwtre  d' Alger)  k  % 

Rial-ßudsi  hu ,  larifirl  auf  3  Fr.  72  Cent. 
Rabiah-Budschu  ä        Teuüii -Budschu  ä  %  Rial-Budschu 
erstere  auf  46'/«  Centimes,  letttere  tof  23V«  CentiBies  tarifirt 
Biel -Drain,  tarifirt  auf  (JO  Centimes. 

Der  Feingehalt  dieser  Münzen  isi  verschiedeiii  dorcbschnitUieli 
etwa  13  Lolh  G  Gran, 
in  Kupfer  :  Karaben  »  %  Massone,  Stficke  n  2  «od  5  Aiper 
oder  Drahem  seghar. 

Wechselgeschäfte  werden  hauptsächlich  nur  mit  französischen 
Plätzen  gemacht,  nämlich  man  gibt  100  Vs  (mehr  oder  weniger}  Franken 
in' Algier  mr  100  Franken  in  Frankreich.  Dje  Wechselordnung 
ist  die  französische. 

Bank.  Die  Bank  von  Frankreich  (s.  Paris)  hat  seit  1845  eine 
Zweigbank  hier  errichtet,  mit  einem  Kapital  von  10  Millionen,  wovon 
die  Bank  von  Frankreich  2  Millionen  Ubeniahni,  und  die  übrigen  8 
Min.  durch  Emission  besonderer  Actien  &  1000  Franken  aufgebracht 
wurden.  Die  Actien  erhalten  eine  feste  Dividende  von  jährlichen 
4  pC.  und  aufserdem  die  Hälfte  des  übri^  bleibenden  Reingewinnes 
als  Superdividende ;  die  andere  Hälfte  wird  zum  Reser\'efonds  ge- 
nommen ,  aus  welchem  die  feste  Dividende  von  4  pC.  erglnEt  wird, 
wenn  der  Gewinn  so  viel  nicht  ergeben  sollte.  Die  Bank  hat  allein 
das  Recht,  im  Umfange  der  Kolonie  Banknoten  auszugeben,  welche 
in  Abschnitten  von  1000,  500  und  200  Franken  bestehen. 

Femer  dbt  es  hier  eine  Hypothekenbank,  einelMsconlobank,  ein 
Handelsgericht,  eine  Börse,  die  Algiersche  Kolonisations-  und  Handels- 
gesellschaft, die  Aekerbaugesellscliiift. 

31afse  und  Gewichte  sind  gesetzlich  die  französischen ,  und 
der  Gebrauch  anderer  ist  bei  Strafe  untersagt. 

ftUsn,  sinhilmlsche  Itfte  nd  GewieUe. 

L i1  n  2f  en m a fs.  Der  grofsc  oclrr  türkische  Pik,  Dzera  aKebir 
hat  0'03()  Meier,  der  kleine  oder  ariibisclie  Pik  Dzera  a  SOghehr  hat 
0'47G  iMeter;  auch  das  engUsche  Yard  war  gebräuchlich. 

6  e tr a  i  d  e  m  a  f s.  Der  S  a  a h  «  60  Liter;  als  gesetanllWges  Mafs 
war  Von  der  türkischen  Regierung  der  Saab  von  Constantine  aner- 
kannt, welcher  doppelt  so  grofs  ist  als  der  Algierische,  also  =  120 
Liier.  Die  französische  Verwaltung  hat  für  die  Erhebung  der  Natural- 
steuern einen  besonderen  Saab  von  145  Liter  angenommen.  —  Auch 
war  die  Fanega  =  120  Liter  gebräuchlich. 

Flüssigkei  tsma  fs.  Der  Kulleh  =  16'/,  Liter,  im  Handel 
aber  nur  zu  10  Liter  angenommen;  für  Oehl  der  Metall i  lö'951 
Kilogramm. 

Handelsgewieht.  Die  Grundlage  für  das  Handelsgewicht  war 

die  Ukkia  oder  Unze  =  34*13  Gramm,  i  Ukkia  hat  8  I)rahem  oder 
Drachmen  ä  20  Theile.  Es  w  nren  dreierlei  Gevvichtsarten  im  Gebrauch, 
13  der  Roll-Attari  ä  lö  Ukkias  =  546üb  Gramm,  womit  die 
meisten  Waaren,  besonders  alle  Droguen  gewogen  wurden;  3)  der 
Rotl-Gheddari  i  18  Ukkias  -  614*34  Gramm,  für  Obst,  Gemüse 
und  andere Marktwaaren,  3}  der  Rotl-Kebir  k  27  Ukkias^d^rdl 
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Gramm,  für  Honi^,  Butter,  Datteln  und  andere  trockene  Früchte.  — 
100  Rotl,  in  jeder  der  drei  Gewichtsarton,  machen  1  Kantar.  Doch 
verstand  man  bei  einigen  Artikeln  unter  Kantar  eine  besondere  Ge- 
wichtsinenge;  1  Kantar  BainnwoUe  hat  110  Rotl,  1  Kantar  Eisen,  Blei 
OBd  baomwollen  Garn  hat  150  Rotl,  1  Kantar  Flachs  hat  200  RolL 

Gold  wird  mit  dem  Metikal  k  24  Karub  (Körner  der  Jokinnil- 
brodschote}  gewogen;  1  Metiknl  =  4'(>634  Gramm. 

Silber  wird  mit  dem  Ro ll-Foddi  ä  16  Ukkias  Fuddi  gewogen; 
i  üoll-FAddi  s  4ffr43&  Gmm, 

Diamantengewieht  ist  der  Kiril  i  4  0riR^  I  Kiral 


Älioante, 

SeehandeUstadt  im  spanischen  Königreich  Valencis«  mit  25000  £ia- 
wohnern. 

Die  Recbnungsweise  soll  geseldich  die  neae  spatilsehe  sein  (s. 

Madrid),  doch  wird  wohl  die  bisherige  noch  im  Gebrauch  sein,  näm- 
lich wie  in  Valencia,  nach  valemianischen  Libras  a  20  Sueldos 
a  12  Dineros.  —  Diese  Libra  ist  dem  Peso  de  plata  anliqua  Tspani- 
schen  Wechselpiaster}  ä  8  Realen  de  plata  anliuua  gleich,  und  wird 
auch  n  10  Reales  de  Valencia,  512  Maravedis  de  VeUon,  6120  casti- 
lianiscben  Dineros  gerechnet. 

12'85  Libras  gehen  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber,  und  darnach 
ist  1  Libra  =  %  1.  2  Sgr.  b'2  Pf.  preufs.  CourU  =  fl.  1.  54  kr. 
1*6  Pf.  im  fl.  24%  Fufs. 

Es  sind  ferner  : 

875  Librps  de  Vatoncia  ^  272  Ducados  de  Cambio  (Wechseldukaten) 
4    n     9      9      SS     1  Doblon  de  plata  antiqua  (alte  Wcchsel- 

pistolej, 

^    •     <i      ».  10  Dobiones  de  oro  (Goldpistolen), 

85    9     ^      9      :=   64  Pesos  duros  oder  fiiertes  (SUberpiaster)^ 

17    „     „      „      »  256  Reales  de  YeUon. 

Weehselnotirunpen ,  Uso,  Respectiage  wie  in  Madrid. 

Lüngenmafs.  Die  Vara  (Elle)  hat  4Palmos  und  ist  s  0'905 
Meter  =  401' 183  par.  Linien. 

Getraidemafs.  Der  Gabis  oder  Cafis  bat  IS  Barebillas  k 
8  Medias  a  2  Quartillas  und  ist  =  246*281  Liter. 

F  Iii  s  s  1  ^  k  e  i  tsma  fs  Tür  Wein,  Brandwein,  Essig  wie  in 
Valenzia;  im  Grofshandel  wird  der  Wein  nach  der  Tonnelada  ä 
100  Cantaros  verkanft.  Oehl  wird  nach  dem  Gewicht  verkauft, 
nämlich  nach  der  valcncianischen  Arroba  ä  36  fl?  i  12  Unzen.  1 
solche  Oehl-Arroba  soll  13'97  Liter  iiaUeii,  kommt  aber  in  Marseille 
nur  zu  13*6  bis  13'7  Liter  ans. 

Gewicht.    Der    Uuintal   bat  4   Arrobas   ä  24  Libras 

f rnessas  (schwere  fl^)  ä  18  Onxas,  oder  k  36  Libras  sutiles 
leichte  flr3  ä  12  0  nzas.  1  Onza  hat  16  Andarmes  a  36  Granos. 
1  Carga  oder  Last  2'4  Quintales. —  1  Ariolia  ^  12*816  Kilogramm. 
—  Die  Libra  gruessa  wird  für  alle  Laudesprodukle ,  aufser  Safran» 
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Wachs  und  Seide,  g^ebrauchl  und  hat  534  Gramm;  die  Libra  sulil 
dient  Tür  alle  Gewürze  und  Sarran  und  hat  356  Gramm.  —  Für  Cacao 
und  Chocolade  gebraucht  man  eine  besondere  Libra  ä  16  Onzas  ^ 
474*4  Gnmmi;  rar  Kenneibeeren  eiae  besondere  Anobt    20  Lttmf 

fruessas  =  10*68  KflogramiD.  —  Mandeln  werden  nach  dem  Carga  i 
%  Owintalps  oder  10  Arrobas  verkauft  und  der  Preis  in  Pesos  duros 
(hilberpiastenij  nolirl.  —  Beim  Zollamt  gebraucht  mau  das  castiiianische 
Gewichti  1  Lilm  =  460*135  Gramm,  s.  Madrid. 
Gold-  und  Silbergewicht  wie  in  Vakncn. 


Aitenborg, 

Hauptstadt  des  Herzogihmns  Sachfen  -  AKenborg ,  mit  15000  Ein- 
wohnern. 

Man  rechnet  fm  ganzen  Henogthum  seit  i.  Jtnaar  1841 ,  gemifs 

der  MOnzconventionen  von  1899,  nach 

Thalern  ä  30  N eujTr«  sehen  a  10  Pfennige. 
Auf  1  Köln,  oder  Yereinsmark  gehen  14  solcher  Tbaler. 

Früher  Rechnete  man  nach  Thalern  A  Groschen  A  12  Pfennige 
tefl.  20  oder  Ribir.  13*/.  Fnfs. 

Wirklich  gepr&gt«  Mftuea  das  Henogthoms 

gab  es  früher  nicht,  es  kursirten  die  Conventions-Geldsorten  anderer 
Staaten,  Kronenthaler,  und,  wie  auch  besonders  noch  jetzt,  die 
preufslschen  Mttnsen.  Seit  1841  werden  aber  geprägt  : 
ui  Silber  :  Stücke  zu  2  Thaler  CVcretnsmttnaej,  an  I  Tbaler  nnd 

%  Thaler  (5  Neugroschen}; 
in  SiiberscbeidemUnze  :  Stücke  zu  1  uud  zu  Neugroschen; 
in  Koiifer  :  SlQcise  an  I  nnd  in  2  Pfennig. 

Die  Ansprügungiweise  ist  ganz  wie  bn  Königreicb  Sachsen  i. 
Dresden. 

Wechselge  sc  hafte  werden  wie  in  Leipzig  behandelt 

Wecbselrecht  ist  seil  I.  Mai  1849  die  Allgemeine  Deutsche 
Wechselordnung. 

Bank.  Die  altenburpfische  Landesbank,  eine  Staalsanstalt, 
verwaltet  den  grofsten  Theil  des  haaren  Landesvermögens,  erleichtert 
die  Geldgeschäfle  zwischen  den  Kassenbehürden  und  Privatpersonen, 
nimmt  fremde  Gelder  verzinsUch  an  und  gibt  Darleihen  gegen  hypothe- 
karische Sicherheit  oder  Unterpfand.  Im  J.  1849  hat  die  Regierung  Kas- 
senanweisiinge  n  ausgegel)en,  im  Belauf  von  Rthlr.  5ÖO00O.  — 

LKngenmafs.  Der  Fufs  bat  12  Zoll  =  0*284  Meier  oder 
125m  pariser  Linien.  Die  Blle  (2  Fufs)  »  0*568  Meter.  100 
altenbnrger  Ellen  = 

85' 108  preufs.  ElIcQ  1       72*643  wiener  Ellen 

100*468  leipz.       •  |      103  707  frankf.  n 

Bei  Yermessungen  wird  der  Fufs  eingetheHt  in  10  Zoll  k  10  Li- 
nien. 1  Ruthe  hat  10  Vermessungsfufs;  dieser  ist  der  Elle 
gleich.  »Iso  =  2  Fufs.  Der  Acker  hat  200  □  Ruthen  i  400  □  Fufs 
und  hall  64431  franz.  Aren  =  2'd24  preufs.  Morgen.  —  1  Meile 
hat  1600  Rutheu. 
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Altona. 


GetraidemaTs.  Das  Maller  hat  2  Scheffel  ä  4  Viertel  oder 
Stebmafs  ä  4  Metzen  ä  4  Märschen.  —  3  Sicbniafs  machen  1  Sack. 
^  1  Scheffel  halt  14(>'972  Liter  uder  7409*205  oar.  Kubikzoll.  100 
•llenburger  Scheffd  »  141*455  Drefdflner  Scheffel  »  267*409  preufi. 
Scheffel. 

Flüssigkcilsmafs.  Orr  Eimer  hat  60  Kannen  ä  2  Nössel 
und  ist  dem  Dresdner  Eimer  gleich;  dieser  hat  aber  72  Kannen,  es 
sind  daher  100  altenburger  Kannen  =^  120  Dresdner  Kannen  =  96*051 
preub.  OnaH  =  112*271  Liier. 

Gewicht  wie  in  Leipiigr. 


AltOSAy 

wichtigste  Stadt  des  zum  KöiHirn  idi  Dänemarli  gehdriflfen  Henog^ 
thums  Holstein,  mit  30000  Eiinvohnern. 

Die  danisclie  Rechnungsweise  (s.  Kopenhagen)  nach  Reichsbank- 
thalern  A  96  Schilling  ist  swtr  anoh  fUr  die  HerzogthUmer  ScUefwig- 
Holstein  seit  1813  eingeführt,  es  rechnen  aber  dnmach  nur  die  m- 
hörden;  im  gewöhnlichen  Verkehr  rechnet  man  nach 
Mark  a  16  Schillinor  ^  \2  Pfennig  schleswijr-holsleinisrh  Couranl. 

Auf  1  Vereinsmark  fein  Silber  gehen  34 »Vi,  Mark  oder  (da 
8  Htrfc  =  1  Thtler)  11%,  Thaler,  und  es  ist  hiernach  1  Mark 
schleswig-holsteinisch  Couiant  «  12  Sgr.  1*3  Pf.  preufii.  Cl  B  42  kr. 
1'5  Pf.  im  fl.  2V/,  Fufs. 

Eigentlid»  solUe  geselzmäfsig  seit  1788  in  der  Valuta  des  schleiw.- 
holsleiu,  Speciesthaler  a  48  Schilling  k  12  Pfennig  Speeles  gerechnet 
werden,  und  es  wird  dieser  Speciesthaler  (ä  2  Reichsbankthaler)  noch 
jelst  in  Dänemark  geprägt  (s.  Kopenhagen),  9'/^  Speciesthaler  oder 
18%  Reichsbankthaler  gehen  auf  1  Vereinsniark  fein  Silber.  —  Dieser 
Speciesthaler  wurde  zu  60  Schilling  Courant-Valula  gerechnet  und  es 
Sind  daher  4  Thaler,  Mark,  Schilling  oder  Pfennig  Spedes  =  5  Tha- 
ler, Mark,  Schilling  oder  Pfennig  schlesw.-holstein.  Couranl;  ferner 
sind  8  Reiclislninklhaler  5  Thaler  oder  15  Msirk  schlesw.-holstein. 
Court.,  16  Schilling  Reichsbankgeld  (da  der  Reichsbankthaler  nicht 
48  sondern  96  Schilling  hat)  =  5  Schilling  schlesw.-holsl.  Court 

Im  Grofshandel  rechnet  man  in  Altona  nach  Hamhniver  Mark 
Banko>  indem  der  altonaer  Kaufmann  durch  Vennitttnng  und  auf  den 
Namen  eines  hambnrger  GescbttAsireundes  ein  Conto  in  der  hambor^ 
ger  Bank  hat.  >      •  « 

Landesmünzen  sind  die  dänischen  (s.  KopenhMen);  aniser  diesen 
knrsiren  in  Altona  sehr  stark  die  sogenannten  Neuen  Vjtel,  im  ge- 
wöhnlichen Verkehr  in  31  Schilling  Courant:  ferner  Preufsisch  Cou- 
rantgeld,  preolirisohe  und  andere  deutsche  Pistolen ,  nach  den  Kursen 
in  Hamburg.  .... 

Papiergeld.  Nach  den  als  bekannt  m  erachtenden  politischen 
Ereignissen  des  Jahres  1848  wurden  von  der  provisorischen  Regie- 
rung der  Heraogthümer  Schleswig-Holslein  im  August  1848  und  März 
1849  Kassenscheine  zu  1,  4  und  10  Thaler  im  14  Rlhlr.  Fufse(l  Rlhlr. 
zu  2Vg  Mark  Couranl  gerechnet)  im  Belaufe  bis  zu  1500000  Rthir. 
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oder  3790000  Mark  Courant  eniUirt  Ob  die  im  Sept.  1850  be- 
schlossene weitere  Ausgabe  von  500000  Rthlr.  oder  1250000  Mark 
vollständig  erfolgt  ist,  ist  nicht  bekannt.  —  Welches  Schicksal  dieses 
Papiergeld  jetzt,  nach  wiederhergestellter  Aatorität  Dänemarks  in  den 
Henogthümem ,  haben  winl,  mag  die  Znkmill  lehren.  Man  hatte 
übrigens  in  den  Herzogthümern  selbst  keine  grofse  Freude  an  den 
Scheinen  und  Jeder  suchte  sich  derselben  so  schnell  als  möglich 
wieder  zu  entledigen. 

Wechseigescharte  und  Geldkurse  sind  wie  in  Hamburg. 

Wechselordnung.  Laut  Beschlufs  der  provisorischen  Regie- 
rung vom  April  1849  ist  die  neue  Allgemeine  deutsche  Wech- 
selordnung für  die  Herzoffthiimer  Schleswig -Holstein  mit  1.  Mai 
1848  in  Krnil  getreten;  dnroi  königlich  dtaische  Verordmuig  von 
16.  Juni  1851  wurde  dieselbe  aber  für  Schleswig  wieder  aufser  Kraft 
gesetzt. 

Mafse,  Gewichte  und  Handelsüsanzen  wie  in  Hamburg. 
Getnide  wird  auch  nach  der  seeUndischeft  Tonne,  25^1  ham- 
burger  Last,  verkauft.  —  Die  Biertonne  hat  96  Quartier  =  y,  ham- 
buiger  Bierlomie. 


Amboina, 

eine  der  Molukkischen  oder  Gewürz-Inseln ,  mit  60000  Einwohnern,  • 
unter  der  Herrschaft  Hollands,  besonders  wichtig  wegen  ihrer  vor- 
trefflichen Gewürznelken  und  Muskatnüsse;  Hauptstadt  Amboina  mit 
7000  Einwohnern.  • 

Nach   einer  Verordnung  der  niederlilttdischen  Regierung  vom 
Marz  i826  soll  gerecimet  werden  nach 

Gulden  a  20  Stüber  Qetzt  100  Cents)  niederländisch,  s.  Amster- 
dam. Früher,  und  wohl  auch  noch  jetzt,  rechnete  und  rechnet  man^ 
wie  in  den  meisten  Besitzungen  der  Holländer  in  Ostindien,  nach 

Reichslhalern  a  48  Stüber  ä  4  Deut  indisch  Courant. 
Der  holländische  Dukaton  (s.  Amsterdam},  die  Hauplhandelsmünze  zu 
63  Stüber  (=  fl.  3.  15  Cents)  hollMndisch,  wurde  hier  ni  11. 4  indisch 
oder  fl.  1  indisch  zu  20  Stüber,  zu  80  Stübern  indisch  gerechnet,  und 
da  7'6649  Dukatons  =  1  Vereinsmark  fein  Silber,  so  gehen  12775 
Reichsthaler  indisch  auf  1  Yereinsmark  fein  Silber,  und  es  ist  1  Reichs- 
thaler indisch  «  Rthlr.  I.  2  Sgr.  10*52  Pf.  preufs.  oder  11. 1.  SStW  kr. 
im  fl.  24%  Fufs. 

Von  fremden  Münzsorlen  zirkuliren  in  (Johl  :  Mohurs  h  480, 
Star^agüden  ä  99,  in  Silber  :  neue  Dukatons  ä  bO,  alte  dergl.  a  7ö, 

Sianische  Piaster  a  64,  deutsche  Conventionsthaler  ä  60,  Rupien  ä  30 
lüber. 

Längenmafs.  Der  Covid  hat  0*4606  Meier  oder  204*17  par. 

Linien. 

Flüssigkeitsmafs.   Die  Kanne  hat  1*4911  Liter  =  75472 
par.  KubikzoH. 

Gewicht  Man  gebraucht  am  häufigsten  die  holländischen,  dann 
auch  die  englischen  lud  chineiischen  Gewichte.  —  Melken  werden 
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nach  dem  Bahar  a  50  Barotti  verkauft,  1  Bahar  =  550 hoH. Troy fif 
=  270*692  Kilogr.  Roim  Reis  hat  der  Cojang  25  Pi kol  ä  100  Katt  i 
und  ist  =  3000  hüll.  Troy  fT  »  1476'5  Kilogr.  Der  Ganiasff  bal 
3%  Kallis  =  2*215  Kiiogr. 

6ol4-  and  Silbergewiebt.  Der  Katti  bat  20  Tales  A  16 
Mehi  A  4  Kopanffi.   <  Kalti  «  590*6  Gramm. 

Diamanten-  und  Perl  enge  wich  I.  Orr  Karat  hat  4  Gnm, 
—  0'196b7  Gramm  =  U  9501Ü  holländische  Juwelen  Karat. 

Haoptaladl  des  KSnigreicbs  der  Niederlande,  nil 

Wechselknrse. 


(«{I  I  I  I 


Efnwobnem. 


Geld  dct  firemden  PhUiM. 


Qcia  dea  hierifea  FlatiM. 


Augsburg 
Berlin 
Bordeaux,  wie  Paris. 
Bilbao  /  .   M  .  . . 


FIraakfbtl 


Hamborg 

Lusaboa 
Livomo  . 
London  . 
Madrid  . 
Neapd  . 
Paria 

Patenborg 
Porto,  wie  Lissabon 
Sevilla,  wie  Madrid 
Palenno  ( 
MeMÜM  i 
Wien 
Antwerpen 
BrttMel 
tat 


I 


2U  lUhlr.  Cuurant. 
SO  BtUr.  pnvfik  Goar. 


1  Rthlr.  in  Looia'dor  Ii 
Ktblr.  6 
100  IL  im  i.  ««'A  Fula 
100  Lira  anov« 
40  Mark  Banko 
40  Wechsel  CmMden 
100  toskan.  Lire  • 
1  LivTO  Sterling 
1  Piaster  (Peso  fuerte) 
40  Dacati  di  rtgni 
120  Francs 
100  BÜbemilMl 


1  Onzia 
20  Rthlr.  im  fl.  20  Fob 

100  i.  hoUiad.  Gout. 

Gold-  nnd  Sllberprefse. 


*  36  0.  boUäod.  Court. 

*  S6  IL  SO  Oeati  holUad. 


*195  Cents  holländ. 

•  98  fl.  bolUhid. 

•  46  V,  fl.  «» 

•  34V»  -  I. 

•  4OV4  »♦  • 

•  38'/,  n  n 

•  11  fl.  77V. 
*241V,  Oenia. 

•  80  fl. 


•  66'V.t  fl. 
*18S  fl. 


*  6  fl.  83  Vi  Ceati 

*  28V4  fl. 

*  90  fl.  60  Genta. 


Gold  ia  Barren 


Silber  in  Barren 


Dukaten  . 
Nene  Lonisd'or 
80  Fna€»49ca«k0 


*  18  k  U 


*  104.  90 


•  rt.  r>.  70  Cents 

•  .  11.  25  n 

•  »  ».  60  * 


d.  i.  13  ^14pC.  Agio,  also  fl.118 
k  fl.  114  für  fl.  100  in  Gold, 
bei  dem  festen  Preise  von  i. 
1442.  60  Cents  Air  da«  Niadaii 
Pfand  fein  Gold. 

d.  i.  fl.  104.  90  Gania  Ar  dai 
Niedeci.  Pfmd  ftia  SUbar  fon 

itti- 
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iknweigiM,  engliiehe 

Looisd'or,  deotiebe 

*  »  9.  7»  • 

Piaster  .... 

*  »  t.  S6  » 

6  Franev-StOeke  . 

*  •  2.  88  • 

Brabanterthaler 

*  n   2.  70 

Preofkischc  Tbakr 

•  »   1.  77  » 

Karse  der  Staatspapiere. 


4i 


Hollacd. 
lotegraltn,  «fiUtebf 

Dotte  aet!ve  ; 
iletto        .  . 
detto 

Syndicats  Obligationen 
Üsiindische  Anleihe  . 
Actien  der  Handels-Maatscliappv 
Mttf».  d«r  i(ai|d«lft^Sockstät 
im»  4tr  Muk  WedcrlaiKlc 

Belg!  «II. 

ObligattOMH    .       »I     •  . 
detto    ,       ,       ,       ,  . 

detto  . 

Dä  nemar  k. 

Aaleibe  ia  Holland  .  . 
detto     *       •     ,  . 

detto    n  London  y.  18S5 
datta    •       •     r.  1649  a 
1860  . 

England. 

Cmisois    .       .       .        .  . 
Actiea  der  Ottind.  Compagnio 
detto  der  Bnk  roa  England 

Frankreieh« 
beeriplionen  .... 

detto  

Actien  der  Bank  von  Frankreich 
Meapel. 

ObüfttiOMft  .... 


Oestreich. 

Metalliques  .  .  .  . 
detto  in  Amiterdam  veisUMUcb 
detto  Lit.  B. 
detto  . 
detto  . 
detio 
'  detto 


21 

3 

4 

3J 
4 

4i 
4i 
4 


5 


3 
101 


5 
8 


5 
5 

3 
4 


58; 


96| 


78i 
901 
76 

100| 


9G 
267 

n6 


96 

1226 
92| 


781 

88t 

37  J 
42i 
68 
88| 


Ü,  niederländ.  für  100  fl.  nieder- 
Mild,  ffir^iff' 


US  } 

48 

85 


Franc«  fiir  100  Francs  Kapital ; 
1  Franc  wird  «  50  Cents  nie- 

derlaii'l.  ycreclinet. 
Lir.  Sl  f.  lOOLiv.  St  Kapital ;  1  Litr. 
St. « 12  fl.  niederttnd.  gero^a. 

t!.  niederL  für  100  fl.  niederl. 
I  Kapital. 

Liv.  Bt.  fOr  100  Lir.  St.  Kaplid; 
1  LiT.  flk^  18  8.  niederLgetecha. 

Lir.  8t.  für  100  Liv.  St.  Kapital ;  der 
Betrag  wird  nach  dem  Amster- 
^  damer  Wechielkors  auf  London 
1  pr.  tMoBiiI  dirto  in  fl.  niederl. 
J  benelniet 

|lWii(»  fflr  lOO  FMgteff  Kapital; 

1  Franc  =  50  Cents  nio  li  rl. 
fl.  niederl  für  1  Actie  v.  lüOü  Fcs. 

Ducati  oder  Lire  ituHaiie  fiir  100 
Ducati  öder  Lire  ilal.  Kajutal ; 
1  Ducato  «  21  fl.  niederl.  1  Lire 
italian«  m  60  Gents  niederl. 


fl.  im  20  fl.-Furs.  Air  100  IL  Ia 
20  fl.-Fafä  Kapiul; 
fl.  im  20  fl.-Furs  >  11  ä.  nie- 
derüwd. 


6» 
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falb. 


Oestreicb. 
AaMh«  in  HoQaad  . 

detto  •       •      .      .  . 
detto  ■      •      •      .  . 
Ptttial-ObligiitioMn    t.  tM  A. 

*1ct(o  T.  600  fl. 

Banluictiea  .  .  •  . 
Ontitete  Om  IffOltadv  If ont« 


Polen. 
OUigationett 


ftulial-Loose  v.  300  fl.  . 
detto       V.  600  fl.  . 
PortngaL 

Bsgifidl«   Anleihe    von  1840 
früher  5  pC.  jeUt 
d«tto  detto       von  1846 
TnÜndiiehe  SehnU  . 

Prenfeen. 
Piimiiweffheiae  toii  188S 

Rnfsland. 

Anleihe  bei  Ilope     C.  in  Am 
sterdam  v.  1798  n.  1S16 
V.  1828  n.  18S9 
Ceitilloete  bei  Hope  &  C. 

T.  18S1  n.  1833 
detto  detto 
Certificate  bei  Stifl^lile.*  C.  in 

Petersburg  . 
Certifieate  dinr  HemlNiiger  Ad 

ininistration         .  * 
Anleihe  in  London  .  . 

detto  detto 
Inscriptionen  in  Assignaten  (oder 
in  Bankrubel) 

Certiflcate  in  der^chea 


Spanien. 

Anleihe  bei  Ardoin   v.  1834, 

in  Obligationen  xn  86  Liv. 

St.,  früher  5  pC.  jetzt  . 
dersgleichen,  in  Obligat,  zu  510 

Liv.  St.  .  .  .  . 
Verfallene  Conpona  bei  Ardoin 
PaMive  Sebald 

Obligiuiaiwa  T.  164>,  im  London 


4 

6 


4 
4 

6 


6 
6 

6 
4 


4 

6 
6 


60  i 
64  i 
77i 
980 
103G 
1164 
78 


79| 

259 
149i 


ü.  niederL  für  100  fl.  nieder!.  Kn* 

pital. 


fl.  niedcrl.  für  1  Obli 


86.», 

84f 

88 


SU 


105t 
106) 

95 
88i 

87{| 

JOO' 
881 
99  t 

67  J 
87t 


fl.  niederl.  für  1  Actie. 

Lire  austriacho  für  100  Lire  aii- 

striache  Kapital. 
1 000  Lire  MUtr. «  460  fl.  niederL 

Silbcrrubcl  fllr  100  SUbembel 
Kapital. 
1  BUbermbel  «  8  fl.  niederl. 

fl.  nieder!.  I&r  1  Loos. 


Liv.  St.  für  100  Liv.  St.  Kapital  \ 
1  Li?.  8t.  «  18  il.  niederL 

Milr.Ms  für  100  Milrcis  Kapital; 
1000  Milreli  =  8700  fl.  nieder!. 

n.  nietU-rl.  für  1  Sclieia  VOO  60 
Rthir.  preofik  Ct. 


17J 
171 

öl'. 
41 


Silbembel  fihr  100  Silbermbel 

Kfliiita!; 

1  ötlberrubel  =  8  fl.  niederL 


}Liv.  Su  für  100  Liv.  St.  Kapital; 
1  LiT.  8t.  SB  18  fl.  niederL 

\  Hubcl  in  Assignaten  für  100  Eubel 
in  Asaignaten  Kapital; 
1   Rubel    in  Assignaten  (oder 
1  Bonkorubel)  wird  tas  1  fl. 
niederL  geiedmet. 


Liv.  St.  für  100  Liv. St. Kapital; 
85  Liv.  St.  =  1000  fl.  niederi. 

gerechnet. 
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Zins- 

fufs 

Kurs 

Erklärung. 

1 

1 

Inländisches  Aolchcn  (Madrid) 

3 

38  ,V  ] 

Aufgeschobene  einheimische 

Schuld,  früher  3  |>C.  jetzt  . 
Anfgcflchobene  frnnzüsischc 

1 

1 

I7i 

Piaster  für  100  Piaster  Kabital: 

A  lUiOlV  ■        IUI                        A  >**9l>^t      a*C*a/IV4KI  I 

1  Piaster  =  21  fl.  niedcrl. 

Schuld,  Diffdr^ea  v.  1831  . 

— 

5,'. 

Griechenland. 

Anleihe  in  London  . 

5 

— 

Liv.  St.  für  100  Liv.  St.  Kapital; 
1  Liv,  ßt.  =  12  fl.  niederl. 

Nordamerika. 

Louisiana,  Anleihe  bei  Hope  de  C. 

5 

lOOi 

Liv.  ßu  für  100  Liv.  St.  Kapital; 
1  Liv.  St.  =  12  fl.  niederl. 

Certificate  der  Anleihe  der  Bank 

von  Philadelphia  . 

5 

Dollars  für  100  Dollars  Kapital; 

Certificate  der  Obligationen  der 

1  Dollar  =  2i  fl.  niedcrl. 

Verein.  Staaten,  bei  Hope  d:  C. 

6 

IUI 

Brasilien. 

Anleihe  bei  Rothschild,  v.  1824 

5 

96»  1 

Liv.  St,  für  100  Liv.  SL  Kapital; 

detto       in  London,  v.  1843  . 

5 

95  i 

I  Liv.  St.  =  12  fl.  niederl. 

Ecuador. 

Anleihe  in  London,  auch  Colnm- 

bifichc  Obligationen  genannt 

6 

— 

Mexico. 

Anleihe  in  London  . 

5 

29 

Ncugranada. 

Anleihe  in  London  . 

u 

16; 

^Liv.  St.  für  100  Liv.  St.  Kapital; 

Peru. 

1  Liv.  St.  =  12  fl.  niederl. 

Anleihe  in  London ,  künftig  6 

jetzt   

5 

Aufgeschobene  Schuld 

Venezuela. 

Anleihe  in  London  . 

3 

35 

Aufserdem  kummcn  noch  die  Aclien  verschiediMUT  itilandisclier 
Eisenbahn-  und  anderer  üntcmehmunpfen  vor,  deri»n  Knrs  sich  in 
Gulden  niederländisch  Tür  iOO  GuKien  niederl.  Kapital  versieht. 

Die  laufenden  Zinsen,  vom  Verfall  des  zuletzt  zahlbar  gewesenen 
C«>np(>n  bis  zum  Tag^e  des  Kaufes,  werden  vom  Käufer  dem  Verkaufer 
ver^riilel;  nur  bei  den  französischen  Renten,  den  englischen  C(»nso|s, 
»len  Aclien  der  Bank  von  Frankreich  und  der  Oeslreichischcn  iValio- 
nalbank  sind  die  laufenden  Zinsen  im  Kurse  inbegriffen. 

Man  rechnet,  wie  im  ganzen  Königreich  der  IS'iederlaiule ,  nach 

Gulden  a  iOO  Cents, 

Auf  1  Vereinsmark  fein  Silber  gehen  gesetzlich  seil  1839  247466 
Gulden. 

Die  Eintheilung  des  Gulden  in  iOO  Cents  wurde  durch  das 
Münzgcselz  vom  28,  Sepl,  1816  eingerührt;  bis  dahin  wurde  nach 
Gulden  a  20  Slübcr  ä  16  Pfennig  gerechnet.  —  Man  halle  früher 
noch  mancherlei  RechnungsmUnzen  nach  folgender 
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Livre  heirsl  Pfund,  ß  Schilling?,  ^  Grool,  vis  Vläinisrh  *). 
Nach  GoUiffuUlen  (einer  ehemals  wirklich  ffeprii^n  silbernen 
MüMie)  wuHe  hii  v«r  etwa  12  Jaliren  das  Gelraide  veifcauft. 

VkfcUch  seprigt«  Htatei  4tr  liederUaia. 

Die  Mttnxen,  welche  in  Holland  (oder  den  Niederlanden}  geprügi 
werden,  sind  gesetzlich  iweieriei  Art : 

1}  Natio nal-MUnzp n ;  so  nennt  man  diejenigen  Münzen, 
welche  für  den  Umlauf  im  Lande  selbst  geprajrl  werden,  denen  also 
ein  fesler,  gesetzlich  ausgesprochener,  aufserer  Zablwerth  beigelegt  ist. 

2}  Handelf-  oder  Fabrikatioiifattnaea;  fo  nennt  man 
diejenigen  Mttnxen,  welche  nicht  von  der  Regiening  als  Landesmün- 
zcn  geschlagen  werden,  sondern  welche,  zum  grofsen  Handelsverkehr 
beslimmt  und  pleielisain  als  Waare  belrachlel,  jeder  auswärtige  Staat 
und  jeder  Frivulmaun  in  der  blaatsmünze,  nach  feslgeseUten  Bestiui- 
Dangen,  prägen  lassen  kann. 

£8  kommen  bei  den  niederländischen  Münzen  vienriei  Aufmfln« 
sungsweisen  oder  Münzgeselztrebungen  in  Betracht. 

1.  Nach  der  Münzgesetzgebung  bis  zum  J.  1616  wurden  ge- 
prägt : 

IfaHonabntnten,  in  Gold  :  Rnyder  in  i.  14,  %  7. 
in  Silker fl.  3  Stücke  oder  Staatengulden,  fl.  2  Stücke  oder 
Kronen,  fl.  1'/,  Stücke  oder  Paalder,  Stücke  zu 
fl.  1,  fl.        0.  %,  Schillinge  a     Stüber,  Düb- 
beMjei  k    Sittber,  StUber. 
in  Kupfer  :  t^eale. 
^abrikationsmflnzcn, 
in    Gold  :  Dukaten. 

in  Silber  :  Löwenthaler  %  ü  42  Stübcr,  Vs  a  21  Slüber, 
Rdkth^aler,  Seeimdliche  Thaler  oderBankthaler 
k  80  MHmt»  Conraiitlkaler  oder  Alberlatlialer 


*)  Die  Bcncnnang  Vlimisch  oder  Flämiech  (FlamindiMh)  nUmmt  «im 
Flandern  in  den  Niederlanden  und  bezeichnet  die  Rechnnngswcise ,  welche  vor 
alten  Zeiten  da  gcbrüuchlirli  war,  aucli  in  Amsterdam  angenommen  wurde,  und 
von  da  aus  sich  nach  Deutschland,  iiiimentfieh  Hamburg  und  Lübeck,  den  damals 
als  Hanscstkdtc  so  Mühenden  ilandcl-«plätzcn  verpflanzte.  Du  in  jenen  Zeiten  die 
Bechnnng  nach  Pfunden  gcbräucblich  war,  so  bezieht  sich  die  Benennung  Vlämisch 
aar  auf  diw«  BedmansMrt^  wekha  ftbclfcm  Jean  aieht  OMhr  laitaaiaa. 
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R  50  Stttber,  Ducalon  oder  silberne  Ruyiler  Vg 
ä  63  Stüber,  dergl.  '/«,  Yt  und  %. 

Jl.   Nach  dem  Alu nzgi^U^  vgift  )S^^(;pU  töiü  wurden 
NaliunuliuUnzcnj  ^  * 

H  *  fu«i»ir<»  m  II  10,  kml  aaobträylichon  Cegel»  v. 

22.  Dec.  1?^25  iiurh  Slücke  zu  fl.  5. 
in  Silber  :  Stücke  zu  fl.  3,  fl.  1,  i\.  %,  zu  2d,  10  u.  5  Cents, 
in  Kuprcr  :  Stücke  tu  1  Cenl^      Cent  -  - 
FabrikationsmUnzcn , 
in   Gold  :  Dukaten. 

in  Silber  ;  Dukaton  oder  silberne  Ruydcr  ä  fl.  3.  15  Cents, 
Silberdukalen  oder  Couraiiltlialer  a  fl.  2%;  aiu  li 
die  11.  3  und  fl.  1  durften  für  Rechnung  der 
Fdtaten  i^piügt  werden. 
III.   Nach  dem  itenii^tz  won  23.  Min  1839  wnrden  gtprigl : 
Malionnliuüiizen, 

in    Gold  :  Stücke  zu  fl.  10  und  fl.  5. 

in  Silber  :  Thaler  zu  fl.  2'/,,  Stücke  zu  fl.  1,  fl.  %,  zu  25, 

10  n.  5  Cents, 
in  Kupfer  :  Stücke  SU  i  'Cenl,  Vt  Cent. 
|!abi:ikaUon8ffiüiizen , 

wie  iiadi  dem  ticsclz  \om  28.  Sept.  1816. 

lY.  Nach  dem  neufiten  Münzgeselz  vom  26.  fifoveinber  1847  wer- 
den jetzt  geprägt  : 

Katioiuilmiinzen, 

in  Silber  :  Reichsthaler  ä  fl.  2'/i,  Stucke  zu  fl.  i  u.  fl. 
in  Silberscheidemünze  :  Stücke  zu  25,  10  u.  5  Centä. 
in  KupferschiBidemttnze  :  SIQcke  zu  1  Cent,  %  Cent. 
'        iFabrikationsnuinzpn , 

in  Gold  ■  ^Villlelm(^or,  ^mnze.  luilix'.  (InjipeUe. 

Dukaten,  einfache  und  duppelle. 
in  Silber  dikrfen  die  Reichsthaler,  Stttcice  zu  fl.  1  und  zu 

fl.  ffcprägl  werden. 
Schei<Iemünzc  in  Silber  oder  Kupfer  darf  nur  fiir  Rechnung 
des  Staates  gemünzt  werden.  —  Der  Münzmeisler  ist 
nicht  gehalten,  eine  Qutntitllt  Croldmttnzen  anter  dem  Ge- 
wicht \  on  100  niederLtf,  odei*  SUbennOnzen  unter  1000  ff 
zu  fabriciren. 

In  diesem  neusten  Münzpcscfzc  ist  auspresprochen ,  diiTs  nur  ein 
einziges  Metall,  das  Silber,  als  gesetzlicher  Münzstoll'  aiierkaunt  und 
blofs  die  Mttdze  ans  Silber  zum  gesetzlichen  Zahlungsnu'ltel  erklärt 
viril.  Indessen  sollen  die  bisher  nepriio^ten  fl.  10-  nml  H.  5  Stücke 
noch  als  geselzliclies  ZrihlnnL^smillel  gellen  bis  auf  weilere  Deslirn- 
nnuitfeu.  Diese  brachte  ein  Gesetz  vom  23.  Juni  1850,  luul  welchem 
die  fl.  10-  und  fl.  5  Stücke  aufhören,  gesetzliches  Zahlunffsmittel  zu 
sein  und  dem  Kurse  anheim  gegeben  sein  sollen;  es  wurden  diesel- 
ben jeilocli  zur  Kinwechslunff  na<-h  dem  Nollen  Nennwerllie  (  inhernfen 
uud  dafür  Munzscbeine  im  Betrage  von  30  Millionen  Gulden,  in 
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AbfcMUan  n  f.  iO,  100,  500  wd  1000  ■abgeben,  welche  spater- 
Ub  wieder  eiiigeUtot  werden  solle«. 

Nach  dem  Münxgeseli  Tom  96.  NoY.  1847  werden  die  Mttmen 

{TPprHijt  wie  folgt  : 


Kma*4lm,  «ehr  o.  wmIkvf 

Milli«;r«nim  |  TausrniiUieil 

Wilhdnud'or,  einCkche    .  . 

iMlb«    .   .  . 
docnpdte    .  . 

doffilii  ■  .  . 

S6  C'enu   .  •  b  •   ;  .  . 
1  Ccat  in  Knpfer  .  ^  •  , 

ttm 

6'729 
8'864} 

13'458 
8*494 
6*988 

86 

10 
5 

8*676 
1*400 

0*685 
8'846 
l'Wt 

900 
• 

988 

946 
■ 

640 
• 
• 

6*066 
8*028 

12'112 
3'4341 
6*869 

23*635 
9*460 
4'725 
8*44« 
0*8M 
0*4M 

1 

Ii 
1 

2 

3 

5 

6 
10 
IS 

A  4it  0< 

k 
m 

m 

m 

• 

n 

n 
n 

4 

n 
• 

twklili 

Niemand  ist  verpflichtet,  bei  einer  Zahhin?  mehr  als  fl.  10  in 
SilbencheidemUDZe  (Stücken  zu  25,  10  oder  5  Cents},  und  mehr  als 
11.  1  in  KopferaoiieidenMnie  annmelnnen. 


Auf  I 

A«r  1 

frin« 

Werth 

Vfrvin»- 

im  fl.  «4  Vi 

In 

Prenfk. 

et 

mkrk 

niark 

L  Bit  tun  ^. 

ür. 

btärk 

a. 

kr. 

Rthlr. 

in  Gold  : 

fiojrdor  k  ü.  Ii    .   .  a) 

23'5052 

22 

25'6420 

14 

39*03 

8 

11 

1*81 

m  balb«ii.yorb«luiiik 

WBMIB      .    .   w  .  a) 

67 

23 

7 

68*184 

6 

35"71 

3 

5 

II 

67 '5 

23 

6 

68*936 

5 

32*06 

3 

4 

10*45 

Niiilbert 

&  a  SMeto  o.  Scultn- 

t.olt, 

gMtm  ,«4  #  •  i  a) 

7 '396 

14 

12 

8*076 

3 

2*02 

1 

22 

0*06 

'  '     -  b) 

7'430 

14 

10 

8*167 

2 

5998 

1 

21 

5*09 

fl.  2  Stürkc  nderKroncn  a ) 

1 1094 

14 

12 

12114 

2 

r35 

1 

4 

8*04 

,  fl.  Ubiückeo.Daaider  a) 
iri  BÜdM''  -.•  V".  a) 

14*792 

1* 

12 

16*152 

1 

31*01 

36 

0*08 

22*170 

14 

10*5 

84*8237 

1 

0*44 

17 

8*81 

22*4625  14 

9*5 

24*7388 

59*42 

16 

11*78 

ä.i,fl.|n.Verbältiu&a) 

Bchtllingc  h  6  BMbtr  a) 

47*168 

9 

3'6 

88*663 

17'81 

5 

1*04 

«    ult  und  bcschnittpn, 
'^''^     defsbalb  auf  5i  öt. 
'»^  tIMibt'tt.  Mklf« 

i           frennnnt  .    .    .  b) 

50*124 

8 

8*4 

94*723 

15*52 

4 

5*21 

ic  Dubbcitjes  a  2  Stübcr  a) 
,')^W*mhalcr  k42  Ptti'i.  a) 

140*986 

9 

2 

256*366 

573 

1 

766 

291'972 

9 

2 

512732 

2*87 

9*83 

8*536 

11 

16'5 

11*461 

2 

8*26 

1 

6 

7*76 

)  nach  Vorhältnils 

^'  tachsthulcr  o.  Bwikthlr. 

-ri48 

a 

S'1044 

8 

118 

.1 

81 

8*88 

Digiiizea  by  Google 


I 


1    A«f  1 

A»l  1 

1 

Warth 

1  iTantaa- 
1  Mtk 

»4'/, 

Cour. 

j  7^  Tf"'"'  ■■■■ 

mark 

r 

Für« 

■    In  rrrurt. 

r 

1.0U1 

Orin 

(1. 

kr. 

Klhlr. 

1  8«r. 

Pf. 

Covantthaler  o.  Alberts- 

•  - 

thaler  hSOStühcr  a) 

8*329 

13 

16 

9*595 

2 

33*21 

1 
I 

1 0 

9*30 

»    von  1808     .    .  bj 

8 '888 

14 

10 

9"  7  7 

2 

30*46 

1 
1 

1  9 

11*86 

ji/SB8ions   Oder  siiriemo 

Rtiyder  a  63  Stuber  a 

7'179 

16 

— 

7*668 

s 

11*96 

1 

10^14 

1,  |,  ;  nach  Yerhaltnuiii 

in  K  II  |it  c  r  : 

• »  P  ■  t-Fh««.','?^»'  V« 

— - 

— 

IL  9ach  dem  Gesetz 

von  1816. 
io  Qold  :        '  < 

Kar. 

Orihi 

34*7534 

21 

7*2 

38*6149 

9 

52'78 

r 

10 

4'3R 

34'8 

21 

7 

38*6965 

9  51  "53 

0*32 

H.  5  Stfiak«    .  -  .  ,  a) 

69*6067 

21 

7*2 

77*2297 

4 

i56"39 

2 

24 

8*19 

66*9306 

23 

7 

68*1131 

5  36'06 

Q 

0 

0*20 

67 

23 

6 

68*4255 

5  34'52 

0 

0 

6'94 

in  Silber  : 

Orlln 

fl.  ^  ;Btü^e,  M».,«  .  a) 
ft  1  SMcIm  ^  ,   .   .  a) 

7'2406 

14 

5*156 

8*109 

8 

1'28 

1 

21 

9*53 

21*7217 

14 

5*156 

24*827 

1 

0*48 

17 

318 

fl.  j  Stücke     .    .    .  a) 

43*4433 

14 

5*156 

48*654 

— 

30*21 

8 

7*59 

26  Cenu  Stücke  .   .  a) 

66*285 

9 

1*608 

97*818 

15*11 

4 

3*79 

lO'Canli  Stadk«  .  .  •) 

9 

1*608 

24^190 

1 

8*79 

5  Cents  Stücke    i»   .  a) 

276*426 

9 

1*608 

4M'O90 

3"02 

MB 

WM 

Dukatons  o.  silb.  Ruyder 

7*179 

14 

17*76 

7*866 

3 

11*78 

1 

9'64 

Oowantthaler  o.  Silber- 

'.       dnkalen  Ii  fl.  2:  ai 

8'329 

13 

16 

9*ö95 

2 

33*21 

1 

13 

9'29 

in  Kopfer . 

Cent  .  •  ^ '  •  »  .  a) 

60*8207 

— 

— 

IIL  Nach  dem  Gesetz 

121*6780 

— 

— - 

von  1839. 

in  Gold  : 

■  i.  10,  fl.  5  Stücke,  Dukaten 

wie  seit  1816. 

in  Silber  : 

Thaler  k  fl.  2|    .   .  n 

9'3542 

15 

2*16 

9*8986 

2 

28*51 

12 

5*16 

fl.  1  Stücke     .    .    .  aj 

23'385ö 

15 

2*16 

24*7466 

59*40 

16 

11  66 

fl.  ^  Stücke      .    .    .  a) 

46*7711 

15 

•J'lf, 

49'4932 

29*70 

8 

6*88 

86  Cenu  St&cke  .   .  a) 

98*6422 

15 

2'16 

98*9865 

14*85 

4 

2*91 

lÖ  Oanli  8<llelc«  .  .  a) 

288*8666 

15 

2*16 

247*4661 

5*94 

1 

8*87 

6  Genta  Stücke    .   .  a) 

467*7110 

16 

8*10 

494*9828 

10*18 

Didtatons      i  wie  seit 

in  Kopf  er  : 

fTent)  ^''^  «eitl816. 

IV.  Nach  dem  Oesets 

Ton  1847. 

in  Gold  : 

Wilhelmd'or  wie  seit  1816 

doppelte ,  halbe  nn^ 

VerhiltniA. 
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fl.  .4'/, 

1    la  frrntk.  Coar. 
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II. 
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Kiblr. 

»«Kr. 

Pf. 

DakalM,  wie  Mit  1816. 
dbppelte,  T«rUUu 

fl.  J  Stöcke  J 

86  Om»  fltSeke  .   .  a 

10  Cent«  Stücke  .    .  n 
b  Cents  Stücke    .    .  a) 
la  K«pfe#  t  t 

■  > 

65^414 

K)  7*040 
341*395 

10 
10 
10 

4*88 

4*32 
4'8S 

108*810 

261 

Ö88'480 

14*88 

5*68 

2*76 

4 

1 

1 

1*81 

7'31 
9*45 

Die  Vercinsmerk  Kupfer  wurde  bis  tn  1816  in  Deuten  «oagebnicht  sa  28'7S 
kr.  im  fl.  24'/,  Fofs  =  8  Sgr.  2*44  Pf.  prcufs.;  seit  1839  wird  dieselbe  in 
Cents  ausgebracht  zu  36*13  kr.  im  fl.  24'',  l'u^  -   lo  Bj^r.  3*87  Tf.  prenfs. 


Eine  ^ofsarligc  Mafsregel  war  die  im  .1.  1>^15  (lecrelirle  Einbe- 
rufung, Aufserkurssetzung  und  IJnischmelzung  aller  vur  dem  Münz- 
mets  voB  1816  geprägten  niederiindisclien  MUnssorteii ,  weldie 
durch  den  laogen  Umlauf  meistens  sehr  abgcgrifTen  und  auch  befeilt 
und  beschnitten  waren.  Es  sind  für  80  bis  90  Millionen  Gulden  eingelöst 
worden.  Für  die  eingelieferten  Betrage  wurden  Munzbillels,  ein 
eigens  zu  diesem  Zweck  angefertigtes,  vom  1.  Januar  1846  ausffe-. 
Stentes  Papiergeld  ausgegeben,  in  Abschnitten  zu  fl.  5,  10,  50,  fOO 
ond  500,  und  es  sollen  diese  MUnzbillets  als  gesetzliches  Zahlungs- 
mittel dem  baaren  Gelde  gleich  zirknliren  bis  zu  ihrer  Einziehung.  * 
Die  Abschnitte  zu  fl.  10  und  fl.  500  sind  bereits  im  J.  Ib50  zur£ia- 
lösung  einberufen  worden,  und  was  dtron  bis  1.  Juli  1850  nicht  yoi^ 
gezeigt  worden,  soll  keine  Gültigkeit  mehr  haben. 

Nach  der  von  1816  bis  1847  gesetzlichen  Au.smünznng  wurde 
die  Vereinsmark  fein  Gold  in  fl.  10  Stücken  zu  fl.  38()'149,  und  »lio 
Vereinsmark  fein  i>ilber  seit  1&3Ü  zu  fl.  247466  ausgebracht;  das 
VerhMltnib  des  Goldes  zmn  Silber  ist  hiernach  wie  1  n  15*6041.  Da 
jedoch  die  Goldmünzen  jetzt  keinen  ge setilichen  Werth  mehr 
haben ,  so  mufs  das  Verhiiltnifs  des  Goldes  zum  Silber  nach  den 
Amsterdamer  Kursen  des  Goldes  und  Silbers  in  Barren  ermittelt 
werden. 

Papiergeld.   Die  ohen  erwähnten,  zur  Einziehung  und  Um- 

schmelznng  der  vor  1816  gepriiglen  Münzsorten  im  J.  18-1^)  ausgegebenen 
MünzbilTels  und  die,  wie  ebenfalls  oben  erwähnt,  zur  hiiiziehung 
der  fl.  10  und  fl.  5  Stücke  im  J.  1850  ausgegebenen  Münz  scheine 
hilden  dn  niederiXndbche  Staalspapiergeld!  Die  Noten,  welche  die 
Bank  ausgibt,  sind  nicht  Slaatsniipicrgeld. 

^^  echsel  recht.  Am  23.  Marz  1820  wurde  ein  neues -Handels- 
gesetzbuch des  Königreichs  der  IViederlande"  decrelirt  und  bi-kannl  ge- 
macht*}, weiches  nach  dem  französischen  Handelsgesetzbuch  gebildet 

*)  Eine  Uebenatnmg  iai  :  Beadebfetelibiich  flir  das  Ktalgrcioh  dar  Nicder- 


uiyiiized  by  Google 


91 


iil;  im  J.  1838  erfolgte  eine  neue,  revidirte  oficielle  Auigriie  dei- 
fdben.    In  demselben  ist  verordnet  : 

üso  ist  30  Tage,  welche  von  dem  Tage  nach  Ausstellung  des 
Weehfleb  so  laufen  anfangen. 

Respecttage  finden  niolil  Statt,  ein  auf  eine  gewisse  Zeil  ge- 
zogener Wechsel  ist  zahlbar  am  Verfalltag,  ein  auf  Sicht  gezogener 
ist  zahlbar  bei  Vorzeigung.  —  Fällt  der  Zahltag  auf  einen  Sonntag, 
so  wird  am  folgenden  Tage  bezahlt.  Wird  spätestens  innerhalb  24 
Standes  nach  >^ifall  nicht  bezahlt,  go  nufs  vor  Ablaof  dieser  Frist 
Protest  erhoben  werden;  fallt  dieser  Tag  anf  einen  Sonntag,  so  wird 
der  Protest  am  folpfenden  Tage  erhoben. 

Wechsel  Stempel  ist  gegen  den  ursprünglichen  Ansatz  um 
38  pC.  erlitfhel  md  betrügt  jettt 

bis  fl.  300  incl  21  Centa^ 

ill>er  „    300  bis  fl.   600  ind.   .  .  42  „ 
600  1200  „     .   .  84  I, 

„    „  1200  „  „  6000  für  jede  fl.  600  um  42  Cents  mehr, 

^    „  6000  Tür  jede  fl.  1200  um  84  Cents  mehr. 

Bank.  Die  ehemals  so  weltberühmte  Amsterdamer  Bank  war  im 
J.  1609  errichtet  worden  als  Girobank;  sie  stellte  endlich  im  J.  1814 
ihre  Gesohiifte  ein.  Dafür  wurde  im  J.  1824  eine  neue,  die  ietzige 
Niederländische  Bank  errichtet,  nach  dem  Plai|e  der  englischen 
Bank.  Sie  wurde  anfänglich  mit  einem  Kapital  von  fl.  5  Millionen 
gegründet;  bei  dem  nachherigen  ver^rröfserten  Geschäftsumfang  wurde 
das  Kapital  um  fl.  5  Millionen,  und  im  J.  1840  nochmals  um  fl.  5 
MUKonen  erhöhet,  so  dafs  dassell>e  nun  fl.  15  Hillionen  betrttgt  und 
zwar  in  15000  Actien  a  fl.  1000.  Ihr  Privilegium  lautete  auf  25  Jahre, 
wurde  aber  bereits  im  J.  1838  auf  weitere  25  Jahre  (bis  1874)  ver- 
längert. —  Die  Bank  ffibt  Noten  aus  von  fl.  25,  40,  60,  80,  100,  200^ 
800,  500,  1000,  welche  als  baar  Geld  siriraKren  and  bei  der  Bank 
jederzeit  gegen  Münze  verwechselt  werden  können;  sie  discontirt 
Wechsel,  gibt  Darleihen  gegen  Unterpfand  von  Gold  und  Silber  in 
Barren,  besorgt  die  Ausmünzung  für  Rechnung  des  Staates  und  treibt 
lllr  eigene  Rechnung  Handel  mit  Geld  und  Silber  in  Barren  nnd 
fremden  Geldsorten ;  aller  andere  Handel  ist  ihr  nidit  gestattet ,  sie 
macht  also  z.  B.  keine  Geschäfte  in  Wechselbriefen.  —  Die  Actien 
der  Bank  tragen  jährlich  4  pC.  Zinsen ,  und  aufserdem  noch  einen 
Antheil  am  Gewinn;  dieser  Antheil,  Dividende  genannt,  ist  verschieden 
nnd  beträgt  gewöhnlich  6,  7  bis  8  pC. 

Die  NiederländischeHandel.s  Gesellschaft  (Nederl  and  sehe 
Handel-Matschappij)  wurde  im  J.  1824  auf  künitrlichen  Befehl  als 
Actiengesellschalt  mit  einem  Kapital  von  fl.  23  Millionen  (^wuran  der 
König  selbst  mit  fl.  4  Millionen  sich  betheili^te}  und  einem  Plivl- 
legimn  anf  25  Jahre  gegründet.  Das  Privilegimn  wurde  im  J.  18M 


Inndc,  ül>crsc»/.t  von  II.  L.  Si  htimm  lior.  Altonn  bei  Ilammcrich  1827.  —  P.  aurli : 
Die  nicdcrlündiscbcn  und  grulübrittanlschcn  VV'cch»cl-  und  Münzgc&etzo,  mit  L'cbcr* 
tetsnng  und  AnnerkaiigMi  von  Pr.  P.  F.  Beliolin,  Fnuritfurt  a.  M.  b«i  Tamn- 
tnff  1827. 
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dinreli  den  Reaenrefonds ,  dor  zu  Ende  1849  auf  fl.  11%  MUlionen 

an(?ewachsen  war,  auf  fl.  33'/.  Millionen  erhöhl.  —  Die  Actien  lauten 
auf  fl.  2.M),  500  und  fl.  1000;  sie  neben  aufser  den  feslffesetzten 
jahrlichen  4'/^  uC.  Zinsen  bei  günstigen  Geschäften  eine  Dividende, 
welche  in  J.  1838  imd  1839  über  8  pC.  betrug;  nach  einer  Mini- 
sterialverordnang  vom  J.  1841  soll  aber  die  Dividende  ^wegen  des 
bisher  übertriebenen  CHM\innes  der  Gesellsrliafl"  nielit  iiiier  3  pC.  be- 
tragen. —  Der  Zweck  der  Gesellschaft  ist  die  Betreibung  des  Handels 
nacli  den  Kolonien  ftkr  Rechnmg'  des  Staates  gegen  eine  Provision, 
ferruT  die  Benirderuntr  der  Ostindien  fahrt  und  der  dazu  nölhige 
Schiflliau,  und  die  Bt'Hirderung  der  inlandisrhen  Indu.strie.  Alb-  iiiis 
den  Kolonien  nach  Hullnnd  kommenden  Erzeuj^nisse  gehen  dureh  ilire 
Hände  und  werden  von  Zeit  zu  Zeit  in  ^rofsen  Auctionen  verkauft. 
Diese  Aactionen  der  Handel-Matachappij  sind  berOlunt  nnd  bestinunen 
die  Preise  der  Kolonialwaaren,  besonders  von  Kaflee,  als  Hauplartikd, 
Tür  hitlb  Enropn.  Die  Grsrllschiin  bat  allein  den  Transport  aller  aus 
Ostindien  klemmenden  Waaren  und  daher  auch  die  Ruektrachten ;  es 
können  demnach  die  Rheder  (Schifl'seigenthümer}  nicht  auf  eigene 
Rechnang  nacli  jenen  Lindem  faliren,  sondern  sie  mtkssen  sich  danrit 
begnügen,  mit  weit  geringerem  Gewinn  für  die  Gesellschaft  zu  fahren. 
Da  die  Gesellschaft  aurs«'rdem  noch  bedeutende  Privilegien  besitzt,  so 
beben  sich  gegen  deren  Monopol ,  welches  laluQend  auf  Handel  und 
indostrie  der  Privaten  wirkt,  viele  Reachwerden  erhoben. 

Handels- Usancen.  Die  Preise  der  GewichtswaarM  werden 
in  der  Regel  p.  oder  p.  50  niederländ.  ff  (Kilogramm)  nolirt, 
Surinam-,  Demerary-  und  Berbice-Kafl'ee  p.  iO  ff,  alle  andere  Kaflee 
p.  %  U;  Zucker,  Syrup,  Stocküsch,  Cichorien  p.  100  fT;  Hanf,  leidener 
nnd  friealinder  Klae  p.  150  AT;  Butter  p.  Fafo  von  40  fT  netto;  Saic 
p.  1000  ff;  Bordeaux-Wein  p.  Fafs  von  dOxhofl,  andere  franzusische 
md  italienische  Weine  p.  10  Vat  (1  neues  Vat  —  1000  Liter);  Beni- 
carlo,  VUlanova,  Malaga-  und  Port\v«  in  p.  Fafs  von  2  Bolb;  \eres, 
Tenerifla  und  Madeira  p.  Pipe;  Batavia-Arrak  p.  Botb  oder  p.  Legger 
von  563  Kannen;  Rum  p.  Vat  oder  p.  Anker;  Thran  n.  >at,  Rerf^ 
Leberthran  p.  Tonne;  Harincre  p.  12  Tonnen  oder  p.  1  Tonne;  Sar- 
dellen p.  Anker;  eichene  Planken  o<ler  Bohlen  werden  aurh  nach 
Schocken  ä  bO  Cravelen  verkauft ,  man  rechnet  auf  i  Cravele  von 
den  Planken  «  2%  ZoU  Dieke  24  Pufs,  i  3  Zoll  Dicke  15  Pnfs,  & 
3%  Zoll  Dicke  12  Kurs,  a  4  Zoll  Dieke  10  Fnb,  a  4':,  Zoll  Dicke 
9  Fufs;  Mahagoni  und  ander»-  ffinc  Holzarten  nach  Ouadratsehulien 
ä  1  Zoll  Dicke.  —  1  Last  HariuLfo  aus  der  See  kommend  ist  14 
Tonnen,  zum  Versandt  12  Tonnen,  1  Last  Pech  und  Theer  13  Tonnen. 
—  Auf  eine  SchilTslaat  reebnet  man  8  OxhollWein,  5  Stilck  Brannt- 
wein, 14  Tonnen  Häringc,  12  Tonnen  Pech,  13  Tonnen  Theer,  7 
Quardelcn  Thran,  4  I'ipcii  Bunmol,  20  Kisten  Cilronen,  2(K)0  niederl.  ff 
Metalle,  Reis,  Rolizucker,  Syrup  u.  s.  w. ,  15(K)  ff  Cacao,  KalTec, 
Mandeln,  Piment  etc.,  1200  ff  Orangenschalen,  1000  ff  Wolle,  Federn 
und  Spesereien.  —  1  SchiOslaat  Ballast  ist  1000  (T.  —  Bei  Befracbtungen 
reebnet  man  die  Waisenlaat  10  pC.  höher  als  die  Roggenlast,  und 
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diese  20  pC.  höher  als  die  Haferlasl  und  10  pC.  höher  als  die  Saat- 

ia.st.  —  i  Loidonsche  Tonne  Butler  wiegt  320,  friesische  328,  mästen» 
brulier  400,  gemeine  holländische  336  ft,  letztere  mit  dem  Holze. 

HiederUndische  Hafse  ond  Gewichte. 
Durch  Gesetz  vom  21.  August  1816  und  einige  andere  nach- 
liügrliche  Verordnungen  wurde  «tas  fransösische  H«rs»  und  Gewiehls- 
Syslcni  im  Königreich  der  Niederlande  gesetzlich  eingeführt,  jedoch 
uiil  litillilndiscIuMi  Benennungen  für  die  verschiedenen  Mafsgrüfsen. 

—  Wegen  Vergleichungen  mit  andern  Mafsen  und  Gewichten  sehe 
man  daher  den  Artikel  Paris;  es  folgen  hier  die  holländisdien  Be- 
nennunnren,  die  anstatt  der  französischen  fikr  die  MabgrOben  ange- 
nommen sind. 

L  &  n  g  e  n  m  a  f s.  1  M  i j  1  (Meile}  =  1  Kilometer,  1  R  o  e  d  e  (Ruthe) 

—  1  Dekameter,  1  Elle  =  1  Meter,  1  Palm  =  1  Decimeter,  1 
Dttim  (Daum,  ZoU)  =  1  Centimeter,  1  Streep  (Linie)  i  MilU- 
meter. 

1  Mijl  hat  100  Roeden  ä  10  Ellen  ä  10  Palm  ä  10  Duim  a  10 
Streep.  200  hoUänd.  Miil  oder  Meilen  =  27  geographische  oder 
deutsche  Meilen.  I  niederLBUe  =  i'454  alte  amsterd.  Ellen  «  3*53!» 
alte  amsterd.  Fufs. 

Flächenm afs.  1  Bunder  =  1  lleclare,  1  Vierkante  Roede 
(Ouadralruthe)  =  1  Are,  1  □  Elle  =  1  Cenliare,  1  □  Palm  = 
i  Q  Decimeter,  1  □  Duim  =  1  Q  Cenlimeter,  1  □  Streep  = 
I  □  MUUmeter. 

1  Bunder  hat  100  □  Roeden  A  iOO  □  Ellen  i  iOO  □  Palm  A 

100  □  Duim  ä  100  □  Streep. 

brenuholzmafs.  1  Wisse  oder  Faden  =  1  Stere  oder 
Kubikmeter  (Kubikelle). 

Getraidemafs.  1  Mudde  oder  Zak  (Sack)  =  1  Hectoliler, 
1  Schepel  (Sdiedel)  ^  1  Decaliter,  1  Kop  (Kopf)  -  1  Liter,  1 
Maat  je  (Mäfsclien)  =  1  Deciliter.  1  Mudde  hat  10  Schepel  ä  10 
Kop  ü  fO  Maatje. 

Mit  der  halben  Mudde  (50  Kop  oder  Liter)  wird  gesetslich  im 
Grofsen  gemessen,  nnd  es  sollen  damit  alle  trockenen  Gegenstände, 
Getraid«',  Kohlen,  Kalk  etc.  gemessen  werden.  1  Last  =  30  Mudden 
oder  Hectoliler,  =  Ü'9yb7  alte  amsterd.  Last,  =  545837  preufs. 
Scheffel. 

Sals  wird  nach  dem  Gewicht  verkauft. 

Flüssigkeilsmars.  1  Vat  (Fafsj  =  1  Hectoliler,  1  Kan 
(Kanni)  1  Liter,  1  Maatje  (Mafschenj  —  1  Deciliter«  1  Vinger- 
hoed  (Fingerhut)  =  1  Cenlihler. 

1  Vat  hat  f  00  Kannen  «  10  Maatje  i  10  Vingerhoed. 

1  Vat  =  0*6443  alte  amsterd.  Aam,  i  Kan  »  0*8246  alte  amsterd. 
Mengelen. 

Gewicht.  1  Pond  (Pfund)  =  1  Kilogramm,  1  0ns  (Unze) 
B  1  Hectogramm,  1  Lood  (Lotli)  =  1  Decagramm,  1  W  igt  je  = 
1  Gramm,  1  Hornel  ^  1  Docigramm,  '/lo  Korrel  =  I  Cen^pramm, 
Vioo  Korrel  »  i  Milligramm. 
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I  Pmui  Im«  10  Ong  10  Lood  k  10  Wigtje  k  10  Kwr^  k  10 
Zehntel-Korrel  ä  10  Hundertel-Korrel.    1  Stein  ist  3  Pond. 

1  Pond  =  202392  alte  «nfterd.  UaadelMK  »  303183  hoUtad. 

Troy-ir. 

Alle  ffröberen  Waaren  werden  mit  dem  Pond,  die  feineren,  kost- 
baren (Gold,  Silber,  Edelsteine,  Perlen)  mit  dem  Wiglje  gewogen ; 
indessen  ist  das  alle  Juwolon-Karat  noch  immor  in  Gehraufh  (s,  unten}. 

Die  Feinheit  des  Goldes  und  Silbers  wird  wie  in  Frankreich  naeh 

"TanfeiidUieiloB  bestimmt.    Verarbeitetes  Gold  mub  entweder 

{=  22  Karat),  oder       C=  20  Karat)  der  ^  (=  «  ««rat)  fein 

sein;  verarbeitetes  Silber^  (14  Lolb  17  Grttn),  oder  ^  13 
Loth  6  Grün). 

Medicinal (gewicht  ist  vom  Handelsgewidit  ganz  verschieden, 
nämlich  1  Medicin aal- Pond  ist  =  375  Wigtjes  oder  Gramm 
Vt  Haadels-Fond.  Die  alle  Bintheflang-  ist  beibehalten  worden  und 
es  hat  darnach  1  Medicinal-Pfund  12  Urnen  k  8  DraciMcn  A3Serapel 
k  20  Grein  (Grän),  also  5760  Grein. 

Ehemaliges  Amsterdamer  Haft  lad  fitwMII. 

Dieses  kommt  im  V  erkehr  noch  6  Hers  vor. 

LMngenmafs.  Der  Amsterdamer  FuTs  bat  11  Zoll  k  8  Achtel 
«nd  hält  0'2831  Meter  oder  neue  Ellen  =  125*512  par.  Linien. 
Der  Amsterdamer  rlieinländische  Fufs  hül  12  Zoll  a  12  Linten 
und  hüll  0'313l)  Meter  oder  139171  par.  Linien.  —  Die  amsterd. 
Elle  ist  =  0'öb76  Meier  oder  3ai'9ü3  par.  Linien.  Die  arnsL  Bra- 
banter  Blle  ist  »  0*6044  ffeler  oder  307*816  par.  Linien.  —  Die 
Brügger  Elle  ist  =  07007  Meter  oder  310'598  par.  Linien.  — 
Die  Haager  Elle  ist  =  0'G942 Meter  oder  307754  par.  Linien.  Die 
amsterd.  Ruthe  hat  13  amslerd.  Fufs  =  3'06ö07  Meter.  —  Der  Faden 
hat  G  amsL  Fufs  =  r(>9b6  Meter.  —  Die  rh  ein  Und.  Ruthe  hat 
12  rheinlKnd.  Fufs  =  37674  Meter.  —  Von  den  hollindisciien  Meilen 
gehen  19,  von  den  nordholiiindiseken  !M)t  von  den  vlämischen  17*7 
aur  1  Grad  oder  15  deutsclie  d.  h.  geograplL  Metten;  1  hoUttnd.  Meile 
=  21469  rhcinl.  Fufs. 

Flächenmafs.  Die  amsterd.  □  Käthe  hat  169  amsterd.  □  Fufs 
»  i3'5478  □  Meter.  Der  amsterd.  Morgen  hat  600  amst.  □  Ruthen 
=  81*2866  Ar(  n  (oder  neve  niedeii  □  Rathen)  »  0*81287  neue 

niederländische  Bunder. 

G e  tr ai<l (' ni  a  fs.  Die  alle  amsterd.  Last  hat  27  Mud<len  a  4 
Schepels  tSciieflel )  a  4  Vierdevat  a  b  Koppen.  3  SchepeUi  machen  1 
Sack,  5  Schepels  1  Tonne,  also  machen  21%  Tonnen  1  Last. 
Der  Schepel,  das  gröfsta  Marsgefäfs,  lüilt  27*814  Liter,  die  Last 
30*03912  Ilecloliter  oder  neue  nieder).  Mudden. 

Fl  ii  .s.s i  tr  k  e i  Isma  f  s.  Die  Aam  hat  4  Anker  a  2  Steekan  ä  8 
Stoopeu  ä  2  Mengein  ä  2  l'inten  ä  4  Mulsjes.  —  1  Steekan  hält 
19*403  Liter  oder  978*152  par.  Kttl»iksoll,  1  Aam  bttlt  155*224  Liter 
oder  neue  niederl.  Kannen. 
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Bei  französischen  Weinen  wird  das  FaTs  zu  4  Oxhofl,  das  Oxhofl 
zu  180  Menzeln,  dieTierce  zu  120Mengelii,  das  Bordeaux- Viertel 
(die  Veite}  ni  6%  Mengein  gerechnet.  Bei  spanischen  nnd  porto- 
ffiesischen  Weinen  hat  IPipc  340Men'feln.  Arrac  ward  p. Legger 
a  14y4  und  15  Anker  verkauft.  Die  Aam  Hanf-,  Lein-  und  Rübül 
bat  7V*  Steekan  oder  120  Menzeln  =  145'523  Liter;  das  Fafs  oder 
die  Pipe  Baomdl  hat  717  Mengeln,  das  Menget  wiefft  ca.  2'/,  fl»  prenfo. 
Thran  wurde  nach  Quardeelen  i  12  Steekan  i  16  Mengein  ver- 
lumfl.   6  Steekan  =  1  Schmaltonne. 

Brandtwcinmars.  Das  Oxhoft  hat  12  Steekan  ä  2'/,  Firtel 
a  6  Menget,  also  180  Mengebu  Die  Steelcan  dieses  Branntweinmafses 
hat  1875  Uter  oder  945^233  par.  KnbiksoU,  also  1  Oxhofl  =  225 
Liter  oder  neue  niederl.  Kannen. 

Biermafs.  Die  Tonne  hat  8  Steekan  ä  16  Menge).  Die  Steekan 
dieses  Bienuafses  hat  i9'ti56  Liter  oder  990  907  par.  KubikzoU|  also 
1  Tonne  ■=  157*248  Liter  oder  neue  niederl.  Kannen. 

Gewicht.  1)  Troy-r.ewicht.  1  Troy-fT  hat  2  Mark  a  8 
Unzen  ä  20  Entjels  oder  Esterlinffs  a  32  Afs.  Der  Engels  wurde 
auch  getheilt  in  4  Vierlinge  a  2  Troisken  ä  2  Deusken  ä  2  Afs.  Das 
Troy-ff  hat  denniaeh  102^  Afs,  die  Troy-Ilaric  5120Ab;  diese  Troy- 
Mark  diente,  und  dient  ziun  Theil  noch  jetzt,  als  Gold-,  Silber-  und 
Miinzorewichf.  1  Troy-fT  hat  41)2'1<I772  Gramm,  1  Troy-Mark  hat 
24ti  0838Ö  Gramm,  i  Als  hat  0  Uk>00  Gramm.  1  Gramm  =  20*80592 
Alik 

2)  Handelsge wicht.  Das  SchifTspfund  hat  20 Liespfund,  37% 
Stein,  300  ft  oder  3  Zentner.  Der  Zentner  hat  1(X)  tl  ä  32  Loth  a 
4  Drachmen.  Die  Schiffslast  hat  4000  ff.  1  Uaodels-g;  hat  1()280 
holländ.  Afs  =:  494  09042  Gramm. 

Medic  inaige  wicht.  Das  ff  hat  12  Unzen  &  8  Draclunai  k 
3  Senipcl  ä  20  Gran.  Das  ff  war  */«  des  Troy-ff»  also  ss  7680 
holländ.  Afs  =  3()9'125H  Gramm. 

Juwelen-  und  Perlengewicht.  1  Karat  hat  4  Grän;  er 
wird  aber  auch  eingetheilt  in  %,  %,  »/,„  »/„  und  >/,4  Karat ;  auf 
die  Troy-Mark  sollen  eigentlich  1200  Juwelen-Karate  gehen,  wornach 
1  Karat  =  4y,5  holländ.  Afs.  Der  wirkliche  Jiwefon-Karat  wiegt 
aber  0  205894  Gramm  oder  4*2838  hoUand.  Aö. 

Der  Feingehalt  wurde  beseiobnet  :  behn  Golde  nach  Karaten 
A  12  QränJ  der  höchste  Feingehalt  war  24  Karat ;  beim  Silber  nach 
Pfennigen  k  24  Grän  a  24  TheUe»  der  höchste  Feingehalt  war  12 
Pfennige. 


AoGona, 

Haupl^tadt  der  Delegation  gleichen  Namens  im  Kirchenstaate  mit 

33000  Einwohnern. 

Man  rechnet  wie  in  Rom  nach 

Scutli  ä  iOO  najocchi,  oder  a  10  Paoli  ä  10  Bajocchi;  auch 
wird  der  i>aido  in  20  Soidi  oder  Grossi  a  12  Denari  einge- 
theilt. 
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96  Anlwll-Bcnbaig. 

Zahl  Werth»  Mttiiien  und  Wechselarten  wie  Rom.  Doch 

nolirt  man  auf  Berpamo  und  Venedi|f  ♦620  Cent»  sinii  Rir  1  Scudo, 
oder  ^16  Bajucchi  flir  i  Lora  austriaca;  auf  Rom  Scudi  für 

100  Scudi  in  Rom. 

Der  Uso  ial  hei  den  Wechseln  aas  Italien  i5  Tase,  aas  Franh- 
reidk  40  Tage  nach  Dato;  hei  andern  ausliindisiiien  Wechseln  nimmt 
man  den  Vso  an,  wio  or  an  dem  Orte  der  Ausstellung  des  Wechsels 
ist.    Respect-Tajre  linden  nicht  Stall. 

Längenmafs.  Der  Tie  de  (Juk)  ist  =  0'4096  Meter  oder 
ISrSOl  par. Linien,  diePertica  (Ruthe)  hat  lOPafs.  DerBraccio 
(BOe)  =  0*664  Meter  294*35  par.  Lini<>n. 

GetraidemaTs.  Der  Rubbio  hat  8  Coppe  k  4Provende  und 
ist  =  281  Liter  oder  14165895  par.  KubikzoU. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Sorna  hat  3  Bariii  i  84  Boecali  i 
4  Fogliette  und  ist  =  70  Liter  oder  3528*87  par.  Kubikzoll. 

Gewicht.  Der  Cenlinnjo  (Zentner)  hat  100  Libre  CPfund) 
a  12  ()n(  (>.  1  Libra  =  330079  Gramm.  —  Gold-  und  i^ilbergcwicht 
wie  Rum.   

Anbait-Bemborgy 

Henogthum,  mit  der  Hauptstadt  Bernbarg  mit  7000  Einwohnern. 
Man  rechnet  seit  1.  Jan.  1841  Tiach 
Thalern  a  30  SÜbergroschen  ä  12  Pfennige,  im  14  Thaler-FoCl, 
da  sich  das  Herzogthnm  (wie  auch  die  beiden  anhalthiischen  Henogi- 
thümer,  Anhall-Dessau  und  Anhalt-Köthen)  der  Münzconvention  vom 
30.  Juli  1838  angeschlossen  hat.  Früher  und  bis  1841  wurde  der 
Thaier  in  24  gute  Groschen  ä  12  Pfennige  (wie  bis  1825  inPreufsen) 
eingetheilt  —  Die  herrschaftlichen  Al^en  nmibten  bis  1829  ist 
Conventions  11.  20  Fnfs  entrichtet  werden. 

VkrUlch  gepr&gte  Hünxea  des  Berxogthnms 
seit  1840,  in  Silber:  Vereinsmünze  zu.%  2  oder  fl.  3%,  wie  Berlin, 
früher  in  Gold  :     Dukaten  nach  dem  Reichsfufs,  67  Stück  auf  die 

rauhe  Mark  von  23  Kar.  8  Gr.  fein,  67"/,.  Stück 
auf  die  feine  Mark. 

Pistolen  CAlejdosd'or)  lu  %  5,  wie  in  Prenlsen, 

s.  Berlin. 

m  Silber  :  Suecieslhaler  %,  %  und  y«,  Stücke  m  4.  2,  1  gute 
Groschen,  wie  Sachsen  s.  Dresden,  fein#  Vs  Stöcke 
zu  24  Mariengroschen  (36  Mariengroschen  = 
^  1),  17%  Stück  auf  die  rauhe  Mark  von  15 
Lolh  IG  Gr.  fein,  18  Stück  auf  die  feine  Mark; 
seit  1834  Ausbeutelhaler  nach  dem  preuTs.  oder 
%  14  Fufs. 

Seheidemünze  vom  J.  1840.  Gute  Groschen,  24  Stück  auf 
1,  144  Stück  auf  die  rauhe  Mark  von  6  Loth 
fein,  384  Stück  auf  die  f.  Mark :  Sechser  oder  halbe 
Groschen,  48  auf  1,  288  St.  auf  die  rauhe 
Mark  von  6  Loth  fein,  768  Sittck  auf  die  f.  Mark. 

in  Kupfer  :  Sllicke  su  4  u.  1  Pfennig. 
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Papiergeld.  LantOeselS  y5iii  15. März  1850  ImI  di« Regieruni? 

fÄr  Jl^  300000  Kassenanweisune:on  zu  1  und  5  ^  ausgesfobon,  welch« 
an  den  Staatskassen  in  Zahlung  genommen  werden;  Einlüsungskassen 
für  dieses  Papiergeld  sind  aber  nicht  vorhanden.  —  Femer  hat  die 
Aohalt-Köthen-Bernburger  Eisenbahn-Gesellscart  mit  Gm 
nehmiETunjf  der  Anhalt-Bemburger  Regioning:  bereits  im  J.  1846  für 
^  200000  Eisenbahn-Kassenscheine  zu  1  ausgegeben.  In  denr 
Regierungs-Erlafs  hierüber,  vom  27.  Juli  1846,  heifst  es  :  diese  Kassen- 
idbeine  müssen  nicht  nur  in  allen  Klassen  der  Gesellschaft,  sondern 
sie  sollen  auch  in  allen  Landeskassen  zum  vollen  Nennwcrlh  anjre- 
^  nommen  und  bei  der  Karnmerkasse  in  Bernburg  gegen  baures  Geld 
umgeluischt  werden.  Zur  Sicherung  der  etwaigen  späteren  Einlösung 
dieaeii  WMsenseheine  wird  Ton  der  Aniudt-Kölhen-Bernburfrer  Bisen- 
bahn-Oemillschaft  der  Betrag  der  auszugebenden  Kassens(  iieine  bei 
der  Landwregierung  in  Bemburg  in  Documenten  niedergelegt  werden. 
Die  Ausgabe  der  Kassenscheine  wird  auch  nicht  eher  erfolgen,  bis 
diese  Deposition  von  Seiten  der  Gesellschaft  Statt  %l^ra'nden  mL  >" 

Dieselbe  Eisenbahngesellschart  hat  i.  J.  1850  von  der  Anhalt- 
Köthensrhon  Regierung  die  Genehmigung  zur  Ausgabe  von  weiteren 

500000  Kassenscheinen  erhalten^  s.  Anhalt-Kölhen. 

Weehselfreschifte  werden  wie  in  Leipzig  behandelt,  "  - 

Wechselrecht.  Mit  dem  1.  Hai  1849  ist  auch  hier  die  All^ 
gemeine  deutsche  Wechselordnunpr  gesetzlich  in  Kraft  getreten;  frtttier 
galt  das  königlich  sächsische  Wechselrecht.  v^. 

Mafsc  und  Gewichte  sind  die  preuEsischcn,  s.  Berlin.  ' 


AnlialtDessaii, 

Herzogthum,  mit  der  Hauptstadl  Dessau  mit  11000  Einwohnern. 
Man  rechnet  seit  1.  Januar  1841  nach 
Thalern  ä  30  Siibergroschen  k  13  Pltonige,  im  14 Thaler-Fnfs 

S.  Anhalt-Bernburtr. 

Von  wirklichen  Münzen  ist  früher  in  Anhalt -Dessau  nur 
Ueine  Scheidernttnie  geprägt  worden,  seit  ISSHÜ  wird  die  Ve rein s- 
mUnze  zu  Rthlr.  2  oder  II.  3%  geprägt  s.  Berlin,  und  seÜ  1.  Jnti 
1850  werden  auch  Scheidemünzen  wie  in  PreuTsen  geprägt. 

Papiergeld.  Laut  Gesetz  vom  1.  August  1849  hat  die  Regie« 
ran;  fUr  I  HiiUoa  Thaler  Kassenanweifonffen  sn  1  und  5  %  ans- 
gegeben,  welche  in  den  Staatskassen  in  Zanlnng  ffenonmen  und  voa 
der  Regierungs-Hauptkasse  gegen  baar  umgetauscnt  werden. 

Anhalt-Dessauische  Landesbank.  Unter  diesem  Aamen 
wurde  am  2.  Januar  1847  eine  Zettel-,  Disconto-,  Depositen-  und 
Leihbank  als  Actien-Unternehmen  mit  einem  Kapital  von  2%  Millionen 
Thaler  gegründet.  Die  Actien  lauten  auf  200  und  trafen  4  pC. 
jährliche  Zinsen  und  eine  Dividende.  Betragen  Zinsen  und  Dividende 
mehr  als  5  pC,  so  wird  y,o  bis  %  des  Ueberschusses  zum  Reserve- 
fonds genommen,  bis  dieser  Vio  des  C^ndkapitales  betra^rt.  Die 
Bank  hat  für  2500000  %  Noten  ausgegeben  zu  1 ,  5,  10,  20, 
50,  100  ,  500  und  1000        und  der  Gesammtbetreg  der  auszuge- 

7 
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benden  Noten  soll  nack  den  Statuten  der  Bank  weder  das  AcUenka- 
pitid,  noch  auch  V«  der  vorkandenen  realisirbaren  Fonds  ttbersclurai- 
tM;  \'t  des  Gosammtbetragfs  der  Noten  nnifs  in  Baar  vorräthig  aein. 

Wechselgeschäfte  werden  wie  in  Leipzi|^  behandelt. 

Wechselrecht.  Mit  dem  i.  Mai  1849  ist  die  Allffemeine 
Deutseke  Weekselordming  geaelilick  Krtfl  getreten;  frfraer  gaKt 
du  preufsiiok»  Wechselrecht. 

Ifafs«  «nd  G «wickle  wid  die  pr^uCnaekeD,  f. Berlin. 


SeiMglkwn,  Mit  der  Hauptstadt  Kötken  mit  7000  Binweknem. 

Bian  rechnet  seil  i.  Januar  1841  nach 
Thalern  a  30  Silbergroschen  k  12  Pfennige«  im  14  Thaii^r-Fufs, 
8.  Anhalt-Bemburg. 

Wirklieke  Ifflnien  find  Ii  Anknlt4C0tken  nie  geprtet  wor- 
den; seit  1840  wird  aber  die  Vereinimttnse  n  2  Sfg,  oder 
fl.  3'/i  gepräg-l,  s.  Berlin. 

Papiergeld.  Die  Regierung  von  Anhalt-Köthen  hat  dreierlei 
Kassenscheine  emiltirt.  1)  Im  J.  1829  wurden  Sch'eine  zu  1  auf  grtk* 
nem,  und  zu  5  ^  auf  weifiMm  Papier  ausgegeben ;  2}  vom  1.  Mai 
1848  dalirl  wurden  Scheine  zu  5  auf  der  Rückseite  unbodruckt, 
ausgegeben;  diese  beiden  Sorten  wurden  später  eingezogen  und  soll- 
ten nur  noch  bis  1.  Juli  lb49  in  Umlauf  und  gültig  sein.  3}  Am 
1.  Jini  1848  wurden  Kassensckefaie,  anf  beiden  Seiten  bedrodtt«  in 
1  nnd  5  ausgegeben.  Dieses  sind  die  jetzt  in  Zirkulation  be- 
findlichen Scheine;  sie  werden  in  den  Staatskassen  in  Zahlung  ge- 
nommen und  es  sind  davon  fUr  500000  Rthlr.  in  L'mlauf. 

Femer  hat  die  Anhalt-Köthen Vhe  Regiemng  der  Anhalt-K5- 
tben-Bernbnrger  Eisenbahn-Gesellschaft  im  J.  1850  die 
Genehmigung  zur  Ausgabe  weiterer  500000  Rthlr.  Eisenbahn- 
Kassenscheinen  ä  1  erlheilt,  mit  der  Bedingung,  dafür 
400000  %  in  sicheren  PrioritätsacUen  und  100000  %  in  Baar 
bei  der  Regiefungs-Hanptkasse  in  Kütken  au  deponiren. 

Diese  neueren  Scheine  sind  nicht  mit  den  von  der  BlnBolieB 
Gesellschaft  im  J.  184(>  mit  Genehmigung  der  Anhalt-Bernburger  Re- 
ffierung  ausgegebenen  Scheinen,  üu  Betrag  von  200000  (s. 
Anbalt-Bemburg}  zu  verwechseln.  — >  Die  neueren  Scheine  iiaben 
aadere  Form  ab  die  llteren. 

Wechselgeschäfte  werden  wie  in  Leipzig  behandelt. 

Wechselrecht.  Mit  dem  1.  Mai  1B49  ist  die  Allgemeine 
Deutsche  M'echselordnung  gesetzlich  in  Kraft  getreten ;  früher  galt 
das  wlkrtembergische  Wechselrecht. 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  preufsischen»  s. Berlin. 

Die  Kothen  er  Elle  ist  =  0'636  Meter  =  0*9535  preufs.  Ellen. — 
Der  Köthener  Scheffel  ist  =  5ri23 Liter  =  1  039  preufs. Schef- 
fel.  5  gestrichene  ScheiTel  rechnet  man  für  4  gehäufte. 
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Ansbach, 

Hauptstadl  des  bairi5chcii  Kreises  Franken  mit  17000  Einwohnern. 

Münzen,  AlaTse  u.  Gewichte  wie  in  ganz  Baiern,  s.  München. 
Bei  Wechsel-  und  Geldgeschäften  richtet  man  sich  nach 
Nürnberg. 

ieltere  Hal^e  and  Gewichte. 

Der  Ansbacher  Fu  fs  ist  =  0  2996  Meter  =  1*0264  bairische  Fufs.  — 
Die  Elle  ist  =  0'6238  Meter  =  07488  bairische  Ellen.  Die  Ruthe 
hat  12  Fufs. —  Das  Korn-S immer  hat  16  Korn-Metzen  ä  16  K'oni- 
Mafs  und  ist  =  337'1  Liter  =  1'5195  bairische  Schefrd.  Das  Hafer- 
Simmer  hat  32  Hafer-Melzen  ä  18  Hafer-Mafs  und  ist  =  622'33 
Liter  =  27988  bair.  SchelTel.  —  Das  Fuder  hat  12  Kimer  ä  66 
Mafs  k  2  Seidel  ä  2  Schoppen.  Die  Mafs  hält  r3519  Liter  =  1*2646 
bair.  Mafs;  der  Eimer  hält  89*225  Liter  —  1*391  bair.  Sohenk-Eimer. 
—  Das  Gewicht  war  dem  Nürnberger  gleich;  man  rechnete  100 
ansb.  flf  =  109  preufs.  ff. 


Antwerpen, 

Hauptstadt  der  Provinz  Antwerpen  im  Königreich  Belgien,  mit  75000 
Einwohnern. 

Wechselkirse. 


Antwerpen  wechselt  auf  : 


▲miterdam 


Augabarg 
Brüfisel  . 


Cadix,  wie  Madrid. 

FraDkfart  

Gent,  wie  Brüssel. 

Hamborg  

Köln  

Lissabon  

Lütticb,  wie  BriisMl. 

London   

Madrid  

Paris,  wie  Brüssel    .    .  . 

Petersburg  

Rotterdam,  wie  Amsterdam. 

Tricst» 

Wien/ 


Niederlandiaclie  fl.  5  and 
tl.  10  Stücke     .    .    .  . 


Geld  des  fremden  Platzes. 
100  ä.  niedcrländ. 

100  fl.  Courant 
100  Francs 

100  fl.  im  fl.  24  Vf  Fufs 

100  Mark  Banko 
100  Rthlr.  preufs. 
1000  Reis  in  Silber 

1  Lir.  8t, 

1  Silbcr-Pia?tcr 

1  Silber-Rubel 

100  ri.  im  fl.  20  Fufs 

1  StUck  zu  fl.  10 


Geld  des  hiesigen  PlatccH. 


•V.  pC.  arance,  d.  i.  fl.  lOO"» 
fiir  fl.  100  in  Amsterdam, 
fl.  189  nicdcri.  fcstnir400 
Francs  gerechnet. 

•253  Francs. 

pC.  pcrte,  d.  i.  Francs 
99V,  Tur  100  Francs  in 
Brüssel. 

•210V.  Franc». 

•1B7  Francs. 
•372  Francs. 
•6  Frs.  72  Centime«. 

•25  Frcs.  26%  Centimes. 
•5  Frcs.  30  Centimes. 

•3  Francs  97  Centimes. 

I 

•227  Franciü. 


I  '20  Frcs.  74  Cenlimes. 
7» 


m 


ZiB»- 


8udt  Antwerpen. 
Active  Bohnld  ... 

detto  dctto 
AnfgeschobeM  Schnld  . 
AnleilM  dw  FMvHm  • 
Belgien. 
Allleiht  .... 
dctto     •      •      •  • 

dctto  .... 

detto   Ton  1640  n.  1643 

dctto   TOB  1948 
Certificate  ilcr  Belgischen  Bank 

detto   der  ä  oci^te  gön^rale  und 

Ton  BoÜMeUld. 
Acticn  der  Banqne  nationale  . 

detto  d.  Antwerp.'Qenu-Eiseob. 

dttto  d.  8ttmbre-MM0-BiMnb* . 

dctto  des  Steinkohlcnwerkei 
Sacrt-Madfcmc  . 

Bndcn. 

fl.  50  Loose    •      .      .  • 
fl.  86  detto     .      .      .  • 
Brncilien. 

Anleihe  in  London  v.  1824 
deuo         detto    v.  184S 
dcMo  ton  1884 
Dänemark. 

Anleihe  in  London  t.  1828  . 
detto    bei  Nottebolm  • 
detto  in 
Frankreich. 
Bcntc  • 
detto 
Holland. 


Hesse  n-DnrmtUdt. 

11.  25  LooM    •      •  • 
Knrbessen. 

Bthlr.  dO  LoOM 
Naiaau. 

fl.  25  Loose    .      •  * 
Neapel. 

Cotiftcnte  ron  ?.  Bothachiid 

Oestreich. 

fl.  860  LooM  T.  1889  . 

fl.  600  LooM  .  • 
Polen, 

fl.  800  Looae  .      .  • 

fl.  500  LooM  • 
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Francs  baar  für  100  Franct  Ko* 
minalwcrth.  Bei  den  engHfdl« 
belgischen  Anleihen  in  Lir.  8t> 
wird  1  Liv.  St.  in  86 
20  CenU  ffcrtcbnct. 


Francs  baar  fUr  100  Francs  No* 
»  ainalvndk  1  Iiv«Cte.  wird  sn 
86  Fr.  40  Cent,  gcndinat 


1 


62| 


681 


ei6 

8400 

635 
818 


Francs  baar  ffir  100  PfCI.  Ko- 

minalwerth. 

Francs  baar  Tür  100  Frca.  No- 
minalwerth, fl.  189  niederL  (Hr 
400  Fnc  gercdmet 


Francs  pr.  Stück. 


Francs  baar  für  100  FHt*  No- 


Francs  pr.  Stück. 
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Erklärnng. 


Preu  fs  en. 

Lottcrie-Anlchens-Loosc  v.  1832 

Rom. 

Certificate  der  Antwerpener  Han  - 
delsbank       .       .       .  . 

Ka  fslan  d. 

Anleihe  bei  Hope  de  C.  . 
detto    neue   .       .       .  . 


Sardinien. 

Obligationen  von  36  Francs 
Anleihe  von  1849  in  Paris 
Spanien. 

Anleihe  von  von  1834 
Ausgestellte  Schuld  v.  1831 
Passive  Sebald  v.  1834  . 


5 
5 


Francs  pr.  Stück,  1  Rthlr.  prcur«. 
für  3  Frcs.  75  Cent,  gerechnet. 

Francs  baar  für  100  Frc«.  No- 
mioalwertb. 


37 


Francs  baar  für  100  Frcs.  No- 
minalwerb,  fl.  189  nicderl.  für 
400  Frcs.,  1  Liv.  St.  für  25  Fr. 
40  Cent,  gerechnet. 

Franc«  pr.  Stück. 

Free,  für  100  Frcs.  Nominalwcrth. 


181  I 


Francs  für  100  Frcs.  Nominal- 
werth, 1  Piaster  für  5  Fr.  40 
Cent,  gerechnet. 

Bei  den  zinstragenden  Papieren  vergütet  der  Käufer  dem  Verkäufer  die  lau- 
fenden Zinsen  bis  zum  Tage  des  Kaufes.  —  Anfser  den  Wechseln  und 
Belgischen  Staatspapicren  dürfen  keine  Effecten  ohne  Genehmigung  der  Re- 
gierung auf  den  Kurszetteln  notirt  werden. 

Man  rechnet,  wie  in  ganz  Belgien,  laut  Gesetz  vom  5.  Juni  1832 
(eigen Ilich  aber  erst  mehrere  Jahre  später)  nach 

Francs  ä  100  Centimes 
in  demselben  Zahlvverlh  wie  Frankreich,  51*96789  Francs  auf  die 
Vereinsniark  fein  Silber,  also  1  Franc  =  8  Sgr.  0'98  Pf.  preufs.  = 
28'286  kr.  im  fl.  24%  Fufs. 

Früher,  solange  das  jetzige  Belgien  zum  Königreich  der  Nieder- 
lande gehörte,  rechnete  man  nSch  Gulden  ü  100  Cents  nieder- 
ländisch, auch  nach  Gulden  ä  20  Stüber  ä  IG  Pfennig  Bra- 
bantisch  und  es  gab  zweierlei  Valuten  : 

HBrabanterCourant,  davongingen  fl.  29*104  aufd.  Mark  fein  Silber, 
2jBrabanterWechselgeld,  davon  gingen  fl.  24*946    »      „     „  „ 

Das  Wechselgeld  war  fest  IGy,  pC.  besser  als  Courant,  also  fl.  100 
Brab.  Wechselgeld  =  116%  Brab.  Courant,  oder  fl.  6  ßrab.  Wech- 
selg.  =  fl.  7  Brab.  Courant. 

Noch  eine  dritte  Valuta,  Lu.xemburgcr  Courant,  war  10  pC.  ge- 
ringer als  Brabanter  Courant,  kam  aber  wenig  vor. 

in  «len  Jahren  1794  bis  1814  oder  1815,  während  das  jetzige 
Belgien  dem  französischen  Reiche  einverleibt  war,  rechnete  man  nach 
französischen  Francs  a  100  Centimen. 

In  dem  niederländischen  Miinzgesetz  vom  28.  Sent.  1816  wunic 
der  Gulden  Brabanter  Wechselgeld  dem  niederlätuiischen  Gulden 
gleichgrst«'llt  und  ferner  47%  Cents  niederländisch  auf  1  Franc  ge- 
rechnet.   Hiernach  sind 
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100  Francs 
oder  400      n  a 


e  47'/«  fl-  niederländisch 
189     •  n 


100  Frc«. 
oder  800  n 


55  V(  fl-  brabant.  Coar. 

441       »1  r»  n 


In  früherer  Zeil,  als  das  jetzige  Belgien  die  Ocslreichischen 
Niederlande  bildete,  rechnete  man  hier,  und  in  ffanz  Brabant, 
Flandern  und  Luxemburg  nach  Gulden  ä  20  Stüter  ?Sous)  zu  12 
oder  auch  16  Pfennige  TDeniers);  theils  auch  nach  Thalern  oder 
Patagons  zu  48  Slüber  oder  Patars,  und  das  Verhältnifs  der  früheren 


rfWnd  tIi. 

oder 
Llrre 


Thaler  oder 
PaUfon 

Oiilden 
oder 
Lirr« 

jj  rl».  oder 
Eacalln 

0ltb«r,  BoD 
odar  Patar 

odar 
^  de  yroi 

Ort 
oder 
Llard 

Da&ian 

brabm. 

6 

20 

120 

240 

480 

1440 

1920 

1 

n 

8 

48 

96 

192 

676 

768 

1 

H 

80 

40 

80 

240 

820 

1 

6 

12 

24 

72 

96 

1 

8 

4 

13 

16 

1 

2 

6 

8 

1 

3 

4 

1 

u 

vis.  heifst  vlämisch;  /fSchillinsr;      bei  vis.  heifslGrool,  sonst  Pfennig. 

WlitUch  gtprigto  ■iBUB. 

Diese  zerfallen  in  5  Perioden  Qe  nach  den  politischen  Zuständen 
Belgiens  oder  Brabants). 

1.  Münzen  der  Oestreichi seh en  Niederlande  (bis  1794), 
in   Gold  ;  Souveraind'or  '/,  and  %,  seit  1749;  •/,  zu  fl.  15. 
19%  SlUb.  Wechselgeld. 
Dukaten  zu  fl.  5.  8  StUb.  Wechselgeld, 
in  Silber  :  Dukatons,  seit  1749,  zu  fl.  3.  1  Stüb.  Wechsel- 
geld, y„  %  und  %. 
Krunenthaler,  seit  1755,  zu  fl.  2.  14  Stüb.  Wech- 
selgeld;  dieses  sind  die  so  bekanntgewordenen 
sogenannten  Brabantcrthaler  s.  S.  23. 
Schillinge  (Escalins),  halbe  Schillinge  oder  Pla- 

quetten. 
Stücke  zu  5  und  2Va  Slüber. 
Liards  k  3  Deniers,  doppelte  a  6  Denkers. 


in  Kupf«'r 


WlrkUcb  gtpräglt  MOnteD 
der  OcatrcichUvhen  KirderUnde. 


Auf  1 
rauh« 

Vereint- 
marti 


F«lB(«ball 


Aaf  I 
faiaa 
Varelni- 
mark 


Werth 


II.  14 

rar« 


in  Prcofk.  Cunr. 


Souvcraioü'or  .    .    .    .  a) 

1  nach  YerhiilUiirii. 
Dukaten  a) 

Dncatons  a) 

I,  i  nach  Verhiltnifs. 
Kronenthaler  .    .    .    .  a) 

b) 

Schillinge  b) 

I  Schillinge    .    .    .    .  b) 

6  Stiiber  b) 

l  nach  VcriiHltaifii. 


Hiark 

Knr. 

UrHn 

8(B>-k 

0. 

kr. 

UUilr. 

9|cr. 

21*0468 

22 

1 
t 

22*9384 

16 

37*89 

9 

15 

21 '066 

21 

28*025 

16 

34*14 

9 

14 

67'6666 

23 

8 

68*507 

5 

84*13 

3 

5 

l.oth 

Orfto 

59'72 

7*1 

13 

le 

8*179 

2 

1 

21 

7*917 

18 

17 

9*084 

2 

41*82 

1 

16 

7'99 

18 

16 

9'204 

2 

39*72 

1 

15 

47*33 

9 

3*43 

82*396 

17*84 

5 

85*928 

^7 

iri4 

180*448 

8*14 

2 

47*486 

6 

10*61 

115*302 

12'76 

S 

Pf. 


1*84 

0*47 

5*58 

4*21 

2*82 
7*59 
1'17 
3*93 
7*71 
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n.  Münzen  der  Beljori sehen  Staaten,  1790.  Die  Revolution, 
durch  welche  Belffion  von  Oeslreich  sich  lossagte  und  zum 
selbststaudigen  Staate  unter  dem  tarnen  „Belgische  Staaten'' 
fich  conslitiiirte,  wurde  von  OesMch  gMck  wieder  nler« 
drOekt. 

In  Gold  :  Liond'or  zu  fl.  14. 

in  Silber  :  Liond'argent  CLöweiUkalerJ  ä  fl.  3'/^,  Stücke  zu 
fl.  i  nnd  fl.  V,. 

Liond'or      b)  28'26  St&ek  anf  4.  nahe  Hark,  tl  Kar.     feto,  80*818  St.  aal^  MriilL 

Löwenthalerb)  7*125  »  »  »  n  »  I3T..  iTHr.  »  8*175  •  n  •  • 
Golden  bj86'l69  »  »»n  n  13>lOn»  2b'983  »  •  »  • 
I  Golden    V)Wm  n    •  »  •      •     18  » 16  •    »  58*8    »   »  '  * 

m.  iMiinzen   zur  Zeit  als   Rclgien  zum  fransösUchen 

Reiche  gehörte,  1794  1815. 

Damals  kursirten  die  französischen  Münzen  s.  Paris. 
IV.  MUnzen  zur  Zeil  als  ßel^Mi  n   zum  Königreich  der 
Niederlande  gehörte,  1815  bis  1830. 

Dnmal.^  Kiirsirt<>n  die;  niederliindiscbeil  Mttnzeili  i.  Amstordain. 
Y.  Münzen  d  es  j  e  t  zi  g  o  n  Beljiien.s. 

Laut  Gesetz  vom  5.  Juni  lb32  werden  in  Belgien 
dieselben  MUnzen  geprügt  Wif»  in  Frankreich  dt  Perii.  Ai 
dem  werden  laut  Gesetz  vom  31.  März  1847  noch  gepi 
in    Gold  :  Stücke  zu  10  Francs,  Gewicht  3'I6()22  Gramm, 
Stücke  zu  25  Francs,  Gewicht  TdiööÖ  Gramm; 
beide  im  Peingehalt  der  20  and  40  Fraaci  tmd 
mit  denselben  Remedien, 
in  Silber  :  Stücke  zu2'  <!  Francs,  elienfalls  "/jo  fein,  milGe- 
halls-Hemedium  Viooo.  Gewichls-Hemedium  Vieoo- 


■«IclMk«  MSann  nach  dem 
4^MU  Tom  at.  Mira  IMT. 

Auf  1 
r«tili  !■ 

\  t  rrlJii 

•  M.rk 

Am  1 

1.  Ire 

Md.  k 

K.r 

IW«  II 

Btücke  ZU  36  Fimae«    .  a) 
Stficke  m  10  Franc»  .  1) 

39*5438 
78*8695 

21 
31 

82 '06  61 

Stttdie  an  2|  Francs  .  aj 

18*7084 

I.otb 

14 

Orlo 

n 

20'787-.> 

Weith 


im  tl.  i4 
Knf. 


In  Frvuf«.  OoW. 


kr. 

37*3~ 


Kibtr. 


2 


Ii  10'71 


l'.t 

20 


Pf 

2*76 
8*80 

2'-13 


Hehr  als  V,» 


in 


Vi  Francs,  oder  mehr  als  .)  Francs  in  %  Fiuncs 
und  in  Kupfermünze  braucht  man  bei  einer  Zahlung  nicM  arfftunek- 
nien.  —  Di.«  hitllandischrn  il.  n.  fl.  10  Stücke,  welche  Seit  I.  Ja- 
nuar ib^]',\  bei  ollenllichi'ii  l\a>st  ii  zu  4^'  ^  ("enis  p.  Franc  an^enoinnien 
worden,  sind,  wie  sie  seil  23.  Juni  1850  aulgeiiurt  haben,  in  Holland 
ijesetzliches  Zahimittel  zu  seirt,  laut  Gesetz  vom  15.  Juni  i850aarser 
Kurs  erklart  worden.  —  Laut  Gesetz  viiiu  24.  Dee.  Is.'iO  hören  auch  in 
Belg  ien  die  Goldmünzen  aul .  ireselzlielics  /ahluui^sniillel  tu  «sein  :  es 
sollen  keine  melir  geprägt  und  die  >orhandenen  in  den  Staatskassen 
umgewechselt  werden. 

Das  Verhältnifs  des  Goldes  zum  Silber  war  bisher,  da 
die  Ansinimznnijen  rranz  wie  in  Frankreich  creschahen ,  gerade  wir 
in  Fruiikieich,  uandich  wie  1  zu  15'/,.    i\ach  der  neuen  Ausmun- 
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sangsweise  der  oben  angerührten  neuen  GoMintinzen  seit  31.  Min 
1B47  ist  aber  das  Verhttli^iUs  des  Goldes. com  SiU>er  ietit  wie  1  su 

157917. 

>Vech seirecht  ist  jetzt  das  französische,  nachdem  vorher  das 
niederländische  in  Geltung  war,  welche  beide  übrigens  ziemlich  über- 
einstimmen,  da  das  letztere  gani  nach  dem  ersteren  gebildet  ist 

Uso  ist  30  Tage,  welche  von  dem  Tage  nach  Ausslellnng  des 

Wechsels  zu  laufen  anfangen.  Respecttiiire  finden  cesetzlich  nicht 
Statt;  da  aber  ein  auf  Zeil  gezogener  W  (m  hsel  am  Tage  nach  Ver- 
fall bezahlt  wird,  so  ergil)t  sich  hieraus  dennoch  1  Respecttag.  Wird 
spüi(>stens  am  Tsffe  nach  Verfall,  oder  wenn  dieser  em  gesetslicher 
Feierhig  ist,  am  darauffolgenden  Tag  nicht  bezahlt,  so  mufs  vor  Ab- 
lauf des  Tages  prolestirt  werden.  —  Auf  Sicht  gezogene  Wechsel 
müssen  Itei  Vorzeigung  bezahlt,  «xler  Protest  erhüben  werden. 

Handels  ans  talten.  Die  Belgische  Bank  und  die  Societe  gi^ 
ndrola,  beide  in  BrOssel,  haben  hier  Filtale. 

Die  AMmrpmr  BmMtbaHk^   Banque  iwsmarcfah  d^Anoen, 

wurde  im  J.  1836  mit  einem  Fonds  von  25  Millionen  Francs  auf 
25  Jahre  gegründet.  Die  Aelien  lauten  auf  1000  Francs,  tragen 
4  pC.  Zinsen  und  aufserdem  eine  Dividende  nach  Mafsgabe  des  Ge- 
winnes. Die  Bank  ist  Disconto-,  Leih-  und  Zeltelbank,  sie  besorgt 
alle  Arten  von  Einkassirungen  und  Aossahlonffen  etc.;  sie  darf  Noten 
zu  50,  iOO,  250,  500  und  1000  Francs  ausgeben,  deren  Gesammtbe- 
trsg  da.s  Aclirnkiipita!  jedoch  nicht  übersrhreilen  darf. 

Die  Anttcerpner  HandelsgeselLschafi^  Societe  de  commerce^  wurde 
im  J.  ib35  mit  einem  Fonds  von  12  Millionen  Francs  auf  25  Jahre 
gegründet  Die  Actien  lauten  auf  iOOO  Francs  und  tragen  aufser 
4  pC.  jährlichen  Zinsen  eine  Dividende  aus  dem  Gewinne.  Dieses 
Institut  hat  den  Zweck,  die  niederländische  Handelsgesellschaft 
(Maatschappij},  welche  nach  der  Lossagung  Belgiens  von  Holland 
alle  ihre  Kontore  aus  ersterem  Staate  zurückzog,  in  Belgien  zu 
ersetzen,  also  durch  ausgedehnte  kaufmännische  OMvationea  nach 
rIK  u  W^eltgegenden  den  Handel  und  die  Industne  Belgiens  an 
befördern. 

Die  im  J.  1838  gegründete  Banque  de  VInduitrie  hat  im  J.  1846 
aufgehört.  —  Es  bestellt  hier  eine  Handelskammer^  Handelsgericht  etc. 

Hafse  and  Gewichte  Belgiens 
sind  die  französischen,  wie  sie  zur  Zeit  als  Belgien  noch  mit  den  Nie- 
derlanden vereinigt  war,  fttr  dss  ganse  Königreich  der  Niederlande  im 
J.  1816  eingeführt  wurden,  s.  Amsterdam;  in  Belgien  erhielten  aber 
die  Mafsgröfsen  wieder  andere  Benennungen,  w  elche  in  Yerglcichung 
zu  den  französischen  Benennungen  hier  folgen. 

Länge nmafs.  Hille  =  Kuometer,  Percha aBDecameter,Aune 
=:  Meter,  Palme  =  Decimeler,  Pouce  s=  Centimeter»  Ligne  = 
Millimeter. 

Flüchenma  Ts.  Bonnier  =  Uectare,  Perche  carr^e  =  Are« 
Aune  carree  =  Ccntiare. 
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Brennholzmafs.    Corde  =  Stere. 

Gelraidemafs.  Last  =  30 Hecloliler,  Rasiere  oder  Sac  = 
Hectoliter,  Boisseau  =  DecaUler,  Litron  =  Liter,  HasureKe 
=  DMiUter. 

Flttfsi^keitsmars.  Baril  =  HdetoliWr,  Litron  s  Liier» 
Verrc  =  Decilitcr,  De  =  Centiliter. 

Gewicht.  Livre  =  Kilogramm,  Once  =  Hectogramm,  Gros 
=  Deoagnumn,  Bsterlin  =  Gnom,  Grtin  =  Decigraimn. 

Durch  Gefell  Tom  18.  Juni  1836  würden  aber  aach  in  Belgien 

die  französischen  Benennungen  eingeführt  und  deren  Gebraudi 
bei  allen  öfTentlichen  Verhandlun£r«'n  irohoten;  auch  im  Verkehr  ge- 
braucht man  Jetzt  meistens  die  l'ranzüsischen  Namen  und  sagt  z.  B. 
Liier,  Hectohler,  Kilogramm  anstatt  Litron,  Rasidre,  Livre,  wodurch 
man  jene  neuenMafse (Liter  etc.)  zugleich  von  den  älteren,  ehe- 
maligen MaTscn  unterscheidet,  welche  die  letzleren  Namen  (latron  etc.} 
haben  und  im  Handel  noch  vorkommen. 

Alte  Antwerp«ner  Hafte  and  Gewicht«. 
Lungenmafs.  Der  FuTs  hatte  Ii  Zoll  =  0*287  Meter,  die 
Ruthe  hatte  20  Fufs,  die  Elle  Tür  Seide  =  694  Meter  oder  307'8 
par.  Linien,  für  Wolle  —  0'()84  Mcicr  oder  303'4  nar.  Linien,  die 
eigentliche  Brab anter  £lle  wie  in  Brüssel  »  0  695  Meter  oder 
306'09  par.  Linien. 

GctraidemaTs.  DieLasl  hatte  37%  Rasieres.  Die  Rasiere 
oder  das  Viertel  fUr  alles  Getraide,  aufser  Hafer,  hatte  4  Mucken 
oder  56  Pols,  das  Pol  -  i'4219  Liter,  die  Rasiere  =  79'6272 
Liter.  Die  Rasiere  für  Hafer  oder  das  Hafer- Y i ertel  hatte  70 
Pols,  also  =  99'534  Liter. 

Plttssigkeitsmafs.  Die  Aime  oder  Aam  hatte  tOO  Pots,  3 
Pots  Maren  1  StOOp.  Der  Tot  war  wie  beim  Getraidemafs  =  1*4219 
Liter,  also  i  Aime  =  14319  Liter.  Die  Aime  Saatöl  hallt  nor  96 
Pots  =  i3tV5  Liter,  die  Aime  Baumöl  aber  100  Pots. 

Gewicht.  Der  Quin  tat  (Zentner}  hatte  100  fli.  Da8R>  (Livre) 
halle  16  Onces  oder  32  Loth  i  10  Engel  und  war  s=  470*156  Gramm. 

Man  rechnet  100  alle  ff  =  47  Kilogramm.  1  Charge  (Last)  = 
2  Ballen  oder  400  iT ,  1  Schiffspfund  =  300  fT,  1  Chariot 
(Wagen)  =  165  »T,  1  Stein  8  ff. 

Uold-  und  Silbergewicht  war  die  Amsterdamer  Troy-Murk. 


Appenxell, 

Schweizer  Kanton,  mit  den  Hanptorten  Appenzell  und  Heriaao. 

Man  rechnete  bisher  nach 
Golden  a  60  Kreuzer  ä  4  Angster  im  fl.  24  Fufs. 

Der  Gulden  wird  auch  Pfund  ffenannl  and  in  50  Schillinge  ge- 
theill;  diese  Benennungen  kommen  aber  nur  bei  obrigheitUehen  Slnf- 
ansüizen  vor. 

Die  neue  Recbnungsweise  s.  Schweiz. 
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VMdlA  ^ipilslt  HiMB  Aw  KuliM  : 

in  €k>ld  :   Dukaten ,  welche  aber  höchst  selten  sind. 

In  Silber  :  Neuethaler  zu  4  Schweizer  Franken,  '/,,  %  und  \>\,  Stücke 
zu  5  Batzen  oder  halbe  Franken,  besonders  aber  gering- 
Mlig«SdMideHriliis6  ml  und  Vt Batzen,  3,  IKreuier  und 
1  Angster.  Yon  den  groben  Sorten  iit  wenig  genrfknst 

worden. 


Aar  1 
rsmli« 

ViT'ln« 
lu  t  rk 

Auf  1 

f»lno 

luür  k 

vravU 

dp«  Kkntont  ApfflMClI' 

Fclnitrhatt 

im  fl.  n'/t 
Vat» 

1    In  franft. 

Goar. 

I.oll,  (iriin 

Stärk 

fl. 

kr. 

Klhlr. 

Hl. 

Nea«thlr.  k  4  Schw.  Frank,  b) 
1  Neaethaler  .   .   .   .  b] 
5  Batzen  y.  1809    .   .  b 
1  Batten  v.  1808    .    .  b) 

7'812 
15'610 
5r447 
89'043 

14  7| 
14  7 

10  13 

2  9 

8*670 
17*358 
76*771 
569*878 

1 

49*55 
24*67 
19*1 6 

2 '.'S? 

1 

18 
24 

6 

5*81 
2'86 

6*65 
8'84 

In  den  5  Balzen -Stücken  ist  die  Vereinsrnark  fein  Silber  zu 
fl.  25.  35  kr.,  in  den  1  Batzen-Stücken  gar  zu  fl.  38  ausgebracht. 
Wechselgef  ehflfle  werden  wie  in  St.  GtOen  bebandelt 

Llnjrenners.  Der  Futs  soll  der  rbelnllndfsebe  sebi  und  ist 
Uer  =  0*3i47  Meter  =  r049  neue  Schweizer  Fufs  (s.  den  Art.  Schweiz). 
—  Die  lan^e  Elle  oder  Leinwand-Elle  =  0734  Meter  =  1'223 
neue  Schweizer-Ellen.  —  Die  kurze  Elle  oder  Wollen-EUe  = 
0'61  Meter  =  1*016  neue  Schweizer-Ellen. 

Getraidemars.  Das  M aller  hat  2  3Iült  a  4  Viertel  und  ist 
s=  UTTaS'Uter  =  0^9648  neue  Scbweiser  Malter. 

FUssiffkeitsnafs.  Der  Binar  bat  4  Viertel  k  8  Mab  und 
ist  =  Liter.  =  0*286  Scbweiser  Saum. 

Gewicht.  Das  schwere  Pfund  hat  40  Loth  =  581*665 
Gramm  =  1*163  Schweizer  fT.  Das  leichte  Pfund  hat  32  Loth 
=  465*332  Gramm  -  0*93  Schweizer  fT-  Der  Zentner  hat  100 
leichte  ff,  —  Gold-  und  Silber^  ew  icht  ist  die  Kölnische  Mark. 

1  Schaff  Butter  =  18  schwere  ^;  1  Laib  fetter  Käse  wiegt 
50  schwere  n,  i  Laib  magerer  K«se  S2  schwere  . 


ischaffenbnrgy 

Stadt  in  Unterfranken  im  Königreich  Baiem,  mit  8000  Einwohnern. 

Münzen,  Mafse  und  Gewichte  sind  die  bairischen  (s, 
München}. 

Ehemalige  aschaffenbargw  Hafke  and  Gewichte. 
Längenmafs.   Der  Fufs  ä  12  Zoll  a  12  Linien  =  12745  par. 
Linien  oder  Meter  =  0*985  bairische  Fuft.  -  Die  Elle  = 

254*67  par.  Linien  =  0*5745  Meter  =  0*6897  bair.  BUe. 

Brennholzmafs.  Der  Stadtstecken  liat  im  Lichten  4 
Schuh  b%  Zoll  Höh«'  und  ebensoviel  Weite,  und  hält  für  3  Schuh 
Unges  Scheitholz  6019  KubikAifs  =  1*43  Steren,  fUr  4  Schuh  langes 
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Seheifholz  80^5  Kubikfufs  =  1*907  Steren;  11  Stadtotecken  Sschnh. 
Holz  =  18  Stecken  in  Frankfurt.  —  Der  Waldstecken  hat  im 
Lichten  5  Schuh  SVa  Zoll  Höhe  und  ebensoviel  Weite,  und  hall  für 
Sschuh.  Scheitholz  84*45  Kubikfufs  =  2'0a7  Steren,  für  4schuh. 
Scheithote  112*6  Kubikfurs  =  2'676  Steren;  5  Waldstecken  3toiiiik 
Holz  :=  12  Stecken  in  Frankfurt.  —  Das  Landklafler  ä  2  Land- 
stecken hat  im  Lichten  6  Schuh  Höhe  und  ebensoviel  Weite,  und  hält 
für  3schuk  Scheitholz  108  Kubikfufs  =  2'566  Steren,  für  4schuh. 
Schdüioli  144  Knbikfiib  =  3*422  Steren;  16  LwdUafter  dschuh. 
Hole  SS  47  Sieokea  in  Frankr. 

Getraidemars.  Das  Malter  hat  8  Mafs  a  4  Sechler;  das 
Kornmalter  hat  139'52 Liter  =  0*6275  bair. Schaff  =  1'216  frankf. 
Malter,  das  Hafer  malt  er  bat  174'38  Liter  =  07842  bair.  Schaff 
=  1*52  tnakL  Maller.  -  1  Landnalter  (in  J.  1811  elngemhrt) 
4  12  Hafs  4  12  Sechter  ist  285*64  Liter. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Ohm  hat  20  Viertel  a  4  Eichmafs. 
1  Eichmafs  ist  r984  Liter  =  1856  bair.  Sehenkmars.  1  Zapfmafs 
ist  1'824  Liter  =  1'7ÜÜ  bair.  Schenkmafs. 

G  e  w  i  c  h  t  ist  das  Frankfurter* 


Athen, 

Hauptstadt  des  Königreiches  Griechenland,  mit  25000  Einwohnern. 

Man  rechnet  in  Griechenland  gemäfs  dem  MUnsgesets  vom  8. 
Febnnr  1833  nmk 

Drachmen  A  100  Lepta, 
auf  die  Vereinnnark  fein  Silber  gehen  58*04906  Drachmen. 

Frflher  rechnete  man  nach  Tfiridaehen  Piastern  4  40  Paraa.  — 

Zufolffe  eines  Decretcs  vom  1.0(  lober  1829  der  Nationalversammlung 
des  damaligen  Freistaates  wurde  eine  neue  Silbermünze  eingeführt, 
mit  dem  Namen  Phiinix  ä  lOOLepta.  Dieser  Phönix  sollte  an  Werth 
dem  sechsten  Theile  des  spanischen  Silberpiaslers  gleich  sein ;  da  er 
aber  in  der  Ausnrägnng  geringhaltig  befunden  winiie,  so  decretirte 
die  (seil  1832)  könifrliche  Regiening  die  Einlösunjr  und  Aufscrkurs- 
setzung  aller  seitherigen  Silber-  und  Kupfermünzen ,  und  die  Aus- 
prägung der  oben  erwihnten  nenen  Münze  „Drachme^  welche  übrigens 
dieselbe  Basis  wie  der  Phönix  hat,  nämlich  %  des  span.  Piasters.  — 
Der  Phönix  wurde  auf  93  neue  Lepla,  and  5  alte  auf  4  neue  Lepta 
heruntergesetzt. 

Virklicb  geprägte  Httnien  Griechenlands. 
Nach  dem  Münzgeselz  vom  JS.  Februar  lb33  werden  geprügt  : 
in  Gold  :     Stücke  zu  20  und  zu  40  Drachmen, 
in  Silber  :    Slütke  zu  5,  1,  Va  und  V*  Drachme. 
'  in  Kupfer  :  SlUcke  zu  10,     2  Lepta  und  zu  1  Lepton. 


r 
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Athen. 


wirklich  tcprl«1e  UHmicB 

Ori*rb(DUudi 


Auf  1 
rftnhc 

Verrill«- 
mark 

Frinsrk»]! 

Amt  1 
rdaa 
V«reini> 
m*rk 

•Wertk 

Im  It  »4  Vi 
Fufi 

in  prrufi.  Cour. 

Btflek 

Kar. 

(Irin 

t^tuck 

fl. 

kr. 

Kihlr. 

»fT. 

Pf. 

20*2414 

21 

7*2 

22*4904 

16 

57*81 

9 

20 

9*49 

40'4828 

21 

7*2 

44*9809 

8 

28*90 

4 

25 

4*74 

Uath 

Orln 

10*447 

14 

7*5 

11*6078 

2 

6*62 

1 

6 

2*2 

52'235 

14 

7*6 

58*039 

25*32 

7 

2*8 

104'470 

14 

7'6 

116*078 

12*66 

3 

7*4 

208*940 

14 

7*5 

232*166 

6*33 

1 

9*7 

in  Gold  : 

Stücke  zu  40  Drachmen  a) 
n     «20  Drachmen  a) 
in  Silber  : 

Stücke  zu  5  Drachmen  a) 
•  «1  Drachme  a) 
«  n  I  Drachme  a) 
■      n  I  Drachme  a) 

Ausländische 
setzlich  : 
in  Gold 


Münzen  gelten  nach  folgendem  Tarif  ge- 


Drachmen  66  Lepta, 
7)        33  „ 
54 
88 
44 
6 


T) 


58 
11 


ff 
ff 


Stücke  zu  40  Francs    .    .  44 

dto.     „  20  Francs   .    .  22 

Neue  Louisd'or    ....  26 

Oeslreich.  Souveraind'or  .  38 

dergl.  halbe  19 

Oestreich.  u.  bair.  Dukaten  13 

Holland.  Dukaten     ...  13 

in  Silber  :  Stücke  zu  5  Francs      .   .  5 

dto.    „  1  Franc   ...  1 

Span.  Piaster   6       „  — 

Deutsche  Conventionsthaler  5       ^        78  „ 

20  kr.  Slücke   —       „        95  „ 

Griechische  Gold-  und  Silbermünzen  kursiren  in  Griechenland 
nicht  viel,  denn  in  Gold  ist  nicht  viel  geprägt  worden  und  die  Silber- 
münzen sind  ihres  guten  Gehaltes  wegen  meistens  nach  der  Türkei 
zum  Einschmelzen  ausgeführt  worden.  Es  zirkulirt  daher  hauptsächlich 
viel  Kupfergeld,  sodann  5  Francsslücke,  span.  Piaster,  Conventions- 
thaler  und  20  kr.  Stücke,  auch  türkische  Alünzen. 

in  Athen  und  Patras  notirt  auf  : 
25  Leptn  für  fl.  100  niederland. 
15     „  , 


50 
50 


100  Mark  Bunko 
1  £' 
Francs 


♦227 


«     ff  100 
„        —     „        fl.  100  Courant. 
Seit  I.Mai  1835  ist  das  französische  Handels- 


wechsel k  ii  r  s  e  werden 
Amsterdam  *235  Drachmen 
Hamburg     *207  „ 
London       *  28 
Paris  *112  „ 

Triest 
Wien 
Wechselrechl. 
und  Wechselrecht  in  gesetzlicher  Kraft. 

Bank.  Im  J.  1^1  wurde  eine  Nationalbank  errichtet  mit 
einem  Fonds  von  5  Millionen  Drachmen,  auf  25  Juhrc.  Die  Aclien 
lauten  auf  1000  Drachmen  und  tragen  aul'ser  3%  pC.  jährlichen  Zinsen 
eine  Dividende  aus  dem  Gewinn.  Die  Bank  ist  Disconlo-,  Leih-  und 
Zettelbank;  ihre  Noten  werden  bei  den  Staatskassen  in  Zahlung  an- 
genommen. Der  Gesammtbelrag  der  Noten  darf  1 '/,  Millionen  Drachmen 
nicht  überschreiten.  In  Patras  und  Nauplia  hat  die  Bank  Filiale  er- 
richtet. 


Athen.  —  Augsburg. 


Milte  itd  GewieM  • 

Durch  Gesetz  vom  28.  Sept.  1836  wurde  das  französische  Mar«- 
und  Gewicht-System  in  Griecnenland  eingeführt.  Die  neuen  Mafse 
werden  zur  Unterscheidung  von  den  tom  Tieil  gleiduMnifeii  fraheren 
«königliche*  genamt. 

Längenmafs.  Dio  königliche  Piki  (Elle)  ist  dem  franz. 
Meter  gleich.  1  Piki  hat  10  Palmen  (DecinH-ter)  ä  10  Zoll  (Centi- 
Bieter)  ä  10  Linien  (Millimeter)  und  ist  =  15432  alte  kleine  Piki 
=  1'4948  alte  grorse  PikL  ~-  Das  königliche  Stadion  ist  1000 
Piki,  also  dem  franz. Kilometer  gleich,  die  griechische  Meile  hat 
10  königliche  Stadien. 

Hohlmafse.  Die  Lilra  (=  dem  franz.  Liier)  hat  10  Kolylis 
(Decililer)  ä  10  Misfra  (( Ciilililer)  ä  10  Kubü»  (MMter).  1 
königlicher  Kilo  hat  100  Liter. 

G  e  w  i  c  h  t.  Die  königliche  D  r  a  c  h  ni  e  (=  dem  franz.  Gramm) 
hat  10  Obolis  (Decigramm)  k  10  Gran  (Centigramm).  —  Für  ge- 
wöhnliche AVaaren  gebraucht  inaii  die  königlicfie  Mine  ä  1500 
Drachmen  =  1 ' '>  iran/,.  Kilogramm.    Das  Talent  hat  100  Minen. 

Die  Tonne  (SchilFslonne)  hat  10  Talente. 

Bisherige,  auch  Jetzt  aoch  gebr&ochllche  Hafte  uid  Gewichte. 

Längenmafs.  Die  grofse  Piki  (Elle)  für  Leinen-  und 
WoUenwaaren  =  0  669  künigL  Pikis  oder  franz.  Meter.  —  Die  kleine 
Piki  l&r  Seidenstoffe  =  0*648  kdnigL  Pikis. 

Getraidemafs.  Der  Kilo  oder  Kilos  h«lt  83*16  kSnid.  Litr» 

oder  franz.  Liter.  An  (Sewicht  rechnet  man  den  Kilo  beim  naizen 
zu  22  Ocken.    Der  Starn  oder  Stajo  hat  2  BacilL  IBadle  rechnet 

man  an  Gewicht  beim  Waizen  zu  27  Ocken. 

Flüssigkeiten  werden  meistens  nach  dem  Gewicht  verkauft; 
doch  gebrauGnt  man  bei  Gel  suweilen  auch  den  venetianischen  Barillt, 
an  Ge\>  icht  =  48  Ocken.  Filr  Wein  und  Branntwein  dient  der 
▼enet.  fiarilla  ä  24  Boccalt. 

Gewicht  ist  zweierlei:  1)  das  venetianische  Schwerge- 
wicht :  1  Miliar  hat  1000  Libbras  (IT),  1  Libbra  =  477  Gramm. 
2)  Das  Oekengewicht  :  der  Kantaro  (Zentner)  hat  44  Ocka 
Ä  400  Drachmen.  1  Ocka,  auch  Stadera  genannt  ist  =  1280 
königl.  Drachmen  (oder  franz.  Gramm),  es  ist  also  die  bisherige 
Drachme  =  3'2  königl.  Drachmen.  —  Man  rechnet  in  der  Praxis  1 
Ocka  =  2%  Libbra  venctian.  Schwergewicht,  und  i  Miliar  venelian. 
Schweigew.  ss.  Sy«  Kantaro. 


Augsburg, 

Hauptstadt  des  bairischen  Kreises  Schwaben  und  ^euburg,  mit  38000 
Einwohnern. 
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Aag«barg. 

Wechselkm«. 


Augsburg  wechMlt  auf 


Qeld  des  fremden  Platxes. 


Geld  dea  hiesigen  PUtsM. 


Amsterdam 

Berlin 

Frankfurt 

Genua 

Hambarg 

Leipag  . 

Livomo  . 

London  . 

Lyon 

Mailand  . 

Marseille 

Nürnberg 

Paris 

Trieat 

Venedig 

Wien 


100  fl.  niederlund. 

1  Rthlr.  prcnfs.  Cour. 
100  fl.  im  fl.  24  V.  Fufs 

*  ölV»  Soldi  nnore 
100  Mark  Banko 

1  Rtblr.im  URtblr.Fnfs 

*  61  Vi  6oldi  toscane 

1  Liv.  ßt. 
300  Francs 

•  69"/ii  Soldi  austriache 
800  Franc» 

100  fl.  im  fl.  20  FuCi 
800  F"rancs 
100  fl.  Courant 

•  —  Soldi  austriache 
100  fl.  in  20r 

Gold*  und  SUberkane. 


•84V,  fl.  Courant. 

•105  kr.  im  fl.  24  V,  Fufs. 

•99  V,  fl.  im  fl.  24  V,  Fufs. 

1  fl.  Courant. 
•73  fl.  Courant. 
•106  V,  kr.  im  fl.24V,  FuCi. 

1  fl.  Conranu 
•9  fl.  57  kr.  Couran^ 
•118V,  fl.  Courant.  • 

1  fl.  Courant. 
•II8V4  fl.  Courant, 
•99Vi  fl.  Courant. 
•II8V,  fl-  Courant. 
•88  V,  fl.  Courant. 

1  fl.  CouranU 
•83  Vi  fl.  CooranU 


Kurs 


Erklärung. 


Neue  Louisd'or     .  . 
20  Francs  Stücke 
Preufs,  Friedrichsd'or 

Pistolen  

Hollünd.  fl.  10  Stücke 
Souveraind'or    .   .  . 
Dukaten,  deutacbe  u.  boU&nd 
Dukaten  nach  dem  Gewicht,  k 
fl.  5.  6  kr.  ...... 


Karlad'or  und  Maxd'or  .   .   .  . 

Verschiedene  Louisd'or  .   .    .  . 

Fein  Gold  in  Platten,  or  fin  en 
bandelettes  


5  Francs  Stucke  .  .  . 
Conventionsthaler  .  .  . 
20  kr.  Stücke  .    .    .  . 

Preufsische  Thaler    .  . 

Silber,  v.  18     14  Loth 
detto  V.    4  k    8  Loth 
detto  fein  gekörntes 
argent  ßn  en  grenaille 


11.  2 
9.  29 
9.  56 
9.  87 
9.  46 


5.  34 


•109 


•288 
•388 

•    6.  44 


2.  21 


•  1.  46 

•  24.  80 

•  24.  14 

•  26.  — 


fl.  und  kr.  im  fl.  24V,  Fufs  pr.  Stück. 


fl.  109  für  fl.  100  in  Dukaten,  wobei 
die  lu  verwechselnden  Dukaten  nach 
der  kölnischen  Mark  gewogen,  67 
Duk.  auf  I  Mark  rauh  gerechnet 
werden  und  1  Duk.  lu  fl.  6.  6  kr.  im 
fl.  24  V,  Fufs  gerechnet  wird. 

fl.  288  für  1  kölnische  rauhe  Mark  des 
Gewichts  dieser  Münzen. 

fl.  838  für  1  kölnische  rauhe  Mark  des 
Gewichts  dieser  Münzen. 

Das  Gold  wird  gewogen  nach  der  köl- 
nischen Mark ,  auf  1  Mark  des  Tor- 
gefundenen  Gewichts  werden  67  Du- 
katen, und  1  solcher  Dukaten  tu  fl. 
5.  44  kr.  im  fl,  24  V,  Fufs  gerechnet. 

fl.  2,  21  kr.  im  fl.  24  V,  Fufs  pr.  Stück. 

fl.  Courant  Air  fl.  100  in  diesen  Mün* 
zen ;  1  Conventionsthaler  zu  fl.  2-, 
1  20  kr.  Stück  zu  20  kr.  gerechnet. 

fl.  1.  46  kr.  im  fl.  24  V,  Fufs  pr.  Stück. 

pr.  Aiig^iburger  Mark  fcia. 


I 


An^ihMt. 


m 


Zina- 
foTs. 

Kon. 

EtkUraa^ 

Baiern* 

flctto  <X6T  Arrosirnng^-AiiJeine 

OK 

.Golden  im  fl.24'/aFa£i  fUriLlOO 
Nennwertb* 

d0tto  I.   EmiMioD  *  .   *  . 

0 

IUI 

mtto  II.  iL  ly«  •     •  •  .  . 

0 

IUI  J 

IWUlfc>Ctl<B     ,     ,     m     ,     ,     »  . 

o70 

Gulden  im  0.  24Va         Ar  1 

ACttV  TOB  «■  IMJUt  QM  WUIIBIW 

griffen« 

oeno  pivTUurwcno«  oasr  rro- 

r!tiiiiA«-<  >m      *iÄif  ^^iv  AmKa  — 
Lfuiuen  iin  Tl.  «4 /|  n WS ümw  wk» 

messen,  filtere  .    .    •  . 

IIA 

detto   detto   neue  .  .  •  . 

RA 

0  estreieh« 

R 

o 

AAl 

Msnuimi  V/onnuH  iw  iwmvnnw« 

*1 

•  V 

fi 

o 

*vvw 

vnuam  vuiu  wn  nw  i  AmUk  am 
laufende  Dividoide  tat  Im  Km 

mitbegriffen. 

II«  vw  uniisv      laBV     •    •  • 

n.  ^ou  — iwp  T*  low    •   •  • 

wenii« 

<^  0 1  e  n. 

A.  800  LooM  

>VHHiw  wuiiwi  AHB  a  aMnMii 

n.  ODU  netto  ..••«• 

jacsseii-i^arinsifiuw 

f1    KA  *  

Baden. 

OoldiQ  im  fl.  2i'/a  Vnb  Ar  1  LoPtL 

— 

fl             T  r\r\aik 

tihKi>^i.i/%gi^fl  .... 

"I 

Chdte  im  fl.94*^M  flvi.1«» 

N«unr«rdb 

Wttrftt«n¥ert. 

88 

ObljgBtioaea     •  .  .  t  .  . 

3i 

4i 

100| 

Preofseik 

8J 

Gulden  im  fl.  24'/,  Fuf»  ftrE.  100 

Nennwerth,  i  Bthfar.  pranDi.  tn 
1 W  lo;  in  fl.  S4Vi  Fb&  fWAcba. 

Aetien  des  Donan-Mun-Kanals. 

Aetien  der  Yenedig-Mailänder-Ei- 
senbahn. 

Aetien  der  Liidwij^.-Bexbncher- 

Gnldeo  im  fl.  24'/.  Falk  fir  fl. 
1    100  Nennwetth. 

SlionlMihn. 

Bei  den  ainatragenden  Papieren  werden  die  laufendea  Zinsen  bis  sum  Tage 
dM  Kaufte  vom  Kinfer  ntgOM,  pttL 

Man  rechnet,  wie  in  franz  Baiern,  nach 

Gulden  ä  60  KrtMizer  ü  4  Pfennige. 

1»/,  Gulden  ist  1  Thaler. 

Der  Zahlwerlh  oder  die  \  aluU  ist  hier  sweieriei. 
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1}  Münze,  Mfkiis-VtltiU,  Watremahlung;  diefs  isl  der 

fl.  24  Vi  Fufs  (n-üher  der  fl.  24  Fufs)  und  damtcb  wird  im  ge- 
wöhnlichen Handel  und  Wandel  gerechnet. 
Z)  Courantgeld;  dies  isl  der  fl.  20  Fufs  und  darnach  werden 
hauptsächlich   die   Wechselgeschüfte  behandelt  und  bei  den 
Beiuderf  BwÄ  vnd  Rechnung  geführt.  Coarent-Gviden  wird  be- 
seichnel  mit  dem  Zeichen      durch  welches  ein  C  geschlungen  ist. 
Früher  hatte  man  noch  eine  drille  Valuta,  das  G  i  rotre  1  d  ,  welches 
heslündig  27  pC.  besser  perechnet  wurde  als  Couranl,  also  100  fl. 
oder  ^  Giro  =  120  fl.  oder      Couranl ;  in  diesem  Girogeld  w  urden 
die  Kurse  anf  einige  Wechselplälze,  namentlich  Amsterdam  vnd  Ham- 
borgy  nottrt,  dasselbe  ist  aber  im  J.  1845  günzlich  abgeschafTl  worden. 

Wenn  ein  Wechsel  oder  iibj'rhaii|)t  eine  Zahlunff  auf  Augsburg 
in  Münze  gestellt  ist,  so  bedeutet  diels  nicht  kleine  Münzsorten,  was 
man  sonst  wohl  unter  dem  Ausdruck  „Münze*  rersteht,  sondern  wie 
obenerwähnt  den  fl.24%Purs.  Wechsel  auf  Münze  lautend  verlieren  in 
der  Recfel  %  bis  %  pC;  nämlich  man  rechnet  für  H.  100  nur  fl.  99'/^ 
oder  99Vi>  und  brinffl  dann  den  Betraff,  nach  der  HeducÜon  von  flL  6 
Münze  für  Couranl-/*  5,  fnil  Couranl-/)  in  Rechnung. 

Die  Benennung  Couruntgeld  ist  gleichbedeutend  mit  der  Be- 
nennung Conventionsgeld  oder  fl.  20  Fnfs;  die  nach  dem  Con- 
ventions- oder  fl.  20  Fufs  geprägten  in  Cmlauf  befindlichen  (conrnnten^ 
Münzen,  nach  ihrem  Werthe  im  fl.  20  Fufs  gerechnet,  nennt  man 
Conventions-Couran  lt,H'ld  oder  kurzweg  Couranlgeld. 

Nach  dem  Verhältnifs  des  ursprünglichen  fl.  24  Fufses  zum  fl.  20 
Fufs  rechnet  man  abgekürzt  fl.  6  im  fl.  24  Fufs  oder  in  Münze  = 
fl.  5  im  fl.  20  Fufs  oder  Courant.  Es  werden  aber  die  nach  dem 
jetzigen  fl.  24 '/j  Fufs  ffepräi:trii  Miiiizon  in  Augsburg  ebenfalls  in 
Wechsclzahlung  gesetzlich  angcnoninien  und  nwn  rechnet  auch  von 
diesen  Münzen  fl.  6  (anstatt  fl.  6%}  für  fl.  5  Courant,  also  fl.  24«A 
MOnse  für  fl.  20  Courant.  Das  Augsburger  Couranlgeld  ist  demnach 
kein  fl. 20  Fufs  mehr,  sondern  um  2'/,,  pC  geringer,  also  ein  fl  2()^,« 
Fufs.  —  Aber  schon  seil  langer  Zeit  ist  das  Augsb.  Couranl  kein  fl.  20  . 
Fufs  gewesen  und  nicht  in  demselben  Werthe  zu  erachten  wie  das 
Couranlgeld  in  Oestreich.  Denn  die  meisten  Zahlungen  wurden  {yne 
zum  Theil  noch  jetzt;)  in  Brabanterthalem  gemacht,  und  dieser  wird 
in  Oestreich  zu  fl.  2.  12  kr.  Couranl,  seinem  eigentlichen,  gesetz- 
mäfsigen  Werthe  im  fl.  20  Fufs  perechnel,  während  er  in  Augsburg 
im  Verhiülnifs  von  fl.  2.  42  kr.  im  fl.  24-  oder  jetzt  fl.  24%  Fufs, 
wie  er  im  ganzen  übrigen  Sttddeutschland  gilt,  zu  fl.2.  15  kr.  Courant 
gerechnet  wird.  Man  erhidt  demnach  für  fl.  99  Courant  inAuffsburg, 
a  Cour.-/  2V4  p.  Stück,  44  Brabanterthaler,  und  für  fl.  99  Couranl  in 
Wien,  ä  Cour.-/if  2%  p.  Stück,  45  Brabanterthaler;  es  ist  demnacli 
das  Augsburger  Courant  bei  Zahlungen  in  Brabanterthalem  2*/ii  pC 
yeriofer  als  der  fl.  20  FuD^  also  ein  fl.  20Vii  Fuft. 

Wiifcllsh  gepr&gta  Hai«  ür  sbimaHtn  Mshsrttit  Au|Avg, 
in  Gold  :  Dukaten,  nach  dem  Bt  ichsfufs,  67  Stack  A  23  Kar.  6  Gr. 
fein  auf  die  KMn.  Mark  rauh. 
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GoldgQlden,  72  St.  auf  die  raulie  Mark  &  18*4  Kar.  Gol4, 
3%  Kar.  Silber  ii.  i%  Kar.  Kiipfer.  . 
in  SOber  :  Conventionsthaler       Vs     V^i  skttoke  ni  20,  10  u.  5  itr., 
nach  dem  Coiiventions-lflliisfiifs. 

Stücke  zu  3  u.  1  kr. 
Alli'  )lie$e  Münzen  komuien  wenig  mehr  vor,  sind  aber  von  sehr 
gutem  Gehalt. 

Wechselrecht    Laut  Gesetz  vom  13.  August  1850  ist  die 

Allgemeine  Deutsche  AVechselordnung  mit  1.  Januar  1851 
im  ganzen  Köniirreieh  Baiem  in  Kraft  getreten.  Ferner  wurde  in 
jenem  Gesetze  bestimmt  : 

Bei  den  vom  Aaslande  eingehenden  Uso -Wechseln  whrd  die 
Verfallzeit  auf  14  Tage,  vom  Tage  der  Präsentation  der  AVochsel  an, 
festgesetzt.  Unter  „Ausland*  sind  alle  jene  Länder  zu  verstehen,  in 
weichen  die  Allff.  Deutsche  Wechselordnung  nicht  als  Gesetz  einge- 
fUurt  isL  —  Alle  in  den  Terschiedenen  uebietstheilen  des  Kömg* 
reiches  den  Juden  entgegenstehenden  Ausnahrasbestimmungen  sind 
hinsichtlich  aller  Wechselffeschäfte  aufgehoben.  —  Das  Vorzugsrecht 
der  Wecliselforderungen  im  Concurse  ist  aufgehoben.  —  Mit  1.  Januar 
18S1  werden  fttr  die  Stadt  Angs¥urg  der  Montag  und  der 
Donnerstag  als  allgemeine  Zahltage  (Kassirtage)  be- 
stimmt. —  Die  in  andern  IMützen  bestandene  Einrichtung  allge- 
meiner Zahltage  ist  aufgehoben. 

Der  froher,  und  so  lange,  bestandene  Miltwochs-Zahltag 
oder  Scontro-Ta&f  besteht  also  seit  dem  1.  Jan.  1851  nicht  mehr. 

Hände  Is-A  njital  ten.  Die  bairische  Hypotheken-  und  Wech- 
selbank in  München  hat  hier  eine  Filiale  errichtet,  bei  welcher  auch 
die  Noten  der  Bank  ein-  und  ausgewechselt  werden  können.  Femer 
bestehen  hier  :  ein  Handels-  und  Wecbselgerichty  Wechsel- 
Appellationsgericht,  Handelskammer,  Börse. 

Mafse  und  Gewicht  sind  die  bairischen  s.  München. 
FrtUiere  iogsbirger  lUlse  and  Gewichts. 

Llngenmafs.  Der  Tufs  hat  12  Zoll  k  12  Linien  ^  131*29 
par.  Linien  =  0'2962  Meter  =  1*0148  bair.  Fufs.  —  Die  pro  Ts e 
Elle  =  2()8'8  par.  Linien  =  0'6064  Meter  =  0728  bair.  Ellen;  die 
kleine  Elle  =  260  par.  Linien  ~  05865  Meter  =  0704  bair. 
BUen. 

Getraidemaff.  Das  Schaff  hat  8  Metzen  i  4  Vierling  k  4 
Viertel  a  4  Mäfschen  =  205'3  Liter  =  0*9233  bair.  Scheffel. 

Flüssigkeilsmafs.  Das  Fuder  hat  8  Jez  a  2  Muids  ä  48 
Mafs  i  2  siJdel  k  2  Quartel  k  2  Achtel  Die  Mafs  hierbei  ist  die 
VisirmaCi.  —  Der  Visir-Eimer  hat  64  Visirmafs.  1  Visirma  Ts 
=  1*1772  Liter  =  1*1012  bair.  Mafs.  Der  Sehen  k-Eimer  hat  72 
Schenkmafs.    1  Schenk  mafs  =  1*049  Liter  =  0*9808  bair.  MaEs. 

Gewicht.  Das  K  Leicht-  oder  Kramgewicht  k  32  Loth 
«  472*423  Gramm  ^  0*844  bair.  fl*.  —  Das  ft  Schwer-  oder  Frohn- 
gewicht  =  490*874  Gramm  -  0*877  bair.  /T. 

Silbergewicht.  Das  alte  Augsburger  Silbergewiclil  ist  noch 
jetzt  in  gesetzlich  erlaubtem  Gebrauch.  Das  flf  hat  2  Mark  k  16  Loth 
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ä  4  Ouint  a  4  Pfennig.  1  Mark  =  235924  Gram  -  1*0088  Ver- 

^'"^"Gewöhnlich  rechne»  man  hier  100  Augsburger  Mark  =  101  Köl- 
nische Mark,  da  aber  die  Köln.  Mark  =  233'6123  Gramm,  so  sind 
eiffenUich  100  Augsburper  Mark  =  100'91  Köln.  Mark.  —  Früher 
wurde  auch  häufig  die  Venelianische  Mark  gekrtncht  und  BMii  rech- 
nete diese  der  Angabwger  Mark  gleich;  eigentlich  aber  und  «00 
Venet  IM  »  «0i%0«6  Aogid).  Maik. 


BaUft  i>  Rio-Janeiro. 

Baltlnore  s.  Nordamerikanische  Freistaaten. 
BailLOk  Uder  BaiklSll  s.  Siam. 
BaataH  s.  Batavia. 
Barbtüt  s.  Janaika. 


Bamlona, 

Hauplslailt  der  spanisclicn  Provinz  Culaionien,  mit  140000 Blnwolweni* 
Man  rechnet,  wie  in  der  ganzen  Provins  CataloDien,  Mch  einer 
beiondem  ipealidien  Wiimmg,  nünlich  nM^      ,     .  . 

Libras  k  20  Sueldos  6  12  Dineros  catalonisch 
lind  (ii.  sämmUichen  calaloniachen  Rechnungsmünxen  haben  folgende 


Libra 

lioalcs  de 
plata  CaU- 
lanaa 

Real«!  de 
ArdttM 

SueldM 

Dinero« 
Catalanas 

Mailar 
Cataluuaa 

•   1  ^ 

10 

n 

SO 
8 
S 

1  ' 

340 
36 
24 
12 
1 

480 
72 
48 
M 
9 

Die  Benennuna  »Ardite«  beieicbnet  eigeatllch  rfne  klflta«  »ipftniiaMe,  wie 
S  ioMt  in  Ceilonien  im  Gebmach  gewesen;  im  Allgememen  bedeutet 
«Ardites-MünM»'  «iiiA  Beeimaagwn^BM  Ton  geringerem  aU  dem  gewöhn- 
lichen Werthe. 

Auf  1  Köln.  Mark  fein  Silbor  sind  zu  rechnen  :  18*14  Libras, 
120  94  Reales  de  plala,  18i;406  Reales  «.Hau  i» 

Die  wirkUchen  simniMslMB  Gold-  wid  SilbermttBien  gelten  ui 

catalonischer  Wibning  : 

Q^j^  .  Lihras   Saeld.  Dinero* 

Die  4fache  Piatole  (Quadrupel,  Onaa)     16  Piaater    »0      —  — 
Die  1  fache  FiMale  (DobkMi  de  wo)  4  4  PiMter  7 
D«  Peeo  dura  de  oro,  DuriUo  oder  OoMpiarter  1 

"  ^**&^P•«)d^lK^oae^ftlerte,Beelldodeptali^Sflb•rpl»•t•^  1 
Peseta  provincial  oder  [  PiaMer  ...  — 
Beal  de  pUta  Mexicena  oder  (  Piaater  .  .  — 
Beel  de  plata  pravincial  oder  ^  Fiarttr  .  " 
Baal  da  Tdhm  oder  ^  Flüier  .     ...  — 


10 

17 

6 

17 

6 

7 

6 

4 

Ol 

8 

9 

1 

10| 
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itt  Kupfer  : 

doppelte  Qiuitcw  6^  cataL  Dineros,  der  Qomo  k  2  Ocbavo  2}  Dinero«,  d«r 
Ocoaro  k  4  BancM  1/^  DinarM,  dar  Hamvedi  de  reOon  k  S  BImmrm 

Jl  Dineroa  (dalMr  89  uSoMr.  d«  ^tün  a>  $i  caM.  INnirw),  dit  Btaim 
j  Dincros. 

Es  sind  fornt^r  : 

7  caUüon.  Libra«  =     4  Libras  von  Araironicii.                 ^ . 

^      n  «     =     5     n       M  VuU;ncia. 

21      ,  =  i7     ,      „  Majorca. 

7      ^  ,  •  =   24     ^      ^  Navarra. 

7      „  ^s»100«       „  Iviza. 

il9      „  ^     s   64  Pesos  Duros  oder  Silberpiaster.  ^ 

^9  9     —  ^  Reales  de  plala  antiqua,  oder  1  Goldpistole. 

88      y  y     s     5  Doblones  de  plata  ant.  od.  Wecliselpislolcn. 

7  ^     as     5  Pesos  de  plala  aiil.  oder  Wechselpiasler. 

525      y  9     ^  272  Ducados  de  cainbio  od.  \\'ecbseldi^ateD. 

7      „  Reales  »    6  Reales  de  pluta  aniiqua. 

H9      „  ^     _  192  Reales  de  vellon. 

7  Real,  de Ardites  =     4  Reales  de  pintn  antiqua. 

119       „  „      =128  Roalos  de  velluii. 

VYecbselarten,  üso  un^  Respecltage  wie  in  Madrid. 

■ifti  mä  timelta  tob  CatalettoB. 

Länfenmtrs.  Die  Cana  hat  8  Palmos  A  4  Quartes  =  1*552 

Meter. 

Getraidemafs.   Die  Salma  oder  Tonelada  hat  4  Quarteras 
18  Certanes  A  4  PIcolins.  —  Die  Car^a  oder  Last  bal  2%  Over- 
teras.  —   1  Quartera      71  Liter. 

Flüssipkoilsma  fs.    Bei  Wein  und  Branntwein  hat  dieCarg^a 

4  Bariions  a  2  Mallals  ä  2  Cortans  oder  Quartans  ä  2  Cortins  oder 
Ooartiiis  4  Nitadellaa  k  4  Pelricoas.  —  Die  Taaelada  bat  2  Pipas, 
6  Bariles  oder  8  Garges.  —   i  Carga  ist  =  120'56  Liter. 

Bei  Oel  hat  die  Car^a  30  Cortans  a  4  Quartas.  1  Cortan  ist 
=  4*12  Liter.  Die  Pipa  Baumöl  hat  118'/,  ä  119  Gortans. 

GewiehL  Der  0«iiital  Iwt  4  Arobw  4  26Libri8  4  1%  Mar- 

005  ä  8  Omas  4  4  Ooartas  i  4  Argensos  i  36  Graoos.  1  Libra  ist 
»  401  Gramm. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  der  Marco  mit  vorerwähnter 
Eintheilung,  1  Marco  ^  267%  Gramm  1*161  casUlische  Marcos 
»  1*1432  Vereinsmark. 


Basel, 

Hauptstadt  des  Schweiler  Kantons  Basel,  Sladtlbeil|  mit  21000  Ein- 
wohnern. 

8» 
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iM  d«  htarifta  PlMMi. 

Amsterdam  .  . 
Aagibarg  .  .  . 
FraBlAula.IL  . 


Genf,  wi»  Futk. 
a«am  .  .  . 

luv    .  . 


•    •  • 


Livoruo 


Ljon,  wie  Parii. 
iUSlaad  


»  •  •  • 


Slmbarg,  wi«  Paria. 
Bl  Qalten  .... 


100  ü.  niederläudisch 
100  ü.  augibur^.  Ootdnuit 
100  Sclnvciitcr-Frankcii 
lÖöcbw.-Fraakeu  werdtn 
■  It  fl.  im  14%  fl.  FoCi 
fafachmt 

150  Lire  nnor« 
100  Mark  Banko 
100  Scbweüer-Franken 
•1  Btlilr.  in  14  Bddr.  Ab 

lüO  Lire  loscauu 
1  Ut;  8t. 


109  Un 
100  FruM 

100  Bebw.-Fraiiktn 


100  Ii  in  v;Or. 
100  fiobw.-Fx»akeu 


*U1V«  fidiwaicir-Iiaiikao. 
•171 V* 


II 
■ 


*  MVa  8oltweiter>Frankeii. 

•124», 

*  98  n 

*  S  8chw.  -  Franken  48 

Rappen. 

*  67'/,  Schweiler-Franken. 

*  17  Scbweisar^Fraalibn  SO 

Bappen. 

*  M  0Qk#tlaar^Vraak«a. 

*  99'  .  frunzus.  Franc«, 


40  fr.  Franoi  ■ 
Franlien. 


ST  Bchw.- 


*  08'  ,  Scliw.-Fnmken. 

16  Scbw.-Fr.  =  10  fl. 
in  St.  Gallen. 
*164'',  Schw.-Franken. 

*  98  V,  SQiiw.-Fraak«B.  • 
16  Bdiw.'Fr.  a*  10  fl. 

in  ZOreli. 


SO  Fkancs  Smcke    .   .    .     *  lOl'/t      Scbweiiier-Franken  furlOOÖchw.-Franken 

in  SO  Franka^tüclteD,  daa  SO  Franka- 
Btück  fest  zu  18Vb  6eliwelMi>Ftanken 
gerechnet. 

101         Sehweiiai^Vraaken  fBr  lOOfiehw.-Franken 

in  Brabanterthalern ,  der  Brabanter- 
Üuder  fest  zu  8  Schw.  •  Franken  ttö 
Ba^ao  gaiaehnat. 

Man  rechnet  nach 

Scbweiser-Franken  oder  Schweiser-Livres  QUwet 
de  Mm»)  4  10  Bataen  i  10  Rappen,  oder  gleich  &  100 

Rappen ; 

auch  (heilt  man  zuweilen  denLivre  in  SO^ous  a  12Denier8; 
oder  nach 

Golden  i  60  Kreuser  k  8  Heller,  oder  Gulden  A  15  Balzen 
ä  4  Kreuser 

und  (üp  hier  gebräuchlichen  RechnongamUnxen  sind  nach  folgender 

Einlheilung  : 
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Livre  oder 
Franken 

» 

Hdtar 

'  1 

2 
1 

Zuwe 

8 

IV. 
1  . 

ilen  komi 

80 
15 
10 
1  , 

nen  auch 

130 
60 
40 
4 
1 

noch  V 

800 
ISO 

100 
10 

1 

[>r  :  Pfu 

600 
800 
200 
20 

6 

S 

1 

nde  ä  2< 

%o  ; 

480 
820 
83  • 
8 

8V. 

1% 

)  Schil- 

linq:  oder  ä  1A  Albu;»;  i  SchiUing  hat  2%  kr.,  1  AU)Ufi 
hat  2  kr. 
Der  Zahlwerth  ist  zweieriei  : 
1)  Wechselzahl  un(r  oder  Kapitalzahlung;  in  dieser 
Valuta  wird  der  Kronenthaler  zu  38 '/a  Batzen,  der  franz. 
5Krunkenthalcr  zu  33V4  Batzen  ger(>chnet.  Es  gehen  auf 
die  Köln.  Mark  fein  Silber  :  nach  dem  Werthe  der  Kro- 
nenthaler fl.  23*316  oder  34973  Schweizer -Franken; 
nach  dem  Wcrthc  der  5Frankenlhaler  fl.  23*386  oder 
35*078  Schweizer-Franken. 
2}  Courantgeld  oder  Waarensahlnnff;  in  dieser  Va- 
luta wird  der  Kronenthaler  zu  40  Batzen,  der  franz. 
SFrankenthaler  zu  35  Batzen  gerechnet.     Es  gehen  auf 
die  Küin.  Mark  fein  Silber  :  nach  dem  Werthe  der  Kro- 
nenthaler fl.  24*224  oder  96*336  Schweiser-Franken,  nach 
dem  Werthe  der  SFnnkenthaler  fl.  24*252  oder  36*378 
Schweizer-Franken. 
Man  rechnet  16  Schweizer -Franken  =  1  Neue  Louiad'or  oder  24 
Mwet  Townois^  81  lAore»  TomnoU  —  80  AvM»  dt  Aionee. 
27  Schweizer-Franken  =  40  Francs  de  France.  —    Früher  bestand 
das  Basler  Wechselgeld  in  dem  Zahlworth  des  Neuen  Louisd'or  zu 
fl.  10,  und  das  Courantgeld  in  dem  ZahUverth  des  l^euen  Luuisd'or 
zu  fl.  lOy,;  man  findet  aber  schon  seit  längerer  Zeit  auf  den  Basler 
Kurszetteln  die  Anmerkung,  dafs  sich  die  Kurse  in  dem  in  Basel 
hesteliciidcn  Wechselgeld  verstehen,  in  welchem  der  öFrankenthaler 
zu  33y4  hiii/.vn  (oder  27  Schweizer -Franken  =  40  franz.  Franken} 
gerechnet  wird. 

Zu  deutlicher  Efaisicht  der  Benennungen  Lhre  de  Siiit§e,  Schwei- 
zer-Livre,  Schweizer -Franken;  Livre  de  France  ^  Livre  tourmoUi 
Franc  de  France,  französische  Franken,  merke  man  folgeniles. 

Livre  de  Suisscy  Schweizer-Livre,  Schweizer-Fran- 
ken ist  ein  und  dieselbe  Münze,  der  Livre  oder  Frankes,  und  an 
den  Werth  anzudeuten,  den  man  ihr  in  der  Schweiz  be^elegt  hal^ 
wird  die  Benennung  Schweizer  oder  de  Suisse  heigerügt.  Diese 
Livres  oder  Franken  sind  wirklich  ffeprägte,  aber  nicht  bäufiff  vor- 
kommende Hflmen,  und  es  gibt  Stttoie  zu  1  Livre  und  su  4  Livres. 

Livre  de  JPrance,  französ.  Livre,  Livre  tournoii  ist 
diejenige  Münze,  nach  welcher  früher  in  Frankreich  gerechnet  wurde, 
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vor  Einfuhrung  der  jetzigen  Rechnungsweise  nach  Francs,  s.  Paris. 
Von  diesen  Lvnrtn  worden  94  Stack  mf  I  Nene  Lottitd*or  «giereeluiet, 
und  durch  den  Beisatz  de  France  oder  tournoi*  wird  bezeichnet, 
dafs  man  Livrcs  von  (Hcscmh  Wrrllio  zu  vcrslolirn  halto. 

Franc  de  France,  f  r  ii  ii /,  osi  scIi  i' r  Franken,  isl  diejenijje 
Münze,  nach  welclier  cegenwärlig  in  Frankreich  gerechnet  wird. 
80  solcher  Franicen  machen  81  Ueret  de  Phmce  oder  Uore»  tommoit. 

Wenn  also  von  Livres  6der  Franken  die  Rede  ist,  so  hat  man 
hauplsärhlirh  auf  den  Beisatz  (de  Suitse  oder  de  France')  zu  achten, 
um  zu  erliennen,  in  welchem  VVerthe  der  Livre  zu  verstehen  ist. 

Die  Ueno  Reehnungswelie  s.  Sehweit;  iiaoh  dieser  gestal- 
ten sich  die  Kursnotirungen  wie  die  tu  Genf. 

VMHei  itprtgta  ItaMn  das  liitins  Biül  dii : 

in  Gold  :  Dukaten,  Goldgnlden,  Pistolen  a  Iß  Schweizer -Franken, 
in  Silber  :  Thaler  ä  fl.  2,  Vä     fl.  1.  — ,  Noudhaler  a  4  Schweizer- 

Franken,  Stücke  zu  10,  5  und  3  Batzen, 
in  Scheidemünze  :  Stücke  zu  i  und  Vt  Batzen,  zu  2  und  i  Rappen. 

Wie  alle  KaaloiM,  m  hat  ««eil  Bwel  ■wigttiu  mid  in  grolber  Meng«  Udne 

BcheidemüDze  prägen  Inssen. 


Amt  1 

WarU 

b 

WlfklMh  K«priiiiia  mun  4m 

nwk« 

▲«r  1  l»la« 

Pnft 

V0«lM* 

mth 

Im 

a«e«k 

Kwr. 

Ork« 

Siflek 

a. 

kr. 

Kthlr. 

B«r. 

rt. 

in  Göhl  : 

Dukaten,  alte      .  . 

.b) 

78'378 

21 

Iii 

80*2 

4 

45*41 

2 

21 

6*55 

(I(  tto  neun  .   •  • 

.  a) 

67t 

23 

8 

68*507 

f, 

3413 

8 

6 

6*58 

Qoldgulden     .   .  . 

.  »>) 

73'378 

16 

8 

105*664 

3 

3G"68 

2 

1 

10*73 

Pistolen  k  16  Schw.-Fr.  aj 

30075 

21 

7'2 

88*972 

11 

13*79 

6 

12 

6*14 

detto   V.  1795  . 

.  b) 

8a'678 

81 

4'5 

84*327 

11 

6*82 

6 

10 

6*95 

in  Silber  : 

Orln 

Tbaler  v.  1756    .  . 

.b) 

13 

9 

10737 

2 

16*9 

1 

9 

1*40 

detto      17tj5    .  . 

.  »0 

10*083 

13 

6 

12*1 

2 

1*5 

1 

4 

8'53 

Menetluüer  v.  1795  . 

.  b) 

9*069 

13 

8 

10*781 

2 

16*35 

1 

8 

11*49 

Stücke  sn  10  Batzen 

•b) 

27*010 

12 

36*013 

40*82 

11 

7*95 

detto    n    6  Batzen 

.  b) 

62*852 

10 

10 

80*112 

18*85 

5 

2*91 

»   detto   ■    S  Batten 

.  b) 

58*824 

7 

3*5 

130*821 

11*16 

3 

S'68 

'  detto   *    1  Batzen 

.b) 

91*023 

S 

11 

557*763 

2*62 

9*04 

detto    n     \  Batzen 

•  »') 

1 28*000 

1 

7 

1474*560 

I 

3*42 

detto   *    2  Rappen 

.  b) 

170*667 

10*6 

4681*148 

0*82 

1*08 

detto  •    1  Beppen 

.»») 

881*098 

10*6 

lMm94 

<yi4 

0*48 

Wechselrecht  Basels  Wechselordnnnff  ist  vom  1.  Febr. 

1809.  Nach  derselben  gibt  es  keinen  Uso  und  keine  Respecttafre. 
Es  niufs  am  Verfalltage,  oder  wenn  dieser  ein  Sonn-  oder  Festlag 
ist,  am  Tage  zuvor  bezahlt  werden.  Bei  Verweigerung  der  Accep- 
tiMon  oder  Zahlung*  nrafe  binnen  24  Stunden  protestirt  werden.  — 
Wechsel  in  die  hicsiirc  Glesse  gezogen  müssen  am  Tni^e  nach  der 
Einliiulimg  acceplirl  und  am  Tage  vor  der  Aiisläiitung  bfzahlt  werden. 
Die  Messe  beßfinnt  auf  Simon-Jiidä,  am  18.  ücthr.,  und  (lauert  14  Ta^e. 

Bank.  Seit  1845  besteht  hier  eine  Bank  von  Basel,  mit 
einem  Fonds  von  500000  frans.  Franken,  in  100  Actien  k  9000  Francs, 
welehe  4  pC.  Zinsen  vnd  eine  Difidende  von  %  des  Uebenchosses 
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ffeniefsen.  Die  Bank  ist  Leih-,  Disconto-,  Depositen-,  Giro-  und 
Zetlelbank;  sie  gibt  Bankscheine  von  20  und  iOO  FUnffrankenthaler 
aus,  die  umlaufenden  Noten  dUrfon  aber  den  dreifachen  Baarbestand 
der  Bank  nicht  Übersteigen. 

■Uhe  niHvUMt 

mwl  seit  IMO  geteliUch  die  netten  tdiwaser  s.  Scliweis. 

Frflhera  Basler  lift«  «id  Gewlchta. 

Längenmafs.  Der  Fufs  oder  Werkschuh  hat  12  Zoll,  bei 
geometrischen  Vermessungen  aber  10  Zoll,  und  i8t=  135  par.  Linien 
oder  0*3045  Meter  =  1*0151  Schweizer  Fufs.  Die  Ruthe  hat 
16  Fufs,  beim  Feldroafs  10  Fufs.  —  Die  grofse  Elle  oder  der 
Staab  (Aune)  ist  =  1*1789  Meter  r=  r965  Schweizer  Ellen.  —  Die 
kleine  Elle  (Bniccio}  isl  =  0'5398  Meter  =  0*8996  Schweixer 
Ellen. 

Getraidemafs.    Das  Viertel  hat  2  Snck  A  4  grofse  oder 

8  kleine  Sester.  Der  kleine  Sester  hat  4  Köpflein  i  2  Becher 
ä  4  Mäfslein  und  hält  17  082  Liter;  der  Sack  ist  also  s  1*367  üec- 
toliter  =  0'911  Schweiz.  Malter. 

ritssigkeitsmafs.  Der  Sann  hat  3  Ohm  A  8  Viertel  k  4 
alte  Mars  ä  4  alte  Schoppen.  Die  alte  Mafs  =  1*4221  Liter,  die 
Ohm  =  45*507  Liter  =  0*3034  Schweizer  Saum.  —  Die  neue  oder 
Wirthshausmufs  ist  %  alte  Mafs  =  1*138  Liter  =  0  758  Schweizer 
Mafii.  —  Die  Oelmafs  =  1*55  Liter  =  1*0334  Scbweiser  Mafs. 

Gewicht  ist  fünferlei  :  1)  Grofses  Eisen-,  Zentner-  oder 
Handelsgewichl;  der  Zentner  hat  100  1f ,  welches  in  %,  V*  ^tc« 

Setbeilt  wird,  1  (T  =  493*24  Gramm  =  ü'9865  Schweizer  g.  2} 
leines  Eisen-  oder  Krim erg-e wicht;  das  K  hat  32  Lotk  = 
486*2  Gramm  =  0*9724  Schweizer  fT.  3)Spezerei-,  Safran- 
oder Messinggewicht;  1  ff  h  32  Loth  =  480*235  Gramm  = 
0'9()05  Schweizer  ff.  — •  4)  Silbergewicht;  1  fT  a  32  Loth  = 
467*71  Gramm  «  0*9354  Schweizer  ff  =  2  Vereinsmark.  5)  Gold- 
gewicht ist  die  Krone  =  3*371  Oranm. 


BiiMi  tto  110% 

Handetesladt  in  dem  gieioknamifi^en  Faschalik  in  der  Proriai  Irak 
Arabi  oder  Babylonien  des  Türkischen  Ktein-^efls,  mit  60000  Ein- 
wohnern. 

Man  rechnet  nach  • 
Mamndis  i  iO  Danimes  k  10  Plonekos  (PInsch}. 
100  Mamudis  machen  I  To  man.  Der  Toman  ist  die  persische  Rech* 
nnngseinheit  und  man  konnte  denselben  früher  zu  15  Sicca-Riipien 
=s  etwas  über  10  Rthlr.  preufs.  oder  fl.  18  im  fl.  24'/,  Fufs  rechnen; 
da  aber,  wie  in  der  ganzen  Türkei,  so  auch  in  Persien  der  MOnzfnIll 
bedeutend  verschlechtert  worden,  so  ist  der  jetzige  Werth  des  Toman 
3V<i  bis  4  Rthlr.  preufs.  oder  fl.  ö'/g  bis  7  im  fl.  24%  Fufs,  und  hier- 
nach ist  1  Mamudi  =  l>/s,  bis  iViSgr.  preufs.  oder  3*/«  Ins  4'/»  kr. 
im  fl.  24'/,  Fufs. 


r 
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Aurscr  den  Asiatischen  Münzen  kursiren  hier  spanische  Platlflr 
und  deutsche  Convenlionslhaler,  zu  sehr  verönderlichen  Preisen, 

Län^:enniars.  Es  eihi  dreierlei  Ellen  :  \J  die  Elle  (Pik)  von 
Aleppo  rurSeiden-  und  Wollenzeuge  =  0*6773  Meter  oder  300*234 
par.  Linien.  2)  Die  Elle  von  Hadded  fttr  Baumwollen-  und  Leinen- 
zeuge =  0*8086  iMeler  oder  385*075  par.  Linien.  3)  Die  Elle  von 
Bagdad  für  alle  Stoffe  =  0*8026  Meter  oder  355*801  par.  Linien. 
Es  soll  noch  eine  vierte  Elle  geben  mit  dem  A'amen  Göfs  (Gva) 
oder  Cnbit  =  0^  Meter  oder  416*6  per.  Linien. 

Getreide  und  Flftssigkeiten  werden  nieh  dem  Gewicht  ver- 
kauft. 

Gewicht  ist  dreierlei  :  1)  der  Mahnd  AUari  hat  24  Vakias 
Attari  =  12*927  Kilosrramm.  Der  Raltel  ist  14 '/s  Vakias  Attari. 
i  Vakia  Attari  =  538*64  Gramm;  hei  Kandis,  Kardaroomen ,  Bensoii 
hat  der  Mahnd  25  Vakias,  bei  KiilTeo,  l'feffer,  lng\«'er  26  Vakias. 

2)  Der  Miilind  SoTi  oder  M  aliud  Bas  Sora  hat  24  Vakias  Sofi 
oder  Bassora  =  76  Vakias  Atlari  =^  40*936  Kilogramm. 

3)  Die  Oka  von  Bagdad  hat  400  Derhem  oder  Drachmen  und 
ist  =  2%  Vakias  Attari  =  1*3466  Kilogramm.  —  6  Oka  machen  «1 
Bagdad  Mahnd. 

Eine  Kulra  Indijcro  —  63*02  Kilogramm. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Der  Cheki  hat  100  Miskals 
oder  ISO  Dfamm;  1  Miikafs  4*6655  Gramm. 


Batifii» 

HauDtstadi  und  Sitz  des  Gouvernements  der  hoUindiach-oflindjsGhen 
Inseln,  auf  der  Insel  Java,  mit  60000  Binwohnem. 

Man  rechnet  nach 

Gulden  (^Silber-Hupien  genanntj  ä  20  StUber  oder 
100  Cents  (Deuten), 
niederländischer  Valuta,  womach  fl.  24*7466  auf  1  Vereinsmark  fein 

Silber  gehen  s.  Amsterdam,  und  die  niederlündisclien  Münzen  nach 
ihrem  Nominalwerthe  sind  das  gesetzliche  Rechnungs-  und  Zahlungs- 
geld. 

Im  i^ewtthnlichen  Handelsveikehr  hat  sich  aher  schon  frtther  eine 

eigene  Rcclmunpsweise  gebildet,  in  sogenanntem  indischem  G  e  1  d  e, 
wonach  11.  210  indisch  (ä  20  Stüher  indisch)  mit  11.  197' ^  hollsinilisch 
gleicligerechnet  wurden :  meistens  aber  wurde  der  hollandische  Gulden 
(RuDie  g(>nannt)  EU  24  Stttber  indSsch  gerechnet ,  woraus  sich  das 
VernXltnirs  von  fl.  5  holländisch  =  fl.  6  indisch  ergibt.  —  Nach  den 
■eueren  Münz-  und  Kursverhältnissen  hat  sich  indessen  der  Werth 
jetzt  dahin  gestaltet,  dafs  fl.  7  niederländisch  mit  fl.  8  indisch  oder 
javanisch  gleichzurechnen  sind,  und  darnach  ist  fl.  i  javanisch  = 
14  Sffir.  10*18  Pf.  peufs.  oder  51*97  kr.  im  fl.  24%  Fufs. 

AnfiNH'  den  niederländischen  Gold-  und  Silbermttnsen  nebst  den 
kupfernen  Cents,  oder  hier  Deuten,  kursiren  hier  verschiedene  osl- 
indische  Gold-  und  Silbermünzen ,  spanische  Dublonen  und  Piaster, 
auch  chinesische  Käsch,  hier  Pitjes  genannt,  als  eine  Art  Scheide- 
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mfkme,  alnimflidi  in  TerlnMIelieni  Werthe.  Besonden  aber  ist 

Java  mit  Kupfer^  und  Papiergeld  überschwemmt;  es  werden  auf  Java 
selbst  grofse  Massen  KupforpoM  f  Dcnic)  <r<'prHtrt  und  auch  von  Holland 
werden  noch  grofse  Quanlilulen  dahin  gcsaaUl.  Die  Ilegierunff  be- 
zahlt alle  Gehalte  mit  Vs  in  Kupfergeld ,  %  in  Silber  oder  Gold  und 
Papiergeld;  es  sollen  von  diesem  Kupfergeld  für  ca.  fl.  60  Millionen 
niederl.  auf  Java  in  Umlauf  sein ,  viel  davon  wird  aber  von  den 
Javanern  eingeschmolzen  und  dient  zur  Verfertigung  von  Geschirren, 
Instrumenten  etc.  —  Die  Regierung  rechnet  100  Deute  aof  fl.  I ,  im 
gewöhnlichen  Verkehr  werden  jedoch  120  Deute  auf  fl.  1  gerechnet, 
und  bei  gröfseren  Zahlungen  ist  das  Aufgeld  gegen  Silber  veründerUch. 

Wechselkurse.    Bafavia  nolirt  Kurse  auf  : 
Amsterdam,  6  Monutdato  *fl.   95  für  fl.  100  in  Amsterdam, 

London      6  Monat  Sicht  *fl.   15  javan.    „         i  Jff 
Paris  6     ,  fl.  100     „       „     *  170  Francs, 

Caicutta,      2     ^       «    *  79  Sicca-Rupien  „  fl.  100  niederländ., 
Javanische  Bankactien       *a.   94  „   fl.  100  in  Actien, 

Hollünd.  fl.  10  Stücke      «fl.   II.  50  Cents  javan. i 
Engl.  Souveraind'or         *n.   13.  50    »      ,    l„  a...^^ 
Span.  Dublonen  »fl.   50.  —    „       ,    J  P* 

Span.  Piaster  »fl.     3.  75    „       ,  | 

Wecbselrecht.  Das  niederländische  Handelsgesetzbuch  ist  hier 
eingeführt. 

Bank.  Im  J.  1827  wurde  hier  die  Hauptbank  von  Java  er- 
richt«'! ,  mit  einem  Fonds  von  2  Millionen  Gulden  niederl.  Dieselbe 
gibt  ^otcn  oder  sogenannte  Promessen  von  fl.  i,  5,  10,  25,  50,  100, 
§00,  600  und  1000  aus,  welche  ursprünglich  dem  Silbergeide  gesetz- 
lich gleich  gellen  sollten,  wobei  es  aber  nicht  lange  verblieben  ist; 
die  Solen  st<'hen  bedenfend  unter  Piiri.  —  Im  J.  1832  wurde  die 
Bank  nulorisirt,  auch  Aoten  auf  Knpferireld  zahlbar  lautend  auszu- 

Seben,  im  Betrag  bis  zu  3  Millionen  Gulden,  und  es  sollten  diese 
oten  bei  allen  Landeskassen  angenommen  werden.   Anch  diese 
Noten  stehen  viel  unter  Pari. 

Mafse  QQd  Gewichte. 
Längenmafs.    Der  Fufs  ist  der  alte  Amsterdamer  Fufs  von 
0*314  3Ieler.   Die  Elle  ist  die  alle  Amsterdamer  Eile  von  06678 
Meter,  auch  wird  die  Amsterdamer  brabanter  Elle  und  der  engl.  Tard 
gebraucht. 

Gelrai d  emafs.  Der  Koyang  ist  an  Gewicht  27  Pikols  = 
166i'0t>ü  Kilogramm.  —  Der  Timbang  hat  10  Sack  und  ist  an  Ge- 
wicht 5  Pilcols.  —  Der  Amal  hat  2  PikoIs,  der  Kulak  7%  Kftttis. 

Flttssigkeitsmafs.  Die  Kan  ist  =  1*491  Liter.  —  Der 
Lcgger  hat  388  Kannen. 

Gewicht.  Der  Pikol  (PrcuO  hat  IOOKhIUs  a  IßTels  (Tails). 
3  Pikol  machen  1  Ii  leinen  Buhar,  4'/9  Pikols  =  1  grofsen 
Babar.  —  I  Pikol  =  61*521  Kilogramm,  1  KUtti  =  615*21  Gramm. 

Auch  wird  hXulg  das  hollind.  Trof-IT  =  492*1077  Granai  ge- 
braucht 
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QoM-  und  Mbemwtcht  ist  die  bottMnd.  Troy-Mark  =  246*08386 
Gramm,  welche  in  9  neals  ^theUt  wird. 

Die  meisten  Waaren  werden  narh  PIkol  vcrkatifl;  Thee, 

Tabak,  Zimnit,  Gewürznelken  nr.  hollaritl.  Troy-ff',  Kcis  und  Salz  p. 
Koyang,  Arak  p.  Leggcr  von  368  Kannen. 


Belgrad  8.  Serbien. 


Bergamo, 

Hanptstadt  der  Provinz  gleichen  Samens  im  lombardifich-venelianischen 
Königreich,  mit  35000  Einwohnern. 

Recfanunffsart,  Münzen,  Kurse,  Mafse  und  Gewichte 
wie  Mailand.  Die  ehemaligen  in  Verkelir  noch  gebrincliliclien 
Mafse  und  Gewichte  mihI  : 

Längenmafs.  Der  Fufs  (Pi»''!«' )  luit  12Zoll  (Diti)  =  0'4378 
Meter.  Der  Cavezzo  oder  das  Klafter  hat  0  Fufs.  —  Die  Handels- 
Elle,  Braccio,  ist  »  0*6593  Meter  oder  392*274  par.  Linien. 

GetraidemaTs.  Die  Sorna  oder  der  Sacco  hat  8  Staja  d  4 
Ouarlari.    1  (^irro  hat  10  Some.  —  1  Sorna  =  17128  Hectoliter. 

FlUssigkeitsmafs.  Die  Breuta  hat  54  Pinte  ä  2  Boccali 
und  hält  70*6905  Uter. 

Gewicht  ist  zweierlei  :  1)  Peso  grosso  oder  S(  iiwergewicht, 
für  gröbere  Waaren,  wenn  das  fT,  Lihbra  prossa  oder  Lira,  a  30 
Oncie  ~  812'b22  Gramm.  2)  Peso  sotlile  oder  Leichlirewieht ,  für 
feinere  Waaren,  wovon  das  d,  Liretta,  a  12  Oncie  =  325  129  Gramm. 
—  Die  Oncia  ist  bei  beiden  Gewichten  dieselbe  und  wird  in  24 
Denari  i  24  Grani  eingelheilt.  —  2  Lire  oder  üchwere  ft  —  5 
Lirette  oder  leichte  ff.  —  Der  Rubbio  oder  Peso  hat  10  Lire  oder 
24  Lirette. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  der  niailandische  Marco  s. 
Mailand. 

Die  hiesige  Messe  dauert  vom  26.  Aupusl  bis  7.  September; 
sie  ist  berühmt  und  wichtig,  weil  während  ihrer  Dauer  die  neuen 
Seidenpreise  reguUrt  werden. 


BeiÜB, 

Hauptstadt  des  Königreichs  Preufsen ,  mit  450000  Einwohnern. 


Wachaalkine. 

Berlin  wechselt  auf  : 

Geld  des  fremden  Platzes. 

Geld  des  hiesigen  rktzes. 

250  fl.  niederländ. 
150  fl.  Augsb.  Coonuii 
100  IJthlr.  prenft.  Ootir. 

1(*0  fl.  im  H.  24",  Fab 
800  Mark  Banko 

*143".  Rtlilr.  pf«BA.Coiw. 
*I01V.  Kthlr.       •  n 
*  99  V.  Kthlr.       •  • 
*56Rthlr.  l6Sgr.  m  n 
•151V,  Kthlr.      n  n 
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Geld  Am  fnwAtn  FUttiei. 


0«ii|i«l  IllMigtB 


Leipiig 


Paris  .  . 

Petersburg 
Wien 


100  Utblr.  im  BtUr.  14  Fiiüi 
1  Lir.  8t  ■ 

800  Francs 

inn  Silber-Rubel 
Ij  '  ti.  im  rt.  20  Fufs 


*  99*/«  Rthlr.  preaft.Oov* 

*  «M/t  Hthlr.  »  •  . 
•lOöV.  Rthlr.        n  n 

*  84'/.  ßthlr. 


•llty,  Milr.  praMk  Oow.  Ittk'  100  M*.  l»  luJS 

ricbsd'or,  1  Fricdrlrhsd'or  zn  S  Rthlr.  gerechnet. 
*109V«  Blhlr.  preuijs.  Cour,  für  100  lithlr.  in  Looif- 

aSU&iä8SSBB5kiiiiii^äi#MMMkMM^^ 


VrMrieM'or  .  . 

Ausländ.  Louisd'or 


VMv^ge  Anleihe  .  .  . 
Stuts^Anloihe  v.  1850    .  . 

dctto  .1809    .  . 

BuuUnchnldsciieuie  .  .  • 
Beriinar  Slftdl-ObIig«tionen 

dctto  dctto 
Seebandlangs-Främienscheiae 


Baden. 

fl.  85  Loose 
Holland, 
lafegimle  . 


Zin«- 


Kurs. 


BiUärung. 


5 

8| 
5 

31 


21 


Polen. 

Pfandbriefe  neue  '4 

Baak-Certiflcete  ▲  k  fl.  300  .6 


Pertial-Obligntionen  ä  fl.  800 
k  fl.  600 

Bank-Ccrtifiente  B  )k  fl.  SOO 
BnfaUnd. 

Engl  Anleihe  

detto   


Inscriptionen,  bei8tiegUu2.— 5. 

Serie  

Pointwhe  Seheto-Obligationen  . 


K  u  r  ii  c  s  .s  c  n. 

40  Rthlr.  Loose 
Bardinieo. 

Engl.  Anleihe  < 


5 
4J 


4 
4 


1081 

103 

1011 

891 
104 

871 
121 


211 


95 
96| 


20| 

113i 
109| 


94  S 
83| 


88t 

921 


1 


Rthlr.  preufs.  Cour,  fiir  100  Blhlr. 
Kapital,  Zinsen  pari» 


Bthlr.  preoük  Goar.  Air  1  Scheiß 
Ton  80  Rtklt.    •  * 


Rtlilr.  preu." 


Cour,  lur  1  Lous. 


werden  nicht  mehr  notirt;  sonst 
•51  1!.  nledcrl.  für  fl.  100  Ka- 
pital, fl.  260  nicderl.  =  145 
BtUr.  preolk  Cour.  gerechnoL 

Rthlr.  pretifs.  für  fl.  600  oder  Rthlr, 
lUÜ  polnisch  Kapital;  die  lau- 
fenden Zinsen  werden  zu  dem 
festen  Satz  von  95  Rthlr.  prcufs. 
für  fl.  600  poln.  reducirt  (also 
mit  6  pC.  verlnit).  ' 


—     iRthlr.  preuTs.  (Ur  1  Okligntion. 


Rthlr.  prcnf^.  für  100  Bthlr.  preaft. 

Kapital ;  Zinsen  pari.  1  Liv.  St. 
fest  tu  Blhlr.  6V4  preufs.  ge- 
rechnet. 

Silber-Ruhcl  für  100  Silber-Rubel 
Kapital ;  Zinsen  pari.  —  93  Sil* 
bemibel  feet  fBr  100  Bthbr. 
preitlk.  gerechnet  ' 

Blhlr.  prenA  flir  1  I«ooe. 

Liv.  St  Ar  100  lAt.  8t  Kapital; 

Zinsen  pari.  1  Liv.  St.  fcj't  sa 
6V4  Kthlr.  prcafs.  gerechnet. 


ui 
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AiU^er  tUeien  kommen  an  der  Berliner  Börse  noch  mancherlei 

inländiache  Pnpierp  vor,  so  wie  eine  ffrofse  Anzahl  von  Eisrn- 
hnhn-AcUen,  aeren  Kurs  sich  durchgebends  für  100  Kapilalwcrlh 
ver^lehl. 

In  Oftreichischen  Papieren  werden  wenig  GeschMfle  mehr 

gemacht  und  dieselben  werden  auf  den  Kurszetteln  nicht  mehr  noUrt; 
der  Kurs  verstand  sich  sonst  in  Rthlr.  preufs.  für  150  11.  (\»nvcnf.-ffeld, 
die  laufenden  Zinsrn  wurden  fest  zu  103  lUhlr.  preufs.  für  150  (1. 
Convent.  berechnet.  Die  liaukarlien  wurden  in  Rthlr.  preufs.  p.  Stück 
nolirt  nnd  die  Zinsen  wie  vorenvahnt  berechnet.  —  Bei  Effecten  in 
süddeutscher  Valuta  werden  7  fl.  im  11.21'  .  FuFs  für  4  Rthlr.  preufs.,  bei 
HamburgLT  EITcrlen  2  Mark  Baiiko  für  1  Hlliir.  preufs.,  der  dänische 
Specieslhaler  zu  1 '/«  Rthlr.  preufs.,  die  o^treichischen  und  toskanischen 
Lire  SD  9Ure  Ar  2  Rthlr.  preufs.  gerechnet. — Nach  einer  Verordnung 
vom  i9.  Januar  1836  sind  Vertrüge  über  spanische  Staatspapiore 
nur  dann,  wenn  sie  sofort  von  heiden  Theilen  Ziiir  nin  Zu^  erfiillt 
werden,  rechtspiltiir ,  sonst  aliej  uline  Ausnahme  niclilitr;  eijie  m'- 
richUiche  Kluge  aus  dergleichen  Vertragen  ist  nirgend  zulassig.  Zeil- 
geflehifte  in  spanischen  Papieren  werden  streng  bestraft  —  Eine 
Verordnung  vom  13.  Mai  1840  dehnt  diese  Bestimmungen  auf  alle 
ausländischen,  auf  Inhaber  lautende  Staats-  oder  C o m m u n a  1- 
Schuldpapiere  irc^end  einer  Art,  auf  Actien,  Obligationen 
oder  sonstige  Geldpapiere  auswirtiger  Gesellschaften  oder 
Institnte  aas. 

Man  rechnet  im  (ranzen  Königreich  Preufsen  nach 

T hillern  n  30  Sillier^roschcn  ä  12  Pfennig  preals.  Coorant, 
auf  eine  Vereinsniark  fein  Silber  liehen  14  Thaler. 

Die  Einiheilung  des  in  30  §gr.  wurde  in  dem  Münzgesetz 
vom  30.  SepL  1821  und  in  der  Kabinetsorder  vom  25.  October  1825 
angeordnet;  früher  wwde  der  ^  in  24  ggr.  (gute  Groschen)  k  12 
Pfennig  eingetheiit. 

Wirklich  geprägte  Hflnzen  Preofsens. 
Nach  dem  Münzgesetz  vom  20.  Sept.  Ib2l  werden  geprägt  : 
in  Gold  :  Friedrichsd'or,  ganze,  halbe  und  doppelte, 

in  Silber  :  Thaler  %  und  %.  —  Nach  der  MUnzconv«  tition 

v.  30.  Juli  1838  werden  auch  Stücke  su  2  Thaier 

pepräirt. 

in  Scheidemünze :  Silbergroschen  Vi  und  %.  —  Nach  der  Kabinets- 
order vom  28.  Juni  1843  werden  auch  Stücke  in 

2'/,  Silbergroschen  C/n  Thaler)  geprilgt. 
in  Kupfer  :         Stücke  zu  4,  3,  2  und  1  Pfennig. 

Als  Remedium  gestaltet  :  bei  den  Fri<'drirhsd*(>r  \\  pC.  am 
Gewicht;  hei  den  '/i  Thalern  am  Feingehalt  1  Grau,  am  Gewicht 
Vt  Pp'  i  den  %  Thalern  am  Feingehalt  i  %  Grün ,  am  Gewicht 
1  pü.;  bei  den  2Vt  Silbergroschen  am  Feingehalt  1  Grän,  am  Ge- 
n  irht  1  pC. ;  bei  den  2-Thalerstücken  (oder  Vereinsniiinze)  am  Fein- 
gehalt oder  Gewicht  V,ooo;  bei  den  Silbergroseben  und  Pfennigen  ist 
kein  Remedium  gestattet.  * 
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Früher  wurden  noch  geprägt  : 

in  Gold  :  Dukaten,  nach  dem  Reicbsfufs;  diese  werden  schon  leit 
langer  Zeit  nichl  mehr  gemOnst,  und  koamieii  wenig 

mehr  vor. 

in  Silber  :  %,  V.,  %,  %,  V.2,  Vs,  V..  Thalcr,  feine  %  Thaler, 
Albcrlslhaler  für  den  Üslsef-Hiindcl,  Convenlionsthaler 
für  den  levaulischen  Handel ;  (iroitchenslücke,  24  auf  1 
Thaler;  halbe  Groschen,  48  anf  I  Thaler. 

Alle  diese  ältecen  Sorten,  namentUoh  auch  die  ülteren,  so  sehr 
abgenutzten  und  '/o  Thaler  werden  nach  und  nach,  ohne  Ver- 
lust für  die  Besitzer,  eingezogen  und  umgeschniolzen. 


WlffUlcb  xr;>rAgi0  Mtuva 
Vtnutttn» 


Ant  1 

V*r«int- 
mark 


Auf  I 


W«rtk 


tufi 


1 


I«  PrMik.  Com'. 


la  Gold  :  * 
DdniM  .  .   .  H 

b, 

Friedrichsd'orbia  1770  a 
halhc  und  doppelte  nach 
VerbältnlTs. 
Fricdrichsd'or  seit  1770  a) 

halbe  iiinl  tkippoltc  liacb 

VertuUtoiXi. 
i»  Silber  : 

AHieitsthaler     .    .    .  ft) 
Couvention!<thalcr      .  ai 
f  Tbaler  oder  Onlden,  fiir 
d;f  fi!!tik!!.t!iL'n  I.uii'lci 
Ansliacli  w.  iJ.iirt'uth  a  ; 
Feine  J  Thaler  v.  1 796  zum 
bambarger  Handel  •) 

Thaler  a) 

b 

1  Thaier  aj 

I      »   a 

i      m      •    •    •    •    .  a 

4        A  «••••' 

An  a 

l  Thaler  oder  Tynipfe  a 
6  >c  hlcs.8ilbergroachen 
für  dea  scblesiacheD 
Handel  mit  Polen  a 

,'g  Thakr     .     .     .     .  a 

*  STbalemüclte  seit  1888  a) 
in  Seheidenante  : 

2]  Pilbrr;_'rosrhen  .  a 
1  hilbcrgrukclico  .    .  a) 
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86 


3 '.'3 


81 
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10  J 

21 
28 
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39'375 
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72 
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Kmr. 


28 

23 
21 


21 


Loth 

13 
13 


12 

12 
12 
1 1 
12 
10 
12 
6 


Or«n 


8 

7 
9 


Orln 
16 

6 


9 
5 
14 

6 
3 
8 


15 

19 

6 
6 


6 
7'2 


10 
10 


I  BUbergroiclien  .  .  s)|818i 

In  Kupfer  wiegt  das  4  Pfennigstück  Vu  Loth, 
Vu  Loth,  das  2  riennigslück  y,^  Loli»,  das  1  Pfe 
12  Pfennige  wiegen  i%  Loth,  nnd  demnach 


attck 

fl. 

kr. 

Rthlr. 

»9t. 

rt 

67'943GG 

5 

3G"88 

3 

6 

8'07 

68'81096 

6 

35'09 

3 

5 

8'88 

88'6207 

9 

62'68 

5 

19 

4'07 

88'76928 

9 

60'42 

5 

18 

8'29 

9'6 

2 

33'12 

1 

13 

9 

10 

2 

27 

1 

12 

21 

1 

10 

20 

18 

1 

21'67 

23 

4 

14 

1 

45 

1 

H"23y2 

1 

48''24 

29 

6'98 

28 

62*6 

16 

48 

86 

10 

50 

86'26 

7 

6 

84 

ire 

6 

85'92 

17'1 

4 

10*6« 

168 

8*76 

2 

6 

70 

21 

6 

210 

7 

2 

7 

3 

30 

2 

102 

7'66 

2 

2*26 

j4bO 

3  06 

lOö 

|960 

1'68 

1  5*85 

das  3  PfennigstUdi 
nnigstück  Loth. 
wird  die  Yereins- 
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•        mark  Kupfer  za  12%  Silbergrosoben  =  446  kr.  in  £.  M'/t  Fufs 
ausgebracht. 

In  Scheidemünze  (den  Silbergroschen-Sorten)  wird  die  Mark  fein 
Silber  za  16  ^  =  II.  28  im  fl.  24%  Fufs  ausgebracht.  (In  dea  6 
und  3  Kreuzerstücken  der  süddcntscticn  Staalon  wird  dit»  Marli  fein 
Silber  zu  fl.  27  —  15  ."//^  12  Sgr.  lü*3  Pf.  preufs.  uusi:*'brachtO  — 
Die  Silbergroschen  und  Pfennige  sind  nicht  in  solclieiu  lebeniiurse 
Yorhenden,  wie  die  SefaeidemOiize  in  anderen  Ländern;  man  siehl 
davon  kaum  so  viel,  als  für  den  kloinen  Verkehr  nötlug  ist,  nnd  mebr 
aJs  für  %        braucht  Nioinand  bei  einer  Zahlung  anzunehmen. 

•/$  Talera.  Lnter  den  preufsischen  Thaierslücken  kommen 
hXofiff  die  sogenannten  polnischen  Drittel,  mit  Angübe  des  iNennwerthes 
■■f  den  Gepräge  (%  Talera),  vor.  Dieses  sind  polnische  Münzen 
und  wurden  von  1807  bis  1814  irrprä^l,  zur  Zeil  als  ein  Theil  Polens 
von  Napoleon  zu  einem  Herzo^thiim  Warschau  geschalTen  worden 
war.  Regent  dieses  Herzogthums  war  der  damalige  König  von  Sachsen, 
weshalb  der  Avers  jener  polnischen  Drittel  das  BrostbRd  des  Kdaigf 
TOB  Sachsen  darsteUt  mit  der  UmschriA  :  Fried.  Aog.  Rex  Sex.  Dax' 
Varsov.  (Friedrich  August,  KönijL»-  von  Sinlison  und  Herzog  von 
Warschau ).  —  Diese  %  Talera  sind  von  gerinp^erem  Werlhe  als  die 
preufs.  Vs  Thaler,  und  schon  in  früherer  Zeit  erschienen  in  den 
sttddeatschen  Staaten  (in  Frankfurt  a.  M.  am  10.  August  1816)  Ver^ 
Ordnungen,  welche  späterhin  wiederholt  in  Erinnerung  gebracht  wurden, 
dafs  diese  polnischen  '/j  Talera  nur  33  kr.  im  fl.  24  Fufs  (jetzt 
fl.  24'/«  Fufs)  Werth  seien  und  gur  nicht  ausgegeben  und  angenommen 
werdoa  sollen.  —  Von  eben  diesem  Gepräge  and  derselben  Aus- 
mflnsang  gibt  es  auch  >;  Thalersiücke,  ebenfalls  nit  Angabe  des 

Ifennwerthes  auf  dem  Gepräge  (  ' '«  Talera}. 

Vügleinsgroschen.  Die  unter  diesem  Namen  (von  dem 
darauf  abgebildeten  preufsischen  Adler  mit  ausgebreiteten  Flügeln)  in 
SQddeatschland  bekannten^  verrufenen  Münzen  sind  eigenttich  preafs. 
schlesische  Silbergroschen,  30  auf  einen  Thaler;  sie  werden  auch 
-Böhmen^  genannt,  wril  sie  nach  Art  der  Bidiniischen  Groschen  ge- 
münzt sind.  1  solcher  Groschen  hat  3  schlesisclie  Kreuzer  (^90  auf 
1  ^),  daher  die  auf  denselben  foelhidliche  Zahl  III.,  auch  werden  sie 
in  SüddeatscUand  mit  den  andern  in  Umlauf  befindlichen  3  kr.-Stücken 
Hir  3  kr.  aassogeben  gesucht,  haben  aber  eiaen  ganx  geringen 
Werth. 

Friedrichsd  or.  In  den  Jahren  1755,  56,  57  und  59  worden 
Friedrichsd'or  geprägt,  welche  geringer  und  nicht  gans  4  Tlialerwerth 
sind.  Man  nennt  sie  Mi  t tel- F  r ie  d  r  i  c  Ii  s d' or  und  erkennt  sie 
daran,  dafs  sie  in  der  Imsrhrifl  FRlEUtHld  S  BOIU  SSORr.M  REX 
ein  ü  haben ^  während  die  guten  Stücke  von  1755  und  56  ein  V 
haben,  and  dalli  sie  den  MOnzbuchstaben  A  Dihren;  aaeh  sind  sie 
etwas  grÖfser  oder  dicker,  und  blasser  als  die  guten.  Die  Mttnze 
zieht  sie  gegen  Krstatluiiff  ihres  Werlhes  TOn  3  Thaler  39  SÜber- 
groscIuMi  ein  und  es  kursiren  wenige  mehr. 

Der  jetzige  preufsische  Münzfufs  wird  in  den  gesetzlichen  Yer» 
Ordnungen  gewöhnh'ch  der  Mttnzfub  von  1764  genannt  (s.  B.  auf 
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den  Kassenanweisungen) 4  weil  in  einem  Miuiz-£dici  vom  29.  Mürs 
1764  die  Ausprägung  nach  diesem  Mttnsfube  gesetaUoh  festgestellt 

und  näher  hestinimt  wurde.  Es  ist  aber  damacn  schon  1750  geprägt 
worden;  dor  im  J.  1756  ausgebrochene  7jährige  Krieg  hatte  indessen 
•  ^ofses  Unheil  über  das  Münzwesen  gebracht,  und  erst  nach  Beendigung 
desselben  wurde  wieder  nach  besserer  Ordnung  getrachtet  und  darcli 
das  Mttns-Bdict  von  1764  der  schon  1750  eingerührt  gewesene  Mttiis- 
füfs  wieder  hergestellt;  auch  wird  injenrai  cdicte  der Mttnzfufs  aut- 
drücklicb  vom  f'  1750  datirt. 

Genifs  einer  Köniffl.  Kabinetsorder  Tom'SI.  November  I83S 
weraen  seit  I.Januar  1832  die  preuTsischen  Friedrichsd'or  b| 
allen  öflTen Iiichen  Kassen  zu  5%  Thaler  Silbergeld  angenommen.  , 

Alle  ausländischen  Gold-  und  Silbennüuzen  sind  von  der  Annahme 
bei  den  ilTentlichen  Kassen  ausgeschlossen. 

Gold-  und  SilbcrTerhältnifs.    Nach  der  ursprünglichen 

fesetimafsiffen  Aiisiiiüiizung  wurde  die  Köln.  Mark  fein  Gold  zu 
93"/,3  Rthlr.  (in  friedrichsd'or  ä  5  Rlhlr.)  und  fein  Silber  zu  14  Rlhlr. 
ausgebracht;  das  Verhältnirs  des  Goldes  zum  Silber  war  hiernach  wie 
1  nt  13*846.  —  Nachdem  aber  seit  1.  Januar  1832  dem  Friedrichs* 
d'or  gesetzlich  ein  Werth  von  SVs  Rlhlr.  Silbergeld  beigelegt  ist,  so 
wird  die  Mark  fein  Gold  zu  2i9y,s  Rlhlr.  ausgebracht,  und  das  Yer- 
hältnifs  des  Goldes  zum  Silber  ist  jetzt  wie  1  zu  15*6923.  ^ 

Papiergeld.  Der  preufsische  Staat  war  suerst  Im  J.  1806,  in 
den  durch  die  unglücklichen  Kriege  bodrängfen  Zeilen ,  voranlafsl, 
Papiergeld  auszugelien,  utiler  dem  Namen  Tresor. sc  he  ine  (Scheine 
des  StaalsschatzesJ.  Da  diese  un  Laufe  der  Zeit  sehr  schadhaft  ge- 
worden waren,  so  worden  sie  im  J.  1824  eingezogen  nnd  danbr  neve 
Scheine  ausgegelien,  unter  demNamen  Kassenanweisungen(An- 
weisungen  auf  die  Staatskasse^.  Im  .1.  1836  wurde  eine  nochmalige 
Umwechslung  vorgenoninien  gegen  die  noch  ietzt  kursirendon  Kassen- 
anweisungen. —  Der  Befrag  der  in  Umlauf  befindlichen  Scheine  war 
zu  Anfang  des  J.  1820  11242347  Rthlr.  Ferner  wurden  laut  Verord- 
nung vom  22.  April  1827,  um  dieses  im  Verkehr  so  sehr  beliebte 
Zirkulationsmittel  zu  vermehren,  weitere  6  Millionen  Rlhlr.  verausgabt. 
Sodann  worden  durch  Verordnung  vom  5.  Dec.  1836  die  von  folgeodoB 
Anstalten  ausgegebenen  Scheine  eingezogen  und  daHir  von  Staate 
Kassenanweisungen  ausgegeben  :  3  MiUionen  Rlhlr,  für  die  von  der 
Preufs.  Bank  ausgegebenen  Bankscheine,  2Milliuncn  Rthlr.  für  die  von 
der  Seehandlung  ausgegebenen  ITassenscheine,  500000  Rthlr.  fttr  die 
TOn  der  ritlersrhaft liehen  Privatbank  in  Pommern  Qs.  Stettin}  ausge- 

! ebenen  hassensi  iieine.  Endlich  wurde  laut  Verordnung  vom  9.  Mai 
837  noch  ein  weilerer  Betrag  von  3  Millionen  RÜilr.  emittirt,  so  dafs 
die  Summe  der  prettfüi.schen  Kassenanweisungen  auf  2574S347  Rthlr. 
sich  belief,  in  Ahschnitlen  von  1,  5,  50,  100  und  500  Rlhlr. ;  gegen- 
wärtig sind  ndcli  2<N12:!17  Rllilr.  in  Urnliiuf.  Sie  haben  den  besten 
Kredit  und  werden  in  ganz  Preufsen  in  ihrem  vollen  Werthe  gleich 
dem  Silbergelde  angenonmien.  Dieser  volle  Kredit  ist  durch  die 
hoclist  einsichtsvolle  Verordnung  bewirkt,  dafs  bei  allen  Zahlungen  an 
difenlUche  Kassen  die  Hiilfle  in  solchen  Kassenanweisnngen  entrichtet 
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werden  mufs,  dafs  aber  auch  ein  gröfscrer  Theil  und  sellist  oft  der 

&anze  Betrag  in  denselben  angenommen  wird,  und  dafs  sie  l)ei  der 
üuplkasse  m  Berlin  jederzeit  ohne  alle  Scliwierigkeit  zum  vollen 
Netnwerth  gegen  Silbergeld  umgetauscht  werden  können. 

Beschädigte  oder  sonst  unbrauchbar  geworden e Kassen- 
anweisunfren ,  heifst  es  in  einer  Verordnung  vom  14.  Nov.  1835, 
tauscht  die  Hauptverwaltung  der  Staatsschulden  um,  wenn  sie  1)  die 
gedruckte  Serien-  und  Pol^sahl,  2)  die  gedruckte  Litera,  3J  die 
geschriebene  Nummer  und  4)  die  neben  derselben  siehende  Namens- 
unterschrifl  vollstündig  enlhnlten.  Ganz  oder  zum  Theil  beschnittene 
Kassenanweisungen  sollen  in  den  olVenllichen  Kassen  und  überhaupt 
in  Zahlung  nicht  angenommen,  sondern  angehalten  und  an  die  Haupt- 
Verwaltung  der  Staatsschulden  eingesandt  werden,  welche  einen  Er- 
satz dafür  nur  dann  zu  leisten  hat,  wenn  nachgewiesen  wird»  dafs 
das  Beschneiden  zufallig  erfolgt  ist, 

Aufser  den  Kassenanweisungen  hat  Preufsen  noch  folgendes 
Staatspapiergeld  :  21  Millionen  Rthlr.  in  Banknoten  der  preufs. 
Bank  (^s.  unten,  Preufs.  Bank},  ausgegeben  seit  1847;  10  Millionen 
Rthlr.  in  Dar lehns-Kassenscheinen  (s. unten,  Darlehnskassen), 

ausgegeben  seil  1848. 

Ks  sind  aber  in  Preufsen  noch  mehrere  Sorten  Papiergeld  von 
verschiedenen  Anstalten  und  Privatbanken  ausgegeben  worden,  da 
gemäfs  einer  köiiiirlichen  Verordnung  vom  October  1848  die  Errichtung 
von  Privatbanken  ini!  der  Befugnifs  zur  Ausgabe  unverzinslicher  iNoten 
gestaltet  ist;  der  gesammte  Betrag  der  von  solchen  Banken  auszu- 
gebenden Noten  (rarf  die  Sunune  von  8  Hillionen  Rthlr.  nicht  flber^ 
steigen,  fQr  deren  Vertheilung  auf  die  einzelnen  Banken  die  Regierung 
sorgt;  mindestens  '/s  des  Betrages  der  ausgegebenen  Noten  mufs  in 
baar,  in  discontirten  Wechseln  bei  der  Bank  vorrälhig  sein;  das 
Stammkapital  jeder  Bank  darf  nicht  1  Million  Rthlr.  übersteigen,  die 
Actie  nicht  unter  500  Rthlr.  betragen,  die  Anzahl  der  Theilnehmer 
nicht  unter  50  sein. 

Wechsel  recht.  Laut  Verordnung  vom  6.  Januar  IS  19  wurde 
für  ^anz  Preufsen  {jauch  für  die  Rheinprovinz}  die  Aligemeine  Deutsche 
Wechselordnung  zum  Gesetz  erhoben,  um  mit  dem  I.  Februar  iS49 
in  Kraft  zu  treten. 

Wechsels lempcl  betrüirt  mich  dem  Gesetz  vom  3.  Juni  1S30  : 

von  50  bis  40(J  Rtlilr.  einschliefslicli  5  Sgr. ,  von  40O  bis 

800  Rthlr.  cinschliefj»lich  10  Sgr.,  von  800  bis  1200  Rthlr. 

einschlierslich  15  Sgr.,  und  so  fort  fttr  jede  400  Rthlr.  um 

5  Sgr.  mehr. 

Friedrichsd'or  werden  mit  10  pC.  Agio  zu  preufs.  Cour.  gere<  hnel. 
Ausländische  Valuten  werden  nach  folgenden  festen  Sätzen  reducirt  : 
Amsterdam  1000  fl.  niederl.        f^r  571  %  Rthlr. 
Augsburg      150  fl.  Courant  „     100  „ 

Frankiiirt  300  fl.  im  fl.  24 Fufs  „  175  „ 
Hamburg  1 1 1  Mark  Banko  „  56  „ 
London       1000  d*  „  6841  „ 

Petersborg    '30  Sttber-Rubel       „     32  „ 
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Paris  300  Francs  für    80  Rthlr. 

Wien  150  ü,  im  ü.  20  Fufs  ^100  - 

Wird  ein  Irassirter  Wechsel  oder  «in  ihm  gfleiehes  Docament  in 

mehreren  Exemplaren  ausgefertigt,  so  ist  nur  das  ziiin  Umlniir  be- 
slinimte  slcnipelpflichlig.  Ebenso  ist  eine  Abschrift,  welche  durch  In- 
dossamente zum  Umlauf  beslimml  ist,  stempelpflichtig.  Die  Ueber- 
Iragung  des  Eigenthums  bei  trockenen  Wechseln  ist  dem  Wechsel- 
Stempel  nicht  unlerworf<*n.  Wechsel  vom  Auslande  ausgestellt  auf 
einoii  Ort  im  Auslände  sind  bei  ihrer  Ziriulhilion  in  den  Preufs. 
Slaalen  ebenfalls  nicht  stenipelnflichtig. 

Preufsische  Bank.  Im  J.  1765  errichtete  Friedrich  der 
Grofse  in  Berlin  eine  Bank  unter  dem  Namen  «Königliche  Hauptbank'^ ; 
sie  wurde  für  Rerhnung  des  Staates  verwaltet,  als  Depositen-,  Dis- 
conto- ,  Leih-,  Giro-  und  Wetiiselbank ;  sif  gab  auch  Noten  aus  zu 
100,  200  ,  300,  500  und  1000  Ktblr.,  diese  wurden  aber  durch  Ver- 
ordnang  vom  5.  Dee.  4836  eingezogen  und  dafllr  vom  Staate  Kassen« 
anweisungen  zu  100  und  500  Rthlr.  ausgegeben  im  Betrage  von  3 
Millionen  Rthlr.  —  Durch  Kabinetsorder  vom  11.  April  1^6  erhielt 
die  Bank  vom  1.  Januar  1847  an  eine  gänzliche  Reorganisation  und 
den  Namen  Prevfsische  Bank.  Der  Staat  trat  mit  den  V^er- 
schOssen  der  alten  Bank  im  Betrag  von  1197583  Rthlr.  als  Theil- 
nehmer  ein,  und  es  wurde  die  Betheiligimg  von  Privaten  zugelassen  * 
bis  zum  Belaufe  von  10  Millionen  Rthlr.,  in  10000  auf  den  Namen 
lautenden  Actien  ä  1000  Rthlr.  Aus  dem  Gewinn  wird  zunächst  das 
Gesammtkapital  mit  3v;>  pC.  verzinst  und  der  Rest  nach  Abzug  von 
Vi  für  den  Reservefonds,  welcher  aber  50  pC.  des  Eiiilno-rkniiitals 
nicht  überschreiten  darf,  zur  HiUfte  den  Actionären ,  zur  Hallte  dem 
Staate  zugetheilt.  Gibt  der  Gewinn  keine  volle  3%  pC.  Verzinsung, 
so  wird  das  Fehlende  aus  dem  ReserveCmds  ergänzt  Die  Operationen 
der  Bank  sind  noch  dieselben  wie  früher;  sie  ist  nämlich  Depositen-, 
Disconlo-,  Leih-,  Giro-  und  Wechselbank,  sie  beschalTt  das  Gold  und 
Silber  lur  die  Münze  und  besorgt  die  grüfseren  Geldgeschäfte  des 
Staates.  Durch  die  neue  Bank-Ordnung  vom  5.  October  1846  eihielt 
die  Bank  die  Erlaubnifs  zur  Wiederausgabe  von  Banknoten  im  Betrage 
von  21  Millionen  Rthlr.;  Vs  des  Betrages  der  im  Umlauf  befindlichen 
Noten  mufs  in  bjEiar,  Vs  in  discontirten  Wechseln  und  der  Rest  in 
Unterpfändern  aus  dem  Leihgeschtffte  bei  der  Bank  vonrithig  sein. 
Die  Banknoten  müssen  nach  einer  Kabinetsorder  vom  9.  Juli  1847  von 
allen  ölTenllichen  Kassen,  zu  denen  in  dieser  Beziehung  auch  die  ce- 
richtlichen  Deposital-Kassen  gerechnet  werden  sollen,  zu  ihrem  vollen 
Nennwerthe  in  ZdUiuu^  angenommen  werden.  —  Die  Bank  hat  in 
mehreren  preufsischen  Städten  Commanditen. 

Seehandlung.  Diese  wurde  im  .1.  1772  von  Friedrich  dem 
Grofscn  aufArlien  treirnindel  mit  der  Beslimnumg,  die  Ausfuhr  preufsi- 
scher  Manufactureu  und  Fabrikate  zur  See  zu  befürdern  und  ihr  die 
gröfstmögliche  Ausdehnung  zu  geben.  Im  J.  1810  Obemabm  der  Staat 
die  Actien  und  im  J.  1820  wurde  die  Anstalt  zu  einem  selbstsländigen 
Handels-  und  Geld-Institut  des  Staates  erhoben  unter  dem  Namen  : 
General-Direc  tion  der  Seehandlungs-Societat.  Die  Ansialt 
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besorgt  fh»n  Ankauf  des  überseeischen  Salzes,  die  Geldangeleg-ciilinlfi) 
des  Staates  im  Auslande  und  selbst  die  im  Inlande.  bei  denen  eim* 
kaufmännische  Mitwirkunf  nicht  füglich  entbehrl  werden  kann;  sie 
kauft  fUr  eigene  Rechnung  preafsiiciM  Fabrikate  und  versendet  de 
Ikber  See ,  um  den  Absatz  inländischer  Industrie  zu  befördern ;  sie 
besorget  ferner  den  Bau  der  Chausseen  im  preufsischen  Staate,  besitzt 
eigene  SeeschifTe  und  hat  grofsarlige  Fabrikanlagen  gemacht  {u.  A. 
die  DampfmalUinUhle  in  Potsdam  und  die  grofse  MascninenbansnstaU 
in  Moabit  bei  Berlin).  Die  Anstalt  hat  früher  Noten,  sogenannte  See- 
handlungs-Kasscnscheine,  ä  100,  200,  300,  500  und  1000  Hllilr.  aus- 
gegeben, welche  aber  durch  Verordnung  vom  5.  Der.  ib'M't  fliiije- 
zogen  wurden,  wogegen  der  Staat  Kassenanw  eisungen  a  lUÜ  und  äüO 
Rtnlr.,  im  Belaufe  von  3  MOHonen  Rthlr.,  anssfab. — Nach  den  politisdien 
Ereignissen  des  Jahres  1848  wurde  die  Auflösung  der  Seehandlune 
beschlossen,  die  LiqoidaUon  wird  aber  noch  mehrere  Jahre  in  Ansprach 
nehmen. 

Berliner  Kassen verei,n.  Dieser  wurde  im  J.  1831  von  8 
hiesigen  WechselUlusem  ab  l^atuntemehmen  gegründet  mit  einem 
Kapital  von  160000  Rthlr.,  und  hatte  den  Giro-Verkehr  und  das  Dis- 
ronlogeschüfl  zum  Zweck,  Der  Verein  gab  auch  Kassenscheine  a  100, 
2ü0,  300  ,  500  und  1000  Rthlr.  aus,  diese  mufsten  aber  eingezogen 
werden,  tAs  die  Verordnung  vom  5.  Dec.  1836  allen  öffentlichen  An- 
stalten die  Ausgabe  von  Papiergeld  untersagte.  —  Am  i.  October 
1850  wurde  vom  Verein  auf  Actien  eine  Bank  errichtet,  unter  dem 
Namen  :  Bank  des  Berliner  K  a  ss  e  n  v  c  r  ei  n  s.  Das  Kapital  ist 
1  Million  Rthlr.  in  1000  Actien  a  iOOOlUhlr.;  die  Bank  ist  Disconto-, 
Leih-,  Giro-,  Zettel-  nnd  Wechselbank.  Der  Betrag  ihrer  Noten  darf 
bis  auf  1  Million  Rthlr.  gehm;  Vs  des  Betrages  der  in  Umlauf  befind- 
lichen Noten  mufs  in  baar  und  %  in  disconlirten  Wechseln  bei  der 
Bank  vorräthig  sein.  Die  Noten  lauten  auf  10,  20,  50,  100  und 
200  Rthlr. 

Darlehnskassen.  Ein  Gesets  TOm  15.  April  1846  verfügte, 
dab  in  Berlin  und  den  Orten,  wo  Filiale  der  preufs.  Bank  bestehen, 

wenn  es  das  Bedürfnifs  erheischt,  unter  (Jewahrleistung  des  S!a;»les 
Darlehnskassen  errichtet  werden  sollen,  um  zur  Betürderung 
des  Handels-  und  Gewerbebetriebes  gegen  Sicherheit  Darlehne  lu 
geben.  Die  Darlehnskassen  können  auch  an  Orten,  wo  Filiale  der 
preufs.  Bank  nicht  bestehen,  Agenturen  errichten.  Für  den  ganzen 
Betrag  der  bewilligten  Darlehne  wird  unter  der  Benennung  „Darlehn- 
Kassenscheine"^  ein  besonderes  Geldzeichen  ausgegeben.  Diese 
Scheine  werden  bei  allen  öffentlichen  Kassen  in  ihrem  voUen  Nenn- 
werthe  angenommen,  im  Privatverkehr  findet  ein  Zwang  zu  diven  An- 
nsihme niclil  Stall.  Der  Gesammtbelras"  der  Darlehn-Kassenschriiie 
darf  10  MiUionen  Rthlr.  nicht  übersteiLren.  Die  zu  leisUMiilc  Si<  lier- 
heit  kann  bestehen  in  Verpfündung  von  >Vaaren,  Boden-  und  Bt;rg- 
weikserzeugnissen  und  Fabrikaten,  von  inllnd^hen  Staats-  oder  unter 
Genehmigung  des  Staats  von  Gemeinheiten  und  (•(  Seilschaften  ausge- 
gebenen Papieren.  —  Die  Darlehn-Kassensrheine  bestehen  in  6  Millionen 
ä  1  Rthlr.,  4  Millionen  in  5  Rthlr.  bclieineu. 
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Es  bestehen  in  Berlin  noch  mancherlei  andere  Ansialten,  z.  B. 
die   Preufsische  R e n  te n  -  Versich o rn  n -  A  n  st a Ii ,  Ber- 
linische Renten-  unUKapital-Yersicheruiius-Bunk,  Preu- 
faisehe  Rentenbank,  mehrere  Lebens-,  rener-,  Hagel-^ 
Yersicherungsgesellschaflon,  Sparkasse  u.  s.  w. 

Die  Corporation  der  Berliner  Kau  f  m  a  n  n  s  c  Ii  a  f  l  wurde 
mit  königlicher  Bestätigung  am  2.  Mürz  1825  gegründet.  Nur  durch 
die  Aafiiahme  in  die  Corporation  kann  der  uesitx  der  geselzUclien 
kaufmüniischen  Rechte,  namcnllich  in  Bezu^  auf  Glaubwürdigkeit  der 
Bücher,  auf  Wechselfäliii^keit ,  auf  Geschäftsfähigkeit  der  Handlung^s- 
gehülfen ,  auf  Zinsen  und  Provision  u.  s.  w. ,  erlangt  werden.  Die 
Verwaltung  der*Corporation  steht  unter  einer  aus  ihrer  Mitte  ge- 
wählten Behörde,  welche  den  Namen  :  ,^elteste  der  Kaufmann- 
schaft zu  Berlin'^  führt. 

Der  hiesige  W  ol  i  m  a  r  k  t  beginnt  am  19.  Juni  und  dauert  5  Tage, 
uusschliefslich  des  Sonntags. 

.  Prea&ische  Mafse  and  Gewichte. 

•  Durch  Gesetz  vom  i6.  Mai  4816  wurde  für  das  ganze  Königreich 
ein  ffleichf&nnige.s  Mafs-  und  Gewichtssystem  eingeführt 

L  ä  n  g  e  n  m  a  Ts.  Der  F  u  fs ,  dem  vordem  gebräuchlichen  r h  e  i  n- 
ländischen  FuHs  gleich,  hat  12  Zoll  a  12  Linien  i|nd  ist  =  139*13 
par.  Linien  oder  0'3 13854  Meter. 


100  Fufs  sind  » 

107'53G  bairisrlio  • 

109*984  braun.sciiw.  m 

126'641  dannst.  n 

■   102'972  englische  » 

110'37&  frankf.  n 


109'091  kasseler  ■ 
111  099  leipziger  • 
813'854  niederländ.  Palmen 

99'286  wiener  FuGi 
109'5&1  würtcmb.  • 


Die  Rothe  hat  iltFtttß  =  3*78624  Meter,  beim  Feldmessen  wird 
die  Ruthe  in  10  Fufs  a  10  Zoll  eingetheilt.  —  Die  Meile  hat  24000 
Fufs  =  7532*485  Meter  =  1*0169  deutsche  oder  geographische  Meilen, 
auf  1  Grad  des  Aequators  (=  15  geogr.  Meilen)  ffehen  14751  preufs. 
Meilen,  es  ist  daher  1  deutsche  oder  geogr.  Mene  =  09834  preufs. 
Meilen.  —  Der  Faden  beim  Seewesen  hat  6  Fufs.  —  Der  iBerfir- 
werkslachter  hat  8  Achtel  ä  10  Lnchlerzolle  h  10  Primen  a  To 
Secunden,  er  ist  also  80  Zoll  =  2  09236  Meter.  —  Die  Elle  hat 
25%  Zoll      295  651  par.  Linien  =  0  66694  Meter. 

100  Ellen  sind  » 

111*166  badiMke  BIbB 

80*064  ha  ir Liehe  n 
116'bö8  braunschw.  n 


111*156  dannst. 
72*939  cngli.«idie  Yardi 
121*660  frankf.  Ellen 


116*866  iMiiybiag'  EHen 

114*165  hann<)vr.  r» 
116*925  kasseler  » 
IIB'042  Icipsiger  m 
85'591  wiener  » 
108*831  würtcmb.  » 


In  Praxis  rechnet  man  :  f  enffl.  Yard  i%  preufs.  Elten,  i 
pariser  Stab  =  i%  preufs.  Ellen,  6  leipziger  Ellen  —  7  preufs.  Ellen. 

F  1  ii  (■  h  en  nia  fs.  Die  Quad  ra  I -M  ii  l  h  e  hnt  144  (.HiadnU-Kufs 
M  144  guadrat-ZoU  ü  144  Quadrat-Linien  und  ist  =  14' 1845b  Quadrat- 
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Meier,  i  Ouadrat-Fufi  =  0'09S504  Quadrat-Meter.  —  Der  Morgen  hat 
180  Quadral-RttUieii  25532249  Quadrat-Meter.  —  Die  üttfe  hat 
30  Morgen. 

KOrpermafs.  Die  Kvbik-Rnthe  hat  1728  Kvbikfiirs  i  1728 

Kubikzoll  k  1728  Kubiklinien  und  ist  =  53*422578  Kubik-Meler.  I 
Kubikfufs  =  0'0309158  Kubikmeter  oder  Steren.  —  Das  Kubikklafter 
für  Brennholz,  Torf,  Erde  und  Mauerwerk  hat  108  Kubikfufs  =  3'3389 
Steren.  —  Die  Schacht- Ruthe  beim  Bauwesen  hat  144  Kubikfurs 
=  4*4519  Steren.  —  Die  Tonne  loni  Mesien  des  Salzes,  Kalks, 
Stein-  und  Hollkohlen  hat  4  SchelTel  =  2i9'846  Liter;  in  den  könig- 
lichen Fartoreien  wird  die  Tonne  Salz  zu  405  it  gerechnet.  Die 
Tonne  Leinsaat  hat  37%  MeUen      129'38b5  Liter. 

Getraidemafs.  Der  Scheffel  hat  16  Metten  A  3  Quart  und 
hilt  3072  Kubikzoll  =  54*9615  Liter.  Im  gewöhnlichen  Verkehr  findet 
häufiir  noch  die  frühere  Einlheilnng  Stall  :  1  Win  spei  oder  Wispel 
hat  2  Malter  ä  12  SchelTel  ä  4  Viertel  a  4  Hetzen  a  4  Märschen. 


100  Scheffel  .sind  = 

86'641  badtscbe  Malter 
S4'7]8  IwiriKhe  BchefU 

176'471  lirnnnschw.  Ilimtcn 
42'939  durmstädt.  Malter 
52'273  dresdner  Scheffel 
18*901  engl.  Imp -Qnartcr« 
47'906  frankfurt.  Malter 


176'432  haonörr.  Himten 
69886  kaweler  Scheffd 
54'9G2  niodcri.  Muddcn 
2G'185  russische  Tschctwcrt 
89*861  wiener  Mctzen 
Smt  wttvteBb.  SchefiU. 


Die  Last  Waizen  und  Roggen  hat  3  Winspel,  Gerste  und  Hafer 
2  Winspel;  gewöhnlich  rechnet  man  aber  die  Last  Getraide  zn  00 
Scheffeln.  In  die  köniffl.  M'.iL'^azine  niufs  der  Winspel  Waizen,  Ropgen 
und  Gerste  zu  25,  Hafer  zu  2()  SeiiefTel  eingeliefert  werden,  beim 
Ausmessen  wird  der  Winspel  zu  24  Scheffel  gerechnet,  wegen  ein- 
trocknen nnd  Yerhist  beim  Ansmessen.  —  Gesttslich  sollen  unter 

1  Winspel  immer  nur  24  SchelTel  verstanden  werden.  Als  das 
niedrigste  (Jcwicht  eines  Scheffels  wird  angenommen  :  Hir  Erbsen 
und  andere  Hülsenfrüchte  90'/,  fl^,  Waizen  05 >/t»  Roggen  bO'/g,  Gerste 
55%,  Hafer  45%,  Mehl  75 

FIttssif  keitsmafs.  Das  Fud.er  hat  4  Oxhofl  A  1%  Ohm  i 

2  Eimer  a  2  Anker  k  30  Ouart.  —  Der  Eimer  hat  60  Quart  = 
687019  Liter.  —  Das  Quart  ist  ein  Dritthei!  der  Metze  desGetraide- 
mafses,  hat  also  04  preufs.  Kubikzoll  =  1' 14503  Liter. 

100  Quart  sind  = 


76*835  badische  MaTs 
107*109  bairische  Mafa 

15*046  bordeau  Veite« 
122*222  braniuehw.  Qitartier 

57*252  dannstiUit.  MaTs 
122*386  dreadner  K«im«n 

100  Eimer  sind  = 

46*801  badiflche  Ohm 
lOrtM  bairiiehe  Schenkefner 

4r)'H33  hraunschw.  Ahm 
42'93d  dannstädt.  Ohm 


25*202  cnpl.  Imp.-Gallons 
68*874  frankfiirt.  AichmaTl 
117*621  hanndvr.  Quartier 
58*734  kui^selcr  Mafü 
80*918  wiener  MnCa 
62*880  wirlemb.  MtJk, 


101*988  dresdner  Eimer 
lftI2'I04  engl.  Inp.-Galloni 

47'90G  fraiikfiirt.  Olim 
SrOO?  hambnrg.  Oxhoft. 
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44'108  hannüvr.  Ohm  45*801  »chweizer  Saum 

44'0Ö1  ksMeler  Ohm  1]8'410  wifloer  Wein-Simer 

90'588  Mpdgar  Eimer  2S'ST4  wflitcmb^  Etaner. 

Die  Bierlonnc  hat  iOO  Ouait  »  114*503  Liter,  i  Gebräude 
hat  9  Kufen  a  2  Fafs  ä  2  Tonnen. 

Gewicht.  Der  Zentner  hatUOH'a  32  Loth  ä  4  Ouinl  =  51'4482 
Kilogramm.  Das  Schif fspfund  hat  3  Zentner.  —  Die  Schiffslast 
bat  gesetdich  4000  !f,  wird  aber  gewöhnlich  n  99  Zentner 
3960  ff)  gerechnet.  —  ITer  Stellt  bat  22  ff.  1  ff  wiegt  46771101 
Gramm.  •  ^ 


100  Pfund  sind  = 

93'542  liiidische  Pfund 

83'&20  bairisehe  » 

93'824  hremcr  • 

93'542  darmstädt  » 

103  113  engl  Ffd«  avohr  du  pois 

12ö'811  n      «  trojr. 

100  fmlcf.  lefebte  Pfand 

92*592      n      schwere  • 

96*513  hamburgcr  Pfund 


1 00*000  hannüvr.  Pfund 
99*978  kMMler  leiehte  Pftmd 

96*586     n       schwiTO  w 
100*018  leipziger  Pfund 

46*771  nicderländ.  • 
114*212  russische  m 

88'518  wiener  » 

99*996  würtemb.  „ 

93*542  Zollvereina  • 


Für  dieZüUümter  des  ganzen  Preufsischen  Zollvereins  ist  schon 
seit  1.  Januar  1640  das  Zoll  gewicht  eingeführt,  und  anch  bei  den 

Eisenbahnen  ist  dasselbe  im  Gebrauch.  —  Der  Zollzentner  hat  100 
ZolI-fT  ä  30  ZoII-I.oth  und  ist  ^  50  Kilog^ramm.  —  Dieses  Gewicht 
war  schon  früher  in  Baden,  Hessen-Darmstadt  und  Dänemark,  und  ist 
in  neuerer  Zeil  in  der  Schweiz  eingeführt  worden,  s.  auch  Wiesbaden, 
Gold-  und  Silbergewicht.  Die  Mark  =  %  ff  =  233*8555 
Gramm,  wird  gesetzlich  in  288  Gran  eingethoill ;  die  früliere  Ein- 
theilung  der  Miu-k  iu  8  l'nzen  ä  2  Loth  ä  4  (juinlclien  a  4  Pfeunliro 
a  2  Heller  ist  übrigens  auch  noch  gebräuchlich.  —  Diese  preufsische 
Marli  ist  die  gemeinsame  Hfinz-Hark  simnillicher  den  Mttnzcon- 
Tentionen  von  1837  und  1838  beigetretenen  Staaten. 

100  Marli  sind  = 


99*123  auj;sburg.  kölnische  Mnrk 
100*092  badischc  >  » 

99*960  l>airischo  »  n 

100*019  berliner  (friilicrc)»  n 

95'548  berner  Mark 

99"526  dänische  • 

99'998  darmstidt.  kölniache  Mark 
100*184  dresdner         i>  n 

62'666  englische  Troy-Pfund 

99'957  frankfurt.  küloische  Mark 


lOO'OOO  hannüvr.  Mark 
9ö'031  boUänd.  Trov-Mark 
100*018  kölnische  Mark 
99*978  kurhcss.  köln,  Mnrk 
100*018  leipzig.     •»  » 
100*065  läbeck.    •  n 
99*957  nassaa.     n  n 
111*032  schwedische  Mnrk 
98*053  venctinn.  » 
88*328  wiener  » 

wiener  kdln.  Mark 
99*996  würtemb.  »  n 


95*648  genfer  Ifurk 

100'027  hambarg.  kobiscbe  Bfark 

Probirge wicht.  Die  Mark  hat  heim  Gold  21  Karat  ä  12Grän, 
beim  Silber  16  Loth  ä  18  Grän;  bei  beiden  hat  die  Mark  28b  Gran. 
Der  höchste  Feingehalt  ist  bei  Gold  24  Karat,  bei  Silber  16  Loth; 
nach  dem  Mttnigesets  vom  16.  Mai  1816  soll  aber  der  Feingehalt 
blofs  nach  Grän  angegeben  w  erden,  also  z.  B.  nicht  21  Karat  8  Grün 
sondern  260  Grän,  nicht  12  Loth  sondern  216  GfUn. 
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Juwelenpfcwichl.  Der  Karat  hat  4  Gran,  wird  aber  prw»ilmlich 
in  '/*,  %,  '/,«.  '/«  "nd  %i  eingetlieill.  1«0  Karat  machen  9 
Ouinlchen,  datier  iil  i  Karal  =  0*205537  Gramm  =  4*276388  holländ. 
Ah  »  S'171«36  engl  Troy-GrVn  =  0*996266  hoUttnd.  Juwelen-Karat 
s  1*001143  eifiiL  Jowelen-Karat. 

Medicinalj?ewichl.  Das  Pfund  (fQ  hat  12  Unzen  (5)  ä  8 
Drachmen  (5)  ä  3  Scnipel  (9)  a  20  Gran  Cff»".),  als»»  1  ff  hat  57HO 
Gran.  —  Das  Medicinalpfund  ist  24  Luth  oder  %  ^  des  Handelsge- 
Wiehls,  also  1  Unse  =  2  Lotb,  I  Dracfame, »  1  Ooiotcheo.  1  Medi- 
dnalpfiind  »  350*78326  Gramm. 


Bern, 

Hauptstadt  des  Schweizer  Kantons  gleichen  Samens,  mit  23000  Ein- 
wolinern. 

Man  rechnet  nach 

Schweizer-Pranken  oder  Schwei/er>Li  vres  ä  10 Batzen 
ä  10  Rappen,  auch  wird  der  Franken  in  20Sou  i  12  Deniers 
eingelheiit; 
oder  nach 

Gulden  *  15  Batten    4  Kreuer,  oder  den  Gulden  su  60Kreuier. 

Mitunter  kommen  als  Rechnunffsmttnzen  noch  vor  :  Kronen  A  25 
Batzen  oder  100  Kreuzer;  Pfund  ä  7%  Batsen  oder  30  Kreuier, 
oder  das  Pfund  ä  20  Srhillintr  ä  1  '/$  Kreuzer. 

Der  ZahlwiTlh  ist  zweierlei  : 

13  Kapital  oder  Kassenwerth;  in   dieser  Valuta  wird 
der  Kronenthaler  zu  39%*  Batzen,  der  franz.  5  Pranken- 

tbaler  zu  34%  Batzen  gerechnet.  Es  gehen  auf  die  Köln, 
oder  Vereinsniark  fein  Silber  :  nach  dem  Werlhe  der 
Kronenlliiner  fl.  23'922  oder  35'882  Schweizer-Franken; 
nach  dem  Werthe  der  5  Frankenthaler  fl.  23*994  oder 
35*969  Schweizer-Pranken. 
2)Gourantgeld;  in  dieser  Vahita  wird  der  Kronenlhafer 
zu  40  Batzen,  der  franz.  5  Frankenthaler  zu  35  Batzen  ^r,>. 
rechnet.  Es  gehen  auf  die  Köln,  oder  Vereinsmaik  fein 
Silber  :  nach  dem  Werthe  der  Kronenthaler  11.  24*224  oder 
36*336  Schweizer-Pranken ;  nach  dem  Werthe  des  5  Franken- 
thaler fl.  24*252  oder  36*378  Schweizer-Franken. 

Man  rechnet  den  franz.  Neue  Louisd'or  zu  160  Balzen  oder  IL  10*/*« 

den  franz.  Neuenlhaler  zu  40  Batzen  oder  fl.  2%. 

l  eher  die  neue  Rechnungsweise  nach  franz.  Franken  s. 
Schweiz. 

Wechselgeschifte  werden  wie  in  Basel  behandelt. 
VMtlUh  geprigtt  liiün  iü  Kaatüs  Biri. 

in  Gold  :   Dukaten^  einfache,  doppelle,  4fache,  6fache,  Sfache,  lOfuche. 

Pisiolcii  oder  Sehn cizer-Louisd'or  a  16  Schw.-Franken, 
einfache  und  doppelte. 
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in  Silber:  Ncuelhaler  a  4  SchweiM^^Ftniiken,  ä' 2  Schw.-Franken ; 

Stücke  zu  i  Schw.-Frankeii  oder  iO  Bataeif,  ni  b,  2% 

Batzen. 


in  Scheidemünze  :  Stücke  zu  1  und      Batzen,  1  Kreuzer,  1  Rappen. 


WtlkUak  tct>r(frt>-  Maasen 

Auf  1 

4 

IM 

Auf  1 

^  Ii  . 

muh*' 

fctac 

4m  XHIt«u  Bars. 

Vereins- 

Im  a.  u'/t 

1  In  Prcnn.  Cour. 

1  Kur. 

OrRn 

Siflrk 

fl. 

kr. 

-1* 

athlr. 

Pf. 

j  n  Gold  :  - 

Diikntcn  v.  1794  .    .  b) 

66*667 

23 

86*806 

K 

ftK'A 

a 
0 

IL 

ift>aa 

detto  V.  lol4 — 1890 

67*7359 

23 

6 

69*1771 

■t 

0 

QA'fiO 

0 
0 

4 

6*48 

a«tto  smt  1880  .   .  u) 

67 

23 

6 

68*4255 

0 

o4  0£ 

0 

0^4 

•Ictto  doppelte  V.  1 706  b) 

34'129 

23 

5i 

34'917 

1  0 

55*56 

0 

1 

Q'A  A 

0  d3 

ueiio  nciiuacjio  v.  1 7119  D) 

8467 

23 

61 

8*662 

4  A 

44 

K 

0  20 

Jnnoien    *  16  Bchir.- 

r  ranken  v.  1796  b) 

30'791 

21 

n 

34172 

1  1 

t} 

1  I 

■i  64 

(letto  Y.  1814^1830  ai 

30'&7ö 

21 

%i 

33"835 

1  1 
1 1 

0 

1  % 

0  wl 

aeito  Mit  1880  .   .  aj 

80^676 

91 

7*2 

33*973 

1  I 

13*77 

6 

12 

OTJJ 
908 

(icifo  luippcItOT.  1790  D} 

15^96 

21 

17*042 

16  10 

1 0 

14 

SO 

lu  Silber  : 

Urin 

rranouuucx  •  4  oCftw.> 

Frank,  v.  1795  .  b} 

7*947 

14 

8 

8*803 

* 

17 
4  f 

1 
i 

1  7 

0  00 

1  nach  VerbiUmb«  m 

otticKe  la  10  oKion  v. 

llVl      •    •     •    •  D 

29^9 

18 

6 

35*219 

i  1  '7«i 
n  1  i  0 

1  1  '1 A 
I  1  lU 

«Ia##A   mm  it                            mm     4  MAC 

aono  in  o  mtson    i  iw 

57177 

• 

12 

76*236 

a 

a*«4 
0  II 

uenoxu  d  oAUenv.  lolQ 

61*983 

10 

13 

76*524 

19*20 

6 

5*86 

dctto  zu  S|  nuten  v 

1797     .    •    .    .  b^ 

104'821 

12 

189*761 

10*62 

3 

0*06 

detto  SU  1  BatMO  1798 

b) 

89*048 

2 

11 

546*828 

2*7 

9''24 

tk;iu  ;  u  i  l{at/.cn  v.  1798 

184*191 

1 

9 

1828*960 

11 

8*8 

von  1814  bis  1830  : 

Neuethalcr  a  4  Sch^^  .-Fi  . 

7'930 

14 

7i 

8*801 

47*03 

1 

17 

8*68 

d«tto  1  k2J3chw.-Fr.») 

16'861 

14 

71 

17*602 

j 

23*61 

23 

10*33 

Stadt«  tn  10  Batten  a) 

80*676 

13 

6 

86*690 

40*05 

11 

535 

detto   zu    5  liitzon  a 

51095 

10 

12 

77*392 

19 

6 

5*12 

detto  zu    2|  Batzen  a^ 

108'924 

12 

146*882 

10*12 

2 

10*7 

detto  III   1  Batten  a) 

86*998 

2 

12 

516^958 

2*86 

9*77 

detto  zu    j  Batzen  a) 

114'C57 

1 

9 

1 223*008 

1'20 

4*12 

detto  zu  1  Kreuzer  ai 

229*314 

1 

9 

2446*016 

0*6 

8*0« 

detto  in  1  Bappen  a) 

848*971 

18 

8226*804 

0'18 

0^68 

Seit  1^  ist  in  der  AusmUnzungrsweise  keine  Aendeninfr  vorge- 

pantjen,  ©ie  fi  iiuzfisischen  Ncuelhaler  kursircn,  wenn  sie  vollwichtig 
sind,  zum  Q:lri(  |i.  ii  \\  rrlli  mit  den  ScInvri/.cr-Ncnothalcni  (40  Balzen). 
Zum  Zeichen  der  Voliwichtigkeit  —  von  der  Berner  Reuierunff  auf 
545  franz.  Grains  (=  28*9475  GramnO  festgesetzt  —  liefs  diese  früher 
die  franz.  Neuethal  er  stempeln;  nttmlich  es  wurde  auf  dem  Avers  das 
Beriirr  WnpptMi  [i>\n  auf  einem  schniL'^N'li'  iKlcn  Balken  aufwärts 
schreilcuder  BaiJ^  auf  dem  Rever^j  die  W  erlhälieblüiimuiig  mit  einem 
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Zeichen  (einem  ohen  ffeschlossenen  U  mit  den  darin  siehenden  Buch- 
sIhIiom  40  Bz)  auf^^epragl,  und  das  ganze  SlUck  rundum  mit  einem 
neuen  Rande  versehen. 

Bank.  Seit  1834  besieht  Iiier  eine  Bank,  unter  dem  Namen 

«Kantonalbank'^,  als  Staatsanstalt.  Sie  ist  Depositen-,  Disconto-, 
Leih-,  Giro-  und  Zeltelbank;  die  Summe  der  Banknoten,  in  Abschnitten 
zu  4,  6  und  20  franz.  5  Frankenthalern ,  darf  2  31illionen  Franken 
nicht  überschreiten;  sie  werden  in  allen  Staatskassen  dem  baaren 
Gelde  gleich  angenommen  und  von  der  Bank  auf  Verlan|ren  haar  ein- 
gelöst; im  Frivatverkehr  steht^  die  Annahme  (ult  r  .Mi  htaoniüune  der- 
selben oder  ihre  Auswechslung  ^etren  baar  Jedem  frei. 

HiSii  and  Gewichte 

sind  hier  seil  1640  jreselzlii  li  die  neuen  schweizer  s.  i>chwei2. 

Frühere  Berner  Mafke  and  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Schuh  hat  12  Zoll  ä  12  Linien  =  0*293 
Meter  —  0*9775  neue  schweizer  Fub.  —  Die  Ruthe  h«t  10  Schub, 
das  Klafter  8  Schuh. 

Die  Elle  wird  in  %,  '/i'  's,  auch  in  %  etc.  oinjretlieill  und 
ist  =  210*14  par.  Linien  oder  0'5417  Meter.  —  Die  sogenannte 
Lange nlhalcr  Elle,  beim  Leinwnndhandei  L^ebräuchlich ,  ist  =s 
(yeiSz  Meter  »  1*0386  Schweizer  Ellen.  V 

rietraidcmafs.  Der  Mütt  hat  12  Miifs  ä  4  Imi  a  2  Aceterli 
k  2  Sechzebnerli.  —  1  Miifs  =  14*0112  Liter,  1  Mütt  =  16b'135  Liter 
=  n209  Schweizer-Maller. 

FlUssigkeitsmafs.  Der  Saum  hat  4Brenten  oder  100 Mal^ 
oder  Pinten  a  4  Vierteli.   1  Mafs  =  1'6712  Liter,  1  Saum  =  16ri2^. 
Liter  =^  Iir4i4  Schweizer  Mafs.  —  Das  gejmeineFafs  hat  4  Saum,  \ 
das  La  n  d  f a  fs  6  Saum. 

Gewicht.   Der  Zentner  hat  100  Pfund  (sogenanntes  Eisen-  \ 
gewicht)  a  33  Loth  A  4  Quint  k  4  Pfennig.  10  =  520*085  Gramm  \ 
=  1'04  Schweizer  ff. 

Gold-,  Silber-,  Seide-  und  Salzjrewirhl  ist  die  Pariser 
Mark  ä  It)  Loth  a  4  Quint  ä  4  Pfennig  ä  Ib  Gran,  also  1  Mark  hat  \ 
4608  Grün  =  244753  Gramm.  —  Zur  Bestimmung  des  Feingehalls  \ 
wird  die  Mark  beim  Gold  in  24  Karat  a  32  Theile,  beim  Silber  in  16 
Loth  ä  1^  Grün  ,  oder  in  12  Pfenni^^e  ä  24  Grün  eingelheilt. 

Verarbeitetes  Gold  soll  i8  Karat,  Silber  13  Loth  fein  sein. 

Medicinalgewicht  ist  das  alte  Nürnberger ;  doch  ist  das  hiesige 
Medidnai-K  imr  =  357*6219  Gramm,  also  ein  wenig  leichter  als  &m 
eigentliche  alte  Nürnberger. 


BUbao, 

Haupbladl  der  spanischen  Provinz  Biscaya,  mit  15000  Einwohnern. 
Man  rechnet  nach 

Reales  de  vellon  a  34  Maravedis  de  vellon 
in  cRstilianisclier  >\  Hhrun(r,  in  welcher  20  Reales  de  vellon  1  spani- 
schen Silberpiaster  betragen. 
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Die  Rechnun^s-  und  wiiUichen  Müosen  sind  die  in  Spanien  ge- 
wöhnlichen, s.  Madrid. 

Wechselarten  und  Wechselgeselze  wie  Madrid. 

■afte  and  Gewichte. 

Langenmafs,  Flächenmafs  und  F iussigkeitsmafs  sind 
die  caslilischen,  §.  Madrid. 

Getraidemars.  Die  Fiino^ri  a  12  Cclemines  ist  =  56*904 Liter. 
100  Faneirns  von  Hilbno   -  104'ÜO4  caslilrsche  Fanegas. 

Gtiwicht.  Der  ffewühühche  Quint  al  oder  Zentner  hat  lOOLihras 
oder  fli,  der  Ouintafmaclio  oder  grofse  Zentner,  flir  Eisen,  hat  146 
Libras.  Die  Libra  von  Bilbao  hat  17  cnslilische  Onzas  =  489*281 
Gramm.  1  gewöhnlicher  Qnintal  von  Bilbao  ist  =  106*25 .  caitUiacbe 
Libras^  i  Quintal  mache  =  155     caslüische  Libras. 


Birmanisches  Rcicli  s.  Hangun. 
BOKOU  (Santa  Fe  de}  s.  Caraccas. 
BtUfla  s.  Lima. 


Hauptstadt  in  der  fficbnamigen  Delegation  des  Kirdienstaatef ,  mit 

70000  Einwohnern. 
Man  rechnet  nach 

Lire  I  20  Soldi  4  10  Denari. 

Die  Soldi  werden  auch  Bolognini  genannt  und  sind  nichts  andres  aU 
die  römischen  Bajticchi,  denn  5  Lire  machen  1  Scudo  wie  in  Rom.  — 
Der  Scudo  wird  hier  eingetheilt  in  5  Lire,  10  PaoU,  100  Soldi^  500 
Quatrini,  1200  Denari,  und  hat  denselben  Zahlwerth  wie  der  römische 
Scado.  Seil  i^3o  gehen  9'6602  Scudi  auf  die  Kölnische  oder  Vereins- 
mark fein  Sillti  r;  iuif  dien  diese  gehen  demnach  4?5"301  Lire  di  Bo- 
logna üderCorrenti  und  1  Lira  ist=s8Sgr.  b'35  FL  nreufs.  Cour,  oder 
30*43  lir.  in»  fl.  24%  Fufs. 

Es  bestehen  hier  zweierlei  Vatoten  : 

f)  die  Courant -Valuta,  in  welcher  alle  Zahlungen,  nach 
dem  Aennwerlhf  der  Landesmiiiizcn ,  geniaclil  werden  und 
welche  man  auch  Fuuri  di  banco  (aul'ser  der  Bank}  oder 
Moneta  lunga  nennt.         '  . 
3}  Wechselgeld  oder  Banco-Valuta,  in  welcher  die 
Wechsel  aiisgestelll  und  bezahlt  werden,  und  die  Bankiers 
Buch  und  Rechnung  führen.   Diese  \>  echsel-Valuta  ist  fest 
2 '4  pC.  besser  als  die  Conrant-Valuta  und  es  sind  demnach 
40  Lire  di  iMnco  —  41  Lire  correnti.   Man  gebraucht  je- 
doch in  neuerer  Zeit  die  Wechsel- Valuta  wenig  mohTf 
sondern  meistens  nur  die  Courant-Valuta. 
Von  1797  bis  1H15,  in  den  französischen  Zeiten,  rechnete  man 
nach  Lire  italiane  (  ^  dem  Cranzösischen  FranlLen),  und  verglich  jtf0i22 
Lire  italiane  =  270000  Lire  correnti. 

Wecbsel-'und  Geldkurse,  Wechselgesetz  wie  Rom. 
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wudM  gtpiict«  Hu«  laiftSM'i. 

Die  Münzen  des  KirchenstaHtes  f  s.  RonO  sind  die  Münzen,  welche 
auch  in  Bolojarna  kursircn ;  die  in  und  für  Bdloirna  besonders  geprig^n 
Münzen  haben  in  der  l  inselirin  das  Wort  :  .Bononia*^. 
Früher  wurden  für  und  in  BoloKnu  gepräju^t  : 
in  Gold  :    Zecchinen  A  iO*/«  Lire;  %,        doppelte,  ^  and 
lOfache. 

Doppien  oder  Pistolen  a  iS%  Lire,      %  doppelle 

und  4faehe. 

in  Silber  :   Scodi  a  5  Lire,  Vi  und  %;  Tcslone  ä  !•/,  Lire, 
Lire  auch  Piastri  {genannt,  PaoU  ä  10  Soldi,  % 
Paoli  ä  5  Soldi,      Paoli  ä  2%  Soldi,  Murajolle 
a  2  Soldi,  doppelte  a  4  Soldi,  Bolognini  i  1 
Soldü        i  röin.  ßajoceho}. 
in  Kvpfer  :  Bajocchi,  '/.  a  1  Sol^,  %  ä  '/g  Soldo,  Quatrini 
a  Vi  Soido. 
Ueber  deren  Ansrniinznn^  8.  Rom. 
Hafse  and  Gewichte. 
L  ä  n    e  n  ni  a  fs.    Der  l'iede  oder  Fufs  hat  12  Pollici,  Dita  oder 
Zoll  und  ist  ^  Ü'3öOi  Meter  =  i'27(j9  romische  Fuls.  —  Die  Pertica 
ader  Rntlie  hat  10  Fafs.  — Der  Braccio  oder  He  Elle  ist  =  283*727 
per.  Linien  oder  0'64  Meter. 

Ge  traidema  fs.  Die  Corba  hat  2  Sinja  oder  Stari  A  8  Quar- 
(aroli  ä  4  Quarlicini  oder  Cupi  und  ist  =  Th  ^vLi.*]  Liter. 

Flüssigkeitsuiafs.  Die  Corba  hat  4  Quurtaroli  a  15  Boccali 
i  4Pofftiette  und  ist  s  70*5917  Liter. Oehl  wird  nach  dem  Gewicht 
verinuR. 

Gewicht.  Der  Peso  hat  25  Libbre:  die  Libbra,  oder  das  ff, 
hat  12  Once  ä  IG  Ferlini  a  10  Carati  ä  4  Grani,  also  7übU  Grani 
und  ist  =  361*83  Gramm  =  1*067  röm.  Liblre. 

Gold-  und  Silbergewicht  i.st  die  voreri%'ähnte  Libbra,  ein« 
getheilt  in  12  Once  ä  8  Ollave  u  20  Carati  a  4  Grani. 

Edelstein-  und  Perlen? ewi(  ht  it.1  die  boUandische  Troy- 
Unze  =  640  holt.  Afs  =  3ü'7ti05  Gramm.  Diese  Onza  wird  einge- 
theilt  in  10  Ferlini  i  10  Carati  i  4  Grani,  hat  also  640  Grani  und  1 
Grano  ist  =  1  holiand.  ATs. 

Medicinalffewieh I.  Die  Libbra  (/7)  hat  12  Onee  a  8  Dramme 
a  3  Scrupoli  a  24  (irani.  also  tiU12  Grani,  und  ist  —  325't)()55  Gramm. 

Handelsaus  lullen.  Es  besieht  hier  ein  Handelsgericht, 
Mfinsstütta. 


Bombay, 

Hauptstadt  der  britischen  Präsidenlschaft  gleichen  Namens  in  Ostindien^ 
mit  230000  Einwohnern. 
Man  rechnet  nach 

Rnp^  r^O^mpagnie-Rupien  oder  Silberrupien}  k  16  Annas 
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oder  flnoh  mek 

Rupien  a  4  Quartos  oder  Quarters  ä  100  Rees. 

Im  J.  1835  wurde  gescl/lich  bi'slimiiit  :  1)  Silber  ist  hier  fort- 
hin das  allgemeine  Geldniafs  und  daher  die  Silberrupie  die  allgeuiein 
gesetzliche  Zahlungsmünze  des  britischen  Ostindiens.  2}  Es  soU  in 
den  britischen  Prilsidentschaften  vollige  Miinzgleichheit  obwalten  und 
demiinch  die  neue  Rupie  in  gleiclicr  Ccltunff  mit  der  Rupie  von  Kal- 
kutta, Madras,  Bombay,  Furrukaba«!  uikI  Sonat  stehen  und  mit  der 
bengalischen  Siccarupie  gleich  sein.  3 j  Diese  Rupie ,  von  nun  un 
Compagnie-Rupie  genannt,  wird  in  >/,,  %  nnd  '/4  StQckeD, 
in  gleichem  V<Thäftnirs  narh  Mafsgabe  des  Wcrthes,  ausgemünzt,  so 
wie  auch  Goldstücke,  Mohur  oder  tioidrupie  zh  Id  Süberrupien,  in 

%>  Vs  und  doppellen  Stucken. 

IMe  Silbemipie  und  die  Goldmpie  haben  gleiches  Gewicht,  nünlich 

i80  engl.  Troy-Grän  bei  einem  Feingehalt  von  165  Grän  22  Karat 
bei  Gold,  14  Loth  12  Gr.  bei  Silber),  und  da  die  Goldmpie  auf  15 
Silberrupien  festgesetzt  ist^  so  ist  das  gesetzliche  Yerhältnifs  des 
Goldes  zum  Silber  wie  1  lo  15.  Es  gewen  sowohl  von  der  Silber» 
als  auch  von  der  Goldrupie  21*8725  Stück  anf  die  Köln,  oder  Yereins- 
mark  fein  Silber  oder  Gold. 

Die  Siccarupie  ist  nach  Obigem  um  6V3  pC.  besser  als  die 
jetzige  Compagnierupie,  und  es  sind  darnach  20*5054  Siccanipien  auf 
1  Mark  fein  Silber  zu  rechnen.  —  Nach  vorstehendem  sind  werth  : 

1  Goldrupie  lORthlr.  1  Siir.  9  Pf.  preufs.  Cour.  ^  17  fl.  36' 12  kr. 
im  fl.  24%  Fufs.    1  Silberrupie  oder  Compagnierupie  19  Sgr. 

2  43  Pf.  preufs.  =  1  fl.  7*21  kr.  im  fl.  24%  Fufs.  1  Siccarupie 
20  Sgr.  579  Pf.  preufs.  »  1  fl.  11*69  kr.  nn  fl.  24%  Fufs. 

Wechselkurse.  Bombay  wechselt  auf 

Kalkuttn,  30  T.  Sicht  *  4   Annas  pC.  Fkimie  für  jo  100  Compagnierapieii* 
London,    6  Mon.  8.  *22i  Pence  für         1  detto 

Madras   80  T.  0.      *  6  Anw»  pCDispomomr  Jo  lOO  dotto 

Geldkurse: 

Kntflischc  Sovercigns  *  11  Riipica  2  Annas  pr.  Ptürk. 

Noten  der  Bank  v.  England  *  11  •  6      r»      pr.  Liv.  tjt. 

Spanlsclie  Piaster  *222  •  fr.  100  l'iaeter.  ^ 

Deutsche  Conventioiisthaler  *2I9  •  •  100  Stück. 

8ycee-6Uber,  chinet.  *104^  «  •  100  Tola«  oder  Täk. 

QoM  in  Bunn  *  16  •  »      1  Toto  odor  TiL 

Bank.  Seit  1840  lieslt  la  hier  eine  Bank,  Bombay-Bank,  mii 
oinem  Kapital  von  5225UOU  Conipnjjnierupien  in  5225  Äclien  a  1000 
Rupien;  sie  Ureibl  die  gewübalicben  Bankgeschäfle  und  ffibt  Holen 
aus.  —  Femer  wurde  im  J.  1842  die  Bank  des  westlicnen  Ost- 
indien gegründet  welche  ebenfulls  die  gewobniichen  Bankgeschäfte 
lrcil)l  und  Noten  ausgibt.  —  Auch  licsh-hcn  hitM-  Zu  ciiihHnken  der 
Bank  von  Agru,  der  Handelsbank  von  Kalkutta,  der  Bank  von  Madras 
ond  der  Orientalischen  Bank  von  London. 

mba  od  flsvloMa. 

LängenniaTs.  Der  Hath,  Covid  oder  Cubit  hat  16 Tiissoosund 
ist  =  18  engl  Zoll  »  0*4572  Meter.  —  Der  Guz  hat  24  Tiusoos  ^ 
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Bombay.  Bardeaax. 


27  engl.  Zoll  =  0*6858  Meter.  —  Viele  Leinen-,  Manufactur-  und 
■ach  andere  Wnmi  werden  in  Grofshmidel  nacb  Corg e  =  20  SIttck 
verkauft. 

Getraidcmafs.  Der  Caiidy  hat  b  Parahs  h  16  PaiUes  oder 
Adowlies  ä  4  »Seers  a  2  Tipprees.    1  Cundy  =  102  507  Kilogramm. 

Bei  Reis  hat  der  Marah  4  Candvs  i  6%  Parahs  A  20  AdowKef 
a  7%  Seers  a  2  Tipprees.  1  Huran  «  391788  Kilojaframm;  auch 
wird  der  Reis  häufij?  pr.  Sack  verkauft ,  welrlicr  (5  Mahnds  niepfl  = 
76*2  Kilogramm.  —  Bei  Salz  hat  der  Rash  Iii  Annas  ä  HK)  Parahs 
oder  Korbe  ä  lO'/^  Adowlies.  1  Anna  =  2'/,  engl.  Tons  ~  2540 
Kiloframm,  oder  auch  i  Anna  hlilt  26*343  HectoUter. 

Fliissigkeitsmafs.  Gewöhnlieh  bedient  man  sich  des  engl. 
>Vein-GaIlon  Qs.  London).  Für  inliiiiihschen  Arak  und  andere  Spiri- 
tuüsa  gebraucht  man  den  Maund  ä  äO  Secrs  =  34797  Kilogramm. 

Gewicht.  Der  Candy  hat  20  Maands  A40  Seers  k  Piee  A 
72  Tanks.  1  Maund  =  127  Kilogranmi.  —  Bei  manchen  Waaren 
hat  der  fandy  21  und  22  Mainuls.  niich  sind  hier  der  Maund  von 
Suralc  und  von  Kalkutta  im  Gchraiich;  4  Roinbay-Maunds  =  3  Surale- 
Maunds,  8  Bombay-Maunds  ==  3  Kalkutta  Faclorei-3Iaunds. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Die  Tola  bat  40  Walls  oder 
100  Goonze  ä  6  Chows.  24  Tola  sind  1  Seer,  1  Tola  wic0  179 
engl.  Troy-Grün  f=  1  allem  ßomhay-Rupiel  =  1 1*599  Gramm. 

Perlen^ewicht.  Der  Tank  hat  24  Ruttees  ä  4  Quarlers  ä  4 
Annas  und  wiegt  72  engl.  Troy-Grän  =  4'6655  Gramm. 


Bordeaux, 

Hauptstadt  des  Departements  der  Gironde  in  Frankreich,  mit  120000 

£iflwohnern. 

Münzen,  Mafse,  Gewichte  etc.  s.  Paris. 
Von  allen  Mafsen  sind  noch  gebräuchlich  : 

\V  e  i  n  m  a  fs.  1  T on n  e a  u  (Fafs)  hat  4  Barriques  (Oxhofl)  k  20 
Velles.  1  Tier  von  hat  20  Vclles.  —  1  Veite  halt  Liter,  man 
rechnet  ab^  gewohnlicii  7'6  Liter,  und  darnach  ist  1  Barrique  oder 
Oxhofl  =  2Sb  Liter,  1  Tonneau  =  912  Liter.  1  Uxhoft  Wein  hat 
aber  gewöhnlich  kebie  volle  30  Veltes,  und  mufs  angenommen  werden, 
wenn  es  nicht  unter  29  Veltes  hült 

DasFafs  Branntwein  (die  Piece,  Stückfafsj  hält  50  bis  80  Veltes, 
der  Preis  wird  p.  50  Veltes  notirt. 

Bank.  Im  J.  Iblb  wurde  hier  von  einer  Acliengesellschaft  eine 
Bank  errichtet  atiit  einem  Kapital  von  3  Millionen  Francs,  in  Actien 
i  1000  Francs  mit  5  pC.  jährlichen  Zinsen  und  einer  Dividende  aus 
dem  Gewinn;  sie  macht  die  irewöhnlichen  Buiikfreschäffe ,  und  gibt 
Noten  aus  zu  500  und  1000 Francs;  ihre  Actien  .stehen  sehr  hoch;  im 
J.  1848  wurde  sie  mit  der  Bank  von  Frankreich  vereinigt  s.  Paris. 


BilMO  wie  Batavia. 
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BotM, 

Bobano,  in  der  dsterreichisclieii  gefiinleten  GitfschafI  Tyröl»  mit 

10000  Einwohnern. 

Man  rechnet  wie  in  g^anz  Tyrol  nach 

Gulden  ü  60  Kreuzer  ä  4  Pfennig. 

Der  Zahlwerth  ist  im  gewöhnlichen  Handelsverkehr  der  wirkliche 
11.  24  Fufs,  Wccliselifoscliäften  der  fl.  20  FiiFs.  —  Das  friiliore 
sogenannte  Tyrolc  r-Couran  t  war  5  pC.  schlechter  als  der  11.  20 
Fufs,  also  ein  11.  2i  Fufs;  der  Couvenlionslhaler  galt  in  dieser  Valuta 
2  0.  6  kr.,  das  20  kr.  Stttck  21  kr.  u.  8.  w. 

Wechselkurse  werden  eigentlich  nur  in  den  hier  tlaUfindenden 
Messen  notirl,  und  zwar  auf 

Amsterdam 
Aug8l)urg 
Bologna 


Frankfurt 
Hambarg 

LdiPKig 

Lirorno 

London 

Mailand 

Paris 

Rom 

Wien 


für  260  fl.  oiederl&ad.  *2Qbi  fl.  im  fl.  20  Fid^. 

f»  100  fl.  Aogsb.  Oow.        *  99{    »  • 


.      w*  46J  Boloj^'nini  1 

.     •  100  fl.  im  fl.  24|  Fufd  *  88i  n  n 

.     m  800  Hwk  BMiko  «SM  i.  n 

.     .  100Rthlr.iml4ikUilr.Fii&*I481  v  n 

.     •  300  Lire  *  99^  .  • 

.     T,      1  Liv.  Bt  *    9|  it  » 

»  300  Lire  •  99J  ,  « 

n   300  Francs  *116)  »  » 

.     •  *  48|  8cudi  100  »  m 

»  fl.  100  im  fl.  20  Fufs  •  99i  «  • 

Da  selten  anders  als  anf  die  Messen  trassirl  wird,  so  gil»t  es 
Iceinen  üso.  —  Jährlich  werden  hier  4  Messen  gehalten  :  I3  Fiera  di 
Ouadragesima  oder  der  Nilfasten-Markt,  am  I.Tag  nach  Sonntag 
Oculi  anfangend;  2)  Fiera  di Corpna Domini  oder  Frohnleichnams- 
Markt,  am  ersten  Werklag  nach  Frohnleichnam  anfan^rend;  3)  Fiera 
dEgidio  oder  Egidien-  oder  Bartholo mui-Markt,  am  ersten 
Werktage  nach  HariiI  Gebart  anfangend ;  4)  Fiera  di  San  Andrea  oder 
Andreas- Markt,  am  1.  December,  oder  wenn  dieser  ein  Sonntag 
oder  Feiertag,  am  Tiiire  darauf  anfanq-end.  Jede  Messe  dauert  l5 
Tage;  vor  Beginn  der  zweiten  Hälfte  der  Messe  dürfen  die  auf  die 
Messe  gestellten  Wechsel  nicht  zur  Annahme  präsentirt  werden;  der 
Verfalltag  ist  am  dritten  Tage  vor  dem  gesetzlichen  Scjihisse  der 
Messe,    s.  Wii-n,  Einnihrtin<?  der  Allgem.  Deutschen  Wechselordnun|^« 

Es  besieht  hier  ein  Handels-  und  Wechselgericht. 

Maike  ond  Gewichte. 

Tyrokr. 

Lüngenmafs.  Der  Fufs  »  148*li4  par.  Linien  «  0*3341 
Meter.  -  Die  Elle  -  356*483  par.  Linien  -  08042  Meter. 

Getraidemafs.    Der  Korn-Star  »  30*5775  Liter  »  0*5563 

preufs.  ScheiTel. 

Flassigkeitsmafs.  Das  Mafs  =  0*8106  Liter  =  07081 
prenfs.  Quart. 

Gewicht.  Das  Pfund  =  562*9017  Gramm  =  1*2035  prenCklT. 

Botiener. 

Lihijirt' nmafs.  Die  Elle  =  0'7902  Meter  =  3503  par.  Linien. 
—  Die  Brazze  (Braccioj  =  2437  par.  Linien  =  05497  Meter. 


Diyiiized  by  Google 


142  BourboD.  —  Bnumschweig. 

Getraidemars.  Der  Star  M  «  %  Wiener  Metze  «  30*7497 
Liter      0'5595  preufs.  St  hollVI. 

Flüssiffkeilsmiifs.  Der  Ylircn  oder  Ueren  ist  i  Wiener 
Eimer  =  580204  Liier.  —  Der  Ziinenl  ist  ^  1  Wiener  Seidel  = 
0*3538  Liter.  —  Das  OelmaTs  ist  der  Mutli  r=::  124  (T  preofs. 

Gewicht.  D(r  Saarn  hat  4 Zentner  A 100 ff.  —  1  0  =  501*107 
Gramm  -  1*0714  priMifs.  fT. 

Gold-  und  Silbergcwiciit  i^t  die  Wiener  Mark. 


Bonrboii; 

eine  der  Maskarenischen  Inseln,  Besitzthum  der  Franzosen,  mit  den 
Hauptplätzen  St  Denis  mit  14000  Einwohnern,  St.  Paul  mit  10000 
Einwohnern. 

Die  RojjioninfrsliolMinlcn  rcrlmon  gfesrtzlich  nach  Franca  A  100 
Centimes,  wie  Fnmkrcicli ;  im  Handel  rochn(>t  man  aber  nach 

Spanischen  Piastern  a  100  Cents. 
Auch  hat  man  eine  Rechnunganiinze,  den  Colonial-Livre  k  80 

Colonial-Sous ;  1  Piaster  hat  10  Colonial-Lifres.  —  Die  am  meialen 

kursirende,  wirklich  ircpräL'^lc  französische  Münze,  isl  der  S(tii  marqu6 
(gestempelle  SouJ,  eine  Kupfenniinze ,  und  diese  uilt  A  Sous.  Es 
haben  daher  die  hiesigen  Kechnungsmüuzeii  folgendes  Verhaltnifs  : 


oder  Dollar 

1  Ook«taI.Line 

8mi  Ifarqn« 

Oenti 

Colonial- 

1 

'  1 

661 

100 

200 

10 

20 

1 

Ii 

8 

1 

2 

Aufser  den  Piastern  kursiren  hier  auch  spnnisclie  Duhlüncii  tnier 
(Quadrupeln  zu  Ki  Piaster,  und  Sicca-Rupieu  \on  13ond>ay  und  Arcot. 
Man  rechnet  gewöhnlich  1  Piaster  ^  2  Sicca-Rupien ,  100  Piaster  = 
220  Rupien  von  Bombay  und  Aroot  Auch  gilt  der  PiasTer  im  Ver^ 
kehr  ffewöhnlich  11  Colonid-Livres. 

iVTafse  und  Gewichte  sind  die  alten  Pariser  s.  Paris;  in  neiitrer 
Zeit  kouiuten  die  metrischen  immer  mehr  in  Gebrauch,  besonders 
flir  Gewichtswaaren  dn  Kilogramm. 


Brannschweig, 

Hauptstadt  des  Herzogthums  gleichen  iNumens,  mit  40000  Einwohneni. 

Man  rechnet,  nach  dem  Mttn2geselz  vom  18.  December  1834,  seit 
I.  Januar  1835  nach 

Thal  er  n  51  24  Hroschen  a  12  Pfcnnifr, 
14  Thaler  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber,  wie  Preufsen,  nur  wird  in 
Preursen  der  Thaler  in  30  Groschen  einirctheilt. 

Frtther  rechnete  man  nach  Tiialern  a  36  Mariengroschen  a  8 
PfennlL"^  (Hier.  Iicsotiders  seil  1H17.  n:i(  Ii  Thalem  a  24  gute  Groschen 
a  12  Pfennig,  imZablwerlh  des  20  11.  Fufses.  —  Laut  Gesetz  vom  28. 
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Doccnibor  1835  wurden  die  braiinschwoig-isrhen  im  Conventions-ZO  fl.- 


Fiifs   n  rprÜLTlen   '/s  ^ 


1/ 


und 


1  / 
/ 1 


Thalerslücke  auf  den  Werth  des 


jetzigen  Courantgeldes  im  14  liliilr.-Furs  herabgesetzt  and  dabei  be- 
stimmt, dafs  Zahlaitdrsverbindlichkeiteii  /  vor  Verkündigung  dieses  Ge- 
setzes in  ConvcntionsjTold  cinirrcrangen,  mit  Hinzurechnung  eines  Aaio 
von  B  Pfennig  für  den  Thaler,  oder  2%  pC,  berichtigt  werden 
n»üssen.  .  * 

Die  friUier  gebriuchlich  gewesenen  RechnongsmikBien  iiiben 


Thaler 


QoUeB 


Marien- 
Gulden 


Gute 

OltMMShSB 


Marien- 


Mattier 


Ffeimig 


H«Uer 


67^ 

384 
820 

u 

16 
8 

-•  •  8 


n 
1 


H 
1 


24 
16 

m 
1 


8G 
24 
20 

H 
1 


72 
48 
40 
3 
2 
1 


288 
1<»2 
160 
12 
8 
4 
•  1 


Wirklich  geprigte  Münzen  Braanscbweigs. 
Nach  dem  Httnigesetz  vom  18.  Dec  1834  werden  geprägt  : 


Dukaten,  Pistolen  ü  5  Milr^  Vu  %  und  do()fieUe. 
Thaler,  %  Thaler  k  4  Groschen,  Stücke  zu  1  und 
Cirosclien,  auch  wie  früher  Gilden  oder  */» 
und  Feine  Gulden  oder  feine  %, 
Stücke  zu  2  und  1  Pfennig. 

Die  früher,  von  Einfülirung  des  ConvenÜons-Müngfti&eSy  ITÜ  bis 
18H  geprägten  Münsen  zeigt  folgende  Tabelle  : 


in  Gold  : 
in  Silber  : 


in  Kupfer 


WlVlUich  (eprilst«  MUn»«n 

BtMitMliwalK*. 

A.if  I 
1  .'ih' 
\".  1  .  ,M-. 
rui.rl. 

Aar  t 

feine 

V,  r.  .1,.. 
I  n  ;1  r  K 

Wcrtl 

Mtl<k  Km. 

1 

UrUtt 

htU'  k 

kr. 

Itllilr. 

I.  Von  1764  bia  1884, 

in  Gold  : 

•) 

67 

» 

8 

67^487 

5 

86*9 

'8 

c 

3'07 

Pistijicri  

85 

21 

7 

38"':' ISO 

0 

48"  15 

5 

18 

0"60 

detto  V.  1822  o.  1824 

.1 

35'199 

21 

0 

42r)f. 

b 

16 

5'36 

detto  doppelte    .  . 

17'5 

21 

7 

19*45'J4 

3»j  29 

11 

6 

101 

detto  detto  von  vcr-ich 

ie- 

denen  Jahren 

170212 

21 

<> 

iy'7467 

ly 

19*18 

11 

1 

2'84 

Ij^  Silber  : 

I.oth 

nrita 

Convontlontthaler  k 

Rthlr  

IS 

6 

10 

•> 

27 

1 

12 

5 

lO'IGlS 

2 

24  66 

1 

11 

4 

detto   1  k  t4  gOr. 

•) 

i;i 

r. 

20 

1 

13Ti 

21 

b) 

1*V87Ö 

.') 

20' 33  4  7 

1 

20 

7'86 

detto  1  tt  8  gOr.  . 

<>■>  1 

i;; 

G 

40 

3tV7:j 

lU 

6 

88  778 

13 

4 

40874 

10 

3'31 

]  Stücke  oder  OoMen 

nach  d.  Leip».  Fafs 

12 

IS 

1 

21  f.T 

23 

4 

18  625 

13 

18  167 

l 

2091 

28 

1  43 
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Wirklich  irrprtft«  UttDica 
Br*oa«cliwcl|r«. 


Auf  1 
rauhe 
Vrrelni- 

Ffinicehall 

Aar  1 
fein« 
Varvtni- 

Werth 

Im  fl.  H'i't 
Piifa 

In  preofa.  Coor. 

8lU>k 

Urin 

Biflck 

n. 

kr. 

mi.ir. 

»KT. 

Pf. 

17i 

15 

16 

18 

1 

21 '67 

23 

4 

18 

15 

161 

18' 158 

1 

20  93 

— 

23 

1  56 

45 

9 

80 

1837 

5 

3 

46 

8 

19 

84923 

17  31 

4 

1135 

70 

7 

160 

919 

2 

7'  "lO 

74'63 

6 

Iß 

17333 

H"47 

2 

5'04 

120 

6 

320 

4'r>o 

1 

3'7'i 

168 

4 

672 

219 

7  50 

189 

3 

1008 

l'46 

5 

Kar. 

Ortn 

35  J 

21 

6 

89 '2558 

9 

43  10 

5 

16 

7  19 

35  375 

21 

5 

•  39' 6420 

9 

37 '42 

5 

14 

11  72 

17 

21 

r, 

196279 

19 

26'20 

11 

3 

2  38 

17  578G 

21 

öS 

19  6702 

19 

2369 

11 

2 

5'79 

1760 17 

21 

19  68b6 

19 

22  72 

11 

2 

2' 4  7 

67 

23 

7 

68' 1837 

5 

35  71 

3 

5 

1102 

Loth 

Qrln 

101 

12 

14 

1 

45 

1 

431 

8 

6 

84 

17  5 

5 

120 

5 

384 

383 

1 

113 

168 

3 

9 

768 

1'91 

6  56 

63 

14 

7'2 

7 

3 

30 

2 

Feine  )  Stücke 

nach  dem  Reicbsfurtc 
a) 

b) 

oder  6 
.  .a) 

oder  3 

b) 

.    .  a) 
.    .  a) 
Mattier 

«) 

2  Mariengr. 
1  dctto 


Stücke  k  4  gGr. 
Mariengr.  . 

«letto  k  2  gGr 
Mnricngr.  . 


d«tto 


a 
k 

!to  k 


1  gGr. 
I  «Gr. 
J  gGr. 


detto  k 
detto  k 

II.  Seit  1835, 
in  Gold  : 

Pistolen  k  5  Rthlr.   .  a) 
\  nach  Vcrluiltnifs  b) 
detto  doppelte     .    .  a) 
d«tto  detto  V.  1834  b) 
dctto  dctto  V.  1834  b) 

Dukaten  a) 

in  Silber 

Thaler  n) 

)  Tbaler  k  4  Groschen  u) 

1  Gro.<(cheD-Stücke 

2  detto 

'VercinämUnze  k  2  Rthlr., 
seit  1838  .    .    .  a) 

*)  AunmOaxuDX  uubckauut. 

In  Kupfer  werden  gesetzlich  48  Stück 
aus  der  Mark  geprüft,  also  wiegt  Aoh  2  Pfcnnig-St. 
St.       Loth,  um!  die  Vereinsmark  Kupfer  wird  zu  8 
bergroscben  preuf^iüch)  aufgebracht. 

Die  Pistolen,  ganze,  halbe  und  doppelte,  wurden  auch  nach  dem 
neuen  Münzgeselz  vom  18.  Dec.  1834  noch  über  10  Jahre  lang  mit 
dem  Stempel  vom  J.  1834  ausgemünzt. 

Papiergeld.  Seit  1843  und  1848  kursiren  für  1  Million  Rthlr. 
Leihhaus-  und  Darlehns-Bankscheine  als  Stautspapiergeld ,  s.  unten. 

Wechselkurse  sind  seit  1835  >vie  in  Berlin. 

Wechselrecht.  Laut  Gesetz  vom  11.  Januar  1849  ist  die  All- 
gemeine Deutsche  Wechselordnung  im  ganzen  Herzoglhum 
vom  1.  Mai  1849  an  gültig.  Nach  diesem  Gesetz  ist  der  Verfalllag 
der  auf  die  hiesigen  Messen  gezogenen  Wechsel  am  Mittwoch  in  der 
ersten  Mefswoche,  Protest  Mangels  Annahme  darf  vor  dem  Montag 
in  der  ersten  Mefswoche  nicht  erhoben  werden. 


2  Pfennig,  96  Stück  k 
Loth,  daa 
Groschen 


/ 1 


1  Pfennig 
1  Pfennig- 
es 10  Sil- 


Messen  sind  hier  jahrlich  zwei;  die  Lichtmessc  im  Februar 
und  Lanrentfnsmesse  im  August.  Beide  fanffeii  am  Donnerstag 
der  Woche  an,  in  welche  Mariä  Lichtmcrs  und  LaurentiiKs  HilU;  ist 
einer  dieser  Tage  ein  Sunntag,  so  fängt  die  Messe  am  vorhergehenden 
Donnerstag  an.  Der  Grofshandel  soU  3  Tage  vorher,  also  vom  Montag 
bis  Donnerstag,  wo  die  MesM  «inniiiitel  wird,  Stall  haben.  Am 
darauf  folgenden  Doimerslagf  wird  die  Messe  ausgolüntel,  so  dafs  aie 
also  11  Tage  dauert. 

Leihhaus-Anstalt.  Diese  ist  Staalsanstall  und  helreiht  Leih- 
und  Depositengeschäfte;  im  J.  1842  erhielt  sie  die  Genehmigung  zur 
Ausgabe  von  500000,  im  J.  1846  von  weiteren  KXXXX),  also  im  Ganzen 
600000  Rthlr.  Bankzettel  ä  1,  5  und  20  Rthlr.  Diese  werden  bei 
allen  oirenlÜrhen  Kassen  nach  ihrem  Nennwerlh  in  Zahlung  »uvrc- 
nommen,  und  bei  den  herzogUchen  Leihhauskassen  und  Kreiskasseu 
jederseit  gegen  baar  nrngewechsell.  Im  Privatverhebr  ist  ihre  An- 
nahme der  Vereinbarung  ttberlassem  —  Durch  Gesetz  vom  4.  Mai 
1b48  wurden  die  Leihhausanstallen  zu  Braunschweig,  Helmstedt, 
Blankenburg,  Gandersheim  und  ilolzminden  ermächtigt,  zur  Beförderung 
des  Bande»  und  der  Industrie  Darlehen  gegen  Unterpfand  zu  ge- 
wShren  und  dafür  D n rlehns-Bankscheine  auszugeben  im  Be- 
laufe von  400000  Klhlr.  Diese  Scheine  werden  wie  die  Leihhaus- 
Bankscheine  in  allen  öffentlichen  Kassen  nach  dem  Nennwerthe  ange- 
nommen und  laut  jenem  Gesetz  mUssen  alle  öffentlichen  Abgaben  und 
sonst  zu  zahlenden  Gelder  zur  Httlfle  des  Betrages  in  Leihhaus-  oder 
Darlehns-Bankscheinen  enlriclitet  werden. 

Hafse  and  fiewichte. 

Durch  Gesetz  vom  30.  Miirz  1837 ^w  urden  für  das  ganze  Herzog- 
thum gleichförmige  Mafse  und  Gewichte  eingeführt 

LHngenmars.  Der  Pvfs  hat  12  Zoll  i  12  Linien  =  126'/« 
par.  Linien  oder  0'28:i4  Meter  0  009  preufs.  Fufs  =  0*977  hannövr. 
Fufs.  —  Die  Elle  ist  2  Fufs,  also  253  par.  Lin.  oder  0"5707  Meter 
=  0  85Ö  preufs.  Eilen  =  0  977  hannövr.  Ellen  =  1'043  frankf.  Ellen. 

—  Die  Ruthe  hat  16  Fufs  4*5058  Meter.  —  Die  Meile  ist  1625 
Ruthen  oder  26000  Fufs  =  7419'422  Meter  =  0  9997  gcogr.  Meilen. 

—  Der  Lachler  beim  Bergbau  hat  8  Spann  ä  10  Lachterzoll  ä  10 
Primen  a  10  Secunden,  und  hält  80  Zoll  8 '/o  Linien  ^  19193  Meier. 

—  Beim  Garnmafs  hat  der  Haspel  faden  3%  Ellen,  der  Lopp  hui 
10  Gebind  i  90  Faden,  also  f  Lopp  =  3375  Ellen;  beim  Wer  klopp 
(Hausgam)  hat  das  Gebind  100  Faden.  —  Das  Bund  Garn  bat  20 
Lopp. 

Flächenmafs.  Die  Ouadralruthe  hat  2.">()  Qua  il  rat  fufs  ä  144 
QuadralzoU  ä  144  üuadratlinien.  1  Quadratruthe  20  84Ö5  Quadrat- 
meter, 1  QuadralAifs  =  0*0614  Quadratmeter.  Der  Feldmorgen 
hat  120  Quadratrulhen  ^  25'015H  Aren  =  Ü'979S  prenfs.  Morgen.— 
Der  Wahlniorgen  hat  160 Quadratrulhen  =  333544  Aren=  13064 
preufs.  Morgen. 

Körpermafs.  DerKubikfufs  hat  1728 Knbikzoll  ä  1728  Kubik- 
linien  und  Ist  =  0*02324  Kubikmeter.  —  Fttr  Brennholz  hat  das  Malter 

IQ 


Digiiizea  by  Google 


146 


80  Kiibikfurs  -  1>^59  Kubikmeter  oder  Steren.  —  Für  HobkoUen  hat 
die  Karre  100  Kubikfufs  =  2'324  Kubikmeter  oder  Steren.  —  Für 
Erze,  Eisenstein,  Steinkohlen  und  Braunkohlen  hat  dasMafs  2  Kiibik- 
furs =  00465  Kubikmeter.  —  Für  Steine,  Sand,  Erde  etc.  bat  die 
Schachtralhe  856  Kubikfufs  =  5*9488  Kubikmeter. 

Gel r n i  d  cm a  Ts.  Der  Wispel  hat  40  Himten  ä  4  Vierfafs  a 
4Metzen.  Der  Hirn  ten  hat  2316  Kubikzoll  ^  3i'i448Litef  »  0'5667 
preufs.  Scheifel  =  0*99978  hannövr.  Himten. 

Plttssigrkeitsmars.  Das  Oxhoft  bat  1%  Olun  i  4  Anker  A 
40 Quartier.  Die  Tonne  hat  108 Quartier.  —  1  Quartier  ist  68'66S 
Kubik/oll  -  0'd368  Liter  =  Wi8Si  preufs.  Quart  =  0'96S4  hannövr. 
QuartitT. 

Die  frühere  Einlheilung  war  :  das  Fuder  hat  4  Oxhofl  ä  1  Vs 
Ohm  A  4  Anker  k  10  Sltlbchen  i  2  Mafs  i  4  Quartier  2  Nöasel.  1 
Quartier  =  0'919  Liter  =  0'961  neue  Quartier.  —  Das  Pafs  Bier 
hat  4  Tonnen  ä  27  Sttlbchen  ä  4Qttartier.  1  Fafs  Mumme  hat  100 

Stübchen. 

G  e  w  i  c  ii  t.  Das  1^  f  u  n  d  ist  dem  preufsischen  gleich.  —  Der  Zentner 
hat  100 Pfund  i  32Loth  i  4Quinl.  Die  Sehiffslast  hat  40 Zentner. 

—  Nach  der  früheren  Eintheilung  hatte  der  Zentner  114  AT,  1  Schiff- 
pfund  hatlp  20  Lies-fT  a  14  if. 

Gold-  und  Silber-,  Juwelen-  und  31  edicinalge wicht 
ist  das  preufsische  s.  Berlin. 


Brenei, 

freie  Stadt  an  der  Weser,  mit  60000  fiinwohnem. 


WechMlkUM. 


Bremen  wccIimH 
«Df  : 

Qdd  dM  fimuden  PlalMi. 

GeU  det  lii«aig«a  naltei. 

Amsterdam     .    .  • 
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w 
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m 

Frankfait  .... 

100  fl.  im  fl.  24  V,  Fufs 
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100  Liv.  Bt. 
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9 
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1 
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1  Frank 

*  17",  Groot 

m 

*       Ethlr.  im  Ü.  20  Foftl    100  RtlUr. 

» 

Dukaten  .... 

•  S  BtUr.  60  Grat 

RollMnd.fl.  lOStfieke 

•  ft     •      2  » 

1  pr*  Stück 

HoUad.  OMm 

•—     f»     «7'/,  » 
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Prcufa.  Courant  .    .  *112  Rthlr.  preufs,  Cour,  für  100  Kthlr. 

in  Lnuisd  or  a  5  Rthlr.  Im  ge- 
wöhnlichen Verkehr  gilt  1  Rthlr. 
preufs.  63  Orot. 

V,  Stücke  ....  *104  Rthlr,  in  Louisd  or  a  5  Rthlr.  für 

100  Rthlr.  in  den  nnch  dem 
ehemaligen  Leipziger  oder  12 
Rthlr.  Fuf«  geprägten  Vi  Stük- 
ken,  1  solches  fest  zu  48  Groot 
(=  Vj  Rthlr.)  gerechnet. 

Man  reclinel  nnch 

Thalern  a  72  Grote  a  5  Schwären. 
1%  Grole  nennt  man  zuweilen  1  Schillinge. 

Der  Zahlwerlh  ist  die  Pistole  otler  der  Louisd'or  a  5  Thaler.  — 
Alle  Zahlungen ,  auch  im  gewöhnlichen  Handel  und  Wandel ,  werden 
in  Gold  gemacht,  und  zwar  in  Pistolen,  hier  Louisdor  genannt,  welche 
zu  5  Thaler  gerechnet  werden.  Es  braucht  ISiemand  bei  einem  Be- 
trage, der  in  Gold  bezahlt  werden  kann,  Silbergeld  anzunehmen;  so- 
bald also  eine  Zahlung  5  Rthlr.  und  mehr  betriigt,  wird  sie  mit  Pistolen 
oder  Louisd'or  abgemacht  und  von  Silbergcld  nur  so  viel  dazu  ge- 
geben, als  zur  Ausgleichung  nöthig  ist. 

Das  Bremer  Courantgeld  ist  demnach  der  Louisd'or  ä  5  Rthlr., 
undBremen  ist  der  einzigePlatz  in  Deu  tschla  n  d ,  der  eine 
feste  Goldwährung  hat,  wie  Englan(K  —  Durch  den  Ausdruck  oder 
die  Bezeichnung  ^Rthlr.  in  Louisdor  ä  5  Rthlr."  wird  angedeutet,  dafs  es 
solche  Thaler  sind ,  von  weh  hen  5  einen  Louisd'or  machen ,  also 
Louisd'or  thalcr,  Gold  thaler,  nicht  Thaler  in  Silbergeld.  Hieraus 
folgt,  ilafs  wenn  von  Bremer  Thalern  die  Rede  ist,  man  darunter 
solche  Thaler  zu  verstehen  hat,  von  welchen  5  einen  Louisd'or  (Pistole) 
machen;  der  Beisatz  „in  Louisd'or  ä  5  Rthlr."  mag  vorhanden  sein 
oder  nicht. 

Unter  den  verschiedenen  Pistolensorten,  den  {»reufsischen,  säch- 
sischen, hanniivrischen,  braunschweigischen,  kurhessischen  und  däni- 
schen ,  wird  bei  Zahlnnffcn  kein  Unterschied  genuicht ;  doch  werden 
die  preufsischcn  meistens  mit  einem  Agio  von  einigen  Groten  p.  Stück 
bezahlt. 

Bremen  selbst  hat  noch  nie  Pistolen  prägen  lassen ;  die  Rechnungs- 
weisc  kam  schon  vor  länger  als  100  Jahren  auf,  wo  «lie  alten  fran- 
zosischen Louisd'or  (s.  ParisJ  sehr  stark  in  Undauf,  und  meistens  nur 
geringes  Silbergeld  vorhanden  war. 

Wirklich  geprägte  Mänzen  Bremeos  : 

in  Gold  :     Dukaten,  bis  1746,  nach  dem  Reichsfufs. 

in  Silber  :    Speciesthaler  '/, ,  %  und  %,  a  i»/,,  %  und  %  Rthlr. 

oder  96,  48  und  24  Grot,  Stücke  zu  12,  6,  4,  3,  2  und 

1  Grot. 

in  Kupfer  :  Stücke  zu  %  Grot  (2'/2  Schwären),  zu  1  Sc  hwuren. 

Seit  Uinffcr  als  80  Jahren  hat  Bremen  keine  .Münzen  mehr 
präifen  lassen,  und  es  kursirten  zuletzt  nur  noch  die 
Grole. 

10» 


i48 


Im  J.  1840  wurde  eine  neue  Ausprägung  vorgenommen  : 

in  Silber  :  %  Thaler  i  36  Grot,  26«/,  StUck  aof  dfe  rauhe  Vereins- 
mark A  15  Loth  14  Grün,  27*0423  St.  nuf  d.  feine 
Afark ,  Werth  15  Sgr.  6*38  Pf.  preaff.  =  54*36  kr.  im 

fl.  24%  Fufs. 

Thaler  a  12  Grol,  60  St.  auf  d.  rnube  Mark  h  11 
Lolh  15  Grän,  8ri26b  Sl.  auf  d.  feine  Mark,  >VerÜi 
5  Sgr.  2*13  Pf.  preufs.  =  18*12  kr.  im  IL  24%  Fufs. 

>/,«  Thaler  k  6Grot,  120 St.  auf  d.  rauhe  Mark  A  Ii  Lolh 

15  Grün,  i62'2535  St.  auf  d.  feine  Mark,  Werth  2  Sgr. 
r06  Pf.  preufs.  =  9*06  kr.  im  n.  24  Fufs. 

y,2  Thaler  ä  1  Grot,  303V,  auf  d.  rauhe  Mark  ä  4  Ldlii 
9  Gr.  fein,  iübü  Sl.  auf  d.  feine  Mark,  Werth  4'67  Pf. 
pr^ofs.  ^  1*36  kr.  im  fl.  24%  Fufs. 
in  Kupfer  :  SUkcke  ni  %  Grot  oder  2Vt  Schwären.  Avsmanzung 
nnbekannt 

W  e  c  h  s  0 1  r  e  c  h  t.   Laut  Geieli  vom  25.  April  1849  wurde  vom 

1.  Mai  lt>49  an  die  Allgemeine  Deutsche  Wechselordnung 
eingeführt;  in  demselben  ist  ferner  verfügt  :  lial  ein  Trassat  den  ihm 
priientirten  Wechsel,  der  ZurUckforderung  ungeachtet,  am  nämlichen 
Tage  nicht  zurückgehe fert,  so  ist  er  zur  unbedingten  Aeceptation  ver- 
pflichtet; die  Hczahlnuij  eines  Wechsels  nuifs  spätestens  4  Uhr  Nach- 
mitta^fs  geschehen,  die  Protestvollzichung  ist  nur  von  9  I  hr  Morgens 
bis  7  Ihr  Abends  zulüssig;  das  Wechselreclii  erthcill  dem  Gläubiger 
keinen  Yonng  vor  anderen  Chirographar-Glinbigem. 

Wechselstempel  beträgt  fUr Wechsel  unter  100  Rthlr.  3  Grol, 
für  100  Rthlr.  und  mehr  4  Grot,  Air  200Rlhlr.  und  mehr  8  Grot,  und 
so  fori  für  jede  lOü  Rthlr.  weiter  um  4  Grot  sI<Mireu<i. 

Es  besteht  hier  eine  Disco ntokasse,  eine  Acliengesellschaft, 
welche  Disconto-  und  LeihgeschSfte  macht;  femer  eintlandels- 
und  Wechselg^rioht  ete. 

Maft«  nid  fiewlchto. 

I.iino-pnniafs.  Der  Fufs  ha!  12  oder  auch  10 Zoll  128*2(18 
par. Linien  oder  ()"2h935  Meter  -  0'9219  preufs.  Fufs.  —  Die  Ruthe 
hat  16,  bei  Grabenarbeiten  20  Fufs.  —  Das  Klafter  hat  6  Fufs.  — 
Die  Elle  ist  2  Pufs  «  256*535  par.  Linien  oder  0*5787  Meter  » 
0*8677  preufs.  Ellen  =  r0574  frankfurl.  Ellen.  —  Die  Bremer  bra- 
banter  Elle  ist  1>4  Bremer EUen  0*6944 Meter  =  1*0412  preufs. 
Ellen  =  r26iys  frankf.  Ellen. 

Flächenmafs.  Der  Ouadratfu fs  hat  144  Ouadratzoll  oder  100 
Decimal-Uuadratzoll  =  0  0637  Ouadralmeler  ^  0*84995  preufs.  Quadrat- 
fufs.  -  Der  Morgen  hat  120(Huidratnithon  oder  30720  Quadratfofs 

«  25*720  Aren. 

Körpermafs.  Der  Kubikfufs  hat  1728  Kubikzoll  oder  UX)0 
Deciniai-Kubikzoll  =  002422  Kubikmeter  =  078359  preufs.  Kubikfufs. 
—  Für  Brennholz  ist  der  Faden  6  Fufs  hoch  und  eben  so  breit,  die 
Scheilllüige  gewöhnUch  2  Fufs,  also  1  Faden  «  72  Kubikfufs  » 
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174423  Kubikmeter;  langes  Brennholz,  gewulinlich  4%  Vuis  Isog, 
wird  nach  dem  Reep  ffemessen  =  ca.  2  4b  Kubikmeter. 

Getraidemtri.  Die  Last  hat  4  0wurt  A  10  Scheffel  k  4 Viertel 

ä  4  Spind.   1  Scheffel  =  74'1039  Liter  =  r3483  preufs.  Scheffel 
06458  frankf.  Malter.  Das  Brttu  Malz  bat  45  Scheffel,  die  Tonne 
Salz  3'/,  Scheffel 

Flttfisigkcitsmafa.  Pftr  Wein  :  Das  Pnder  hat  6  Ahm  i  4 
Anker  oder  45  StUbchen  i\  4  Ouart  a  4  Mangel  —  Für  Franzwein 
und  Branntwein  :  Das  Oxhofl  hat  1  Va  Ahm  oder  Tierce,  6  Anker, 
30  Viertel  oder  franz.  Veltes,  264  0»arl;  die  Ahm  wird  gewöhnlich 
zu  44  Stübchen  gerechnel  1  Siübchen  ist  =  3*2214 Liter  =  2'8134 
preufs.  Quart  =  17969  frankf.  Aichmafs.  —  Für  Bier  :  Die  Tonne 
nat  45  StUbchen  h  4  Quart  ä  4  Mengel,  die  halbe  Tunne  hat  23,  die 
Viertel-Tonne  12  Stübchen.  Das  Stübchen  Bierniafs  hat  377154  Liter. 

Die  Tonne  Tliran  und  Gel  hat  6  Siechkannen  ä  16  Menzel 
und  wiegt  216  fT  netto.  Das  Oxhoft  hat  2  Tonnen.  —  Beim  Klein- 
verkanf  gebrancht  man  fttr  I  AT  Thran  ein  Mafs,  welches  0*5515  Liter 
hSit. 

Gewicht.  Der  / <>  n  t  n  «  r  hat  116  tl  ä  32  Loth  a  4  Quint  ä  4 
Orl    1  U  =  498 '/j,  üiauuii,  also  lüO  Bremer  fT  = 


IOG'583  hannöv.  Pfand 
106  603  leipziger  n 
106'663  preuTs.  » 
81^016  wiaaw  « 
106'579  wfirtemb.  » 


89*018  bairifch«  Pfand 
106'583  braimschw.  » 

98*688  firankf.  schwere  • 
106'88a    »     Mehle  n 

102'866  hamburgcr  » 

Das  Schiffspfund  hat  300  rT,  wird  aber  auch  zu  22  Liespfuud -a44 
fr,  also  =  30S  fT,  gerechnet.  —  Die  Schiffs  last  ist  4ÜÖ0  it.  — 
Der  Stein  Fluchs  hat  20  (T,  der  Stein  Wolle  und  Federn  iO  ff, 
die  Wage  Eisen  120  fT. 

Das  Krämergewicht  darf  nur  im  Kleinhandel  und  nur  bei 
<^nantilalen  von  1  fT  und  darunter  gebraucht  werden.  Das  U  hat  wie 
beim  Uandelsgewicht  32  Loth  ä  4  Quint.  1  U  Kruinergcwicht  hat 
470*283  Gramm,  J06  ff  Kriimer^ew.  =  100  IT  Handelsgewicht. 

r.uld-  und  Silbergewicht  ist  die  alte  Kdln.  Mark  s.  Kdln. 

M  e  (i  i  c  i  na  Ige  w  ic  h  t  ist  das  alte  Nürnherp-er. 

Die  Last  Hüringe^  Salz  und  Steinkohlen  hat  12  Tonnen,  die  Last 
Salz  wiegt  4000  fr.  —  Die  Last  Bttckinge  hat  20 Stroh  ä  125  Stück. 
—  Die  Tonne  Butter  bücket  Band  hat  netto  300  ff,  schmal  Band 
220  fr.  -  Die  Tonne  Häringe  hat  800  bis  900Stttck.  —  Der  Riem 
Fackpapier  hat  2  Kies. 


Bralin, 

Hauptstadt  der  preußischen  Provhu  Schlesien,  mit  1 12000  Binwohneni. 

Rechnungsweise,  Milnien, Kurse, Mafse und  Gewichte 

s.  Berlin. 

Früher  rechnete  man  hier  und  in  ganz  Schlesien  nach  Reichs- 
Ihalem  i  30  Silbergroschen  a  12  riennig,  wie  jetst  in  ganz  Preufsen 
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eingpführl  isl.  DerRpichslhalcr  war  1  %  schlesische  Thaler,  1  '  2  Reichs- 
gulden, 24  ffule  Groschen,  30  Silberffroschen,  90 Kreuzer,  360  Denaren 
oder  Pfenn%.  —  Die  9ilbergroM»6n  wurden  aiioh  Kaisergrroschen 
oder  Btthmen  genannt,  der Viertelq^roschen  Gros r hei,  derDritlel- 
groschrn  Kreuzer,  Ys  Groschen  W  e  i  fs  p  f  e  n  n  i  g ,  6  Silberp^roschen 
oder  18  Kreuzer  Tympfe.  Ein  schweres  Schock  war  60,  ein 
leichtes  Schock  40  Silber^oscheii ,  eine  Mark  oder  ackwere 
Mark  war  32 Silbergroschen,  eine  leic*hieMark21 Silbergroschen' 
oder  32  Weirsofrost  hen,  eine  gans  leichte  Mark  16  Silbergroschen 
oder  24  Weifsgrosclien. 

Bank.  Im  J.  181*^  wurde  von  der  Sladt  mit  KTmi^licher  Ge- 
nehmigung eine  Buuk,  als  städtische  Anstalt,  erhchlet,  unter  dem 
Namen  „StSdtische  Bank  so  Broslaa.*  Sie  isl  Dlsconto-,  De- 
positen-, Leih-,  Wecliscl-,  Giro-  und  Zettelbank,  und  der  Betrag  ihrer 
Banknoten  darf  auf  i  Million  Rlhlr.  sich  belaufen  ,  nämlich  20CXXX) 
SlUckäl  Rtbir.,  50000  Stuck  ä  5  Rthlr.,  10000  Stück  ä  25  Rthlr.,  6000 
Stück  a  50  Rthlr.;  Vs  des  Betrages  der  Banknoten  mufs  in  haar,  der 
Rest  in  Staalsobiigationen  oder  sonstigen  NN'tTliipapieren  bei  der  Baidi 
vorräthtg  sein.  Die  Noten  sollen  von  der  Bank  jederzeit  auf  Ver- 
lansren  (retfeti  baar  eingewechselt  werden,  ein  Zwang  lu  deren  An- 
nahme tindet  nicht  Statt. 

Femer  besteht  hier,  als Actiengesellschalt,  ein  Kassenverein, 
Im  J.  1846  nach  dem  Muster  des  Berliner  Kassenvereins  gegründet, 
mit  einem  Kaoilale  von  200000  Bihlr.  durch  20  Theilnehmer.  Der 
Geschänsbelriel)  bcsiclil  in  Disconliren,  Girogeschäft  und  Ausstellung 
von  Sichtwechselu  in  Abschnitten  zu  20,  100,  200  und  400  Rthlr.,  bis 
zum  dreifachen  Belaufe  des  GeaeUachanskapitals. 

Jährlich  sind  2  Messen  hier,  die  Litare-Messe,  am  Sonntag 

Lätare  anfangend,  die  Marien-Messe,  am  Montag  vor  Mariä  Ge- 
burt oder  w<'nn  dieses  Fest  auf  einen  Montag  fällt,  nn  demselben 
Montag  anfangend.  Jede  Messe  dauert  8  Tage,  nach  deren  Ablauf 
die  Zanlwocbe  und  Sconiro-Tage  anfangen.  Der  vierte  Tag  der  Zahl- 
woche Ist  der  Zahltag. 

Mbira  Inslaaer  o4er  Schiefische  lifte  iid  GewieMti 
Längenmiifs.  Der  Fufs  hat  12 Zoll  0*288  Meier  =  0*9178 
preufs.  Fufs.  —  Die  Klle  hat  2  Fufs  0'576  Meter  -  0'yt)38  preufs. 
kUen.  —  Die  Ruthe  hat  15  Fufs.  Die  Hufe  hat  30  Morgen.  — 
Der  Morgen  bat  SOOQoadratnithen  oder  67500  Ouadralfofs  =  56*0098 
Aren  —    1937  preufs.  Morgen, 

Getraidemafs.  Das  Malter  hat  12  SehelTel  A  4  Viertel  a  4 
Meizen  ä  4  MäTsel;  1  Scheffel     74*8743  Liter  »  1*3623  preufs. 

Scbeß'cl. 

Flttssigkeitsmafs.  Der  Eimer  hat  20  Topf  a  4  Quart  ä  4 
Ooarlirlein.  ~  Die  Tonne  bat  200  Quart.  —  1  Quart  =  0*60343 
Liter  »  0*6056  preufs.  Quart 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  5',  Stein  ä  24  IT,  also  132  W  a  32 
Loth  ä  4  Ollint.  Das  Schiffs pf und  hat  3 Zentner.  —  lir  =  405'538 
Granau  —  0*86707  preufs.  if. 
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Gold-  und  S i Ib erffcw ich l  wie  Berlin.  —  Zur  Bezolrliniiiiff 
des  Feingehalls  wird  die  Mark  bei  Gold  in  24  Karat  ä  4  oder  auch 
12  GrKn,  bei  Silber  in  16  Lotb  k  16  Denar  eingetheill. 


Brody, 

in  dem  zur  Oestreichischen  Monarchie  gehörigen  Königreich  GaiÜzien, 
mit  30000  Einwohnern. 

Gesetslich  soll  wie  in  ^nz  Oestreich  gerechnet  werden  nacli 

Gulden  a  60  Kreuzer  a  4  Pfenn^  im  il.  20  Fats, 
im  gewöhnlichen  Verkehr  rechnet  man  aber  nach 

Polnischen  Thalern  ä  6  Gulden  a  30  Groschen  polnisch, 
86*688  Gulden  polnisch  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber  s.  Warschau; 
im  gröberen  Verkehr  rechnet  man  nach 

Russischen  Silberrubeln  ä  100  Kopeken, 
12*9948  Silhernabel  auf  1  Vereinsmnrk  fein  Silber  s.  PeJersbiirff. 

Der  polnische  Gulden  wird  zu  15  Kopeken  Silber  oder  löKoueken 
Kupfer  gerechnet,  der  Silbemibel  gilt  fest  100  Kreuzer  im  fl.  20  Fufs 
mit  einem  Aufgeld  von  3  bis  8  nC,  d.  h.  Tür  103  bis  108  fl.  ittSflber- 
nibel  H  100  kr.  gibt  man  100  il.  im  fl.  20  Fufs. 

In  Wechselgeschäflen  richtet  man  sich  meistens  nach  den  Wiener 
Knrron,  doeh  werden  hier  auch  notirt  auf 
Berlin,  Breslau,  Leipzig  100  Bthlr.  im  14  BiUr.  Falk  Ar  *90'/.  SÜbamibaL 

Petersbnrß;,  Moskau,  Ber- 

ditscbef,  Ode85a  100  MAMnilb«!  »    *99  V,  Silbcrrub.  in  Brody. 

VV^echselrech l.    Laut  Gesetz  vom  25.  Januar  IboO  ist,  vom 
Uni  1850  an  geltend,  die  Allgemeine  Denteche  Wechselordnnng  fdr 

die  ganze  üslreicliische  Monarchie  einffeführl. 

Vier  Wochen  nach  jeder  der  drei  Leipziger  Me>isen  lindct  hier 
ebenfalls  eine  Art  Messe  Statt,  hauptsachlich  von  russischen  Kaufern 
beaneht.  ^ 

Mafse  und  Gewichte  sind  gesetzlich  die  östreichischen  s. 
Wien.  Doch  wird  viel  iiiich  nissischem  und  poluisehem  Gewicht  ver- 
kauft, und  man  rechnet  11  russische  A  =  b  Wiener  ff,  1  Vud  oder 
40  mssisdie  SOVti  wiener  JP>  I  fMein  tron  36  polnische«  IT  « 
96*%9  wimer  AT. 

'  ■        ■  ■ 

onno, 

Haupli»ladt  der  östreichischen  31urkgrafschaft  Mähren,  mit  45000  J^in- 
wohnem. 

Reohiittafi^eiae«Jtttnzen,  Mafse  und  Gewichte  s.  Wien. 
MNn  BiriariM  anto  od  flfvIAta. 

Lüngenmafs.  Der  Fufs  «  0^2959  Meter  »  0*90617  wiener 
Fnfs.  —  Die  Blle  —  O'TOOd  Meter  =  1'0146  wiener  Ellen. 

(.etraidemafs.  Der  Melzen  =  706137  Liter  »  11482  wiener 
Metze  u. 
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FlttsfiffkeiUmars.  Das  Mafi  »  10698  Liter »0756  wiener 
Hafs. 

Gewichl,   Das  fT  =  559'{)07  Gramm  =  wiener  ff. 


MSMl, 

Hauptstadt  des  Kdnigreiclis  Belgien,  mit  112000  Einwohnern. 
Milnsen,  Kurse,  Hafse  und  Gewichte  s.  Antwerpen. 

Län^renmafs.  Der  Fufs  hat  11  Zoll  a  «  Linien  =  0'27575 
M«'l«'r.  —  Die  R  ii  I  Ii  o  lial  20  Fufs.  —  Die  Elle  (die  bekannte  Bra- 
ba  n  ler  Elle)  luit  iü  Tailies  =  0*695  Meter  =  30809  par.  Linien  = 
1*04207  preufs.  Ellen. 

Getraidemafs.  Die  Rasiere  fUr  alles  Getralde,  Hafer  aus- 

fenommen,  hat  4  Quaiiiers  oder  Viertel  a  4  Picotins  und  ist  ~  487584 
iler.  —  Der  Ho  Ist  er  ist  '/j  Rasiere.  —  Der  Sack  hat  5  Riision>s. 
—  Die  Rasiere  für  Hafer  ist  =  51*4672  Liter,  der  Boisseau 
Hafer  »  «3*8568  LUer.  ^  Die  Rasidre  fttr  Sali  »  24*3792  Liter,  der 
Boissean  Salz  »  56*8848  Liter. 

Flüssigkeitsmafs.  Das  Fuder  W«'in  hat  (>  Aimes  (^Ohm) 
a  4w  (Jcitos  a  2  Pofs  ä  2  Piiitos  oder  Pols  Wallons.  1  Wein-Pol  = 
1*3544  Liter.  —  Die  Ohm  Bier  hat  iOO  Pols,  1  Sloop  Bier  hat  2 
Bier-Pols.  1  Bier-Pot  =  1*3002  Liter.  —  Für  Oel,  Milch.  Honig  etc. 
diente  der  Gamet  »  %  Wetn-Pots  =  0*9029 Liter.  —  1  Ohm  Rttb- 
öl  hat  131  Lit(  r. 

Gewichl.  Düs  Pfund  (Kivre)  hat  KJ  l'nzcn  n  8  Gros  a  72 
Grains  —  467*67  Gramm,  has  IM  und  Markirewichl  (poids  de  marc) 
hat  2  Mark  ä  8  Lnzen  a  20  Esterlins  ä  4  Felins  ä  8  Afs  =  492  1518 
Gramm. 

Die  Bauk  wm  Belgien  (ßanque  de  Belgxque^  wurde  im  J. 
1835  als  Aclienp-esellscliMfl  gegründet,  mit  einem  Kapitale  von  20 
Millionen  Francs  in  20000  Actien  ä  1000  Francs ,  und  einem  Privi- 
legium auf  25  Jahre.  Am  1.  Mai  1835  begann  sie  ihre  Geschäfte 
als  Disconto-,  Depositen-,  Sparkasse-,  Giro-  und  Zetlelbank;  sie  gibt 
Noten  au.s  zu  50,  100  ,  500  und  1000  Francs,  seil  1848  auch  zu  10, 
15  und  20  Francs,  doch  darf  deren  Ccsamnitbclrajr  das  Gesellschafls- 
kapital  und  einen  in  ihren  Kassen  belindliclien  Werth  nicht  über- 
steigen. In  der  Bedrüngnifs,  in  welche  die  Bank  im  J.  1838  geratben 
war,  wurde  sie  von  der  Regienmg  und  der  Societe  generale  unter- 
slülzl.  so  (hifs  sie  bereits  am  4.  .laniinr  1>^!3!)  inil  Paarzahlungen, 
welche  am  1^.  Dcc.  iK^s  eingestellt  worden  waren,  >\  jeder  beginnen 
konnte.  Im  J.  1^41  wurde  das  Kapital  um  10  MiUionen  Francs  in 
10000  Actien  A  1000  Pres,  vergrdfsert;  diese  neuen  Actien  geniefsen 
5  pC.  Zinsen,  und  fiir  die  früheren  Actien  wurde  der  Zinsfufs  auf 
4  pC.  reducirt,  zugleich  wurden  die  Operationen  dahin  beschränkt, 
dais  sie  nur  noch  Wechselbank  sein  soU;  Banknoten  werden  nicht 
mehr  ausgegeben. 
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Die  NaHomi^mik  (Banqve  naHonate)  wurde  im  J.  1850  auf 

Veranlassimg  der  Re^rierung  gegründet .  mit  einem  Kapitale  von  25 
Millionen  Francs  in  25()C>0  Aclirn  a  10()0  Francs,  und  einem  Privi- 
legium auf  25  Jahre;  die  Actien  geniefsen  5  pC.  Zinsen  und  eine 
dem  Gewinn  entsprechende  Dividende.  Die  Bank  ist  Disconto-,  De- 

Sositen-,  Leih-,  Giro-  und  Zetteibanit,  aucli  wird  sie  zur  Führung  der 
taulsknsse  verwendet  werden :  ihre  Noten  werden  in  alien  Öffent- 
lichen Kassen  an  Zahlung^  angenommen. 

Die  Societe  generale,  auch  Brüsseler  Bank  (ßanque  de  Bru- 
xeües)  genannt,  wurde  im  J.  1822  von  der  niederländischen  Re- 
gierung errichtet,  um  durch  ausgebreitete  Operationen  günstig  auf 
Handel  und  Industrie  des  südlichen  Theiles  der  Niederlande  zu  wirken. 
Das  ursprüngliche  Kapital  betrug  50  Millionen  Gulden  niederländisch, 
nämlich  20  3IUlionen  von  der  Regierung  und  30  Millionen  durch 
60000  Actien  ä  fl.  900,  welclie  5  pC.  jänrliche  Zinsen  und  eine  Di- 
vidende aus  dem  Gewinn  geniefsen.  Die  Anstalt  ist  Diseonlo-,  De- 
positen-, Leih-,  Giro-  und  Zctlelbank.  \mi\  hiit  in  vielen  Städten  Belgiens 
Filiale;  ihre  Banknoten  werden  überall  in  Belgien  gerne  genonunen; 
sie  ist  von  der  gröfsten  Wichtigkeit  lUr  die  Indn^rie  Belgiens  und 
hat  zu  deren  Hebung  und  Beförderung  mehrere  andere  Anstalten  und 
Aelienunternehmungen  gegründet,  von  denen  einige  in  neuster  Zeit 
wieder  aufgelöst,  z.  B.  die  Banque  fonciere^  Societe  de  coamerce^ 
andere  mit  der  SoeUU  jvbiinäe  ganx  vereinigt  worden  sind,  z.  B.  die 
Sociiti  natümab.  Die  Banknoten  sind  seit  Gründung  der  Nalional- 
bank  zurückgezogen. 

Es  bestehen  in  Brüssel  noch  mehrere  andere  Actiengesellschaflen, 
welche  alle  die  Beförderung  des  Handels  und  der  Industrie  bezwecken 
—  die  Societe  des  actions  reunies,  Caisse  hlfpoiheeoiref  CWtSS  fist 
proprUtaint,  UVnian  de  credit  ^  Caiue  d^eteomple  n.  s.  w. 


Buchara, 

Bukhara,  Haupthandelsstadl  der  BMcbarei,  einediThefle  vdn  Turkestim 
in  der  asiatischen  tllffcei,  mit  70000  Efnwdhnefn. 

Ifan  hat  hier  als  wirklich  geprägte  I.;iiitl(>siniin/.en 
in  Gold  :     Tebi  oder  Tilla,  rn.  7:^       1(K)  holliind.  Dukiilen  ,  aI>o  1 
Tqla  —  1  y,  Dukaten      ca.  4  Rthlr.  9  :>gr.  preuls.  oder 
7l.  32  kr.  im  fl.  24%  Fufs. 
in  Silber  :  Tenga  oider  Tanga,  ca.  21      1  Tela,  also  1  Tenga  — 

(i%  Sgr.  nreiils.      22'',  kr.  im  fl.  21'  ',  Fnr< 
in  Kupier  :  Pul,  55  =  1  TenL»^;!.  iils(»  i  Pul  =  1'4  Pfennig  preufst  = 
0*4  kr.  im  ü.  24 '/g  Fufs. 
Gewicht.   D«r  Batman  ist  =  312  russ.  fS  »  127767  Kilo^ 
grkoim. 
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Hauptsladt  der  Wallacliei)  minBOOOol^wohnern. 
Man  rechnet  nach 

Lee  (lürkischon  Pia.sfrriO  :>  -10  Parulle  (Para)  ä  A  AsptT. 
Von  Uirkischt'n  Münzen  zirkuliivn  wrgrn  deren  schleehleiri  (ichall 
wenig  mehr,  es  kursiren  meislens  Dukalen  zu  34  bis  35  Lee  uder 
Pitoler,  deatsche  Convenliomtbaler  sn  15  Piaster,  Conventions  20  ior. 
Stucke  zu  100  Parallr,  russische  Siberniltel  zu  12  Piaster  ;  es  bat  dem» 
nach  1  Lee  oder  Piüster  einen  Werth  von  ca.  2  Sgr.  t^Plfennig  preufs. 
oder  9%  kr.  im  11.  24%  I  iiLs. 

L  a  n  g  e  n  m  a  Ts.  Die  £lle  für  Wolle  und  Seidenwaaren,  H  a  1  i  b  i  u  b, 
ist  ^  302*3  par.  Linien  oder  0*682  Meter.  —  Die  Elle  für  Leinwand, 
Bndese,  ist      284'2  par.  Linien  oder  0"()4H  Meter. 

G  e  l  rai  deniafs.  Per  Kile  hat  2  >lii/.t'  a  H  Dimerli  ä  16  Ocka. 
Der  Dimerl  i.  mit  welebem  eigeutiicb  ffemessen  wird,  ist  -  24"ti  Liter. 

Plfissigkeitsmafs.  Ine  Viaora,  der  waffaichische  Ebner, 
bat  10  Ocka      14' 15  Liter  =  10  wiener  Mafs. 

Gewicht.  Der  Ka nlar  (Zentner)  liat  44  Ocka  ä  4  Liltre  a 
100  Dranun.  Die  Ocka  isi  1 262*898  Graoun,  demnach  1  Kantar  =^ 
55'5ti75  Kilogramm. 


Hauptstadt  der  Argentinucben  Republik  oder  dervereinigftenProvinsen 
von  La  Plata  in  Südamerika,  mit  70000  Euiwobnern. 

Man  reebnet  wie  in  dem  ganzen  ebenudigen  spanischen  Amerika 

nach 

Piastern  oder  Pesos  duros  a  8  Reales  a  34  Maravedis. 
Der  Real  wird  gcwdbnUcb  eingelheilt  in  2  Medios  (Halbe)  oder  in  4 

Quartillos  (Viertel)  oder  in  10  Decimos  (Zehntel). 

Der  Zahlwerlh  ist  eigentlit  li  der  Silberpiaster,  bei  der  Zerrüttung 
der  financiellcn  Verhältnisse  hat  aber  die  Heirieninjj  Papiergebl  in 
grofsen  Massen  ausgegeben,  so  dafs  schon  seit  langer  Zeit  alle  Waaren- 
und  Wechselgescbüfle  nur  in  Papiergeld  gemacnt  werden,  welches 
bedeutend  gegen  Silbergeld  verliert. 

Wirkliche  ntluan  dir  Repahllk  shid  : 
in  Gold  :     Onzas  palrios  (Dublonen  oder  (}uadnipeln}. 
in  Silber  :   Pesos  patrios  (Piaster)  mit  rnterabtheilungen. 
in  Kuufer  :  Keales,  ganze  und  halbe,  und  Decimos. 

Es  sfaid  aber  sdion  seit  geraumer  Zeit  nicht  viel  Mttnsen  mehr 
geprä^  worden,  und  die  Onzas  und  Pesos  sind  von  sehr  ungleicher 
Ausbrinq-ung-  und  perin8:erem  Werlhc  als  dir  spanischen  Onzas  und 
Pesos,  nach  deren  Münzfufs  sie  angeblich  geprägt  sein  sollen. 

Es  kursiren  hier  die  spanischen  Onzas  zu  *287  hiesigen  Papier- 

F'iUtem ,  die  Onzas  patrios  zu  *270  Papierpiastern ,  die  spanischen 
esos  duros  (Silberpiaster)  lu  *i7  Papierpiasler,  die  Pesos  patrios 
zu  *i^V%  Papierpiasler. 
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Wechselkurse  werden  notirl  auf 

London     ...  *  8  Penc«  Sterling  für     1  Papierpiaster, 
rniis     ...»   •30  Centimes  »1  i» 

Nonliiinerika  .    .       1  Dollar  n     Ifi",  »» 

Die  Weclisc'I-  und  Geldkurse  sind  bei  den  politisch  bewegten  Zu- 
standen des  Landes  sehr  schwankend,  und  der  Werth  des  hiesigen 
Papierpiasten  ist  demnach  sehr  variirend.  Rechnet  man,  wie  oben, 
17  Papierpiaslcr  auf  1  spanischen  Silberpiaster  und  nach  dem  Münz- 
gesetz von  1848  9*8823  span.  Silberpiaster  auf  die  Vereinsmiirk  fein 
Silber,  so  ist  1  hiesiger  Papierpiaster  =  2  Sgr.  6  Pf.  prcufs.  oder 
8%  lur.  im  II.  24%  Fufs. 

Längen mafs.  Die  Vara  fElle)  ist  =  383*894  par.  Linien 
oder  0*866  Meier.  Der  Pie  (¥u!s)  isl  %  der  Vara,  also  =  0*2889 

3leler. 

Gelraideinafs.  Die  Fancga  hat  4  QuartiUas  =  69165  par. 
•Knbilcion  =  137*3  Liier. 

Flassigkeitsmafs.  Die  Pijia  hat  6  Barrilg  4  4  Canecaa  A  8 

Frascns  n  2  Medios  h  2  O'iartos  a  2  Octnvos.  —  Per  P'rasco  fdie 
Flasche)  ist  =  2'37o  Liter.  —  Der  Barril  (das  Fafs)  =  76  Liter. 

Gewicht.  Der  Quintal  hat  4  Arrobas  ä  25  Libras  ä  2 
Marcos  ä  8  Onzas  ä  16  Adamies  ä  36  Granos.  —  Die  Libra  (ßt) 
hat  demnach  9216  Granos '  vnd  ist  =  459*367  Gramm.  —  Gold-  und 
Si!l)cri:e\vichl  ist  der  Marco  229*684  Gramm.  Der  Caslellano, 
nach  welchem  Gold  verkauft  wird,  ist  V»«  JMarco. 


Cadiz, 

oder  fadiz,  in  der  andalusischen  Proxinz  Sevilla  in  Spanien,  mil 

75000  Einwohnern. 

Man  rechnet  nach 

Reales  de  plata  (antigua)  oder  allen  Silberrealen, 

welche  man  in  34  Maraveifis  oder  in  16  Quartos,  im  grd- 

fseren  Verkehr  auch  wohl  nur  in  Achtel  eintheilt. 

Der  Zahlwerth  ist  der  castilianische  (wie  in  MadnM),  in  welchem 
der  wirklich  ge|)rügle  Silberpiaster ,  Peso  duro,  zu  lOVg  Reales  de 
plata  anligaa  oder  zu  20  Reales  de  vellon  irerechnet  wird,  und  da 

nach  dein  neuen  Münzgesetz  von  1848  9'8823  Silbcrpiaster  auf  f 
Vereinsnutrk  fein  Silber  gehen ,  so  ist  1  Real  de  plata  antigua  oder 
aller  Silberreal  =  4  Sgr.  preui's.  oder  14  kr.  im  11.  24'/j  FtiTs. 

Von  R e c h n u n fir s m Unze n  kommen  noch  vor :  Der  Ducado  de 
plata  oder  Silberdukaten  zu  11  alten  Silberrealen,  der  F räch t-Dn- 
cado,  nach  welchem  die  Fracht  von  Hamburg  auf  Cadi.Y  bedungen 
wird,  zu  12  alten  Silhcrrealen,  der  Doblon  de  plata  anliffun  oder 
die  alte  Wechselpistolc  zu  4  Pesos  de  plata  antigua  oder  alte  >\  ech- 
selpiaster  s=  32  Reales  de  phtta  antigua,  und  es  sind  femer  : 
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Caadia.  —  CSmmh. 


375  Reales  de  plata  antigtui  ass  S4  Ducados  di  cambio, 

17     f)  n       •  SS  89  B«alw  d«  TeUoii 

17  Pesos  »        n  s  256     n  n 

8  Pesos  duros  =r  85  Reales  (\c  plata  anti^'iia. 

Münzen,  Kurse,  Wechselgeselze,  Mafse  und  Gewicht 
wie  Madrid.  Beim  GetraidemaTs  ist  die  hiesige  Fanega  etwa« 
grörser  als  die  gewöloiliche  castiüsche  (s.  Madrid),  nimlicli  sie  ist 

=  55'3301  Liter. 

Bank.  Im  Jahre  1847  wurde  hier  eine  Bank,  als  Aclienpesell- 
schafl,  gegründet  mit  einem  Fonds  von  100  Millionen  Reales  de 
vellon;  sie  ist  Disoonto-,  Depositen- >  Leili-,  Giro-  und  Zeltelbanlc. 


Candia, 

das  C  r  e  ( a  der  Allen,  lüriüsche  Insel  im  Mittelmeer«  mit  90000  Ein- 
wohnern. 

Man  rechnet,  w  ie  üi  Cunstanlinopel  und  der  Türkei  überhaupt,  nach 
Piastern  k  40  Paras. 
Die  wiildkh  geprügten  tttrkisclien  Nttnzen  s.  KonstantinopeL 

Bei  der  Veränderlichkeit  und  Gerin^haltigkeit  der  türkischen 
Münzen  bedient  man  sich  im  (irofshanilfl  iles  spanischen  und  nicxi- 
canischen  Silberpiasters  (.OuUars),  welchen  man  gewohnlich  in  lÜO 
Cents  eintiieilt  und  welcher  20  türkische  Piaster,  mehr  oder  weni- 
ger, gilt. 

■kill  ni  Hvisita. 

Länpfenmars.  Der  Pik  (Elle)  ist  =  26273  par.  Linien  oder 

0*6378  Meter. 

Gelraidemafs.    Die  Carga  (Last)  ist  —  i*5229.T  Hectoliter. 

Oelniafs.  Der  Mislato  hat  in  Canca  an  Gewicht  8'/,  Oken 
=  11163  Liter,  in  Rellimo  an  Gewicht  10  Oken  =  13678  Liter. 
—  Der  Barile  hat  8  MislaU. 

Gewicht   Der  Cantaro  (Zentner^  hat  100  Rotoli  oder  44 

Oka,  die  Oka  hat  400  Dramm,  der  Rotöl  o  hat  176  Dramm  527676 
Granin).  darnach  ist  1  Oka  =  i'1993KUogramm,  1  Cantaro  =  527676 
Kilogramm. 


mit  dem  Vorhafen  Laguayra,  Hauptstadt  der  Republik  Venezuela 
in  Südamerika,  mit  50000  fijnwohnern. 

Man  rechnet  im  gröfseron  Handelsverkehr  nach 

spanisciien    oder   mexicanisc hen  Silberpiastern 

ü  100  Cents. 

Im  inneren  Verkehr  rechnet  man  nach 

hierländischen  Piastern  oder  Pesos  macuquina  4  8 
Reales  oder  auch  ä  100  Cents. 
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Der  Peso  macuquina  ist  eine  wirklich  geprägte  Münze  der  Republik 
und  sollte  dem  spanischen  Piaster  gleich  sein  ,  ist  jedoch  von  ge- 
ringerem Werthe,  so  dafs  frttber  der  spanische  Piaster  =  9  Ulemffe 
Realen  gerechnet ,  laut  Verorduong  vom  J.  1834  aber  der  spanische 
Piuslt  r  auf  10  hiesige  Realen  gesetzt  wurde,  wornach  4  spanische 
Piaster  =  5  hiesige  Pia.stcr  oder  Pesos  macuquina.  Hiernackh  ist 
1  Peso  macuquina  09'8823  spuii.  Piaster  =  1  Yereinsmark  f.  Silber) 
:=  1  %  4  Sgr.  preafs.  oder  1  II.  59  kr.  im  fl.  24%  Fob. 

Das  französische  5  FrankenstUck  gilt  dem  span.  Piaster  gleich, 
das  englische  Schillingstück  '/«  Piaster  oder  125  Cents ,  der  frans. 
Franc  %  Piaster  oder  20  Cents. 

Aufser  den  vorerwähnten  Piastern  oder  Pesos  macuauina  hat 
die  Repubtä  (frOhere  Colombien^  in  Gold  Onsas  d*oro  oder  Dublonen 
prägen  lassen,  welche  an  Gehalt  den  spanischen  gleich  sind,  femer 
in  Silber  Stücke  zu  2  Realen;  in.  Kupfer  hat  man  aus  Amerika  ein- 
geführte %        '/j  Cents. 

Wechselkurse  notirl  man  auf 

London   .   .   .   .   *   6'/4  Pesos  macoquina  Ar     1  Lir.  8t 
Fkrii  4     Francs  n      1  Peso  mMaqaliui 

New-Tock   .   .  .  *124    Peaoa  nutcaquina   •  100  DoUam 
8t.  Thoaai     .  .  *126  datto  «  100  Piaater  in  Gold,  di«  Ou« 

ttt  16  Fiaitani  gcnehMt. 

Bank.  Auf  Veranlassung  der  Regierung  \^iirde  hier  im  J.  1841 
die  N !t 1 1  o n a II) a n k  von  Venezuela  auf  Actien  gegründet ,  von 
welchen  der  Staat  selbst  eine  Anzahl  übernahm.  Die  Bank  ist  De- 
positen-j  Disconto- ,  Giro-  und  Zetlelbank,  auch  besoivt  sie  die  Bin* 
nahmen  und  Ausgaben  des  Staates,  ist  also  zugleich  Steatsanslalt. 

Es  besteht  hier,  so  wie  in  allen  grdberen  Stidten  der  Republik, 

ein  Handelsgericht. 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  spanisch-castilischen  s.  Madrid. 


CAjreiftC  s.  Guiana. 


Ghemniti, 

im  Königreich  Sachsen,  mit  25000  Einwohnern. 

Münzen,  Mafse  und  Gewichte  wie  Dresden.  Kurse  wie 

Leipziof. 

Bank.  Im  J.  1848  vnirde  die  Chemnitzer  Studtbank  ge- 
endet, mit  einem  Kapital  von  200,000^  in  200Aclien  i  1000 
sie  ist  Disconto-,  Depositen-,  Leih-,  Wechsel-  und  Zettelbank.  Sie 
darf  Noten,  Kredi  Ische  ine,  a  1  im  Belaufe  von  300000.^^ 
ausgeben  und  die  Stadl  garantirt  deren  Aennwerth,  so  wie  die  jeder- 
zeitige Einlösung  gegen  haar,  auch  nimmt  sie  dieselben  bei  allen 
städtischen  Kassen  an  Zahlungsstatt. 
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Ckeribon  s.  Batavia. 

LkiU  a.  Santjago  de  Chile. 


OriitHUua, 

Haoptetadt  des  mit  Schweden  vereinigleii  Königreichs  Norwegen,  mit 
30000  Einwohnern. 

Man  rechnet  ^vi»»  in  j^anz  Norwegen  nach 

Sprciesthalern  a  5  Orl  oiKt  Mark  k  24  Schilling,  oder 
den  Speciusthuler  u  120  Schilling. 
9%  Speciesthaler  gehen  auf  t.  Vereimmwrfc  fein  Silber,  es  ist  dem- 
nach f  Speciesthaler  =  1  %  45  Sgr.  4*86  Pf.  preufk.  oder  2  fl. 
3b'92  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Wirklich  geprigte  Hflnzen  Ifonrcfiis  Sind  : 

in  Gold  :     werden  keine  Münzen  tfepniot. 

in  Sill)er  :  Speciesthaler,  %,  •/«,  'A,  Vio  und  '/.»:  Stücke  zu  4  und 
2  SchUlingr. 

in  Kupfer  :  Stücke  su  2,  1  und  >/,  Schilling. 


WlrkUck  gfrtgf  Mtnara 


im  fl. 


in  pmik.  Oow> 


Speciesthaler  »120 Schilling  u) 

Jd«tto     k  60  Schilling  a) 
detto     )k  24 Schillinga) 
dergleichen  seit  1825  .  a) 
,^  Bpeoief  thlr.  k  12  SchiUing 

seit  1845    .    .  a) 
detto     ii  8  Schillinga) 
dergteicfaen  seit  1826 
Stttcke  k  4  SchilUng  . 
dalto  k  a  BekiOiiig  . 


-.1] 


8  09375 
16'1875 
81 '7969 
40'4S88 

80'9375 
693750 

1214063 
78 

166 


l.nlh 

74 
14 
11 

14 

14 
8 

14 
4 
4 


Urin 


8iark 

18i 
46| 
46] 

92^ 
138J 
1881 

tu 

684 


kr. 

BAIr. 

•«tr. 

rr. 

38'92 

1 

15 

4'8Ö 

19  46 

22 

8'43 

Sl'TS 

9 

0*97 

31'78 

9 

0'97 

15'89 

4 

6'48 

10'59 

S 

032 

10'59 

3 

0'32 

4'7 

1 

4*16 

8'86 

8'07 

Die  meisten  Zahluiinfi  n  geschehen  in  Papiergeld,  bestehend  in 
Noten  zu  '/j,  */„  1 ,  5,  10 ,  50  und  100  Specieslhalern  ,  ausgesehen 
von  der  Keichsbank,  welche  in  Drontheini  ihren  Silz  und  in  Chri- 
stiania.  Bergen  und  Christiansand  Zweiirbanken  hat.  Diese  Noten 
verloren  frtther  sehr  bedeutend  gegen  Silber,  haben  sich  aber  nach 
und  nach  gehoben,  so  dafo  sie  in  neuerer  Zeit  pari  mit  Silbergeld 
standen. 

Kurse  werden  notirt  auf 

Hamburg 
KopenhagttD 
LondoB 

Pari!  •  81%  Schilling 

l'so  bei  Wechseln  findet  nicht  Statt;  innerhalb 24  Stunden  nach  der 
Präsentalion  nnifs  acccplirl  oder  proleslirl  werden  ;  acceptirte  Wechsel 
können  nach  der  Verfallzeit  noch  Ö  Tage  laufen  und  müssen  längstens 
aui  10.  Tage  nach  Verfall  bezahlt,  oder  Protest  erhoben  werden. 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  DMnischen  s.  Kopenhagen. 


*  93'/«  Speciesthaler 

*100'/,  • 

*  99  •  n 

*  4    8|»edesthaler  C4  SchtlL  » 

9 


(&T  250  fl.  niederl. 
»    800  Mark  Banko. 

100  Speciwthlr.  in  Kopenb. 
1  liv.  Sc 
1 
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(Muickiiiiy 

oder  das  ffrofsc  Reich  Aii^hik  K(>nigreich  in  Hinter-Indien ;  Haupt- 
pliitze  sind  Kolnie  oder  Hue,  Faifo  .oder  Hueliaa  mil  dem  Haren 

Turan,  Cachao,  Saig^on. 

3fan  rechnet  nach  Kwan  ä  10  Mas  ä  60  Sapeks. 
Der  Werth  der  Kwans  mub  aus  dem  spanischen  Hasler,  welcher 

hier  stark  knrsirt,  entnommen  werden.  Die  Regierung  hat  den  spani- 
scIuMi  riasler  auf  1'/.  Kwan  festgesetzt,  und  darnach  ist  (9'8823 
Span.  Piaster  =  1  Mark  1.  Silber)  1  Kwan  =:  28  Sgr.  4  Pf.  preufs. 
=  1  fl.  39*17  kr.  im  fl.  24%  ?üfs. 

Im  jewtthnh"fh«'n  Verkehr  wird  aber  der  Kwan  zu  55  Cents  mehr 
oder  weniger  (100  Cents  —  1  Piaster}  gerechnet,  und  darnach  geben 
auf  den  Piaster  1*  j  l)is  iy,o  Kwan. 

Der  Kwan  und  der31as  sind  nur  Ungirte  oder  Rechnungsmünzen ; 
geprägt  vorhanden  sind  nur  die  Sapeks ,  fVtther  aas  Messing ,  Jetst 
aus  Zink,  von  der  Gröfse  eines  prenlsisi  lien  %  Thalerstiu  ks,  und  in 
der  Mille  mit  einem  viereckijjen  Luch,  um  sie  auf  eine  Schnur  reihen 
zu  können,  wie  in  China  die  Käsch  s.  Kanton.  Gewöhnlich  sind  600 
Sapeks,  =  1  Kwan,  auf  eine  Schnur  gereiht. 

Für  grofse  Zahlungen  hat  man  mit  dem  Stempel  der  Regierung 
versehene  Gold-  und  Silherstücke  oder  Barren  ,  wrl(  ho  überall  im 
Lande  kursiren,  und  von  verschiedener  Gnifsc  und  Werth  sind,  in 
Silber  zu  1  Kwan  bis  25  Kwan  etc.  Der  Feingehalt  der  Silberbarren 
ist  gewöhnlich  14  Loth;  derjenige  der  Goldbamn  ist  noch  ntchl  be- 
kannt ,  soll  al>er  sehr  fein  sein.  —  Die  Goldbarren  haben  dasselbe 
Gewicht  wie  die  Silberbarron,  und  jrelten  iiewöhnlich  das  17  fache  der 
letzteren,  so  dals  das  Verhaltnifs  des  Goldes  zum  Silber  wie  1  zu  17  ist. 

Mafse  und  Gewichte  wie  in  China  s.  Kanton.  • 


Cahnbe, 

Hauptstadt  der  dea  BnglVndem  gehörigen  Insel  Ceylon  in  Vorder- 
indien, mit  50000  Einwohnern. 

3Ian  rechnet  auf  der  gansen  Insel  Ceylon  seit  18S5,  wie  in  Eng- 
land nach 

Pfund  Sterling  a  20  Schilling  a  12  Pence 
und  es  kursiren  die  englischen  Münzen,  auflienlein  aber  auch  spanische 
Piaster,  Rupien.   Es  gilt  der  span.  Piaster  52  Pence,  die  Madras- 
Rupie  23  Pnu  c.  dir  Kalkulla-Rupie  25  INmuc. 

Früher,  als  Ceylon  unter  holländischer  Herrschaft  war,  und  bis 
1825,  rechnete  amn  nach  Reichsthalem  A  12  Panama  4  4  Pice  oder 
Slüber  u  3  Chalias.  Dieser  Reichsthaler,  als  Rechmingsmitaize ,  ist 
jetzt  auf  18  Pence  gewerlhet. 
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Wechselkurse  sind  auf 

London  100  Liv.  St.  für  *101  Liv.  St.  hiesig. 

KalknttA  ) 

Macirn>    \  1  Coii»pngiii»>Bapie    »  *  1  SdiOliag  11'/«  Pente  hieiig. 

Bumbay  J 

Längentnafs  ist  <lns  «Miijlisrhe. 

Getraidemafs.  Die  Lasl  iial  9%  Aiiiotianis  a  8  Parrahs  ä  2 
Marcais  A  2%  Cornies  k  4%  Scers  i  4  Chundooa.  1  Seer  =  1*0593 
Liter,  1  Parrah  ^  25*424  LiUr,  1  Arno  na  m  =  2034  Liier.  — 
Der  (Jahrs  hat  200  Parrahs.  Dn-  Pnrrah  KalTee  wiegl  30—35  fT, 
Pfeiler  27-  30  n\  Salz  52—55  j7,  H.  is  42—46  tX  eiial  avoirdupoids. 

Fliissigkeitsinars.  Der  Le^r^rer  hat  75  Veltes  i  2  Gallons 
A  2  Canades  ä  2  Quart  a  16  Drains.  —  Der  Gallon  ist  der  alle  engl 
Weing^allon  (s.  LondoiO  ~  37852  Lilor,  drinnarh  isl  (h^r  Lo^^er 
=  56778  Liter.  Heini  Arrak  wird  der  Legger  beim  Einkauf  zu  bO, 
beim  Verkauf  zu  75  Veiles  gerechnet. 

Gewicht  ist  gewöhnlich  das  englische  avoirdupoids.  —  Der 
Kandy  oder  Bahar  hat  500  fl^  engL  —  Der  Ballen  Zinunt  wiegt 
92Vt  ff. 


Insel  im  mittellSndischen  Meere,  unter  französischer  Herrschaft,  nn't 
den  Hauptplätzen  Ajaccio  mit  8000  Einwohnern,  Bastia  mit  10000 
Einwohnern. 

Man  rei'hnet  wie  in  Frankreich  nach 

Francs  ä  100  Centimes;  der  Franc  wird  oriers  auch  Lira 
genannt  und  in  20  Soldi  A  12  Denari  eingetheilL 
Wechselkurse  finden  Statt  auf  die  französischen  PUllie  mit 
mehr  oder  weniger  Proeenl  Gewinn  oder  Verlust. 

Mafse  und  Gewichte  äiud  die  französischen,  doch  gebraucht 
#         man  noch  hüulig  die 

I    «  ft-ftherenH&foe  and  Gewichte. 

Lüngenmafs.  Der  Fan  CBlle)  =  0*2502  Meter. 
Getraidemafs.  Der  Stajo  hat  2  Mezzini  i  6  Bacini  und  ist 
=:  98*547  Liter. 

Fliissiirkeitsinafs.  Der  Barile  hat  2  Sorna  ä  6  Zucche  a  9 
Pinli  oder  lioccali  ä  4  ^uarti ,  und  ist  =  140  Liter.  —  Die  Pipe 
wird  lu  425  Liter  angenommen. 

Gericht  Die  Libbra  sottile  hat  16  Oncie  =  337759 
Gramm. 

Conuma, 

Haaptstadt  der  Provinz  Galicien  in  Spanien,  mit  15000  Einwohnern. 
Man  rechnet  in  der  ganzen  Provinz  Galicien  nach 
Reales  a  34  Maravedis  de  vellon 
in  caslilianischer  Valuta  S.  Madrid. 
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Kurse  wie  in  Madrid;  auf  Paris  wird  gewöhnlich  in  Francs,  mit 
melir  oder  weniger  Procent  Verlost,  geweciiselt»  wobei  der  Franc 
fest  zu  4  Reides  de  vellon  gerechnet  wird. 

Längenmafs  ist  das  castilianische  s.  Madrid.  Für  Leinenzeuge 
gebraucht  man  gewöhnlich  die  gaiicische  Yara  =  1*0055  Meter 
s  1*3  cestiL  Yarts. 

Getraidemafs.  Die  Panega  hat  4  Ferrados  =  664927  Liter 
—  1'208  rasfilian.  Fanega.  —  Am  meisten  gebräuchlich  ist  der  Fer- 
rado  vun  Kerrol  =  Vs  castilian. Fanega,  also  1  Fanega  von  Ferro! 
=  1%  castilian.  Fanega  =  73'067  Liter.' 

FlUssigke ilsma Ts.  Der  Mojo  hat  4  Cannadas  k  4  Ollas 
ä  17  Azunibres  a  4  QuartiUos.  1  Q uarti  11  o  =  0*5763  Liter»  1  Can- 
uada  =  156761  Liter. 

Gewicht.  Die  gaiicische  Libra  (ß^  ist  2'/!  custil.  Marko 
oder  20  Oni^u  =  575*625  Gramm  s  1%  eattiL  Libraa. 


Hauptstadt  der  gleichnamigen  Delegation  in  der  Lombardei,  mit  30000 
Binwobneni. 

Münzen,  Marsrand  Gewielilci  wio  HaflamL 

Im  Verkehr  gebraucht  man  häufig  : 

L ä n g e n  m  a  Ts.  Der  P  i  e d  e  (^Fufs}  hat  12  Diti  (ZolQ  =^  0*4835 
Meter.  —  Der  Pas  so  hat  12  Fufs. 

Getraidemafs.  Der  Sacco  hat  3  Slaja  i  12  Quartari  = 
1*06934  Hectoliter  oder  neue  lombard.  Some. 

Flüssigkeitsmars.  Die  Brehla  hat  65  BoccaU  =  47*4655 
Liter  oder  neue  lombard.  Finte. 

Gewicht.  Die  Libbra  (ß^  hat  12  Oncie  =  300*460  Gramm. 


Curassao,  eine  niederländische  Insel  der  kleinen  Antillen;  Haupt-* 
ort  Wilhelmstadl  mit  dem  Freihafen  St.  Barbara  oder  St  Annabay. 
Man  rechnet  wie  in  ganz  HoBand  nach 

Gulden  ä  100  Cents 
in  der  niederländischen  Valuta  s.  Amsterdam. 

Früher,  bis  1827  und  noch  später  hinaus,  rechnete  man  nach 
Conrantpiaster  su  8  Realen  oaer  Schillinffen  i  6  Slflber,  oder 
auch  a  100  Cents.  Der  spanische  Piaster  wurde  zu  11  Realen  hiesigf 
gerechnet ,  womach  der  hiesige  Couranlpiaster  Qnach  der  damah'gen 
Ausbringung  von  9'6744  span.  Piaster  auf  1  Vereinsmark  f.  SilberJ 
einen  Werth  hat  Yon  1  ^  1  Sgr.  6*86  Pf.  preofs.  oder  1  fl.  50*51  kr. 
fan  n.  24%  Fürs. 

Die  spanischen  Dublonen  kursiren  hier  m  40  fL,  span.  Piaster 
zu  2%  fl.  nieder). 

Auf  Amsterdam  wird  hier  ein  Wechselkurs  notirt  mit  *98  fl. 
f&r  100  fl.  in  Amsterdam. 


Cremona, 


11 


10^  Cyptm.  ->  DwbmIcm.  —  Tkmig, 

■Oto  Hl  Miito. 

Man  (rebraucht  hraptsächlich  die  alten  Amsterduier,  auch  woM 

«Üc  allen  Englischen;  auch  bedient  man  sich  der  spanischen  Vara 
s.  .Madrid.  —  Das  alte  enpl.  Wein-Gallon  rechnet  man  hier  —  6  alte 
uuisterd.  Finten  (eigentlich  ist  jenes  =  3*7b52  Liter,  6  anisterd. 
Finten  machen  nur  3*638  Liter).  Dta  hiesige,  besondere  ff,  welches 
mitunter  auch  vorkommt,  ist  =  53t*9B  Gnonin;  9^  hiesige  ff  =:  100 
alte  amsterdanier  Uandelspfand. 


türkische  Insel  im  mittelländischen  Heere,  mit  den  Haupiplätzen  : 
Nikosia  (türkisdi  Lefkoschaj,  Famagusta,  Baffa  (das  Paphos 

der  Allen),  Lar  naka. 

Man  rechnet  wie  in  Konstanlinopel. 

Längenmafs.  Der  Pik  (Ellel  =  0'6718  Meter  =  0*9796 
tllfk.  Pik. 

Getraidemafs.  Der  Hedimno  s=  75M)B7Liter,  der  Caffino 

=  ir6i9  Liter. 

Flüssigkei  i  sma  fs.  Der  Kass  =  4*7315  Liter,  die  Carica 
hat  16  Guze  ü  4  liocculi  und  ist  =  10*414  Liter. 

Gewicht.  Die  Oka,  das  gewöhnliche  Gewicht,  hat  400  Dramm 
oder  Drachmen  =  r268i  Kilogramm  =  0*9919  türkische  Oka.  — 
Der  Rottel  oder  Rotolo  hat  12  Unzen  oder  750  Dramin  —  l'^ 
Oken  =  2*3777  Kilogramm  =  l'859b  türk.  Üken.  —  Der  Ca n lar 
hat  iOO  RotteL  —  Gel  whrd  nadi  einem  Gewicht  von  2%  Oken 
~  3*1703  Kilogramm  verkauft.  —  Das  Gewicht  in  Faniagusta  soll 
4  pC.  scliwerer  sein  als  vorstehendes,  also  1  Oka  in  Famagusta 
=:  l'31öä  Mogramm. 


Damaskus, 

türkisch  Dimischk,  in  S)Tien,  mit  150U00  Einwohnern. 
Münzen  wie  Konstantinopel. 

Lfingenmafs.  Der  Pik  (EWe^  -  2bS  par.  Linien  oder  0'582 
Meter  =  0'8487  ttirk.  Pik. 

Gewicht.  Der  Kantar  hat  100  Rotoli  a  60  Unzen;  der  Ro- 
tolo =  400  Metikal  oder  600  Pesi  =  1*785  Kilogramm  =  3'174 
türk.  Rotolo.  —  Der  Kantar  =  178*5  Kilogramm. 

Gold  und  Silber,  auch  Moschus  und  Rosenöl,  werden  nach  der 
Unze  =  29*4  Gramm  =  9*3  tOrk.  Derhem  verkauft. 


■ialctle  wie  Alexandrien  und  Kafax». 


Damig, 

Hauptstadt  des  jgleichnamigen  |legieningsbeiirks  in  derProvini  West- 
preufsen,  mit  mOO  Einwohnern. 
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Rechnung sweise,  Mttnzen  wie  Berlin. 
Im  gemeinen  Verkehr  rechnet  man  auch  wohl  den  Thaler  zu  3  Gul- 
den a  10  Silberirroschrn.  —  Die  frühere  Rechnunpr  nach  Thalern 
ä  3  Gulden  a  30  Groschen  a  18  Pfennig,  oder  nach  Gulden  ä  30 
Groschen  a  18  Pfennig«  18%  Thaler  oder  56  Gulden  auf  die  Köln. 
Mark  t  Silber,  ist  lingit  abgeschaüt 

Weehfelkirte  werden  notirt  aof 

Am>t«rdMn  .  .  *101V4  Silbcrgrosehn  ftr     6  fl.  nicdcrlind. 

Berlin      .  .  *  99'/,  Rthlr.  Conr.  n  100  Bthlr.  Cour,  in  BmrliD. 

Hunborg  *  .  .  *  46  Vi  Silbergroschen  n      8  Mark  Banko. 

LoQdoo    .  .  .  *203V4  Silbergroschen  •       1  Liv.  St.  • 

Furis       .  • «  .  *  78V«  Rthlx.  Coui:.  «  800  Francs. 

Wanehav.  .  *  l'/iaRtUr.  Conr.  •     1  fiMbembd. 

Wies  .  .  *102    Bthlr.  Goar.  •  150  fl.  im  20  fl.  Falk. 

Geldkurse.    Dukaten  *97  Silbergroschen  oder  3  ^  f  Swr., 

Sreufs.  Friedrichsdor  *170  Silbergr.  oder  5  .%  20  Sgr. ,  Pistolen 
168  Silbergroschen  oder  5       lö  Sgr.,  russiüchc  Rubel  Sgr., 
siiilintlich  pr.  Stttck. 

Wechseigesets  ist  die  AUgem.  Deutsche  Wechselordnung 
S.  Berlin. 

Es  besteht  hier  eine  Zweigbank  der  königl.  Hauplbank,  seit  1839 
auch  als  Girobank. — Jahrlich  werden  zwei  Messen  oder  Märkte, 
der  Doninik-Marlit  und  Martin i-Hiitt,  gehalten;  jener  beginnt 
am  5.  Angnst,  dauert  für  Fremde  8  Tage,  Tür  Einheimische  über 

3  Wochen,  und  ist  bedeutender  als  der  Martini-Markt.  —  WoUmarkt 
ist  vom  27.  bis  30.  Juni,  also  4  Tage. 

,  Mafse  und  Gewicht  sind  die  preufsischen  s.  Berlin. 

Von  den  früheren  Daniiger  Infimi  und  Gewichten  kommen 
noch  vor  : 

Beim  Holxhandel  bedient  man  sidi  des  englischen  Fufses 

s.  London. 

Getraidemafs.  Die  Dansiger  Last  hat  00  ScheiTel  k  4  Viertel 
A  4  Molzen.  1  Danziger  Scheffel  ist  =  517035  Liter  =  0'94072 
preufs.  Scheffel,  darnach  ist  die  Last  =  5ü'4433  preufs.  Scheffel,  es 
werden  aber  für  die  Last  stets  56%  preufs.  Scheffel  i^elieferl. 

Flüssig keilsuiafs.   Die  Last  hat  2  Fafs  oder  Fuder,  oder 

4  Both  oder  Sekipipen,  o^er  8  Oxhoft,  oder  12  Ohm;  die  Ohm  hat 
4  Anker,  das  Oxhoft  hat  6  Anker,  der  Anker  ist  der  jetzige 
preufsische.  Früher  wurde  der  Anker  in  5  Viertel  a  5%  Sloof  ein- 
getheilt.  —  Bei  Franzbranntwein,  in  Fässern  von  50  bis  80  Vier- 
teln (franz.  Velles) ,  werden  32  Viertel  =  180  preufs.  Quart  ge- 
rechnet. Bei  Bier  hat  die  Last  6  FaCs  k  2  Tonnen,  1  Tonne 
=s  100  preufs.  Ouarl ;  Doppel  -  oder  Joppenbier  wird  in  kleinen 
Gebinden,  Achtel  genannt,  versandt;  80  Achtel  =  1  Last,  1  Achtel 
=  %o  Tonne  =  15  preufs.  Quari. 

Gewicht.  Das  Schiffspfund  hat  3  Zentner  ä  HO  tf,  der 
grofse  Stein  hat  33  ff,  der  kleine  Stein  hat  22  ff,  das  Lies- 
pfund hat  I6>/^  ff,  des  ff  ist  das  jetsige  preufirische. 

II» 
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WaiiaimeU  wird  per  Tonne  von  190  AT  engl,  üvoir  d.  p.  verkauft, 
20  Tonnen  =  1  Schiffslast;  die  Last  Häringe,  Honig-,  Pech,  Theer 
hat  12 Tonnen,  1  Tonne  Häringe  hat  i3  Wahl  ä  80  Sliick,  1  Sechzig 
Wagenschors  hat  60  Hundert,  1  Ri  ng  hat  2  kleine  Hundert  ä  2  Schock 
i  60  Stflek.  alto  240Smck,  f  Groff  hvnderl  Kbppholi  hat«2Rinff 
oder  48  Schock,  1  Schock  crmeländisches  Garn  hat  60  Sin 
a  20  Gebinde  a  40  Draden,  der  Haspel  hat,  doppelt  genommen 
IV4  preurs.  Ellen  Liinge,  3%  Ellen  in  der  Runde,  1  Schock  pol- 
«ischea  Hänfen-  und  Beeden-  (Werg-)  Garn  hat  4  Stück  a  20  Ellen 
12  Gebind.  —  Die  Schiffslast  Roggen,  Buchwaizen  und  Leinsaat 
hat  55»/,  Scheffel,  Waizen  10  pC,  Erbsen  20  pC.  mehr  als  Roggen, 
Gerste  10  pC. ,  Hafer  15  pC  weniger  als  Roggen.  —  Die  Last  Roggen 
wiegt  ca.  5400  U. 


Darmstidt^ 

Hauptstadt  des  Grofsherzogthums  Hessen,  mit  30000  Einwohnern. 

Jfan  rechnet  im  ganzen  Grofsherzogthum  nach 

Gulden  ä  60  Kreuzer  ä  4  Pfennig  ^auch  Heller  genannt}, 
1  %  Gulden  oder  90  kr.  sind  1  Reicbsthaler. 
24'/,  Gulden  gehen  auf  die  Yereinsnark  fein  Silber,  gemife  der 
Münzconvenlion  vom  25.  August  1837 ;  bis  dahin  war  der  Zahlwerth 
der  24  fl.  Flufs  (24  Gulden  auf  1  Mark  f.  Silber) ,  welches  übrigens 
in  Wirklichkeit  ein  mehr  als  24 '/j  fl.  Fufs  war,  seitdem  die  Kronen- 
thuler  zu  dem  VVerthe  von  2  fl.  42  kr.  kursirten  und  von  den  sUd- 
deotschen  Staaten  geprägt  wurden. 


in  Gold  : 
in  Silber  : 

in  Scheidemünze 
in  ropfer  : 


Karolinen  %  a  H.  11 ,  %  k  IL  5%.  Seit  1826 
Stücke  n  fl.  10  und  fl.  5. 

Ck>nventionstbaler  ä  fl.  2.  24  kr.,  */,  a  fl.!.  12kr., 

Stücke  zu  24  kr.,  zu  12  kr. 
Kronenthaler  ä  fl.  2.  42  kr. 
Stucke  zu  6  kr.,  3  kr.,  1  kr.,  Vs  kr. 
Pfennige  i  %  kr. 

Nach  den  Münzconventionen  TOtt  1837,  1838  und 

1845  werden  gepriigt  : 
Stücke  zu  n.  3",  (Vercinsimiii/,«'  ucnanatj,  zu 

fl.  2,  fl.  1  und  fl.  Vii,  ^  un<i  ^ 


iTMHrh  ir*prlirt*  Man«»» 

Auf  1 
rknhe 

\' i  r.  iii«  ■ 

Auf  I 
f.  im 
Vcrciita. 
mmrk 

Wer* 

In  Gold  : 

Ktu-olinea  ....*) 

Stacke  ii  H.  10     «   .  ft) 
1  sMh  Vwhilta.' 

Kur 

OT»n 

12 

'■' 

kr. 

Rlhlr. 

24 

U'66 

IM 

(8 

0 

8 

n 

8118618 
88*6 

54'65 

7 

,.. 

0'69 
10'46 

Digitized  by  Google 


Dannftedt. 


165 


Wirklich  ftpilflto  MbM«l 

Auf  1 
raah« 

Anf  1 
Mm 

W«Hk 

Im 

mark 

mark 

Pnfh 

In  prcQfk.  Coar. 

Stack 

Loth 

1  Oribi 

SMok 

fl- 

1  kr. 

Rt 

■ 

FC 

t  ' 

r^onvpntioimthÄlftr  .  ft\ 

X./^'ll  ■  ^  II  i  1  ^        1 1 J  <»1         •        •    1*  ) 

' 

^\ 

1  o 

o 

1  ft 

j  yj 

2  27 

1 

IS 

uvfraV  ua»w    •     •     •  m 

1  AI 

1 

1  o 

o 

9n 

•  V 

1 

13'5 

21 

37 

a 

AA 

'  ' 

24  5 

7 

dettö  h  12  kr  . 

Q 

o 

1  i.  V* 

ö 

o 

dattn  k    A  kr  n\ 

7 

9 

612 

1 

A 

%  ; 

vo  so 

K 

V 

o 
¥ 

*OU 

6'36 

1 

6 

lOO  (O 

V 

2'45 

8*4 

detto  k  1  kr.  mH  1826 

39875 

3 

9 

1600 

0*82 

S'8 

Xronentlwlwnil  1819« 

TOT 

13 

17 

810965 

2 

1 

16 

S'09 

.8«U  1887  } 

mseko  stt  fLI    .  .*) 

2«'05 

14 

71 

24| 

1 

17 

M 

6» 

dttto  zu  S.  i    .«  .  a) 

44'1 

14 

n 

49 

30 

8 

cMto  tu  6  kr.  .   .  ai 

90 

6 

6 

270 

5'4d 

1 

6'67 

dstto  CS  8  kr.  .   .  a) 

180 

6 

6 

540 

2*72 

m 

detto  zu  1  kr.  .    .  a) 

281*25 

2 

9 

1800 

0'82 

2'8 

detto  iu  fl.  8^  .   .  ai 

6'3 

14 

n 

7 

l 

2 

detto- sa  8.-8  \  .  »; 

im6 

14 

u 

»» 

1 

4\  8*48 

Iii  Kupfer         die  Vereinsmark  zu  42%  kr.  =  12  Sgr.  0'42  Pf. 

preufs.  !Uiso;('br;u  —  Die  Vereinsmark  fein  Silber  uird  in  (5  kr. 
und  3  kr.  Sliickcii  zu  11.  27,  in  i  kr.  Slücken  zu  11.  30  aust,a'l>raclit. 


Papiergeld  besteht  in  den  von  der  Regierung  laut  Gesetz 
vom  14.  Au^st  1848  ausgegebenen  Grundrenten  scheinen  zu  1, 
5  und  10  Gulden ,  im  Belaufe  von  2  3Iillionen  Gulden  ,  im  J.  1851 
wurden  weitere  50(XKX3  n..  un.l  im  .1.  In.'i?  frrncr  <K)0000  fl.  Gnmd- 
renlensclioiiie  luisj^oirebj'n.  alxi  im  (iauzt-u  3.  UK),000  II. 

in  W e c Ii s e  1-  und  Geldkursen  richtel  man  sich  nach  den  Frank- 
furter Notirunffen. 

WechseTrecht.  Laut  Gesetz  vom  4.  Juni  1849  wurde  Tür  das 
ganze  Grofsherzoglhum  (auch  fiir  die  Provinz  Rlieinhessen}  die  All- 

femeine  deutsche  Wechselordnung  eingeführt,  uro  mit  dem 
.  Juli  1849  in  Krafl  zu  treten. 

■alte  ib4  fiewtobto. 
Durch  Gesetz  vom  iO.  Decerober  1817  wurden  für  das  gause 

Grofsherzogthum  neue  Mafse  und  Gewichte,  basirt  auf  das  französische 
metrische  Syslon,  verordnet,  aber  erst  vom  Jahr  1821  an  völlig 
eingeführt. 

LSngenmafs.  Der  Pufs  hat  10  Zoll     10  Linien  =  110^ 

par.  Linien  =  0'25  Meter  =  079655  preufs.  Fufs  =  0*87839  frank- 
furt.  Fufs  =  0*83333  badische  Fufs.  —  Die  Elle  hat  24  Zoll  = 
0*60  Meter  =  265*978  par.  Linien  =  0*89963  preufs.  Ellen  —  10963 
frankfurter  Ellen  =  0*97682  würtemb.  Ellen  =  1*05189  kasseler  Ellen. 

Das  Klafter  hat  10  Fnfs  i  10  ZoU  =  2*5  Meter.^  Die  Meile 
hat  dOOO  Klafter  =  7500  Meter  ^  1  %«  geogr.  oder  deutsche  Meilen.  — 
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Der  Garnhaspel  mit  6  Speichen  hat  1  Elle  Durchmesser,  3  Ellen 
Umfang,  für  Zwirn  den* halben  Dvrcbmesser;  der  Strang  hat  i2 
Gebtind  a  120  Fäden. 

Flachenmafs.  Das  Ouadmlklnffor  hat  100  ()iia<lra(fiirs 
ä  lüü  OuadralzoU  =  Ü'/«  Quadratmeter.  —  Der  Murgen  hat  4 
Viertel  ä  100  QuadraHdafler  =  2500  Ouadratmeter  oder  25  Aren  = 
0*97915  preob.  Umrgw. 

Kürpermafs.  Für  Erd*  und  Sleinmassen  soll  das  Kubik- 
klafter  gebraucht  wprdrn  =  iOOO  KubikfuTs  ä  1000  Kubikzol!  = 
15V»  Kubikmeter  oder  Sleren.  Beim  Brennholz  mufs  der  Stecken 
100  Kubikfurs  enthalten  —  1%«  Steren ;  die  Scheitlünce  soll  gesetz- 
lich 4  oder  5  Fürs  sein ;  bei  4  Fufa  Scheitlänge  wird  das  Höfas  5  Fufs 
breit  und  5  Fufs  hoch  aufgesrhichlct,  bei  5  Fufs  Scheitlänge  wird 
das  Holz  5  Fufs  breit  und  4  Fufs  hoch  auf«Toschichtct.  —  1  Stecken 
=  r6892  frankfurter  Stecken  am  Main  gemessen  Tmit  den  Zugabe- 
scheitern).  —  Von  den  Weilen  mufs  jede  5  Pnfs  Lttme  nnd  1  Fofs 
Dinrchnesser  haben.  • 

Gctraidemafs.  Das  Malter  hat  4  Simmer  a  4  Kumpf 
a  4  Gescheid  ä  4  MäDschen  und  hält  126  Liter;  1  Gescheid  =2  Liter. 
1  Malter  = 


0*85833  iMditche  Malter 
0'6766ö  bairisctie  BchctTel 
1*11567  frankfurter  Malter 


1*69265  kuMler  Scbeffel 
2'32890  preafs.  • 
072224  würtemb.  • 


Das  Holzkohlenmafs  hat  40  Kubikfufs  =  625  Liter.  —  Die 
Kalkbütte  Hir  Kalk  und  Steinkohlen  hat  10  Kubikfufs  =  1^6'/«  Liter. 

Flüssigkeilsmafs.  Die  Ohm  hat  20  Viertel  ä  4  Mafs  ä  4 
Schoppen  nnd  ist  =  160  Liier.  —  D«^  Schoppen  ist  =  Vs  Liter 
und  =  1  Getraide-Slüfschen;  die  Vafs  ist  =  2  Liter  und  =  1  Ge- 
traide-Geseheid.    1  Mafs  = 


1*33333  badisclic  hLkÜ 
l'870Sö  bairiscbe  • 
1'1IM7  ftaakf.  Aiehmab 


1 '02589  Kasseler  Maf« 
l'74ti6ä  preui'fi.  Quart 
1'08870  wUrtemh.  BfiOk 


1  Ohm  =  r06667  badische  Ohm  =  1*11568  frankf.  Ohm  ^ 
2'328D0  proiifs.  Eimer  =  0*54435  wtUrt.  Eimer.  —  Das  Stttcii  hat 
7«/,  Ohm  :^  1200  Liter. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  100  (T  &  32  Loth  ä  4  Quint  ä  4 
Richtpfennig ;  1  IT  ist  =  500  Gramm,  also  100  ff  =  50  Kilogramm, 
gleich  dem  badischen  und  dem  ZoUvereins-Gewicht.   100  fl>  = 


89*286  bairischc  PfJ. 

98*985  frankf.  schwere  Pfd. 
106'904     •     leichte  • 
106'923  leipziger  Pfd. 


1 08*254  kaueler  schwere  Pfd. 
106'861      •       leichte  » 
106*904  prenCk  Pfd. 
106'900  wOrtemb.  Pfd. 


Gold-  und  Silbcrgpwi cht  ist  die  kölnische  Mark,  hier  233*8594 
Gramm  schwer  (Inul  olTicicllrr  Bekanntmachung  vom  2.  Juni  1820, 
betreli'.  Vergleichungen  der  Grolsh.  Hess.  Mafse  und  Gewichte).  Seit 
der  MQnzconvention  von  1837  wird  beün  Müncwesen  die  Veremsmark 
von  233*855  Grannn  gebrancht.  —  Die  Beseiehnoitg  des  Feingehalts 
wie  in  Berlin. 
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Jmvelenge wicht  ist  das  englische  Juwelenkarat,  fest- 
gesclzt  auf  0'0132  grofsh.  hess.  Loth  =  0'20625  Gramm  -  4*2912 
holUind.  Afs. 

Meditina  Ige  wicht  ist  das  alte  Nürnberger;  das  Pfund 
ist  festgesetzt  auf  22  901  grofsh.  hess.  Loth  =  357  8281  Gramm ; 
Kinlheilung  s.  Berlin. 

Alte  Dannstädter  Hafse  and  Gewichte,  wenig  mehr  vorkommend. 

Längcnmafs.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  =  127'5  nar.  Linien  oder 
0*2876  Meter  =  1*1505  neue  Fufs.  —  Die  Ruthe  hat  16  Fufs.  — 
Die  Elle  hat  242*79  par.  Linien  oder  05477  Meter  =  0*9128 
neue  Ellen. 

Getraidemafs.  Das  Malter  hat  4  Simmer  a  4  Kumpf  a  4 
Gescheid  =  112*333  Liter  =  0*8776  neue  Malter. 

Flüssigkeilsniafs.  Für  Wein  hat  die  Ohm  20  Viertel  oder 
90  Mafs  a  4  Schoppen.  —  1  Mafs  =  1*7349  Liter  =  0*8674  neue 
»lafs;  1  Ohm  =  156*14  Liter  —  0*9759  neue  Ohm.  —  Für  Bier, 
Branntwein  und  Oel  hat  die  Ohm  20  Viertel  oder  80  Mafs  a  4  Schop- 
pen;  1  solche  Mafs  =  1*956  Liter  =  0*978  neue  Mafs,  1  Ohm  = 
156*480  Liter  =  0*978  neue  Ohm. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  100  schwere  oder  106  leichte  W. — 
Das  leichte  ft  war  im  ILiridel  gebriiuchlich  und  hatte  32  Loth  ä  4  Quint 
=  467*937  Gramm  =  0  9359  neue  fT ;  das  schwere  ff  war  =  505*372 
Gramm  =:  10 107  neue  ff. 


Debreoiin, 

im  Komital  Bihar  in  Obenmgarn,  mit  45000  Einwohnern. 

Rechnungs weise,  Slünzen,  Kurse  wie  Peslh  und  Wien. 

Mafse  und  Gewichte  wie  Festh.  Nur  das  Weinmafs  ist  hier 
ein  eigenes;  der  grofse  Cseber  oder  Ts  eher  (Tscheber,  Ei- 
mer) hat  2  kleine  Cseber  ä  50  ungarische  Jeze  oder  Halbe  =: 
83*3575  Liter  =  1*21332  preufs.  Eimer  =  1*4367  wiener  Wein- 
Eimer.  —  Der  kleine  Cseber  ist  die  Hälfte  des  grofscn. 


DfiDfrary  s.  Guiana. 

DomlDgo  oder  Haid  s.  Port  au  prince. 


Dresden, 

Hauptstadt  des  Königreichs  Sachsen  mit  80000  Einwohnern. 
Man  rechnet  in  ganz  Sachsen  seit  1.  Januar  1841  nach 
Thalern  a  30  Neugroschen  a  10  Pfennig, 
14  Thaler  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber,  wie  in  Preufscn  und  den 
andern  Staaten,  welche  der  MUnzconvenliun  vom  30.  Juli  1838  bei- 
getreten sind. 

Der  Unterschied  gegen  die  Rechnungsweise  in  Preufsen  besteht 
nur  darin ,  dafs  man  die  Unterabtheilung ,  Groschen ,  in  Preufsen 
Silbergroschen,  in  Sachsen  Neugrosclien  nennt,  und  dafs  in 
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Preursen  der  Silliorpfroschen  i2  Pfennige,  In  Sachsen  aber  der  Neu- 
groschen iO  Pfennige  hut,  so  dafs  also  5  Pfennige  in  Sachsen  gleich 
'sind  mit  6  Pfennigen  in  Preufsen.  —  Es  wlire  za  wttnschen,  dafs 
■um  voUsIXndige  Debereinstinunung ,  nicbt  aber  Abweichangen  in  so 
unlergeordnefon  Nebendingen  hälfe  (Mnireten  lassen ;  es  ist  diefs 
abermals  ein  Beweis,  uie  schwierig  es  ist,  in  Deutschland  Einigkeit 
und  Einheil  zu  Stande  zu  bringen. 

Fiilber,  seit  17S3,  wo  Stcksen  der  Wiener  Milnicoiiveiition  bei- 
getreten war,  rechnete  man  nach 

Thalern  ä  24  gute  Groschen  a  12  Pfennige 
im  fl.  20  Fufs ;  da  man  aber  in  Sachsen  nicht  nach  Gulden,  sondern 
nach  Thalern  rechnet,  so  hiefs  es  daselbst  nicht  :  die  Mark  fein  Silber 
wird  £tt  20  Gulden,  sondern  sie  wird  zu  13%  Thelem  ausgeprägt, 
welches  übrigens  ganz  dasselbe  ausdrückt,  denn  1  ^  hat  l'/^i  fl. 

Als  das  Gesetz  vom  20.  Juli  \b40  <len  jetzigen  14  .%  Fufs  ein- 
führte, wurden  Fristen  anberaumt,  innerhalb  welcher  die  nach  dem 
bisherigen  20  fl.  Fufs  geprägten  Münzen  noch  mit  einem  Aufgelde 
von  2%  pC.  gegen  das  neue  Courantgeld  sirknliren  und  an  die  öf- 
fentlichen Kassen  hingegeben  werden  konnten ;  nach  Ablauf  derselben 
durften  und  dürfen  die  nicht  eingelieferten  Münzstücke,  in-  und  aus- 
ländischen Gepräges,  in  folgendem  Wcrthe  des  einzelnen  Stückes 
koniren  :  Conventionsthnler  in  I  ^  11  Neugr.  1  Pf.,  %  Conven- 
tionsthaler  oder  y,  Stücke  zu  20  Neugr.  r>  Pf. ,  Convenlions- 
thaler  oder  Stücke  zu  10  Neugr.  2  Pf.,  Stücke  zu 

6  Neugr.,  y,a  Stücke  zu  2 Neugr.,  von  den  bisherigen  ViA^ 
oder  1  Groschen  gelten  23,  von  den  y,« oder  8  Pfennig  Stücken 
gelten  37%  von  den  %g  oder  6  Pfennig  Stücken  gellen  50,  von 
den  4  Pf.  Stücken  gelten  75,  von  den  3  Pf.  Stücken  gellen  100,  von 
den  1  Pf.  Stücken  gelten  300  Einen  jetzigen  Tlialer  des  14.:^Furses. 
Es  sind  also  die  Stücke  vom  %  an  auf  den  Werth  des  Jetzigen 
Coviantgeldes  bemnleigeselzt. 

Eine  Verordnung  vom  21.  Juli  1B40  enthält  nachstehende,  an- 
merkungswerlhe  Bestimmungen  :  Verbindlichkeiten,  welche  vor  Eintritt 
der  neuen  Münzverfassung  entstanden  und  in  der  bisherigen  Landes- 
währung nach  dem  20  fl.  Fufse,  jedoch  in  keiner  bestimmten  Sorte 
oder  in  keiner  andern  ab  in  V« ,  Vit  oder  %«  ^  Stücken  zu  leisten 
sind,  sind  künftig  nach  dem  14.^  Fufs  mit  einem  Aufgeld  von  2y,  pC. 
zu  erfüllen.  Ist  eine  Zahlung  in  gröberen  als  vorerw  ähnten  Convenlions- 
Münzsorten  zu  erfüllen,  so  hat,  wenn  solche  in  natura  nicht  gewahrt 
werden,  die  Wertbsaiuffil^cbting  nach  dem  an  der  Bdrse  in  Leipzig 
bestehenden  letzten  öffentlichen  Tageskurse,  wenn  aber  dieser  weni- 
ger als  2%  pG.  beträgt,  jedenfalls  mit  dem  Agio  von  2' 9  pC.  Statt 
zu  finden.  Forderuniren ,  welche  vor  Einführung  des  20  fl.  Fufses 
in  hiesigen  Landen,  also  in  Münzsorten,  die  dermalen  als  ungangbar 
ZU  betrachten,  contrahirt  worden,  sind  eintretenden  Falles  zuvdnterst 
nach  Mafsgabe  der  inneren  GehaltsdilTerenz  zwischen  den  betreffen- 
den beiden  MünzfUfsen  auf  den  Werth  von  Conventionsgeld  und 
sodann  mit  dem  Agio  von  2^»  pC.  auf  Courant  im  14  ^  Fufs  zu 
reduciren. 
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Üef  gesetzlichen  Strafbestimninnffen  soll  1  Altes  Schock  dem 

Werthe  von  25  Neugroschen  =  Vs  nlhlr. ,  1  Neues  Schock  dem 
VTerthe  von  75  Neugroschen  —  2%  .%  gleichgeachtel  werden;  die 
Behörden  sollen  aber  dieser  Bezeichnungen  sich  nicht  weiter  be- 
dienen, sondern  dafllr  entsprecBende  besHmmt^  Geldsitze  substitiiiren. 

WlrkUdi  geprigt«  Wkum  Itchisii. 
Laut  MOimgefets  vom  90.  Joli  1840  werden  geprägt 

in  Gold  :  AngnuldV^iideirPiMolen,  ganze,  halbe  wddoppel^^ 

'<  Die  PrUgong  von  Docaten  isl  vorbehillen. 

in  Silber  :  Sfftcke  zu  2  %  (VereinsmUnze),  zu  1  ^  und 

^     .         %         Die  Prägung  von  %  und  %  ist 

vorbehalten. 

in  Scheidemünze  :  Stücke  zu  2,  1  und  %  Neugroschen. 

in  Kupfer  :  Stücke  zu  2  und  i  Pfennig. 

Früher,  so  lange  der  20  il.  Pufs  bestanden,  von  1753  bis  1840, 
wurden  geprägt  : 

in  Qoid  :  .Dukaten,  Xognstd'or  oder  Pistolen  % ,  %  und 

doppelte. 

in  SÜber  :  Conventions-  oder  Specieslhaler,  ganze  ä  1  % 

halbe  a  y,  oder  16  <rn\v  Groschen,  viertel 
*u  Ys  ^  oder  8  gGr. ,  Stucke  zu  V«  .%  oder 
4  gGr.,  zu  Via  %  oder  2  gGr.,  zu  Vs4  ^ 
oder  i  gGr. 

In  Scheidemilnie  :  Stücke  zu  V^t^  oder  8  Pfennige,  Stücke  zu 

oder  6  Pfennige,  Stücke  zu  3  Pfennige, 

in  Kupfer  :  Stücke  sn  ^  3  und  1  Pfennig. 

Ganze  Thalorslückc  wurden  in  S;uhsen  nie  gepriigl.  Wenn 
daher  auf  don  Müiizstücken  die  Bnidizahl  -  i  J^'cht,  so  h('<leufel  diefs, 
dafs  die  iMünze  %  eines isl,  und  da  1  —  fl.  oder  90  kr., 
80  sind  y,  eines  Rthlr.  =  60 kr.,  und  die  %  Stficke  sind  also  nichts 
anderes  als  t  i;  Stücke  nach  dem  20  fl.  Fufs  oder  Vs  Conventions- 
thaler.  Ebenso  sind  die  %  Stiicke  =  30  kr.  im  20  iL  Fo^  oder 
%  Conventionsthaler. 


WMtMi  k'i-i'rlct«' VImm 

.<»f  1 

r.uhc 
%>r<ln« 
mm  U 

Fclng«bi>Ji 

f.-iri- 
^  (  r in*» 

r«  iif«. 

Cour. 

Km. 

UrtM 

fl. 

rc 

in  Gold  :                .  ' 

S8 

er9487 

6 

3 

6 

8*07 

dctto  von  1797  .    .  b' 

67*118 

23 

745 

5 

5 

10*81 

detto  von  1830  .    .  b 

t'.7'2H33 

23 

6 

0H'7149 

5 

3311 

3 

5 

211 

AvgtiatdV>r  Mh«r«.Jitzt 

35 

21 

8 

38'7692 

9 

60*42 

5 

18 

8'3 

üetto  halbe   .    .  . 

70 

21 

8 

77'5385 

4 

55*21 

2 

24 

415 

detto  doppelte  .   .  u) 

17i 

21 

19'38-16 

r.» 

■Ii» '8  4 

II 

7 

4 '50 

detto  doppelte  .  .  b) 

21 

e 

19'6686 

19 

11 

2 

612 
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^l^jl^liH^^  tf^BVSM^  ^H^M^u 

Auf  I 

I  vi'  *i 

feJne 

Warth' 

\  ,  1  ,  . ,  1 

Vrrrin»- 

• 

mark 

r'uf» 

1  IM  rMwi.  Vaur. 

»tack 

i.«th 

Or«a 

1  Bltck 

kr. 

Ktklr. 

■ 

OoMTOiiti'>iHt!ialcr      .  n] 

8| 

13 

10 

S7 

1 

12 

— 

dfltto  kurftirstlicbe  .  ))) 

8*351 

1  o 

i 

26'95 

1 

11 

8*41 

detto  von  1829  .    .  hi 

8'42 

18 

5 

10'146 

2 

24 '88 

1 

11 

4*74 

1  dctto  oder  \  Uthlr.  ai 
l  detto  oder  j  Htblr.  si) 

1  h? 

1 3 

6 

20 

! 

i.r.-) 

— 

21 

— 

3;;  i 

13 

6 

40 

— 

;it'/7". 

— 

10 

6 

1.  detto  odfir  4  Bftbk  ficit 

1827     .    .    .  .11) 

281 

11 

6 

40 

— 

10 

6 

Stücke  zu  l  Uthlr.  oder 

4  Gr  a  ) 

431 

8 

12 

80 

— 

18*37 

— 

6 

8 

detto  sa  i\  Bthir*  od«r 

• 

S  ^Gf«   •  •  ■  • 
dtllo  n  A  mir.  oder 

70 

7 

160 

— 

919 

— 

2 

7'5 

1  Gr»   •  • ' »  •  I* ' 

1 17J 

5 

lA 

320 

4 '59 

1 

8'76 

dctto  EU  A  Btthr«  Oilcr 

• 

8  Pf.     ....  aj 

1 80 

4 

720 

2'04 

_ 

7 

d«tto  sa     Bthlr.  oder 

240 

4 

960 

r53 

^26 

Seit  1840  : 

VereincmäaM  »  2  Bthlr. 

a) 

6'8 

14 

n 

7 

80 

,  2 

Stüeke  ta  1  Rthlr.  . 

10' 

12 

14 

1 

46 

1 

d«tto  SB  4  Bthlr.  .  a) 

43| 

8 

6 

Ö4 

17'6 

6 

-  Mlb  Mf  S  NMcr.  .  a) 

76 

6 

240 

6'19 

1 

9 

detto  zu  1  Ncugr.  .  a) 

110 

3 

12 

480 

8'OA 

10'5 

di'tto  /II  J  NetiLT.  .  1 

3 

13 

r)"25 

In  Kupfer  wcrdon  aus  1  Leipziger  Zentner  von  110  u  51'4387 
Kilogramnn  für  100  Ktlilr.  geprügt;  die  Verein.sinaik  Kupfer  wird 
dalier  tu  iS%  Neugrotehen  sz  477  kr.  im  fl.  24%  Pub  ausgebncht. 

Papiergeld  würde  in  Sacluen  bereits  im  J.  1772  eingefiUirt, 

in  Kassenbillets  zu  1,  2,  5,  iO,  50  und  100  Rthlr.;  diese 

wurden  im  J.  1818  geg^en  neue  uinircweehsrlt  im  Belaufe  von  2\\ 
Millionen  Rthlr.;  davon  wurden  im  J.  1834,  um  dem  Bedürfnisse  des 
preufsischen  Geldes  zu  genügen,  welches  für  einen  Thei!  der  Staats- 
abgaben  seit  1.  Januar  1834  zur  gesetzlichen  Geltung  erhoben  war, 
Tür  i  Million  Rthlr.  eingezogen  und  nachdem  sie  blau  geHirbl  und  mit 
einem  rothen  Stempel  versehen  waren ,  wieder  in  l'mlauf  gebracht 
und  zugleich  damit  dem  preufsischen  Courantgeld  gleichgestellt.  Alle 
diese  Scbeine  wurden,  nach  einer  Verordnung  von  J.  1842,  vom 
i.  Januar  bis  31.  December  1843  eingezogen,  nachdem  bereits  im 
J.  1840  der  Anfang  gemacht  worden  war  mit  der  Verausgabung  von 
neuen  Kassenbillets  im  Betrage  von  3  Millionen  Rthlr.  im  14  Rthlr. 
Fufs.  Hierzu  wurden  im  J.  1843  weitere  1  Million ,  und  im  J.  1846 
femer  3  Mfliionen  Rthlr.  emittirt,  so  dafs  sich  jetzt  die  Summe  stimmt» 
lieber  sächsischen  Kassenbillets  auf  7  Millionen  Rllilr.  beläuft,  und 
diese  bestehen  in  2700000  Stück  ä  1  Rthlr.,  öOUüUÜStttcIi  a  5  Rthlr., 
lÖOOOO  Stück  a  10  Rthlr.    S.  auch  Leipzig. 

Wechsel  und  Geldkurse  wie  Leipzig. 
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Wechselrecht.  Laut  Gesetz  vuin  25.  April  1849  wurde  für 
gras  Sachsen  die  Allgemeine  Deutsche  Wechselordnung 
eingeführt ,  um  Yom  i.  Mai  1849  an  in  Kraft  zu  treten.  Jenes  Ge- 
setz enthält  femer  die  Beslimmungcn  :  Uso-W echsel ,  vom  Aus- 
lande*} aus  in  Sachsen  zahlbar  gestellt,  verfallen  am  14.  Tage  nach 
der  Prwentation  zur  Annahme.  Wechselproteste  können  nur  Ton 
9  Uhr  Morf2^cns  bis  6  Uhr  Abends  aufgenommen  werden.  Als  allge* 
meine  Feiertage  sind  in  Sacliscn  zu  belraclilen  :  der  Neujalirsla^, 
der  6.  Januar  (Erscheinung  Christi),  der  25.  Miirz  (Maria  Verkündi- 
gung), der  Charfrcitag,  der  Oslcnnontug,  der  llimmeiruhrtstag,  der 
Pfmgstmontag,  der  31.  Oetober  (Reformationsfest) ,  der  25.  und  96. 
Decemher  (Weihnachlsfeiertaco).  die  heidcn  Bufslaffe,  Freitags  VOr 
Oculi  und  Freitags  vor  dem  lelzlen  Soiinlag  nach  Trinilalis. 

Weitere  Bestimmungen  wegen  der  Leipziger  Mefsweclisel  s. 
Leipzig. 

Ferner  erschien  am  7.  Juni  1849  ein  Gesetz,  in  BetrelT  der 
kaufmännischen  Anweisungen,  in  welchem  es  heifst  :  Kauf- 
männische Anweisungen,  d.  i.  solche  Papiere ,  welche  in  ihrer  Fas- 
sang (nicht  blofs  in  einer  Aufschrift)  als  Anweisung  beteichnet  und 
sonst  in  der  $.  4  der  Deutschen  Wechselordnung  Nr.  2  bis  8  fUr 
Wechsel  vorgeschriehenen  Form  ausgestellt  sind,  stehen,  soweit  nicht 
in  den  folgenden  Bestimmungen  etwas  Abweichendes  festgesetzt  ist, 
den  gezogenen  Wechseln  gleich.  Auf  Uso  gestellte  Anweisungen 
verfallen  am  14.  Tage  nach  ihrer  Präsentation  zur  Sicht.  —  Anweisungen 
werden  nicht  zur  Annahme  präsentirt;  geschieht  diefs,  so  ist  der 
Besogene  nicht  verpflichtet  sich  darauf  zu  erklären,  und  der  Inhaber 
ist  nicht  befugt,  wegen  Verweigerung  der  Annahme  oder  einer  Er- 
klärung darüber  Protest  zu  erheben  und  Regrefs  zu  nehmen.  —  Wird 
jedoch  eine  Anweisung  nrccptirt.  so  entsteht  daraus  dieselbe  Verbind- 
lichkeit, wie  aus  der  .\c<H  j)t<itiun  einer  Tratte.  —  Anweisungen  mit 
den  vorstehend  bezeichneten  reLhllichen  \>  irkunffen  müssen  minde- 
stens auf  eine  Summe  von  50  Rthir.  lauten  und  dürfen  als  das  wei- 
teste Ziel  der  Zahlbarkeit  3  Monate  niclit  überschreiten.  Sollten 
Anweisungen  auf  eine  niedrigere  Summe  oder  auf  eine  längere  Zah- 
lungsfrist gestellt  sein,  so  sind  dieselben  in  dem  einen  wie  in  dem 
tmfem  Fiule  als  gezogene  Wechsel  zu  betrachten,  kdnnen  daher 
sofort  zum  Accept  präsentirt  und  wegen  Mangel  Annahme,  wie  auch 
Mangel  Zahlung,  protestirt  werden.  —  Im  Wechsclhandel  werden  unter 
Wechseln,  ohne  besondere  Vereinbarung,  Anweisungen  nicht  ver- 
standen. 

Ufte  md  Stwlehta. 

LängeniiiaFs.  Her  Fufs  hat  12  Zoll  -  125"537  imi.  Linien 
=  0'2ft:i2  Meter  -  10024  leipziger  Fiifs  =  0*9023  preufs.  Fufs.  — 
Die  Elle  ist  2  Fufs  =  251  071  par.  Linien  ~  0*5664  Meter  =  1'0024 
leipziger  Ellen  =  0*8492  preufs.  Ellen.  —  Der  Stab  hat  2  Ellen. 


*)  Unter  AiwUnd  sind  diejenigen  LKsder  nnd  Orte  in  verstehen,  in  welchen 
die  AltgeiD.  DeotidM  Weebeelofdniuig  nicht  alt  Geeeto  eingeflUirt  iet. 
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Das  Klafter  hat  1%  Stab.  —  Die  Ruthe  beim  Feldmessen 
oder  die  geonetrische  Ruthe  ist  7  Ellen  14  Zoll  =  182  Zoll  = 

4*29505  Meter.  —  Die  Ruthe  beim  SlniTsonhau  oder  die  Land- 
nithe  hat  8  Ellen  =  192  Zoll  =  4'531  MrU  r.  —  Das  Berglachter 
hat  7  Lachterfufs  oder  wird  auch  zehntheilig^  eingetheilt,  1  Lackler 
SS    Meter.  —  Die  Bergelle  ist  2  Ltchteriufs  =  y,  Meter. 

Flächenmafs.  Der  Quadratfufs  hat  144  Quadratzoll  = 
0t)60i97  Quadratmeter  =  0^1415  preufs.  Quadratfafs.  Die  geo- 
metr.  Quadratruthe  hat  230%«  Ouadratrurs  =  18*4474  Ouadraf- 
neter.  —  Der  Acker  ist  300  ^M'omctr.  Ouadratnithon  =  55'3423 
Aren  =  2*16755  preufs.  Morgen.  —  Der  Morgen  isl  150  ^eonietr. 
Quadratruthen  =  '/«  Acker.  —  Der  Kubikfufs  hat  1728  KubikzoU 
=  327109  Uter  =  (r7346  prenfiB.  Kubikfafs. 

FOr  Brennholz  hat  der  Schrägen  3  Klafter.  Das  Klafter 
hat  6  Fufs  Höhe,  6  Fufa  Breite,  3  Fufa  Lünge,  also  108  Kubikfufs 

SS  2*4528  Steren. 

Gelraidomars.  Der  Wispel  oder  Win  spei  hat  12  SchefTel 
k  4  Viertel  a  4  Metzen  a  4  Märschen;  der  Scheffel,  welcher  für 
den  Handel  im  ganzen  Königreich  Sachsen  derselbe  ist,  hat  8000 
KubikzoII  =  105  1429  Liter  =  07009  badische  Maller  =  0*4729 
bairische  SchefTel  =:  0'5M64  frankfurter  Malter  1'91303  preufs. 
Scheffel  =  0  59327  würtemb.  Scliellel.  —  Mit  diesem  Seheffel  wird 
auch  der  Kalk  gemessen.  —  Der  Fcniger  Scheffel  hat  4  SippmaCs 
SS  14280  dresdner  KubikzoII  =  i87*080Liter  s=  1*785  dresdner  SchefTel. 
—  Der  Scheffel  Elb-  oder  Wassermafs,  beim  Ausmessen  an 
der  Elbe  gebräuchlich,  hält  1  SchefTel  und  1  Mttfscben  dresdner  llafs, 
also  65  Mäfsrhen  =  1067858  Liter. 

FHissigkei  tsmafs.  Das  Fuder  hat  2%  Fafs  oder  12  Eimer 
a  48  Visirkannen  oder  72  dresdner  Kannen.  Die  dresdner  Kanne, 
welche  beim  Zoll-  und  Steuerwesen  gebraucht  wird ,  ist  =  0*9356 
Liier  =  0*81709  preufs.  Quart  1  Eimer  =  67*3626 Liter  =  0*88822 
Icip/iirer  Eimer  =  O'P^OSI  preufs.  Eimer.  —  Das  Oxhoft  rechnet 
man  bei  französischem  Wein  zu  3  dresdner  Eimern,  bei  Franzbrannt- 
wein au  Z%  dresdn. Eimern.  —  Die  Ohm  hat  2 Ebner  oder  4  Anker 
a  36  Kannen.  —  Im  sichsischen  Eragebirge  ist  1  Kanne  =  ly^ 
dresdner  Kannen. 

Das  GebrUndc  Bier  hat  24  Fafs  a  2 Viertel  a  2 Tonnen  ä  105 
dresdner  Kannen,  also  1  Fafs  =  420  dresdner  Kannen.  —  Die  Kufe 

hat  2  Fafs,  der  Eimer  72  dresdn.  Kannen. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  110  ff  oder  5  Stein  ä  22  fT;  3  Zent- 
ner sind  1  Schiffspfund.  —  Das  Pfund  hat  32  Lolh  ä  4  Quint  und 
ist  =  4fiT0662  Gramm.  100  dresdner  H  = 


98*417  Mkth»  Pfd. 

83'409  hairischc  v 
92  469  fraokf.  schwere  Pfd. 
99*866     •    Iclelite  • 
96*479  bMBbwier  m 


99*866  1iaaii0vr.  Vti. 
90'885  leipziger  ■ 
99  866  preafs.  • 
88*406  wiener  • 
99*868  wdrtemb.  • 
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Der  Zentner  Berffwerksffewicht  hat  114  ff,  Fleischer- 
gewicht 102  fr,  SUhlgewicbt  118  tf.  —  Die  Waage  Eisen 

hat  44  fr. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Die  hiesige  Kölnische  Mark  ist 
=  %  dresdner  fT  =  233*54306  Gramm  =  0'99885  leipziger  köln. 
Mark  =  0*99866  preufs.  oder  Vereinsmark  -  0'83217  wiener  Mark. 
—  Die  Einthcihing  der  Mark  ist  die  gewöhnliche  8.  Berlin;  sie  wird 
auch  in  4422  Dukaten-Afs  setheilt. 

Mttnzgewicht  ist  seit  dem  Beitritt  Sachsens  sor  Mflnsconvention 
von  1838  die  Vereinsmurk  s.  Berlin.  — 

Juwelen-  und  Pcrienq-ewicht  ist  der  holländische 
Karat  s.  AiiisterUam.   Der  Karat  hat  4  Grün,  wird  aber  auch  in  '/g, 

%>  Vi«  «•  »•  w.  getheiU 

Medicinalgewichl  ist  das  prenfsisehe  s.  Beilin. 


Drontheim, 

in  dem  mit  Schweden  vereinigten  Königreich  Norwegen  mit  12000 
Binwohnem. 

Münzen,  Kurse,  Mafse  und  Gewichte  s.  Christiania. 

Bank.  Die  hier  im  J.  1816  von  der  nonvegischen  Regierung 
errichtete  Reichsbank  hatte  hauptsächlich  den  Zweck,  die  Unmasse 
des  früheren  Zettelgeldes  durch  geeignete  Finanz-  und  Handels- 
operationen zu  Termindern.  Das  Kapital  besteht  aus  2  Millionen  Mjf, 
Speeles  in  Silber  von  der  Regierung-,  '/a  Million  wurde  von  Privaten 
zugescho.ssen,  und  durch  den  Reservefonds  beträgt  jetzt  das  Ge.saninit- 
kapttal  ca.  3  Millionen  Species.  Für  die  Beiträge  der  Privaten 
sind  Actien  aasgestellt ,  welche  eine  iihrliche  Dividende  von  7  bis  8 
und  mehr  pC.  geniefsen,  so  dafs  der  Kurs  der  Actien  weit  tiber  pari 
steht.  Die  Bank  ist  Disconto-,  Depositen-,  Leih-,  Giro-  und  Zetlel- 
bank;  sie  gibt  Bankzettel  zu  Vs»  1>  5,  10,  50  und  100  Specics- 
thaler  ans,  im  Befamfe  von  5  Millionen  Spedesthaler,  nnd  hat  Zweig- 
banken in  Christiania,  Bergen,  Dramnien,  Christiansand  und  Skeen. 
Die  Noten  verloren  lange  Zeit  bedeutend  gegen  Silber,  haben  sich 
aber  in  neuerer  Zeit  sehr  gehoben,  so  dafs  sie  jetzt  mit  Silber  pari 
stehen. 


Ihblfai, 

Hauptstadt  von  Irland,  mit  280000  Einwohnern. 

Mttnzenj  Kurse,  MaTse  und  Gewichte  wie  London. 
Die  früher  bestandene,  sogenannte  irische  Währung,  welche 
8VipC.  geringer  war  als  die  englische,  ist  seit  1826  ganz  abgeschafTl. 

Bank.  Die  Bank  von  Irland  wurde  im  J.  1783  hier  er- 
richtet, mit  einer  Einrichtung  wie  die  der  Bank  von  England;  sie 
discontirt  Wechsel,  nimmt  Depositen  an,  worauf  aber  weder  Vor- 
schüsse gemacht ,  noch  Zinsen  bezahlt  werden ,  leiht  Gelder  gegen 
Unterpfand  aus«  gibt  Tratten  auf  London  und  gibt  Banhnoten  aus  im 
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Belaufe  von  ca.  3  Alillioneii  £.  Sie  sieht  mit  der  englischen  Bank 
in  directoni  Vorkohr  und  hat  Zweigbanken  in  mehreren  anderen 
Städten  Irlands;  ihr  Funds  besieht  gegenwärtig  in  ca.  3  Millionen  J^. 

Aufoerdenn  bestehen  hier  Bnd  in  anderen  Städten  Irlands  Pri- 
vatbanken und  Banken  mit  vereinigten  Fonds  (Jowl  Stodk 


Dnderstadt, 

im  Königreich  Hannover,  mit  5000  Einwohiiorn. 

MUuzeu«  Mafso  und  Gewichte  s.  Hannover. 

Hiesige  Hafte  and  Gewichte. 
Längenmafs.    Der  Fufs  hat  12  Zuli  ä  12  Linien  =  128*5 

rr.  Linien  =  (m  Veter  =  0*0084  hannövr.  Fnfs.  ^  Die  Elle  hat 
Fufs  =  0'9924  hannövr.  Ellen. 
Getraid  emafs.   Das  Mnltor  h:U  (>  Sohonol  4  4  Jletsen  A  4 
Köpfe  =  180*432  Liter  -  09653  hannuvr.  Malter. 

Klussigkeitsmarü.  Die  Obin  hat  SO  Mafs  =  74'6  Liter  = 
0i'4788  hannovr.  Ohm. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  ii2  ff  =  111*83  preub.  ff. 
1  hiesiges  ff  =  46ti'982  Gramm. 


tttoeldarf  wie  Köln. 


Edinbargh, 

Hauptstadl  Scholllands  ,  mit  IIMKUK)  Einwohnern. 

Münzen,  Kurse,  Maise  und  Gewichte  wie  London. 
Das  ehemalige  schottische  Pfund  war  nur  der  swdlfte  Theil  des 
englischen  Pfund  Sterling. 

Bank.  Die  Bank  von  Schottland  oder  soijonannto  alle 
Bank  wurde  im  J.  1G95  ffearündol,  mit  einem  Fonds  von  1  .Million 
welcher  aber  jetzt  aui  luchr  als  1  '/g  Million  angewachsen  ist ;  die  Actien 
geniefsen  eine  Dividende  von  6  pC  Die  Bank  discontirl  Wechsel 
nimmt  Depositen  an  auf  Verrechnung  und  gegen  Verzinsung,  leiht 
Gelder  gegen  Unterpfand  aus  und  gibt  Weclisel  auf  London  >  «lOh 
gibt  sie  Banknoten  aus. 

Aufserdem  bestehen  in  Edinburgh  und  anderen  Städten  Schott- 
lands noch  vielerlei  Banken,  mit  demseltien  Geschilftsbetrieb  wie  vor- 
erwähnt«  und  meistens  mit  Zweigbanken  in  anderen  Städten. 

Alte  schottische  Mtfke  «nd  gevichta. 
Bs  sind  :  180  schollische  Fufs  —  181  englische  Fuüs,  30  schollische 
Ellen  =  31  Yards,  &  schullische  Meilen  =  9  engl.  Meilen« 
3025  schottische  Acker  =  3844  engl.  Acres,  100  Waizen-Fir- 
lots  =  13383  Irop.-Ooarters,  100  Gersten-Firlots  =  18063  Imp.- 
Quarlers,  11  M  ein-Quart  =  10  engl,  alte  Qmi,  35  Schott 
Troy-ff  =  38  engl  avoir  du  poids 
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Elberfeld.  —  Emden. 


Eisenaeh  s.  Weimar. 
Eibl»  wie  Floren«. 


Elberfeld, 

in  der  preufsischen  Rlu  iiiprovinz,  Rogieruiigsbezirli  DüA^eldorf ,  ün 
Wupperlhal,  mit  48000  Einwohnern. 

Mttnzen,  Hafae  wid  Gewicbte  wie  Berlin. 
Wechsel-  und  Geldkurse  wie  Köln.. 

Früher  rerhnelc  man  nach 

T  ha  lern  ä  (>0  Slübcr  ä  4  Pfenniffe  oder  16  Heller 
In  sogenanntem  klevischen  oder  bergischen  Couraiit,  dessen 
Zahlwerth  sich  nach  und  nach  immer  nirariger  stellte,  nach  Nafligabe 
als  die  kursironden  Haupfmünzsorlen  in  nach  und  nach  gesteigertem 
Wertho  gerechnet  wurden:  in  der  letzten  Zeit  bis  1824,  wo  die 
Kechnungsweise  nach  preuisischeui  Courant  erst  voUsländiff  Platz 
grifr,  jralt  der  preuCriicbe  Thiler  79  Sittber,  der  Krontnlhafer  120 
bis  122  Stilb*  r  bergisch«  80  daTs  10  Tbaler  ipnnb,  sb  13*  Thaler 
bergisch  Courant. 

AuCser  dieser  Valuta  bestanden  im  Bergiscben  noch  folgende  be- 
sondere Valuten. 

Die  Valuta  im  sogenannten  effectiven  24  fl.  Fufs  oder  edict- 
müfsig  d.>n  Kronenlhaier  zu  108  Stübern  (60  Slüber  -  1  Rlhlr.,  120 
Stuber  bergisch  Courant  auf  1  Krouenthaler}.  Uiernach  sind  9  Rlhlr. 
edlctmirsige  Vahita  s  10  Rthlr.  bergisch. 

Die  Wechselgel il- Valuta,  in  welcher  aonst  die  Wechsel- 
kurse nolirt  und  von  den  Bankiers  Buch  und  Rechnung  geführt  wurde; 
in  dieser  Valuta  wurde  der  Krunentlialer  zu  112  Stübcr  gerechnet, 
hiemach  sind  14  Rthlr.  Wechselgeld  =  15  Rthlr.  bergisch  Courant. 

Die  Valuta  in  sogenannten  Louisdor  sv  199  pC.  fett 
gegen  \Ve(  hscltfold ,  welche  beim  Handel  mit  Leinengarn  ^ebraQflht 
wurde,  und  im  NN'erthe  mit  dem  Wechsdi^cld  plpich  war. 

Die  Valuta  in  Kronenthalern  zu  114  Stübern,  welche  beim 
Handel  mit  Baumwollengarn  gebraucht  wurde;  man  rechnete  114 
Stüber  dieser  Valuta  —  108  Stiiber  im  24  fl.  Fufs  oder  im  Wechselgeld, 
und  dann  112  Slüber  Wechselgeld  —  120  (zuletzt  122)  Slüber 
bergisch  Courant.  Hiernach  sind  133  HtlUr.  in  dieser  Valuta  =  135 
RlUr.  bergisch  Courant. 


in  der  Provint  Ostfriesland  im  Königreich  Hannover,  mit  1400O  Bin- 

wohnern. 

Man  rechnet  wie  überhaupt  im  Kunigr.  Hannover  nach 
Tbalern  ä  24  gute  Groschen  a  12  Pfennige 
im  Zahlwerlh  des  14  Rthlr.  Fufses  oder  preufsischen  Courant. 

Dit;  hier  undaufenden  Münzsorlen  bestehen  in  den  mancherlei 
Pistolensnrien ,  den  Mttnxen  des  14  Rthlr.  FuCves  und  den  hoUindi- 
schen  Münzen. 
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176  Emden. 

Früher,  und  zum  Theil  noch  jetzt,  rechnete  und  rechnet  man 
nach  Thalern  a  54  Slüber  a  10  Witten,  im  14  Rlhlr.  Fufs, 
oder  nach  Gulden  hollandisch  ä  30  btuber  ostfriesisch,  25%  fl. 

auf  die  Mark  f.  Silber, 
oder  nacii  Gulden  oslfriesi^ch  k  20  SlOber  ostfriesisch,  37*/«  fl. 

auf  die  Mark  f,  Silber. 
2  fl.  hoUänd.  sind  =  3  fl.  ostfriesisch,  100  Rthlr.  preufs.  =  270  fl. 
ostfriesisch.  ^ 
Wechselkurse  werden  liotirt  auf 

Amst«rdMii     *  9  f\.  13|  Stüber  hotttnd.    für  1  Pistole  k  5  Rtlilr.  QM, 
Bremen  *      |  pC.  A-^no  Pistolen  (?e),'on  Pistolen. 

Hamburg        *12  gGr.  S  l'fcunig  fiir  1  Mark  Banko. 

London        •  6  Bthlr.  14|  fQr.  Ar  1  Liv.  8l 

Weehselreeht  ist  die  AUgemeine  Deutsche  Wechselordnung 

S.  Hannover. 

Mafse  und  Govichte  sind  die  hannövrischen  s.  Hannover. 

Atta,  aoch  gebr&aclülche  fimder  Hafto  oad  6«wicbta. 
Lingenmafs.  Der  Fufs  =  129*5  par.  Linien  =  0^29213 

Meter  =  1'00012  neue  hannövr.  Fufs.  —  Die  Elle  =  300'93  par. 
Linien  =  0  67885  Meter  =  116201  hannövr.  EUen.  —  Die  Ruthe 
hat  12,  15  und  IG  Fufs. 

Flachenmafs.  Das  Dicmat  hat  400  preufs.  Quadratruthen 
k  144  preofs.  Quadratfofs  =  56*73833  Aren  =  2*16475  hanndvr. 
Morgen,  wofür  man  im  Verkehr  2'/»  Morgen  rechnet.  —  Das  Gras- 
Diemat  hat  3a)  preufs.  Quadratruthen  -  42'55375  Aren  =  l'6235ü 
hannövr.  Morgen,  wofür  man  1%  Morgen  rechnet.  —  Das  Moor- 
Diemat  hat  450  preufs.  Quadratralhen  a  15  Fufs,  also  eine  Oo*drat« 
ruthe  zu  225  preufs.  Quadratfufs ,  =  99*73535  Aren  =  3*80523 
hannövr.  Morpfen ,  Avofiir  man  3^  s  Morgen  rechnet.  —  Das  Tage- 
werk Buchwaizenbau  bat  10  pn  iiIs.  Ouadralrulhcn  =  2'26953  Aren 
^  10*3906  hannövr.  Quadralruthen ,  wofür  man  lOy«  Quadratrulhcn 
rechnet 

Getraidemafs.  Die  Last  hat  15  Tonnen  k  2  Sack  ä  2  Yier- 
dup  oder  Veerp  ä  2  SehefTel  ä  2  Vatjcs  ä  9  Knig  oder  Krues.  — 
Der  Vi  er  dun  oder  Vierni»  oder  Veerp  ball  jetzt  gesetzlich  2  han- 
növr. Kubikfufs  =  49'84265  Liter  =  1%  hannö\T.  Himten.  Die 
Last  ist  der  hannövrischen  gleich. 

Fl  Uss  igkeitsmafs.  Die  Ohm  hat  4  Anker  a  28%  Krug 
a  4  Ort  a  4  Vicrtelort  0(b'r  .Maatjes.  —  Der  Krufr  ist  »/^^  Veerp 
=:  r3b45  Liier;  die  Ohm  ist  der  neuen  hannövr.  gleich. 

Gewicht  Das  Pfund  k  32  Lolh  ist  s  496*851  Granun  s 
1*0623  hannövr.  oder  preufs.  fT.  —  Das  leichte  ist  =  468*536 
Granm  =  rOOlTf)  bannövr.  oder  preufs.  ff. 

Butler  wird  in  besonderen  Fassern,  Achtel  jrenannt,  verkauft; 
das  Achtel  entbiell  Aello  50  alle  Enidener  if.  Diesen  Inhalt  bat  man 
bei  Einftthrung  des  neuen  hannövr.  Gewichtes  möglichst  genau  bei- 
behalten und  gesetzlich  bestimmt,  dafs  das  Achtel  67  fT  Brutto  mit 
14  W  Tara,  also  53  ff  bannövr.  k  halten  mols.  —  Die  Schiffslast 
ist  4000  fT,  bei  Uüringen  12  Tonnen. 
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Erfurt, 

Hauptstadt  des  gleichnatuLgen  Regierungsbezirken  in  der  preursischen 

Münzen,  Mafse  und  Gewichte  s.  Berlin.  .. 
Wechsel-  und  Geldkurse  wie  in  Leipzig. 

Ehemalige  Erfurter  MaDie  und  Gewichte. 
Längenmafs.    Der  Fufs  lial  12  Zoll  ä  12  Linien  =  0'28326 
Meter  =  0'90252  preufi».  oder  rliemisclie  Fufs.  —  Die  Elle  = 

f5d906  Meter  =  &Mm  ftm^.  EHeii,  im  Veitehr  rechnet  warn 
preofe.  Elle  =  t'/*  Erfurter  Elle.  —  Die  Feldruthe  hat  14  Fufs, 
die  Bauruthe  hat  12  Fufs.  —  Der  Acker  oder  Morircii  hat  168 
Ouadral-Feldruthen  =  26*42  Aren  -  i  03478  preuls.  Alorgen. 

Br^nalialsttalf  ift  dn  leipziger  Klafter  von  6  Tob  Höhe  nmd 
6  Fufs  Brette^  die  SctoiMoge  ist  Tendiiedeii,  gewöhnlich  i'/roder 

1%  Ellen. 

Getra ideniafs.  Das  Malte^  hat  4  Viertel  ä  3  Scliefliel  ä  4 
Hetzen  k  4  Viertel  oder  MiliMhen.   i  Scheffel  =  59^11021  Liter 

x:  1 '08464  preufs.  Scheffel. 

Flüssiffkeilsmafs.  Das  Fuder  hat  6  Ohm  ä  2  Eimer  a  21 
Stttbchen  ä  2  Kannen  ä  2  MaTs  a  2  iNöM;  1  Eimer  =  70'9347 
Liter  =  1*0825  firenfo.  tiSmer,  1  Nöfset  r:  0*42223  Liter  ==  0*36975 

prt'iirs.  Quiirl.  —  Bei  Bier  hat  der  Eimer  18  Stühchen  a  2  Kannen 
a  2  xMals  u  2  Bier-Xiifsel ;  1  Bier- Eimer  =  73T)5  Liter  =  r072 
preufs.  Eimer,  1  Bier-I^ ufsel  =:  Ü'öll46  Liter  =  0,44668  preuis. 
Ouart. 

Gewicht.  Das  Pfund  ist  =  2  Köln.  Mark,  der  Zentner  hat 
110     oder  5  Stein  A  22     d  39  Lot|i  d  4  Oidnl  4  4  Pfeoni;. 


Bnenid  wie  Konstantinopel  und  Aleppo. 


itfifr  tior  lir4iMli, 

eine  Inselgruppe,  zum  Königreich  Dänemark  treh/irend;  die  grOfsle 
der  Insel  ist  Strömöe  mit  dem  Handelsplatz  Thorshavn  mit  1600 
Einwoimern. 

Gesetzlich  wird  perechuel  wie  in  Danemark  s.  Kopenhagen,  ge- 
wöhnlich aber  rechnet  man  nach  Gulden  d  5  Hark  a  16  Schilling 
dünisch ,  und  das  Hauplzahlimtrsmittel  der  armen  Bewohner  dieser 
Insel  n  sind  Schaffelle,  20  Stuck  auf  1  Giilden.  —  Da  der  hiesige 
Gulden  —  80  düaische  Schilling ,  so  ist  derselbe  =  1  Rthlr.  9'4 
Pfennig  prenfa.  oder  1  fl.  41%  kr.  im  iL  24%  Fufs,  1  Schaffell  hat 
den  Weilh  von  1  Sgr.  6'47  Pf.  preufs.  oder  5  3s  kr.  im  fl.  24'/,  Fufs. 

Mafse  und  Gewicht»'  sind  tiie  diinischeu.  1  onr  Talg  und 
Federn  hat  3ü  U.  —  1  Küpper  oder  Zimmer  Felle  hui  40  Stück. 
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FcmAHbiCO  oder  PeriiAiybnco  wie  Rio-Janeiro. 


Ferrara, 

im  Kürchenslaat,  mit  30000  Einwohnern. 

Rech nungs weise  und  Münzen  wie  Rom  und  Bologna. 

Länffenuiafs.  Der  Piede  oder  Fürs  =  179*027  par.  Linien 
«  HtmSi  Meter  »  1*35687  fOm.  Fnfe.  —  Die  Per tic«  oder  Rulhe 
hat  10  Fufs.  —  Der  Bi'accio  da  panno  oder  die  EHe lÜr  Wollen-, 
Btumwollen-  und  Leinenzeuge  =  29878  par.  Linion  =  0'674  Meter 
*B  1,01059  preurs.  Ellen.  —  Der  Braccio  da  seta  oder  die  Elle 
Ar  Seidenzeoge  «  281*05  per.  Linien  ^  0*634  Meter  =  0*95061 
preufs.  Ellen. 

Getraidemafs.  Der  Mopgio  hat  20  Staja  oder  Slari  4  4 
Ouarte  a  2  OtiHttrini  =  622  Liter  =  ii*317  preufs.  ScheflVl. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Mastello  hat  8  Seccbie  ä  5  Bocculi 
51  Liier  s  0*82907  preafo.  Eimer. 

Gewicht.  Der  Centin ajo  (Zentner)  hat  100  Lire  (fO  ä  12 
Once  ä  16  FerUni  k  10  OuraU.  i  345 137  Gremm  0*73793 
preufs.  ff. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  das  römische  Pfund. 


Fez  s.  Marocco. 


Fhune, 

Seestadt  im  östreichischen  Königreich  Kroatien,  im  Küstenland 
oder  Littorale,  mit  10000  Einwohnern. 

Münzen,  Kurse  wie  Triest. 
Mafse  md  Gewichte  sind  gewöhnlich  die  Wiener;  doch  wer- 
den auch  gebraucht  : 

Getraidemafs.  Der  Metzen  =  2  wiener  Kubikfufs  =  63*108 
Liter  =  1027 17  wiener  Metzen  =  37'/»  Boccali  des  Weinmafses. 

Weinmafs.  Die  Gr  na  bat  32  Boccali  =  53*852  Liter  «= 
0^92915  wiener  Wein-Eimer.  1  Boccale  =  1*6829  Liter  =  1*1905 
wiener  Mafs. 

Gewicht.  Das  Pfund  ä  32 Lolh  =  558758  Gramm  =  0*99776 
wiener  f(  .  man  rechnet  indessen  das  hiesige  Gewiciit  dem  Wiener 
ganz  ffleick  —  Gold-  vnd  Silbei*gewioht  ist  das  Wiener. 

Ei  besteht  hier  ein  Handels-  nnd  Wechselgericht. 


Flensburg, 

im  dänischen  Herzogthum  Schleswig,  mit  16000  Einwohnern. 

Httnzen,  MaTse  nnd  Gewichte  wie DUnemark  s. Kopenhaffen. 
Doch  ist:  <ii(-  flensburger  Elle  =  254  par.  Linien 0*573 
Meter  =  0*913  dinische  fiUen;  die  Getraidetonne  =«=  137*05 
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Liier  =  0'985  dänische  Kornlonnen;  das  hiesigfe  ff  =  483*468 
Gramm  =  096827  dänische  ff. 

Die  Nationalbank  zu  Kopenhagen  hat  hier  eine  Fih'albank.  — 
Unter  der  provisorischen  Regierung  wurde  im  J.  1849  die  Allgemeine 
Deut-sche  Wechselordnung  fUr  ganz  Schleswig- Holstein  eingeführt, 
vom  1.  Mai  1849  an  in  Kraft  tretend;  nachdem  aber  Dänemark  wieder 
in  den  Besitz  Schleswig- Holsteins  gelangt,  wurde  durch  Verordnung 
vom  16.  Juni  1851  diese  Wechselordnung  aufser  Kraft  gesetzt. 


Florenz, 

Hauptstadt  des  Grofsherzoglhums  Toskana,  mit  100000  Einwohnern. 

Wechselkurse. 


Florens  wechselt  auf 


Geld  des  fremden  Platze«. 


Geld  des  hiesigen  Platzes. 


Amsterdam  .  . 
Ancona  .... 

Augsbarg    .    .  . 
Bologna,  wie  Rom. 
Genna  .... 
Hamburg    .    .  . 
London  .... 
Livomo  .... 
Lyon,  wie  Paris. 
Mailand  .... 
Marseille  wie  Paris. 
Neapel  .... 

Paris  

Born  

Tricst  .... 
Venedig  .... 
Wien  .... 


100  fi.  niederländ. 

*  125  Vi  Scndi  romani 

1  ä.  Angsb.  Courant 

*  98'/,  Lire  nuore 
100  Mark  Banko 

1  Liv.  St. 
100  Lire  toscane 

100  Lire  austriache 

*115  Ducati  di  Regno 

*  98  V.  Francs 
*12öVs  Scudi  romani 

1  fl.  Conrentionsmünze 
100  Lire  austriache 
1  fl.  Convcntionsraünze 

Geldkurse. 


•244  Lire  toscanc. 
100  Franccscone    ii  6V, 
Lire  tose. 

*  60  Vi  Süldi  tose. 

115  Lire  tose. 
•218    .  . 

*  30  Lire  60  Centcs.  tose. 

*  99  V»  Lire  tose. 

*  95       w  n 

100  Pezzc  k  6  Vi  Lire  tose. 
115  Lire  tose. 
100  Francescone    ii  6'/, 
Lire  tose. 

*  66  Soldi  tose. 

*  95  Lire  tose. 

*  55  Vi  Soldi  tose. 


Nene  Rnsponi  .... 

42 

Lire 

12 

Soldi  8  Den.  tose. 

Französ.  Nene  Lonisd'or  . 

27 

n 

13 

•       4      n  > 

Napoleonsd'or  

23 

n 

16 

» 

Römische  Doppicn   .    ,  . 

20 

n 

6 

"  pr.  Stück. 

5  Frankenstücke  .... 

5 

n 

16 

Spanische  Piaster     .    .  . 

6 

» 

6 

71 

Römische  Scudi  .... 

6 

r» 

6 

n 

Span.  Dublonen  .... 

98 

n 

8 

•» 

Die  Kurse  verschiedener  Actien-Untcmehmungen  (Eisenbahnen,  Eisenwer- 
ken etc.)  verstehen  sich  für  100  Kapitalwerth  in  dergleichen  Actien. 

Man  rechnet  im  ganzen  Grofsherzocfthum  Toscana  nach 
Lire  Toscane  6  20  Soldi  ä  12  Denari 
oder  Lire  toscane  ä  100  Centesimi. 
Nach  der  geselzmäfsigen  Ausprägung  der  gröberen  und  neueren 
Münzsorten  (Stücke  zu  6%,  3  Vi,  1%,  1%,  %  Lire)  gehen  61825 

12» 
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Lire,  nach  AaspHIgmif  der  1  Lira-Sttteke  aber  62,570  Lire  auf 
i  Vereinsmark  fein  Silber;  man  mufs  daher  im  Durchschnitt  (es  wird 
gröfstentheils  in  Stücken  zu  6%,  3%,  IVt  Liren  bezahlt}  62  Lire 
toscaae  auf  1  Vereinsmark  f.  Silber  reehnee  und  darnach  i«l  i  Lira 
toflcana  :=  6  Sgr.  9*20  Pf.  prenfs.  s=  8373  kr.  in  fl.  84%  Fofi. 

Seit  t.  Januar  1837  darf  bei  aHeii  Geschllteti,  in  den  Büchern^ 
und  anderen  Scriptnren  der  Kaulleote,  bei  Öffentlichen  und  anderen 
Contracten  u.  s.  w.  nur  in  Lire  toscane  gerechnet  werden;  der  Ge- 
brauch aller  bisher  bestandenen  Rechnungsmünzen  ist  untersagL  Da 
aber  diese  noch  oft  genug  vorkommen,  so  ist  deren  KennlniM,  und 
Brwübming  hier,  nöthig. 

Bf  wurde  frUher  gereebnet  nach 

Lire  k  20  Soldi  k  12  Denari  di  Lira; 

diefs  ist  die  Jelit  noch  gebräuchliche  Münze,  die  oben  genannte  Lira 
toscana; 

Pezze  da  otto  reali  i  20  Soldi  a  12  Denari  di  Pezza; 
diefs  war  früher  eine  dem  spanischen  Piasler  i\  8  Reiilen  nachge- 
ahmte, wirklich  geprägte  Münze,  welche  aber  sclioi»  Umm-  nicht  mehr 
gepruü^t  wird,  und  jetzt  blofs  RechnungsmUnze  ist;  1  Vezza  wurde 
SU  5%  Lire  gerechnet,  auf  I  Vereinsmark  fein  Silber  gehen  107826 
Pesse; 

Scudi  oder  Ducati  a  20  Soldi  ä  12  Denari  di  Scudo  oder 
Diicato;  i  Scudo  wurde  zu  7  Lire  gerechnet,  auf  1  YereinsmaiiL  fein 

Silber  gehen  8'8571  Scudi  oder  Ducuti. 

Da  diese  dreierlei  Rechnungsmünzen  verschiedenen  Werth  ha- 
ben, so  mufs  bei  deren  Unterabtheilungen,  Soldi  und  Denari,  inmier 
der  Namen  der  Hauptsorte  beigesetzt  werden,  am  dadurch  anzudeu- 
ten, in  welchem  Werihe  diese  Unterabtheilungen  zu  verstehen  sind. 
Z.  B.  6  Soldi  haben  einen  verschiedenen  >Verth,  je  nachdem  es  6 
Soldi  di  Lira,  oder  6  Suldi  di  Tezza,  oder  6  Soldi  di  Scudo  oder 
Ducato  sind. 

Die  Wechselpreise  wurden  in  Gold-Valuta  nolirl  und  die  Wech- 
selzahlung geschah  in  Gold;  der  Agio  iwischen  Gold  und  Silber  war 
seit  1809  auf  7  pC.  festgestellt,  so  dafs  also  Tür  100  Pezze  oder  Lire 
in  Gold  107  Pezze  oder  Lire  in  Silber  befahlt  wurden. 

Man  hatte  zweierlei  Zahhverth  : 

1)  Moneta  buona  oder  Moneta  eireclivn:  diefs  ist  die  wirklich 
geprägte,  kursirende  Silbermünzc  nach  ihrem  ^rtsetzlichcn  Werihe, 
und  jener  Ausdruck  wird  noch  foriwührend  gebraiu^t;  man  sagt  : 
Lira  toscana  oder  auch  Lira  Moneta  buona. 

2)  Moneta  longa  (longa  lang,  also  gleichsam  verlSngert)  ist 

blofs  eine  Rechnungsniünze ,  darin  bestehend,  dafs  man  die  Pezza, 
anstatt  zti  Lire  oder  115  Soldi,  su  ti  Lire  oder  120  Soldi  rech- 
nete, und  (  S  sind  demnach  : 

23  Mucke  in  Moneta  buoua  =^  24  Stucke  in  Moueta  lunga. 
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Eintheliang  der  Rechnangs*  UDd  aach  wlrkliGhen  Httnzea. 


Scndo 
■  oder 

Pezze  da 
Otto  reali 

Fiorini 

Lire 

Paoli 

Grazie 

Soldi 

Quattrini 

Dcnari 
oder 

Ducato 

• 

Piccioli 

1 


3,*, 


lOi 

H 
1 


84 
69 
20 
12 
8 
1 


140 
115 

33j 

20 

131 


420 
345 
100 
60 
40 
5 
3 
1 


1680 
1380 
400 
240 
160 
20 
12 
4 


Rech  nun  gs  münzen  sind  :  der  Scudo  oder  Ducato,  die  Pczza 

da  Otto  reali;  die  anderen  sind  wirklich  geprägte  Münzen. 

Noch  ist  anzumerken,  dafs  nuin  25  Lire  toscane  oder  Lire  Mo- 

neta  buona  mit  21  franzüs.  Francs  gleich  rechnet,  also  1  Lira  tos- 

cana  —  84  Centimes. 

Wirklich  geprägte  HOnzen  des  Grofsherzogtbams  Toskana. 

In  Gold  :  Zucchini  a  13'/3,  oder  mit  7  \iC.  Agio,  HVj  Lire, 

Rusponi  ä  40,  oder  mit  7  pC.  Agio,  42  Vs  Lire, 
seil  1H26  Stücke  zu  HO  Fiorini; 

in  Silber  :  Francescone  ä  6%  Lire,  Franceschini  ä  3'/,  Lire, 

Dene  ä  10  Lire,  Mezzo-Dene  ä  5  Lire,  Stücke 
zu  2  Paoli  oder  1'/,  Lire,  Stücke  zu  1  Paolo 
oder  Vj  Lira,  Stücke  zu  Va  Paolo,  Stücke  zu 
1  und  zu  %  Lira,  seil  1826  Fiorini  ä  ly,  Lire, 
Va  Fiorini,  '/^  Fiorini; 

in  Scheidemünze  :  Stücke  zu  2,  1,  Vi  Crazia,  Stücke  zu  2  und  1 

Soldu; 

in  Kupfer  :  Duetti  ä  2  Ouaitrini,  Stücke  zu  1  Ouattrino  und 

zu  1  Denaro  oder  Picciolo. 
Die  Et  rurischen  Silbermünzen  (von  der  Zeit  als  Toskana 
zu  dem  damals  neu  geschaffenen  Königreich  Elrurien  gehörte,  1801 
bis  1807),  Stücke  zu  10,  6%,  5  und  1  Lira,  sind  im  J.  1829  aufser 
Kurs  gesetzt  inid  zum  VAu/akj  bcsliiiiml  worden. 


Aul  1 

Wirhilch  fteprl^e  loakttbUrb« 

r*nhe 

MÜnxcn. 

Vcrrln»- 

ni«i  k 

fillck 

In  Gold  : 

Zechino  k  14}  Lire  . 

«) 

67'0601 

b) 

67'75 

Ruapone     42\  Lire  . 

a) 

22'35 

b) 

22'4625 

detto  etrurische    .  . 

b) 

22'4677 

V.  1801  —  1807 

in  Silber  : 

Dena  k  10  Lire    .  . 

5*9285 

Mez2u-I)ena  a  5  Lire 

a) 

ir87l7 

Francescone  ii  6]  Lire  a) 

8'501 

bi 

8'556 

Feingehalt 


Auf  1 

V«rclnt- 
mark 


Werth 


im  <l.  14 '/| 
Kur. 


In  Pr'tif».  Coui. 


Kur.  UrHn 


24 

23 
24 
23 
23 

15 
15 
14 
14 


Hiai-k 


1_^1 

11 
ii'e 


Urin 

6 
6 

12 

»Ii 


67'0501 

67*8678 

2235 

22*5408 

22499 


6*1862 
12*3879 
9*2738 
9*36 


5 
5 
17 
16 
16 


kr. 

Klhlr. 

Sirr.l  ft 

4139 

3 

7 

6'47 

37*32 

3 

6 

4*51 

4*16 

9 

22 

7*4 

55*49 

9 

20 

1*68 

57 '39 

9 

20 

8*16 

57  62 

2 

7 

10*71 

:  58*66 

1 

3 

10*85 

|38'51 

1 

15 

8*47 

37*05 

1 

14il0'46 

r 
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kmt  X 

Auf  1  n 

twdi* 

ral>f«kidt 

im  n.  li| 

r.ft  1 

mmjk 

U  pr««a.  Cow. 

Hiark 

Lotk 

Ortn 

SMrk 

(1. 

kr. 

RtlUr. 

Hr. 

rt. 

t*       n AActf^n Inn  ^  1k  1  T  tvA  *\ 

1  7VW\9 
1  /  W* 

14 

13 

lö  0476 

~1 

ms 

82 

773 

1  /  loo 

14 

III 

1  0**7000 

18  78zo 

1 

18'26 



28 

4*33 

uoppci-i^soio  B 1  j  Ltire 

14 

12 

46  9691 

31*72 

9 

0'69 

OO  4Uo 

14 

13 

93  167 



15*78 

4 

6*1 

1       DaaIm  a\ 

1  *TA*AOn 

I  /  U  \Ji\i 

14 

12 

1  OK*  MtA 

loo  476 



7*92 

3 

8'18 

Ol  ODO 

14 

18 

62  o70 



23'5 



6 

8*55 

14 

13 

64  646 



22*76 

6 

5*96 

1       T  m\ 

110  III 

14 

12 

126  667 



11*6 

8 

8'79 

riorino  MU  io<o  •  • 

14 

12 

o7  ÜVD 



89'62 

II 

8*86 

14 

12 

o/  o7o 

_ 

89*32 

11 

2*85 

1  r  lonno 

Do  UUB 

14 

12 

74  lyi 



19*81 

5 

7*93 

1  r  lortoo     .    •    •  . 

1  OD  UIO 

14 

13 

1  Ä  Q*^fi  1 

14B  äol 

— 

9*90 

— 

8 

9*97 

PtucKc  ZQ  /  v^rezie  .  a^ 

1 1  7»7fi« 
11/  lOt 

16 

BoO  •)71 

S'81 

1 

1*08 

Ueno  zu  1  V/Tasia  .  a) 

16 

lUlD  OOl 

1*47 

4*96 

ucno  tu  1  ooiuo    .  aj 

IUI  ovO 

16 

lBo4  o4o 

0*80 

3*76 

detto  zu  1  Qoattrioo  a) 

237'604 

6 

11404*972 

013 

0*44 

Etruriacbe  Münzen: 

Dena  (Dieci-Lire). 

ä  10  Lire  r.  1803  b) 

6'95 

15 

5 

6*281 

3 

55*91 

2 

7 

4*85 

Mezzo-Dena  v.  1803 

k  5  Lire  b) 

11*9 

15 

5 

13*468 

1 

57*96 

1 

8 

8*48 

Stücke  a  10  PaoU  (6| 

Lire)  V.  1801     .  b; 

8'566 

14 

10 

9'416 

2 

36*12 

1 

14 

7*37 

V.  1803     .  b) 

8*566 

14 

11 

9*88 

2 

36*71 

1 

14 

931 

Lira            1803    .  b) 

5y498 

15 

41 

63'424 

23*54 

6 

8*74 

Wechselrecht.  Im  ganzen  Grorsherzogthum  gilt  das  fran- 
zösische Handels-  und  Wechselgesetz  (übersetzt  unter  dem  Titel  : 
Codice  di  commercio).  Darnach  ist  der  Tso  30  Tage  nach  dem  Da- 
tum des  Wechsels;  Respeclla|cre  finden  nicht  Statt,  Acceptation  oder 
Zahlung  mufs  innerhalb  24  Stunden  erfolgen  oder  Protest  erhoben 
werden. 

Bank.  Es  besteht  hier  eine  Dis conto bank  auf  Actien  ä  1000 
Lire  tose. 


■Alk«  ud  Gewicht«  des  Groftherzogtbami  Toskana. 

Längenmafs.  Der  Braccio  da  Panno  oder  die  Wollen-Elle 
wird  eingetheilt  in  Vj,  V«,  Vs  etc.,  oder  auch  in  20Soldi  a  12  Denari 
a  12  Punti  und  ist  =  0*58365  Meter  =  25873  par.  Linien  =  i'85962 
preufs.  Fufs  =  0,87512  preufs.  EUen  =  184652  wiener  Fufs  = 
0*74909  wiener  Ellen.  —  Der  Pasetto  ist  2  Braccia  da  Panno.  — 
Die  Canna  oder  Percha  (Ruthe)  hat  4  Braccia  =  2*3346  xMeter. 
—  Die  Canna  der  Feldmesser  hat  5  Braccia  =  2*9182  Meter.  —  Die 
Miglia  oder  Meile  hat  2833ys  Braccia  =  1653*67  Meter  =  0*2232 
geogr.  oder  deutsche  Meilen.   67*19  Miglie  =  1  Grad  des  Aequators. 

Feldmafs.  Der  Ouadrt to  hat  100  Tavole  a  100  Ouadrat-Brac- 
cia,  enthält  also  1000  Quadrat-Braccia  =  34*0646  Aren  =  1*33418 
preufs.  Morgen. 
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Gelraidemafs.  DerMogrgio  hat  8  Sacchi  a  3  Staja  ä  2  Mine 
a  2  Quarti  a  8  Mezzette  ä  2  QuarUicci.  1  Stajo  =  24*3629  Liter 
=  0*4433  preufs  Scbeflfel.  ^ 

FlUssigkeitsmars.  Der  Barile  da  Vino  hat  20  Fiaschi 
ä  2  Bo(  cali  ä  2  Mezzette  a  2  Quartucci  =  45*58404  Kiter  =  0'66351 
preufs.  Eimer.  —  Die  Pipa  hat  9%  Bariii.  —  Der  Barile  da  Olio 
oder  Oel-Barile  hat  16  Fiaschi  i  SBocciU  i  2  Mezzette  ä  2  Quar- 
lucci  =  33*4289  Liter.  —  Der  So mo  hat  2  Bariii.  —  1  Fiasca  da 
Olia  =  2  0893  Liter  =  1*8247  ftet^  Qoark  —  1  Oel-Barile  wiefl 
netto  80  toskan.  ff: 

Gewicht.  Der  Cantaro  oder  Centinajo  fZentner}  hat  100 
Libbte  i  12  Once  k  24  Denan  «  24  GranL  —  1  Lfbbra  =  339*542 
CSramm  =  0*725965  preufs.  fT. 

Gold-  und  Silber  gewicht  ist  die  Libbra  des  HandelsgewichtSi 
100  Libbre  =  145*193  preufs.  oder  Yereinsmark  =  120*987  wiener 
Maik  s  HSFQg^  kShkdte  Mark.  Zar  BeieicbiHmg  dee  Febwehaltea 
wird  die  Libbra  beim  Golde  in  24  Carati  ä  8  Ottavi,  beim  Silber  in 
12  Once  ä  24  Denan  eingetheilt.  —  Verarbeitetes  Gold  mufs 
gesetzlich  18  Carati,  Silber  10  Once  Cl^Vs  l^eth}  fein  sein. 

Juwelen  gewicht  i«l  der  Carato  k  4  Grani  =  0'1964M 
Gramm. 

Medici  na  Ige  wicht  ist  die  Libbra  des  Handelsgewichts,  ein- 
ffetheilt  in  12  Once  ä  8  Dramme  ä  3  Scrupoli  ä  24  Grani,  1  Libbra 
hat  demnach  6913  Grani  Der  Scnipol»  irt  den  Denaro  des  Han- 
deliig«wiebt»  gMb. 


Franktet  ui  liia, 

freie  Stadt  mit  00000  EtewohiMm. 


Wecbselkurse. 


Vxuakfmt  wecbtalt 
auf.: 

Geld 

des  fremden  Plaues. 

Geld  des  liiesigen  Pkuas. 

Asifterdafli    .  *  • 

100 

fl.  nfedcil. 

•101% 

fl.  im  fl.  S4V>  FnO. 

Augsburg  •   •  •  . 

100 

fl.  augsb.  Conr. 

*120'/, 

• 

m 

Berlin  

60 

RUilr.  preal«.  Goar. 

•l06Vi 

• 

m 

ByeiBW  •    •    .    .  • 

00 

Bthfr.  taiLQvM'or 

Rthlr. 

•  97  V, 

• 

» 

Hamborg  .... 

100 

Mark  Banko 

•  89'/, 

• 

• 

Köln  

60 

Rthlr.  preufs.  Cour. 

•106V« 

m 

Leipzig  .... 

60 

Rthlr.  im  14Btblr.Far8 

•106»/. 

1» 

London  .... 

10 

Liv.  St. 

•121'/, 

« 

n 

Lyon     .   .   •   •  . 

200 

•  95V, 

• 

» 

Mailand  .... 

260 

Lire  «utriache 

•101'/, 

■ 

m 

Pii»  ..... 

200 

Fnmei 

•  96  V, 

• 

« 

Triest  1 

Wien      (      •   •  • 

100 

fl.  im  fl.  20  FvA 

•  96V4 

1» 

DiKODtO  .... 

•  V 

d.  L  pr^C.  pr.  Jahr  Zinsabsog 
USm  Wtohial  diMOBltawi. 
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Nene  Looiad'or    . '  .  . 

Pistolen  

Preur«.  Friedrichsd'or  . 
Holland,  fl.  10  Stücke  . 

Dukaten  

20  Franca-Stücke.  .  . 
End.  SovereigM.  .  . 
5  Fmes-Stficke  .  .  . 
Preufs.  Thaler  .  .  . 
Freufik  KineiMoheine  pr. 

Thaler  .... 
OoU  «I  autfioo  (aaeh 

Gewielit)  .... 
Hochhaltiges  SUbw 


11  fl.    6  kr. 

9  n  46—46  kr. 

9  »  68*A— M%  kr. 

9  n  55'/,— 66Vt 

n  38—89  kr. 

»  38— S4  kr. 

•  2-8  kr. 
«  38  kr. 

•  46Vs  kr. 


ö 
9 
12 
3 
1 


1  >  46  V4  kr. 

•883—384  fl. 

*  34  fl.  84—86  kr. 


Kurse  der  Staatspapiere 


pr.  Stttslu 


,  im  fl.  24'/,  Ftifs  (tir  1  Vcr 
einimark  fein  Gold  oder 
IWn  flAer. 


Baden. 

6  pC.  Obligationao 
4'/t  detto 
S%  detio 
50  fl.  Loose  .   .  , 
85  fl.  Loose  .   •  , 
Baiern. 
Bank-Actieo .  •  , 


Ohligationan  

(letto   

detto   

detto  der  Renten- Ablöcnng  . 
Actien  der  LudwigshafeiloBex- 

bacher  Eisenbahn   .    .    .  . 
Prioritäta  -  Obligationen  der 

Lud  w..Bexbaoher>£iNnbb 
Belgien. 

ObUgMionaii  


(letto 
detto 


Frankfurt. 
Obligationen  t.  1889  .  . 
detto       V.  1846.  . 
detto  .... 
Actien  der  Taoniubaha  . 

Gror<)herz.  Hefien. 
Obligationen  .... 
detto  .  .  .  • 

detto  .... 

60  fl.  LooM  

96  fl.  Looi»  


5 

1031 

4J 

103 

3| 

90} 

63  j 

87| 

3 

706 

5 

108 

4 

96| 

S| 

9S| 

4 

95} 

96 

5 

lOtl 

5 

lOOi 

961 

n 

wl 

3| 

96; 

3i 

96  t 

3 

86$ 

811 

101 

4 

98 

3 

92 

98 

t9 

[ü.  im  24'/,  fl.  tub  flbr  100  fl. 
SapitaL 

,fl*  im  24'/.  fl.  Fuü  für  1  Loos. 


I 


[ 


fl.  im  24'/,  fl.  FnA  ftr  I  Aclie 
von  600  fl. 


fl.  im  MV.  fl.  Fnb  l&r  100  fl. 
XiVitaL 


fl.  bn  94%  fl.  Fna  für  100  fl. 

Kapital;  1  Liv.  St  =  13  fl.  im 
24'/,  fl.  Fnfs  gerechnet, 
fl.  im  24'/,  fl.  Falk  flir  100  fl. 
Kapital;  1  Francas  96  kr.  in 

24'/,  fl.  Faf?. 


fl.  im  24'/,  fl.  Falk  flr  100  fl. 

Kapital 


fl.  im  24'/,  fl.  Fob  f&r  1  Aclie 

von  250  ä. 

fl.  im  24'/,  fl.  Fvik  flr  100  fl. 
KapitaL 

fl.  im  94Vt  fl.  Fnlk  flr  1  Looe. 
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Holland. 

(ObliK'^fi'^'ii'""  '^>|^<?r  Certificate  zur 

Intcgralm.  '.  .       .  . 
Nassau.  . 

ObHgatloMB  .      >  . 

detto  .... 

25  fl.  Loose  .  .    .   .  , 
Knr  h  c  5  s  c  n. 

40  fUlik. 


>  ; 


Oestreich. 
Metalliques  (in  Silber  verzinslich 
bei  Rothschild)  .... 
(letto  Loniwrd.-Tea|tftti. 

MotalUoMi  

" —      w,  1B61  Serie  A  . 


detto 
detto 

ObUfMioBM  bei  BeAwMaiii 

detto  detto 

360  il.  Loose  

500  ti.  Loose  

Bank-Aetiea  


Polen. 
Obligationen  v.  500  fl. 


Freufsen. 
8>e«teiehHkbchetne  . 

Acticn  der  Köln-Mindener  Ei- 
senbahn   

Bafsland. 
AnleUie  ia  London,  bei  Batiag 


detto  in  Amilerdan),  bei  Hope 
detio    fn    FWanbarg,  bei 

Stieglitz  ....... 

Sardinien. 

Obligationen  

bei 


— 

84. 

45i 

1 

5 

87i 

5 

82i 

5 

76» 

5 

76» 

M 

68  { 

4 

60| 

8 

46J 

40 

1 

164 

*i 

n\ 

4 

69 

98i 

178 

5 

1216 

4 

87| 

Mi 

112] 

41 

4 
4 

5 

5 


108 

90| 
90 

96| 
•21 


fl.  'aa  34Vt  %  FoTs  für  100  fl. 

fl.  im  84  V,  fl.  M  'lU'  WiL 

i  Kapital. 

fl.  im  24  Vi  ä.  FuTs  für  1  LOM.  .' 

'  . ,  -  «s. 

Rthlr  im  M  Rfhir.  Fufs  für  1 
Loos;  1  Rthlr.  =  105  lu:.  im 
947,  i*  Vsflk 

Rthlr.  im  14  Rthlr.  Fnfil  1U  UHI 
Rthlr.  Kapital;  1  Rthlr.  m 
106  kr.  im  24'/,  Am^oA.  . 


fl.  im  20  fl.  Fui:-  für  100  fl.  im 
>  20  fl.  Fufs  Kapital;  5  fl.  im 
20  fl.  FiiDI  SB  6  fl.  Im  24'/a  fl. 
Falk 


fl.  im  24'/,  fl.  Falk  lllr  1  Aetie 

▼on  600  fl. 

Rthlr.  prcufs.  für  1  Oblii,Mfion ; 
G  fl.  pülo.  =:  1  Rthlr.  preuls. 
1  Rthlr.  preo(s.  b  .106  kr*  tan 
24'/a  fl.  Fol«. 
|BtbIr.  piedb.  Cbor.  IVr  lOOBtUr. 
prenTs.  Kapital ;  i  Rthlr.  preafi» 
=3  106  kf.  in^  24Va  A-  Falk. 


Liv.  St.  für  100  Liv.  St.  Kapital; 
1  Liv,  St.  =:  12  fl.  im  24'/,  fl. 
Fafs. 

! Silberrubel  für  100  Silberr.  Kapi- 
tal; 1  Silberr.  =  2  fl.  im 
84%  fl.  FttO. 

Lire  nuove  für  100  Lire  nuove 
Kapital ;  1  Lira  nuovft  as  88  kr. 
im  24  Va  fl.  Fol«. 
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EcUiroBS. 


Sardinien. 

Spanien. 

Inländische  Schuld 
detto  .  . 

Toskana. 
Obligationen  .  . 


Verein.  Staaten  tob  Hord- 
Amerik  a. 
Scoeki  (ObUmlionen)    .  .  . 
daMo  TOB  II«ir>Tork  «.  Brie 
detto  ron  St.  Loais  .    .    .  . 
▼•reine-  oder  Texae-Looee 


3 
1 


Würtembcrg. 
Obliguionen 


6 
7 

7 


4i 


89| 


46,», 
20| 


97  i 


119i 
118 

106 

8A 


101| 


n«aee  ftr  1  Stück  ta  86  Franei ; 
1  Franc  sa  SS  kr.  im  SdVt  i* 

FoTs. 


ster  Kapital; 
im  24'/,  fl. 


1  Piaster  für  100  Plast 
>  1  Piasler  =  2V,  ü, 
J  Volk. 

Lire  toscane  Hir  100  Lire  toee. 
Kapital ;  1  Lim  fneeani  sm  24 kr. 
im  24  V»  fl*  Fab. 

IDoUara  Süs  100  Dokri  Kapital; 
1  Dollar  =  9'/,  fl.  im  94'/,  fl. 
Fufs. 

I  fl.  im  24V«  fl.  FoDi  flir  1  Stück 
▼0«  10  fl.  im  94%  fl.  Pnfr. 


Y 


im  24Vi  fl.  Fu£a  für  100  fl. 
Kapital. 


Femer  kommen  hier  noch  mancherlei  8tandesh.errliehe  und 
Privat-Obligatlonen  Tor,  denn  Kam  eieh  bi  der  Segel  für  100  fl. 

Kapital  verstehen. 

Bei  linetragenden  Papieren  werden  die  laufenden  Zinsen  bis  xnm  Tage  des 
Unfee  von  Rinfer  extra  TergQtetf  vnd  iww  Tom  Neiuwerlh  pari  (Bieht 

nach  dem  jcweili^'on  Kurse).  —  Bei  den  OeetreteUtehMI  BMlk>A«äeB  alt  die 
laufende  Dividende  im  Kurse  inbegriffen. 

Vtn  rechnet  nach 

Gulden  a  60  Kreuzer  a  4  Heller  (oder  Pfennige}, 
24*4  Guiden  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber. 

I  mUr.  0loieiifllhaIer)  hat  1%  IL,  4  Kreuzer  nennt  man  1  Batzen, 
3  Kreuzer  nennt  man  t  Groschen. 

Erst  seit  1.  Januar  1843  wird  durchgängig  und  ausschlierslich 
nur  nach  Gtildcn  im  24Vj  fl-  Fürs  gerechnet:  bis  dahin  wurden  die 
Kurse  der  Wechsel  (,mit  nur  einzelnen  Ausnahmen)  in  einer  beson- 
deren Valuta,  dem  sogenannten  Weehselireld  notirt,  und  frü- 
Imt  wurde  auch  in  diMor  Valuta  bei  den  ßaiikicrs  Buch  und  Rech- 
nung geführt  und  zwar  nach  Rthlr.  ä  90  kr.  —  Es  wurden  gerechnet 
46  Rthlr.,  fl.  oder  kr.  in  Wechselgeld  =  5.5  Rlhlr.,  fl.  oder  kr.  im 
fl.  24-  oder  jetzigen  fl.  24%  Fürs,  und  da  diese  Wecliselceld- Valuta 
«Msh  jetzt  noch  oft  zur  Sprache  kommt,  so  ist  eine  AiOiere  Erttu« 
iMrung  Uber  dieselbe  immerhin  hier  am  Platze. 

Schon  vor  EiDfuhning  des  Conventiona.Blitaufnrses  hatten  sich  die  Bankiers  in 
Frankfurt,  wrgen  der  damaligen  Wandelbarkeit  tmd  Verwirrung  im  Miinzwesen  and 
hanpteachlicb  wegen  Mangel  an  groben  Specieasorten,  veranUl'st  gefuodeo,  Ar  den 
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Weebtelbandel  über  einen  festen  ZaUangs-Mafutab  sich  zu  Tereinigen.  Hiersa 
wurde  in  den  1740r  Jahna  dtf  im  Handä  seJir  beliebt  gewoxdene  nad  bei  Weeh- 
selzahlungen  schon  gröfitenthtila  •Bstttt  de«  BüberfeMei  gebnraeht«  Deoteehe  Ka- 

rolin,  Knrolind'or  oder  Karls4!or  gewählt  und  ihm  ein  fester  ZiAliInngs-  und  Reck« 
DUDgawerth  ?on  ä.  9.  42  kt*  gegeben,  wiüirend  er  im  gewöhnlichen  Verkehr  auik 
und  a«ek  vM  Mher  Utog.  —  fin  J.  17A5  wnrdt  dann  doi  llBiisrereltt  twtodiea 

Frankfurt,  Mainz,  Trier,  Pfalz  und  Hesscti-Darmstadt  auch  in  Frankfurt  der  20  fl, 
Fa£s  nis  allgemein  tu  gebrauchende  Zahlungsart  eingeführt.  Eine  Frankfurter  Ratb«- 
rerordnnng  vom  3.  Februar  1766  bestimmte  auädrücklicb ,  dafs  der  Conventions« 
Münzfufs  auch  hei  de«  Wechselgeschäftcn  zur  Norm  dienen  solle,  tind  es  wurde  in 
derselben  der  Karolin  auf  9  Ü.  12  kr.  im  20  ä.  Fufa  tarifirt;  es  wurde  indessen 
in  derselben  Verordnung  femer  erkttrt,  dn(s  für  den  gemeinen  Handel  und  Wndal 
demuUiger  Zeit  and  Umstände  halben,  der  24  fl.  FoTs,  jedoch  nur  zulassnogsweise 
nad  bis  tu  einem  kQnftigen  Reichsscblafs,  nachgesehen  werden  solle,  und  es  wurde 
gngleich  der  Werth  angegeben,  welchen  die  Geldsorten  im  24  fl.  Fufse  gelten  soU- 
teSy  nnd  unter  diesen  ist  der  Karolin  auf  11  fl.  festgesetzt.  Diese  TarifinuigaB 
wam  aiB  Mil^ff;  dem  der  Karotta  bitte  im  VerhUtBia  tob  •  i.  19  kr.  Im  to  fl. 
Fufs  auf  11  fl.  2  kr.  1?  Pf.,  oder  im  Vcrhältnifs  von  11  fl.  im  24  fl.  Fufs  auf  0  fl. 
10  kr.  im  20  fl.  Fufis  bestimmt  werden  müssen,  und  ans  diesen  Tariflrungen  resol- 
tirt  das  Verhältnis,  dafs  46  Rthlr.,  fl.  oder  kr.  im  Wechselgeld  gleich  tiad  aiit  65 
Rtblr.,  fl.  oder  kr.  im  24  fl.  Fufs.  —  Gesetzlich  wnr  demnach  vom  J.  1766  an  der 
20  fl.  Fufs  das  Frankfurter  Wechselgeld  und  es  sollte  das  conventionsmiifsig  ge- 
mOnste  Geld  su  Wechselzahlungen  gebraucht  werden;  der  Karolin  sollte  nur  wenn 
er  in  Zahlung  gegeben  würde  zu  9  fl.  12  kr.  im  20  fl.  Fufs  gerechnet  werden,  das 
Oeeets  wölke  aber  nicht,  dafs  er  ein  Kcchnungs-  und  Zahlnngs-MaTästab  s^n  solle. 
—  Es  wurde  jedoch  im  Wcchsclhandcl  fortwährend  der  Karolin  als  Norm  ge- 
braucht nnd  er  nach  vorerwähnten  Tarifirungen  cur  Umwandlung  des  24  fl.  Jf uftat 
fai  M  fl.  Fiift,  und  nmgAekrt,  ni  9  fl.  13  &.  hn  M  fl.  Vnü  nnd  11  fl.  Im  «4  fl. 
Fufs  gerechnet.  Dieses  Vcrhältnifs  blieb  beibehalten ,  nachdem  der  deutsche  Karo- 
lin längst  aus  der  Zirkulation  verseh wunden  war.  An  die  Stelle  dei  Deutschen 
KavellB  tialea  is  dea  1780r  Jabrea  die  fraBaOsiselien  Neae  Lonisd'or,  weldie,  wie 
früher  jene,  zu  11  fl.  im  24  fl.  Fufs  gerechnet  wurden;  hauptsächlich  aber  wurden 
die  meisten  Zahlungen  mit  den  lange  Zeit  aufserordentlich  stark  kursircnden  fran- 
zösischen Ncuenthalcrn  (s.  Paris)  gemacht.  Von  diesen  Nenenthaleni  wurden  4  auf 
1  N.  Louisd'or  gerechnet,  sie  galten  demnach  2  fl.  45  kr.  im  24  fl.  Fufs;  dies 
macht  2  fl.  17|  kr.  (137^  kr.)  im  20  fl.  Fuf»,  in  Wechsclzahluug  aber  wurden  sie 
zu  2  fl.  18  kr.  (138  kr.)  gerechnet,  wornach  4  Stück  9  fl.  12  kr.  betragen,  als  in 
welchem  Warthe  der  Karolin  und  der  K.  Loaisd'oir  im  Wechselgelde  gerechnet 
wurde.  —  Da  der  KaroBn  oder  der  V.  Loai8d*or  9  fl.  10  kr.  im  SO  fl.FBfi  beträgt, 
im  Wechselgeld  aber  zu  0  fl.  12  kr.  gerechnet  wurde,  so  war  das  Wechselgeld  um 
^  pC.  schiechter  als  der  20  fl.  Fufs.  —  Um  die  Valuta  Wechselgeld  zu  bezeichnen, 
setzte  man  inweileB  blaler  die  Bomaie  die  Worte  :  »bi  KaroUn  b  9|  fl.«  oder  via 
Karolin  h  6  Rthlr.  12  kr.«,  und  um  die  Valuta  des  24  fl.  Fufscs  zu  bezeichnen, 
setzte  man  die  Worte  :  »in  Karolin  ä  11  fl.«  oder  in  Karolin  k  7|  Thhr«;  dafs 
diese  Bezeichnungsweisen  aus  den  früherea  WertiibestiemittBgeB  des  Kurolia  ^It 
herleiten,  erhellt  au^  dem  Obenerwähnten. 

Der  24%  fl.  Fuf.s  wurde  durch  Gesetz  vom  20.  Januar  1838  einpfe- 
führt,  welches  verurdnet :  §.  1.  Diü  Gulden-  und  halben  Guldenstückei 
welche  zufolgre  der  Mttnzconvention  vom  Sfö.  Augosl  1837,  so  wie 
die  g^^roben  Geldsorten  gleichen  Gehalte^,  welche  in  Gomärsheit  der 
künfli^fon  hieran  sich  schliefsenden  Vereinbaning-en  ffeprägt  werden, 
sind  das  gesetzliche  Zahlunffsmittei  in  allen  tiescbäfleu  und  zur  £r- 
fbUimg  aller  GeidverbfaidlicUteiten  der  Privaten  und  der  ÖlTentlichen 
Kassen,  nach  den  auf  diesen  Münzen  angegebenen  Zahlungswerihen. 
$.  2.  Wenn  bei  früheren  oder  künffi^nMi  Geschaflen  und  Verbind- 
lichkeiten der  24  fl.  Fufs  als  Miinzfuls  bestimmt  ist,  so  erfolgt  die 
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Leistung  ebenfalls  in  obgcdactilen  Münzsorten,  welche  nach  ihrem 
äurseren  Nennwerthe  den  bisher  nominell  ^an^baren  24  fl.  Fufs 
vertreten  und  demseUbai  gesetzlich  v(»llkointiieii  gleichgestellt  sind. 

3.  Auch  ferner  werden  mit  der  bisherigen  Geltung  beilu'hallen  : 
Die  '/,  Kronenlhaler  zu  2  fl.  42  kr.,  die  Conventionsthaler  zu  2  fl. 
24  kr.,  die  Convenlionsthlr.  zu  1  fl.  12  kr.,  die  Conventions- 
thlr.  in  36  kr^  die  20  kr.  Stücke  des  20  fl.  Fufses  zu  24  kr.,  die 
10  kr.  Stücke  des  20  fl.  Fufses  zu  12  kr.,  so  dafs  auch  in  diesen 
Münzsorten  nach  deren  hier  beigesetzten  Werthen  die  Zahlungen 
erfolgen  können.  §.  4.  Sollte  eine  Verbindlichkeit  in  einem  schwe- 
reren ajf  dem  84  fl.  Falk  sn  erfüllen  oder  die'  Zahlung  in  bestfnunten 
früher  tarifirlen  Silbersortt n  vor  Publication  dieses  (Gesetzes  bedun- 
gen  sein,  so  ist  die  Erfüllung  in  den  (iiircli  §.  1,  2,  3  bestimmten 
Münzsorten  nach  dem  Verhältnisse  zu  leisten,  in  welchem  der  schwe- 
rere MUnzfufs  oder  die  bestimmte  Silbersorle  tarifmafsig  zu  dem 
24  fl.  Pnrse  stehen. 

Laut  Verordnung  vom  14.  Juli  1842  hören  von  diesem  Tage  an 
die  y«  Conventiunsthaler  oder  3^  kr.  Stücke  auf^  gesetsÜckes  Zah- 
lungsmittel zu  sein. 

Bei  Zahlungen  in  prenfsisch^Courant  braucht  man  von  Rthlr.- 
Stücken  nur  so  viel  anzunehmen,  als  zur  Ausgleichung  niithig  ist. 

Bei  Verw  erh.slung  der  Goldmünzen  wird  für  jedes  fehlende  Afs 
bei  Dukaten  uini  ustr.  Souveraind*(ir  5  kr.,  bei  Pistolen  4'  '^  kr.,  bei 
Karlsd'or  und  Maxd'or  4  kr.  in  Abzug  gebracht;  was  über  2  Afs 
m  leieht  ist,  soll  gar  nicht  anirenonunen  werden.  Es  sollen  geseti- 
lich  wiegen  :  Souveraind'or  190,  Dukaten  60,  \eue  Lottisd'or  140, 
Pistolen  115,  KarlsdV  167,  Maxd'or  III  Dukatenafs. 

Die  Reduction  des  20  fl.  Fufses  üi  den  jetzigen  24'/«  fl.  Fufs,  und 
ttrogekehrt,  ffeschieht  noch  fortwflhrend  anf  die  Ürilher  übliche  Weise, 
nimUch  nach  dem  Verhältnifs  wie  5  zu  6;  es  ist  diefs  eigentlich 
unrichtig  und  müfslo  jetzt  heifsen  :  wie  5  zu  6'1:  dem  Wesen 
nach  ist  jenes  Verhältnifs  aber  dennoch  richtig,  es  war  nur  vielmehr 
schon  früher  nicht  richtig,  da  ein  wirklicher  24  fl.  Fufs  eigentlich 
schon  seit  1703  nicht  mehr  bestand  (s.  Einleitung  S.  25),  und  der 
ietzige  24'/»  fl.  Fufs  ist  gesetzlich  dem  vorher,  dem  Namen  nach, 
bestandenen  24  fl.  Fufs  gleich  zu  achten.  —  Ebenso  hört  man  noch 
jetzt  kaum  von  einem  ^'/g  fl.  Fufs,  sondern  meistens,  tbeils  aus 
Gewohnheit  theils  aus  Unkenntnifs,  nur  von  einem  24  fl.  Fufs  spre- 
chen und  seihst  auf  den  Wechseln  lautet  die  Snnnne  meistens  auf 
einen  24  fl.  l-iifs,  als  wenn  so  unmöglich  wäre^  24'/!  anstatt  24  su 
sprechen  und  zu  schreiben ! 

WlrUich  gepr&gte  Iftnten  Frankfurts. 

In  Gold  :     Dukaten,  GoUlgnlden,  nach  dem  Reiehsfufs; 
in  Silber  :  Conventionslhaler  '/,,  Vs  und  '/«;  Stücke  zu  20,  10  und 
5  kr.  —  simmtliche  nach  dem  Conventionsfufs; 
seit  1837,  1838  und  1845  : 

Stücke  su  3%»  2)  1  und  ' ,  Guhlru.  Sliieke  la  6  und  3 
Kreuier;  Ausprägungsweise  s.  Darmstadt; 
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.  ,       linier  seit  1838  : 

f)'.*  •  Stttcke  zu  1  kr,  300  Stück  auf  die  Vereinsmark  zu  ^Vb*» 
=  2  Loth  S'93  Grän  fein,  1923'08  Stück  auf  die  Mark 
fein  Silber,  womach  die  Merk  1 S.  m  fl.  32.  3  kr.  tni- 

gebncht  ^\in\ ; 
früher  wurden  Stücke  zu  i  kr.  ausgepräc^t  :  375  Stück 
.     V  auf  die  küln.  Mark  zu  4  Lulh  fein,  1500  Stück  auf 
.   J,'      die  Mark  f.  Silber; 

lodann  fürstlich  Primalische  i  kr.  Stücke  :  361  Stück  auf 
die  Köln.  Mark  zu  3%  Lotli  fein,  1650%  StUck  auf 
'  •  *  '  die  Mark  f.  Silber; 

In  Kupfer  :  Heller,  4  auf  1  kr.,  150  StUck  aus  1  Mark  Kupfer,  wor- 
narli  die  Veieinsmark  Kupfer  zu  37%  kt.  =  10  Sgt, 
8'6  Pf.  preufs.  ausgebracht  wird. 
In  früherer  Zeit,  namentlich  von  1790  bis  1805,  wurde 
diese  Kupfermünze  unter  der  Benennung  „Pfennig* 
ausgeprägt  (ebenfalls  4  auf  1  kr.)  und  es  gab  damals 
auch  Stücke  zu  2  Pfennig. 
Papiergeld.    Liuil  Verordnung  vom  18.  April  1837  konnten, 
um  dem  damals  durch  die  Marsregelu  in  Betreff  der  %  und  '/«  Bra- 
baaterthaler  eingetretenen  Mangel  an  knrsfkhigenr  Gelde  abcohelfen, 
bei  dem  hiesigen  Rechenei-Amte  (der  hiesigen  Finanzbehörde)  Gold 
und  Silber  in  Barren  und  fremde  hier  keinen  festen  Kurs  habende 
Münzsorten  nach  einem  festgesetzten  Tarife  deponirt  werden,  wofür 
sogenannte  Recheneischeine  ausgegeben  snmien.  Es  sind  also 
diese  Rechencischeine  ursprünglich  nichts  anders  als  Depositenscheine 
n!>er  Gold  und  Silber,  welches  gegen  Erstattung  des  erhaltenen  Be- 
trages von  dem  Deponenten  wieder  zurückgenommen  werden  konnte. 
Die  ganze  Mafsregel  sollte  nur  eine  transitorische  sein,  wurde  aber 
bisher  immer  von  Jahr  zu  Jahr  (jedesmal  am  1.  Februar}  prolongirt 
Durch  Gesetz  vom  20.  April  iS41>  wnrden  zu  den  bis  dahin  ausge- 
gebenen 2  Millionen  Gulden  Recheueischeinen  noch  weitere  2  Millio- 
nen Golden  creirt  ,  so  dafs  jetzt  der  Belauf  der  Recheneischeine  4 
Hillionen  Gulden  ist;  dieselbe  lauten  sämnitlich  auf  500  fl.  und  müs- 
sen im  Privatverkehr  und  bei  allen  städtischen  Kassen  in  ihrem  voUen 
Aennwerthe  dem  haaren  Gelde  gleich  angenommen  werden. 

Wechsel  recht.  Durch  Gesetz  vom  27.  März  1849  wurde  die 
Allgemeine  Deutsche  Wechselordnung  hier  eingefllhrt,  um 
mit  dem  1.  Mai  1849  in  Kraft  zu  treten.  Jenes  Eiiiführungsgesetz 
verordnet  ferner  :  diejcniuea  Wechsel,  welche  in  preufs.  Courant  zu 
105  kr.  oder  in  preufs.  Tnalem,  wenn  das  Wort  „eirectiv"  nicht  bei- 
gefügt ist,  auf  Frankfurt  ausgestellt  werden,  kann  der  Bezogene  ent- 
weder in  preufs.  Silbergeide  oder  in  Gulden,  den  preufs.  Thaler  zu 
1  fl.  45  kr.  gerechnet,  bezahlen.  —  Diejenigen  Wechsel ,  welche  in 
Franken,  wenn  das  Wort  .efl'ecliv^  nicht  beigefügt  ist,  auf  Frankfurt 
ausgestellt  werden,  kann  der  Belogene  in  fransdsiseheni  SObergelde 
oder  in  Gulden,  den  Franken  zu  28  kr.  gerechnet,  bezahlen.  (Früher 
und  bis  zu  jenem  Zeil[iunkle  wurden  die  auf  Krankfurt  in  französ. 
Franken,  ohne  das  Wort  „eflectiv,  ausgestellten  Wechsel  nach  der 
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Frankfoxt  am  Main. 


Berechnung  :  80  Franken  =  81  Livres  toumois  und  24  Livres  toam. 
—  W  fl.  im  24  oder  nachher  24 fl.  Fufs,  bczRhlt ;  mit  dem  Beisatz 
.efTectiv"  wurden  solche  Wechsel  in  franzosischem  Gelde  oder  nach 
den  Tageskurs  desselben  bezahlt.) 

Das  Wecbse^testeomptoir  ist  Vormittags  von  9  bis  12  Uhr  und 
Htcbmittags  von  2  bis  5  Uhr,  innerhalb  welcher  Zeit  die  Proteste 
aufgenommen  worden,  nlTen  und  es  niiifs  zu  dieser  Zeil  immer  ¥r6- 
nigstens  Einer  der  Wechselnotare  in  demselben  anzutreffen  sein. 

Allgemeine  Feierlaq-e  sind  aufser  den  Sonntapen  :  der  1.  Januar, 
der  Charfreitag,  der  Ostermontag,  Christi  Uiimuelfahrtstagi  der  Ptingst- 
nwBtag,  derliib-  ind  Bot- Tag  (dar  Freitag  vor  den  1.  Advent 
sonnti^e]^  die  zwei  Weihnachtsteiertage. 

Eine  W^echsclklage  kann  nicht  nur  durch  einen  gezogenen  oder 
eigenen  Wechs«-)  begründet  werden,  sondern  auch  a)  durch  diejeni- 
gen Anweisungen,  welche  zur  Einlösung  eines  Wechsels  dem  Wech- 
selinhaber an  Zahlungsstatt  zugestellt  werden,  um  an  der  Kasse  eines 
Dritten  den  Betrag  zu  erheben;  b)  durch  Anweisungea,  welche 
acceplirl  sind;  c)  durch  Anweisungen,  die  an  Order  pesteilt  sind; 
d}  dur(  h  Scbuldscheine  und  Zaidungsvcrsprechen ,  welche  an  Order 
lauten  {billet  d  ordre).  —  Eine  solche  Wechselkrafl  haben  die  ür- 
tamden  vnter  b.  e.  nur  dann,  wenn  sie  die  im  Art.  4  (der  Weehsel- 
Ofdmmg)  unter  2  bis  8,  und  die  Urkunden  unter  d  nur  dann,  wenn 
sie  die  im  Art.  96  unter  2  bis  6  aufireflihrten  Erfordernisse  besitzen, 
und  zur  Erhaltung  dieser  Wechselkralt  miiis  der  Inhaber  alles  das- 
jenige beobachten,  was  der  Inhaber  .eines  Wechsels  zu  beob* 
•ehten  hat 

Als  durch  Gesetz  vom  13.  Februar  1850  andere  Anordnongen 

hinsichtlich  der  Zeit  der  hiesiiren  Messen  getroffen  wurden,  ver- 
ordnete ein  Gesetz  vom  nämlichen  Tage  :  Wechsel,  welche  auf  die 
erste  Mefswoche  zahlbar  lauten,  können  erst  am  Mittwoch  dieser 
Woche,  d.  i.  am  ersten  Tage  der  Messe  zur  Annahme  |irttsentirt  und 
in  deren  Ermanglung  protestirt  werden.  —  Wechsel,  welche  auf  die 
Messe  ohne  weitere  Antr:d>e.  oder  auf  die  zweite,  oder  auf  die  dritte 
Mefswoche  zahlbar  lauten,  können  erst  an  dem  Mittwoche,  mit  wel- 
chem die  zweite  Mefswoche  beginnt,  zur  Annahme  prilsentirt  und  fai 
deren  Bnnanghmg  protestirt  werden. 

Die  Protestkosten  eines  Wechsels  bis  zu  fl.  1000  sind 
11.  2.  54  kr.,  von  fl.  1000  und  dnriiber  fl.  4.  54  kr.,  das  Noliren 
kostet  30  kr.,  die  Aufforderung  einer  Nothaddresse  und  jede  Inter- 
vention 30  kr.,  jedes  Duplicat  oder  weitere  Wechselabschrifl  die  in 
denselben  Protest  kommt^  und  eine  Alonge  20  kr. 

Wechselstempel  ist  hier  seit  1817  eingeführt  und  betrügt 
3  kr.  vom  Hundert  des  Wechselbetrages,  und  zwar  so,  dafs  das,  was 

unter  50  fl.  bei  einer  eröfseren  Summe  steht ,  nicht  in  Anschlag 
kommt,  hingeg-en  was  darüber  ist  flir  volle  100  fl.  gerechnet  wird. 
£8  werden  daher  alle  Summen  unter  150  U.  gerechnet  für  100  fl.» 
wovon  «1  nhlen  3  kr., 
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150  fl.  tilwmifliteh      260  fl.  tuMhlitUieh,  g«MM  llr  iOO  fl.,  nU«  6  kr. 

250  •         •  •  860  ■  •  *  •800*»9» 

SSO»         •  «^450»  •  •        •400»  »lt« 

460  •        •  •  660'  •         •  •        •  M  m     p  15  9 

Q.  W. 

AmUlndische  Valut(>n  werden  berechnet  :  ConTent-Coiirant- 
Gulden  zu  1%  fl.,  preufs.  Cour.-Rthlr.  1%  H.,  Rthlr.  in  Louisd*or 
und  Silberrubel  zu  ly«  fl-»  Papierrubel  zu  32  kr.,  Pistolen  and 
SO  Fnuics  SB  9%  fl.,  englische  Fflind  zn  12  fl.,  Hamb.  Banko  Mnk 
zu  52%  kr.,  frans.  Francs,  ital.  Lire  zu  28  kr.,  Lire  austriache  zu 
24  kr.,  neapol.  Ducati  zu  2  fl. ,  Piaster,  Dollar,  röm.  Scudi  zu  2%  fl. 
Dem  Wechselstempel  sind  unterworfen  :  alle  in  Frankfurt  oder  dem 
Gebiete  der  Stadt  zahlbare  Wechsel ,  Anweismigeii  oder  Idlierhaupi 
*  *  Urkunden,  welche  die  Stelle  eines  Wechsels  oder  einer  Anweisung 
vertreten,  ob  sie  an  Order  aiise-eslellt  sind  oder  nicht.  Die  Prolon- 
gation des  Zahlungszieles  wird  der  Ausstellung  einer  neuen  Urkunde 

f leichgestellt  und  bedarf  von  neuem  des  Stempels.  Duplicate  oder 
iopien,  von  welchen  die  Prima  oder  das  Original  bereits  gestempelt 
Ulf  sind  nirlil  slempelpOiehtig.  —  Ferner  sind  nicht  stempelpflicntig 
diejenigen  in  hiesiger  Stadl  oder  deren  Gebiet  ausgestellten  Anwei- 
sungen ohne  Order,  welche  lediglich  zu  Erbebung  der  Valuta  ver- 
handelter Wechsel  ausgegeben  werden;  defsgieiehen  alle  von  hier 
auf  auswärtige  Orte  austjoslellten ,  oder  von  ausMürlig^en  Orten  auf 
andere  uuswärtic^e  Orte  ausgestellten  und  hier  nur  zirkulirenden 
Wechsel.  —  Wer  diesem  Gesetze  zuwider  handelt,  verfallt  in  eine 
Strafe  Ton  fllnf  Tom  hundert  des  ganzen  Wechselbetrages. 

Die  Wechsel-Courtage  beträgt  I  pro  Mille  vom  KSufer  Und 
Verkäufer;  die  Provision  für  Unterbringung  von  Kapitalien,  Häuser- 
kauf etc.  ist  V*  pC  von  jedem  Theile,  hat  aber  nur  der  eine  Theil 
die  Vermittlung  nachgesucht,  so  hat  nur  dieser  die  Provision  zu 
zahlen. 

Handelsanstalten.  Es  besteht  hier  eine  Handelskammer, 
Börse  ,  Feuer  -  und  Lebens  -  Versichenmgs  -  Gesellschaft ,  Münz- 
stätte etc.;  aber  Frankfurt,  der  grofse  Handels-  und  Wechselplatz, 
hat  keine  Bankanstalten,  kein  Handels-,  kein  Wechselgericht I 

Jfihrlich  werden  hier  swei  grofse  Messen  gehalten;  die  Zeil 
derselben  ist  durch  Gesetz  vom  26.  Febrair  1850  dahin  abgeändert 

worden,  dafs  seitdem  die  Osler  messe  am  zweiten  Mittwoch  vor 
Ostern,  und  die  Herbstmesse  am  zweiten  Mittwoch  vor  dem  8. 
September  beginnt;  jede  Messe  dauert  3  Wochen,  schliefst  also  an 
einem  Dienstag.  • 

■afte  and  Gawkhta. 

Längenmafs.  Der  Fufs  (Schuh  oder  Werkschuh)  hat 
12  Zoll  a  12  Linien;  der  Zoll  wird  auch  in  '/i.  V»  (^ingetheilt. 
1  Fufs  hält  126  V;  i-ar.  Linien  oder  ü'26461  Meter  =  Ü'9487  bad. 
Fufs  =  0'9752  bair.  Fufs  =  1*1384  dannst.  =  0*9893  kasseler  = 
0*90€8  preufs.  =  Ü'9Ü04  wiener  =  0*9934  würtemb.  Fufs. 
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.  Die  Elle,  eingettieai  in  >/«,  %  etc.,  ist  =  d4r616  p«r.  Llnieil 
oder  0*5473  Meter.   100  Ellen  = 

91*217  bad.  Ellen 
65  701  barischc  Ellen 
9r217  darmat.  • 
59'855  engL  Yard« 
78'275  frankf.  brab.  EUeo 
M'SOS  tnakt,  Stib 


93*685  haimövr.  Ellen 
95*950  kassler  • 
96'867  leipziger  • 
82'062  preufs.  • 
7U'244  wiener  • 
89*108  wftrtmb.  » 


Die  hiesige  brabranler  Elle  ist  =  309*953  par.  Linien  oder 
0'6992  Meter.  100  hiesige  brabanler  Ellen  =  76'467  engl.  Yards 
=  127*754  frankf.  Ellen  =:  59' 164  fraakf.  Stab  =  i04'837  preufs. 
Ellen  =  8974  wiener  Ellen.  * 

Der  hiesige  französische  Stab  isl*523'97f)  par.  Linien  oder 
i'182  >f»'ter.  100  hiesige  franz.  Slab  =' 129267  engl.  Yards  = 
215-969  frankt.  Elh-n  ^  169'05  frankf.  brab.  £Uen  =  177*2:28  preufs. 
Ellen  =  151'TU>  wiener  Ellen. 

Im  Handel  sind  folgende  Verhiiltnisse  geln^ncMich  : 

85  fhokfarter  Werktthih  =  13  frankf.  Ellen 
7       n  Stab  12  frankf.  brab.  Elkn 

18      •         EUen  6  frankf.  Stab 

5  m  9  4  frankf.  brab.  KÜMl 

6  •  ■  8  engl.  Yarda 
6                   •                  5  prenfs.  Ellen 

11       •  •  6  Meter. 

Das  S  eil  e  rkla  ftvr  hat  6  Werksrhuh.  —  Das  Rolfs  Schiefer- 
Steine  (_diese  dicht  neben  einander  gestellt)  ist  8  U  crkschuh  lang. 

Die  gewObnliche  oder  Feld-Ruthe  hat  10  6chuh  ä  10  Zoll 
«  10  Liitfen  und  Wi  i2%  Werksehnh  =:  8*55763  Meter  =  07887 
Waldrulhen.  —  Die  Waldruthc  wird  in  16,  oder  auch  in  10  Theile 
B  10  Zoll  ä  10  Linien»  eingetheUt  and  ist  =  4*51076  Meter  =i  t'26791 
Feldruthen. 

Der  Ouadratwerkschuh  hat  144  Quadratzoll  ä  144  Quadrat- 
linien  =  0*061003  Omdratmeter.  —  Die  Onadrat-Feldrnthe  hat 

lOOQuadrat-Feldschuh  und  höll  156%  Ouadralwerkschuh  =  12T)567  0"a- 
(Iratinetcr.  —  Die  U  ua  d ra t-Wal  d ru  t  he  hat  100  Ouadral-Wahischuli  = 
20  3469  Quadratmeter.  Wenn  im  Allgemeinen  von  Quadratschuh  und 
Ouadratruthen  die  Rede  ist,  so  sind  damnter  Oaedrat-Werksdioli  und 
Quadrat -Feldrulhen  zu  verstehen.  —  Die  Quadralnilhe  der  Maurer 
und  rflaslcror  hat  156  Onadratwerkschuh  =  12'6365  Quadratmeter. 

Der  Morgen  oder  Feldmorgen  hat  4  Viertel,  160  Quadrat- 
ruthen, IGOOO  Quadrat -Feldschuh,  25000  Quadrat -Werkschuh  s 
20*2506  Aren  s  0*56252  badisohe  =  0^1003  darmst.  und  nassauische 
=  079315  preufs.  Morgen.  —  Die  Hube  oder  Hufe  Land  hat 
30  Morgen.— Der  Wald  morgen  hat  4  Viertel,  160  Quadrat-Wald- 
ruthen, 16000  Quadrat- Waldschub  =  32*5551  Aren  =  16076  Feld- 
morgen. 

Kubikmafs.  Unter  Kubikschuh  und  Kubikruthe  versteht  man 
den  Kubikwerkschuh  und  die  Kubikfeldnithe.  Der  Kubikw ork- 
schuh hat  1728  Kubikzoll  ä  1728  Kiibiklinion  und  ist  =  0'0230543 
Kubikmeter.  —  Die  Kubikfeldrulhe  ist  12 '/g  Werkschuh  hoch. 
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eben  so  bmg  und  breit  —  1953%  Kubikwerkschuh  =  45  02801  Ku- 
bikmeter.—  Die  Kubikrulhe  der  Maurer  ist  12  Werkschuh  lang, 
13  hoch  und  2  dick  und  halt  312  Kubikwerkschuh  =  7' 1929  Kubik- 
meter. —  Die  Kubikrulhe  Pflaster-  und  Chausse^steine  ist 
12  Werkschuh  lang,  6  breit  und  4  hoch  «>  288  Kubikirerkschiih  =■ 
6*6396  Kubikmeter. 

Brennholzmafs.  Der  Stecken  ist  im  Lichten  3'554  Werk- 
schuh breit  und  eben  so  hoch,  er  hält  also  bei  der  gewöhnlichen 
Scheittenffe  von  3  Schuh  STSOS  Knbikwerktchnh  (P8736  Knbik- 
neter.  Für  die  Zwischenräume  beim  Legen  werden  dem  Stecken 
im  Stadtmaffazin  2,  am  Mainufer  7  Scheite  zuge^feben,  von  den  letz- 
teren 7  Scheiten  mufs  jedoch  am  Thore  wieder  eines  abgegeben 
werden.  Je  ntch  IHcke  der  Scheiter  hllt  1  Stecken  am  Hain 
70  bis  80  Scheite.  —  Das  Gilbert  ist  2  Stecken,  bei  Tannenholz 
aber  3  Stecken.  —  22  Frankf.  Stecken  =  13  Darmst.  Stecken, 
24  Frankf.  Stecken  =11  Mainzer  Stecken.  —  2  Stecken  4'/8Schu- 
higes  Hols  =  3  Stecken  3schnhiges  Holz.  —  Der  sogenannte 
Mainzer  Stecken,  mit  welchem  ebenfalls  am  Main  gemessen  wird, 
ist  im  Lichten  4'525  Werkschuh  breit  und  eben  so  hoch ,  hat  eine 
Scheitlänge  von  4*041  Werkschuh  und  hält  6E2742  Kubikwerkschuh 
»  1*9076  Kubikmeter. 

Das  Klafter  wird  blofs  im  Walde  und  im  Forstamtsmagazin  an- 
gewendet. ~  Das  Waldklafter  ist  6  Schuh  breit,  7  Schuh  hoch 
und  hält  bei  der  gewöhnlichen  Scheillänge  von  3  Schuh  126  Kubik- 
werkschuh =  2'9048  Kubikmeter:  als  fiesoldungsholz  hält  aber  das- 
selbe 156  Kubikwerkschuh  «  3'596  Kubikmeter;  18  Wtldklafter 
Sschuhiges  Holz  =  145  Darmst.  Sleckcn.  —  Das  Klafter  im 
Forst amtsmagazin  ist  im  Lichten  gut  55  Wcrkzoll  breit  und  49'/8 
WerkzoU  hoch  und  maeht,  wenn  die  beiderseitige  Scheitlänge  gleich 
ist,  3  Stecken.  —  Der  Stöfs  hat  4  Klafter. 

Die  Kohlenbütte  hält  gestrichen  5*2574  Kubikwrrksrhuh  = 
12r2  Liier;  die  Kalkbütte  hält  gestrichen  6'15713  Kubikwerkschuh 
=B  14195  Liter;  Kohlen  und  Kalk  werden  indessen  gehäuft  gemessen. 
Steinkohlen  werden  gewöhnlich  gewogen,  SteinlKohlenffriers  wird 
mit  dem  Malter  geneasen,  1  Malter  wiegt  170  bi«  i9>  0  ZoU- 
gewicbL 

Getraidemafs.  Das  Malter  hat  4  Simmer  a  2  Mest  a  2 
Seckter  i  4  Gescheid  und  hält  8599%  frankfurter  Kubikwerkzoll  = 

114*729  Liier.  —  Das  Gescheid  ist  der  allen  Mafs  des  Flüssigkeits- 
mafses  gleich.  Das  Getraidemafs  und  das  Fliissigkeitsmafs  haben,  in 
Folge  der  neuen  Bestimmungen  des  Gewichls  im  J.  1842,  eine  kleine 
Aenderung  erlitten,  d.  h.  sie  sind  etwas  weniges  kleiner  geworden. 
—  Das  Halter  war  frOher  =  8600  Werkzott  =  114*745  Uler. 
100  jelziire  Maller  = 

142*768  kataler  Scheffel 
«08^744  pnaü.  • 

64*736  wUrtemb.  • 

1  Maller  Waizen  wird  zu  183  fT,  Korn  173  fT,  Mehl  13ö  ff  Zoll- 
gewicht mit  dem  Sack,  der  leere  Sack  zu  d  Ü  gerechnet. 

13 


76*486  badiscbe  Malter 
51*M7  iMÜiiselM  SeheiU 
89'682  damit.  Malter 
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Flfissifkeitsmafs.  Das  Fuder  W«in  hat  6  Ohm,  das  Stttck 
oder  Stückfafs  8  Ohm;  die  Zulast,  »  %  Stttck,  hat  4  Ohn;  das 
Oxhoft  oder  die  Piece  1%  Ohm. 

Die  Ohm  hat  20  Viertel  oder  80  Mafs  ä  4  Schoppen.  Es  gibt 
iweierlei  Mafse;  das  Altmafs  oder  Aichmafs  dient  Tür  den  gröfscren 
Verkehr,  das  Neu-,  Jung-  oder  Zapf  mafs  ist  das  Mafs  der  Wirthe 
md  für  den  Kleinhandel.  —  Da  die  Inhattsbestimoiung  des  Fltlssig- 
keitsmaTses  (wie  die  des  Getraidemafses}  von  dem  Gewichte  abhängt 
(nämlich  wie  viel  Gewichtsinlialt  die  alte  Mafs  oder  das  Gescheid 
hatj )  so  erlitt  auch  das  hiesige  Flüssigkeitsmafs  durch  die  neuen  Be- 
stimiiiingeii  des  Gewichtes  in  J.  1848  eine  Ueine  Aenderaoff  md 
wurde  etwas  weniges  kleiner,  i  Alte  Mafs  war  früher  =  179289 
Liter,  und  ist  jetzt,  seit  1842,  »  1799634  Uter;  der  Unterschied 
ist  demnach  unbedeutend. 


100  alte  Mafs  oder  Aichmafs  » 

119  509  badische  M«£i  | 
167  688  twirlMk«  » 


9l'9M  kattler  Mafs 
156'558  prenft.  Quart 
97'«at  wflitMBk.  Haft. 


1  Ohm  ist  =r  143*4107  Liter  2*0674  preuTs.  Eimer.  —  1  Alte 
Mafs  Rübdl  wird m 3 */«f( Leichtgewicht  ff erechoet,  demnach  1  Ohm 

=  280  fl-. 

Jung-  oder  Zapfmafs.  im  J.  1842  wurde  der  jungen  Hafs 
genta  das  Verhillnirs  rar  alten  Mafs  gegeben ,  wie  es  im  Verkehr 

angenommen  war,  und  es  sind  jetzt  genau  9  junge  Mafs  =  8 
alte  Mafs  (während  früher  eigentlich  8'9198G  junge  Mafs  =  8  alte 
Mafs  waren).  Demnach  ist  jetzt  1  junge  Mafs  =  r593452  Liter -= 
139162  preufs.  Quart  ^  1*0623  badisclie,  ===  1*4906  bairische,  ^ 
0*7878  dunst.,  «  <ra674  wlirtenb.  Mafo. 

Gewicht.  Man  hat  hier  Leichtgewicht  vnd  Schwerge- 
wicht Das  Leichtgewicht  ist  gleich  mit  dem  Silber-  und  Münz- 

Eewicht,  das  ff  hat  32  Loth  i  4  Quint.  Der  Zentner  hat  108  fT 
eichtgewichl;  nennt  man  nun  diesen  Zentner  von  108  einen 
Zentner  von  100  ff  (oder  theilt  den  Zentner  von  106  ff  in  100  Theile), 
SO  entsteht  das  Schwergewicht  Der  Zentner  hat  demnach  immer 
einerlei  Schwere;  er  hat  entweder  108  fT  Leichtgewicht  oder  100  ff 
Schwergewicht,  und  108  Leichtgewicht  sind  =  100  Schwergewicht; 
es  sind  demnach  nur  die  Pfunde  verschieden. 

Da  seit  der  Münzconvenlion  von  ib37  die  Vereins -Münzmark 
von  233*8555  Gramm  in  Frankfurt  auch  als  allgemeines  Gold-  und 
Silbevgewicht  eingeführt  wurde,  von  wetehem  die  Mark  frtther 
233*9569  Gramm  schwer  war,  und  da  das  frankf.  Leichtgewicht 
genau  mit  dem  Silbergewichl  ühereinkommt,  indem  1  ff  Leichtgewicht 
=  2  Mark  Silbergewicht  :  so  hat  die  Schwere  des  Leicht-  und  dem- 
nach auch  des  Schwergewichts  sich  etwas  verändert  Das  Leicht- 
gewicht war  frtther  «  467*9138  Gramm  und  ist  jetst  »  467711 
Gramm;  das  ff  S-chw ergewicht  war  frtther  =  505*3469  Gramm 
und  ist  jeUt  »  505*128  Giwodl 
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Das  hiesige  Leichtgewicht  ist  hiernach  ganz  gleich  dem  preufs. 
Gewkshl  s.  Bmiü.  —  Dar  ZeiitiMr  oder  iOO  »  Scinrergewiolit  sind  » 
WSiTS  Kilogramm. 

Des  Zollgewichts  bedient  man  sich  jetzt  auf  allen  öfTenllichen 
Wagen,  so  wie  bei  der  Speckwage  fseit  1.  Januar  1838),  der  Mehl- 
mid  Haliwage  (seit  1.  Janiutr  1838),  der  Heowagc  C^eit  81  April 
1639)  und  beim  Wiegen  des  Strohes  (seit  24.  April  1839),  wo 
früher  Uberall  besondere  Gewichte  im  Gebrauch  wveo. —  Du  Fuder 
Stroh  bat  lü  Zentner. 

Dra  ft  Butter-  und  Fleischgewicht  hat  83  Loth,  dis  f( 
Piich gewicht  hat  35  Loth  Leichtgewicht. 

Gold-,  Silber-  und  Münzgewicht  ist  jetzt  die  Vereins- 
oder preufsische  Mark.  1  Mark  hat  16  Loth  a  4  Quint  ä  4  Pfennig 
ä  256  Richtpfennig  und  ist  =  233  8555  Gramm.  —  Die  frühere  Mark 
wu-  233*9568  Gnimn  ^  1  000433  Ycreinsiüarit.  —  Zur  Beetimmung 
des  Feing^ehalles  wird  die  Mark  beim  Gold  in  24  Karat  ä  12  Grän, 
beim  Silber  in  16  Loth  ä  18  Grün  eingelhcill ;  in  der  hiesigen  Münze 
wird  seit  1.  Juni  1641  der  Feingehalt  nach  Tausendtheiien  angegeben, 
}|t|  iil  die  höchste  Fetae. 

Kronengewicht  wird  für  das  verarbeitete  Gold  angewendet. 
Die  Mark  hat  69%  Kronen;  1  Krone  =  3*3648  Gramm  =  70  holländ. 
.  Ais.  Die  Krone  wird  in  '/«,  '/s  etc.  eingetheilt,  und  die  Binstttze 
enthikeD  ferner  gtteke  Von  2,  4,  S,  16,  32,  64  und  188 Kronen.— 
Verarbeitetes  Gold  imts  18-  oder  14karatig  und  fO  gestempelt 
sein;  das  IBkaratige  heifst  Kronengold;  geringeres  Gold  aarf 
nur  in  der  Messe,  wenn  es  nach  Gehalt  gestempelt  ist,  verkauft 
werden.  —  Verarbeitetes  Silber  mufs  131öthig  sein. 

Dukatengewicht  dient  zur  Abwägung  desjenigen  Goldef, 
welches  den  Feingehalt  der  Dukaten  hat.  Die  Mark  hat  67  Dukaten 
k  60  Dukaten -Afs,  also  4020  Dukaten  -  Afs.  1  Dukaten  wiegt  3'4904 
Gramm  =  72'62  holländ.  Afs,  1  Dukaten -Afs  wiegt  0*05817  (iramm 
=  1*2103  hoUtfnd.  Afs.  —  Belm  Gewicht  wird  der  Dukaten  in  y„  V«, 
Vs  etc.  eingetheilt  und  die  Binsllie  enthalten  Stfkcke  von  2»  d^  8,  18» 
32,  64  und  128  Kronen. 

Juwelen-  und  PerlengewichL  Der  Karat  hat  4  Grän  und 
wird  auch  in  %,  V*,  Vs  etc.  «ngetheilt;  i  Karat  wiegt  9(r6683  Centi- 
gramm,  und  ist  mit  dem  hoUändifchett  beinahe  genau  ilbereinstinunend. 
—  i  Mark  -=  1136'i42  Karat. 

Medicinalgewicht  ist  seit  1.  Januar  1842  das  preufsische 
s.  Berlin ;  früher  war  es  das  alte  Nürnberger. 


fcykliut     dir  Ote, 

Hauptstadt  des  Regierungsbezirks  Franidurt  in  der  prenfaischen  Pro- 

vins  Brandenburg,  mit  25000  Einwohnern. 

Münzen,  Wechselgeschäfte,  Mafse  und  Gewichte  wie 
Berlin. 

Die  Berliner  Hauptbank  hat  hier  ein  FiUale. 
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19ti  Freiberg.  —  Freiburg.  —  Fulda. 

Jährlich  worden  hier  drei  Messen  g^ehalten,  die  Reminiscere-, 
Marjfarethen-  und  Marlini-Mcsse ;  sie  werden  an  den  Monlajfen 
nach  Reminiscere  und  vo r  Margaretha  und  Martini,  auch  wenn  einer 
der  beiden  letttera  Tige  auf  einen  Montag  füllt,  Morgens  um  7  Uhr 
eröffnet  (eingeliDtet)  und  am  dritten  SonnibeM  naclilMr,  Abends 
m  7  Uhr,  beendigt  C«isgeläatet> 


Knilerg, 

in  iiiHsbsiidien  Erzgebirge  all- 1^ 

Hauptstadt  iwitoil^,  ■!»  9000  Bin- 

if^nem. 

Rechnangsweise  wie  AMna,  Wecbselgeschäfte  wie 

Lausanne. 

Mafse  und  (juwichle  sind  gesetzlich  die  neuen  schweizer, 
s.  Sefaweii;  die  Freibnrger  Malto^and  Gewichte  sind  : 

Lüngenintft.^  Der-Pafs  ödetr  Schuh  hat  12  Zoll  k  i2  Li- 
nien =  130  par.  Linien  =  0'29326  Meter  =  0'9775  neue  schweizer 
Fufs.  ~  Das  Werkkli.fter  hat  iO  Fufs.  —  Der  S I  ;i  I.  hal  474M5 

Jar.  Linien  =  r069G  Meier  =  17827  neue  schweizer  Ellen.  —  Die 
nebarl  hat  50000  Quadraifurs  =  43  Aren  =  1'1945  Aeue  Schweiler 
Jidbissl»  ' '  '  ' .  '' 

Getraidemafs.  Das  Mütt  hat  3  S<ick  ä  4  KouF  a  2  Mfifs 
ä  2  Quarterons  ä  (>  Iniiiii;  das  gewöhnlic  ii<-  MaTs  ist  «ler  Sack  — 
1J^7'746  Liter      U>sji(i  neue  sehweizer  Maller. 

Flüssigkeitsmars.  Das  Fafs  iuit  IG  Brenten  oder  Eimer 
i  25  Mafs  a  4  Schoppen.  1  Mafs  =  1'5G2  Liter  =  1*0413  neue 
s^weiMT  Hefo. 

-  .C^ewicht.  Der  Zentner  hat  100  Krimer-  oder  Eisen- 
gewicht;  1  fT  528'8ii  Gramm  =  l'057ß  neue  sehweizer  tf.  — 
uold-  und  Silbergewichl  ist  das  alle  Pariser  Markgewicht. 

Fulda, 

in  der  kurhessischen  Provinz  gleichen  Aamcns  mit  10000  Einwohnern. 
Man  rechnet,  wie  auch  in  Hanau,  nach 

Gulden  k  60  Kreuzer  k  4  Pfennig 
im  24%  fl.  FuTs;  in  einigen  Theilen  dieser  Provinz  rechnet  man 

iedoch  wie  sonst  überhaupt  im  Kurfürstenthum  Hessen  nach  Rthir. 
1  30  Silbergroschen  k  18  Pfennig  im  14  Rthlr.  Fufs  s.  Kassel. 
In  Wechselangelegenheiten  richtet  man  sich  nach  Frankfurt  a.  M. 
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Kafoa  ud  fiewleht«. 

Länge nmafs.  Der  Fufs  oder  Schuh  hat  12  Zoll  =  125*4 
par.  Linien  «  0*28288  Meter  «  0118895  kasselef  Fufs;  der  Werk- 
schuh (der  alle  Nürnberger  Fufs)  =  0'30398  Meter.  —  Die  Elle 
hat  2  Fufs  =  0*99186  Kasseler  Ellen  =  1'0338  frankf.  Ellen.  —  Die 
Ruthe  hat  12  Fufs,  wird  aber  in  10  Decimalfufs  ä  10  Derimalzoll 
eingelheilt,  =  3'3y4oö  Meter.  —  Der  Morgen  oder  Acker  bat 
160  Quadralnithen  ä  144  Quadratfufs  =  18^43686  Aren.  —  Das 
Tagewerk  hat  2  Moigen.  —  Die  Hofe  hat  30  Moigen.  —  Koll- 
mars s.  Kassel. 

Getraideni%f s.  Das  Malter  hat  8  Maf$  a  4  Metzen  ä  4 
Köpfchen  ini4  hidt  175*578 LHer  —  3*1989  kasseler Scheffel;  gesell- 
licn  sind  557  fuldaer  Malter  =  611  kasseler  Viertel.  1  Malter  Waiien 
and  Korn  wie^t,  gestrichen,  232  ff,  Gerste  224  fT,  Hafer  157  fT. 

Flüssigk  eiisniafs.  Das  Fuder  hat  6  Ohm  ä  2  Eimer  ä  40 
Mab  4  Schoppen  A  4K«nnchen;  1  MafB  »  l'82Liter  »  0*93353 
kasseler  Mafs,  1  Ohm  =  145'594  Liter  =  0*93353  kasseler  Ohm. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  100  fT  ä  32  Loth  ä  4  Onint. 
Das  0  ist  das  alte  nürnberger  fi:^509'97  Gramm  =  1053 13  kasseler 
schwere  =  iXX)OI2  kasseler  leichte  ff.  —  Auch  das  Frankfurter 
Leichtgewicht  ist  im  Gebrauch.  —  Wolle  wird  nach  einem  beson- 
deren Zentner  von  5  Glied  a  21  ff  hies.  verkauft.  —  Der  Globen 
Flachs  hat  15  Kanten  a  6  Händevoll.  —  Das  Schock  Leinwand 
hat  60  Ellen.  —  Der  Dechent  oder  Dcchcr  Leder  hat  2  Polst 
k  5  Stack. 

•  .  r  ,  - 


fialACI  in  der  Moldau  a.  Jaasy. 


in  der  Provinz  Otranlo,  Landschaft  Apolien  in  Königreich  Neapel, 

mit  iOOOO  Einwohnern. 

Münzen,  Mafse  und  Gewichte  wie  Neapel. 
Oelmafs.  Die  Salma  hat  10  Staia  ä  32  Piffnatte,  sie  halt  161 
Liter  und  wiegt  ca.  300  ff  preufs.  —  Die  Botte  hat  2'/«  Salme,  die 
Pipa  hat  2%  Salme,  bei  Schiffsfrachten  rechnet  man  11  Salme  auf 
die  Last.  —  Der  Preis  des  Olivenöls  versieht  sich  pr.  Botte  oder 
pr.  Salma.  —  Vom  Uandelsgewicht  hat  der  liiesige  Rottolo  452'12i 
Gramm. 


Genf, 

Hauptstadt  des  Schweiler  Kantons  glekben  Kamens,  mit  30000  Ein- 
wohnern. ;  • 
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Genf  ucchso't  auf 


Geld  des  fremden  Platzes.  Geld  des  hiesigen  PUtxec. 


_  •••••• 

»-  -      •  ^ .  •  < '       .  ■  ; 

Bnrd>'ftiix,  wie  Parif. 

Frankfurt  

Geniw    .  • 

llamhurp  

Lausanne,  wie  Bassel. 

Livomo  

London  ...... 

lu^aie  j  ^  J»«*».»^ 

Mniland  ...... 

Neapel  

Paris  .  .  .'^  .  •  ; 
Rom  ....... 

Triest  

Turin     .   •  i.  */« 


1 M  fl. 

100  a. 


,  1    V  . 


100  fl.  im  24'/, 
100  Lire  nuore 
100  1M<#,B^  N 

100  Lire  toaeniM 
1  Lin  61.  • 


100  Lire  anstriacbe 
100  Dacati  di  Uegno 
100  Franc« 
100  Seadi 

100  fl.  Convent.  Cour. 
100  Lire  naore 
100  Lire  anstriacbe 
100  fl.  Convent.  Cour. 


•J18V,  FrMiOft*-''^  ' 
•IM        •  . 

•  WV.  . 

(Man  rechnet  27  Schweizer 
Franken  =s  40  fnasöe. 
IVuice.) 

*211%  Fnutcfc 

•iwy*  • 

•  82'/,  . 

•  i6  JTnaoi  S6 


•  867,  Franca. 
•425  » 

•  09V,  • 
♦688'/.  n 
•226  n 

•  99V4  .» 

•  86V,  » 
•9W  n 


Gold  in  Rftrrrn.  fein 
pr.  Unze  Marligcwicht  . 


Defsgl.  zu  ]V,*,  fcio 
10  Fnnoa  Stflek«  . 


Brabantertluüer  . 
Engl.  Sovereigns  . 


*l9b  Francs  90  Centime« 


05 


15 


•l00V4,flhr:J«X» 


•  26 


20 


pr.  Unie  Poids  de  marc 
(Pariser  Markgewicbt  = 
Wr>94  Gramm)  fein  Gold. 

pr.  Unze  Poids  de  marc  von 
tolehem  Golde. 

fBr  100  Franca  ia  SO  Fr. 

I>r.  Stii'  k. 


Die  Korse  anf  Bonleanx,  Lyon,  llarseille,  Paris,  Genua,  Turin,  Basel,  Bern, 
Lnonane  w«fden  mancbmal  nnr  mit  Froeentan  notirt,  onter  dar  Bexeich- 
B.  (fimtUnikm,  Asfgdd)  od«r  F.  (FM,  TmlnM). 


Man  rechnet  im  ganien  Ktnton  seit  1.  Januar  1839  gesebKch 
nnd  allgeniein  nach 

Francs  n  100  Centimes 
im  französischen  Münzfufs,  nach  welchem  51'96789  Francs  auf  1  Vor- 
einsmark  fein  Silber  gehen,  womach  1  Franc  =  8  Sgr.  0*98  Pf. 
preofa.  »  2ff2S  kr.  in  24>/,  fl.  Fafa. 

Schon  mehrere  Jahre  vorher  halten  die  gfrdrseren  hieaigen  Han- 
delshäuser in  ihrem  Rerhnungfs-  nnd  Kurswesen  die  Rechnung  nach 
französischen  Franken  eingeführt.  Aufser  dieser  Rechnnngaweise 
balle  man  bis  1839  noch  zwei  andere,  nämlich 
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1}  nHch  Livres  ä  20  Sous  a  12  Deniers  Couranl,  darnflch  wurde 
im  gröfseren  Verkehr  gerechnet.  Diese  Livres  sind  nicht 
wirklich  geprägt;  es  sind  32 '/^  Livres  auf  i  Köln.  Mark 
f.  Silber  zu  rechnen,  wornach  1  Livre  =  13  Sgr.  0'28  Pf. 
preufs.  =  45'58  kr.  im  24%  n.  Fufs. 

2}  nach  Florins  CGuldcn)  ä  12  Sous  a  12  Deniers  en  petite 
monnaie  (in  kleiner,  geringer  Münze),  darnach  wurae  im 
kleinen  Verkehr  und  in  allen  öffentlichen  Rechnungen  ge- 
rechnet; 11278  Florins  gehen  auf  1  Köln.  Mark  f.  Silber, 
wornach  1  Florin  =  3  Sgr.  8*64  Pf.  preufs.  =  13  02  kr. 
im  24%  fl.  Fufs. 

Terbiltnifs  der  ■ftnxeD. 


Eca  oder 
Thaler 

Livres 
Coarant 

Florins 
petita 
monnaie 

Sous 

Deniers 

Courant  |  petite  monn. 

Courant    petite  mooa. 

1       1  3. 

l 

10'/, 

8V, 
1 

60 
20 

1 

126 
42 
12 

2'/., 
1 

720  1512 
240  604 
68%  144 
12                 25  V» 
6%  12 
»  2%. 

in  einem  Gesetz  vom  21.  März  1826  hatte  die  Genfer  Regierung 
einen  Tarif  bekannt  gemacht ,  wie  die  fremden  Münzen  im  ganzen 
Kanton  gesetzlichen  Kurs  haben  und  von  allen  öffentlichen  Kassen, 
so  wie  von  Privalleulen  angenommen  werden  sollten.  Die  %  ,  %, 
%  etc.  Stücke ,  die  in  dem  Tarif  nicht  enthalten  sind ,  sollten  keinen 

gesetzlichen  Kurs  haben,  und  alle  in  dem  Tarif  nicht  enthaltenen 
ünzen  so  lange  nur  als  Waare  behandelt  werden,  bis  sie  gesetzlich 
taxirt  sei<'n. 


Tarif  : 

Courant 

En  petita 

monnaie 

Livres 

1  Soos 

Florins 

Soos 

In  Gold  :  Fninzös.  Nene  Loaisd'or 

14 

10% 

50 

10  ' 

Schweizer  16  FrankenstUcke 

14 

lOV. 

50 

10 

Frmnzös  20  Francs    .    .  . 

13 

7 

48 

4 

n       40  Francs    .    .  . 

24 

14 

86 

8 

in  Silber  :  Franz.  Neuethaler  .... 

3 

11% 

12 

6 

Schweiz.  Neuethaler  k  4  Schw. 

3 

12% 

12 

8 

Fmnzös.  5  Francs      .    .  . 

3 

1% 

10 

10 

Spanische  Piaster  .... 

3 

6% 

11 

6 

Halbe     detto  .... 

1 

12  V. 

5 

9 

Brabanter  Kronenthaler  .  . 

3 

IOV4 

IS 

4% 

Bairische          n            .  . 

3 

10 

12 

8 

Schweizer  4  Frankenstücke . 

3 

12  V, 

12 

8 

Wechsel  auf  Genf,  in  französischen  Francs  gestellt,  mufsten  auch 
schon  vor  1839  in  5  Frankenstücken  oder  in  französ.  iVeuethalern 
zu  5  Francs  80  Cent,  bezahlt  werden.  Für  Wechsel  in  Schweizer- 
Franken  gestellt,  konnte  die  Zahlung  in  Genfer  Valuta  gefordert  und 
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die  Annahme  von  Schweizergeld  verweigert  werden,  weil  dieses  hier 
immer  einige  Procent  verlor.  Ueberhaupt  wurden  alle  Wechsel,  die 
auf  aiHtere  ab  Genfer  Vduta  lauteten,  in  den  im  Genfer  Tarif  stehen- 
dmi  Mttniaorlen,  md  insofern  sie  aus  anderen  Schweiser  Kantonen 
gezogen  waren ,  nach  dem  Tarif  desjenigen  Kantons,  von  wo  der 
Wechsel  aiugeslelU  war,  bezahlt. 

Wirklich  geprä^e  Mflnzen  Genft. 

In  Gold  i  Pistolen  seit  1752.  tinfarho  und  drcilarhe ,  einfache  zu  10 
Livres  Cour,  oder  '6b  Florins.  Die  alteren,  vor  1752  ge- 
prägten, Pistolen' waren  später  auf  11'/,  Livr.  Cour, 
oder  4OV4  Flor,  gesetzt,  kommen  al)er  selten  mehr  vor. 
seit  1848  :  Stücke  zu  20  Francs  und  10  Francs,  nach  dem 
frHUZosisehen  Miinzfufs  s.  PHris, 

in  Silber  :  jNeueliiuler  \un  17U4  und  17Uü,  suffeuannle  Revolutiuns- 
thaler,  nach  dem  Werthe  der  franz»  Neoelhaler,  su 
VVy^  Florins. 

hatte  dergleichen  zu  6's  Flor.,  Palaffons  oder  3  Livres- 
Thaler,  Sliicke  zu  15,  10,  6  5  Sous  Couraul. 

als  Scheidemünze  gibt  es  Stücke  zu  6,  5,  4,  3,  2,  1  V»,  i, 
Vt  Sons  petite  monnaie,  sogenannte  TroisHioarts  A  9 
Deniers  C%  Sou) ,  Deux-quarts  A  6  Den.  (%  Son), 
Quarts  a  3  Den.  (  \\  Sou ). 

seil  lb39  ;  Stücke  zu  5  Francs,  zu  2b,  iO,  b,  4,  2  und 


in  Kupfer :  seit  1839  :  Stttcke  zn  1  Centime. 


-1 

1   Aar  t 

Aar  1 

Wertk 

WirtdMi  |pfyitt§i#  9ot 

T«MlM- 

im 

fl.  14^ 

in  prcafti.  C*«*. 

1  mark 

ruark 

Uräu 

8lUrk 

B. 

kr. 

Kthlr. 

Her. 

rt. 

in  Gold  : 

etttck  ^ 

Piitolen,  Ton  1762 

.  h) 

41' 150 

21 

10 

4:Vi>3l 

H 

2G*03 

4 

24 

6*98 

detto  8£Mh«  v.  1771 

.  h) 

18'673 

21 

11 

14*973 

26 

28'64 

14 

16 

9*06 

ia  Silber  : 

'Ncucthaler  .... 

.  b, 

T'Gl»? 

13 

16 

8'867 

2 

45*78 

1 

17 

4*4 

detto  halb«    .  •  . 

.  h) 

15502 

13 

16 

17'858 

1 

22'32 

23 

6'28 

Pata^Dsk  3lilTrwT.1728  b) 

8'65 

13 

8 

10*294 

0 

22 '8 

1 

10 

9*6 

•  b) 

49 

11 

16 

rö'944 

22 '3 

6 

4*48 

Stöcke  sa  16  8otu 

.  b) 

73878 

11 

15 

99*215 

14*82 

4 

2*8 

detto  n    6  So« 

.  b) 

84'667 

8 

14 

868'668 

4*11 

1 

2'05 

5  Francs   

.  n, 

9354 

H 

71 

10*894 

21*42 

1 

10 

4'91 

Stücke  sa  25  Centime! 

.  b) 

60158 

3 

17 

244 

603 

1 

8'66 

detto  w  10  Centimes 

vi 

78*481 

1 

1« 

664'85« 

S'S8 

7'Ö9 

Wechseire  cht;  es  gilt  hier  das  französische  Ilandelsg^esets- 
bock  s.  Paris.  Uso  ist  30  Tage  nach  dato,  Respcctiage  finden 
nicht  Statt 

Bank.   Die  hiesige  Banlt  (Caisse  de  dipdtt  ei  rirements)  ist 

eine  Girobank ,  die  geg^en  '/,  Promille  Provision  Zahlungen  besorgt, 
und  auf  Gold  und  fremde  Miuasorten  auf  einige  Wochen  Yorschi^e 
macht. 
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Gkof.  —  G«&u*. 


■afke  und  6«wlelit«. 

Länfi^enmafs.  Der  Fufs  =  216'3  par.  Linien  =  0'488  Meter 
=  1 '62645  neue  schweizer  Fufs.  Auch  bedient  man  sich  des  allen 
pariser  Fufses  s.  Paris.  —  Die  Elle  für  Leinwand  im  Kleinhandel 
s  507  par.  Linien  s  1*1437  Meter  1*9062  neoe  fofaweiser  BUeii. 
Im  Grofshandel  bedient  man  sich  der  allen  pariser  Aune  s.  Parii; 
~  Die  Ruthe  hat  8  Fufs.  —  Der  Morgen  =  51*663  Aren  » 
1*435  neue  schweizer  Juchart. 

Getraidemaf  s.  Die  Coupe  (der  Sack)  hat  2  Bichels  a  2 
grofse  Quarto  A  4  kleine  Ooarta  und  hUl  78*95  Ltter  »  0*52633 
neue  gchweiier  Malter. 

FlUssigkeitsmars.  Der  Char  (das  Fuder)  hat  12  Seliers 
a  24  Quarterons       Pols.   1  Quarteron      2*26  Liter  »  1*5  neue 

schweizer  Mafs. 

Gewicht  ist  dreierlei.  Ij  Das  U  Gros  poids  (Schweige- 
wiehQ  hat  18  Onees  A  24  Deniera.  Die  Oncea  find  Unzen  dea  aKen 

pariser  Mark^s^ewichts,  denmach  ist  1  f?  Schwergewicht  =  10368  par. 
Grün  =  550'6941  Gramm  =  1*1014  neue  schweizer  ff.  —  2}  Das 
ff  Petitpoids  (Leichtgewichl}hal  15  Onccs  =  8640  par.  Grän 
SS  458*9117  Gramm  ^  0*91782  neue  acliweizer  ffl  —  3)  Daa 
ff  Poids  de  marc  (das  alte  pariser  Markfi^ewichl)  tet  16  Oncea 
=  9216  par.  Grän  =  489*5058  Gramm  =  0  07901  neue  schweizer  ff. 
—  Es  sind  -5  schwere  ff  =  6  leichte  fT,  8  schwere  ff  9  ff  Mark« 
gewicht,  16  leichte  ff  =  15  ff  3Iarkgewicht. 

Feines  Oel  und  Branntwein  werden  nach  dem  Quintal 
i  104  schwere  ff,  ordinäres  Oel  naeh  der  Charge  ä  230  aekwere 
ff  verkauft 

Gold-  und  S  Übergewicht  ist  die  Mark  des  alten  Pariser 
Poids  de  marc  ä  8  Unzen  ä  H  Gros  ä  3  Deniers  ä  24  Grains,  also 
1  Mark  =  4608  Grän  =  2447529  Gramm.  —  Zur  Bezeichnung 
dea  Feingehaltes  wird  die  Mark  beim  Gold  in  24  Karat  i  32 
oder  auch  24  Theile,  beim  Silber  in  12  Deniers  a  24  Grän  einge- 
theilt;  auch  wird  der  Feingehalt  nach  Tauaendtkeilen  bezeichnet  wie 
in  Frankreich  s.  Paris. 

Medicinalge wicht.  Das  U  hat  16  Unzen  a  8  Drachmen  a  3 
Scmpel  k  24  Gran  und  ist  »  500  Granun. 


fiflt  wie  Antwerpen. 


Genna, 

Hauptstadt  des  Herzogthunis  gleichen  Namens  im  Königreieb.  Sar- 
dinien, mit  85000  Einwohnern. 
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CMd  dw  hiMigMi  Matahi. 


▲msterdam 

AneoBA  .  •  . 

Angsburp  .  . 

Barcelona  .  . 

Bologna .  •  • 

CmUx    .  .  . 

Flor  ens  .  .  . 
Frankfart  c  IL 

Gibnluur  .  . 

Hnmbnrg  .  • 

Liimhon  .  • 

Limmo  .  •  . 

riondoii  .  •  • 

Lyon  .    .  •  • 

MMlrid  .  .  . 

llkitaad  .  ,  . 

Marseille  •  • 

MeMina  •  • 

VmpA  •  •  . 

Palermo  •  •  • 

Parii  .  •  •  • 


1  fl.  niederländ. 

1  Bcudo  romano 

1  H.  Augsb.  Cour, 

1  Librii  c.italana 

1  Srmio  tttmano 

1  Feao  de  |>lat«  UkU 

1  Lira  toaeaaa 

I  fl.  im  241  fl.  Fufa 

1  nuL  8iloeipÜ4^ 

1  Mark  Bnfto 

1  Milreis 

1  Lira  toacana 

1  Uv.  8«. 
100  Francs 

1  alten  Wechtelpia«ter 

1  Lim  MMriMft 
100  Francs 

1  aiciiian.  Onda  ' 

1  Daeato  di 

t  sicilian. 
100  Franca 

1 

1  fl.  ConvenU  Oow. 
100  Lire  nuove 
1  Lira  anitriaea 
1  fl.  OoBT.  Co«. 


*  209 1  Centeeimi  naovi. 

*  640  •  • 
255  •  n 
274  .     »  • 

540  • 
882  • 

84 •  m  n 

213  •  • 

509  •  • 

187  •  • 

560  »  • 

•841  •  • 

*  251»  ■  • 

*  99J  Lire  nuovc. 

*  890  Centeaimi  naovi. 

*  84|  •  n 

*  99 i  Lire  nuovc. 

*  1275  Centeaimi  noorL 

*  415  .      *  • 

*  1275  •  • 

*  99|  Lire  naove. 

541  OaMfani  aMVi. 
354|  .•  • 

99|  Lire  naoTe. 
85  CentaaiBi  nnoH. 

Mt  •  • 


ä|>ao.  Dublonen,  ünuk  s  . 

* 

80  Lire  90  Centesioai 

^Bhjitm^^^^^t^'' ^^^^  ]C^Iv9^^Btflt^rik^^  * 

• 

79 

• 

18      •  , 

B^Wyni  

• 

85 

s 

30 

Saroyischc  Doppien .   .  . 

* 

28 

• 

Oestr.  Sorereigna     .   .  . 

• 

34 

• 

50  • 

■  '  '           •  i 

Engl.  Sovercigns  .    .    .  . 

♦ 

25 

10  • 

Franz.  Neue  Loui«d  or  .  . 

* 

23 

40       •  ^ 

Wnm.  20  Francs    .   .  . 

• 

■ 

05  > 

BSnüsche  Doppien  .   .  . 

• 

17 

■ 

Nea])oHt  Onden  .   .   .  . 

• 

12 

• 

90      II  ' 

Vcnetian.  Zecchincn     .  . 

• 

11 

• 

90  • 

1 

Holl.  u.  Deutsche  Dukaten 

• 

11 

• 

70       .   '  . 

'  pr.  Stiek. 

Dukaten  v.  Florens  .    .  . 

• 

11 

• 

70  • 

Spanische  Piaster     .   .  . 

• 

5 

• 

40  • 

Römische  Scndi  .   .*  .  . 

• 

5 

• 

25  • 

Scndt  Ton  Bologna  .   .  . 

• 

5 

80  » 

Toskan,  Francescone    .  . 

* 

5 

• 

60  • 

Franxösiache  Neuethaler . . 

* 

5 

• 

75  • 

Fransös.  5  Firaaet   .   .  . 

• 

5 

• 

Bral>.  Kroneadiakr  .   .  . 

• 

5 

■ 

60  • 

Goaveatioaittaltr    .  .  . 

• 

5 

• 

MdÜadar  Tludtr 

• 

4 

■ 

ao  • 

Pavoyischc  Tlialcr    .   ■•  ; 

8^ 

» 

54  • 

Meapol.  Ducati    .   .   .  . 

4 

0 

25      .  J 

.1-    -  u 
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Man  rechwl  wie  in  swm  Kdnignidi  guriHiiim  geü  1.  Jamnr 
1827  nach 

Lire  nuove  ä  100  Ccntesimi 
in  dem  Zahlwerth  und  der  Ausmünzungsweise  wie  der  französische 
Franc,  so  dafs  der  ganze  Unterschied  nur  in  der  BenennoDff  besteht, 

indem  man  die  Münze  hier  Lira  anstatt  Franc  nennt.  Es  cenen  dem- 
nach ((gleich  den  Francs)  51*06789  Lire  nuove  auf  1  Vereinsmark 
fein  Silber,  wornach  1  Lira  nuova  ^  8  Sgr.  0'9S  Pf.  preufs.  =s 
88*28  kr.  in  24%  iL  Fofs. 

Prtther  nnd  bif  in  die  neuere  Zeit  hereiD  rechaeta  naa  aaeh 
Lire  ä  20  Sokü  i  12  Deoari 

nnd  es  gab  fünferlei  Zahlwerthe  : 

1}  Valuta  fuori  banco  (Valuta  aufser  der  Bank)  oder  Mo- 
neta  buona  (gutes  Geldl;  nach  dieser  Valuta  wurde  im  Handel 
flberliaupt  gerechnet,  bei  den  Bankiers  Bech  und  Rechunna  geführt 
und  aucn  alle  WechNl  beaaUl,  welche  nicht  ausdrücklich  in  Valuta 
di  banco  gestellt  waren.  Man  rechnete  5  Lire  fuori  banco  =  6  Lire 
nuove,  und  darnach  gehen  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber  62*3615 
Lire  fnori  banco  oder  noneta  bnona,  und  1  soldie  Lira  ist  wertb 
6  Sgr.  8*88  Pf.  ftreofs.  -  23*57  kr.  in  24%  IL  Fufa. 

2)  Valuta  di  banco,  darnach  rechnete  früher  die  hiesige 
Bank,  und  diese  alte  Bankwährung  war  25  pC.  besser  als  Valuta 
fuori  banco;  man  rechnete  4  Lire  di  banco  =  5  Lire  fuori  banco» 
«d  darnach  gehen  anf  1  Vereinsnark  f.  Silber  49*8692  Lire  di  baneo. 

33  Valuta  di  permesso  war  die  Vahita,  welche  späterhin  als 
Bank-  und  Wechsel- Valuta  angenommen  wurde  und  15  pC.  besser 

war  als  Valuta  fuori  banco  ;  man  rechnete  20  Lire  di  permesso  =  23 
Lire  fuori  banco,  und  darnach  gehen  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber 
54'228  Lire  di  permesso. 

4)  Moneta  di  numerato  oder  di  cartniario,  darnach  wurde 
sonst  der  Zoll  bezahlt  and  die  Dividt  iuien  der  Bank  berechnet;  man 
rechnete  225  Lire  di  numerato  =  437  Lire  fuori  banco,  und  darnach 
geben  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber  32' 108  Lire  di  numerato. 

5 )  31 0  n  e l a  a b  u si  v a  (  gerinjje ,  eigentlich  mifsbräuchliche 
Münze};  darunter  verstand  man  denjenigen  Werth  der  Münzen,  wie 
er  in  Kleinhandd  und  überhaupt  in  Waarenzahlu ng  gerechnet  wurde 
und  zwar  um  4  bis  10  pC.  höher  als  in  Valuta  fuori  banco.  Man 
nannte  diese  Moneta  abusiva  (ifters  ebenfalls  fuori  banco,  wefshalb 
man  bei  der  eigentlichen  >  aluta  fuori  banco  gewöhnlich  den  Beisatz : 
«moneta  buona^  gebrauchte. 

Femer  hatte  man  auCser  den  Lire  noch  fünferlei  Bechnungsmttn- 
sen,  nlinlich  : 

PezM  oder  Piubra  tn  5|   Lira  fnoii  baaeo  oder  moneto  Imoii» 
Sevdo  dt  cmmbio      •4|»»»»        •  • 
8endo  d'argento      9    9]      m       »       m       •        •  • 
Scodo  d'uru  "11}       •       •       •        •         *  • 

Seado  di  nuurco      »  IQUti  *      •      •      •       •  » 
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Omim. 


In  Gold 


In  SOtier 


•.  Tvia. 

iir  AMMUgMi  Hipilltk 

Zecchini  oder  Dukaten  zu  13  Vs  Lire  mon.  buona. 
Doppien  oder  Genovinen  zu  100  Lire  m.  b..  Vi, 
Vi  und  y*. 

Nene  Genovinen  von  1792  bis  1795  zu  96  Lire 

ni.  b.,  Vi,  Vi  und  »/*• 
Croizati  oder  Scudi  d'argento  XU  9  Lire  m.  b.» 

doppelle,  V«,  V4,  'A. 
Scudi  di  cambio  zu  5  Lire  m.  b.,  V,,  '/a,  V«»  Vs* 
Madonnine  in  1  Lire  m.  b.,  dofi^ile,  Vt- 
Giorfrini  zu  IVa  Lire  ni.  b. 
Scudi  von  1792  bis  1796,  zu  8  Lire  m.  b. 
Parpaiole  zu  2,  doppelte  zu  4  Soldi,  Stücke  zu  6 
Soldi,  zu  8,  4,  3,  2,  1  Denari. 

Htixes  d«r  ehtmaU{en  Lignriscliea  ReptbUk*). 
In  Gold  :  Stttcke  za  96  und  48  Lire  m.  b. 
in  Silber  :  Stttcke  zn  8,  4,  9  und  1  Lira  m.  b. 


in  Scheidemünze 


Aar  1 


mark 


Awt  1 
«Um 

Bitrk 


Im  l«Vt 

Falk 


Werth 
im  riruf*.  Cour. 


In  Oold  : 
Z«cdiiiii  k  18|  lAn .  b) 
Genovinen  k  100  Lire  b) 
4  detto     k  60    »  b) 
I  d«tto    1k  96    •  b) 
Genorinen  k  96    •    b  i 
I  d«tto        48    •  b) 
\  detto    k  M  •  b) 
06L;re-StaekeT.1796  b) 
in  Silber  : 
8<Nido  dTufsnto  •  •  b) 
Scado  fli  cambio  .    .  b) 
Madonnina  a  1  Lira  .  b 

Giorgino  V, 

Bciido  k  8  Lire,  t.  1792 
—17%  b) 
dMokS  Urev.lTM  b) 

Wechselrecbt 


stück 


67  i 

8'3ti7 
16614 
33' 105 

9"288 
18'677 

9*888 

8'1S5 

11'333 
51*700 
40760 

7'044 
7*088 


Kl 


23 
21 
21 
21 
21 
21 
21 
21 

15 
14 
13 
13 

14 
14 


Or  »D 

9 

Iii 
9 

n 

lOJ 

104 

Orln 

4 

11 
6 

14 

4 
8 


Stack 


6r8684 

9*166 
18176 
86*680 
10*229 
20'382 
40*940 
10*989 

6'488 
12'411 
62'100 
4r898 

7'926 
7*948 


fi. 

~6 
41 
20 
10 
37 
18 
9 
37 

3 
1 


kr. 


37*34 

37 

59'35 
26'61 
17'76 
43'05 
19'11 
17'76 

48'31 
58*44 
28'67 
81*06 

6'5 
»107 


Klklr. 


8 

23 
11 

5 
21 
10 

5 
21 

2 
1 


»gr. 

6 

23 
29 
29 

9 
20 

9 


5 
3 
6 
8 

22 
89 


9*86 

10'09 
916 
10*60 

11*96 
10*61 


Es  gilt  liier  das  französische  Handels-  und 
Wechselgesetz;  Uso  ist  30  Tage  nach  Dato,  Respecttage  Inden 
nicht  Statt. 

Wechselsleuipel.  Alle  in  den  sardinischen  Staaten  zahl« 
baren  Wechsel  oder  überhaupt  HandelselTecten  müssen  im  Veitatf 
von  14  Tagen  nach  dem  AussteUnngstage,  jedenfalls  aber  vor  der 


*)  Napoleon  gab  1797  der  bi«  dabin  bestandeoen  Bepublik  Genua  eine  neue 
▼tifuning  vnd  den  Nauen  nLignriieb«  Beimblik«.  Dieee  Auierta  \»»  1806^  wo 

Genua  ganz  dem  franz.  Kai.serreiche  einverleibt  wurde,  und  1814,  nadl  der  lÜD- 
Bahne  tod  Pari«}  wurde  Genua  dem  König  ton  Sardinien  «ugetheilu 
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Verfalliait  geitempelt  werden  und  die  StempelffeblUir  belHIgt  Ittr 

Summen  bis  500  Lire  :  25  Centesimi,  von  500  bis  1000  Lire  :  50 
Centcsimi ,  von  1000  bis  2000  Lire  :    1  Lira,  o.  s.  w.  fttr  jede 

weitere  1000  Lire  50  Centesimi  mehr. 

Bank.  Die  eliemaU  so  berülunte  St.  GeorgenbaniL  oder 
St.  Georgenbans  wurde  nn  J.  1407  erricbtet,  als  Giro-  und 

Depositenbank,  auch  diente  sie  für  die  Finanzangelegenheiten  des 
Staats.  Im  Laufe  der  Zeit  halle  sie  das  Vertrauen  ziemlich  verloren 
und  wurde  im  J.  1808  bei  der  Vereinigung  Genua's  mit  dem  fran- 
sSsiscben*  Reicbe  gans  anfgeboben;  sie  wurde  aber  unter  der 
jetzigen  Regierung  wiederhergestellt  und  enthftit  4  Depositen- 
banken, bei  welchen  man  Gelder  deponiren  und  jederzeit  wieder 
darüber  verfügen  kann,  wotür  zwar  keine  Zinsen  vergütet,  aber  aucb 
nichts  für  Besorgung  berechnet  wird;  sie  ist  femer  Leib-  und 
Zettelbank. 

Im  J.  1844  wurde  eine  neue  Bank  unter  dem  Namen  ^Bank 
von  Genua"  errichtet  mit  einem  Kapitale  von  4  Millionen  Lire,  in 
4000  Actien  zu  1000  Lire,  und  einem  Privilegium  auf  20  Jahre.  Sie 
ist  Disoonto-t  Depositen-,  Leih-,  Gontocorrenlen-  vnd  ZetteUMudt, 
ibre  Noten  bmten  mif  iWO,  500,  250  und  100  Lire. 

.  MaiidCfvWa. 

Gesetzlich  sollen  seit  1.  April  1850  keine  anderen  als  die  neuen 
metrischen  Cf''8nzÖsischen3  Mnfse  und  Gewichte  gebraucht  werden 
8.  Turin.  £s  werden  aber  auch  hier  die.  bisherigen  Mafse  und 
Gewichte  noch  lange  in  Gebrauch  bleiben. 

Llngenmafs.  Der  Paimo  bat  110^423  par.  Linien  —  0^91 

Meter.  —  Die  gewühnlit  he  Canna  hat  10  Palmi  »  2*491  Meter, 
die  Canna  grossa  hat  12  Palmi  =  2'9891  Meter,  die  Canna 
piccola  bat  9  Palmi  ^  2*2419  Meter.  Der  Braccio  hat  2'/«  Palmi 
«  0*5812  Meter. 

Oetraidemafs.    Die  Hina  bat  8  Ottavi  i  12  Gambette  « 
116*5596  Liter  =  2*12075  preufs.  Scheffel;  man  rechnet  85  Mine 
=  100  Hectoliter.   Die  Mina  glatte  Frucht  wiegt  185  Rottoli,  rauhe 
Frucht  192  Rottoli.  —  Für  Salz  hat  der  Mondin o  8  Mine=^  9*3248 
'  Hectoliter. 

Flfissigkeitsmafs.  Die  Hessarnola  bat  2  Bariii  i  50 
Wnti;  1  Barile  hat  90  Amole  =  79*0161  Liter  =  I'IS  preufs.  Eimer. 
—  Beim  Oelmafs  hat  der  Barile  4  Ouarti  ä  32  Ouarteroni  =  66*0394 
Liter;  der  Barile  hält  an  Gewicht  187»/^,  ff  oder  7»/»  Rubbi  und  ist 
dem  Triester  Barile  oder  Oma  ganz  gleicL 

Gewicht  Der  Cantaro  CZentner)  bat  6  Kvbbi  oder  100 
Roltoli  oder  150  Libbrc  (fT).  Der  Rubbio  hat  25  Libbre  oder  16«/, 
Rottoli,  der  Rottolo  hat  1'/^  Libbre  oder  18  Oncie.  Der  Peso  hat 
5  Canlari.  1  Libbra  hat  12  Oncie  =  3167789  Gramm  =  0*6773 
preufs.  fT;  gewöhnlich  rechnet  man  315  Libbre  =  100  Kilogranim, 
U6  Libbre  =  100  turiner  K,  175  Libbre  =  100  wiener  ff.  — 
1  Rubbio  ist  »  7*9195  KUogramm,  1  Canlaro  »  07*5166  KUogramm. 
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Gold-  und  Silbergewicht  ist  %  der  Torerwähnten  Libbra, 
bat  8  Oatie  «  2i  Denan  i  84  Grani  und  ist  =  211*186  Gramm.  — 

Zur  Beieichnung:  des  Feingehalts  wird  die  Lii)I)ni  IxMnt  (Told  in  24 
Carati  ä  8  Ottavi^  beim  Silber  in  12  Oncie  ä  24  Denari  eiiigetbeilt. 


Gera, 

Hauptstadl  der  Herrschaft  Gera  ,  welche  der  Fürstlit  h  Reufsischen 
jüngeren  Linie  (Reofs-Schleitz  und  Reufs-Lobenstein-£bersdorf}  ge- 
awinacbaflUch  gehört,  mit  12000  Einwohnern. 

Man  reelmet,  wie  llbeiiiaiipl  in  allen  FttnUSch  Reufeisohen  Lan- 
den, seit  1.  Januar  1841»  infolge  der  dresdner  Mttnc-ConTentfon  von 
1838»  nach 

Thalern  zu  30  SilluTj^rosclton  ü  12  Pfennig: 
im  Zahlwerth  des  14  Rthlr.  Fufses  oder  des  preuf&  Cuuraul.  s.  Berlin. 

Bia  dainn  rechnete  man  nach  Thalem  zu  84  gute  Groichen  k  i% 
Pfennig,  im  Zahlwerth  des  20  fl.  Fufses  bei  den  Immcluiftlielien 
Kassen,  den  Conventionslhaler  zu  32  gGroschen  eerechnet;  im 
Verkehr  sollte  der  Conventionslhaler  geselzniäfsig  nicht  höher  als 
35  gGr.  angenommen  werden,  er  wurde  aber  bei  der  Masse  der 
ziriculirenden  Scheidemünze  (ganze  und  halbe  Groschen}  zu  36  gGr., 

%  Conventionsthaler  (20  kr.]  an  6  gGr.,  und  der  preufs.  Thaler 
zu  26  bis  27  ^V,r.  e'^rcthnet. 

In  früherer  Zeil  war  der  20  fl.  Fufs  der  gesetzliche  Zahlwerth 
in  dien  Renftiselien  Landen,  und  es  haben  diese  rOrsten  nach  diesem 
Münzfufse  auch  Münzen  prigen  lassen  (Conirentionsthaler  etc.  wie 
in  Sachsen  s.  Dresden],  woYÖn  aber  kaum  mdir  etwas  Torhanden 
sein  wird. 

Seit  1840  haben  die  Reufsischen  Fürsten  2-Thalerstücke  (Ver- 
einsmttnse),  ganze  und  halbe  Silbergroschen  und  in  Kupfer  Siftckr 

in  3,  1  und  Vs  Pfenni(r  nrägen  lassen,  wie  in  Preuben  8.  Berlin.  - 

Papiergeld.  Die  Fürsliirh  Reufsische  jiinirere  Linie  (Reufs- 
Schleiz-  und  Reufs-Lüb(>nst(>in-Ebersdorf}  hat  gemeinschaftlich  im 
November  1849  Kassenscheine  creirt  im  Betrag  von  300000 Rthlr. 
in  Abschnitten  ä  1  Rthlr.  im  14  Rthlr.  Fufs.  Die  Sparkasse  in  Gera 
soll  dieses  P;ipi(Tg-old  auf  Verlangen  jederzeit  gegen  haar  einlösen; 
eine  besondere  Fundinnig-  hat  «liLssrlbc  nicht,  QU  beruht  im  Allge- 
meinen auf  dem  Kredit  der  Fürslenthümer. 

In  WechselgeschMften  richtet  man  sich  nach  Leipzig. 
W  echst'lrecht   Laul  Verordnung  des  Fürsten  Reufs  jüngerer 
Linie  f  Reufs-Schleiz)  vom  lö.  Januar  1849  ist  vom  1.  Mai  1849  an 
die  Allgemeine  Deutsche  Wechselordnung  in   hiesigen  Landen  iu 
Gültigkeit. 

Mafse  and  Crewichte. 
Längenmafs.    Der  Fufs  oder  Baufufs  hat  12  Zoll  427 
par.  Linien  oder  0*2665  Meter.    Auch  wird  häufig  der  Leipziger 
Pub  gebraucht.  —  Die  Elle  hat  2  Fufs  ^  254  par.  Linien  oder 
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0^593  Meter.  —  Die  Ruthe  hat  16  Fürs;  auch  bedient  man  sich  der 

Leipziger  Ruthe  ä  16  Icipz.  Fufs.  —  Per  Scheffel  hat  120  Ouadrat- 
rulhen  oder  30720  hiesige  Ouadratfufs  =  25'214  Aren;  auch  be- 
dient man  sich  eines  anderen,  grüfseren  Scheflfels  von  160  leipx. 
(NidnilniUieii  oder  40960  leips.  OradnUiirs  «  32*0886  Aren. 

Getraidemafs.  Der  Scheffel  hat  4  Viertel  i  4  Mafs;  das 
Viertel,  mit  welchem  gewöhnlich  gemessen  wird,  hält  26*54  Liter. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Eimer  hat  72  Kannen  =  66'346 
Liter,  I  Kanne  «  0*02147  Liter.  —  Das  Fafa  hat  6  Eimer. 

Gewicht  ist  das  leipziger.  1  Stein  oder  22  fl^  Handelsgewicht 
=  21  a;  FleisGhgewicht  in  der  Stadt  ^  20  U  Fleiscbgewicbt  auf  dem 
Lande. 


Gibraltar, 

eine,  seit  1704  den  Engländern  gehörige  Sladt  in  Spanien  in  der 
ProTins  Andahiaien ,  mit  17000  Binwohnem. 

Jfan  rechnet  wie  in  Brnrland  nach  Pftand  Sterling,  gewöhnlich 

aber  nach  dem  spanischen  Silberpiaster,  den  tnan  hier  Dollar  oder 
Cob  nennt  und  in  12  Realen  a  16  Quartes  eintheilt.  Ueher  den 
Zalil Werth  des  Piasters  s.  Madrid. 

Der  Piaster  oder  Dollar  gilt  hier  im  Handel  4Vt  Schilling  Stei^ 
ling;  da  derselbe  aber  unter  allen  MUnzsorten,  von  denen  hier  sehr 
vielerei  in  Umlauf  sind,  die  beliebteste  ist,  weil  er  sich  besonders 
zur  Venvendung  nach  auswärts  eignet  j  so  verlieren  andere  Münz- 
sorten gegen  Dolkrs  hnmer  einige  Prooent.  Bs  konirett  hier  mber 
den  Piastern  besonders  auch  spanische  Dublonen  oder  Onia's,  welehe 
au  16  Piastern,  jedoch  mit  einigen  Prozent  Verlust,  gerechnet  werden. 

3  hiesige  Kealen  vergleicht  man  mit  5  Reales  de  Vellon. 
Man  rechnete  früher,  nnd  rechnet  auch  wohl  noch  jetzt  mitunter« 
nach  Couranlpiastern     8  Realen  ä  16  Quartos,  vnd  es  sind  2 
Silberpiaster-Dollar  oder  Cobs  =  3  CoAUran^iaster. 

Der  Wechselkurs  ist  auf 

London     .  .  .  ..*60|  Feoce  Sterling  fiir  1  8ilbeipia*t«r 

Qtttan  «6  Lire    49  Gent.  •  i  • 

anf  spanische  Plätze  wird  in  Piastern  mit  mehr  oder  weniger  Gewinn 

oder  Verlust  gewechselt. 

Respecttage  sind  drei;  wenn  aber  der  Wechsel  auf  einen 
besthnmlen  Tar  mit  dem  Beisatz  „fix'*  gestellt  ist,  dann  mnlii  am 
Verfalltag  bezahlt  werden. 

Mafse  und  Gewichte  sind  theils  die  all-englischen  s.  London, 
theils  die  spanischen  (^castilischen)  s.  Madrid.   Abweichungen  sind  : 

Der  hiesiire  Wein-Gallon  ist*  =  1*094  alle  englische  Wefn- 
GaHon  =  0'9H4  engl.  Imperial -Gallons  =  4'141  Liter  =  3'6165 
prcufs.  QuQT\.  —  Die  Pipa  (gleich  der  Pipa  in  Cadix}  =  116  alle 
engl.  Wein-Gallons.  —  Die  Üel-Arroba  =  3/«  alte  engL  Wein- 
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odar  OeUGallons  =  26  ^  mir  du  poids.  —  Der  Qoitttal  von  100 
Libras  =  101     ft  h.  d.  p.  —  5  gestrichene  Fanegas  (beim  Ge- 
traide)  =  8  alte  engl.  Winchester  BiuheU,  2  gehäufte  Fanegas  = 
Winch.  Busheis. 


Glams, 

Hauptstadt  des  gleichnamigen  Schweizer  Kantons,  mit  5000  Ein- 
wohnern. 

Man  rechnete  bisher  nach 
Golden  in  50  Scfailling  (Xiiserner  Schilling)  k  3  Rappen, 
den  Neuen  Louisd'or  zu  iO%  fl.  hiesig,  den  Neuethaler  zu  2%  fl. 
hiesig  gerechnet;  von  diesen  Münzsorlen  sind  aber  schon  seit  ge- 
raumer Zeit  wenig  mehr  in  tinlauf  und  es  kursiren  mehr  die  Bra- 
banterthal^r,  5  Pranken-  und  Guldenstttcke  des  24%  fl.  Fufses,  nach 
deren  Tarif-  tmd  Kurswerth  auf  eine  Vereinsmark  fein  Silber  23 il. 
hiesig  zn  re^en  sind  (,wie  auch  schon  frtther).  GesetiUch  sind 
tarifirt  : 

20  Francs-Stücke  auf  8  fl.  48  Schilling,  5  Franken-Stücke  2  fl. 
11%  Sch.,  Brabanterlhaier  3  fl.  29  Sch..  Gnldanstilcke  des 
24%  fl.  Fttbes  48  Schilling. 

Im  Grofshandel  und  bei  den  gröfseren  Handelshäusern  wird 

übrigens  schon  seil  lanffc  gerechnet  und  Buch  und  Rechnung  ge- 
führt nach  Gulden  ä  60  kr.  im  24  fl.  jetzt  24%  11.  Fufs. 

In  Wechselge  s  c  Ii  ii  f  t «' n  richtet  man  sich  nach  Zürich. 

Inj  Verkehr  prellen  :  20  Francs-Stücke  8  fl.  49  Schilling  bis  9  fl., 
5  Frankeu-Slücke  2  fl.  11'%  bis  12%  Sch.,  Brabanterthaler  2  fl.  29 
Mi  30  Sch.,  Yereinsthaler  3  fl.  18  bis  18%  Sch.,  Guldenstttcke  des 
24%  fl.  Fufses  48  Sch.,  %  Gulden  24  Sch.,  20  kr.  Stücke  19  bis 
19%  Sch.,  10  kr.  Stücke  9%  bis  9%  Sch.  —  Schweizer  5  Ballen^ 
Stücke  gelten  IG  Schilling,  1  Batzen-Stücke  3  SchiUing. 
Die  neue  Rechnungsweise  s.  Schweiz. 

VbUlsk  geprigte  HaiMi  hai  im  Xamoa  Giarai  adi  1804  : 
Stocke  ni  15  SchflUng,  nach  Untersochunffen  befunden  :  00^037 
Stück  auf  die  Vereinsmark  m  10%  Lolh  fein,  98*962  Stttck 
auf  die  Mark  f.  Silber. 
Stücke  zu  3  Schilling,  105  IK)8  Stück  auf  die  Vereinsmark  zu 
2%  Loth  fein,  65r861  Stück  auf  die  Marie  f.  Silber. 
Mafse  und  Gewicht  sind  die  neaen  Schweiler  s.  Schweis;  die 
früheren  glarner  sind  : 

Läng-cnniafs,  fit'lraidemars,  Gewicht,  wie  Zürich. 

Flüssitfkcitsniafs.  Der  Eimer  hat  4  Viertel  oder  30  Kopf 
ä  2  Mafs  ä  4  Schoppen  oder  Stolzen.  1  Mafs  =  1*7793  Liter  » 
1*1868  neue  schweüer  Mafs.  1  Eimer  =  10676  Uter  =  Vliil 
neue  schweizer  Saum.  Man  rechnet  gewöhnlich  40  glarner  Mafs  s 
39  sttrcher  Landmafs. 
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Glasgow  wie  London  und  BdfnlNirgii. 

60a, 

Hauptstadt  der  portugiesischen  Besitzung  an  der  Westkttgte  Vorder- 
indiens, mit  25000  Einwohnern. 

Mau  rechnet  gesetzlich  wie  in  Portugal  nach  Reis  und  Mil- 
reis  8.  Lisnbon;  gewöhnlich  aber  wird  fferechnet  nach 

Pardos  zu  4  gute  oder  5  schlechte  Tangas,  16  gute  oder 
20  schlechte  Vintems,  240  pute  oder  300  schlechte  portugies. 
Reis,  3üü  gute  oder  360  schiechte  Basarucos  oder  Budge- 
rooks.  —  Da  1  Pardo  240  Reis  hat  nnd  86i5*9  Reis  =  1  Vereina- 
mark  f.  Silber  s.  Lissabon,  so  gehen  35'9  Pardos  auf  1  Vereinsmark 
f.  Silber,  und  1  Pardo  ist  werth  11  Sgr.  8*4  PL  preub.  »  40*95  kr. 
im  24»/,  fl.  Fufs. 

Wirklich  geprägte  Münzen  des  Mutterstaates  flir  diese 
Besilinng  sind  :  in  Gold,  sogenannte  St.  Thomas,  seit  1736  40*/,, 
Stück  auf  die  Vereinsmark  zu  lOVs  Karat  fein,  89»%„  Stück  auf  1 
Vereinsmark  fein  Gold;  in  Silber,  Pardos  zu  4  guten  Tangas,  Par- 
doe-Xeraphins  zu  5  guten  Tangas;  in  Kupfer  Basarucos  oder  Bud- 
gerooks. 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  portugiesischen  s.  Lissabon.  — 
Gelraide-  und  Heismafs  ist  der  Candy  ä  20  Mahnds  ä  24  Medida, 
1  Candy  =  14  alte  engl.  Winchester  Busheis  =  493 Vs  Liter.  — 
Auch  bedient  man  sich  des  indischen  Gewichts  :  1  Candy  hat  90 
Mahnds  k  24  Ratteis  »  224*4  Küognmn  »  480%  portng.  Amteis 
oder  ff. 


Görlitz  wie  Berlin, 
tifittingen  wie  Hannover. 
Goslar  wie  Hannover. 


in  Heno^ltelR  KtttND9-€k»tha,  mit  16000  Einwohn^  ^ 

Man  rechnet  seit  i.  Januar  1841,  !n  Fcilge  der  iMnio^nvention 

TO«  dß,  Mi  183B,  nach 

Thalern  a  30  Groschon  ;i  U)  ITciiiiiLT. 
14  Thaler  auf  1  Vereinsuiark  fein  Silber,  vergl.  Dresden. 

FrOh«r  rechnete  man  nach  Thalem  il  24  ftqschen  ä  12  Pfennig» 

gesetzmäfsig  im  20  (1.  Fufs,  im  gewöhnlichen  Verkehr  galt  aber  der 
onventionsthaler  34  Groschen,  !nisl:itt  32  Groschen,  w'w  es  nach 
dem  20  11.  Fufs  hiitte  sein  sollen,  uuruach  sich  ein  Zahlwcrth  von 
21%  fl.  oder  14%  Rlhlr.  Cstalt  20  fl.  oder  13%  Rthbr.*)  auf  die 
Mark  fein  Silher  bildete.  Es  waren  16  Thaler  oder  Groschen  Con- 
vcntionsgeld  oder  20  iL  FuTs  >■  17  Thaler  oder  Groschen  Courant. 

14 
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Das  MUiizgesetz  vom  30.  Sept.  welches  den  neuen  Münz- 

fafs  einmiirte,  enthMt  himdchlUch  der  Verbindlichkeiten,  welche  vor 

Einrührung  des  neuen  Münsftifsea  in  der  Valuta  des  20  fl.  Fufses  ent- 
standen, dieselben  BesÜinmunpren  wie  die  sächsische  Verordnunpr  vom 
21.  Juli  1840  s.  Dresden.  Verbindlichkeiten,  welche  vor  £intriU  des 
neuen  MUnzfurses  in  dem  sogenannten  gangbaren  Gelde  ent9Uin-~ 
den  sind,  sollen  zunächst  nach  dem  üblichen  Rcihictionsverhiiltnirs 
(in  Thfdcr  oder  Groschen  Convenlionsjreld  =  17  Thaler  oder  Gro-  ^ 
sehen  Courant  oder  jranpbnres  Geld)  auf  den  Conventions-  20  11.  Fufs 
reducirt  und  sodann  mit  dem  Aufgeld  von  27«  pC.  auf  Courant  im 
14  Rthlr.  Pari  nrngerechnel  werden. 

Nach  einer  Verordnnnff  vom  i.  Sept^  1843  wurden  die  bisheri- 
gen nn  20  fl.  Fufs  geprägten  LandesmUnzen  bis  zum  31.  Dec.  i?s43 
mit  einem  Aufffcld  von  2' „  pC.  eejicn  Münzen  des  neuen  Münzfufses 
eingelost;  nach  Ablauf  dieser  Frist  dürfen  jene  iMünzcn  zu  einem 
herabgesetzten  Werthe  kursiren,  nümlich  CkmvenUonstlialer  su  1  Rthlr. 
10  Neugr.,  >/»  Rthlr.-Stttcke  n  5  Neugr.,  Vn  Rthlr.  so  2%  Ifeugr., 
%4  Rthlr.  m  i  {feagr. 

WUtHA  giiiigla  «athaltfea  Iflizen. 

Xach  dem  Münzgesela  vom  30.  Sept.  1840  werden  dieselben 
Münzen  in  Silber  und  Kupfer  ffeprögt  wie  das  sächsische  Münzgeselz 
vom  20.  Juli  1840  sie  anordnet  s.  Dresden:  in  Gold  wird  keine 
Htkue  geprägt,  doch  liK  die  Ausprägung  von  Dukaten  vorbeballen. 

Frtther,  bia  i84l,  wurden  geprägt  : 
in  Silber:   Conventionsthaler,  %>  %  ""J        Stücke  «u  %  Rlhlr. 

oder  4  Groschen,  zu  2  Gr.,  zu  1  Gr.  und  zu  6  Pfen- 
nig; über  deren  Ausprägungsweise  s.  Dresden; 
in  Kupfer  :  Stücke  zu  3,  2,  ly»  und  1  Pfennig. 

Papiergeld.  Im  PrQhjahr  i848  wurden  von  der  Regierung 
für  das  Herzogthum  Gotha  Kassenscheine  creirt  im  Belaufe  von 
400000  Rthlr.  in  Abschnitten  zu  1  und  5  Rthlr.;  für  das  Herznjithum 
Koburg  wurden  ebenfalls  für  200000  Rthlr.  Kassenscheine  a  1  Rthlr. 
emittirt. 

Im  Wechselgeachilften  richtet  man  sich  nach  Leipzig. 

Wechselrecht.  Laut  Gesetz  vom  25.  April  1849  wurde  die 
A  1 1  ff  e  !n  e  i  n  e  Deutsche  Wechselordnung  einffeführt,  vom  1.  Mai 
1^49  an  gültig.  —  Als  allgemeine  Feierlage  sind  bezeichnet  :  der 
Neujahrtag,  der  Charfrcitag,  die  beiden  Ostern-,  Pfingst-  und  Weih- 
nachtstage, der  Himmelfahrtstag.  —  Wechselproteste  sollen  nach  7  Uhr 
Abends  nicht  mehr  erhoben  werden,  es  sei  denn  dafs  dcrjcniire, 
wider  welchen  der  Protest  erhoben  wird,  mit  der  späteren  Erhclmug 
nach  7  Uhr  Abends-  einverstanden  ist,  was  dann  aber  im  Protest  aus- 
drücklich angemerkt  werden  mufs. 

Kalte  üBd  6«wi6fcta. 
Langenmafa.  DerReufufa  oderWerkfufa  hatl2Zo11  A  12 
Linien  =  t2r5  par.  Linien  =  0*28762  Meter.  —  Der  Wald  fufs, 
nach  weichem  das  Hohe  gemeasen  wird,  ist  »  0*282ö5  Meter.  -* 
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Die  Elle  ist  =  249*/,,  par.  Linien  ^  0'562G4  Meter.  —  Die  Feld- 
ruthe hat  14  BanTufs,  die  Waldruthe  hat  IG  Baufurs.  —  Da.s 
Lacht  er  hat  7  dresdner  Fufs. 

Fläch  enmafs.  Der  Feldacker  hat  140  Quadrat -Feldruthen 
oder  27440  Quadrat-Baufufs  =  227  Aren.  —  Der  Waldacker  hat 
160  Oiiadral-Waldruthen  oder  409G0  Quadrat -Baufufs  =  33*88  Aren. 
—  Die  Hufe  hat  30  Acker. 

Brenn holzma Ts.  Das  Klafter  ist  6  leipz.  Fufs  hoch,  6  Fufs 
laug  und  3  Fufs  breit,  also  =  108  leipz.  Kuhikfufs;  der  leipz.  Fufs 
ist  dem  obigen  Waldfufs  gleichgesetzt,  also  1  Klafter  —  2'4389  Ku- 
bikmeter. 

Kohlenmafs.  Für  Holzkohlen  halt  di>r  Stotz  6  golhaer 
Getraide- Viertel  =  26197  Liter;  Tür  Steinkohlen  hält  der  Berg- 
Scheffel  2920  gothaer  Kubikzoll      40*206  Liter. 

G  e  t  r  a  i  d  e  ni  a  f  s.  Das  31  aller  hat  2  Schellcl  ä  2  Viertel  ä  4 
Metzen  a  4  Mäfschen  a  6  Nössel,  ^  174'G47  Liter. 

Flüssigkeitsmafs.  Das  Fuder  hat  12  Eimer  a  2  Anker 
oder  40  Kannen  i  2  Mafs  a  2  Nössel;  das  Oxhoft  hat  3  Eimer, 
die  Feuilictte  1%  Eimer,  die  Ohm  2  Eimer.  1  Eimer  =  7277 
Liter,  1  Kanne  =  1*819  Liter.  Das  Nossel  ist  dem  Nössel  des 
Getraidemafses  an  Inhalt  gleich.  —  Das  Fafs  Branntwein  hat 
110  Kannen.  —  Die  Bier  last  hat  12  Tonnen  a  24  Stübchen  ä  2 
Kannen. 

Gewicht.  Das  Handelsgewicht,  Gold-,  Silber-  und  Münzge- 
wicht ist  den)  preufsischen  gleich  s.  Berlin. 

Med  icinalge  wicht  ist  das  alle  nürnberger. 


Gothenburg  wie  Siockholm. 
Griz  in  Steiermark  wie  Wien. 


GranbÜDdeD, 

Schweizerkanlon  mit  dem  Hauptort  Chur  mit  6000  Einwohnern. 
Man  rechnet  nach 

Bündner  Gulden  zu  70  Blulzgern  oder  zu  60  bündner 
Kreuzern  oder  zu  15  bündner  Balzen; 
atifserdem  hat  man  noch  verschiedene  andere  Rechnungsmünzen  nach 
folgender  Eintheilung. 


Krone 


Pfund 
Pfennig 


Gulden 


Batzen 


Schilling 


Kreuzer 

Bhttzgcr 

Heller 

9G 

072 

80 

480 

CO 

70 

4'JO 

4 

4| 

28 

4 

24 

1 

7 

1 

6 

14* 

H 
I 


24 
17} 
15 
1 


28 
20 
171 

U 
l 
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Die  Balzon  sind  Ton  den  Si  liwoizor-Bntzon  za  unterschei- 
den; man  rechnet  hier  auf  1  Sctiweizer- Batzen  6  BluUgefj  auf  den 
Schweizer -Franken  60  Bliitzger. 

Den  Reichsgulden  rechnet  man  zu  90  Blutzger,  den  Reichs- 
kremer  zu  1%  Blutzger.  —  Die  neue  Rechnnnfpsweise  s. 
Schweiz. 

Der  Kanton  hat  sehr  woni?  gröbere  3fünzsorlon  prüfen  lassen, 
sondern  meistens  nur  Scheidemünzen;  man  behilft  sich  mit  den  um- 
laofenden  fremden  Münzen,  welebe  von  Zeil  m  Zeit  tarifirt  werden. 
—  Es  gelten  franz.  Neue-Louisd'or  13%  fl.,  Brabahterthaler  3%  II., 
5  Franken-Stücke  2%  fl.,  24  kr.  Stücke  35  Blutzger,  Guldenstücko 
90  Blulzpor.  —  Diese  Werthe  slimnien  nicht  unter  einander  überein, 
es  sind  indessen  mindestens  31,  eigentlich  aber  wühl  32  hiesige 
Golden  auf  die  Vereinsmaik  fein  Silber  in  rechnen. 

Wiriclich  geprilffte  Mttmen  des  Kantons  sind  :  Stücke  zu 
10,  5,  1  und  Va  Schweizer-Batien,  dann  im  J.  1842,  zum  Andenken 
an  (ins  Eidgenössische  Freischiefsen,  Stücke  zu  4  Schweizer-Franken. 
Es  sind  nach  Untersuchungen  befunden  worden  : 

Stücke  zu  4  Schw. -Franken     1842  :  8*261  Stück  auf  1  Vei^ 
einsinark  zu  14  Lolh  2  Gr.  fein,  9'367  St.  auf  die  Mark 
fein  Silber;  Werth  von  1  Stück  :  1  Rthlr.  14  Sgr.  10'06  Pf. 
preufs.      2  n.  36*92  kr.  im  24 '4  n.  Fufs ; 
Stücke  zu  5  Schw. -Batzen  v.  1807  :  48781  Stuck  auf  1  Ver- 
elnsmark  zu  10  Loth  12  Gr.  feln^  73*172  St  auf  die  Mark 
fein  Silber;  Werth  von  1  SIttck  :  5  Sgr.  8*88  Pf.  preufs. 
=  20'1  kr.  im  24%  fl.  Fufs; 
Stücke  zu  1  Schw. -Batzen  v.  1820  :  93*091  Stück  auf  1  Ver- 
einsmark zu  2  Loth  12  Gr.  fein,  558*546  St.  auf  die  Mark 
fein  Silber ;  Werth  von  1  StOck  9*01  Pf.  preufs.     2*62  kr. 
im  24%  fl.  Fufs; 
Stücke  zu  %  Schw. -Batzen  v.  1807  :   122*269  Stück  auf  1 
Vereinsmark  zu  1  Loth  8  Gr.  fein,  1354*36  St.  auf  die  Mark 
fehl  Silber;  Werth  von  1  Stück :  3*72  Pf.  preufs  «  1*01  kr. 
im  24%  fl.  Fufs. 
In  den  früher  zum  Kanton  Graubünden,  jetzt  zum  lombardisch- 
venetianischen  Königreich,  gehörigen  folgenden  Orten  rechnete  man 
und  rechnet  wühl  noch  jetzt  : 

In  Cleve n  oder  Chiavenna  nach  Livres  A  2%  Lire  moneta 
lunga  a  3  Parpajole  ä  3  Blutzger,  also  1  Livre  zu  24  Blutzger; 
in  P  r  e  g  e  1 1  nach  Gulden  k  7  Lire  i  9  Blutzger,  also  1  Gulden 
zu  63  Blutzger; 

in  Veltlin  nach  Talleri  ä  l>>/i5  ^cudi  ä  6  Lire  ä  5  Parpajole 
k  3  Blutzger  k  1>/,  Soldl;  1  Scudo  =  90  Blutzger,  1  Lir«  =  15 
Blutzger. 

In  Wechseigesch ä rt en  richict  man  sich  nach  Zttrich. 

Mafse  and  Gewichte. 
Längenmafs.    Der  Churer  Fufs  hui  12  Zoll  =  133  par.  Li- 
nien oder  0*3  Meter  =  1  neuen  schweizer  Fufs.  ~  Das  Klafter 


Digitized  by  Google 


OrmnbBnden.  —  Greir,  2|3 

hat  7  Fufs.  —  Die  ChurcrElle  =  294  par.  Linien  oder  0*6632 
Meter  =  O'i0536  neue  schweizer  Ellen.  —  Das  Mahl  Acker  hat 
400,  das  Mahl  Weinberge  250,  die  alte  Mannsmade  600,  die 
neue  Mannsmade  800  Ouadralklafter. 

Getraidemafs.  Das  Lädi  hat  8  Mütl  oder  44  Viertel  ä  4 
Quartanen  a  4  MäTslein;  1  Mutt  164*96  Liter  =  10997  neue 
schweiser  Malter. 

Flüssigkeitsmars.  Das  Fuder  hat  8  Zaber  i  10  Viertel 
ä  8  Mafs  a  4  QuÄrtloin;  der  Saum  Wein  hat  90  Mafs.  1  MaFs  = 
1'329  Liter  =  Ü  8b6  neue  schweizer  Mafs.  —  Der  Ben  er  Milch 
hat  d  Mafs  mid  wiegt  4  Krinnen. 

Gewicht.  Der  Zentner  Schwergewicht  bat  6  Rupp  oder 
75  ffrofse  Krinnen  oder  100  kleine  Krinnen  oder  H2>/8  Leicht- 
gewicht, i  grofse  Krinne  hat  48  Lolh;  1  kleine  Krinne  oder 
das  schwere  ff"  hat  3G  Loth  =  520  429  Gramm  =  1*04086  neue 
schweizer  IT.  --  Der  Zentner  Leicbtgewicbl  hit  100  leichte 
oder  Gewürz-fT  ä  32  Lolh  ä  4  Quint.  1  ff  Leichtgewicht  =  462*603 
Gramm  =  092521  neue  schweizer  f?.    8  Zentner  oder  f?  Schwer- 

gewichl  =  9  Zentner  oder  U  Leichtgewicht.  —  Die  Lothe  sind  bei 
eiden  Gewichten  gleich  schwer.  —  Das  Fleischpfund  hat  60 
Lofh,  das  Fischnfiind  36  Loth.  —  Der  Stein  Hanf  hat  4  grobe 
Krinneo.  —  Das  Fafs  Reis  hat  5  Zentner  Schwergewicbl. 

Greiz, 

Hauptort  der  Fürstlich  Reulsischen  Lande  Älterer  Linie,  Reufs-Greiz, 
mit  7000  Einwohnern. 

Mttnzen,  Nafse  und  Gewicht  wie  Gera,  mit  Ausnahme  von; 
Per  hiesige  Fufs  ist  der  leipziger,  die  Ruthe  bat  16  Ftab. 
Die  Elle  260'88  par.  Linien  oder  0'5885  Meter.  Der  Acker 
oder  Scheffel  hat  160  Quadratrulhen,  also  40960  Quadratfufs  = 
32*69  Aren.  Das  Klafter  Brennholzmafs  hat  3  Ellen  Höhe,  eben- 
soviel Hrcite  und  eine  Scheitlänge  von  1»/,  und  i%  EHen. 

Mafse  in  der  Stadt  Zeulenroda. 
Der  Fufs  hat  12  Zoll  =  128*556  par.  Linien  oder  0'29  Meter. 
Die  Elle  hat  2  Fufs.  Der  Scheffel  Getraidemafs  hat  4  Viertel  ä  4 
Mafs  =*  129 Vi  Liter.  —  Der  Eimer  FHlssigkeitsmab  halte  früher 
72  Kannen,  da  aber  die  jetzige  Kanne  etwas  kleiner  ist  als  die  frü- 
here, so  hat  der  Eimer  jetzt  ongeführ  80  Kannen;  1  Kanne  s 
0'80893  Liter. 


GrÜDland  wie  Kopenhagen. 
Gnadfloupe  wie  Martinique. 
Gaatenala  wie  Mexiko. 


Gnernsey, 

und  Jersey,  zwei  zu  England  gehörige  Inseln  an  der  Küste  der 
rionnandie,  in  dem  Kanäle  zwischen  Franbreicb  and  England* 
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Goenwejr.  Gaiaea. 


Man  rechnet  nach  dem  Gesetz  vom  18.  Sept.  1834  gesetzinüfsig 
wie  in  England,  doch  bestehen  die  ältere  Rechnun^^eise  and  Hlkiii- 

vrrliältnissc  zum  Thoil  noch  fort  imd  es  sind  die  neuerdiift  fM 
England  für  diese  Besitzung-en  geprtigten  Kopfennttnien  fuu  der 
ülteren  Rechnung-sweisc  anf^epafst. 

Man  rechnete  früher  nach  französischen  Livrcs  tournois  a  20 
Sons  Ä  12  Deniert;  eis  man  nachher  sor  englischen  Rechnungsweis« 
ttberging,  redmete  man  1  Schilling  Silbergeld  =  13  Sous,  es  ist  dem« 
nach  1  Son  =  y,,  Schilling,  '4  Sou  -  Vi«  Schilling,  V*  !><i"  ^ 
Vn  Schilling,  und  es  sind  noch  in  neuerer  Zeit  von  England  für 
diese  Besitzungen  Kupfennttnien  geprägt  worden  mit  der  Aufschrift 
Vis»  Vm*  Vs«  Schilling.  Das  Pfund  Sterling  in  Gold  wurde  zu  16 
Livres  gerechnet.  —  Von  franitfsisoheD  Gelde  rechnet  man  96  Francs 
auf  1  Pfund  Sterling. 

Auf  Guernsey  befindet  sich  eine  Bank,  welche  jNolcn  ijn  Pfund 
Stert.)  ansgibt 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  englischen:  doch  sind  : 
100  Busheis  in  Jorscy  =  73'574  Imperial  -  Bushcls ;  100  Gallons  in 
Jersey  =  90*88  Impcriiil -Gallons;  8  Gallons  in  Guernsey  =  9  engl.* 
Wein- Gallons;  100  Ä  in  Jersey  =  107771  K  uvoir  d.  p. 


im  Wesicn  Afrikas,  ein  Küstenland. 

Der  Handel  ist  im  Allgemeinen  Mofs  Tausch  von  Landespro- 
dukti'n  geffen  europäische  Waaren.  —  Der  Rechnungsweise,  welcher 
sich  die  Aeger  im  Handel  bedienen,  liegt  der  dünische  Thaler  zu 
Grunde,  hier  Moeo  genannt  i  Moeo  hat  48  Dame  (StUber) 
a  2  Pah  oder  Tabo  (dän.  Schilling)  i  20  Bofs  oder  Kaiiris-Muscheln. 
2  Mopos  oder  Thaler  lieirscn  1  Gab  es,  8  Moeos  1  Gua,  16  Moeos 
1  G  u  e  n  n  0 ,  32  Moeos  1  B  e  n  d  o.  In  Cabes  werden  meistens  die 
Preise  der  zu  verhandelnden  Gegenstände  bestimmt. 

Man  rechnet  125  Moeos  =  100  dänische  Thaler  Cour,  und  da 
1  dän.  Thaler  Cour.  2  fl.  9'39  kr.  im  24%  n.  Fufs,  SO  ist  ein 
Moeo  =  1  n.  43*43  kr.  oder  29  Spr.  6*62  Pf!  prenfs. 

Auch  wird,  besonders  im  Grofshandel,  nach  spanischen 
Piastern  i  100  Cents  fr^rechnet;  femer,  besonders  im  innem 
Verkehr,  nach  3Iacutas  a  2000  Kauris  oder  Zembis,  und  England 
hat  liir  seine  Hesitzungen  in  Guinea  in  Silber  Slücke  zu  1,  2,  5  und 
10  .Marutas  praufen  lassen,  im  Feinffehall  von  ca.  13  Lolh  und  im 
Durchschnitt  110  Macutas  auf  die  koln.  Mark  fein  Silber,  wornach 
1  Macula  =  3  Sgr.  9*82  Pf.  preufs.  =  13*36  kr.  im  24%  FuOi. 

Portugal  hat  für  seine  Besitzungen  in  Guinea  ebenfalls  Macutas 
prägen  lassen  und  zwar  : 

in  Gold  :   Milreis  oder  Stücke  zu  20  Macutas,  an  Gewicht  1*28 

Gramm,  im  Feingehalt  von  22  Karat, 
in  Silber  :  Stücke  zu  1,  2,  4,  6,  8,  10  und  12  Macutas  (oder  zu 

50^  iOO,  200^  300,  400,  500,  600  Reis),  im  Dnrchschnttt 
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180  Macutas  auf  1  köln.  Mark  fein  Silber,  wornach 
1  solche  portii^.  Macula  =  2'/,  Sgr.  preufs.  oder  8%  kr. 
im  24  Va  A.  Fufs. 

in  Kupfer  :  Stücke  zu  2,  \  und  '/2  Macula. 

Lange  nmafs  ist  der  Pik  oder  Covado,  Covid ,  Cubi!  = 

256  par.  Linien  ^-  0*5775  Meter,  vcrgL  Kairo.  —  Auch  bedienen  sich 

die  Einffeborenen  eines  3Iafscs,  Jactain  genannt  =  1622  par.  Linien 

=  3  659  Meter. 

Gewicht.  Die  Europäer  bedienen  sich  der  Gewichte  ihres 
Landes.  Bei  den  Eingeborenen  hat  i  Ben  da  2  Benda-olTa  a  4  Pisos 
oder  Usannos  =  64*116  Gramm.  1  Seron  hat  2  Quintos  oder 
l'/a  Piso,  1  Piso  hat  1%  Oninlos,  2  Agiragues,  4  Medialablas. 

Goldgewicht  ist  die  Usanno,  Unze  a  16  Akis  =  20*396 
Gramm  -  314*76  engl.  Troy-Grün,  1  Aki  =  1*275  Gramm  =  19'67 
engl.  Troy-Grän. 

Der  Gummi ,  in  welchem  Artikel  hier  ein  bedeutender  Handel 
betrieben  wird,  wird  nach  einem  besonderen  Mafse,  Kantar  genannt, 
verkaiill.  Der  Kantar  wird  in  5  Gamellen  eingelheill  und  wiegt 
2000  iT  alles  pariser  Markgewicht  —  979  Kilogramm.  —  Der  Preis 
des  Gummis  wird  auch  wohl  nach  Guineas,  Slücke  baumwollenen 
Zeuges  von  7  bis  8  Ellen  Lünge  und  %  Ellen  Breite,  beslimniL 


llaai^  s.  Amsterdam. 
Ilaarlfn  s.  Amsterdam. 
Haiti  s.  Port-au-Princc. 
Ilalbrrsladt  wie  Berlin. 
Ilalirai  wie  Ouebeck. 
Halle  an  der  Saale  wie  Berlin. 


Hambnrg, 


freie  Stadl  mit  150000  Einwohnern. 


Uaniburg  wechselt  auf 


Geld  des  fremdon  Platzes     Geld  des  hiesigen  Platzes. 


Amslerilam 
Antwerpen 
Augsburg 
Berlin  . 
Bilbao  . 


Bordeaux 
Ureeiiau  . 
Frankfurt 
Genua 
Kadix 


Kopenhagen 
Leipzig  .  . 


*  35 fl.  55  Cents  nicdcrlünd. 
♦188  Vi  Franc» 

•149V4  n.  Angsb.  Cour. 
♦152'/«  Rthlr.  preafs.  Cour. 
1   Peso  duro  ( Silber  - 
piaster) 
♦189  Franca 

♦153  Rlhlr.  preufs.  Cour. 

♦  89  V,  fl.  im  24  Vi  (1.  Fnfs. 
♦193  Lire  nuovc 

1  Peso  duro  ( Silber  - 
piaster) 
♦200  Rthlr.  dünitich 
•153  Uthlr.  im  14  Rlhlr.  Fu&. 


40  Mark  Uunko. 

100     n  n 

200     n  w 

300      n  n 

*  43  V4  Schilling  Banko. 

100  Mark  • 

300     .  n 

100     n  »» 

100      n  n 

♦  44  Schilling  « 


300 
300 


Mark 
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Hambaig  wwIimU  aaf  : 

Q«U  im  £r«mden  Platses  : 

Geld  dei  hieilfea  FlatMi  t 

• 

Lissabon,  wie  Porto. 

Tricst 

*m  Lire  toMW» 
1  Liv.  Sl 

1  P«M  duo  (Silber- 
piafitr) 
*169  Fnmei 

1  Hilbcrrubel 
1  Milreis 
•188V.  1.  im  SO  i.  Fnlk. 

»183",  fl.  im  20  II.  Fuf». 
*183  fl.  im  30  A.  Fnüi. 

fMUkmt. 

100  Mark  Banko. 

*  18  Mark  5'/«  fickUliag 

Banko. 

•  48  BchilUng  Banko. 
100  Mark  Banko. 

*  83  ScUUiqf  Bahko.  ' 

•  46V4   •  • 
800  Ihrk  • 
200     •  n 
200    •  , 

Gfll4  iiiB«ttiind  ■!  naroo 

PreaCiitdie  Thaler  .   .  . 
Looisd'or  (Pistolen)  .  .  . 

Bimlnurg«r  Couint    .  . 

Miurk  Buko 

•  27  Mark  12SohilL  Buiko 
*151  Bthlr.  prenA.  Ck>ar. 

•  10  Mark  18V>  Schilling 

Banko 
•102  Schilling  Brako. 

•  22V4 

für  1  Köln.  Mark  fein  Qold 
in  Barren  oder  in  Münaen. 
fBr  1  Köln.  Mark  fein  8ilb«r« 
nur  800  Mark  Bmüw. 

• 

.pr.  Btllek. 

pCTerinst,  nämlich  I28V4 
ICark  Coiiriint  fir  100 
Mark  Banko. 

Die  Kurse  säinnillicher  an  der  Hamburger  Börse  vorkommenden 
in-  und  ausländischen  StaaUpapicre,  Actien  und  Obligationen  der 
BileiiiMtliiifeiellschtflen  verstehen  sich  für  100  Kapitalwerth  der  be- 
treffenden Papiere.  —  Bei  ausländischen  Valuten  werden  gerechnet  : 
1  ^  =  14  Mark  Banko,  150  Rthlr.  preufsisch  Courant  =  300  Mark 
Banko,  146  fl.  im  20  fl.  FuFs  =  200  Mark  Banko,  1  Silberrubel  - 
36  Schilling  Banko,  i  spanischer  Piaster  =  3  Mark  Banko,  1  Dollar 
von  Nordamerika  =  49*/,  Schilling  Banko,  IV4  holländische  Gulden 
=  2  Mark  Banko,  1  dänischer  Reich.sbankthaler  =  P/,  Mark  Banko, 
1  dänischer  Snocieslhaler  —  3  Mark  Banko,  1  neapolilani.scher  Ducato 
di  Regno  =  08'/^  Schilling  Banko,  ib5  französische  Francs  =  100 
Mark  Banko. 

Bei  liiutragenden  Papieren  werden  die  laufenden  Zkuen  vom 
KMnfer  bia  nun  Tage  des  Kanfea  extra  veifUtet 

Man  reebnet  nach 

Mark  i  16  Schflfing  A  12  Pfennig. 

in  sweieriei  Zahhrerlh  :  in  Banko  und  in  Covrant 

Anfserdem  hatte  man  früher  noch  mehrere  ReehmingsmttnjEen 
nach  folgender  Bintheilvng. 
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•  1 

vig.  beiTflt  vUmisch;  beiftt  Seliillilig;  ^  heiht  Grot  wenn  es  vor 
vis.  steht ,  P  fe  I)  n  i  g  neoa  «8  vof  IQb.  Steht,  aUo  ^  via.  Gxot  vlämiMhi 

liib,  Pfennig  lübisch.  -       •  ' 

Pfund,  Schillinjr  vis.  und  Grot  vis.  sind  Rechnunc^smünzen ,  kommen 
aber  jetzt  wenig  mehr  vor,  besonders  da  sich  der  Handelsstand 
im  J.  1822  vereinigt  hatte,  den  bis  dahin  bestandenen  Gebrauch,  die 
Preise  mancher  Waaren  in  jenen  BechnungsmUnzen  zu  notiren ,  vom 
1.  Januar  1823  an  abzuschafTen;  es  werden  jetzt  nur  noch  die  Preise 
des  Zuckers  in  A  vis.  nolirt. 

Bankü-Valula  ist  diejenige  Valuta,  in  welcher  hei  der  Ham- 
burger Bank  berechnet,  bei  den  Kaufleuten  Buch  und  Rechnung  ge- 
Itthrt,  nnd  wache  ttberhaiipt  im  grdfiieren  Verkehr  gebranoht  wird 

Diese  Bank -Valuta  ist  auf  folgende  Weise  entstanden.   Bei  Er^ 

richtung  der  Bank,  im  Jahr  1619,  wurden  zur  Annahme  der  Einzah- 
lun^ren,  also  zur  Bankmünze,  blofs  die  nach  dem  Reichsinünzfufs  von 
15(iü  ausgeprägten  */.,  und  '/^  Specieslhuler  bestimmt,  und  von 
diesen  gingen  9  Stück  auf  I  Köln.  Mark  fein  Silber,  oder  nach  der 
Lühischen  Wähning  den  Rlhlr.  zu  3  Mark  gerechnet,  27  Mark  (In 
Geld}  auf  t  feine  Köln.  Mark  (in  Gewicht;  man  unterscheide  die 
Mark  als  Münze  von  der  Gewichtsmarkj.  Die  Valuta,  27  Mark 
auf  die  feine  Köbu  Mark,  nennt  man  den  alten  Hambnrgfer 
Banko-Fnfs.  —  Da  aber  diese  alten  Speciesthaler  nach  und  nach 
immer  mehr  zu  mangeln  anfingen,  auch  im  Gewicht  und  Feingehalt 
nach  und  nach  geringer  befunden  wurden  und  gute  und  geringe 
Stücke  durcheinander  tmr  Zahlung  roikamen;  da  rerner  im  J.  i753 
bei  Errichtung  des  ConTentions-Münzfufses  die  Ausprägung  der  Spe-  ^ , 
ciesthaler  verändert,  näniüch  10  Sliick  auf  1  Köln.  Mark  fein  Silber 
beslimml  worden  war,  wodurch  der  Spccicslhaler  weniger  Werth  er-  /ö* 
hielt  als  nach  der  früheren  Ausprägung  von  9  Stück  auf  1  feine 
Mark  :  so  war  die  Bank  veranlafst,  hinsichtlich  der  Annahme  der 
Einzahlungen  eine  Aendcrung  zu  treffen  und  es  wurde  im  J.  1759 
festgesetzt,  dafs  die  guten  alten  Speciesthaler,  wenn  sie  noch  vor- 
kommen, wie  bisher  angenommen,  sodann  aber  Silberhurren,  jedoch 
nicht  geringhaltiger  als  15  Loth  12  Grün,  snr  Einzahlung  angenom- 
men werden  sollten,  und  die  Bank  nahm  die  Köln.  31ark  fein  zu 
27  Mark  10  Schilling  an  ,  wer  aber  von  der  Bank  herausnahm ,  dem 
wurde  die  Köln.  Mark  fein  zu  27  Mark  12  Schilling  angerechnet.  — 
Im  J.  wurde  festgesetzt,  dab  von  da  an  nur  Silberbarren 
von  vorerwähntem  Feingehalt  zur  Ekiiahhing  angenommen  werden. 
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-  Ntduiem  lange  Zeit  Zweifel  und  MeinmigsTeracluedeiilieit  dar- 
über obgewaltet  hatten,  ob  umHi  dem  Ei ntra ngs werth  27*/^  Mark 
Banko,  oder  nach  dem  A  u Siran  er swcrili  21%  Mark  ßanko  auf  di«' 
K(dn.  3Iark  fein  Silber  zu  rechnen  scii  u  und  die  lucislcn  Schriflsteller 
der  ersteren  Annahme  gefulgt  waren  :  entschied  endlich  im  J.  1846 
4le  Behörde,  dab  Tom  15.  Angutt  1846  an  der  Werth  der  Köln.  Harii 
fein  Silber  zu  27*/«  Hafk  Banko  zu  berechnen  sei,  sowohl  beim  Eingang 
als  auch  beim  Ausgang,  in  letzterem  Falle  lediglich  unter  Abzug  von 
1  Pro  mille  für  Banktfebühron. 

Es  ist  hiemach,  27\\  Mark  Banko  auf  die  Köln,  oder  Vereins- 
mark  fein  Silber  gerechnet,  1  Mark  Banko  ~  15  Sgr.  VQ2  Pf.  preuCs. 
s  52*97  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

C  ou  r a  n  t- V  al  u l a ,  Couranlß-eid  ist  diejenige  Valuta,  deren 
man  sich  im  gewuhnUcben  Verkehr  und  auch  bei  manchen  Waaren- 
proiiea  bedient  nnd  in  weicher  die  nach  dem  Lübijchen  MOnif^ 
ffeprägten  Münzen  nacli  ihrem  äufseren  Zahlwerthe  gerechnet  wer- 
den. Nach  diesem  Münzfufse  gehen  11%  Rthlr.  oder  34  Mark  auf 
1  Köln,  oder  Vereinsmark  fein  biliier«  und  es  sind  lüO  Mark  Banko 
»  132*523  Mark  Courant. 

1  Mark  Courant  ist  |2  Sgr.  4  24  Pf.  preufs.  =  43*23  kr.  im 
24%  fl.  Fufs. 

Leicht  Geld  nannte  man  sonst  den  Werth,  wenn  man  die 
Münzen  nach  dem  ihnen  in  Deutschland  an  dem  Ort  der  Ausprägung 
beigelegten  Zahtwerth  und  dabei  den  Rthlr.  sn  3  Mark  reclnet. 
Danach  ist : 

der  nri«driektd*or  k  ft  RtUr. 

der  Dakaten  ä  2*  Rthlr. 

der  Specicüthaler    a  11  Uthlr. 
das  l  Rthlr.  StOck 
dM  I  BtUr.  8l6ck 


a  16  Muh  Meht  GeU 

i>  n  n 

=    A       9  m  « 

SS    9       »  •  n 

ass    1       ■  9  n 


WMUk  fipilgU  Wimm  lamhirgi. 

In  Gold  :  Dukaten,  einfache  und  doppelte;  PortugalÖser  % 

zu  10  Dukaten,  zu  5  Dukaten,  %  2% 
Dukaten  (diese  Portutralitser  wurden  eigentlich 
nur  als  Schauuuinzen  gepraul). 

In  Silber  :  Speciesthaler  nach  dem  Reichsfufs  von  1566,  % 

zu  3  Mark,  Vs  zu  i%  Mark,  y«  2U  V«  Mark; 
diese  koannen  selten  mehr  vor. 
Stocke  EU  2  und  i  Mark,  ni  8,  4  und  2  Schilling. 

In  Scheidemünze  :  Stücke  zu  1  Schilling,  '/«  Schilling  oder  6  Pfennig 

Sechsling  genannt),  Va  Schilling  oder  3  Pfennig 
Dreiling  genannt]!. 
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67 

23 

6 
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5 

34'62 

8 

5 

6'94 

in  Silber  : 

t.t.lh 

Urta 

BpecieaUuuar    .   .    .  a) 

8 

14 

4 

9 

2 

43'33 

1 

lo 

8 

Vi  «•  V«  nach  Verhältn. 

Stücke  XU  2  Mark    .  a) 

12} 

12 

17 

1 

26'47 

24 

8*47 

Stücke  xn  1  Mark    .  a) 

25  i 

12 

34 

43*23 

12 

4'24 

Stücke  sn  8  Schilling  a) 

421 

10 

68 

21*62 

6 

2*12 

Stocke  KQ  4  Schilling  a) 

761 

9 

136 

10'81 

3 

1*66 

Stiirkc  zu  2  Si-!iilling  a) 

119 

7 

272 

5*40 

1 

6*53 

Stucke  sa  1  Schilling  a) 

216 

6 

676 

2'55 

8'76 

.  Boa»  ra  %  SehiUing  a) 

304 

4 

1216 

1'20 

4'U 

466 

6 

MM 

948S 

0'60 

2*67 

Hamburg  hat  nicht  viel  Münzen  prügen  lassen  :  seit  Einmiirung 
des  jetzigen  Courant-Müiizfiifses,  1726,  etwa  16*/,  Millionen  Mark  in 
groben  Sorten,  '/*  Million  in  Scheidemünze,  unti  seil  1Ö15  298820 
Stück  Dukaten.  l)ie  eigenen  Münzen  reichen  daher  Kinn  täglichen 
Verhehr  nicht  hin  und  es  kursirten  bisher  hauptsöchlich  das  dänische, 
incckl('iil)urgische,  holsteinische  Couranlgeld,  besonders  hannöverische, 
mecklenburgische,  braunschweigische  %  Rthlr.  Stücke  zu  31  Schilling. 
Wurden  diese  Vs  Rthlr.  Stücke  zu  2  Mark  gerechnet  (1  Rtblr.  » 
3  Maik},  80  UADte  mm  sie  :  Nene  %  für  voll,  und  sie  yerioren 
wegen  dieser  Ueberschätzung  gegen  Banko  28  bis  30  pC.  —  In  Gold 
kommen  meistens  die  verschiedenen  Pistolensorten  zu  13  Mark  10 
Schilling  Couranl  m.  o.  w.^  und  Dukaten  zu  7  31urk  12  Sch.  Cou- 
rwil  Ri.  o.  w.  vor.  —  In  neuerer  Zeit  kursirt  aber'  am  meisten  das 
preursische  Geld,  der  Thaler  zu  40  Schilling  Coumnt,  und  Hamburg 
wird  wohl  die  Ausniünzung  nach  diesem  Münzfufsc,  iiiimlich  40 
Schilling  Courant  =  1  Rthlr.  preuls.  annehmen,  wornach  sodann 
35  (siM  bisheriger  34]  Mark  Couraiil  aof  die  YereiBsmaik  fein 
Silber  xn  rechnen  sind. 

Werden  fremde  Gold-  und  Silbermünzen  al  roarco  (nach  dem 
Gewicht)  verkauft,  so  rechnet  man  den  Feingehalt  : 

HoUünd.  Qiüden  bis  1816  14  Loth  9  Gr. 


Dukaten,  öftreichiiche  28  Kar.  7  Gr. 

detto  hollbUL  n.  aiiflert  28  •  6  • 

Soiiveraind*or,  östreich.  21   «  11  • 

detto  cngUwhe  31  »III  * 

N«iie  LooM'or  21  •   6  » 

Franz.  20  Francs  21   r  6 

Neuelbalcr  seit  1785  14LfOth6  n 

5  Frau  CS  14  «    6  • 

Prenfs.  Thalcr  von  1807  11   «16  t, 

dctto        seit  1807  11    n  15  « 


detto 

lictto 


■eil  1816  14 

KCU1869  15 


Conventiuniithaler  18  » 

Saulcnpiaster  14  » 

Nordamer.  Dollar  14  n 

SUdamcr.       n  13  n 

Brabantcrttialer  18  • 

Kronenthalt  r  halr.  n«  a.   1^  t- 

Oc.ttreichisfhc  20r  ■» 


6 
6 

5 
b 
16 

1? 
4 


n 
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Wechselrecht.  Laut  Gesetz  >om  5.  Marz  1849  ist  die  All- 
gemeine Deutsche  Wechselordnung  hier  eingeführt  und  vom 
1.  Mai  1849  an  in  Kraft  getreten.  Besondere  Bestimmungen  sind  : 
ein  auf  Altona,  lahlbar  Hamburg,  gesogener  Wechsel  gfll,  wenn  nickt 
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ein  bestimmter  in  Humburff  wühnhufter  Domiciiial  darauf  benannt  ist, 
nicht  als  Dofnicil-Wechsef,  und  ist  daher  in  Altona  zur  Zahlung  za 

präsenliren.  —  Die  in  den  Art.  50  und  62  der  Alli^em.  Deutschen 
W.-O.  enthaltene  Vors^  linTl  der  I'riisenlalion  des  Wechsels  an  die 
auf  den  Zahlungsort  lautenden  iNuthadressen  ^dl  auch  für  Allonaische 
Nothadressen ,  welche  sich  auf  einem  auf  Hamburg  gezogenen,  so 
wie  für  Hamburgische  Nothadressen,  welche  sich  auf  einem  auf  Altona 
gezogenen  Wechsel  befinden.  —  Wenn  iil»  ich  ein  Ehren -Acceplanl 
nach  Art.  62  und  63  der  A11<t.  Deutschen  mir  verpflichtet  ist, 

sein  Accept  gegen  ihm  geschehende  EinUeferung  des  vom  Inhaber 
ordnung^üfsig  erhobenen  Protestes  Nanifel  Zahlung  einzulösen,  so 
bleibt  es  demselben  dennoch  ge.slallet ,  nach  Mafsgabe  des  hierselbst 
bestehenden  GcbraiK  hos.  die  Zahlung  auf  Verfall  auch  bereits  vor 
erhobenem  l'rotesle  zu  leisten.  Er  tritt  durch  solche  Zahlung-  in  die 
Hechte  des  Inhabers  gegen  den  Huuorateu,  dessen  Vormknner  und 
denAcceotanten,  und  hat  sodann  die  snrAusttbung  dieser  Rechte  von 
der  Wecnselordnung  vorgeschriebenen  Fömiliehkciten  an  der  Stelle 
des  Inhabers  seinerseits  zu  erfüllen. 

Verfallt  ein  in  üanko  zahlbarer  Wechsel  während  der  Zeit  des 
Bankschlusses,  so  ist  der  nächste  Werklag,  au  weichem  die  Bank 
wieder  gedflhet  ist,  der  Zahlungstag. 

Wechselproteste  dürfen  nur  bis  7  Uhr  Abends  erhoben  werden, 

es  sei  denn,  dafs  der  Protestat  mit  der  späteren  Erhebung  sich  ein- 
Terstanden  erklärt,  was  im  Proteste  zu  bemerken  ist. 

Ist  ein  hierselbst  zu  verkaufender  Wechsel  ein  ci(rnor,  oder  mit 
einem  Original-Accept  versehener,  oder  Sola-Weclisel,  so  mufs  solches 
befan  Abschlub  des  Geschilfls  angezeigt  werden.  In  Entstehung 
dessen  ist  der  KSufer  zur  Eutg^egennahme  des  Wechsels  nicht  ge» 

halten  ,  sondern  vielmehr  berechtigt  ,  ordnungsmärsiire  Lieferung 
sammt  Ersatz  des  etwaigen  Schadens,  oder  auch  i)chadenersatz  allein, 
zu  fordern. 

Der  Betrag  fai  Disconto  genommener  Wechsel  mufs  am  Tage  der 

üeberlieferung,  der  Betrag  gekaufter  Wechsel  auf  auswärtige  Plätze 
am  nächstf(dgenden  Werktage  bezahlt  werden.  Gegen  den  Sänminen 
findet ,  vorbehaltlich  eines  nach  den  Umständen  einzuleitenden  Straf- 
verfahrens, die  schleunigste  gerichtliche  Prozedur  Statt,  und  kann 
sofort  auf  die  erste  CHation,  je  nach  dem  Antrage  des  Klägers, 
ReaUExecution  oder  W^echsel- Arrest,  und  zwar  ohne  Rücksicht  auf 
etwa  dawider  einzulegende  Rechtsmittel,  verfügt  werden. 

Eine  im  W'echsel  enthaltene  Pfandvcrschrcibunff  ist  wirkungslos. 

W' echs eiste  mpel.  Dieser  betrug  früher  Va  P^o  mille,  wurde 
aber  vom  1.  Januar  1845  au  auf  %  pro  mille  erhöht.  Wechsel- 
summen bis  100  Mark  Banko  einschliefslich  sind  stempelfrei,  200 
Mark  Banko  zahlen  2  Schilling  Courant,  300  Mark  Banko  zahlen 
3  Sch. ,  400  Mark  Rariko  zahlen  5  Sch.,  800  Mark  Banko  zahlen 
10  Sch.,  1200  Mark  Banko  zahlen  15  Sch.,  u.  s.  f.  für  jede  weitere 
400  Mark  Banko  5  Schilling  Courant  mehr.  —  Wechsel  auf  auswttr- 
tige  Piatse  sind  nicht  stempe^chtlg. 
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Bank.  Die  liiosige  Bank  wurde  im  J,  1619  gegründet,  als 
Girobank)  und  ist  die  einzige  reine  Girobank,  welche  heutzutage  noch 
besieht.  Da  alle  Zahlungen,  welche  die  Banklheilhaber  an  einander  zu 
machen  haben,  dnrch  blofses  Uebertragen  von  der  Rechnung  dei 
einen  auf  die  des  andern  ffrschchcn ,  so  bildet  die  Bank  gleichsam 
die  allgpnieino  Kasse  «lor  liieslyrcn  Kaiilloule.  Jeder  Grofsbürger  hat 
das  Küchl,  sich  bei  der  Bank  zu  betheiligen;  Auswärtige  können  nur 
dnrch  Vermitllongr  und  anf  den  Namen  eines  Hamburger  Kaufmanns 
an  der  Bank  Tln  il  nehmen.  —  W'vr  einen  Conto  in  den  Büchern  der 
Bank,  ein  .Bank-Foliiim"  ,  erölTnel  haben  will,  mufs  zum  wenigsten 
die  Summe  von  100  3Iark  Banko  in  Silberbarren  einliefern  oder  soviel 
durch  Uebertragung  von  dem  Conto  eines  Andern,  welcher  schon 
ein  Bank-Folium  hat,  einschreiben  lassen.  Als  Einzahlung  nimmt  die 
Bank  nur  Silberbarren,  im  Feingehalt  von  wenigstens  15  Loth  12 
Grän  an,  und  rechnet  bei  der  Einlieferung  so  wie  bei  der  Heraus- 
gabe die  Köln.  Mark  fein  Silber  zu  27*^  Marli  Banko,  bei  der  Her- 
ausgabe wird  aber  für  Bankgehlttiren  i|Mro  mille  in  Alang  gekracht 
—  Für  die  eingebrachte  Summe  werden  keine  Zinsen  vergtttel-;  sie 
ist  ein  Deposiliini  und  der  Einbringer  kann  über  soviel,  als  sein  De- 

Essilnm  betragt,  bei  der  Bank  disponiren.  —  Weniger  als  100  Marit 
anko  können  nicht  flberlragen  werden,  doch  werden  gegen  Neujahr 
und  im  Monat  Juli  an  gewissen  Tagen,  welche  vorher  bekannt  ge- 
macht werden  ,  auch  kleinere  Summen  ab-  und  zugeschrieben.  — 
Wer  mehr  abzuschreiben  aufgibt  als  er  gut  hat,  mufs  für  dus  zu  viel 
Aufgegebene  3  Procent  Strafe  zahlen.  —  Fttr  die  Anlegung  einer 
Rechnung  in  den  Bankbüehern ,  so  wie  für  jedes  neue  Folium  zur 
Fortsetzung  der  Rechnung,  mufs  1  Specicslhaler  entrichtet  werden, 
wer  indessen  bei  starken  Geschäften  viele  Folien  braucht,  kann  den 
Preis  billiger  bedingen.  —  Die  Bank  macht  auch  gegen  Zinsenver- 
gütung Vorschüsse  auf  Piaster  und  amerikan.  Dollars  und  auf  Kupfer. 
In  Säidenpiastern  rechnet  die  Bank  die  Köln.  Mark  fein  zu  27  Mark 
7  Schilling  Banko,  in  amerikanischen  Dollars  behalt  sie  sich  wegen 
deren  schwankenden  Feingehaltes' die  BesUnnnung  vor,  Kupfer  inrd 
zu  37%  Hark  Banko  Tür  100  it  gerechnet.  —  Die  Yorsciiilsse  ge- 
schehen innner  nur  auf  3  Monate,  können  dann  aber  erneuert  werden ; 
die  Zinsenvergütung  für  die  3  Monate  beträgt  i  Schilling  für  jede  Köln. 
Mark  fein.  *) 

Es  besteht  hier  ein  Handelsgericht,  Börse,  Commerz- 
Deputation,  als  eigentliche  kaufmannische  Behörde,  Dispache- 


*)  In  einer  der  glänzendsten  früheren  Perioden  HarnJuirps  soll  der  Silbcrvorrath 
der  Bank  40  Millionen  Mark  betrafen  haben.  —  Zur  Zeit  alä  Uambury  von  den 
Franzosen  unter  Marschall  Davon  st  besetzt  war  (vom  Mai  1813  bis  Mai  1814) 
nahm  dieser  dea  Qeldvorrath  der  Bank,  7583000  lilark,  wtjg  «nd  Hamburg  bekam 
dafBr  apftter  nnr  eine  InieripHoti  hn  groften  Bcbaldbneh  Prankreieht  von  500000 
Francs  5  pC.  Renten,  damals  werth  i«  pC  öSOunnn  I-  rnncs  =  3  Millionen  \Ltrk 
Banko  (ä  193'/,  Francs  pr.  100  Mark).  L>ie«er  ßaub  hatte  übrigeiu  keinea  blei- 
benden naehtheiUgeB  Einflnb  «af  die  Anatalt,  ai«  erhob  aleh  nach  dar  Befireiitiii 
Hambnrgs  ron  den  Fttnioaen  ichneU  wieder  imd  iat  jelst  ia  UBhendem  Zuatäade 
wio  früher. 
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Contor  mr  Regnlirung  der  Seefchäden  nach  gesetzlichen  Bestim- 
mungen, viele  Assecurans-  und  Danpfschif ffahrts- G»* 
sellfichaften  u.  s.  w. 

Mafse  and  Gewichte. 
L»n  ije  iiina  fs.  Der  haiubnrffcr  Fufs  hat  12  Zoll  ä  8  Theile 
s=  i27  03ü  |)ar.  Limen  oder  0'2b657  ileter  0*94021  engl.  Fufs  = 
0*91307  preufs.  Pub.  —  Der  rheinlflndische  Fufs  (der  Feld- 
mesaer  und  Ingenieurs)  hat  12  Zoll  a  10  Linien  a  10  Theile  und  ist 
dem  preuFs.  Fur.se  ganz  gleich  s.  H»'rlin.  —  Bei  Messung  des  Uni- 
fanges  der  SchilFsmastcn  wird  der  liauiburger  Fu£s  in  3  Palme  ffe* 
tbeill,  1  Palm  =  009552  Jleler. 

Die  Elle  wi'2  Fufs  =  254*072  par.  Linien  oder  0*57314  Meter 
=s  0*62681  engl.  Vai  ds  =  r04722  frankf.  Ellen  r00424  braunschw. 
Ellen  ~  0'981ü9  haimövr.  Hllen  1*01441  leips.  Ellen  =  0'äö936 
preufs.  Ellen  —  0*T33l)l  wiener  Ellen. 

Die  hiesige  brabanler  Elle  ist  =  306*5  par.  Linien  oder 
0*69141  Meter  ^  1*21146  braunschw.  Ellen  ^  0*75615  engl.  Yards 
=>  0P96686  frankfurt  Imb.  Bllen  :==  1*20635  hamburv.  »  1*18354 

htnnovr.  =  r00848  leipz.  brab.  =  1*03669  preufs.  0W32  wiener 
Ellen.  In  der  Praxis  rerhnet  man  5  hiesio;-e  brab.  Ellen  ss  6  hieaiga 
Ellen,  4  hies.  brab.  Ellen  —  3  engl.  ^ards. 

Das  Klafter  oder  der  Faden  hat  6  Fufs,  die  Marschrulhc 
liaH4 PuDi/die  Geestruthe  16 Fufs,  die  rheinlündische  Ruthe 
12  rhcinlind.  Fufs.  —  Die  harab.  Meile  ist  der  prenrsisehen  gleich 
s.  Berlin. 

Flä  ch  en  in  a  fs.  Der  Morgen  hat  600  Marsch-Quadratruthon 
oder  117600  hamb.  Ouadratfufs  =  96*577  Aren  =  3*7825  preufs. 
Morgen.  Der  Scheffel  Saatland  hat  200  Geest-Quadratnithen 
oder  51200  hamb.  Ouadratfufs  =  42*047  Aren  -  1'6468  preufs. 
Morgen.  Der  Havelbode  n  ist  5600  hamb.  Ouadratfufs  =  4*599 
Aren. 

Knliikinafs.  Der  hamb.  Kubikfufs  lial  1728  liainb.  Kubikzoll 
=  002354  Kubikmeter.  Das  Poll  oder  Pütt  Erde  ist  16  Fufs  breil, 
16  Fufs  lang  und  4  Fufs  hoch ,  also  1024  hamb.  Kubikfufs.  —  Das 
Klafter  Brennholz  ist  6V,  Fufs  hoch  und  eben  so  breit,  die  Kloben- 
länge  in  Her  Reir,  !  2  Fufs.  also  das  Klafter  -  s^V;,  liamb.  Kubikfufs 
—  2  0902  Bieren.  —  Die  Ö leiukohle u lunuc  hall  1643b  hamb. 
KubikzoU  »  223*87  Liter. 

Getraidemafi.  Die  Last  hat  60  Fafs  A  2  Hiroten  k  4  Spint 
n  4  irrofse  Mafs  ä  2  kleine  Mafs.  —  Das  Fafs,  als  die  Einheit  des 
Mafs<'.s,  i.sl  nach  der  neuen  Koniordnung  seil  1.  Mai  1814  ^nnz  dem 
preufs.  Schctrel  gleich  ;  die  La.sl  ist  denmach  ebenfalls  der  nreufs.  Ge- 
traidelusl  gleich,  und  die  Verkäufe  im  Grolshaudel  geschehen  nach 
der  Last  —  Verirleichungen  mit  anderen  Mafsen  wie  Berlin.  — 
Sonst  war  :  der  AVispel  bei  Waizen  ,  Roggen  und  Erbsen  20  Fafs, 
bei  Gerste  nm!  Hafer  30  Fafs,  der  Seheflel  bei  Waizen,  Roijtri.n 
und  Erbsen  2  Fafs,  bei  Gersle  und  Hafer  3  Fafs;  daruach  hat  1 
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WIfpel  iO  Scheffel.  Du  Ftfs  wtr  frillier     £8784  Liier  »  (r95d47 

preuTs.  Sdioir«'!. 

Klüssigkeitsni  bTs.  Das  Fuder  hat  6  Ohm  a  4  Anker  oder 
5  Eimer.  Der  Anker  hat  5  Viertel,  der  Eimer  hat  4  Viertel,  de« 
Viertel  bat  2  Stäbchen  a  2  Kannen  ä  2  Quartier  ä  2  Oersei.  — 
1  Ohm  hält  144'91  Liter.  1  Viertel  hiilt  7*245  Liter,  i  Stttbchttt 
hüll  3  623  Liter.  1  Quartier  halt  ()1K)j7  Liter. 

Die  Benennung  Quartier,  Bouteille  uUer  Pot  wird  fttr 
leichbedeiitend  genomneii;  das  Qoertier  ist  aber  fest  %  Viertel, 
ie  Bnutoilic  oder  der  Pol  ist  jedoch  ein  weniger  zuverlässiges  Mafs, 
da  alle  Arten  von  Flaschen  oder  Bouteillen ,  deutsche,  franzosische, 
englisciie,  benutzt  werden,  und  diese  sind  gewöhnlich  kleiner  aU 
das  ffeselilicbe  Quartier. 

Bei  franösischen  Weinen  hat  das  Oxhoft  1%  Ohm  oder  6 
Anker  oder  30  Viertel.  Das  Fafs  oder  Tonne  au  hat  4  Oxhofl,  die 
Tierce  hat  %  Oxhott.  Alan  nennt  die  Bordeaux-Veite  in  Hambura 
gew0liBKcb  ebenfalls  Viertel,  es  sind  aber  100  Bord-VeKes  «  Wm 
hambur^er  Viertel;  1  Borde  au  x-Oxh  oft  ä  30  Veltes  ist  ^  228 
Liter,  i  Hnmburjfor  Oxhofl  h  30  Viertel  ist  —  217'3ü  Liter. 

Bei  Kheinwein  ist  das  ^afs  5  pC.  kleiner  als  bei  französischen 
Weinen,  100  Viertel  frans.  Weinmafs  =  105  Viertel  Rheinweimnalk 
Die  Bier  tonne  hält  48  Stübchen  oder  192  Quartier,  die  kleine 
oder  Schmaltonnc  32  Stübchen  oder  128  Quartier;  die  Essif- 
lonne  hält  30  Stübchen  (uler  120  Oiinrlior. 

Die  Tonne  Thrau  hat  C  Stechkuniien  ä  16  Mengein  und  wiefft 
224  ff  netto.  Grofse  Fflsser  werden  gemessen  und  auf  dieses  Mim 
reducirt.  1  Quart el  hat  2  Tonnen,  1  Fafs  Dreikronen-  und 
Kronenthran  halt  7' v  Stechkannen  =  IV4  Tonne.  —  Nach  der 
Verordnung  vom  29.  Mai  ib43  soll  1  Tonne  32  Stübchen  oder  128 
Quartier  =  115*9  Liter  ballen  (17  Liter  wenifar  als  frttber}»  es 
wird  aber  noch  hftufig  nach  der  alten  Tonne  verkauft  i  Pip« 
Oel  ist  820  fr. 

Gewicht  Der  Zentner  hat  112  tt  ä  32  Lolh  a  4  Quint  i 
4  Pfennig,  1  AT  =  484*60945  Gramm.  —  Das  Scbiffpfund  im 

Waarenhandel  hat  2'/^  Zentner  oder  20  Liespfund  ä  14  fl»,  also 
280  fT:  das  Schiffpfiind  zur  Fuhre  hat  20  Liespfund  ä  16  ff, 
also  320  ff.  —  Der  Stein  Flachs  hat  20fr,  der  Stein  Wolle  und 
Federn  10  IT.  —  Das  ft  Krämergewicht,  Hir  Quantitäten  witer 
10  fr,  ist  gleich  2  Mark  Gold-  und  Silbergewicbt  (sogenanntes  Bank» 
gewicht)  =  4';7'7098  Gramm. 
iOO  liamltinijrcr  fT  — r 


103'6180  braunscbw.  Pfd. 
S?*S185  bremer  n 

106'8387  on-I.  l'f.l.  av.  <1.  p. 
95*9380  frankf.  schwer«  Pld. 
108'6180     •     IdehM  » 


lOS^lSO  hannSrr.  PM. 
108^91  leipziger  • 
1 03X130  preuf».  • 
86'&8&6  wiener  • 


Gold-,  Silber-  ond  Httnzgcwicht  ist  die  Kölnische  Harb, 

mit  der  gewöhnlichen  Eintbeilung  s.  Köln;  diese  lianiburger  köln. 
Mark  wiegt  233*85489  Gramm,  ist  also  nur  0  00061  Gramm  leicbter 
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224  Hambwg.  —  Huui«. 

als  die  proifnsche  oder  VereiMmark  und  also  im  Yeifcehr  dieier 

gleich  zu  erachten. 

Zum  Wäffen  der  Dukaten  und  Pistolen  hat  man  besondere  Ein- 
satzgewichle  von  V„,  »/,.,  %,  V,,  %,  1,  2,  4,  8,  16,  3^,  64,  128. 
266  imd  mehr  Dukaten  und  Pistolen,  indem  67  wichtige  Dukaten  und 

35  wichtige  Pistolen  1  Mark  wiegen  müssen.  —  Die  F  ein  geh  alt  s- 
Bezeichnunff  ist  wie  in  Berlin  —  Verarlieitetes  Silber  mufs  i2'/j 
Lolh  fein  sein ,  der  Stempel  ist  dus  Itaniburger  Wappen  :  3  Thürme. 

Juwelen-  und  Perlengewicht  ist  das  Karat,  welches  in 
4  Grän  oder  in  %,  y,,  »/,.,  >/„,  %4  eingetheilt  wird;  7i  Karat 
sind  1  Lolh  Silbergewicht,  also  1  Karat  =  0*205858  Gramm  =  4*28307 
boUänd.  Afs  —  dem  hoUand.  Juwelen-Karat  s.  Amslenhim. 

M  e  die  in  a  ige  wicht  hat  die  in  Deutschland  übliclie  Einlheilung 
s.  Berlin.  Das  %  wiegt  357*62837  Gratom.  —  Praher  war  das  fS  = 
357'66391  Gramm. 

Die  hnmburger  Schiirslast,  Conimerzlast  genannt,  hat  3  Ton- 
iitni  ä  2(XX)  fT.  —  Befrachlungen  imdi  Enirland  geschehen  pr.  engl. 
Ton  von  2240  engl.  fT  av.  d.  p.  ^  20  engl.  Zentner,  oder  von  40 
engl.  Kubikfufs.  —  Die  Läst  Hiringe,  Thran,  Theer,  Pecb,  Kalk, 
lüneburger  Salz  el( .  Iml  12  Tonnen  :  1  lüneburjrer  Tonne- wird  zu 
8  hanil).  llimten  im  .Mafs  und  zu  400  hamb.  tT  im  Gewicht  gerechnet; 
12  lüneburger  Tonnen  sind  16  hamb.  Tonnen.  —  Die  Last  spani- 
sches, französisches,  englisches  und  anderes  Salz  hat  18  Tonnen  und 
wiegt  ca.  4800  fT.  —  Die  Tonne  Butter  schmal  Band  (klein  Band) 
hat  224,  büket  Band  (baucliiir  ndrr  urofs  Band)  280  IT  netto.  — 
Die  Webe  Leinen  soll  72  hamb.  EUen  halten.  —  Beim  Holzhandel 
ist  ein  King  240  Stück  Stäbe,  doch  verkaut t  man  auch  pr.  100  Stück, 
oder  pr.  Grofstausend  von  1200  Stttck.  Eichene  Bohlen  und  Planken 
werden  pr.  Schock  von  60  Krareelen  verkauft,  1  Kraveele  ist  1  Bohle 
oder  Planke  von  ,  Kiifs  lang  und  5  Zoll  dick,  oder  9  Fufs  lang 
und  4'/,  Zoll  dick.  1<»  Knfs  liuior  und  4  Zoll  dick,  12  Fufs  lang  und 
3'/^  Zoll  dick,  15  Fuls  lang  und  3  Zoll  dick,  24  Fufs  lang  und  2'/$ 
Zoll  dick. 


Hanau, 

in  der  kurhessischen  Provinz  und  Grafschaft  Hanau  mit  15000  £in* 
wohnern,« 

Obschon  im  Kurfürslenthum  He.ssen  der  14  Rthlr.  Fufs  der  ge- 
setzliche Münzlufs  ist,  so  rechnet  man  doch  hier,  wie  in  anderen 
sildlichen  TheUen  des  Landes,  nach 

Gulden  a  60  Kreuzer  a  4  Pfennig 
im  24 V2      Fufs.  irnnz  wie  das  iM-niu-hbartc  Frankfurt  a.  M.;  es  kur- 
siren  auch  dieselben  Münzsorten,   zu  denselben  Werthen,  wie  in 
Prankfurt  und  in  Wechselgeschttflen  richtet  man  sich  nach  diesem 
Platze. 

Wechseire  cht  ist  die  Allgemeine  Deutsche  Wechselordnung 
a.  KasseL 
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Hal^e  and  6«wlcktt. 

Lange nmafs.  Der  FuTs  oder  Schuh  hat  12 Zoll  h  12  Linien 
s  127*18  par.  Linien  oder  0*2869  Meter  =  0*9972  kasseler  Fufs.  ~ 
Die  Elle  241*06  par.  Linien  oder  0*5438  Meier  =  09534  kasseler 
Ellpii  =  0*9934  frankf.  Ellen.  —  Die  hiesige  brabanter  Elle  = 
3Ü7'96  Dar.  Linien  oder  0  6947  Meier  =  1*2179  kasseler  Ellen  = 
09936  frankf.  brabanter  EHen. 

Die  Ruthe  hat  10  Zoll  ä  10  Linien  =  3*5695  Meter.  Die  Oua- 
dratruthe  hat  100  Ouadratzoll  =  12*74133  Quadratmeter.  —  Der 
Morffen  hat  4  Viertel  oder  160  Quadratruthen  ~  20*386  Aren  = 
ffB&&  kaiseler  Adier  »  1*0067  frankf.  Herfen. 

Kubikmafs.  Die  Kubikruthe  Steine  ist  12  Schuh  lang,  6 
breit,  4  hoch  =  288  Kubikschiih  =  6*801  Kubikmeter.  —  Die  Kubik- 
ruthe der  Maurer  hat  144  Kubikschuh  =  3'4  Kubikmeter.  —  Das 
Klafter  Brennholz  im  Magazin  ist  6  Schuh  hoch  und  6  Schuh 
breit  und  hält  fUr  3  schuhiges  Holz  106  Kubikschuh  =  2*57  Steren. 
Das  Waldklafter  ist  6  Schuh  2%  Zoll  hoch  und  eben  so  breit, 
und  hält  für  48chuhiffes  Hok  154  Kubikschuh  =  3*6385  Steren. 
—  Der  Stecken  ist  3  Schuh  7*/?  Zoll  hoch  und  eben  so  breit  und 
hält  fUr  3 schuhiges  Holz  0*94  Steren  =  1*076  frankf.  Stecken;  für 
SVs  schuhiges  Holz  1*097  Bieren,  für  4  schuhiges  1*253  Steren. 

G etraidemafs.  Das  Malter  hat  4  Simmer  ä  4  Sechler  ä  4 
Gescheid  =  12212  Liter  =  1*5195  kasseler  Scheffel  =  1*0644 
frankf.  Malter.  Die  Kohlen-  and  Kalkbttite  hllt  5  Simner  = 
152*65  Liter. 

FlüssigkeitsmaTs.  Das  Fuder  hat  6  Ohm  ä  20  Viertel  ä  4 
Alt-  oder  Aichmafs  ä  4  Schoppen.  1  AUmafs  =  1*8654  Liter  = 
Omt85  kaaseler  Hab  «  IHMOO  firankf.  Altmalk  Mit  der  alten  Mafa 

werden  auch  Milch  und  Oel  gemessen.  Die  Jungmafs  oder  Wirths- 
mafs  ä  4  Schoppen  hält  1*6089  Liter  =  0*8253  kasseler  Mafs,  sie 
wird  der  frankturter  JungmaDs  gleich  erachtet.  —  69  Altmafs  =  80 
Jungmafs. 

Gewicht.  Das  Silbergewicht  und  Handolsgewicht  ist  dem 
früheren  frankf.  Silber-  oder  Leichtgewicht  gleich,  1  Ä  =  467*9138 
Gramm.  Der  Zentner  Handelsgewicnt  hat  108  ff.  —  Der  Zenlner 
Wollgewicht  hat  5  Kleulh  ä  18  U  Wollgewicht,  also  90  it  Woll- 
gewicht =3  112Vt  Handelagewicht  Aaflgekionnte  Wolle  wird  nach 
dem  Stadtwaggewicbt  gewogen. 

Dar  SEentner  Stadtwagg«wi«lit       k  100  Pfd.  ist  =  109 1*,  Pfd.  HiiiMi||<irieht. 
m       m      Heugewicht  ä  100    •     •  =  120      •  • 

I»       •      Fettgewicht  1^  100  «     •  a  118|     »  » 

•        *       Fleischgewicht  h  100    «     n  =  108^     *  u 

n        n       Fisch-  u.  Buttergew.  k  100    »      »  =  110       »  • 

Für  Brod  dient  das  Silberffewicht ;  das  Malter  Mehl  wird  zu 
140  K  Mehl-  oder  144    HandM^gewicht  gerechnet 

Veratbeitetes  Gold  ist  U,  16  und  18kartltig,  verarbeitetes 

Silber  12  und  13I()tlng. 

M  edicinalgewicht  ist  das  alle  nürnberger. 
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Hannover, 

Hauptstadt  des  König^reichs  Hannover,  mit  30000  Einwohneni. 

Man  rechnet  wie  im  ganzen  Königreich  Uaunüver,  in  Fulgc  des 
Mflnzgesetief  Ton  &  Apru  18H  Mit  I.  JaK  1834  nach 

Thalern  i24  Groschen  k  12  Pfennig, 
14  Thaler  auf  die  Vereinsmark  fein  Silber  wie  in  Preufsen  etc. 

Die  früheren  im  Conventions-20  fl.  Fufs  geprägten  Münzen  wer- 
den bei  den  ötfentlichen  Kassen  mit  einem  Affio  von  2%  pC.  gegen 
ietsigeg  Conrant  angenommen,  nil  Ausnahme  aer  Vi«  und  Rthir.- 
Stttcke,  welche  nur  im  Werihe  dee  jeliigen  Courant  gellen»  nach  und 
nach  aber  ebenfalls  eingezogen  und  umgeschmolzen  werden.  Fremde 
V,j  Rthlr.  und  Scheidemünze  soll  gar  nicht  zirkuliren,  ebenso  ist 
laut  Verordnung  vom  20.  Mai  1846  der  Umlauf  von  DuJuiten  von  un- 
derai  alf  hMndvr.  Gepräge  bei  Strafe  der  Confiaeation  verbolen,  da, 
wie  ea  in  div  Verordaauig  heifst ,  diese  ausländischen  Dukaten  zum 
gröfsten  Theile  das  gesetzliche  Gewicht  nicht  besitzen,  ohne  (lafs 
sich  dieser  Mangel  anders  als  durch  Nachwieiren  erkennen  läfsl.  — 
Die  Pistolen  werden,  laut  Verordnung  vom  24.  Dec.  1847,  bei  den 
«ffenllieheii  Kassen  n  5  Rlhlr.  14  Groachen  8  Pf.  5  Rlhlr.  18% 
Silborgr.  preufs.")  nnc^cnommeii;  bei  allen  auf  Contracten  beruhenden 
auf  Courant  oder  Silbeigeld  fettgeaetsten  £innalunen  bleibt  aber  die 
Goldzahlung  ausgeschlossen. 

Früher  rechnete  man  im  Königreich  Hannover 

1)  bia  1817 

nach  Thalern  k  36  Mariengroachen  h  8  Pfennige 

in  zweierlei  Zahlwerth,  nämlich  : 

a)  in  Kassen g-eld,  in  welchem  der  Werth  der  Münzen  nach  dem 
von  Hannover  bis  1817  beibehaltenen  Leipziger  Münzfufs,  die 
Köln.  Mark  fein  Silber  zn  12  Rthlr. ,  gerechnet  werden  sollte; 
da  aber  der  Rthbr.  Conventionsgeld  (13 Vs  Rthlr.  auf  die  Mark 
fein)  auf  22  g^ito  Groschen  (24  auf  1  Rthlr.)  oder  33  Marien- 
groschen, anstatt  nach  dem  richtigen  Verhällnifs  »nf  21  Vi  gute 
Groschen  oder  32*4  Mariengroschen ,  festgeizt  wurde ,  so  ist 
die  köln.  Mark  fein  Silber  anif  12%  Rthlr.  in  Karaengeld  ansu^ 
schlagen.  Nach  diesem  Kaaaengeld  wurde  meistens  nnr  bei 
den  herrschaftlichen  Kassen  gerechnet,  daher  der  Name. 

b)  in  Goldvaluta,  in  welcher  die  Pistolen,  wie  damals  allent- 
halben, zu  5  Rthlr.  gerechnet  wurde;  in  Kassengeld  ffalt  die 
Pistole  4Vs  Rthlr.,  es  waren  daher  14  Rthlr.  Kassengeld  »  15 
Rthlr.  in  Goldvalata. 

2)  von  1817  bis  1834. 

Durch  Gesetz  vom  1.  Oct.  1817  wurde  der  Conventiojis-  oder 
13Vs  Rthlr.  Fufs  eingerührt  und  man  rechnete  seitdem  nach 

Thalern  ä  24  gute  Gruschen  ä  12  Pfennig  • 
13%  Rthfr.  auf  die  Kttln.  Mark  fein  Silber.  —  9  Rthlr.  bis- 
heriges KaMengeld  wurden  auf  10  RtUr.  Convenlaonzgeld  fest- 
gestellt. 
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Wirklich  geprägte  Münzen  Hannovers. 
In  Gold  :    Goldgulden  a  2  Rthlr.,  y,,  '/a,  V4,  dop-   Diese  werden 
Delle  und  vierfache.  schon  lange 

Dukaten  ä  27,  Rihlr.,  nach  dem  Reichs-    nicht  mehr  ge- 

fufs.  prägt. 
Georgsd'or  oder  Pistolen  a  5  Rlhlr.,  >/,,  »/j  und  doppelte, 
in  Silber  :  bis  i817,  Specieslhaler  a  1'/,  Rlhlr.  (werden  seil  lange 
nicht  mehr  geprägt);  y,  Rlhlr.  Stücke  oder  Gulden, 
feine  y,  Rthlr.-Stücke  oder  feine  Gulden,  Stücke  zu 
12,  6,  4,  3,  2,  ly^  und  1  Mariengroschen, 
von  1817  bis  1834,  Stücke  zu  %  Rlhlr.  a  16  gute  Gro- 
schen, zu  y.  Rlhlr.  ä  4  gGr,  zu  y,,  Rtlilr.  ä  2  gGr., 
zu        Rthlr.  ä  1  gGr. 
seit  1834,  Stücke  zu  1  Rlhlr.  a  24  Groschen  ^ms  12IÖlhi- 
gem    und  aus    15%lolhigem  Silber,  wefshalb  diese 
letzteren  etwas  weniger  schwer  sind),  feine  %  Rthlr.- 
Stücke  (die  feinen  1  Rthlr.  und  %  Rlhlr.  werden  seit 
1840  nicht  mehr  geprägt),  Stücke  zu  %  Rthlr.,  y,, 
Rlhlr.,  zu  1  Groschen,  zu  (>  und  zu  4  Pfennig, 
in  Kupfer  :  bis  1834,  Stücke  zu  3,  2,  1  %  und  1  Pfennig, 
seit  1834,  Stücke  zu  2  und  1  Pfennig. 


Wirklich  (•pra(<«  hannSvriiche 

Auf  1 
raaha 

Auf  1 
fein« 

Verrin«- 

Werth 

MOnarn. 

Verclm- 

im 

fl.  t4'/, 

1    in  Preurt. 

mark 

niftrk 

Pof« 

Cour. 

in  Qold  : 

BUck 

K»r. 

Urin 

HtUrk 

fl. 

kr. 

RthU. 

B«T. 

Pf. 

Goldguldcn  .   .   .   .  a) 

72 

18 

10 

9l'7522 

4 

9"6 

2 

11 

3'43 

67 

23 

8 

679437 

5 

86'9 

3 

6 

307 

Pistolen  a  5  Rthlr.  .  a) 

35 

21 

8 

38'76'J2 

9 

50'42 

5 

18 

8"29 

b) 

35'25 

21 

895404 

9 

38"9 

5 

15 

481 

iletto  doppelte    .    .  b) 

17'6O07 

21 

6 

19  7237 

19 

120 

11 

1 

6' 15 

detto  detto  v.  1825  b) 

17'6073 

21 

2| 

1 9  9054 

19 

9"94 

10 

28 

665 

detto  seit  1834   .    .  a) 

35i 

21 

6 

392558 

y 

431 

5 

16 

719 

detto      n  doppelte 

17,', 

21 

6 

19'6279 

19 

26'2 

11 

8 

2'38 

detto       •           n  b) 

17t 

21 

ö'63 

19'6760 

19 

2337 

11 

2 

4  71 

in  Silber  : 

bis  1817. 

r.at>i 

Qrln 

Specicsthalcr    .    .   .  a) 

8 

14 

4 

9 

2 

43"33 

1 

16 

8 

31  Rthlr.  Stücke    .    .  a) 

131 

12 

18 

1 

2rC7 

23 

4 

17'875 

15 

16 

18 

1 

2r67 

23 

4 

b) 

17868 

15 

16 

17  992 

1 

21'7 

23 

4*12 

seit  1817  bis  1834. 

19'861 

15 

16 

20 

1 

135 

21 

b) 

19'9 

15 

16 

2()'039 

1 

13  35 

20 

1151 

l  Rthlr.  Ii  4  gGr.     .  a) 

40 

8 

80 

1837 

5 

3 

Rthlr.  h  2  gGr.   .  n) 

72'188 

7 

165 

8' 9 

2 

6'56 

Rthlr,  Ul  gGr.,v.  1817 

115*5 

5 

9 

886 

4*38 

1 

3 

detto        n    V.  1827  a) 

112'5 

5 

360 

4'08 

1 

2 

seit  1834. 

Thaler  ä  24  Gr.  .    .  a) 

lOi 

12 

14 

Ii 

45 

1 

detto  aus  feinem  Silber  a) 

13*y03 

15 

IC 

14 

1 1 

4:, 

1 

15* 
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WirkUck  coMTlLgtokMUiantocbc 

Aar  t 

rauhe 
V»r»lo»- 

Aar  I 

fein« 
Varel  ni- 
mark 

F«lo(ehalt 

im 

fl.  S4'/l 
Fufi 

1  taVi 

m<k.  Omv. 

aitck 

I.uth 

Uran 

8iack 

fl. 

kr. 

Ktblr. 

»gT. 

Pf. 

1  Rthlr.  k  4  Gr.  .    .  •) 

Rthlr.  k  2  Gr.     .  a) 
Kthlr.  bi  1  Gr.     .  a) 
j',  Rthlr.  k  6  Pfennig  ») 
,i  Rthlr.  h  4  Pfennig  a) 

481 

87) 

120 
168 
252 

8 
8 
5 
3 
3 

6 

9 

9 

84 
168 
384 
768 
1152 

17'5 

8'75 
3  83 
1'91 

r28 

1    1    1    1  1 

5 
2 
1 

6 

IIS 

6'56 
4'38 

In  Kopfer  werdeD  96  Stücke  k  1  Pfennig  oder  48  Stück  k  2  Pfennig  aas 
d«r  YntbrnuA  geprägt;  m  «iid  dwnMflh  di«  TaninaDttk  KnpÜBr  ra  8 
QfONlNii  oder  10  aUbogr.  pnaft.     86  kr.  Im  %4%  fl.  Fvfii  aa^gebiMltt. 


Papiergeld.  Die  Stadt  Hannover  hat  im  J.  1846  von  der 
Regierung  die  Erlaubnifs  erhalten  ,  Papiergeld  unter  der  Benennung 
^städtische  Kassenscheine*'  im  Belaufe  von  200000  Rthlr.  in 
Abschnitten  ä  1  und  5  Rthlr.  auszugeben.  Es  sollen  diese  Kassen- 
scheine bei  allen  flUkWaehen  Kassen  sam  Nennwerth  angenommen 
und  anf  Verlangen  jederzeit  bei  der  Stadtkasse  ^offcn  haar  einfrelösl 
werden.  —  Vom  1.  Jan.  1852  an  soll  jährlich  die  Summe  von  5000  Rthlr. 
aus  den  Einnahmen  der  Stadt  und  nach  dem  Ermessen  der  Regierung 
mr  Tilgung  verwendet  werden.  Als  Sicherheit  für  diese  Papiergeld- 
Emission  ät  bei  der  königl.  Justizkanzlei  zu  Hannover  eine  Haupt- 
schuldenverschreibnng  deponirt,  in  welcher  eine  Privathypothek  auf 
sämmtliche  städtische  Besitzungen  und  Einküiille  bestellt  ist ,  nach 
vorauffeffangener  Nachweisung,  dafs  dieselben  mit  Hypotheken  noch 
nicht  belaslet  sind. 

Wechselrecht.  Laut  Gesetz  vom  7.  April  1849  ist  Tür  das 
ganze  Königreich  Hannover  die  AI Igemeine  Deutsche  Wechsel- 
ordnung vom  1.  Mai  1849  an  gültig. 

In  Wechselkursen  ridilet  man  sich  nach  Leipzig,  Handiurg, 
Bremen. 

Ute  m  MAti. 

Durch  Gesels  vom  19.  August  1836  wurden  Tür  das  ganze  König- 
reich Hannover  gleichförmige  Mafse  and  Gewichte  eingeführt,  um 
mit  1.  Juli  1837  in  Gültigkeit  zu  treten. 

Lttngenmafs.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  a  12 Linien  und  ist  11% 
engl.  Zoll  =  129*484  par.  Linien  =  0*29209  Meier  =  0*93067  preufs. 
Fufs  =  1'0263  frankfurt.  Werkschuh.  —  Die  Elle  ist  2  Fufs  =  23 
engl.  Zoll  =  258*9689  par.  Linien  =  0*5842  Meter  =  0'63889  enffl. 
Yards  =  0  87593  preufs.  Ellen  =  10674  frankf.  EUen  =  10242 
kasseler  EUen. 

Das  Klafter  ist  6  Fufs.  —  Die  Ruthe  hat  16  Fufs  und  kann 

beim  Feldmessen  in  y,o,  Vjoo  u.  s.  w.  eingetheill  \vcrden.  —  Die 
Meile  hat  1587V2  Ruthen  =  7419-206  Meter  -  Ü'b963  preufs.  Mei- 
len.   14  976  hanuüvr.  Meilen  =  1  geoffr.  Grad  des  Aequalors. 

Flichenmafs.  Die  Ouadratruthe  hat  256  Oa>dratfurs  i  144 
Quadratzoll  ä  144  Quadratlinien  =  21*84 175  Quadratmeter.  —  Der 
M(»rgen  hat  120  Quadratrulhen  =  26*21  Aren  =  l*026d5  preufs. 
Murgen. 
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Körpermafs.    Der  Kubikfufs  hat  1728  Knbikioll  *  1738 

Kubiklinien  =  0'02492132  Kiihikmoter.  —  Beim  Brennholz  hal  das 
Klafter  144  Kiibikfurs  =  3"5887  Sleren;  das  Malter  bat  80Kubik- 
fufs  =  19937  Steren,  5  Klafter  =  9  Malter. 

Getraidemars.  Die  Last  hat  i6  Malter  k  6  Hfanten  k  4 
Metzen  ä  4  Sechszehntel ,  Mühlenköpfe  oder  Hoop.  Der  Himten 
hält  l'A  Kubikfufs  oder  2160  Kubikzoll  =  3n5166  Liter.  Da  der 
hannövr.  Himten  dem  braunschw.  Himten  so  nahe  kommt,  so  sollen 
im  Verkehr  ^eaetEKch  heide  als  gleich  angesehen  werden,  i  han- 
növr. Maller  =  186'91  Liter  -  0'602i  braunschw.  Scheffel  =  ri628 
kasseler  Viertel  =  3'4007  preufs.  SchefTel.  In  den  Landestheilen, 
wo  der  Vierup  als  Körpermafs  üblich  ist,  kann  derselbe  mit  seinen 
Unterabtheilungen  femer  beibehalten  werden,  jedoch  soll  derselbe 
ttberall  2  hannövr.  Kubikfufs  Inhalt  haben  =  49*84265  Liter  =  1% 
Himten.  4  Vierup  sind  eine  Tonne,  15  Tonnen  sind  eine  Last. 
Wo  neben  dem  Vierup  der  Krug  als  Körpermafs  im  Gebrauch  ist, 
kann  derselbe  für  trockene  und  flüssige  Sachen  beibehalten  werden; 
er  soU  96  Kubikzoll  halten  und  es  gehen  36  Krug  anf  den  Vierup. 
1  Krug  =  1'3«45  Liter  =  Himten. 

Flüssigkeitsniafs  Das  Fuder  hat  4  Oxhoft  oder  ß  Ohm.  Die 
Ohm  hat  4  Anker  ä  lü  Stubchen  ä  2  Kannen  ä  2  Quartier  ä  2  Nöfsel. 

Das  Stäbchen  hiUt  270  Kubikzoll  »  3*89396  Liter,  die  Ohm 
hitt  10600  Kubikzoll  =  1557583  Uter «  3*2672  preufs.  Eimer 

r086!  frankfurt.  Ohm. 

Das  Brau  oder  Gebraude  Bier  hat  43  Fafs  a  4  Tonnen  a  26 
Stttbchen;  1  Tonne  hSlt  7020  Kiihihioll  =  i01*2429  Liter. 

Gewicht.  Das  hannövrische  Gewicht  ist  dem  preufsischen  gleich, 
nur  hat  der  Zentner  in  Hannover  100  Pfd.,  in  PreuTsen  110  Pfd.  s.. 
Berlin.  —  Die  Schiffslasl  ist  4000  Pfd. 

Gold-,  Silher-  und  Mttnzge wicht,  Jnwelengewicht, 
Medicinalgewicht  wie  in  Preuben  s.  Beriin. 

Uta  lifta  Ol  IfwUMt  dir  Itadt  imtfir. 

Länjfenmafs.  Der  Fufs  A  12  Zoll  ä  12  Linien  =  0'292  Meter 
=  0'99968  neue  hannövrische  Fufs.  —  Die  Elle  =  0'584  Meter 
=  0'99968  neue  hannövr.  Ellen.  —  Das  Klafter  hal  6  Fufs,  die 
Ruthe  16  Fufs.  —  Der  Morgen  hat  120  Quadratrulhcn  =  26  1931 
Aren  —  0*99935  neue  hannövr.  Morgen. 

Getraidemafs.  Die  Last  hat  2  Wispel  ä  8  Maller  a  6  Himten 
ä  3  oder  ä  4  Metzen.  1  Himten  »  dl'/«  Liter  «  1'00048  neue 
hannövr.  Himten. 

Fiassiffkeitamafa.  Das  Fader  hat6axlioll,  6  0hm,  15  Eimer, 
24  Anker.  Der  Eimer  hat  16Stübchen  a  2  Kannen  ä  2  Quartier  ä  2 
Nöfsel.  1  Stübchen  =  3  9216  Liter  »  1*0071  neue  hannävr.  Stttb* 
eben;  1  Ohm  =  156*86  Liter. 

Diese  Mafse  weichen  von  den  neuen  so  wenig  ab,  dafs  nn  Ver- 
kehr beide  als  gleich  zu  erachten  sind. 

Gewicht.  Der  Zentner  hal  112  Pfd.  a  32  Loth  ä  4  Ouint.  — 
Das  Schiffspfund  hat  20  Liespfund  ä  14  Pfd.;  das  schwere 
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fTiriiBMli  —  Bane. 


Pfund  bat  3  Zentner  =  336  Pfd.  —  Die  Last  isl  12  SchifTspfund 
ma  3360  PM.  —  Das  Pfund  wogr  489  635  Gramm  =  i  Pfd.  1'/,  Lotk 
def  neuen  hannövr.  Gewiclitfl. 

Go](\-  und  Silberf^fewicht.  Die  Ueaige  Klinische  Mark  wof 
233>4y  (iramm  =  0  999914  neue  Mark. 

M  edicinalgc  wicht  mit  der  gewöhnlichen  Eintheilung  s.  Berlin: 
d«f  0  wog  35rM(M  GnuBiii»*l'0AB4  nene  g  Me^ßM^mMA. 


Havannah, 

Hauptstadt  der  spanischen  Insel  Cuba,  mit  130000  Einwohnern. 
Man  rechn<»t  nach 

Piaster,  Dollars  oder  Pesos  a  8  Reales  oder  ä  100  Cents, 
fillher  A  8  Reales  A  34  Maravedis. 

Der  Zahlwerth  ist  derselbe  wie  in  Spam'en  s.  Madrid. 

Die  hi(T  kursirendcn  Münzon  sind  hauptsächlich  spanische,  mexi- 
canische  und  nordumerikanische  Guld-  und  Silbermunzen  mit  mehr 
oder  weniger  Agio;  spanische  Dublonen  gelten  17,  mexicanische  und 
andere  Dublonen  16  Dollars  mit  1  ä  2  pC.  Agio. 

Wechsolkurse  werden  notirt  auf 

Xiondon  o,  Eaglaad  übttliM^  *18  bis  14  pC.  Prämie,  d.  Ii.  man  gibt  113  bis  lu 

Liv.  St.  für  100  Liv.  in  London,  wobei  100 
Liv.  St.  fest  SU  444  PiMter  gerechnet  werden. 

Fnnkrtidi      .      .      .      *  2  pC.  Prämie,  d.  h.  man  gibt  102  Franc«!  Hir  100 

Franc«,  1  Piaster  fest  so  5  Francs  geiechneu 

Spanloi  .  •      *  4  pC.  Prämie,  d.  h.  man  gjBH  mPtaMMr  Uir  flr 

100  Piaster  in  Spanien. 

NordamerUui    .      .      .      *  3  pC.  Prämie,  d.  h.  man  gibt  103  Piaster  hier 

für  100  Piaster  in  Nordamerika. 

Hamburg  *44  Bchilling  Banko  für  1  PiMlv. 

Wechselrecht  ist  das  spanische  s.  Madrid. 
Mafse  und  Gewicht  wie  Madrid. 
Doch  rechnet  bmb  106  hMge  Varas  s  100  engl  Yards  oder 

160  hamburg.  Ellen,  140  Yaras  =  100  alte  pariser  Aunes,  81  Varas 

=  100  brabanter  Ellen.  —  Die  hiesiiro  Fanega  rechnet  man  =  3 
alle  enffl.  Winchester  Busheis  =  10571  Liter.  —  Den  Quintal 
von  100  Libras  rechnet  man  =  101  %  it  avoir  d.  p.  =46  Kilograuun. 


Uavre  de  Grace,  in  Frankreich,  mit  30000  Einwohnern. 
Münzen,  Kurse,  Mafse  und  Gewicht  s.  Paris. 
Bank.  Im  Mim  1837  wurde  hier  eine  Bank  errichtel  mit  einem 

Fonds  von  2  Millionen  Francs,  in  2000  Actien  a  1000  Francs;  sie 
macht  Depositenpfpschfif!e,  discontirt  Wechsel,  piebl  Darleihen  gegen 
Sicherheil  und  giebt  Noten  aus;  sie  ist  seit  1848  mit  der  Bank  von 
Frankreich  vereinigt  s.  Paris.  —  Es  besteht  hier  eine  Handels- 
kammer, Handelsgericht,  Bdrse  etc. 
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Helgoland, 

Insel  in  der  Nordsee,  seit  1814  den  Engländern  gehörig,  mit  2500 
Einwohnern. 

Man  rechnet  nach 

Mark  ä  16  Schilling  hamburger  Courantgeld. 
Aufser  diesem  kursircn  besonders  stark  die  preufsischen  und  anderen 
Münzen  des  14  Rlhlr.  Fufses,  der  Thaler  zu  40  Schilling  wie  in 
Hanihurg. 

Langenmafs  und  Flüssigkeitsmafs  ist  das  hamburger,  Ge- 
traidemaTs  das  danische  s.  Kopenhagen,  Gewicht  das  lübecker 
Haiuleisgewicht,  doch  wird  auch  nach  dem  englischen  Zentner  von 
112  ff  av.  du  poids  verkauft.  —  Steinkohlen  werden  nach  dem  engl. 
Bushel  vcrkaull,  56  ßushels  =  1  Last. 


Helsingör, 

danische  Seestadt  mit  7000  Einwohnern,  an  der  schmälsten  Stelle 
des  Sundes,  wo  der  Sundzoll  erhoben  wird. 

Münzen,  Mafse  und  Gewichte  s.  Kopenhagen. 

Bei  dem  Sundzoll  wird  nach  einer  besonderen,  fingirten  Valuta, 
dem  Sundischen  Species  a  48  Stüber  oder  Schilling,  gerechnet, 
und  man  rechnet  jetzt  diesen  Zoll-Speciesthaler  =  2  danische  Reichs- 
banklhaler. 

Früher  rechnete  man  472  Sundische  Species  =  459  danische 
Species  oder  918  dan.  Reichsbankthaler;  100  Sund.  Species  e=  112% 
Rlhlr.  Kronen- Valuta;  100  Rlhlr.  Kronen-Valuta  =  106%  Rlhlr.  da- 
nisch Couraut. 


Hemnaimstadt, 

in  dem  zu  Oestroich  gehörenden  Grofsfürslenthum  Siebenbürgen,  mit 
160ÜO  EiinvohniTu. 

Münzen  s.  Wien. 

Längenmafs.  Die  siebenbürgcr  Elle  ist  =  %  wiener  Ellen 
-  0*6234  Meter. 

Getraidemafs.  Der  KUbel  hat  4  Viertel  ä  2  Ur  a  8  Mafs 
=  92'557  Liter  =  1*5048  wiener  Metzen;  in  der  Praxis  rechnet  man 
1  Kübel  =  1%  wiener  Metze'n.  —  1  Mirze  ist  2  KUbel. 

FlUssigkeitsmaTs.  Der  Ur  oder  Eimer  a  8  Mafs  ä  2  Halbe 
ä  2  Seitel  ist  dem  Ur  des  Getraidemarses  gleich  und  hält  11*5696 
•  Liter  =  0'20439  wiener  Eimer  (ä  40  Mafs).  In  der  Praxis  rechnet 
man  1  Ur  =  %  wiener  Eimer  (ä  40  Mafs)  und  die  siebenbürger 
Mafs  der  wiener  Mafs  gleich. 

Gewicht  ist  das  wiener  Markgewicht,  auch  gebraucht  man 
häufig  die  Oka  von  4  Lilra,  und  rechnet  1  Oka  =  2%  wiener  ff. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  die  wiener  Mark;  beim  Wasch- 
gold ist  der  Piset  oder  Pizete  ;=  wiener  Mark  =  5*20726 
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Hildesheim.  —  Höchot  am  Main. 


Gramm,  i  Piset  Waschgold  wird  von  der  Regierun;^  mit  3  fl.  40  kr. 
bezahlt. 

Die  Behörden  bedienen  sich  nur  der  wiener  Mafse  und  Gewichte. 


Ilildburghaasrn  s.  Meiningen. 


Hildesheim, 

im  Königreich  Hannover,  mit  15000  Einwohnern. 

Münzen,  Mafse  und  Gewichte  s.  Hannover. 

A^t«,  zum  Theil  noch  gebriiachliche,  M&fse  and  Gewichte. 

Längenmafs.  Per  Fufs  hat  12  Zoll  =  0*28017  Meter  = 
0*9.5919  hannövr.  Fufs.  Die  Elle  ist  2  Fufs  =  56035  Meter  = 
095919  hannövr.  Ellen.  —  Die  Ruthe  hat  16  Fufs.  —  Der  Mor- 
gen hat  120  Quadratrulhen  =  24'1114  Aren  =  0'92  hannövr.  Morgen. 

Getraidemafs.  Das  Fuder  hat  13 'A  Malter  ä  3  Scheffel  ä  2 
Himten  a  4  Metzen  (Vierlclmelzen)  oder  a  3  Metzen  (Drillelmetzen). 
—  i  Himten  =  264472  Liter  =  0'84898  hannövr.  Himten.  — 
1  Malter  =  158*683  Liter  =  0*84898  hannövr.  Malter. 

Flüssigkei tsmafs.  Das  Fuder  oder  die  Tonne-  hat  4  Ox- 
hoft  a  l'/s  Ohm  ä  4  Anker  ä  10  Stiibchen  ä  4  Quartier  a  2  Oefsel. 
1  Stüh  che  n  =  3*3325  Liter  =  0  8558  hannövr.  Slübchen.  —  Beim 
Bier  hat  das  Fafs  2%  Tonnen  a  40  Sliihchen  ä  4  Quartier.  1 
Stiibchen  —  37709  Liter  —  0'9(>b4  hannövr.  Stubchen,  1  Tonne 
=  15  0836  Liier  =  0*74492  hannövr.  Fafs. 

GewichL  Das  Pfund  schwer  hat  300  ff,  das  Schiffpfund 
hat  20  Liespfund  ä  14  Vf.  Der  Zentner  hat  110  fT  ä  32  Lolh  ä  4 
Quint.  1  fr  =  466*98  Gramm  -  0*99844  hannövr.  it.  —  Die  Wage 
Eisen  ist  120  fT,  der  Stein  Wolle  10  fT. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  die  Köln.  Mark. 


Hirschbfrg  in  Schlesien  wie  Breslau  und  Berlin. 


Hochheim  am  flain, 

im  Herzoglhum  Nassau,  mit  2000  Einwohnern. 

Münzen  s.  Wiesbaden.  —  Mafse  und  Gewicht  die  alten 
Mainzer  s.  Mainz. 

H6eh8t  am  fflain, 

im  Herzoglhum  Nassau,  mit  2000  Einwohnern. 
Münzen  s.  Wiesbaden. 

Längenmafs,  Getraidemafs,  Gewicht  w ie  Frankfurt ; 
Flüssigkeilsmafs  und  Brennholz mafs  sind  die  alten  Mainzer 
s.  Mainz.  —  Die  Ruthe  hat  12  rheinländ.  oder  preufs.  Fufs.  —  Der 
Morgen  hat  160  Quadratrulhen. 
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lokflixtBei^ladimgen  ml  IMieiiMlkfi-SigBirmgeii, 

zwei  Fttrstenthttmer,  seit  1851  unter  preubiscber  Hokeit,  mit  den 
Hauplstüdten  Ilecliingen,  3000  Einwohner«  nnd  Sigmaringen, 
1500  Einwohner. 

Man  rechnet  in  beiden  Fürstentliümem,  wie  in  Würtemberg  nach 
Gulden  ä  60  Kreuzer  ä  4  Pfennig 
fHlher  im  24  fl.  Fob,  seit  1838  im  24%  fl.  FuTs. 

ItaftHck  gtfiigle  Ünm. 

In  Hohenz.-Hechingen  sind  bis  1838  lieine  Mfinzen  geprägt 
worden,  seitdem  sind  in  Folge  der  Münzconventionen  geprägt :  Stücke 
zu  11. 3%*  fl*  1>  30  kr.,  6  kr.,  3  kr..  Über  deren  Ausprägung  s.  Barmstadt. 

In  Hohenz.-Signiaring en  wurden  früher  geprigt, 
in  Gold  :  Karolinen,  24  Stück  auf  die  Köln.  Mark  von  18%  Kar.  fein, 
31*13514  Stück  auf  die  Mark  fein; 
Dukaten,  nach  dem  Reichsfufs,  ß7  Stück  auf  die  Ktiln.  Mark 
von  23%  Karat  fein,  67'943ö7  Stück  auf  die  Mark  fein; 
in  Silber  :  Conventionsthaler,  Stücice  zu  24  nnd  12  Icr.,  Uber  deren 
geselzniäfsige  Ausmiinzung  s.  Darmstadl,  Stulfanrt  etc.; 
in  Folge  der  Münzconventionen  sind  seit  1^38  geprägt  worden  : 
in  Silber  ;  Stücke  zu  fl.  3%,  A-  2,  fl.  1,  30  kr.,  6  kr.,  3  kr. 

Mafse  und  Gewicht  sind  die  wttrtembergischen  s.  Stuttgart. 


Homburg  vor  der  Höhe, 

Hauptstadt  der  Landgrafschaft  Hessen-Homburg,  mit  4000  Einwohnern. 
Man  rechnet  nach 

Gulden  a  00  Kreuzer  ä  4  Pfennig 
früher  im  24  fl.  Fufs,  seit  1838  im  24'  :,  fl.  Fufs.  -  In  Folge  der 
Münzconventionen  seit  1837  sind  von  Hessen  -  Homburg  auch  die 
neuen  Münzsorten  geprägt  worden  s.  Darmstadk 

■Uto  iM  OfvlBMe. 

Laut  Verordnung  vom  10.  August  1824  sind  vom  1.  Mai  1825  an 
folgende  Mafse  und  Gew  ichte  für  die  Landgrafschaft  eingeführt  : 

Längenmafs.  Fufs  und  Elle  wie  in  Frankfurt  a.  M.  — 
Die  Ruthe  hat  12  Werkfufs,  wird  eingetheilt  in  10  Schuh  ä  10 
Linien  und  ist  =  3*45185  Meter  0'9702  frankf.  Feldruthen  » 
07655  Waldrulhen.  —  Der  Morgen  hat  160  Ouadratruthen  = 
19'0647  Aren  =  0*9414  frankf.  Felduiorgen  ^  0'5856  Waldmorgen. 

Brennhoizmafs.  Das  Klafter  ist  12  Fufs  breit,  3  Fufs  hoch, 
die  Scheillänge  4  Ftefs,  also  i  Klafter  »  i44  Kubikfofs  »  3*3198 
Steren  =  1*1429  frankf.  Waldklaner  =  3'8  frankf.  Stecken. 

Die  Ruthe  Erde,  Sand  und  Bruchsteine  ist  12  Fufs  lang,  6 
Fufs  breit  und  \  Fufs  hoch      288  Kubikfufs. 

Getraidciuars  und  F I üssigkcitsmafs  ist  das  frankfurter. 

Gewicht  ist  das  frankfurter  Leichtgewicht.  Das  homlnu^er 
Schwergewicht  Pfund  hat  33  Loth  und  wird  bei  den  Metzgern  und 
bei  Fettwaaren  gebraucht. 
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Die  Mafse  und  Gewichte  für  das  auf  dem  linken 
Rheinufer  gelegene  Oberanit  Meisen  he  im,  wo  ebenso  ge- 
rechnet wird,  wie  in  diesseitigen  homburgischen  Landen,  sind  mei> 
fteiu  wie  in  Hessen -Dannstaot  s.  Darmstadt,  nSmlich  : 

Löngenmafs.   Der  Fufs  hat  10  Zoll  a  iO  Linien  =  1477653 

Kar.  Linien  =  %  Meter.  —  Die  Eile  =  265'9776  par.  Linien  0*6 
leter.  —  Der  Stab  hat  2  Ellen  =  1'2  Meter.  —  Die  Ruthe  hat 
15  Fufs  =  5  Meter.  —  Der  Morgen  liat  100  Quadratruthen 
25  Aren. 

Brennholzmafs.  Das  Klafter  ist  9  Fufs  breit,  3  Fufs  hocli, 
die  Scheillange  3  Fufs,  also  1  Klafter   -  Hl  Kuhikfufs  =  3  Sl^ren. 

Getraidemafs.  Das  Malter  hat  4  Fafs  ä  4  {bester  ä  4  31aG»- 
chen  =  100  Liter. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Ohm  hat  3'A  Lögel  oder  80  Mafs 
i  4  Schoppen.  1  Mafs  =  2  Liter,  1  Ohm  =i  160  Liter.  1  Li»gel 
Iwt  25  Mafs  oder  100  Schoppen  =  50  Liter. 

GewichU  Der  Zentner  hat  100  ^  ä  32  Loth  a  4  Quint; 
I  ff  iM  B  y«  Kaognanm. 


HMCÜI  8.  Altona. 


Jamika, 

briNteehe  Insel  in  Westindien  mit  den  Hauptorten  Kingston  mit 
40000  Einwohnern,  Port- Royal  mit  14000  Einwohnern,  SU  Jago 
de  ia  Yega  mit  6000  Einwolinem. 
Man  rechnet  nach 

Li  V  res  oder  Ff  und  a  20  Schilling  a  12  Pence  westin- 
disck-  oder  Colonial-Courant. 
Früher  war  festgesetst,  .dafs 

100  Pfand  SttrÜng  as  140  Pfund  weidndisdi  Conraat, 

alvo    l      •         n        =28  Schilling      r  • 

da  abi  r  dt  r  spanische  Dollar,  als  die  in  Vi»  '/s  ^  'i«  ' ""^  '/m 
Stiiciien  am  meiiiten  hier  kursirende  Münze,  zu  6%  >L-hiiling  hiesig 
Coorant  gerechnet  wird,  und  laut  Gosels  vom  23.  Män  1^  der 
Werth  des  Dollars  auf  4%  Schilling  britisches  Silbergeld  festge- 
setst ist  :  so  sind  hiernacli 

200  Pfund  Sterling       153  "/u  Pfund  westindisch  Connat 

1      »  .       =    30 '7i,  Schilling       n  i* 

nnd  es  ist  1  Pfund  wcstind.  Gourant  =  4  Rthlr.  10'/«  Sgr.  preufs. 
e  7  fl.  36  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Ton  fremden  MUnssorten  kursiren  in  Gold  und  sollen  geselslich 

f eilen  :  spanische  Dublonen  oder  Onzias  5  ^  hiesig  Courant,  portug. 
ohannes  5Va  j€,  MoidW  2  j€,  engl.  Guineen  Sovereigns 
ly«  jS  ',  Vs  und  V«  etc.  nach  Verhällnifs.   Im  UandeiM  erkehr  richtet 
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man  ildh  aber  nach  diesem  Tarif  nieht,  Sonden  if  AeheB  diefe 

MOnzen  meistens  einige  Procenl  höher. 

In  Silber  kursiren  besonders  spanische  und  mexicanische  Piaster 
oder  Dollar  zu  6%  Schilling,  %  zu  3»/,  Sch.,  'A  zu  IVs  Sch.,  %  ^ 
zu  10  Pence,  Vi«  n  5  Pence,  spanische  Pesetas,  Pistareens  oder 
2  B  itts-Slücke  genannt,  zu  ly^  Schilling,  span.  Silberrealen,  Bitts 
ffenannt,  zu  7%  Pence,  engl,  ganze  und  halbe  Schillinge  werden 
den  Pistareens  und  Bitts  bleich  gerechnet.  ^ 

Aach  hat  England  SilbenBttnsen  flir  die  westindischen  Kolonien, 
besonders  auch  für  Jamaika,  präcrn  lassen,  und  es  sollen  diese  Sil- 
hormünzen  laut  oben  erwälmlt  ni  (lesetz  vom  23.  Marz  1825  in  allen 
brittischen  Kolonien  gesetzliciies  Zahlungsmittel  sein,  auch  kann  man 
mit  denselben  Wechsel  anf  das  SchaMmt  in  London  eriiaafen  su 
dem  Kurse  von  103      fllr  100      in  London.  ^  ' 

Mafse  and  Gewichte  sind  die  englischen  s.  London. 


Japan, 

ein  grofses,  aus  vielen  Inseln  bestehendes  Reich  in  Asien,  dHl  der 

Hanptstadt  Dscheddo  oder  Jeddo  mit  1%  Million  Einwohner; 
die  Handelsstadt  \ai>gasaki  ist  der  einzige  Ort,  wo  Chinesen  und 
Holländer  Geschäfte  treiben  dürfen.       '    .  . 

Man  rechnet  nach  ^ 
Tails  A  10  Monme  oder  Mas  A  10  Pun  oder  Condorin  i TO 
Bin  oder  Mokje  a  10  Moo  oder  Fokje. 

Auf  1  Vereinsmark  felr»  Silber  gehen  ca.  15  Tails,  womach  1 
Tail  =  28  Sgr.  preufs.  =  1  11.  38  kr.  iiu  24%  fl.  Fufs. 

Die  japaniscnen  Mttnien  sind  sehr  angleich  an  Gehalt  ond  Werth 
und  unförmlich  geprägt;  sie  liaben  im  gröfiieren  Verkehr  keinen 
festen  Werth,  sondern  werden  gewölmUch  nur  nach^dem  Gewicht  ge- 
nommen.  Es  sind  crepriigt  : 

In  Gold  :  Koban,  neue,  k  60  Monme,- Werth  ca.  6  Rttrir. 

27  Sgr.  preufs.  =  12  fl.  5  kr.  im  24»/»  fl.  Fufs; 
Itsybu  oder  Itjibs  ä  15  Monme,  Kosjukinen  &  25 

Monme ; 

in  Silber  :  Itakane  Tholländ.  Schuit},  Werth  ca.  4  Btblr.  preufs. 

=  7  fl.  im  24V,  fl-  Fufs; 
Kodama  von  verschiedener  Grüfse  und  Schwere, 
4%  bis  lOy,  Sgr.  preufs.  =  16%  bis  37%  kr, 
im  24%  fl.  Fufs; 

in  Eisen  u.  Kupfer :  Von  oder  Sen,  Zeni,  Fitjes,  Gasjes,  Käsch;  100 

Mon  =s  1  Monme  in  Silber.    Diese  Scheide- 
'i''    münze,  in  Kupfer  und  Eisen  crcprüfft,  hat  in 
\    vder  Mitte  ein  viereckiges  Loch,  um  sie,  wie 
-^'die  ScheideroOnze  in  China,  an  FSden  «ofrei- 
hen  zu  können,  ß^ewülmlich  100  StUck  znsan* 
men.    Zwischen  den  kupfernen  und  eisernen 
wird  im  Werlhe  kein  Unterschied  gemacht. 
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Aach  Papiergeld  hat  man  in  JapiB,  bedraekte  BlMttor  oder 

Zettel  von  starktMn  Panier,  Fad«  oder  Salt  (Tifelcheii)  gemmni; 
in  verschiedenem  Wertnc. 

Ellenmafs  ist  der  Ink  oder  Ickje  =  V9  Meter. 

Körpermafg.  Der  Kok  iat  ^  173*863  Liter. 

Gewicht.  Der  Picul  hat  100  Kätti  ^  58*963  Küognuimi;  nach 
nmmm  Angaben  heifst  das  Pfund  Kin  a  160  Monnip  —  280  Gramm. 

Gold-  und  Silberge wicht,  i  Katti  hat  16  lails  a  10  Maa 
a  10  Condorins.   1  Tai!  =  36*85  Gramm. 


•  Hauptstadt  der  Moldau,  out  30000  BiBwoknem. 

Man  rechnet  hier  und  es  kursiren  dieselben  Münzen  wie  in  der 
Walla(  lit'i  s.  Bucharest;  doch  stehen  dir  verschiedenen  Münzsorten 
in  einem  höheren  Werthe.  Es  gellen  hier  :  Dukaten  39—40  Piaster, 
Conventionsthaler  18  Piaster^  20  kr.  Stücke  120  Para,  russische  Sil- 
bermbel  13>>4— M  Piailer. 

Der  hiesige  Piaster  ist  hiemach  werth  es*  «^'/t  Sgr.  preufs.  = 
8%  kr.  im  24'/,  n.  Fufs. 

Längenmafs  s.  Bucharest. 

Gelrai demafs.  Der  Kilo  hat  2  Merzas  A  iO  Dimerli  =  435 
Uler  =  7*9146  preoTs.  SchefTel.  ^  Man  rechnet  100  Kilo  =  150 
engl.  Imperial  -  0"arl<*rs  -  2(W  russ.  Tschetwert  ^  266  Charges  in 
Mirseille.  —  3  uioldnuische  Kilo  ^  2  waUacbische  Kilo  von  Ibrail 

FlüssigkeitsmaTs  s.  Bucharest. 

Gewicht  Die  Oka  hat  4  Litra  i  100  Dranun  und  wird  der 

Oka  von  Konstantinopel  gleich  gerechnet;  doch  rechnet  man  hier  44 
(in  Konslantinopel  4^%}  Oka  »  100  wiener  IT. 


IcM  wie  Weimar. 

Jfver  s.  Oldenburg. 
IlSbrnck  s.  Bötzen. 
Jonlschr  InsHn  s.  Zante. 
Island  s.  Kopenhagen. 

Me  de  nrime  s.  Maaritios. 


Kairo, 

Hauptstadt  von  Aegypten,  mit  300000  Einwohnern. 

Man  rechnet  naeh 

Piastern  ä  33  Medini  oder  80  Aspem, 
im  groben  Verkehr  aber  nach  spanischen  Piastern,  Talari  oder 
Colon  na  ti  genannt. 

Feber  Münzen,  Kurs  der  zirkulire  nden  Münz  Sorten, 
Papiergeld,  Bank,  Mafs  und  Gewichte  s.  Alexandrien. 
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G  e  t  r  a  i  (1  e  m  a  f  s.  Der  A  r  d  e  b  von  Kairo  hat  6  Usbeck  oder 
Wehbih  ä  4  Hub  und  ist  =179  Liter;  man  reebnet  hier  100  Ardeb 
=  811*45  Slari  von  Tritsl. 

Gewicht.  Der  Kantar  hat  «iffentlich  100  Rotte! ,  er  ist  aber 
für  viele  Artikel  verschieden  und  hat  Tür  Pfeffer  und  raffinirten  Zucker 
100  auch  103  Rottel;  Alaun,  Stalil  und  £isen  in  Stangen  105  Rottel; 
Ooeckmlber,  Kaffee,  Cassia,  BlephanteniShne  106  Rottel;  Ingwer, 
Zitwer,  Benzoe  112  Rottel;  Zimmt,  rohe  Baumwolle,  Farbhölzer  120 
Rottel;  Ceylon-Zimmt  132  Rottel;  Blei  140  Rottel;  Schwefel,  Weib- 
rauch^  Weinälein  150  Rollcl. 


Kaliknt, 

Hauptstadt  der  Provinz  Mnlabar  in  der  britisch -ostindischen  Präsi- 
dentscliait  Madras,  mit  25000  Einwohnern. 

Rechnungs weise  und  Mttnzen  wie  Bombay. 

Ton  Münzen  hat  man  hier  aoch  Fnnanis,  5  auf  1  Ropie,  und 
Tars  o(l<'r  Vis,  10  auf  1  Fanani.  —  Der  Fanam  ist  eine  kleine 
Goldntunze  von  fi^eriugem  Feiugelmlt,  werth  ca.  5  Sgr.  preufs.  = 
17%  kr.  im  24%  fl.  Fufs.  Der  Tar  ist  eine  kleine^  SilbermUnze, 
Werth  %  Sgr.  =  1%  kr. 

Längenniafs.  Der  Covid  =  18  engl.  Zoll  oder  %  Yard  — 
0*4572  Meter.  —  Der  G  uz  oder  ^ös  =  26V»  engl.  Zoll  =  07214 
Aleler. 

Gewicht.  Der  Can  dy  hat  20  Mahnds  oder  Bfaunds  A  34  Pfund 
i  2  Seers  h  2  Pollanis ;  der  Maund  wird  aoch  in  100  Pools  gedwAt. 
1  Mannd  =  15'7716  Kilogramm. 

100  Kalikut-Maunds  ==:  124*204  Bombay-Maunds  =  139"  109  Ma- 
dras-Maunds  42*342  Kalkutta  Basar-Maonds  =  46*577  Kalkutta 
Factorei-Maunds. 

Gold-  und  Silhcrgewicht  ist  der  Miskul  =69  engl.  Troy 
Grün  —  44711  Gruuan. 


Hauptstadt  der  britfochen  Besitzungen  in  Ostindien  und  Sitz  des  Ge- 
neral-Gouverneurs, in  der  Provinz  Bengalen,  mit  SOOOOO  Einwohnern. 

Man  rechnet  nach 

Rupien  (Compagnie- Rupien)  ä  lö  Annas  a  12  Pice. 
Bis  1835  rechnete  man  nach  Sicca-Rupien  und  Courant- Rupien, 
einer  fingirten  Valnta,  welche  auf  16  pCH  geringer  als  Sicca -nnpie 
festgesetzt  war;  es  waren 

100  Sicca-Rupien  =  116  Courant- Rupien. 
Die  Rupien  worden  scnon  in  früherer  Zeit  und  zwar  In  hohem  Fein- 
gehalt und  sehr  glrichnuirsiir  iin  Gewicht  und  Gehalt  f^eprägt;  nach 
und  nach  zei<,Me  sich  aher  eine  prolsc  Versehiedenheit  in  den  Ru- 
pien der  verschiedenen  indischen  Fürsten,  woraus  sich  das  Verhöll- 
nirs  bildete,  dafs  man  116  der  umlaufenden  Rupien  auf  100  Sicca- 
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Kalkatta. 


Rupien  Cvon  dem  Gewicht  Sicca  so  genannt,  weil  die  Rupie  1  Sicca 
wog)  rechnete. 

Um  eine  feste  Ordnung  und  Regehnafsigkeil  in  das  Münzwesen 
zu  brintren,  wurde  durch  Gesetz  vom  J.  Ib35  für  das  ganze  britische 
Ostindien  die  AusmUnzung  einer  neuen  Rupie,  unter  dem  JN'amen 
Compagnie- Rupie,  und  die  Rechnungsweise  nach  dieser  ange- 
ordnet. Diese  Compagnie- Rupie  ist  6ys  pC.  iferinger  als  die  Sicca- 
Rupie;  es  sind  100  Sicca -Rujiien  =  iOCy,  Compagnie -Rupien  oder 
15  Sicca -R.  =  16  Comp.-R.  —  Siehe  hierüber  uombay. 

Bei  grofsen  Summen  rechnet  man  nach  Lac  und  Crore.  ILac 
ist  100000  Rupien,  1  Crore  ist  100  Lac  oder  10  MilUonen  Rupien; 
gewöhnlich  versteh!  nian  darunler  Silberrunien. 

Die  Eingebornrh  rechnen  im  gewöhnlichen  Verkehr  nach  Cou- 
rant-Rupien  a  4  Cahauns  ä  4  Annas  ä  4  Punnys  a  20  Gundas  ä  4 
Kauris;  die  Kauris  sind  kleine  Muscheln  von  den  Maldivischen  und 
Lacdivischen  Inseln. 


wirklich  Krprl((lc  Milnien  <lci 
brllliclien  Osliiiillcna 

Anf  1 
rkulir 
Vcrrlni- 
mkrk 

VmI  I 

Worth 

[•  illtf 
V^rrln»- 
tnark 

im  n.  14  Vi 

1   In  rreufi. 

Conr, 

K*r. 

Ur«n 

»lU<'k 

rt. 

kr. 

ICthlr. 

rr. 

in  Gold  : 

Mohur  seit  1798   .    .    .  a) 

18'9056 

23 

9"85 

19'0481 

20 

l'G9 

11 

13 

4*09 

Vi  u.  Vi  nach  Vcrhiilnif«. 

Mohur  seit  1818   .    .    .  a) 

17'6296 

22 

192323 

19 

50*19 

11 

10 

0*64 

u.  Vi  nach  Vcrhültnifs. 

Mohär  fseit  1835   .    .    .  a) 

20*0498 

22 

21*8725 

17 

26*52 

9 

29 

0*07 

doppelte,  Vi  Q*  Vi  nach 
VerhiUtnifi. 

in  Silber  : 

l.oth 

Urin 

Bicca-Rupicn  seit  1793  .  n) 
Vi  n.  V«  nach  Vcrhiiltnifs. 

20'0870 

15 

12 

20*5144 

1 

11 '66 

20 

5*68 

Lucknow-Riipicn  v.  1803  a) 

20'8610 

15 

5'04 

21'8440 

1 

7*29 

19 

2'73 

Benar«8-Rupien  v.  1812  a] 

20'6226 

15 

7'92 

21*3706 

1 

8'79 

19 

7*84 

Furrukabad-RupicQ  v.  Ibl9 

«) 

20*0237 

14 

12 

21*8440 

1 

7'29 

19 

2*73 

Sicca-  oder  Kalkuttn-Rupien 

20*8049 

14 

12 

205144 

I 

11*66 

20 

5*68 

Compagnic-Rupien  seit  1835 

20*0498 

14 

12 

21*8725 

1 

7*21 

19 

2*43 

Bei  Zöllen  und  sonstigen  Abgaben  werden 


1  rfnnd  Sterling 

100  Rupien  in  Bombay 

100  Rupien  in  Madras 

125  birmanische  'Hcals 

1  chinesischer  Tael 

1  spanischer  Piaster 

1  purtugiesischcs  Milrcis 

24  französische  Francs 

2]  holländische  Gulden 

1  \  hamburgcr  Mark  Hnnko 

575  tuscanischc  Lire 

1  holländischer  Üucatcn 

1  spanische  Dublouo 


10  8icca-Rupicn 

94  n 

93 

100  » 

8  • 

2 

2  I. 

10  V 

2  n 
I 

202  n 

4  n 

32  n 


gerechnet  : 

—  Annas  —  Pico 
13 
1 


5 
4 
12 


U 

6 


■ 

n 
n 
> 

n 
« 
n 
n 
n 
» 


8 
4 


n 


n 
n 
n 
n 

T? 
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15  Sicca-Rupien  werden  debei  nacli  der  gesetzmfirsigeii  Bedttotfon  =s 

16  Compag^nie-Ropien  gerechnet. 

W  e  (■  )i  s  e  l  k  u  r 8 e  werden  notirt  auf 
Bombay  und  Madras      *  99  Coinp.-Rapien  für  100  Comp.  Bopieo  in  Bombaj 

oder  Madras. 

Mexico  .  .  .  •216  Comp. -Rupien  fiir  100  Piaster. 
Paris,  Bordeaux  etc.  .  *200  Comp.-Iiupieu  für  600  Francs. 
LondOB     •     ,     .  *  1  Bdiiding  10|  Fem«  llir  1  Coop^  Sni^f. 

Geldknrse. 

SpnniHche  u.  mexic,  Dublonen  *  3  4  Comp.  Kopien  5  Annas  pr.  StQck 

lIuIliiudtAi-he  DucntL-a        .    *    b     m  n      6     »  n 

Engtbebe  8ovcrei<,'ns        .*10     ii  »'7ii  • 

Fnmtösischc  5  Frone«      .   *   2     »  •      1     •  n 

Stem-Pagotlcn   .      .      .   •   8     »  »18     »  » 

Alte  Gold-Mohur       ,       ,*21»  »8»  • 

Meaere  Goid-Mobnr  .   '  .  *  18     •  »    14    •  • 

.  Plaater      ....  »MO     »  •     8  • »  pr.  100  Btiiek 

Chinesisches  CWd  in  Barren  •  16     »  »      7     »  fiir  1  Sicca  (Gewicht). 

Hankon.  Dif  Bank  von  Bengalen  wnrde  im  J.  1809  er- 
riclilel  mit  eiaum  Fond.s  von  5  Millionen  Rupien,  weh  her  alH>r  jetzt 
10700000  Comp.-R.  beträgt  in  2675  Actien  k  4000  Comp  -H.;  sie  isl 
Disconto-.  Depositen-  und  Zettelbank,  ihre  Noten  lauten  auf  5,  iO, 
l.*).  20.  2:>,  1(K)  bis  mm  Comp.-Rupien  iiiid  werden  in  allen  öfTenl- 
lii  lieii  Kassen  anffcnoninien.  Die  Dividende  betrüffl  12  bis  14  pC 
p.  Jahr  und  die  Actien  werden  mit  30  bis  40  pC.  Agio  bezahlt. 

Die  früher  bestandenen  Union-Bank,  Bank  von  Hindoitan, 
Kalkutta- Bank  haben  anfo;eh(irt. 

Es  bestehen  hier  Z  \v  e  i  }t  b  a  n  k  e  ii  der  Rank  von  Airra,  der 
Oriental-Bank  von  Lundun,  der  jNordwest-Bunk  von  Ma- 
Tui,  diese  geben  keine  Noten  aus,  sie  sind  Disconto-,  Depositen-, 
Darleihen-  und  Weehselbanken. 

Ferner  besteht  hier  eine  Börse.  Handelskammer,  Uan- 
delsgerichl,  verschiedene  Aetien-Gtsellschailen  etc. 

MafiM  and  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Cnbit  oder  Hant  =:  18  engl.  Zoll  oder 
%  Yard  =  0'4572  Meter.  —  Der  Göfs,  Guz  (Elle)  ist  2  Cubits 
oder  Hauts  =  .36  engl.  Zoll  oder  1  Yard  =  0  9144  Meter  =  1*371 
preufs.  Ellen.  1  Gö£s  von  Kalkutta  =  ly«  Göfs  von  Bombay  =  2 
Covids  von  Madras.  . 

DerFathom  (Faden)  hat  4  Cubits  =  a'<«igl.  Yards;  1000 
Fathonis  machen  1  Cofs  oder  bengalische  Meile  =  1828'767  Meter 
=  ly«  engl.  Meile  =  0'247  geographische  oder  deutsche  Meilen; 
auf  1  Grad  de»  Aequators  gehen  6076  Gofs. 

Fllekenmars.  DerBiggah  hat  20  Cottaks  A  16  Chfttacks. 
I  Chittack  ist  5  Cubits  lang  und  4  Cubits  breit,  also  20  Quadrat- 
cnbils  =  45  enor|.  Ouadratfufs.  1  Bigge h  =  0^306  engl.  Acre  = 
13  3776  franz.  Aren. 

Gelraidemafs.  Der  Kkahoon  hat  16  Soellis  I  aO'PnlUes 
a  4  Raiks  ä  4  Kounke«  s  a  5  Chittacks.  1  Khakoon  =  1316*435 
KUogmnm,  1  failie  =  412  Kilogmmm. 
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Kalkutta.  —  Kaatoik 


Flttssigkeilen  wenlen  nioli  dem  Gawielil  v«rkaiift,  gewMin- 

lich  nach  Chiltarks  A  5  Siccas;  4  Chittack  sind  I  Pouah  oder  Pic$, 
4  Pouah  sind  1  Seer,  5  Seen  sind  1  Possarih,  8  PoMaribs  md 
1  Bazar-Maund. 

Gewicht  ist  zweierlei  : 
1}  Baiar-Gewicht,  welche«  aof  dem  Harkt  flfebraaeht  wird. 
Der  Maund  hat  40  Seers  ä  IGChittacks  ä 5 Siccas.  1  Siccas 
179  V,  vnir].  Troy-Grän  —  HT>42  (Jrainm.  1  Bazar-Maund  = 
d7'^5  Kilogramm  =  79  G54  preuls.  ff  =  66*525  wiener  f?". 
2)  Factor  ei- Gewicht,  welches  bei  den  Factoreien  und  der 
Ostindischen  Ck>inpagnie  gebraucht  wird.  Die  Eintheilung  ist 
wie  bei  dem  Bazar-Gewicht ,  aber  dieses  ist  10  pC.  schwerer 
und  es  sind  100  Bazar-Maund  =  110  Faclorei-Maund.  1  P'acl  - 
Maund  =  33*868  lülogramm  =  72*412  prcuTs.  U  =  60477 
wiener 

Gold-  und  Silbe'r gewicht.  Die  Sicca  hat  10  Massa  a  8 
Rutlies  ä  4  Dhans  ä  4  Punkos  =  179^^  n\g\.  Troy-Grän  =  H'642 
Gramm.  —  Der  Tola  bat  1%  Sicca  und  wird  auch  in  16  Annas 
^elheilt. 


Ktttoi, 

HaopUladt  der  Provinz  Quantong  in  China,  mit  800000  Binwohnera. 

Man  rechnet  nach 

Thal  oder  Liang  ä  10  Mace  oder  Thsian  ii  10  Con- 
dorins  oder  Pen  ä  10  Käsch  oder  Li  a  10  Chaou 
ä  IG  See. 

Der  Thäl  oder  Liang  ist  nicht  eine  geprigte  Mflnse,  iondern  das 
Gewicht,  nach  welchem  Gold  und  Silber  gewogen  werden.  Wirklich 
geprtigle  Gold-  und  Silbermünzen  gibt  es  in  China  nicht,  als  Zahlungs- 
nuttel zirkuliren  Gold  und  Silber  in  Barren  von  verschiedenem 
Gewicht  uid  Feingehalt.  —  Goldbarren ,  gewöhnlich  im  Feingehalt 
von  92  bis  98  Toques  (Hunderllheilen) ,  kommen  weniger  vor  und 
werden  als  Waare  behandelt,  welche  bald  mehr  bald  weniger  gilt. 
Das  gebrüuchliclisle  Zahlungsmittel  sind  die  Silberbarren  oder  das  so- 

Seaannte  Sycee-SSber  (von  Se-Sze,  feine  Seide);  es  sfaid  aber  diese 
arren  nie  ganz  fein,  sondern  meistens  von  Ö4  Toques,  die  gerinff- 
sten  von  80  Toques  Feingehalt;  sie  werden  bei  jeder  Zahlung  nicht 
nur  einander  zuu:ewogen  ,  was  leicht  geschehen  kann  ,  da  jeder  Ge- 
schäftsmann mit  einer  Schnellwago  versehen  ist,  sondern  sie  werden 
auch  httufig  neu  geprüft  und  mit  dem  Stempel  desjenigen  versehen, 
der  die  Prüfung  vuriiimmt,  so  dafs  die  lange  kinrstrenden  Stücke  mit 
Stempeln  bedeckt  sind. 

un  Grofshandel  bedient  man  sich  der  spanischen  Silberpiaster, 
wdche  in  grofser  Menge  kursiren  und  nach  welchen  alle  Geschäfte 
abgeschlossen  werden.  Fttr  den  kleineren  Verkehr  werden  die 
Piaster  genau  in  vier  oder  mehr  Stücke  serschnitten  und  diese  ein- 
zeln gewogen. 
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Mni  ndniet  aaverinderiioh  100  Ptasler  s  T9  Thlls  und  dar- 
iMdi  in 

1  Thäl  Werth  2  Rthlr.  preufs.  Cour,  oder  3',',  n.  im  24'/,  fl.  Fufs. 
Bei  der  englisch-oslindischen  Coropagnie  wird  der  Thäl  zu  6  Schil- 
ling (früher  6^3  Sch.)  gerechnet. 

Der  Werth  der  Silberbarren  wird  dadurch  in  Silberpiastem  be- 
iliiiiait,  dafii  nan  deren  Gewicht  in  Thils  ermittelt  vnd  dmn,  wie 

erwähnt,  72  Thäls  =  100  Piasters  rechnet,  wobei  die  Barren  je 
nach  ihrer  GröGse  and  ihrem  Feingehalt  ein  Agio  von  2  bia  6  Pro- 
cent geniefscn. 

Die  einzige  geprägte  Münze  in  China  ist  die  Scheidemünze 
Kfteh  oder  Li;  diese  besieht  ans  3  Theilen  Kupfer  und  2  Thefleh 
Blei  oder  Zink  und  hat  in  der  Mitte  ein  Loch ,  um  sie  C^i^  die 
Scheidemünze  in  Japan)  an  Fäden  aufreihen  zu  können,  gewöhnlich 
100  Stück  zusammen.  Man  rechnet  zwar  im  Allgemeinen  iOOO  Käsch 
auf  1  Thäl ,  doch  ist  diefs  nicht  immer  gleich  und  man  rechnet ,  je 
nachdem  viel  oder  wenig  von  dieser  Scheidemttnze  in  Umlauf  oder 
der  Werth  des  Silher  höher  oder  niederer  ist,  bifweUen  mir  800, 
ein  andermal  1200  bis  2000  Stück  auf  1  Thäl^ 

Wechselkuri^e  werden  notirt  auf 

London  .....*..*  4  Schilling  8  Fence  für  •  1  Piaater. 
Kalkalta,  Bombaj,  UadrM  *  ttO  Gompafnie-Rapiw  Ar  100  Fiaitar. 

Geldkurse. 

Gold  in  Barren,  zn  98  Toqnes  fein    *  24  PiMter  för  1  ThU. 

Sycee-Silber  (feines  Silber  in  Barren)  *    2  Procent  Primie  (s.  weiter  oben). 

Der  Zinsfufs  ist  in  China  gesetzlich  3  pC.  für  den  Monat,  30  pC. 
fUr's  Jahr;  soviel  wird  aber  selten  bezahlt,  sondern  gewöhnlich  12 
bis  15  pC.  für'a  Jahr.  Mae  übrigens  eine  Forderung  noch  so  alt 
sein,  so  dürfen  geaetalich  die  anfgetamfenen  Zinien  du  Kapital  nidit 
Ubersteigen. 

Hafte  ud  Gewichte. 

•  Löngenmafs.  Der  Covid,  Cobra  oder  Chih  (Fufs)  hat  10 
Punts  =  1475  engl.  Zoll  =  166*078  par.  Linien  =  0'37464  Meter. 
Aufser  diesem  allgemeinen  FufsmaTse  gibt  es  noch  vier  besondere 
Fnfamafse  : 

4er  Bandela-Fnüi    .   .  =  13*322  engl  M  =  150   par.Unieil  =  0'33837  M«ter. 

•  nntheiiMtiMha  Fol«  s  18118   •      •  »147  7  »      •     »  0'88819  • 

•  BralUb  .  .  .  .  »  12*709  •  •  « 148'1  •  •  a  0'8S281  • 
r.  FeldmeaiM  FnA    .  —  12  588   •      •  » 141*7  •      •     <rs  0'81972  • 

10  Feldmesser-Covid  sind  1  Faden,  180  Faden  sind  1  Li  (Meile) 
=  575  5  Meter,  12'87  Li  =  1  geogr.  oder  deutsche  Meile. 

Der  King  oder  Fu  (Feldmafs)  hat  100  Muh  oder  24000  Feld-  . 
messer-Quadratfufs  =  24'53  Aren. 

Getraidemafs  lllr  den  gewöhnlichen  Yethehr  :  Der  Sei  oder 
Tan  e  hat  2  Hwo  k  5  Tow  k  10  ScMng  4  10  Ho  i  10  Taeho  s 
122*43  Liter  =  130  Ktttti  an  Gewicht. 

16 
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Kilitoik  —  Kap«tadu 

Im  Grorshandel  wird  Getraide  nach  den  Gairicil  verkauft  Für 
Flüssigkeiten  gibt  es  keiae  MafiMj  sie  werden  nach  den  Ge- 
wicht verkauft. 

Gewicht.  Der  Pikol  oder  Pecul  hat  100  Küttis  a  16  Thals 
oder  Lyanffs  =  133*/,  ff  engl,  avoir  du  poids  =  60*479  Kilogramm. 
1  Kätti  ~  1%  ff  er.  d.  p.  =  604*787  Gramm,  I  Thttl  =  37'7990 
Gramm. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Der  Kätti  hat  16  Thals  oder 
Lyangs  k  iO  Mteü  om  Thsian  i  iO  Condorin  oder  Pen  i  fO 
Käsck  oder  Li.  —  1  Kätti  =  601 '3312  Gramm,  1  Thiil  r-  37*58» 
Gramm  —  580  enffl.  Troy-Grän.  Eigenllich  sollten  diis  Handelsgo- 
wicht  und  das  Gold-  und  Siibergewicht  einerlei  sein  und  nach  dem 
lelzterei}«  dem  richtigen,  i^t  1  Pikol  =  132%  engl,  ff  av.  d.  p.;  es 
wird  aber  der  Pikol  duckweg  m  183%  engl,  ff  av.  d.  p.  gerechnet 
und  daraus  folgert  die  etwas  gröfsere  Schwere  des  Handels^wichtes. 

Dir  FtMnheil  des  Goldes  und  Silbers  wird  nath  Toques  (^Hun- 
derttheilenj  bezeichnet;  96  Toques  Feinif ehalt  sind  demnach  in 
deutscher  fieieichnuiig  bei  Gold  23  Kar.  0*48  Gräo ,  bei  Silber  45 
Lolh  6*48  Gffta. 

Es  werden  verkauft  :  Thoe  pr.  Pikol  in  Thals,  Nankin  pr.  Ballen 
von  100  Stück  in  Piastern  ,  Bambusrühre  pr.  1000  Stück  in  Piastern, 
seidene  Zeuge  pr.  50  Covid  in  Piastern:  die  Preise  der  Lebensmittel 
werden  .in  Ilaoes  und  Condortot  beslinmit.  Einfuhrartikel  :  Opium 
ostindischer  pr.  Kiste,  türkischer  pr.  Pikol,  englische  Manufactur- 
waaren  pr.  engl.  Yard  oder  pr.  Stück,  Twist  und  laumwoUengam  pr. 
engl,  ff  av.  d.  p.  oder  pr.  Pikol  etc. 


Iipstadt, 

Hauptstadt  nnd  Sits  des  Gouvernements  der  ehemals  holHiidisoben, 
seit  1814  brittiscken  Besitnmg  Kai^  mit  20000  Blnwokpem. 

Man  rechnet  gj'.sctzllch  wie  in  England  nach 

Pfund  ;i  20  Schilling  »  12  Pence  S  I  erlin  ir- 
Der  häufig  hier  kiirsircndc  spanische  Piasicr  odor  Dollar  ist  auf  4% 
Schilling  festgeselzl ;  es  ist  deiimach  (90744  l'iaster  auf  die  köln. 
IM  fein  Mber  gerechnet^  1  Wesiges  Mmd  Sterling  =s  6  BtMr. 
aO%  Sgr.  prcufs.  =  11  fl.  41%  kr.  im  24'4  fl.  Fufs. 

Hänfie  aber  wild  «eck  JMeh  der  Ifttheiieo»  holländischen  Art  ge- 
rechnet, nach 

Gulden  a  20  Stikber  A  16  Pfennig 

oder  Keichsthalern  &  8  Schilling  i  6  SlUber  »  16  Pfennig. 
1  Reichslhaler  hat  2%  Gulden.  1  Gulden  hat  S'i  Schilling. 
Dil,  niu  lidon»  die  Brillen  in  Besitz  dii'.ser  Kolonie  irekoninien  wün-n, 
der  spanische  Piaster  auf  10  SchUiiug  kapisches  Cuurant  ftstgcselzl 
wurde ,  so  gehen  12*098  RefohsMac  oder  2»m  Qnidsn  tepisch 
Comrnit  «nf  1  K«hi.  ümt  Iflfai  .S&hsr  md  es  ist 

1  Rciclisthal«  kaplMh  l  Bthlr.  4f  Sgr.  preaft.  a  2  1.  1|  Ii«,  im  24]  fl.  Fub. 
1  Unldea  •      a  14  Sgr.  6  6  ■      aM'ft  ki       •      •  • 
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KapstAdt  —  K&rUruhe. 
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Papiergeld  wurde  schon  unter  der  holländischen  Herrschalt 
eingerührt.  Die  brittische  Regierung  übernahm  und  garanlirte  den  in 
Umlauf  befindlichen  Belauf  von  3  Millionen  Reichslhalcr,  in  Scheinen 
zu  i  Schilling  bis  1  Rthlr.  und  zu  1  bis  500  Rlhlr. ,  und  vermehrte 
dieselben  noch  um  1  Million  Rthlr.  Im  .1.  1824  wurde  der  Reichs- 
thaler Papiergeld  auf  1 '/a  Schilling  Sterling  Kap-Valuta  herunterge- 
setzt; es  gehen  demnach  (4'/j  Schilling  Slerl.  Kap-Valuta  =  1  span. 
Piaster  s.  oben)  27'948  Reichslhaler  Papiergeld  auf  1  Köln.  Mark 
f.  Silber,  und  1  Rlhlr.  Papiergeld  ist  werth  15  Sgr.  preufs.  =  52 '/o  kr. 
im  24%  n.  Fufs. 

13%  Rlhlr.  oder  32  fl.  in  Papiergeld  =  1  Pfund  Sterling  Kap- 
Valuta.  Wirkliche  für  die  Kohmie  gepriigte  Münzen  gibt  es  nur 
in  Kupfer,  nümlich  früher  holländische  Deute,  jetzt  englische  Penny. 

Im  grofsen  Verkehr  sind  spanische  Piaster  das  Haupt-Zablungs- 
niillel;  ferner  kursiren  niederländische  und  englische  Gold-  und  Sil- 
bennünzen,  span.  Dublonen,  porlug.  Johannes,  Dukaten  und  oslin- 
dische  Münzsorion. 

Wechselabgaben  finden  meistens  nur  auf  England  Statt  und 
Tratten  auf  das  englische  Gouvernement  werden  pari,  das  englische 
Pfund  Sterling  mit  dem  hiesigen  Pfund  Sterling  gleich,  gerechnet, 
zuweilen  aber  auch  100  Pf.  St.  in  England  für  *l01  %  Pf.  St.  hier. 

Es  bestehen  hier  mehrere  Banken,  Feuer-  und  Lebens- 
Versicherungsgesellschaften,  See-Assecuranz-,  Dar- 
lehns-,  Gasbeleuchtungs-Gesellschaft,  eine  Börse  etc. 

Mafse  und  Gewichte  sind  Iheils  die  englischen,  theils  die 
alten  Amsterdamer. 

Beim  Weinmafs  rcchnel  man  nach  Legger  ä  4  Ahm  u  4  Anker 
=  152  alte  engl.  Wein-Gallons.  —  Die  Alveram  (halbe  Ahm)  rechnet 
man  zu  90  gewohnlichen  Weinflaschen. 


Hauptstadt  des  Grofsherzogthums  Buden,  mit  25000  Einwohnern, 


seit  1837  24%  Gulden  (früher  24  Gulden)  auf  die  Vereinsmark  fein 
Silber. 

Wirklich  geprftgte  Manzen  Badens. 

In  Gold  :    Karolinen  ä  fl.  11,  %  und  y^;  Dukaten. 

von  1819  bis  1827  :  Stücke  zu  fl.  10  und  fl.  5. 
von  1828  :  Stücke  zu  5  Thaler,  Ludwigsd'or  (der  da- 
malige Grofsherzog  hiefs  Ludwig)  a  500  kr.;  zu  10 
Thaler,  doppelte  Ludwigsd'or,  a  1000  kr. 
In  Silber  :  Conventionsthaler  %  und       Stücke  zu  24,  12,  6,  3  kr. 
seil  1813  :  Kronenthaler. 
von  1819  bis  1827  :  Stücke  zu  fl.  2  und  fl.  1. 

16» 


Karlsruhe, 


Man  rechnet  i; 


im 


Kill— W. 


von  1828  bis  1831  :  Stücke  zu  1  Thaler  ä  100  kr.,  a 
50  kr.,  k  85  kr.,  A  10  kr.,  »/„  A  5  kr.,  y.oo 
d  3  kr. 

nach  den  Münzconventionen  von  1837,  1838  und  1845  • 
Stücke  zu  3%  fl.,  2  n.,  1  ü.,  y,  fl.,  6  kr.  und  3  kr. 


lu  Kupfer  :  Glücke  zu  1,  Va  und  Vi 


A  tif  1 

Anr  1 

rftuUc 

\^  ,  .  '<< 

ttittck 

Kar. 

Uran 

n 

kr. 

Hciilr. 

ff. 

1d  Gold  : 

24 

Ifi 

D 

ii 
\) 

81*135 1 

12 

lä'lO 

7 

0*68 

8ilb«r) 

67*9437 

8  07 

.  a) 

67 

23 

8 

86'9 

3 

6 

4M0  uf  Rbeingold 

.  a'i 

63'6972 

22 

6 

67"9437 

5 

36'9 

3 

G 

3'07 

Stficke  ta  fl.  lo  .  . 

•  a.) 

34 

21 

8 

376615 

10 

7'78 

5 

23 

7  82 

detto   •  •    5 .  . 

•  a) 

68 

21 

8 

75*3231 

5 

8' 89 

2 

26 

9  91 

detto  so  10  BtUr. 

.  a) 

20 '4 

21 

8 

22  5969 

16 

52"  98 

9 

19 

504 

detto  •     5  • 

40'8 

21 

8 

451938 

8 

26  49 

4 

24 

8' 58 

in  Silber  : 

Conventioiwthaler 

8J 
16! 

13 

6 

10 

2 

27 

1 

12 

— 

d«tto  halbe  .  .  . 

18 

6 

20 

1 

13'5 

— 

21 

— 

Stücke  h  -24  kr.  .  . 

.  a) 

35 

9 

6 

60 

24  5 

— 

7 

— - 

detto     12  kr. .  . 

.  •) 

60 

8 

120 

1225 

— - 

8 

6 

detto  k  e  kr. . 

m  Äff 

105 

7 

_ 

140 

6  12 

— 

1 

9 

detto  k  •  kr.  MÜ 

1819 

a) 

105 

6 

280 

— 

5  25 

— 

1 

6 

detto  k  8  kr.  wit  1819 

8  4 

a) 

187i 

5 

600 

2' 45 

— 

' 

Stocke  ni  2  fl.  «eit  1827 

a) 

12 

12i 

2 

1 

4 

3'48 

Btfieke  ni  1  fl.  mH  1827 

18» 

12 

24i 

1 

17 

Kronenthaler  leU  1818  a) 

7  923 

18 

17 

2 

417 

1 

16 

Stücke  zu  100  kr.  . 

.  a) 

12  89 

14 

14'727 

1 

28 

6'2 

detto  tu    60  kr.  . 

25  77 

14 

29  455 

4'.*  \M 

14 

3 

detto  tn   Sft  kr.  . 

51'65 

14 

58'909 

24  ^'ö 

1 

l'ö 

detto  zu    10  kr.  . 

.  a) 

84 

8 

168 

.K  75 

•> 

G 

detto  zu     5  kr.  . 

126 

0 

836 

4  38 

1 

3 

detto  zu    8  kr.  . 

::i 

910 

6 

660 

2'6S 

9 

Seit  1837  : 

Stacke  tu  11.  1   .  . 

• «) 

22  05 

14 

'i 

24} 

1 

17 

M 

detto  IQ  fl.  }  .  . 

441 

14 

7i 

49 

30 

8 

6| 

detto  zu  6  kr.  .  . 

.  ft) 

90 

5 

6 

270 

545 

1 

6'67 

detto  zu  3  kr.  .  . 

.  &) 

180 

5 

6 

540 

2  72 

938 

detto  m  S]  tl. 

6' 3 

14 

n 

7 

3 

30 

2 

detto  zu  2    fl.  . 

*.4 

11085 

14 

n 

181 

2 

1 

4 

8' 48 

In  Kupfer  >vie|[ron  die  ff^^^.on  Kreuzer  '  ,  Lolli.  die  ImltuMi  ^\ 
Loth  biidisrh  Gewicht;  es  wird  demnach  die  N  ereiUMuark  kupfer  auj»- 
gebniclit  zu  r)9%  kr.  r=  17  SfiT-  l'Ä?  Pf.  preufs. 

Die  von  1828  bis  1831  geprügten  Thaler  a  100  kr.  mit  den 
TheflsUIckeii  werden  geit  1831  nicht  mehr  geprägt  «id  wm  davon 
eingeht  hei  .den  MTenllieheB  Kauen  wifd  nicht  mehr  anagegeben,  aon- 


Digitized  by  Google 


Xulnrabe. 


245 


dern  zur  Umschmelcang  verwendet.  Man  hat  wahrscheinlich  die 
Ueberzeugung  gewonnen,  dafs  die  Ausmünzung  dieser  MUnzarten 
eine  sehr  ttberlussige  Vermehrung  der  in  Sttddeutschland  ohnehin 
schon  in  grofser  Manchfaltigkeit  vorhandenen  Miinzsorten  war,  and 
dafs  es  keinen  Werth  haben  kann,  Stücke  zu  100  kr.  zu  besitzen, 
wenn  nicht  solche  Stücke  ä  iOO  kr.  die  Münzeinheit,  nach  welcher 

{gerechnet  wird,  bilden;  diese  Münz-Einheit  ist  aber  in  Suddeutsch- 
■nd  bekanntlich  der  Golden  A  00  kr. 

Laut  Verordnung  vom  I2i  MSn  IM  aoOea  die  badischen  Gold* 
münzen  von  allen  öffentlichen  Kueea  ntch  ihrem  Nennwerth  ange- 

nonmipn  werden. 

Tapiergeid.  Durch  Gesetz  vom  3.  März  1849  wurde  die  Aus- 
gabe von  Papiergeld  im  Betrage  von  2  Mnionen  Golden  yernigt,  ond 
im  Sept.  desselben  Jahres  wurde  mit  dieser  Ausgabe  in  Stücken  zu 
2,  10  und  35  Gulden,  begonnen.  Als  Einlösungskasse  ist  die  General- 
staatskasse in  Karlsruhe  bezeichnet,  auch  sind  die  Kreiskassen  zu 
Mannheim  ond  Freiburg  gleichfalls  inr  Einwechselnnff  angewiesen, 
jedoch  mii  der  B*  schränkung,  dats  die  Einwechslnng  in  Betrigen  nicht 
unter  1000  (Juldon  geschehen  soll,  und  dafs  solche,  wenn  es  an 
haaren  Mittein  hierzu  mangelt,  auf  so  lange  verschoben  werden  kann, 
bis  dieselben,  was  Jeweils  onversiglich  cn  geschehen  hat,  von  der 
Generalstaatskasse  bezogen  sind. 

In  Wechsel-  und  Geidknrseik  ;richtet  man  sich  nach  den 
frankfurter  Notirunffen. 

Wechselrecnt  war  früher  dem  französischen  gleich  und  ist  in 
dem  im  J.  1809 pnblicirten  Badischen  Landrecht  enthalten,  wel- 
ches im  Wesentlichen  dem  Code  Napoleon  nachgebildet  ist.  Laut 
Gesetz  vom  19.  Februar  1849  trat  aber  die  Allgemeine  Deutsche 
Wechselordnung  vom  1.  Marz  1849  an  im  ganzen  Grofsherzog- 
thom  in  Kraft. 

■afta  «twtekta. 

Durch  Geseti  vom  iO.  Noveinber  1810  worden  für  das  ganie 

GroMierzogthum  ^leichfönnigfe  Marse  und  Gewichte,  basirt  auf  das 
französische  metrische  System,  verordnet,  aber  erst  von  1831  an 
völliff  eingeführt,  so  daCs  seit  dieser  Zeit  alle  früher  bestandenen 
Lokumafse  abgesehalll  «id  verboten  sind. 

Lingenmafs.  Der  Fo!rs  hat  10  Soll  i  10  Linien  lOPonkle 

=  132'989  par.  Linien  =  0*3  Meter  =  0'95586  preufs.  Fufs  s= 
r05407  frankf.  Fuf.s  zrz  12  darmslädter  Fufs  =  1*04716  würlemb. 
Fufs.  —  Die  Elle  ist  2  Fufs  =  26ö'978  par.  Linien  =  0'6  Meter, 
also  der  darmst.  Elle  ganz  gleich. 

Die  Rothe  hat  lO^ofli  =  3  Meter;  das  Klafter  hat  6  Ftafs 
^  r8  Meter.  —  Die  Meile  hat  2  Wegstonden  =  8888%  Meter 
=  29629'63  badische  Fufs  =  l'/j  geogr.  oder  deutsche  Meile;  anf 
1  Grad  des  Aequators  gehen  25  Wegstunden  oder  12%  Meilen. 

Flachenmafs.  Die  Quadratruthe  hat  100  Quadratfufs  ä 
100  QuadratzoU  =  9  Quadratmeter.  —  Der  Morgen  Imt  4  Viertel 
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i  100  Ouaiwlrallinn  =  9600  OwNlrilaeler  od^r'aft  iUiea  m 

preiifs.  Morpen. 

Brennhoizmars.  Das  Klafter  ist  6  Fufs  hoch  und  6  Fufe 
breit,  die  Scheitlänge  ist  4  Fufs,  also  hat  das  Klafter  144.  Kubikfuf» 
s  3*888  Kubikmeter  oder  Steren. 

.  .  Gctraidemafs.  Der  Zuber  hat  10  Malter  ä  10  Scster  a  10 
Msrslein  ä  10  Becher;  mit  dein  Sester  wird  gewöhnlich  gemessen. 
1  Malter  hält  150  Liter,  es  sind  also  4  badiscbe  Mäfslein  =  3 


daimsllidter  Geicheid»  I  badlfdMi  MKfid^fai  =  3  dmaL  HtlMen. 
1  Malter  = 


Sester-M olzermafs  ist  dasjenige  Getraidenuira,  welches  ge* 
strichen  so  viel  Getraide  enthält,  als  der  Müller  lUr  das  Mahlen  von 
jedem  Sester  larifmäfsig  zu  fordern  berechtigt  ist;  nur  solche  Molzer- 
mafse  sind  gestattet,  welche  die  Aufschrift  „Molzermafs**  und  die 
Bezeichnung  desjenigen  Thciles  vom  Sester,  welchen  sie  vorstellen, 
tragen. 

Das  Holzkohlenmafs  hSlt  1  Malter»  das  Britmafa  lUr  Ene. 

und  Steinkohlen  hiilt  2  Sester. 

Flüssigkeitsmafs.  Das  Fuder  hat  10  Ohm  ä  10  Stützen 
a  10  Mafs  k  10  Glas ;  der  Schoppen  ist  %  Mafs  =  %  Liter ;  die 
Mafa  =  1%  Liter;  4  badischc  Mafs  sind  3  dannst.  Mafs,  16  badische 
Ohm  sind  15  darmst.  Ohm.  1  badischc  Ohm  ist  150  Liter  — 
0*9375  damisl.  Ohm  r-  10458  fraitkf.  Ohm  =  2'16335  preufs.  fiimer 
—  Ü'5101  würtemb.  Eüuer. 


Gewicht.  Der  Zentner  hat  100  Pfund  a  10  Zehnlinge  a  10 
Centab  i  10  Dekab  k  10  Ab,  iai  Verkehr  wird  aber  dai  Pfind  wie 

gewöhnlich  eingetheilt  in  32  Loth  ä  4  Quint.  1  ist  =  dOO  Onrnm, 
alao  ganz  gleich  dem  Grofsh.  Hessischen  s.  Darmstadt. 

FUr  Gold,  Silber  und  Juwelen  dient  dasselbe  Gewicht. 

MUnzgewicht  ist  seit  der  Münzconvention  von  1887  dJe  Yer- 
einsmark  von  233  855  Gramm  s.  Berlin.  Das  frOhere  MttBmwicht 
war  die  badische  kölnische  Mark  von  293*64  Gram.  —  DieBmich- 
nung  des  Feingehalts  wie  in  Berlin. 

Medicinalgewichl  ist  das  alte  nürnberger,  das  fl^  ist  in  Ba- 
den 35778  GnuMn;  die  Eintheflong  ist  die  gewöhnliche  t.  Berihk 


Hauptstadt  des  Kurfürstenihums  Hessen,  mit  30000  Einwohnern. 

Man  rechnet,  in  Folge  der,  Münzconvention  vom  30.  Juli  1836, 
laut  Mitnzgesetz  vom  14.  Januar  1841  nach, 


0*67459  bairische  Schcffd 
117188  dannit.  Malter 
1*80748  hukL  m 


rSGßSg  kassclcr  Sohaffd 
2'73918  prta£».  m. 
0*84688  «anmih.  m 


1  MaTa  = 

1*40814  bair.  Mafs 
0*75       (iRrmst.  Mals 
0'83664  frankf.  Aiclimar^ 


0' 78848  kASMl«r  Haft 

l'SlOOl  preu.'s.  Quart 
0'81653  würtemb.  Mafa. 


Kassel 
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Thalern  a  30  Groschen  ä  12  Heller  (PfeBllig}, 
früher  und  besonders  seit  1834  rechnete  man  nach 

tbaiern  k  24  gute  Groschen  a  12  Pfennig 
und  TOT'  i834  nach 

Thalern  ä  32  Albus  i\  9  Pfonni<r  ofler  12  Heller. 
Sttmmtlicbe  vorkommenden  Mllnzen  haben  folgende  E  i  n  t  h  e  i  I  u  n  g. 


Retek«> 


VMeht- 
Ovldra 


Gute 
Oro- 
•ehen 

1  8ilb«r 

Alba« 

>(r<isrh<:n 

Krruier 

M.  r. 

Alt« 

32 

40 

42% 

48 

120 

3K4 

480  . 

61S 

24 

30 

32 

36 

90 

288 

360 

884 

16 

20 

«IV. 

24 

60 

192 

S40 

Me- 

h 

1*/. 

3v; 

12 

15 

ie 

1 

IV,» 

IV» 

3 

12 

12' . 

1 

IV. 

2'%. 

9 

HV. 

12 

r 

4 

l 

«V, 

t 

8 

8V» 
1 

10 
4 

IV. 
1 

lov, 

1% 

IT 


IV, 

1 


Der  Zahlwerth  war  bis  1834  der  Conventions-  20  fl.-  oder 
13%  RtUr.  Fufs;  durch  Gesetz  vom  3.  Mai  1834  wurde  aber  der 
21  fl.-  oder  Itt  Rlhlr.  Fufs  Ms  gesetzlicher  Üüizfufs  für  Kmliessen 
erklärt,  nachdem  eigenflich  mIumi  seil  1819  nach  diesem  Münzfufs 
Vij  Va»  Vs  und  '/«  Rthlr.  gcischlagen  worden  waren,  weil  die  preufs. 
Münzsorten  hauptsächlich  st«rk  im  Lande  kursirten  und  zwar  zum 
gleichen  Werthe  mit^den  inländischen  nach  dem  13 Rlhlr.  Fufs 
pepnigten  Münzen.  —  Das  Münzgesciz  vom  M.  JiiniKir  hat 
demnach  keinen  neuen  Munzfufs  eingeführt,  sondern  nur  die  Aus- 
niünzung  der  Sorten  gemafs  der  Munzconvention  vom  30.  Juli  l&3ö 
in  CJonformität  mit  dem  preufsischen  System  gebracht  und  aochf  die 
Mtinz-Hinliril,  den  Thaler  in  30  Groschen  wie  in  Preufsen  (statt  der 
bisherigen  21)  einzutheilen  verordnet. 

In  der  Provinz  Obcrhcssun  wird  nach  Gulden  ä  60  Kreuzer 
gerechnet  si  üuam,  Fnlda.. 

litUMi  geprägte  UAnMi 
Seit  1841  wefüeir  geprägt  : 


in  Gold  : 
in  saht r 


in 

in 
in 


Kupfer  : 
Früher 
Gold  : 
Silber  : 


Piltol^n  oder  Wflhebnsd^r,  einlache  and  do|iqpelte; 
Vereinsmiinzc  a  2  RtMr.,  Stttcke  SO il  Rthlr.  und  %  Rlhlr.; 

Stücke  zu  2,  1  und  %  Silbergroschen; 
StiK  ke  zu  1,  2  und  3  Heller. 

wurdrii  irefirüfft  : 

Dukiiti  ii,  Kiirolin,  Pistolen  ä  5  Rlhlr.,  doppelte  ä  10  Rthlr.; 


Conventions!  Iialer 
TUalerstUcke  " 


I 


Y-i  und 


ZU  2  und  1  Albus; 
seit  1819  wurden  geprügt 
1»  Va»  Vi  nnd  '/«  Thaler. 
in  Kupfer  :  Stttcke  zu  b,  (i,  4,  3,  2  und 


•/„  nnd  %4;  Sittcke 


im  14  Rthlr.  Fufs 
i  Heller. 


Stücke  zu 
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Ferner  sind  hier  die  zur  Zeit  als  der  gröfste  Theii  Kurhessens 
zum  neu  ^esrhalTencn  Königreich  Wosiphalcn  fjehörle,  1807  bis  1813, 
geprägten  Münzen  zu  erwalinen,  nämlich  : 

in  Gold  :     Hieronymusd'or  oder  Jeromed*or  a  5  Rlhlr.,  dopDelle  ä 
lüRlhlr.; 
Stücke  zu  20,  10  und  5  Francs; 
in  Silber  :  Convenlionsthaler  ä  1'/,  Rlhlr.,  Stück©  zu  y,  und  %  Rlhlr.; 

Stücke  zu  5,  2,  1  und  %  Franc,  zu  20  und  10  Centimen; 
in  Kunfer  :  Stücke  zu  1  und  2  Pfennig,  zu  1,  2,  3  und  5  Centimen. 

Man  sieht,  Kurhessen  hat  ein  schönes  Contingent  zum  Heer  der 
virifachcn  Mlinzarfen  Donlsrhlnnds  geliefert ! 


Wirklich  gaprMte  Mflnavn 

Auf  t 
rmah* 

Atjf  I 
V«rrini- 

Werth 

Vereiiu- 

Falngcb&It 

Itn  n.  1«) 
Kof» 

m&rk 

1    In  preun.  Cour. 

dtflck 

K«r. 

Orln 

Htttck 

n. 

kr. 

Uthlr. 

Hr. 

i  n    l2     1  f  1  ■ 

i  U     \J  \»  l  Kl  • 

~ 



1~)ii1cntpn  \\\ 

ft7 
Dt 

23 

7 

68  1837 

5 

86'71 

3 

5 

11*01 

wC  a  m  1 1  n                                   K  \ 

18 

6 

31 Ö360 

12 

5*39 

27 

4*58 

TT  HllvilUDU  wtf    luic         a  Bl 

Oü 

21 

9 

38  6207 

9 

62*69 

5 

19 

4*07 

uis  low  K^I'''**K*t  t3iijcr~ 

PvllA    lUIfc    UCUl  £>I1UI11I0 

UCa  AJauUirrcillLIif  lUlUvr" 

fii^itn    inil.   PinpTn  npKf. 

OC  1  iO      IUI  Ir     vi  lIvIAl     ttl^l  J 1' 

WIWJ  KGU     VA  UvUOOLCl  U« 

TT  llOtrUU^U  OTy  DCuGr6  &) 

OO  1 

21 

7 

Sv0301 

9 

46'4 

5 

17 

6*6 

tiCilli              OCH    1 X  BJ 

OO 

21 

8 

9 

60'42 

5 

18 

8*3 

n  p  TYi  R  1  i  9  n    w  A  ■  f  Ti  K  n  1 

llj  II  t-  LH  wll^v  >iUo|LI||Qla 

zu  r  r&nca    •    •    ,  * 

36  2476 

21 

7*2 

40  2751 

9 

88*18 

5 

12 

4*6 

10  Francs   .    .    «    .  a) 

21 

7'2 

4 

49*09 

2 

21 

2'3 

<f  1  ilUJli>B     .      •     ■     •  m) 

144  i)vU4 

21 

7'2 

lol  1UU4 

2 

24*54 

1 

10 

7'16 

l'Ti^ri'knvTnna/l  nr  a  RtKIv 

35'2358 

21 

51 

9 

414 

5 

16 

1'37 

in  Silber  : 

Kolk 

Uito 

Conventionsthalcr     .  u) 

8| 

13 

6 

10 

2 

27 

1 

12 

n.  V«  nach  V'crhältn. 

Thaler  v.  1776  n.  1778  bj 

10 

11 

17 

13*396 

1 

49'68 

1 

1 

4*26 

'/»  nach  Verhöluiifs. 

Thaler  von  1789  .    .  b) 

12*276 

14 

1 

13*973 

1 

45*2 

1 

0*69 

V,Thalern      «    .    .  b) 

24*676 

14 

2 

27*978 

52*55 

15 

0"16 

•'/«     "  V.  1768—1771  b) 

30*298 

9 

2 

53*206 

27*63 

7 

10*73 

V,      »  V.  1766— 1769  b) 

47'562 

7 

108*690 

13*53 

3 

10'37 

40 

8 

80 

18*36 

5 

3 

70 

7 

160 

9*18 

2 

7*5 

126 

6 

336 

4*38 

1 

3 

r.      »    V.  1804  .    .  b) 

132 

6 

352 

4*18 

1 

2*32 

»      •    V.  1805  .    .  b) 

140*436 

6 

374*496 

3'93 

1 

1*46 

»     n    V.  1806  .    .  b) 

126*117 

6 

16 

345*921 

4'25 

1 

2'67 

2  Albas-StQcke    .    .  a) 

84 

6 

224 

6'56 

1 

10*6 

87*89 

5 

17 

235*21 

6'25 

1 

9'43 

Ton  1819  bis  1833. 

10 

12 

14 

1 

45 

1 

10*95 

11 

16 

14*198 

1 

43*53 

29 

6*97 

V,  Thaler    .    .    .    .  a) 

21 

12 

28 

52'6 

16 

V,     «  ft) 

26i 
27'626 

10 

42 

35 

10 

»      »  V.  1822— 1828  b) 

10 

44*042 

38*87 

9 

6*4 
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12 

18 

1 

21*63 

23 

4 
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15 

16 

18 

1 

2r63 

23 

4 

V,  Thaler    ,    .    .    .  a) 

40 

8 

80 

18*36 

5 

3 

5  Francs-Slücke   .    .  a) 

9'354 

U 

7'2 

10*394 

2 

21'43 

1 

10 

4*91 

S         n            .    .  a) 

23'386 

14 

7 '2 

25*984 

56'58 

16 

1*97 
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46'771 

14 

7'2 

5r968 

28*28 

8 

0*98 
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93*542 

14 

7'2 

103'936 

14*14 

4 

0*49 

20  Ceatimes-Stücke  .  h) 

60'377 

3 

3 

305*063 

4*83 

1 

4*53 

10           .             .  b) 

118740 

3 

3 

599*950 

245 

8*42 

Die  ehemaligen  weslphölischen  Münzsorten  sind  mit  der  franzö- 
sischen Herrschaft  wieder  verschwunden;  doch  sieht  man  die  5 
und  10  Rthlr.  Stücke  und  die  kupfernen  i,  2,  d  und  5  Centimen- 
stücke  noch  häufig. 

Die  1  Albusstücke  wurden  schon  1834,  die  1  Groschen-  und  2 
Albusstückc  1842  eingezogen  und  umgeschmolzen,  und  es  hat  seit 
1842  nur  die  seit  1841  geprägte  Scheidemünze  Gültigkeit. 

Papiergeld.  Laut  Gesetz  vom  26.  August  1848  wurden  für 
2Vs  Millionen  Thaler  Kassenscheine  in  Abschnitten  zu  1  und  5 
Rlhlr.  emitlirl ,  welche  von  allen  ölTentlichen  Kassen  und  allen  Privat- 
personen dem  baaren  Gelde  gleich  in  Zahlung  genommen  werden 
müssen.  Vom  J.  1852  an  soll  jährlich  der  20.  Theil  mit  125000  Rthlr. 
wieder  eingezogen  werden,  und  zur  Sicherheit  dieser  Staatsschuld  ist 
der  gleiche  Beirag  von  2%  Million  Rthlr.  aus  den  von  der  Hauplstaals- 
kasse  bei  der  Landeskreditkasse  angelegten  Ablösungskapitalien  als 
Unterpfand  deponirt  und  es  ist  die  Landeskreditkasse  verpflichtet, 
dieses  Unterpfand  insoweit  zurückzubehalten,  als  nicht  die  erfolgte 
Tilgung  der  hassenscheine  nachgewiesen  wird. 

Auch  hat  die  hier  bestehende  kurhessischeLeih-  und  Com- 
merzbank mit  Genehmigung  der  Regierung  am  1.  Mai  1850  Kas- 
senscheine zu  1  Rthlr.  emiltirt,  deren  Betrag  nicht  ofQciell  be- 
kannt ist;  er  soll  50000  Rthlr.  sein. 

In  Wechsel-  und  Geldkursen  richtet  man  sich  nach  Leipzig 
und  BcrUn. 
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Wechsel  recht.  Laut  Gesetz  vom  6.  December  1818'  Int  m 
Kiirliessen  die  Allfronieine  Deutsche  W echselordnunja:  vom 
1.  Mui  1849  an  in  Kraft;  vergl.  jedoch  im  Anhang  :  die  Allgem.  D. 
Wechs.  Ordiiüng. 

Mihi  ml  ilwkilt. 

Länffenniars.  Der  kurhessischo  NormalfuTs  Cseil  1820) 
hat  12  Zoll  ä  12  Linien  =  Ii  rheinländ.  oder  proufs.  Zoll  127*536 
par.  Linien  ^  Q'2B77  Meter  =  10098  ulte  kassier  Fufs  —  0'98575 
btir.  =  1*1506  darmitädt.  =  1*0106  frankfurt  WerkAib  =  0*91667 

Der  alle  kasscl  er  Fufs  oder  Ka  las  lorfii  fs,  heim  Ruthen- 
und  Feldmafs  im  Gebrauch,  hat  12  Zoll  a  12  Linien  =  0  2849  3Ieler 
=  0'9903  kurhessische  Aormalfufs.  —  Die  Riithe  (^Kutasterruthe} 
wird  fo  10  Fat»'  A  10  ZoH  A  10  Linien  einfretbeat  und  het  14  nlle 
iMSseler  Purs.=:  3'98876  Meter. 

Die  k asseler  Elle  ist  252'857  par.  Linien  —  0'5704  Meter  = 
0*68475  bairische  =  0*95067  darmstadl.  =  1 '04221  frankfurter  = 
0^525  preufs.  Ellen.  —  Die  hiesige  brabanter  Elle  =  307  786 
par.  Linien  =  0*6M3i  Meier  =  r21728  liasMier  Ellen  =  0*99301 
frankf.  brab.  Ell  en. 

Der  Haspel  Garnmafs  mufs  4  Kasseler  Ellen  [m<T  sein  und  3 
Zoll  im  Umkreis  haben.  Der  Strang  hat  30  Gebinde  ä  40  Fäden 
oder  90  Cfebinde  A  60  Füden.  Das  Stttclc  hessische  nnffebleichle 
Schockleinen  hat  60  kasseler  Ellen  %  und  Ellen  breit;  aas  Stück 
gebleiehles  Schocktuch  a  %  breit  hat  30  Ellen;  bei  Hedeleinen  fSark- 
und  Segeltuch)  ä  %  breit  ist  die  Länge  auf  dem  Mangezeichen  an- 
gegeben; die  Stiege  Leinen  a  %  breit  hat  20  Ellen. 

Fltfchenmafs.  Die  Quadratruthe  hat  196  alte  kasseler 
Onadratfufs  =  0'1591  Aren;  der  Acker  hat  150  0"a^^''Ol''i'l'i''n  = 
23'8Ö5  Aren  =  0*9347  preufs.  Morgen  =  1'17847  frankfurt.  Morgen. 

Brennhoizmafs.  Das  kurhessische  Klafter  ist  5  I^ormalfufs 
hoch,  5  Ffak  InreR  ond  die  Seheillange  6  Fufs,  es  W%  demnach  150 
Kubikfufs  ~  3'572  Stereo;  in  der  Provinz  Hanau  und  Fulda  ist  dof 
Klafter  6  Fufs  hoch,  H  Fufs  breit  und  die  Scheitlänge  4  Fufs,  es 
hält  demnach  144  Kubikfufs  =  3*429  Steren.  24  kiurhessische  = 
25  Hanau -Fulda  sehe  Klafter. 

Getraidemars.  Das  Viertel  hal  2  SchefTel  k  8  Molzen  i  4 
Mäfschen  oder  Viertelmetzen.  Der  Hinten  hat  4  Metzen.  Das 
Viertel  hat  6%  kurhess.  Normal -Kubikfufs  =  l(i0'7382  Liter.  Der 
Scheffel  ist  =  80'3691  Liter  =  036144  bair.  Scheffel  =  0*62788 
darmst  Malter  =  07004  frankf.  Malter  =  1*46228  prenfs.  Scheffel. 

Flüssigkeilsmafs.  Das  Fuder  hat  6  Ohm  a  20  Viertel  a  4 
Mafs  a  4  Schoppen.  1  Mafs  ist  =  1*9495  Liter  =  1*8236  bairische 
Mafs  =  0*9748  dannst.  Mafs  =  1*7026  preufs.  Quart.  1  Ohm  ist 
sss  155*96  Liter  =  2*2701  preufs.  Eimer.  Für  die  Steuer  vom  inlän- 
dischen Wehl  nnd  fihr  den  Zoll  whrd  seit  1832  die  preafs.  Ohm  A  120 
Qoart  gebraucht. 

Bier  mafs.  Die  Ohm  hat  80  Mafs  ä  4  Schoppen.  1  Mafs  ist 
2  1844  yter  =  1*9076  preufs.  Quart  =  1*1205  kasseler  Weinoiafs; 
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1  Ohm  ist  174755  Liter.  Im  {gewöhnlichen  Verkehr  rechnet  mm  8? 
iBiermafs  =  9  Weinmafs;  das  Biermafs  dient  auch  flir  die  Milch. 

Für  die  Steuer  vom  inlöndischen  Branntwein  hat  die  Ohm  20 
Viertel  a  4  Mafs;  die  Mafs  halt  144  kurhess.  Kubikzoll  =  1*98411 
Liter  =  10i79  kasseler  Mafs;  die  Ohm  hält  158754  Liter  =1'0179 
kasseler  Ohm.  Für  die  Steuer  vom  inländischen  Bier  sind  die  Ge- 
roärse  um  Vio  grüfser;  es  hat  daher  die  Mafs  218207  Liter  = 
0*99928  kuseler  Biennafs,  die  Ohm  174!829  Liter  s  (K99988  kasteler 
Bierohm  =  152'51  preufs.  Ouart. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  106  S»  a  3a  LoUi  a  4  Ouini. 
Man  hat  zweierlei  Gewicht  : 

11  Sohwergewiclit  in  GroCriiandel  and  ftlr  Victualien,  1  fT 
=s 484*2425  Gramm,  1  Zentner  =  52*2082  Kilognunm.  lOO.Mlnrera 


96*848  tMuliich«  Ffd. 
86*47»  ImiflKhe  » 

95'866  frankf.  schwere  Pfd. 

103  535     n       leichte  • 


103  564  leipdgar  Ffd. 
108'fi85  prenft.  « 
86'470  wiener  • 
103*531  wüiteral).  ■ 


Dieses  Schwergewicht  ist  auch  das  in  Karlshafen  gehräuchliche 
Handelsgewicht. 

2)  Leichtgewicht  im  Kleinhandel,  1      =  46T812  Gnrmm, 

1  Zentner  =  505237  Kilogramm.  100  leichte  fT  =  93'5624  darmst. 
fr  =  100  0216  preufs.  if  -  96'607  kasseler  schwere  IT.  57  Icasseier 
schwere  ff      59  kasseler  leichte  ff". 

.  Die  Klender  Wolle  bat  21  schwere  (T,  der  Stein  Wolle  22 
leichte  ff. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Pio  kasseler  kölnische  Mark  wiegt 
233*906  Gramm  =  1000210  neue  Münz-  oder  Yereinsmark.  — 
Münzgewicht  ist  seit  1888  die  prevbische  oder-  Yeretwmmfc  von 
233*8555  Gramm  8.  Beriin;  frllher  war  es  die  vorerwihnte  hasseler 
köln.  Mark. 

Verarbeitetes  Silber  soll  13  Loth,  Gold  14  Karat  fein  sein. 

Medieinalgewichl  ist  das  alt»  nürnberger,  doch  hat  das  hie- 
sige Medicinalpfiind  357*6639  Gramm;  EintheOnng  wie  gewiMich 
8.  Berlin. 


Kiel  wie  Kopenhagen  and  Altona. 
KlagfflfUrt  in  Kärnthen  s.  Wien. 
klaästkAl  im  Oberhaiz  s.  Uannover. 


Dm, 

in  der  {Nrenfsifchen  Rkninprovins  mit  8500  BInwohnern. 

Münzen,  MaT.se  nad  Gewichte  s.  Berlin. 
Früher  und  bis  1822  und  1824,  wo  die  Rechnungsweiie  Mcb 
preuis.  Courant  vollständig  Platz  grifT,  recliiiete  man  ?iarh 

Thalern  ä  60  Slübern  u  4  Tfennig  klevisch  Courant. 
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Dieie  seit  1780  besonders  in  den  Fabriken  und  Manufacturen  der 
ganzen  dortigen  Gegend  angenommene  klevische  Valuta  wurde  an- 
HingUcb  ^frankfurter  Geld**  genannt,  weil  die  Münzsorten  in  jener 
klevischen  Yalota  den  in  FrwikAirt  eingeftkhrten  16  Rthlr.  oder  24  fl. 
Fufs  vorstellen  sollten.  Der  brabanter  Kronenthaler  wurde  anlknglich 
zu  112,  später  zu  116.  endlich  zu  122  Stüber  cferechnet;  der  preufs. 
Thaler  zu  72,  am  Ende  zu  78  Stüber,  so  dafs  in  dieser  klevischen 
Valuta  anränfflich  16'/*  Rthlr.,  dann  18'/»,  zuletzt  ib%  Rthlr.  auf 
die  kdlD.  Mtn  fein  Silber  zu  reciraen  sind.  i 

Ikmllsi  UiffMe  Bifte  ni  etvtekte. 

LMngenroafs.  Der  Pafs  hat  12  Zoll  h  12  Linien  =  139*25 
par.  Linien  -  0*314  Meter  =  1'0008  pmifs.  Fiifs.  —  Die  Elle  = 
295776  par.  Linien  =  06672  Motor.  —  Die  Ruthe  =  12  Fufs.  — 
Der  Morgen  hat  600  Ouaiiralrulhen  =  85"24i^  Aren  —  3  3386 
preofs.  Mofffen. 

Getraidemafs.  Die  Last  hat  15  Malier  a  4  Scheflfel  ä  4 
Viertel  oder  Spint  a  4  Metzen  a  3  Kannen.  lScheffei  =  53*6069 
Liter  =  0  97535  preufs.  Scheffel. 

Flttssigkeitsmafs.  Die  Ohm  hat  4  Anker  a  30  Kannen  ä  4 
Finten  =  1427006  Liter.    1  Kanne  :=  1*1892  Ufer  =  iVm 

treufs.  Ouart.    Beim  Oelmafs  hat  die  Teute  15  Oelkannen  =  17*9687 
Jter;  1  Oelkanne  =  ri979  Liter  =  r0462  preufs.  Quart. 

Gewicht.   Der  Zentner  hat  HO     ä  32  Loth;  i  R  =  467043 
Graflun  =  0^99657  preufs.  K. 


Kobnrgy 

Hauptstadt  des  Henogthimis  Saclisen-Kobvrg- Gotha,  mit  9000  fiin- 
woluiem. 

Man  rechnet  im  Uerzogthum  Kobur^r  nach 

Gulden  ä  60  Kreuzer  ä  4  Pfennig, 
seH  deai  Beitritt  zor  MttmcoBjrenlion  Ton  1837  iL  24%,  frtther  iL  24, 
anf  die  köln.  Mark  fein  Silber. 
Sonst  rechnete  man  auch  nach 

Thalern  ä  90  Kreuzer  ä  4  Pfennig  im  24  fl.  Fufs, 
oder  nach 

Gulden  k  20  Groschen  i  12  Pfennig  frSnltisch, 
1  Gulden  fränkiscli  =  1%  Gulden  im  24  IL  Fufs,  1  RtUr.  =  1%  iL 
frinkiscli,  18  scliwere,  22%  leichte  Batzen. 

Wirklich  geprlgta  Kab«ilsaM  HiiMa. 

Seit  dem  Beitritt  an  der  Mttncconvention  von  1837  werden  ge- 
prägt : 

in  Silber  ;   Stücke  zu  3%  fl.,  1  fl.,  %  fl.,  6  kr.  und  3  kr.;  über 

deren  Ausmünzungsweise  s.  Darmstadt; 
in  Kopfer  :  Stttcke  i«  3,  2  und  1  Pfennig. 

Früher  wurden  geprägt  : 
in  Gold  :  Doluden; 
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ki'SiUier  :  Conventionsthaler  %  und  >/«»  Stttoke  n  90  und  10  kr., 
zu  6  kr..  3  kr.,  1  kr.; 
Kronenlhaler; 
in  Kupfer  :  Stücke  zu  3,  2,  \%  und  1  Pfennig. 


wirklich  f«prt|r<e  ft-Oherie 
.   kobnrfUclia  MOuen. 
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mark 
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Dukaten  .  .  .  . 
io  Silber  :. ., , 

CkMivcBtloiiiäialer 

detto  halbe  . 

90  kr.  Btäcke  . 

10  kr.  Stfiek«  . 

Xronenthaler  . 

6  kr.  Stücke  . 

8  kr.  Stück«  . 

1  kr.  Stücke  . 
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1 

6 

2'3 
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68 

2'16 

Unter  diesen  k()!)iirffer  Münzen  haben  die  6  kr.  und  3  kr.  Stücke 
in  Süddeutschland  eine  berüchligte  Rolle  gespielt.  Gesctzmäfsiff  sollte 
die  köln.  Mark  fein  Silber  in  6  Ir.  Stücken  zu  28  fl-,  in  3  kr.  Stücken 
KU  33  fl.  aufffebracht  werden;  es  wurde  aber  die  Pabrikilkiii  dieoer 
MQnzen  als  Mittel  Gewinn  zu  machen  beirieben  und  die  Ausbrin- 
gunsfsweise  mafslos  überschritten.  Es  ist  die  küln.  Mark  fein  Silber 
in  6  kr.  Stücken  vun  1828  zu  37  fl.  39'/,  kr.,  in  3  kr.  Stücken  von 
1817  bis  1826  m  45  fl.  52%  kr.,  ja  noch  höher,  hi  3  kr.  Stocken 
bis  SU  54  fl.  ausgebracht,  was  einen  Gewinn  von  34  Vg  und  49  %  pC., 
sogar  68yi  nC.  ergibt!  Von  diesen  6  und  3  kr.  Stücken  sind  im 
Laufe  von  30  Jahren  für  10  bis  15  Millionen  Gulden  fabrizirt  und  in 
Sttddeotschland  verbreitet  worden,  so  weit  nur  Absatz  irgendwo  wa 
erlangen  war ;  die  Ausmünzon^  gescludi  aber  nicht  fUr  Reclinung  und 
zum  Vorfheil  der  Landeska.sse,  sondern  sie  war  eine  Privatspeculation 
des  Fürsten.  —  In  Folge  der  Münzconvenlion  von  1837  wurden  im 
November  1837  auch  diese  6  und  3  kr.  Stücke  in  allen  süddeutschen 
Staaten  vemifen  und  auf  4  und  1  Vt  kr.  herabgeselst.,  und  die  ko- 
burgische  Regierung  entblödete  sich  nicht,  ihre  eigene  Münze  auf 
eben  diesen  Werth  herabzusetzen.  Es  wurde  zwar  eine  Frist  anbe- 
raumt, innerhalb  welcher  diese  6  und  3  kr.  Stücke  nach  ihrem  No- 
minalwerthe  bei  den  Kassen  in  Kobui^  ausffewechselt  werden  konn- 
ten; das  vom  4.  December  datirte  Publikandum  hierflber  wurde  aber 
erst  am  6.  December  Vormittags  9  Uhr  in  aller  Eile  ausgegeben  und 
Abends  6  Uhr  desselben  Tages  war  die  Frist  zur  Umwechslunff  ab- 
gelaufen; Geldpakete,  mit  der  Post  angelangt,  durften  an  die  Adres- 
saten nicht  früher  al)g(>geben  werden ,  bis  der  Umwechslungslemiin 
verflossen  war.  —  Im  Jahre  1760  wurde,  freilich  gegen  einen  sehr 
mindennächtigen  Roichssland ,  den  Grafen  vor  Neuwied ,  der  die 
Münzfubrikation,  wie  viele,  Grüfsere,  vor  ihm  und  nach  ihm,  eben- 
falls gar  SU  sehr  als  Gewinnmiltel  betrieben  hatte,  die  Reiehs-Bwcn- 
tion  verhlngi,  seine  Hflnzsittite  zu  Neuwied  lerslOrt,  die  in  Undanf 


Digitized  by  Google 


254  Koburg.  —  Küln  am  Rhein. 

(febracbten  Münzen  nach  ihrem  Nennwerthe  einprelösl  und  der  Müne- 
herr,  die  Beamten  und  Vermittler  zum  Schadenersatz  aui^elialten  *). 
—  Im  Jahr  1837  endete  die  Fabrikation  der  koburger  6  und  3  kr. 
Stacke  adt  grorsen  Verliuten  der  Besitser  4lie8er-StiolEe'I 

Papiergeld.  Im  J.  1848  wurden  Hir  das  Herzogthum  Koburg 
für  200000  Hthlr.  Kassenscheine  Ä  1  Rllilr,  für  das  Herzogthum 
Gotha  für  400000  Rthlr.  Kassenscheine  a  1  und  5  Rthlr.  emitlirt  8. 
'CkftiiB. 

In  Weohselgesclikften  richtel  man  licli  mch  den  firankfur- 

4er  Notirungen. 

Wechselrecht  ist  seit  1.  Mai  1849  die  Allgemeine  Beut" 
sehe  Wechscloriinung  s.  Gotha. 

■tfte  vnd  Gewicht«. 

Länge nmafs.  Der  Fuls  (der  alte  nürnberger}  hat  12  Zoll 
^  134*75  par.  Linien  =  (K30397  Meter.  —  Die  Elle  =:  25^9  par. 
Xünien  =  &m3  Meter.  —  Die  Werkrttlhe  hat  Ml^nb,  So  Ver- 
lies sungsruthe  hat  12  Fufs. 

Flächenniafs.  Der  Feldmorgen  oder  Acker  hat  160 
Quadratruthen  28'9765  Aren;  der  Wald  morgen  ist  dem  preurs. 
Morgen  gleich  =  180  rheinländ.  oder  preufs.  Onadratmthen. 

Getraidemafs.  Das  Korn-Simmer  für  Waisen,  Roggen 
und  Hülsenfrüchte  =  88946  Liter;  das  Hafer-Simmer  für  Hafer, 
Gerste  und  Dinkel  =  110  449  Liter.  1  Simmer  hat  4  .Viertel  ä  4 
Melzen. 

Flüssigkeitsmafs.   Der  Eimer  hat  SOMafs  =  77*345  Liter. 

Handelsgewicht  ist  das  alte  nürnberffcr,  der  Zentner  hat 
100  IT  a  32  Loth  a  4  QuinU  1  fl;  =  509  996  Gramm  =  1 0904 
preufs.  0. 

.    Gold-  und  Silbergewicht  ist  die  nttmbergcr  kdUiiaohe  Mark 

=  233*832  Gramm  =  0*9999  preufs.  oder  Vereinsmark  =  1*00008 
wahre  kölnische  Mark.    Münzgewicht  ist  seit  dem  Beitritt  lU  den 
Münzconventionen  die  itreufs.  Mark  =  233*8555  Gramm. 
Medicina  Ige  wicht  ist  das  alle  nürnberger. 


Köln  am  Rhein, 

in  der  preuüuschen  Rheinprovinz,  mit  95U00  £inwohnern. 

WechMlkona. 


K'iln  wcch.xclt  auf  : 

Geld  dea  fremden  PktsM. 

Gdd  dei  hiesigen  FlatMi. 

250  fl.  niederlind. 
800  Franc« 
150  fl.  Angab.  Goar. 
100  Rttilr.  prenCs. 
100  Rthlr.  in.  Louitd'or 
Ii  6  Bthlr. 

*143,'o  Rthlr.  pranlk 

•  81iV     »  9 
•102tV     n  m 

*  99i       1,  n 
*1Ü9,'«    •  • 

•)  Hineb,  dw  tonttdiai  B«iehf  Mttas-Archir.  Tiu  VUX.  S.  804. 
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Köln  wechselt  auf  : 

Geld  des  fremden  Platzes. 

Geld  des  hiejigen  Platzes. 

Wien  

300  Francs 
160  fl.  im  24  V,  Fufs 
300  Mark  Banko 
100  Rthlr. 

1  Liv.  St. 
300  Francs 
150  fl.  im  20  fl.  Fufs 

1  Dollar 

Geldkarse. 

•  85,»„     „  „ 
•löO,*o     »  » 

•  99,»,     .  « 

*  6  Rthlr.  23J  Sgr.  preoij. 

♦  81,»B  Rthlr.  preufs. 

*  w  » 

*  1  Rthlr.  12  Sgr.  prenfs. 

Preufs.  Friedricbsd'or  .  . 
Awiländische  Pistolen    .  . 

Wilhclmsd'or,  nicdcrländ.  . 

Franz.  Kronentbalcr  .  . 
Brabanterttialer  .... 

5  Rthlr.  20  Bgr. 
5     »      14)  » 
5     »      12  . 
5     f,      17  „ 

—  n         40J    .  1 

—  -      461  « 

—  »      46    .  J 

pr.  Stück. 

Man  rochnel  wi«*  in  ganz  Preufsen  nach 
Thalern  a  30  Silber^osclien  ü  12  Pfennig  preufs.  Courant. 
Der  Thaler  wird  auch  häulig  in  100  Cents  eingetheilt. 

Die  Rechnungsweise  nach  preufs.  Courant  wurde  schon  im  J.  1819 
angeordnet,  kam  aber  erst  1822  nach  wiederholter,  strenger  Ver- 
ordnung nach  und  nach  vollkommen  in  Anwendung. 
Früher  rechnete  man  nach 

T holern  ä  60  Stüber  u  4  Pfennig  oder  Füchse  klevisch 

Courant  s.  Kleve, 
Speciest haiern  ä  80  Albus  a  121     16  Species  oder 

Heller,  f   16 Couranlthaler 

Couran  t  thalern  h  78  Albus  a  12  (auf  1  koln.  Mark  fein 
Heller,  )  Silber, 

von  1810  bis  1819  und  1822  nach 

Französischen  Francs  a  100  Centimes. 
Man  hat  jetzt  hier  durcligehends  die  preufsischen  Münzen;  die  frü- 
heren, vielerlei  Münzsorlen  kommen  wenig  mehr  vor  und  werden 
als  Waare  betrachtet. 

Wechsel  recht  ist  seit  1.  Februar  1849  die  Allgemeine 
Deutsche  Wechselordnung  s.  Berlin;  vorden«  galt  das  rhei- 
nische Handelsgesetzbuch,  eine  deutsche  Ueberselzung  des 
französischen  Code  de  commerce. 
Wechselstempel  s.  Berlin. 

Es  besteht  hier  ein  Bank-Contor  der  Berliner  Hauptbank, 
Handelskammer,  H  a  n  <l  el  sg  e  ric  h  t ,  Börse,  die  Kölnische 
Feuer- Versicherungsgesellschaft  (Culonia^,  die  See-, 
Flufs-  und  La n  d -Tra n spo r  t -Versiehe rungs- G esel Isc haft 
(  A  g  r  i  p  p  i  n  a  ),  K  ö  I  n  i  s  c  Ii  e  D  a  m  p  f  s  c  h  i  f  f  f  a  h  r  t  s  -  G  e  s  e  I  Is  c  h  a  f  t, 
D a m p I - S c h I e p p s c h i f f f a h r I s - G e s e II s e h a f t ,  mehrere  Eisen- 
bahn-Gesellschaften etc. 


956  Köln  am  Bheio. 

Der  A.  SchtaffbanseB^flche  Bankverein  iit  ehfenilicli  nur 
eine  Fortsetzung  des  bis  1848  unter  dem  Namen  Abraham  SchaaflT- 
hausen  in  Köln  beshuidtMien  Bankg-cscliäftes,  welches  in  Folge  der 
Ereignisse  jenes  Jalires  seine  Zahlungen  einstellen  niufsle.  Die  Gläu- 
biger vereinigten  sich  in  ihrem  eigenen  Interesse,  das  Geschäft  zu 
eraalten  und  mif  ffemeinflame  Reeiinung  als  grofse  HandelsraciOacbafl 
fortmftthren.  —  Das  Kapital  der  Societät  besteht  aus  dem  ^femmmten 
Arfivvennögon  des  Handelshinises  A.  SchaafThausen  und  semor  Theil- 
haber,  so  wie  dasselbe  in  dem  Inventur  auf  7522082  Rthlr.  festgesetzt 
Irt  und  welches  von  dem  Handelsliause  A.  SchaeiThausen  der  Actienge- 
Seilschaft  förmlich  Ubertragen  worden,  wovon  jedoch  die  SuBime  von 

1  %  Millionen  Rthlr.  auszuscheiden  ist,  welche  in  geeigneten  Bestand- 
theilen  in  der  Art  zur  öflenllichen  Versteigerung  gebracht  wurde,  dafs 
jedem  Ankäufer  die  Befugnifs  zur  Compensatiou  liquider  Forderungen 
an  A.  Schaairbansen  gegen  den  von  ihm  sn  zahlenden  Kanf^reia  znatand. 
An  diesem  Vermögen  sind  die  Gläubiger  für  den  Betrag  ihrer  For- 
derungen und  die  Mitglieder  des  Hiiuses  A.  SchaalTliausen  für  den 
Ueberschufs  betheiligt.  —  .Jeder  (Iliuibi<,n'r  erliiell  für  die  Hälfte  sei- 
ner Forderung  Actien,  bezeichnet  mit  Lil.  A,  und  für  die  andere 
Rilfte  Actien,  beseicbnet  mit  Lit.  B;  die  Theilhaber  des  Hauses 
A.  Scliaainiaasen  erhielten  ftir  den  Betrag  ihrer  Betheiligung  Actien, 
bezeichnet  mit  Lit.  G.  —  Die  Actien  A  tragen  eine  feste  Dividende 
von  4'/s  pC.  und  jährlich  wird  der  10.  Theil  dieser  Actien  durch 
Yerloosung  zurückbezahlt,  so  dafs  sie  am  31.  Dec.  1858  sämmtlich 
eingelöst  sein  werden.  Der  Staat  garantirt  die  Zahlung  sowohl  der 
Dividenden  als  des  Kapitals  dieser  Actien  A.  —  Für  die  Actien  B 
ist  keine  feste  Dividende  fesltrcsetzl ;  der  Dividendenzahlung  dieser 
Actien  geht  die  Dividendenzahlung  und  Jährliche  Kapitalrückzahlung 
der  Acfien  'A  vor;  mehr  als  4  pC.  Dividende  jährlich  werden, 
solange  die  Actien  A  nicht  sämmtlich  zurOckbesahlt  sind,  auf  die  Ac- 
tien B  nicht  vertheilt.  —  Die  Actien  C  tragen  nur  dann  Dividenden, 
wenn  zuvor  die  Dividende  mit  41/2  pC.  für  die  Actien  A  und  eine 
Dividende  von  4  pG.  für  die  Actien  B  sich  ergeben  hat;  mehr  als 

2  pG.  jährb'cher  Dividende  wnrd  auf  die  Actien  G  nicht  besahlt,  solange 
die  Actien  A  nicht  sämmtlich  zurückbezahlt  sind.  —  Die  Actien  A 
und  B  lauten  auf  den  Inhaber:  die  Actien  C  auf  den  Namen.  — 
Der  Wirkungskreis  des  Bankvereins  besteht  im  Disconto-^  Deposito-, 
Leih-,  Contocorrent-,  Giro-  und  Wcchselgeschöft. 

Pia tzgebräucjhe.  Es  werden  verkauft  :  Rüböl  geläutert  und 
nngellntert  p.  256  ff  (=  tOO  Hafs);  Hanföl,  Leinöl  p.  2^  AT;  Mohnöl, 
Frovencer-Oel  p.  2ys  fT  C=  ^  mh);  Stockasch  p.  .300  ff;  Oel- 
kuchen  p.  1000  Stück;  Hellthran  und  Südseethran  p.  170  Mafs  oder 
457  ft;  Branntwein,  Rhuni  p.  130  prcufs.  {Juarl  oder  p.  150  Liter 
ri30  preufs.  QuaH  sind  14b'b54  Liter);  Rübsamen  p.  köln.  Malter; 
Getraide  CWaizen}  p.  Malter  von  2%  preuGB.  ScheiTel;  Spiritos  p.  iSO 
preufs.  Quart  bu  80  pC.  Tralles  Stärke. 

Mafse  and  Gewichte  sind  die  preufsischen  s.  Berlin. 
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Alte  Kölner  lafte  and  Gewichte. 


Längeniiiafs.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  a  12  Linien  =  127*4  par. 
Linien  =  0'2874  Meter  =  0*91569  preufs.  Fufs.  —  Die  Elle  hat  2 
Vnü  0*86183  preoTs.  Ellen.  —  Die  Ruthe  hat  16  Fufs;  beim  Bau^ 
wesen  hat  die  Banruthe  12  rhcinländ.  oder  preurs.  Fab.  —  Fflr 
Dachschiefer  oder  Layen  hat  das  Ries  S'/^  Fufs  Länge. 

Feldmiils,  Der  Mororcii  hat  150  Ouadratruthen  =  31710 
Aren  —  12422  preufs.  Morgen.  —  Der  WaiUmorgen  hat  180 
Quadnitnitheii. 

Brennholzmafs.  Dag  Klafter  ist  12  Fufs  lan?,  4  Fufs  Invil, 
4  Fufs  hoch  =  192  Kubikfufs  -  4'5575  Sleren.  1  Klafter  hat  3  Mafs. 

Ge  Iraidenia  fs.  Das  Malter  hat  4  Summer  h  2  Scsier  odor 
Fafs  ä  2  Viertel  ä  4  Fafschen  =  143'5404  Liter  =  2  61165  preul:^. 
.Scheffel. 

Flüssigkei tsmafs.  Das  Stück  hat  8  Ohm,  das  Fuder  6% 
Olim.  Die  Oluii  hat  20  Viertel  a  4  Mafs  oder  Kannen  a  4  Pinten, 
wird  al.er  tr,nv<dinlieh  in  1(8  Mafs  gelheilt.  1  Mafs  1=  1'32981  Liter 
=^l'lül3&  preuls.  Ouarl;  1  Ohm  =  143'62  Liter  =  2ü9  preufs. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  106  fT  A  32  Loth  A  4  Quint, 
1  ff  =  2  Mark  des  Gold-  und  Silbergewichls,  aNo  467*6246  Gramm 
==  0*999815  preufs.  it;  der  Unterschied  ist  so  geriiiii,  dafs  das  alte 
külner      dem  preufs.  tt  im  Verkehr  gleich  erathlet  werden  kann. 

Gold-  und  Silbergewicht  war  die  kölnische  3Iark  ü  8 
Unzen,  16  Loth  64  Quint,  256  Pfennige,  912  Heller,  4020  Dukaten- 

Afs,  4352  Esclieii,  (15530  Riehtpfennifitlioile  s.  Einieilung  S.  4.  Die 
Mark  wietrt  233'8123  Gramm  =  486468  iiolland.  Afs  (denn  die 
holländ.  Troy-Mark  ä  5120  hoUänd.  Afs  wiegt  246  08386  Grauuuj. 


Engels  ä  32  hoUiind.  Afs  halte  die  Mark  48C4  holländ.  Ab,  was  aber 
nicht  genau  ist.    100  wahre  kölnische  Mark  = 


Zur  Bezeichnung  des  Feingehaltes  wird  noch  jetst  in  Deutsch« 
iand  die  Mark  eingelheilt  : 

beim  Gold  in  24  Karat  A  12  Griin,  also  1  Mark  =  288  Gräil» 
der  höchste  Feingehalt  ist  deuiaach  24  Karat; 

beim  Süber  in  16  Lolh  it  18  Grün,  also  1  Mark  ebenfalls  » 
288  Grün,  der  höchste  Feingehalt  ist  demnach  16  Loth. 


62  6440  engL  Xrojr-PicU 
98^12  KOogmmiB. 
mtSS  hoD.  Tny^Mtatk, 


99  9816  preolis.  oder  Vereiiunuurk. 
8S'S128  wieMT  Ibik. 
99^9758  wisBW  kOtak  Ifuk. 


tiligtberg, 


Hauptstadt  der  preufsischen  Provins  Oslpreufsen»  mit  7 
wohnern. 

Man  rechnet  wie  in  gans  Preufsen  nach 


Ein- 


17 
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Thtlern  k  9D  SflbergrosdMii  k  18  Pfennige  prenfoifeh 

Courant. 

Doch  wir<l  nwch  noch  >vi<>  Trüher  nach 

Guldoii  a  iO  SillxTirroschen  a  12  Pfennigf 

oder  Gulden  a  30  kieiuen  oder  preufs.  Groschen  k  3  Schillinge 
gerechnet.  3  Gulden  ss  1  Rthlr.  preoCB.  Gonnnt 

Wechselkurse  werden  notirt  auf 

Amsterdam  .   .   *100'/s  Sflbeigrotehen  Ifir     6  fl.  nieilorlünd. 

Berlin,  Dunig  .  *  W%  Rthlr.  •  100  RUür.  in  Berlio,  Dflmig. 

Harabnrg    .  •  *  44Vi  SilbergroMhcn  •     8  Ifnrlc  Bmko. 

I-oin1u]i     .    ,    .    •203'/i  »  •       1  Liv.  St. 

Pctcisbnrg    .    .    *  82  r,  «1  Silbcrrul)el. 

Geldkurse  in  Silbergroschen  pr.  Slück,  mehr  oder  weniger  : 

Doluiten  97;  Fric(lrich8d'or.l70 ;  Pistolen  «tuländi^che  164;  Rum.  Rnbel 
iMM  SS'/fS  Rom*  Vt  Imperial«  171. 

Wechsel  recht  ist  die  Allgemeine  Deutsche  Wechselordnung 
S.  Berlin.   Es  besteht  hier  ein  Bank-Contor  <ler  Berliner  Haupthan£ 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  preußischen  8.  Berlin. 
Häufig  bedient  man  sicii  aber  noch  nianeher 

ilte  Königsberger  Kalke  and  Gewichte. 

Länge nma Ts.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  a  12  Linien  =  136'4 
par.  Linien  =  0*3077  Meter  ==  0*9604  preufs.  Fufs.  —  Die  Elle  = 
254*8  par.  Linien      0*5748  Meter  ^  0*8618  preufs.  EUen.  —  Die 

Ruthe  hat  15  Fufs. 

Fcldniafs.  Die  Hufe  hat  1'/,  Haken  oder  30  Morgen  ä  10 
Gewende  ä  3  Seile  ä  10  Quadratruthen  ä  225  Quadralfufs  =  67500 
Quadntfufs  «  62*855  Aren  —  2*454  preufs.  Morgen. 

Getraidemafs.  Die  Last  hat  24  Tonnen»  56%  Ausmab  oder 

alte  berliner  Scheflel,  60  Einniafs  oder  alle  königsberger  ScheflTel. 
Der  alle  königsberger  Scheffel  hat  4  Viertel  ä  4  Metzen  =  51*4 
Liter  =  0*9355  preufs.  SchefTel.  Die  Last  wog  beim  Roggen  4560 
alte  hiesige  oder  berliner  U. 

Weinmafs.  Das  Both  hat  1%  Pipe,  oder  2  Oidiofl,  oder  3 
Ohm  ä  4  Anker  ä  5  Viertel  oder  Velten  ä  6  Stof.  Späterhin,  seit 
1714,  wurde  der  Anker  zu  30  berliner  Quart  gerechnet.  Der  Stof 
=  1*43  Liter  =  1*2531  preufs.  Quart,  darnach  ist  die  Ohm  = 
171*6  Liter  =  2%  preufs.  Eimer.   Man  rechnet  1  preufs.  Quart  :s 

"Vie  Stof. 

Beim  Bier  hat  die  Last  6  Fafs  ä  2  Tonnen  a  96  Slof  a  4  Quar- 
tier, die  Gröfse  des  Stoof  wie  beim  Weinmafs.  Seit  1714  rechnete 
man  die  Tonne  zu  100  berliner  Quart. 

Gewicht  war  seit  1714  dat»  berliner ;  das  Schiffsptund  halte 
3  Zentner»  oder  iO  grofse  Stein,  oder  16%  kleine  Stein,  oder  20 
Liespfund  oder  330  berliner  C  —  Das  alte  königsberger  s=  381*238 
Gramm  =  0'815t  preufs.  ft. 

Gold-  und  Silbergewicht  war  seil  1714  die  berliner  Mark. 
Die  alte  küni^sberger  Mark  war  die  Hälfte  des  alten  S  =  190*619 
Gramm  =  0*8151  preolSk  oder  Yeseinsnuirfc. 
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Man  rechnet:  1  Last  Flachs  oder  Hanf  zu  6  SchifTspfund  oder 
60  grorse  Stein  =  1980  ft;  1  Last  span.  oder  franz.  Salz  loose  zu 
18,  ffepackt  zu  16  Tonnen  oder  auch  zu  60  Zentner  ä  100  it;  1 
Last  Hiring,  Pleigolii  Bier,  Math,  Honig,  Dorsch,  Asdie,  Theer, 
Peeh  zu  12  Tonnen;  1  Last  grüne  oder  schwarze  Seife  zu  3  Ton* 
nen  otler  12  Vierlei.  —  1  Tonne  Hüring  hat  13  Wahl  ä  80  Stück. 

—  1  Tonne  Meth  hat  4  Viertel  oder  100  Quart.  —  1  Tonne 
Butter  hat  4  Viertel  oder  8  Achtel  a  40     mit  Holz,  33  SS  netto. 

—  1  Zimmer  Zobel  oder  Marder  hat  40  StOdL 

Die  Schiffslast  wird  gerechnet  bei  Roggen  zu  56%  berliner 
Scheffel  =  4560  f?,  bei  Waizen  10  pC.  mehr,  bei  Erbsen  20  pC. 
mehr,  Gerste  10  pC.  weniger,  Hafer  15  pC.  weniger;  Leinsaat  zu 
24  Tonnen;  Hmr  oder  Vmda  60  grofro  Stein;  Talg  120  grofse 
Stein;  Matter  1000  Stück;  Hanföl  8  Ohm  ä  180  Stof. 

Verkauft  werden  :  Getraide  pr.  Last  von  56%  berliner  Scheffeln; 
Schlagsaat  pr.  Scheffel;  Säsaat  pr.  Tonne  von  2%  Scheffel;  Hanföl 
pr.  Oh  m  von  180  Stof  (ci.  412  0"  preufs.^;  Leinöl  pr.  Ohm  von  120 
Stof;  Wolle  pr.  Zentner  von  HO  ff;  Blei,  Zinn,  Hanf,  Flachs,  Heede, 
Wachs,  Talg,  gesottenes  Pferdehaar  pr.  Stein  von  33  fT:  Hasenfelle 
pr.  100  Stück;  Kalbfelle  pr.  lOStürk;  Künigsberger  Schock-Leinwand 
pr.  3  Stück  oder  108  berliner  Ellen,  Hanfleinen  pr.  berliner  Elle. 


Havptstadt  des  tOildsclieR  Reiclief,  nü  1  Iffltton  Einwolmern. 

Mm  reclmet  wie  im  ganzen  türkischen  Reich  nach 
Piastern  k  40  Faras  ä  3  Asper, 
auch  wird  der  Piaster  in  100  gute  Asper  oder  Hinas  getheiit. 
Die  Türken  eelbtt  nennen  den  Fitster  Grvsch  oder  Göns  eh. 

Der  Beutel  S ill) e r  (Keser),  nach  welchem  Alles  was  in 
oder  aus  dem  Schatz  des  GroPsherrn  kommt,  berechnet  wü*d>  hat  500 
Piaster.  —  Der  Beutel  Gold  (Kitze^  hat  30000  Piaster. 

Nach  dem  Stand  der  neuesten  MUnzausprägung  in  der  Türkei, 
▼on  1845,  sind  235  tilrkieche  Piaster  auf  die  Verefniuiark  fein  Silber 
zu  rechnen  und  darnach  ist  1  türkischer  Piaster  werfh  :  1  Sgr. 
9'45  Pf.  preuft.  Cour,  oder  6^26  kr.  im  24%  fl.  Fufs./ 

Wirklich  geprägte  ttrUsche  Iflazea.  ' 

An  ein  geordnetes,  regelmfifsiges  Mttnzwesen  ist  in  der  Türkei, 
dieaeni  Lande  der  WilDcllr,  nicht  zn  denken;  Gehalt  und  Gewicht  der 
eingeführten  Gold-  und  Silbermünzen  sind  seit  vielen  Jaliren  selir 
oft  und  nach  Belieben  geändert  d.  h.  jedesmal  verringert  worden. 
Die  Münzveründerungen  werden  in  der  Regel  vorgenommen,  ohne 
dafs  das  Publikum  ordentlich  davon  benachrichtigt  oder  über  den 
neuen  Mfinzfiifa  irgend  etwas  bekannt  gemacht  wird;  die  nmlan- 
fi'ndon  Münzen  worden  bei  harten  Strafen  zur  Einschmrlziine:  und 
Umprägung  eingefordert,"  und  dann  neue,  nämlich  geringere  dafür  in 
Umlauf  gesetzt.  Es  war  der  türkische  Piaster  werth  :  im  J.  1764 
22%  Sgr.  prenb.  oder  I  I.  18%  kr.  im  24%  fl.  FAfs,  im  J.  1815 
7  Sgr.  oder  24%  kr.,  im  J.  im  IV«  Sgr.  oder  6%  kr. 
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KoDstantinopel. 


Till  der  Münzunordming  und  dem  weiteren  Sinken  des  Piasters 
Einhalt  zu  lluni,  wurde  im  J.  18^39  eine  durchgreifende  iMünzreforui 
beschlossen;  es  erhielt  die  pofsherrliche  Münze  eine  neue  Einrich- 
tung und  Maschinen  aus  England,  und  nachdem  alle  allen  türkischen 
Münzen  zur  rmprägung  einberufen  worden,  wurden  im  J.  1844  die 
neuen  Münzen  in  Umlauf  gebracht. 

Da  die  }dler«Mi  Münzsorten  nach  und  nach  fast  gänzlich  aus  der 
Zirkulalion  verschwunden  sind,  so  verdienen  nur  die  neueren  eine 
Erwähnung. 


Wlrkllrh  rpt>rl«la  lOrklacKf* 
Manien. 

Auf  1 

Auf  1 

Klnc 
Ver«ln«- 

Werth 

Verein!- 

Im  fl.  14  Vi 

■Marli 

mark 

1    In  Trcur«. 

BtQrk 

Kar. 

Urin 

Stack 

n. 

kr. 

Utl.lr. 

»Itr. 

Kf. 

In  OoIJ  : 

Fonduk  oder  Zechinc  von 

178<»    .    .  b) 

67149 

19 

83*991 

4 

36*53 

2 

17 

10*39 

Zermahub  -  Zcchine  von 

1789    .    .  b) 

100*258 

19 

3 

124*997 

3 

3"12 

1 

22 

3*85 

Onikilik  k  12  Piaster  von 

1821    .    .  b) 

146'267 

18 

— 

195*023 

1 

57*37 

1 

3 

6*41 

Mcmiluhie   Rubieh   k  5 

Piaster  von  1835  .  b) 

581 

20 

— 

697'2 

— 

32'83 

— 

9 

457 

Stücke  »u  10  P.  V.  1823  b) 

146*267 

19 

iro 

175'59I 

2 

lü'36 

1 

7 

2*96 

•      •  10  f>  V.  1834  b) 

260*060 

20 

1125 

298"672 

1 

16*64 

— 

21 

10*77 

•       •  20  n  V.  1827  b) 

131*282 

21 

— 

150*037 

2 

32*54 

1 

13 

7"01 

•       •  20  •  V.  1834  b) 

130*280 

20 

11 '25 

149*836 

2 

33*28 

1 

13 

9*53 

»       >i  20  >  V.  1840  b) 

147*317 

19 

115 

177'150 

2 

y2i 

1 

C 

irO'2 

.  40  .  V.  1827  b) 

65*016 

21 

74'304 

5 

8*06 

2 

28 

0'2I 

n  40  •  V.  1830  b) 

65*008 

19 

82"115 

4 

38*75 

2 

19 

7*73 

Seit  1846. 

Stücke  tu  100  Piaster  a) 

82*408 

21 

11*8 

35'381 

10 

46*92 

6 

4 

1014 

32'448 

21 

III 
11*8 

35'465 

10 

45*43 

6 

4 

4*89 

dctto  ZU  50  Piaster  a) 

64*816 

21 

70*762 

5 

23*47 

3 

2 

5*07 

64*407 

21 

Hl 

70*394 

5 

25*17 

3 

2 

10*87 

in  Silber  : 

Piaster  zu  40  Poras  von 

OrSn 

1801  b) 

18*229 

7 

13 

37*769 

38*92 

'i 

144 

dctto         v.  1818  b) 

23'971 

7 

3*56 

53*289 

27*68 

10*58 

Stücke  zu  1  Para  v.  1829 

b) 

1510 

1 

6 

18120 

0*08 

0*28 

dctto  »  10  Parasv.  1886 

b) 

289*331 

2 

12 

1735*986 

0"85 

2 '90 

dctto  •    GPia^t.  v.  1840 

»>) 

18*321 

7 

41*876 

35*01 

10 

0*34 

dctto  n    1|  •     V.  1840 

75*193 

6 

13 

178*972 

8*02 

2 

416 

dctto  •     i  •     V.  1840 

b) 

153*586 

2 

11 

941*123 

1*55 

5*35 

Seit  1845. 

Stücke  zu  20  Piaster  a) 

9*722 

18 

5 

ir715 

2 

5*48 

1 

5 

10'22 

»>) 

9*733 

13 

*\ 

11*740 

2 

5*21 

1 

5 

932 

dctto     zu  10  Piaster  ai 

19*444 

13 

5 

23430 

1 

2*74 

17 

11*10 

b) 

19*249 

13 

4J 

23*220 

1 

3*37 

18 

roö 

dctto     zu    5  Piaster  a) 

88*886 

18 

5 

46'859 

31*37 

11 '55 

b) 

39*032 

18 

4J 

47*088 

31*22 

s 

1115 

dctto     zu    2  Piaster  a) 

97*287 

18 

117*173 

12*54 

3 

7 'Ol 

dctto     zu    1  Piaster  a) 

194'&55 

13 

ö  1 

284*443 

6*27 

y^io 

26i 

In  Kupfer  werden  seil  1845  geprägt  :  Stücke  zu  5  Paras  und  zu 
i  Vw;  von  jenen  gehen  43*613  Slttck,  von  diesen  218*352  Stück 

auf  die  Vercinsinark  und  es  wird  die  Vereinsmark /Kupfer  demnach 
'ausgebracht  zu  9  Sgr.  9  Pf.  preufs.  —  34%  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Die  iO  Piastcrslüeke  werden  Onlick,  die  .5  Piaslerstiirke 
Besclick  genannt;  die  kupfernen  5  Parastücke  werden  zwar  auch 
Beschliek  genannt ,  man  versteht  aber  unter  dieser  Benennung,  ohne 
nXhere  Bezeichnung,  in  der  Regel  die  5  Piasterstücke. 

Papiergeld  oder  S c h  a  t  z  -  A  n  w e i s un  jr  e n  (Sehims)  iiat  die 
türkische  Regierung  seit  183b  in  Umlauf  gesetzt  in  Abschnitten  zu 
50,  100,  200  und  5000  Piastern.  Bs  sind  von  diesem  Papiergeld  nach 
und  nach  über  200  Millionen  Piiisd  r  ausgegeben  worden  ;  dasselbe  trug 
anfangs  12  pC.  Zinsen,  weh  1  f  f  späterhin  auf  6  pC.  herabgesetzt 
wurden  und  halbjährlich  regeluiäfsig  bezahlt  werden.  Bei  allen  Steuer- 
zahlungen werden  die  Papiergeldscheine  (auch  Kaymes  genannt) 
dem  baaren  Gelde  gleich  angenomiueu ,  auch  werden  sie  vort  der  im 
J.  1849  hier  errichleten  Bank  mit  3  Prot  enl  Verlust  eingelöst. 

Von  fremden  Münzen  kursiren  hauptsächlich  russische  Halb- 
IniDcrialen,  Dukaten,  20  Francs-Slücke,  spanische  Quadrupeln  oder 
DuDlonen,  englische  Sovereigns;  sodann  russische  Rubel »  spanische 
Piaster,  destsoie  ConvenUonMhaler,  5  fVanken-Stifaske. 

Wechselkurse  weiden  notirl,  von  den  Prlvat-Wechselhin- 
sern,  auf/ 

/  Amsterdam  für     1  fl.  niedcil.   .  *880  Pwru 

Cknna  »      1  Lfm  nnor»  *  180  <t 

Livorno  »      1  Lira  toseaiia  *  145  n 

Londoo  n      1  Lir.  St.  .  *  112i  FiMter 

IfttMÜle  n     1  Fnae  *  175)  Pmtm 

Odessa  r  *20  Kopeken  Papier  1  Piaster 

Tricst,  Wien  1  fl.  im  20  fl.  Fuü  *  425  Paray 

Geldkurse,  das  Stück  ;  / 

Bpaniseho  Quadrupel      .  .   «880  FiMter 

Russiitche  Hull)  Imperialen  •   *  90  n  40  Pam 

HoUäodificbe  Dukatea     .  .*51  »  16« 

Kremniheer  Dukaten  .  *  6S  »  10  • 

20  Francs              .       •  .    •  89  n  —  • 

EngliBcbe  Sovereigns      .  .   *112  ■  20  n 

Rassitehe  Bobei  .  *  17  •  90  • 

Spanische  Piaster    .  .    *  23  n  24  k 

Tberesieo-  (Convention.s-j  Tbaler  *  23  «  24  »      *  * 

ft  Fkane«       ;      i      •  .  *  f  I  n  80  * 

Zur  Befestigung  des  Kredits  und  des  Geldwesens  hat  die  türkisrhc 
Regiorunir  mit  den  Bankierhäusern  J.  Alleon  &  C.  imd  Kinan.  Bal- 
fazzi  in  Konstanlinonel  einen  Verlrag  abgeschlossen,  nach  welchem 
diese  Bankiers  Wechsel  auf  die  Hauptorte  Englands,  Frankreichs  und 
Oestreichs  (London,  Marseille,  Paris,  Wien)  zu  einem  gewissen 
festgesetzten  Kurse  abgeben ,  welcher  nicht  von  »M'niger  Bedeutung 
id>ers('hritlen  werden  darf.  Diese  Kurse  sind  447  Tara  für  1  fl.  im 
20  n.  Fufs  auf  Wien,  172  Para  für  1  Franc  auf  Marseille  und  Paris, 
110  Piaster  für  1      auf  London.  Der  fiegikrmg  soll  dieser  Yer- 
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trag  ein  Opfer  von  jährlich  4  bis  5  Millionen  Piaster  kosten,  wogegen 
iKeielbe  eine  Bnlsdildignng  findet  in  der  Befestigung  ihres  Kredilf 
und  besserer  Regelung  des  Münzwesens  und  durch  die  Ersparung 
bei  den  Rimessen  Tür  die  vielen  Tür  ihre  Bedürfnisse  aus  jenen  Län« ' 
dem  bezogenen  Artikel.  —  Man  hat  daher  zweierlei  Kursnolirungen  : 
Ij  jene  oben  angcff ebene  der  Privatwechselhtfuser  und  2)  die  der 
genannten  beiden  Wechselhauser  oder  (seit  Errichtung  der  Banlc, 
welche  unter  der  Direction  dieeer  i»eiden  WechseUiiuser  sieht)  der 
Grofsherrlichen  Bank. 

Wech seirech l.  Seit  1848  ist  im  türkischen  Reiche  das  fran- 
zösische Handelsgesetzbuch  mit  den  lur  die  hiesigen  Verhältnisse 
ttöthigen  Ablnderungen,  in  einer  MrUschen  Uebeisetsaiiff,  cingeflthrl 
und  es  gelten  daher  seitdem  die/Bestininnnigen  des  naniMschea 
Wechseircchts  s.  Paris. 

VVechselstemjpel.  Seit  1845  sind  Wechsel  und  alle  auf  den 
Verkehr  bezügliche  Documente  einem  Stempel  unterworfen  und  die 
Stempelgebtthr  betrügt  : 

Ar  die  SnmBe  von   100  bis  500  Piailar  :  20  P«i» 

•  n       »         •     500    II   1000    »  1  PiMt«r 

^  m        n         •    1000    •   SOOO    •  im 

n  9      m        •   9000   »  8000   ■  S  • 

und  80  fort  für  jede  weitere  iOOO  Piaster  i  Piaster  mehr;  flkr 
100000  Piaster  und  alle  Sununen  darüber  betrilgt  did  Stempelgebttlur 

150  Piaster. 

Bank.  Im  J.  1849  wurde  hier  eine  Bank,  die  Grofs herr- 
liche Bank,  errichtet,  deren  Untemehmer  die  schon  oben  er- 
wldinten  Bankier  J.  Allcon  und  B.  Baltaszi  sind,  welche  die  Regierung 
zu  Pirectoren  der  Bank  ernannt  hat.  Die  Regierung  hat  sich  bei 
der  Anstalt  mit  25  Millionen  Piaster  betheiligt  und  sie  aulorisirl,  für 
100  Millionen  I^iaster  Aclien  zu  emittiren.  Die  Operationen  der 
Bank  bestehen  haoptsichlich  im  Discoiiiiren  der  Papiergeldscheine 
TKaymes)  des  Staates  gegen  3  Procent  Verlust  des  Papiers,  und  in 
der  Abffabe  von  Wechseln  auf  Europa  für  Rechnung  der  Regierung 
zur  Aufrechlerhaltunff  des  gegenwärtigen  Münzsyslems.  —  Die  Bank 
ist  demnach  wesentlich  Slaatsanstalt  zur  Aufrechterhallung  des  Kur- 
ses des  tflrkischen  Papiergeldes  und  der  Wecfaselkorse  auf  Boropa. 

Seit  1840  besieht  hier  ein  Handelsgericht  Air  die  Handds- 
proiesse  «wischen  Türken  und  Fremden. 

Türkische  M&fte  nnd  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Pik  (Draaj  für  Seidenwaaren  und  Tücher 
wird  =^  27  engl.  Zoll  gerechnet,  also  ^  %  engl.  Yards  ^  0'6838 
Meter  »  1*23  frankf.  BUen  s  1*0283  preuS.  Ellen  a  0*8801 
wiener  BUen.  Man  rechnet  108  Pik  =  100  wiener  Bllen. 

Der  En  da  seh  für  alle  sonstige  Fabrikate  ist  =  0*6525  Meter 
=  1'19215  frankf.  Ellen  =  0'9783  preufs.  Ellen  =  0*8374  wiener 
Ellen.   Man  rechnet  9  Endaseh  =  8  wiener  Ellen. 

Der  Halebi  oder  Arschin  beim  Feldmessen  27'9  engl. 
ZoU  »  0*7067  Meter.  I 
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Der  Afratsch,  die  türkische  Meile,  =  5384  Meter,  20%  Agalseh 
Jüchen  auf  i  Grad  des  Aequalors,  also  1  A^afsch  =  072  deulsche 
Meilen.  Von  einem  anderen  Meilenmafs,  Berri,  sollen  75'3,  nach 
Andern  66%  auf  1  Grad  des  Aequators  gehen.  —  Von  den  Ulritischen 
Seemeilen  sollen  84Vi,  von  den  armenischen,  Farsang,  25  auf 
1  Grad  des  Aequators  gehen. 

Gelraidemafs.  Pas  Forlin  hat  4  Kilos,  1  Kilo  =  35266 
Liier  =  0'12128  cnpl.  Imper.  Quarters  =  0*64165  preufs.  Scheffel 
==  0  57344  wiener  Melzen.  —  Das  Kilo  Roggen  wiegt  21  bis  24 
Ohe,  das  Kilo  Reis  10  Ohe.  3  hiesige  lülo  »  8  KUo  ui  Smyma, 
4  hiesige  KUo  «  i  Kflo  in  SalonichL 

Flilssigkeiten  werden  meistens  nach  dem  Gewicht  verkauft; 
die  Alma  oder  Almud  fttr  Gel  ist  5'2047  Liter  und  soll  8  Oke 
wiegen. 

Gewicht.  Per  Kantar  oder  Cantaro  (ZenlnerJ  hat  44  Oke 
od«r  auch  100  Rotlel.  1  Itflriiet  «  502*53  mtaj^  Oka  hat  400 
Drachmen  und  ist  ^  1278*48  Gramm  ^  1^78348  pmCü  =  2*28295 
wiener  ft.  —  Man  rechnet  1  Kantar  >s 

114i  Pfd.  in  Amsterdam  120J  Pfd.  in  Preolseii 

I     113  I)     n  iircmcn  .     138     it    ir  i  l>aW<lli<l 

U6|  •    »  Hambarg  100|    »    »  Wien 

124  L  «     w  London  5^-5  Kiloprmmro. 

Bei  Bauinwülh'ngarn  wird  der  Knnliir  zu  4.)  (»kcii  gcrorlnicl. 

Gold-,  Sil  bor-,  Kdrl  sieiii-  und  31  e  die  in a lg e  w ic h I.  Der 
Tscheky  oder  Cliekv  hat  100  Darhem  oder  Drachmen  ä  16  Kara 
oder  KiHoiV  4'Gr«n  »  31ir4»  Gramm  -  136674  proufs  M  uk 
1*13888  wiener  Mark.  —  Zur  Bezeichnung  des  Keing^challs  N\ird  der 
Tscht'ky  biiin  Colde  in  24  Kara  a  4  Grün,  beim  Silber  in  100  Kara 
ä  4  Grün  gclhoill. 

1  Tscheky  Opium  hat  250  Drachmen;  i  Tiicheky  Kamcelhaar 
hat  800  Braehmen;  1  Medihal  Rofenfil  hat  1%  Dnehmen}  1  Tef- 
'  feh  Seide   von  Bm^sa  hat  610  Drachmen;  1  Batmantt  p^MpisChe 
SeMe  hat  6  Oke;  1  ^asxo  ist  50  Stucke. . 

ft  ^    ■    f".  <       ■  .    ■  *' 

CKiöh49nliHf|i}  9anpt8ltdl  des  Königreich»  IHlnemaik,  mit  127000  Ein- 
wohnern. 

Man  rechnet  in  ganz  Dineniik,  In  Folge  des  Geselses  vom  ft. 
Jan.  1813,  seit  1814  nach 

Reichsbankthalern  ä  6  Mark  ä  16  ScbUling,  oder  den 

Reichsbankthaler  gleich  zu  96  Schilling. 

18%  Reichsbankthaler  gehen  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber,  es 
ist  demnach  1  Reichsbwik&iler  =  22  Sgr.  8*43  Pf.  prevtik  oder 
1  H  19*46  kr.  im  24!4  ü.  Mi. 
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Kopenhagen. 


Der  ReidiiiMmkthiiler  ist  nicht  zn  venvechseln  mit  dem  Species- 
thaler;  beides  sind  wirklicli  geprägte  Silbemünzen,  1  Spedestiuiler 
ist  2  Reichsbankthaler. 

Früher,  bis  1813,  rechnete  man  nach  Reichsthaler  a  6  Mark  u  16 
Schilling,  und  der  Zthlwerlli  war  entweder  in  Spedesthalern,  9% 
auf  1  köln.  Mark  fein  Silber,  oder  in  dänisch  Courant,  11*/,  Rthlr. 
auf  1  köln.  Mark  fein  Silber.  —  Teber  die  Sundische  Species- 
V  a  1 11 1  H  s.  Heisinpör.  —  Ehemals  wurden  auch  in  einer  sop^enannten 
Kruucn-Valuta  Stücke  zu  8,  6,  4,  2,  1  Mark  geprägt  und  es 
find  10701  Rthlr.  Kronen -Valvia  auf  1  kdhu  Muli  fein  Silber  ni 
rechnen. 

Wirklich  geprigte  d&nUche  Ittuen. 

In  Gold  :  Species- Dukaten  seit  1671,  früher  zu  15  Mark  dänisch 
Courant,  kommen  wenig  mehr  vor. 

Conrinl-Diikaten  seit  1714  Ms  Ende  vorigen  Jahriumderts, 
m  12  Hark  dinisch. 

Pistolen  CChristiansd^or  nnd  IMetiksd^or)  seit  1T73,  m  26 

Mark  dän. 

Seit  1827  haben  alle  Goldmttnsen  keinen  gesetzlich  be- 

stimniten  Silberwerth. 

In  Silber  :  Seit  1813  : 

Spcciesthaler  oder  doppelle  Reichsbankthaler^  Vs  Species- 
oder  1  Reichsbanktnaler,  %  Speeles^  oder  %  lleichs- 

bankthlr.  oder  32  Rcichsbankscnilling,  '  ta  Species-  oder 
%  Reichsbankthlr.  oder  16  Rcichsbankschilling,  Spe- 
cies-oder  y,2  Reichsbnnkthlr.  oder  8  ReichsbankschiIlin|Br. 

Die  Bpeciestbaler  werden  in  derselben  Atumüozaag  eigentlich  schon  seit 
1788  geprigt  and  et  find  bii  1818  gepnigt  worden  :  'A  (k  968ebiUing  Species), 
•/.,  %,  •/„  V.,  '/.,  V,,,  V... 

Früher,  und  bis  1788,  wnrde  auch  nach  dem  lübischen  Münifuf«  gcmüntt, 
11  Va  Rthlr.  auf  die  Köln.  Mark  fein  Silber.  Diese  Valuta  bicfa  dknisch 
Courantgeld;  1  Rthlr.  Courant  wnrde  in  Ifibiscbcr  Währung  zu  3  Mark 
}t  16  Schilling  gerechnet,  in  Dänemark  aber  zu  6  Mark  k  16  Schilling  dänisch. 
—  Von  diesem  Courantgeld  waren  keine  Vi  Rthlr.  geprägt,  sondern  nur  '/«,  '/•, 
Vi»  Vis  °°d  Vü  Hthlr.,  also  Stücke  tu  24,  16,  12,  8  und  4  Schilling  dänisch. 
Die  Stücke  zu  24  und  8  Schilling  kommen  in  Hamburg  anter  dem  Namen  Grob 
dänisch  Conrnnt  vor,  die  Stücke  sa  16  und  12  SchilL  worden  später  auf  15 
«ad  10  BehiO.  näudxL 

In  Silber-Scheidemttnse,  seit  1813:  Slllcke  zu  3 nnd 4 Reiclis- 

bankschilling. 

In  Kupfer,  seit  1813  :  Stücke  zu  2,  1,  %  und  seit  1842  auch  zu 
Reichsbankschillingf ,  letzterer  >vird  Pfennißf  genannt. 

Aach  dienen  als  Bcheidem ün/.c  noch  die  früher,  1814  nnd  1815,  unter  dem 
Namen  Banktetehen  od«r  Ke  p  räsastativ«  creirton  Inipfiernen  Nodunünsea 

tu  16,  12,  6,  4,  3  und  2  Schill.,  welche  aber  natürlich  diese  Werthc  jetzt  nicht 
mtHtt  gelten ;  die  Stücke  sn  16  nnd  12  SchilL  sind  1839  eingesogen  worden. 
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In  Kiinfer  wird  die  dänisoh-kdln.  Mark  zu  32  Reichsbankschilliii^ 
(hMimach  die  Veroin.smnrk  zu  7  Sgr*  Ö'Sj^^JPA  \iW9Si*.^  a^;4^Mt^ 

im  24'/;  n  FtiTs  ausfrol»r;H-ht. 


Auf  den  Stücken  zu  1,  Vs,  '/,,  Vi«  V24  Reichsbanklhalern, 
oder  zu  96,  32,  16,  8  und  4  ReichsbankschilUneen  ist  zugleich  der 
Werth  in  schleswig^boIsteinischeiD  Conrant  mil  30,  10,  5,  2«/,  Schil- 
ling schleswig-holsteinisch  Courant  aufgeprägt  zur  Erleichterung  des 
Umlaufs  dieser  Sorten  in  den  Herzogthümern  Schloswiij-Holstcin. 

Alle  älteren,  vor  1813  geprägten  Münzsorlen  gelten  nur  als 
Waare,  doch  dürfen  noch  als  Münzen  zirkulireu  : 
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Papiergeld  besteht  in  den  Roichsbankzctlcln  der  hiesi- 
ffen  National!)arik  fs.  Bank},  in  Abschnitten  zu  5,  50  und  100  Reichs- 
Dankthalern,  im  Belaufe  von  20  Millionen  Heichbankthaler.  Die  Trü- 
ber bestandenen  Zettel  zu  1  Tliuler  wurden  seit  1847  eingezogen 
md  mler  5  Thaler  dttrfen  keine  Zettel  mehr  ausgegeben  wenfen. 
—  Die  Bankzettel  waren  früher  sehr  nnwerth,  sind  aber  eeit  1837 
pari  mit  Silbergeld. 

Wechselkurse  werden  notirt  auf  : 

▲ItOQA  fdr  300  Mark  bamb.  Banko  *200  ReicbflbankUialer 

Amstnrdam  •    250  fl.  oiederl.  *190  • 

Hamtnof  •   800  Mark  Banko  *100  ^ 

Londoa  *      1  Lir.  St.  *   8  Beichabankthlr.  80  Schill. 

Paris  •      1  Vkane  *  88}  BeiehilHnikicbiliing. 

Gewöhnlich  wird  nur  ein  Kurs  auf  Hamburg  notirt  und  Wechsel  auf 
andere  PlStze  werden  nach  den  Hamburger  Kursen  in  Mark  Banku 
berechnet  und  der  Betrag  nach  dem  Tageskurs  auf  Hamburg  in 

Reichsbankthaler  berechnet. 


Geldkurse  : 

Diu.  6p«cieadakaten 
n  CottnntdnlnteB 

A eitere  C'hristiand'or 
Neuere  detto 


*  4  Beichsbaakthaler  12  Schilling 

*  8  •  21  » 

*  7  •  •  24  • 

*  7  .  12  . 


Wechselrecht.  Die  neuere  dünische  Wechselordnung  ist  vom 
18.  Mai  1825.  Uso  ist  nicht  gebräuchUch,  alle  Tratten  müssen  daher 
nach  Skk%  oder  nach  Dato  gestellt  werden. 

Respecttage  sind  8;  diese  werden  von  allen  Accentanten  be- 
nutzt, und  die  Wechsel  werden  erst  nach  Ablauf  dieser  8  Tage  »ur 
Zahlung  präsentirt ;  der  Inhaber  kann ,  wenn  am  letzten  Respecttag 
nicht  bezahlt  wird,  noch  den  9.  Tag  warten,  vor  Abiauf  des  10.  Tages 
aber  mufs  protestirl  werden.  Ist  der  letzte  Respecttaff  ein  Sonn- 
oder Festtag,  so  nmlb  am  vorhergehenden  Werktag  leiaUt  oder 
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mrotqitirl  werden.    Hat  der  Acceptant  andere  als  landesgeiotrikhe 

Feiertage^  to  kann  ihm  auf  diesen  Grund  hin  kein  Zahlungsaufschub 
zu  Statten  kommen.  —  Lautet  der  Wechsel  auf  %  Monal,  so  wird 
dieser  für  15  Tage  gereclmet.  .  " 

Sicht-Wechsel  müssen  binnen  34  Stunden  nach  Vcfieiffung  be- 
zahlt oder  protestirt  werden.  —  Die  Acceptalion  eines  Wediseis 
mufs  binnen  24  Stunden  nach  Vorzei^^ung-  erfolgen,  oder  es  mufs 
binnen  weiteren  24  Stunden  protestirt  werden.  Wenn  die  Accep- 
tations-  oder  Protestzeit  auf  einen  Sonntag  oder  Festtag  der  Christen 
oder  Juden  fallt,  so  wird  Anstand  bis  zum  nächstfolgenden  Werktag 
gegeben.  —  Der  blofse  Besitz  eines  Wechsels  giebl  das  Recht,  die 
Acceptation  desselben  zu  fordern.  —  Bei  Gin  in  blanco,  oder  liloTs 
mit  dem  Namen,  wird  Jeder  Inhaber  als  £igenthiuner  betraclitet,  uline 
dab  ihm  ein  Beweis  oblüge,  ob  er  den  Wechsel  b^saUt  oder  wie 
erworben  htt.  —  Wird  eine  Wechselforderung  nicht  Ittngstens  binnen 
5  Jahren  von  der  Zeil  des  Protestes  an  geltend  gemacht,  so  verliert 
dieselbe  nach  Verlauf  dieser  Zeit  alle  Kraft  und  Gültigkeit. 

Wer  im  Wechsehrerband  nicht  sogleich  bezahlen  iann,  soll,  nach 
des  Wechselgläubigers  Verlangen,  unverzüglich  mit  Vermögens-  vnd 
Personal- Arrest  belegt  werden.  Wer  mit  einem  Privilegium  begna- 
digt ist,  das  ihn  des  Arrestes  befreit,  soll  durch  Ausstellung,  Accep- 
lirung  oder  Indossirung  von  Wechseln  so  angesehen  sein,  als  habe 
er  sich  seines  Privilegiums  begeben.  WecbseUdagen  sind  von  der 
Verhandlung  vor  der  \  ergleichscommission  ausgenommen.  Ohne  des 
Klägers  Einwilligung  sollen  dem  Beklagten  nicht  mehr  als  8  Tage 
Frist  zugestanden  werden  zur  Vorbringung  seiner  Antwort,  wenn  es 
nicht  erwiesen,  dafo  eine  weitere  Prot  nothwendiff  ist  Innerhalb 
8  Tagen  mufs  in  Wccliselsachen  der  Spruch  erfo%en,  oder  doch 
ehemöglichst,  bei  gesetzlicher  Bufse. 

Bank.  Die  hiesige  Bank  wurde  im  J.  1736  von  der  Regierung 
errichtet  nnd  hatte  aooi  die  Befugnifs,  Bankzettel  auszugeben,  welche 
mit  dem  haaren  Geld  in  gleichem  Werthe  zirkuliren  sollten.  Dieses 
Papiergeld  ^vurde  aber,  namentlich  durch  den  Drang  der  Kriegszeiten 
in  immer  gröfseren  Massen  ausgegeben,  aufserordentlich  unwerth,  so 
dafs  man  zuletzt  1400  Rthlr.  Papier  für  100  Rthlr.  in  Silber  erhalten 
konnte.  —  Im  J.  1813  wurde,  mit  dem  Mttnzwesen,  auch  die  Bank 
neu  organisirt  (durch  eine  Annale  auf  alles  unbewegliche  Gut  in 
Dänemark  wurde  ein  neues  Kapital  zusammengebracht  und  so  wurden 
alle  Grundeigenthümer  in  Dunemark,  deren  Bankliaft  (Guthaben)  min- 
destens 100  RNdr.  Silber  betrug,  Interessenten  der  Bank);  sie  er- 
hielt den  Namen  Reichsbank  und  es  sollte  durch  sie  Ordnung  im 
Münzwesen  und  namentlich  für  das  Papiergeld  ein  besserer  Werth 
hergestellt  werden.  Die  bisherigen  unter  dem  Namen  Courantzet- 
tel  korsfarenden  Bankzettel  wurden  eingezogen  nnd  dagegen  von  der 
Bank  neue  Zettel,  Reichsbankzettel  genannt,  ausgegeben,  welche 
als  einziges  Papiergeld  zum  gleichen  Werthe  mit  dem  haaren  (leide 
zirkuliren  sollten.  —  Wegen  Fortdauer  der  Kriegszeiten  konnte  aber 
die  beabsichtigte  Verbesserung  des  Geldwesens  noch  nicht  erzielt 
werden,  das  Papiergeld  behielt  einen  schlechten  Werth  und  es  worde 
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noch  eine  MeMe  Kuprergeld,  bis  so  2  Schilling  heranter^  creirl.  Dies^ 

Kupfermünzen  (s.  oben)  nannte  man  Repräsentative  oder  Bank* 
leichen  (weil  sie  den  ihnen  beigclefTlen  WitIIi  nur  vorslelllen). 

Im  J.  1818  erhielt  die  Bank  abermals  eine  neue  Organisation 
«nd  den  IVamen  Aationalbank,  mit  einem  Privilegium  auf  90 
Jahre;  das  Kapital  der  bisherigen  Reichsbank  ging  auf  die  neue  Na« 
tionalbank  über.  Sie  ist,  zu  Kräftigerer  Verbesserung  des  Geldwe- 
sens, verpflichtet,  solanire  die  Reirhsbankzettel  »inter  pari  stehen,  jähr- 
lich für  750000  Rthlr.  in  Zetteln  einzulösen.  Ihre  Gesehafte  bestehen 
ferner  in  Discontiren  der  Wechsel,  Annahme  von  Depositen,  Aus- 
leihen von  Geldern  etc.  In  Folge  der  neuen  Einrichtungen  luit  sich 
der  Kurs  des  Papiergeldes  nach  und  nach  M)llslandipf  ireordnct;  1820 
war  derselbe  2.50,  1828  218  Rlhlr.  in  Zetteln  liir  200  Reichsbank- 
thaler  (oder  100  Rthlr.  Speeles)  in  Silber;  seit  1837  ist  er  pari  mll 
gflbergeld ,  also  200  Rthlr.  in  Kelchsbankzelteln  sind  gleich  mit  200 
Reichsbanktbaiern  oder  100  Rthlr.  Speeles  in  Silber.  —  1847  wurde 
der  Bank  die  königliche  (lenehnii^ung  ertheiit,  den  Belauf  ihrer  Zettel 
bis  zu  20  Millionen  Reichsbankthaler  auszudehnen,  unter  der  Bedin- 
gung, die  Zettel  zu  1  Rthlr.  einzuziehen  und  keine  unter  5  Rthlr. 
aasiageben.  —  Das  Kapital  der  Bank  betrMgt  dermalen  ib  Millionen 
Reichsbankthaler;  1845  wurde  zum  erstenmale  seit  Bestehen  der  Bank 
eine  Dividende,  Sy,  Hllilr.  p.  Aclie,  vertheilt,  in  den  nflchfolirenden 
Jahren  erhöhete  sich  die  Dividende.  —  Die  Bank  hat  Filiale  zu  Aar- 
haus, Flensburg  und  Rendsbur^r. 

DIaUcbe  Hafse  ud  GewicMt. 
Längenmafs.    Der  Fufs  k  12  ZoR  k  12  Linien  ist  dem 

nreufsiüchen  FoTs  (s.  Berlin)  gleich,  also  =  139M3  par.  Linien  = 
0'31385  Meter.  —  Die  Elle  ist  2  Fiifs  0'62771  Meter  =  0'68648 
engl.  Yards       0'94118  preufs.  Ellen  =  ()>>05()4  wiener  Ellen. 

Die  Ruthe  hat  10  Fufs,  der  Faden  6  Fufs,  die  Meile  24000 
Fufs  =  der  preufsischen  31  eile. 

Fllehenmara.   Die  Ouadratruthe  hat  100  Onadratruts  k 

144  Ouadratson  i  144  Quadratlinien. 

K(irpermars.  Die  Kul>ikrullic  hat  1000  KuMkfiirs  ä  lT2s 
Kubikzoll  a  1728  Kubiklinien.  Der  Kubikfufs  ist  dem  preufs.  Ku- 
bikfufs  gleich  s.  Berlin. 

Getraidemafs.  Die  Last  hat  22  Tonnen  i  8  Scheitel  a  4 
Viertel  ä  2  Achtel  a  2  Seohzehnlel.  Die  Tonne  häU  gestrichen  voll 
4%  dün.  Kubikfufs  oder  144  Pott  des  Flüssigkeilsmafses  =  139121 
Liter.  100  Tonnen  —  17*k44  engl.  Imp.-Quarters  =  2j3'125  preufs. 
SchelTel  —  22t)"2ül  wiener  Metzen. 

Flttssigkcitsmafs.  Das  Fuder  hat  6  Ohm,  24  Anker,  465 
Kannen,  930  Poll  (Krüge),  3720  Teorel.  Der  Anker  wird  gewohnlich 
zu  39  Pott  gerechnet.  Das  Fafs  oder  Fuder  wird  auch  zu  2  Pipen 
oder  4  Oxhoft  ä  1%  Tierzen  (Ohm)  ä  4  Anker  gerechnet;  das 
Stückfafs  hat  7'/»  Ohm  oder  30  Anker.  —  Das  Oxhoft  a  6 
Anker  hat  232%  Polt,  im  Grofshandel  rechne!  man  aber  häufig  das 
Oxhofl  10  30  Viertel  A  8  Pott,  also  =  240  Pott.  —  32  Pott  «nd  1 
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diu.  Kubikfiife,  demnach  i  Pott  =  54  Knbiksall  =  0^98612  Uter. 

1  Ohm  ä  155  Polt  =  1497486  Liter  =  1307812  preufs.  Ouarl. 

Gewicht.  Der  Zentin  r  !i;)t  iOO  fT  a  16  Unzen  ä  2  Loth  a 
4  Uuint  ä  4  Ort  ä  16  Es  ä  8  (iraii.  1  (T  =  500  Gramm,  also  gleich 
dem  badiächen  und  grofsh.  Hessischen  s.  Darmstadt.  —  1  Bismar- 
pfnnd  ist  12fr,  1  Wogr  oder  Waagr«  ^  3  Bisnarpfond  oder  36 ff. 

—  Die  Last  hat  16%  SchifTpfimd  oder  52  Zentner  =  5200  ff.  — 
Die  Schiffs  last  hat  12'/,  SchifTpfund  oder  40  Zentner  =  4000  fr. 

—  Das  Schiffpfund  hat  20  Liespfund  ä  16  ff. 

Gold-  und  Silbergevvicht.  Das  ff  hat  2  Mark  i  8  Urnen 
d  2  Loth  ä  4  Quint  ä  4  Ort  u  16  Es  u  4  Gran,  also  1  ^  wie  beim 
Handelsgewicht  65536  Gran.  17  ff  Silbergcwicht  sind  gesetzlich  = 
16  fT  Hundeisgewicht,  demnach  hat  die  düiiische  Mark  235*2941 
Gramm  =  1'006152  preufs.  oder  Vereinsmark  =  0'838408  wiener 
Mark. 

Zur  Bezpichnnnüf  di's  Feingehalls  wird  die  Mark  beim  Gold  in 
24  Karat  ä  12  Grün,  heim  Silber  in  IG  Loth  ä  18  Grän  eingelheilt. 

Münz  gewicht  ist  die  hamburger  JlüIo.  Mark  =  235*85489 
Gramm  s.  Hamburg. 

Medicinalge wicht  ist  das  alte  nürnberger. 

Die  Biertonne,  eingethoilt  in  %,  Vs»  "«ch  welcher  auch 
Mehl,  Bulter,  Fleisch,  Seife,  Tal?,  Tliran  etc.  verkauft  werden,  hat 
136  Pott  ^  1313923  Liter  und  wiegt  16  Lies-fT  Brutto,  14  Lies-^ 
netto.  —  18  Biertonnen  =  17  Komtonnen.  -—Die  norwegische 
Theertonne  hat  120  Pott 

Die  Last  Oei,  Bntter,  HXringe  und  andere  fette  Waaren  hat  12 

Biertonnen. 

Die  Salz  tonne  hat  176  Polt  =  170037  Liter.  9  Salztonnea 
=±:  11  Komtonnen.  —  Frans.  Sab  und  Kalk  werden  p.  Last  ton  12 

Korntonnen  ä  144  Pott,  span.  Salz  und  Steinkohlen  p.  Last  von  18 
Siilzlonnen  verkauft,  norwegisches  Salz  nach  dem  Gewicht^  die  Tonne 
von  10  dän.  Schetl'el  wiegt  250  dän.  C 


Korf^  s.  Zante. 

KorOHtitfel  s.  Madras,  Pondichery,  Trankebar. 


Knkai, 

Hauptstadt  der  östreichischen  Provinz  Krakau  (von  1815  ^is  106 
Freistaat)  nüt  35000  Einwohnern. 

Münzen,  Mafse  vnd  Crowichte  sind  jettt  gesetslich  die 
östreichischen  s.  Wien. 

Früher  und  bis  1847  rechnete  man  wie  im  Königreich  Polen  nach 

Gulden  ä  30  Groschen, 
iu  demselben  Zahlwerth  wie  im  Königr.  Polen,  86*088  Gnlden  anf 
die  kdln.  Mark  fein  Silher;  dpch  ist  die  Aufmttnsnng  des  FreistaateiT 
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Krakau  etwas  besser  und  es  gehen  nach  dieser  85*853  Gviden  auf 
die  lüHi.  Mark  f.  Sflber,  wornach  der  Gidden  einen  Werth  Inl  Ton 
4  Sgr.  m  Pf.  preufs.  =  17'12  kr.  im  24'/,  fl.  Fufs. 

Im  gewrilinlK  }i(  n  Verkehr  wird  der  preufsische  Thaler  zu  6  pol- 
nisclien  oder  hiesigen  Gulden,  der  Conventionsgulden  zu  4  Gulden 
gerechnet,  der  hiesige  Gulden  zu  15  Kopekt  n  Silber. 

Wirklich  geprägte  H&nxen  des  Freistaates  Krakau,  seit  I83r>. 
In  Silber  :  Gulden,  75' 121  Stück  uuf  die  rauhe  Mark  zu  14  Loth  fein, 
85*853  Stflek  auf  die  feine  Mark; 
10  Groschenstücke,  79*156  SUick  auf  die  rauhe  Muk  Itt 

3  Loth  fein,  422*166  Stück  auf  die  feine  Mark; 
5  Groschenstücke,  158'312  Stuck  auf  die  rauhe  Mark  zu 
3  Loth  fein,  844*331  Stück  auf  die  feine  Mark; 
in  Kupfer  :  Sliicke  sn  1,  2  and  3  Groschen. 

Wechselkurse  worden  notht  auf  : 

»■■Ufffla»  Ar  teo  fl.  fltedaiL     »IMI  Thaiir     6  CWUm)  hMg 

jj^^  j     •  100  BiUr.  prwlk  «lOtl    •  •  • 

Hambofg  •  300  Mark  Baako   *156       •  •  • 

Leipzig  •  100  Rtblr.            »102 i     n  •  m 

London  n      1  Liv.  St.         •  A2\  Quldm  hiesig 

Paria  •  800  Franken          *510       m  m 

Wanclum  •  100  Silberrubel       *666]     w  t» 

Wien  •  100  fl.  20  fl.  Fufs  *432       •  » 

Geldkurse  p.  Stück  : 

DakaiaB  *  10  GaMan  00  Gtoiehaa 

Friedrichsd'or  *  34  27  • 

iiius.  Va  ImperUüen  *  34     n       8  ■ 
•    SUbarrabd      •  0     •      18  • 

Preuf«.  Thaler         •   8  Procent  Agio,  6  Golden  =  1  Rthlr.  gerechnet 

Wechselreckl  ist  jetti  die  Allsemeine  Dentsche  Wechsel« 
Ordnung  s.  Wien. 

Krakauer  MaDie  and  Gewichte,  seit  i836. 
Längenmafs.    Der  Fufs  (Stopa)  hat  12  Zoll  (Calow)  h  12 
Linien  =  127669  par.  Linien  =  Ü'2ö8  Meter.  —  Die  Elle  fLokiec} 
hat  2  Fttb  «  (^STfli  Meter.  —  Das  Klafter  (Sasen)  hat  6  Fufs,  die 
Ruthe  (Pret)  hat  15  Fufs. 

f  Getraidemafs.  Die  Last  hat  30  Korzec  (Scheffel)  a4 
Cwiorzi  (Viertel )  a  8  Garnetz  ä  4  Kwarty.  1  Korzec  =  123 
Liter  =  2'2379  preufs.  SchpfTol  ^  2'0004  wiener  Melzen;  man 
rechnet  1  Korzec  —  2  wiener  Cit  izen. 

Flüssigkeilsmafs.  Der  Gar  netz  hat  4  Kwarty  a  4  Kwa- 
lereck  and  ist  «  3*844  Uter  =  3*3569  prenfs.  Quart  «  27189 
wiener  Mafs.  —  60  Garnetz  sind  1  Becska  (Tonne),  00  Gamets 
rechnet  man  auf  1  Oxhoft. 

Gewicht.  Der  Zentner  (Conlnar)  hat  4  Stein  (Kamieni) 
Ä  25  Ä  (FunO  H  16  I  nzen  (^Uncyi)  ä  2  Loth  TLutow)  a  4  Drachmen 
(DrMte)  A  3  Skrupel  (Skrupulow)  a  24  Gran  (Granow)  ä  5'/«  Grin- 
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eben  (Grtiifikow).  Dm  ff  ist  »  405*901  Gmun  sb  dem  potatoelieii  M 

8.  Warschau. 

Gold-  und  Sil  bergt;  wicht  ist  die  kölnische  Mark.  Die  ehe- 
malige hiesige  Mark. wog  198'9  Granun,  das  ehemalige  U  397*8 
Gnunin. 

Medicinalgewicfhl  isl  das  alte  nürnberger. 


4  1 


Lanenborg, 

ein  zu  Dänemark  «^oliorifrps  Hcrzojrihum  mit  den  Städten  Ralieblllf 
mit  3000  Einwohnern,  Lauenburg  mit  4500  Einwohnern. 

Man  rechnet  im  ganzen  Herzogtitum  Laucnhurg  seil  Anfanc 
1850  nach 

Tliah-m  a  30  Silberirroschen  i  42  Pfennig, 
14  Tiialcr  auf  <lio  ViTrinsniark  fein  biiber,  wie  in  Freuuen  8.  Berlin. 

Früher  rechnete  man  nach  ^  i 

Thalern  a  48  Schilling  k  12  Pfennig 
liibisch  Courant,  liy,  Rtbir.  auf  die  Hafk  fein  Silber.  —  DSi^ettaifc 
hat  früher  und  auch  1830  für  Lauenbuf|f.-41eid  sohiairen  lassen  in 
Hllili-.  Slutkcn  (s.  Kopenhagen),  es  ist  aber  davon  wenitf  mehr 
in  Zirkulation.  Es  kursutc  hauptsüchlich  mecklenburgisches,  huui- 
bargifdiea  nnd  dlni8ehee>  beaonden  ifcer  yiiaiMieläl  lieidt  ♦  Deit 
preufs.  Thaler  wurde  bei  den  künigl.  Kassen  zu  3i  Mflling,  bei  dem 
stiidlix  licn  Abgaben  zu  U  Schilling  angenommen  ,  im  gewöhnlichen 
A  erkeltr  galt  er  42  Schilling.  Diesen  letzteren  Werth  anffeuommen, 
gingen  12'  ;  lauenborgfer  Tfialer  anf  die  feine  ffaric  mä  l  Rlhhr.  ift 
=  i  Rlhlr.  1  S-r.  :V43  Pf.  jp^enTs.  =2  0.  im  24%  H.  Fufs. 

In  W  e eil se  I ge s c h ii rt e  n  und  )yechaelrechl  richtet 
2>ich  ganz  nach  Altona  und  HuinlnirL''. 

Mafse  und  Gewichte  ebenfalls  wie  in  Altona  und  Hamburg. 


Lausanne; 

Hauptstadt  des  Schweif er-KantorK  W  tMfIt.  mit  15000  Einwohnern. 


WacbsellLant 


Lansanne  wechlcTt  auf  :    ^ne!(!  ffe 


PI  <!, 


Amsterdam     .   «   «  . 

Aagsboi^  

Basel  

Frankfart  a.  M.i 

8t.  GaUmi       1*  '  * 

Genf  


1  fl.  niedetttnd. 
1  fl.  Coarant 
100  8cliwei«.-Franken  ' 

100  8ch%v.-Fraiikoii  (11  H. 

im  24'  ,  H.  Fufs  =  16j 

Schw.-Frnrikcn)  | 
100  Scbw.-  Frmikcn    (  loü 

frans.  Franc«  ss  69  Schw.- 

Fianktt) 


*  98  Bons  9  Daniars. 

♦  nf)  »    9  « 

*10Ji  Schw.-Fraiiken. 
*lOOi     •  n 

•  99|      •  n 
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LansAnno. 


Lausanne  wechselt  auf  : 

Geld  de«  fremden  Platzes. 

Geld  des  hiesigen  Platzen. 

Paria  | 

Lyon  1 

100  ßchw.  -  Franken  (100 
Lire  nuovo  =  69  Schw.- 
Franken) 
1  Mark  Banko 
1  Liv.  St. 

100  Lire  austriachc 

100  Francs 

100    Schw.-Franken  (10 
Zürch.  fl.  =  16  Schw.- 
Franken) 

Geldkurse. 

♦  99}  Schw.-Franken. 

♦  25  Bous  8  Deniers. 

♦  17  Schw.-Fr.  8  Süu«. 

♦  Ö9i  Schw.-Franken. 

♦  99|  Schw.-Franken  (69 
Schw.-Franken  =  100 
franz.  Francs). 

♦100}  Schw.-Franken. 

Neue  Loui»d'or  .... 
20  FrancA-Btücko     .    .  . 

*  1  Proccnt  Agio 

*  1       •  • 

Das  Stück  zu  16  Schweiz.- 
Franken  gerechnet 

Das  Stück  zu  138  Bauen 
gerechnet. 

Gesetzlich  sind  tariiirt  : 

der  Brabanterthaler    anf  39'/«  Batzen 
der  FünfTrankcntbaler  •    34 '/i  • 
das  20  Frankenstück  «138  • 


Im  gewöhnlichen  Verkehr  g^ill  aber  der  Brabanterthaler  40  Batzen, 
das  5  Frankenstüi'k  35  Batzen. 

Man  rechnet  im  ganzen  Kanton  nach 

Schweizer  franken  oder  Schweizer-Livres  a  20 
Süus  ä  12  Deniers,  oder  ä  10  Batzen  ä  10  Rappen,  oder 
a  100  Rappen. 

Die  am  haufig'sten  kursirende  Münze  ist  der  5 Frankenthaler,  ge- 
wöhnlich zu  35  Batzen  gerechnet,  und  darnach  sind  36'378  Schwei- 
zer-Franken auf  1  Vereinsmark  fein  Silber  zu  rechnen;  1  Schweizer- 
Frank  =  11  Sgr.  6'55  Pf.  preufs.  =  40'41  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Uebrigens  wird  jetzt  die  neue  Reclmungsweise,  nach  franz. 
Francs  a  100  Cents,  immer  mehr  Platz  greifen  s.  Schweiz. 

Wirklich  geprägte  Htinien  des  Kantons  Waadt. 

In  Silber  :  Stücke  zu  40  Batzen  (Neuethaier) ,  zu  20,  10,  5,  1,  % 
und  Batzen. 

Hauptsächlich  sind,  wie  allenthalben  in  der  Schweiz,  nur  die 
kleineren  Scheidemünzen,  1  und  '/^  Batzen,  geprägt  worden.  Nach 
Proben  gehen  von  den 

1  Batzen-Stücken  92'/,  auf  die  rauhe  Mark  von  2  Loth  9  Grän 
fein,  591'91  auf  die  feine  Mark;  Werth  8ol  Pf.  preufs.  = 
2'48  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 
V»  Batzen-Stücken  11378  auf  die  rauhe  Mark  von  1  Loth  6  Grän 
fein,  1365%  auf  die  feine  Mark,  Werth  3'69  Pf.  preufs.  = 
roi  kr.  im  24';  fl.  Fufs. 


LnioM.  —  Ldpdf .  313 

Weebselreeht  Das  hiesige  Wechselgesetz  ist  vom  4.  Juoi 

1829  und  grörstentheils  dem  französischen  nachgebildet.  Demnach 
finden  keine  Respecttage  Statt,  es  miifs  am  Verfalltag  bezahlt  oder 
am  Taffe  darauf  protestirt  werden.  Fallt  ein  solcher  Tag  auf  einen  ge-> 
fetriioben  Feiertag,  so  mofo  am  Tage  vorher  die  ZaUung  geforaert 
und  im  NiditnbloiigifaU  am  nflohsten  Werklag. proleslirt  werden. 

■Ifta  od  flavMMe. 

Dnrdi  Gesell  vom  97.  Kai  1822  wurde  vom  1.  Janoar  18S>3  an 

ein  neues  Mafssystem  eingerührt  und  dadurch  der  früheren  jirrofsen 
Verschiedenheit  der  Mafse  und  Gewichte  dieses  Kantons  ein  Ende 
gemacht. 

Längenmafs.  Der  Fufs  hat  10  Zoll  ä  10  Linien  a  10  Striche 
und  isl  SB  09  M efer ,  also  gans  gleich  dem  neuen  schweizer  und 
dem  badiSQhen  Fufs.  —  Die  Blle  (Aune)  hat  4  Fufs,  also  =  1*2 
Meter  =  2  badische,  darmst.  und  schweizer  Ellen  =  1 '79927  preufs. 
^  1*54016  wiener  Ellen.  ~  Das  Klafter  TToise}  hat  10  Fufs  =  3 
Meier. 

FlXchenm'afs.  Das  Quadratklaf ter  (Toise  carröc)  hat  100 
Quadratfufs  =  9  OnadraUMeter.  —  Der  Fossorier  hat  50  Quadrat- 

klafter  =  4'/,  Aren.  —  Der  Jucharl  (Pose)  hat  10  Fosson'crs  == 
45  Aren  ^  1  %  schweizer  Juchart  oder  hadische  Morgen  =  17625 
preufs.  Morgen. 

Körpermafs.  Das  Kubiliklafter  TToise  cube)  hat  1000 
Kubthfub  »  87  Kubik-Meler.  —  Der  Moule  rfHr  BrenuhiAt,  Heu  elc.) 
hat  5  Fufs  Höhe  und  eheuMviel  Breile  und  Linge,  abo  125  Kubik- 
fufs  =  3*375  Steren. 

« 

Getraidemafs.  Der  Muid  (Zuber)  hat  10  Sacs  ä  10  Quar- 
terons  (Vierlel)  ä  10  Emines  (Imi)  ä  10  Copets  (Becher).  1  Quar- 
leron  hüll  %  Kubikfufs  «  13%  Liier  Vi»  Schweiser  VierleL  — 
100  Sacs  =  90  badische  pder  Schweiler  llaller  =  245*626  preufs. 

Scheffel  =  135  Hcctoliter. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Char  (das  Fuder)  hat  16  Setiers 
(Eimer)  a  3  Brocs  (Stützen)  ä  10  Pols  (Mafs)  a  10  Verres  (Gläser). 
—  1  Pot  hält  %o  Kubikfufs  ^  1*35  Liter.  100  Pols  oder  Mafs  sind 
s  90  schweiser  Mafs  =  90  hadische  Mab  »  117'901  preulk  Quart 

Gewicht.  Der  Quintal  (Zentner)  hal  100  Livres  (ff)  a  16 
Onces  (Unzen)  a  8  Gros  (Ouint)  a  72  Grains  (Grän).  Das  fT  ist== 
bOO  Gramm  =  Vs  Kiiofrranim,  also  panz  gleich  dem  schweizer,  badi- 
schen, grofsL-hessischcu  und  Zoiivureius-fS  s.  Darmstadt. 


iai  Königreich  Sachaen  mit  50000  Eiowohnem. 
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Ainiterdam 
▲vabiirg 
Beifhi  I 

Breslau 
Bremen 


icn,  DüsscUlorf,  Klbcr- 
ibld,  KulQ,  Krefeld 

ITiimbnrg  . 

I'iwie 

"Wien      .  . 

Ncw-Vork  . 


250  ä.  niederUii£M& 
150  fl.  CoQnmt 

100  lUhlr.  prenfs.  Co«r. 

100  Bthlr.  in  LoiMdr  -lk 
JUUr. 

100  Bthlr.  prenfe.  tSow. 
100  fl.  im  S4'/,  fl.  Fufs 
800  Mark  Baako 

1  Liv.  8t. 
300  Francs 
150  fl.  im  20  fl.  Fo£i 

1  DoOir 


*148l  Bthlr.  im  UHthlrJPu£s. 


•100^  • 
^•91  i  .     ~  * 


♦99    i  ■  • 

•  661  • 

•1511  •  • 

•  6  Bthlr.  St|  Hwgr. 

•  81}  Rthlt; 


62i  » 


.   •  • 


 Imperi*len  . 

HoU.  DoluteD  4  S  Bthlr, 


PMilr-  dtttoHei-Afli 


Conventions  -  Speeles  und 
U  lüden  


♦  9Vi  Pxocent  Agio 

♦  5  Rthlr.  15  Ncngr. 

♦  6V4  i*rocent  Agio 


CoDTent  10  %90)trr  Blicke 


*       6'/4  »' 


5% 


•    8'/.  « 


■ 


Gold  pr.  Mark  fein  ktUn. 
SUber       »  • 

Wiener  Banlinoten  .  . 
KftMenMiw^ngen  kurhess. 
detto  aasländische, 
exeltw.  UoUteiaer 


*21SB(blr.iml4Uthlr 

•  14  •  • 

*  991  •  • 


Fufs 


Des  Stück  XU  5  Rthlr.  ge- 
rechnet 

Das  Stüpk. 

Dos  Stück  zu  3  Rthlr.  ge- 
rechnet. 

dotto 

detiu  (wenn  die 
Dgknten  mu  h  dem  soge- 
nannten Bioslaner  Qe- 
wichtstcinc  nur65ViDO" 
katen-Afs  wiegen.) 
Das  Stück  KU  3  Rthlr.  ge- 
rechnet (wenn  die  Duke- 
ten  nach  dem  Passirgc- 
wicht  66  A£i  wiegeiv) 

*102".  Rthlr.  im  14  Rthlr, 
FuiH   für  100  Rthlr.  in 
'/,  und  "/,  Conveiidolie> 
Speciesthalcrn  k  1  ^/jßßSUr. 
Conv.  Cour. 
•102  V4  Rthlr.  im  14  Bthlr. 
Fufs  für  100  Rthlr.  in 
sulchen  Stücken,  12Zcim 
kr.  Stücke  oder  6  itW»- 
sig  kr.  Btfidce  snf  ^ 
Spccicsthlr.  gerechnet.^ 
für  l  hies.  köln.  Mark  fein 
Gold. 

für  1  hies.  köln.  Mnrk  fein 
Silber. 

fiir  150  fl.  in  Banknoten. 

für  100  «fclr.  In  «olcken 

in. 


I 
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Auf  den  Leipziger  Kurasettehi  werden  ferner  gehr  Tielerlei 
fXchsische  Staatsptpiere  Cvon  ausländischen  in  der  Regel  nur  einige 

preursische')  und  mancherlei  Eisenbahn-Actien  notirt,  deren  Kurse 
sich  pr.  100  Kapitalwerth  verstehen.  Die  laufenden  Zinsen  der  Pa- 
piere sind  im  Kurse  nicht  inbegrüTen,  sondern  werden  bis  zum  Tage 
des  Kaufes  vom  Käufer  ]>esoiider8  vergütet;  es  findet  sich  defshdb 
auf  den  Kurszetteln  die  Bemerkunf,'-  :  exclusive  Zinsen. 

Aufser  den  in  den  Kurszetteln  wie  oben  nolirten  Geldsorten 
kommen  noch  vielerlei  andere  Sorten  vor,  und  es  gelten  pr.  Stüclc : 


Oettreicb.  Bonreraind'or  . 

.  •  9  Bthlr.  10  Neagr 

Engl.  Bovcreigns      ,  , 

.    *  6 

9 

St  • 

Nordamerik.  JBaglet  •  • 

.  *U 

n 

—  • 

Ckddgxilden,  denüdid  • 

.  •« 

9 

•  • 

Karoline           n       •  • 

. 

9 

18  n 

Maxdor          0      •  • 

.  •i 

9 

12  n 

Hofliad.  10  fl.  BOßkt 

.  •B 

9 

19  • 

Brabanterthaler        •  • 

.  •  1 

w 

15  » 

6  FrankenUiator 

•  1 

9 

10  • 

Bon.  SilbtmilMl 

.  •  1 

9 

detto      neuen  Schlages 

.  •  1 

» 

—  » 

S&ddeatscbc  Gulden 

•  

17  • 

Man  rechnet  wie  im  ganzen  Königreich  Sachsen  seit  1.  Januar 
1841  nMh 

Thal  er  n  &  30  Neogrosclien  i  10  Pfennig 

im  14  Rthlr.  Fufse,  s.  Dresden. 

Früher  rechnete  man  nach  Thalern  ä24  gute  Groschen  ä  12 
Pfennig  im  13%  Rthlr.  oder  20  fi.  Fufse;  Uber  den  jetzigen  Werth 
der  nach  dem  früheren  20  fl.  Fufs  geprägten  Münzen  s.  Dresden. 

Wirklich  geprägte  Mttnien  des  Königreichs  Sachsen 
s.  Dresden. 

Papiergeld.  Aufser  den  in  dem  Artikel  Dresden  aufgeführten 
7  Millionen  nthlr.  Staatspapiergeld  eirisUren  noch  ca.  5  Millionen 
Rthlr.  Noten  der  Leipziger  Bank  fs.  unten),  500000  Rthlr.  Eisen- 
hahnsclieine  a  1  Rthlr.  der  Leipzig-Dresdner  Eisenbahngesellschaft, 
300000  Rthlr.  Noten  der  Chemnitzer  Stadtbank  (s.  Chemnitz).  Die 
frlUier  in  CUtanf  gewesenen  Cbenulils-Riesner  Eisenbahn-Kassen- 
scheine ä  10  Rthlr.  mit  4%  Verzinsung,  kommen  nur  noch  als  ge- 
wöhnliche Schuldobligationen  der  GesellschaH  vor;  sie  wurden  nach 
Anordnung  der  Gesellschaft  von  der  Leipziger  Bank  und  einem  Dres- 
dner Bankierhause  so  wie  bei  den  Kassen  der  Gesellschaft  jederzeit 
gegen  baar  eingelöst,  im  Sept.  1849  mufste  aber  auf  Befehl  der  Re- 
gierung die  Einlösung  eingestellt  werden  und  dadurch  kamen  die 
Scheine  nach  und  nach  aufser  Kredit. 

Wechselrecht  ist  seit  1.  Mai  1849  die  Allgem.  Deutsche 
Wechselordnung  s.  Dresden.  —  In  Betreif  der  Leipziger  Mefs- 
wechsel  wurden  folgende  Besthnmvngen  erlassen  : 

Für  Leipziger  Mefswechsel  sind  nur  solche  Wechsel  zu  achten, 
welche  ohne  Bezeichnung  eines  Monats-  oder  Wochentages  als  Yer-^ 
falltages  schlechthin  in  einer  nanhaft  gemachten  Leipziger  Messe  in 
Leipttg  zahlbar  lauten.  Die  Frist  rar  Prisentation  der  Annahme  für 

18» 
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solche  Wechsel  beginnl  am  Tage  nach  EinlHulung  der  Messe ,  in 
welcher  nach  Inhalt  des  Wechsels  die  Zahlung  geschehen  soll 

Leipziger  Mefswechsol  verfallen  in  der  Jubilate«^  und  Michaelis- 

messe  Donnerstags  nach  Aiisläuliing  der  Messe,  in  der  Nenjahrsmesse 
den  12.  Januar,  und  wenn  dieser  auf  einen  Sonntag  fälU,  ain  folgen- 
den  Tage. 

'  Bei  Wechseln,  welche  anf  eine  Leipziger  Messe  mit  Beieichnangr 

einer  der  Mcfswochen  an  einem  beslimmlen  Wochenlagfe  zjihl!)ar  <:»'- 
slellt  sind,  ist  imler  der  ersten  Mefswoche  die  \or  Kinliiutung 
der  Messe  Uder  die  sogenannte  Bö tlcherw u c h e,  unter  der  zwei- 
ten Mefswoche  die  darnf  folgende  (eig^entliche  Mefswoche), 
unter  der  dritten  die  Zahlwoche  d.  i.  die  Ociie  nach  Ausliiiilung 
der  M(^sse  zu  verslcheii.  — ■  Lautet  ein  Weclisel  S(  lileclifhin  zahlbar 
in  der  3Ierswurhe,  so  versteht  man  darunter  die  Woche  zwischen 
tinlaulung  und  Ausliiutung  der  Messe. 

Anweisungen,  welche  in  der  Eingangs  erwähnten  allgemeinen 
Ausdmcksweise  auf  eine  Leipziger  Messe  gezogen  sind  (Mefsan- 
Weisungen),  verfallen  in  oer  Juhilate-  und  Michaelis-Messe  Frei- 

laps  nach  Ausläutung  derselben  ,  in  der  Neujahrsmesse  regelmäfsig 
den  13.  Januar  und  nur  wenn  dieser  oder  der  12.  Januar  auf  einen 
Sonntag  füllt,  den  14.  desselben  Monats. 

Der  Ausdruck  „nach  Kuvs''  ohne  speciellere  Bezeichnung,  ist 
von  dem  Kurs  am  Verfalltage ,  wie  er  Vormittags  9  Uhr  in  dem 
letzten  am  Zahlortc ,  oder  falls  dieser  kein  Wec liselplalz  ist,  am 
nächsten  Wecbselüiatze  ausgegebenen  Kurszettel  autirt  ist,  zu  ver- 
stehen. Fehlt  jeoe  Bezeichnung  attf  Kurs,  so  wird  die  nngey:ebene 
Sorte  nach  ihrem  Münzwerthe  angcnoniitit  ri ,  z.  B.  der  Louisd'or  ZU 
5  Rlhlr.,  der  Dukaten  zu  3  Rthlr.  im  14  Rthlr.  Fufs. 

Wechselstempel.    Dieser  beträgt  : 

von  Bommen  bis  100  Bthlr.  —  2  Neugr.  6  Pf. 
Ton  100  n    250    •  8     n      8  » 

•    250   n    500     ■  7      n      5  • 

»    500  »    750    9        11     »      S  • 

»    760  •  1000    m        15     •     —  • 
imd  fO  fort  für  j«dei  1000  Bthlr.  mehr  15  Ngr.  aMhr. 

Bank.  Seil  1H39  besieht  hier  eine  auf  Arlien  gegründete,  unter 
Obrraufsicht  des  Staats  sti'liende  Bank,  unter  dem  Manien  Leij)zi<ier 
Bank,  mit  einem  Fonds  \on  1 '/g  Millionen  Rthlr.  in  COOO  Aclien 
k  250  Rthlr.  Sie  ist  Depositen-,  Disconto-,  Hypotheken-,  Leih-, 
Wechsel-,  Conlocorrenlen-  und  Zettelbank;  sie  gibt  Noten  aus  zu 
20,  50,  100  und  500  Rthlr.,  im  Belaufe  von  ca.  5  Millionen  Rthlr., 
die  Noten  bedürfen  der  Milvollzielinnff  eines  Commissärs  drr  Regie- 
rung. —  Unter  50  Rthlr.  wird  kein  verzinsliches  Kapital  angcnouuneu; 
die  Bank  gibt  in  der  Regel  I  pC.  weniger  Zinsen,  als  sie  nimmL  — 
Die  Actien  iniuen  3  pC.  jttbniche  Zinsen  und  eine  Dividende  nach 
Mafsgabe  des  (icwinnes. 

H an  (I  (•  I  s ;i  n  s  la  1 1  e  n.  Es  h<*stehon  hier  eine  Börse.  Oelhan- 
dels-Borse,  Handelsgericht,  mehrere  Eisenbahn-,  Ver- 
sicherungs-  und  industrielle  Gesellschaften  etc. 
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'rr^in^Loipzifir  werden  jXhrtich  drei  gro  Tse  Messen  gehalten  : 
>Mw<         Die  Nenjahrsm  <\sso  faiiirf  am  i.  Januar  an,  fülll  dicmT 
aber  auf  einen  l^unntag,  so  längt  die  Messe  am  läge 
ff  •    nachher  an.  • 
Die  Jubilate-  oder  Ostermesse  fkiglw«ii  Sonntag 
Jubilale  an,  also  3  Woclicn  nach  Ostern. 
33  Die  Mifliaolisinosst'  fantit  am  Soniitao-  nach  Michachs  (29. 
Sepl.j  Uli,  lalil  aJjer  Michaelis  aul  eiueu  Sonntag,  daiiu 
fHngt  die  Messe  mn;  dnqttf  folgeiide»  JiMintag  an.  - 
Die  Messen  werden  an  deta^TAra,  an  welchem  sie  andrehen, 
iMiUa|Ts  12  Uhr  einijr'hiulct  und  8  Tiiffc  nachher  um  diesclhc  Zeil 
ausgelüulet:  diefs  ist  die  eigentliche  Meiszeit,  die  Meiswuche. 
Die  folfeniMtid  Tage  hüfimr  di«  "Mitiroehe;  die  Woche  vor  Be^ 
ginn  der  eigenilichen  Mefszeit  (der  McrswochiO  hcirst  (he  Böttcher^ 
n  och«'  und  in  dieser  werden  hereils  die  L'r»>r.slen  Gcschiifle  all|p^ 
schlössen.   Die  Dauer  jeder  der  Messen  i»!  (hdicr  3  Wochen. 

Leipziger  Hafse  and  Gewichte. 

Lange  nmaTs.  DerFuTs  hat  12  Zoll  =  125'23  uar.  Linien 
^  (r3825  MeUir  =  0*9^8  l^aierlsehe  » (ri»756  cfrii^^ 

frankfurter  0*90 1  |)reursisehe  ^  0'89376  wiener  Fufs.  —  Der. 
Baufufs  ä  12  Zoll  ist  =  i25'52  par.  Linien  -  0'2«315  Meter« 
10023  gewohnliche  oder  Werkfufs  =  0'9U9bÖ  dresdner  Fufs. 

BIrJvipziger  Blle  hat  2  Fuls  =  250*46  par.  Linien  » 
Meter.-  100  leipziger  BUen  =«     .  iHHwyt,  j^-v-r-c' 

94'167  badiiche  EUen  103'234  ft^iklliyter  EBett"^^ 

ersSG  bMiiMh«   •  84  716  pt«aAC    •  . 

99'fM  dradmr  • .  7S'616  irfm«  •  >  • 

61*790  engL  T«dt  H'984  wllrlemb.  • 

Die  leipziger  h  ra  Ii  n  M  te  r  Rlle  ist        908*924  par.  Lfalien 
0*6856  M<  ter.    UX)  leipz.  brab.  £Uen  ^ 

114'2G7  badische  Ellen 

82*304  bain^ich«    «  ' 

121'248  »Irc^^dncr  - 

74'98Ü  engl.  Yarda  }: 

W*m  fnakt  hnj^^^en 

Der  SUb  lial  2  Ellen. ' 

Im  Yeriielu' rechnet  inan  gewöhnlich 

8  Icipiigar  Büen.  =   5  engl.  Yau\> 

31      m         »  SS  32  frankfart.  EUen 

I     m         »    ■  SB*  '6  prenfik  • 

16      »  »  =9  fr!\nz.  Meter 

28      I»  *  =  11  äUkb 

5  leipB.'hnih.  Bllea  «  6  leipiigrer  Ellen 

4  ».  =    3  oiif;!.  Yards. 

Das  Klafter  hat  (>  Fnfs  ä  2  Viertel:  der  Fnfs  wird  heim  Klafler- 
iitarü  in  12  Zoll  oder  10  DeciuiulzoU  gelheill,  1  Kialler  hat  demnach 
72  Zoll  oder  60  DeciMkoU.  —  Die  Rtttke  b«t  15%  Fub  ^  4'2S46 
Meter. 

FUchenmaXfl  I.  Dreaden. 


121345  leipdgvr  Ellen 
109*798  prenfk  p 

87*905  wicriPr  ^ 
111*619  wurtciub.  ■ 
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Bremilioliiiitrf.  0u  Klafter  iit  SBüeii  hmk  lad  3  lUen 
lireit.  also  9  Ona^ira^EUen  oder  36  Quadratfurs,  die  Scheittiiige,  nach 
welcher  sich  der  Preis  richtet,  ist  gewöhnlich  2 — 3  Fufs. 

Getraidemafs  ist  der  dresdner  Sc  heil  el  s.  Dresden.  —  Waizen, 
Roggen,  Gerste  werden  is  neuerer  Zeit  im  Grobhandel  nach  einem 
sogenannten  Wispel  von  12  dresdner  Scheffel  (4er  dresdner  Wispel 
hat  24  dresdner  Scheffel}  verkauft ,  welche  man  gewöhnlich  =  24 
preufs.  Scheffeln  rechnet:  man  hat  dadurch  eine  dem  preufsischen 
Wispel  analoge  l^lorm  hergestellt. 

PUssigkeitamars.  Daa  Pnder  hat  12  Eimer  i  54  Viairkan- 
nen  oder  63  Schenkkannen  k  2  Nössel  ä  4  Quartier  oder  Sdunk« 
rnafs.  —  Die  Ohm  hat  2  Eimer  a  2  Anker.  —  1  leipz,  Visirkanne 
hall  1'4044  Liter,  1  leipz.  Schenkkanne  halt  1*204  Liter;  6  Visir- 
kannen sind  =  7  Schenkkannen  =  9  dresdner  Kannen.  —  1  leip- 
zig-dreadner  Kanne,  die  am  gebrioelilichflten  iat^  hält  OHSStS 
Liter,  ist  also  elwaa  kleiner  als  die  eigentliche  dresdner  Kanne,  100 
leipz.-tlresdn.  Kannen  =  99'82  dresdner  Kannen. 

1  leipziger  Eimer  =  75'b52  Liter  —  1*12603  dresdner  Eimer 
s  0'5056b  badische  Ohm  «  0*52884  frankfurter  Ohiu  =  110407 
prenfa.  Bimer. 

Im  Veritehr  rechnet  man  8  Idpiiger  Eimer  —  9  dresdner  Eimer. 

Bei  französischem  Wein  rechnet  man  das  Oxhoft  zu  2%  leipziger 
Eimern  (=  3  dresdner  Eimem),  bei  Franzbranntwein  zu  3  leipziger 
Eimern  l==  3%  dresdner  Eimern). 

Bei  Bier  hat  daa  Gebrinde  16  Fab  i  2  Viertel  4  2  Tonnen 
u  75  Schenkkannen.  —  Die  Kufe  hat  2  Fafa.  —  Der  Bimer  hat 
72  Schenkkannen. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  110  ff,  oder  5  Stein  ä  22  fT. 
1  ff  hat  32  Loth  ä  4  Quint  und  wiegt  467*6246  Gramm  {im  J.  1837 
wurde  es  auf  2  leipziger  köhiitche  Malt  bealimmt).  —  3  Zentner 
sind  1  Schiffpftmd. 

100  leipziger  ff  = 

98'625  badische  Pfd. 
83*504  bairiscbc  „ 
100*115  dreadner  n 


103*094  eng!,  av.  d.  p.  Pfd. 
92*575  fruukf.  schwere  n 
99*98S     •    laiehte  • 


96*583  hamburger  Pfd. 
99'982  hannövr.  n 
99 '082  prcnfa.  w 
83 '503  wiener  » 
99*978  wUrtemb.  » 
98*625  ZoUrereiM  « 


Der  Zentner  Berg  werksgewi  cht  hat  114  ff,  Fleischerge- 
wicht 102  ir,  Stahlgewicht  118  IT.  -  Die  Wage  Eisen  hat 
44  ff. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Die  hiesige  kölnische  Mark  wiegt 
233*8123  Gramm  und  ist  der  wahren  kölnischen  Mark  vollkonunen 

gleich  s.  Köln. 

Die  rnf^leichhcil  der  früher  in  Leipzig  ge])rauchlichen  Markge- 
wichle  vpranlahste ,  dafs  im  J.  1829  (1er  Mechanikus  Hoffmann  in 
Leipzig  in  Auftrag  des  leipziger  Uandelsslandes  in  Köln  selbst  die 
rechte  Mutlennailc  untersuchte  und  swei  ffenaue  Kopien  derselben 
anfertigte^  von  welchen  die  eine  bei  dem  lu^trata,  die  andere  auf 
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dem  Kramerluiuse  zu  Leipzig  deponirt  wurde.  Diese  Mark  und  die 
nach  ihr  verfertigten  Gewichte  sind  seil  1.  Febraar  1830  als  hier 
geltendes  Gold-  und  SilbergewidU  angenommen. 

Verarbeitetes  Silber  soll  1 2  löthig  sein  und  hat  zum  Stempel 
Bwd  kreuBweise  gelegte  Schwerter. 

Juwelen-,  Me^icins^ff^wichl  wie  Dresden. 

Lemberg; 

Hauptstadt  des  zum  östreichischen  Kaiserstaale  gehörigen  Königreichs 
Galizien,  mit  60000  Einwohnern. 

Man  rechnet  wie  in  Oestreich  überhaupt  nach  • 
Gulden  k  60  Kreuzer  ä  4  Pfennig 
im  Convcnlions-Courant  oder  20  fl.  Fufs. 

Kursirende  Münzen  sind  die  östreichischen,  dann  auch  russische, 
preursische,  polnische  etc.  m  verttnderlichen  Korsen. 

In  Wechselangelegenheilen  richtet  man  sich  gewitihnlich 
nach  Wien  und  auch  Brody. 

Wechselrechl  ist  seit  1.  Mai  1850  die  Allgemeine  Deutsche 
Wechselordnung  s.  Wien. 

In  Lemberg  ist  der  Sitz  der  galizischen  Hypothekenbank. 
—  Auch  hat  die  östreichischo  Nntionalbank  hier  eine  Filiale,  bei 
welcher  Banknoten  gcp^en  Silbermünze  und  umgekehrt  verwechselt 
werden  und  das  ältere  Papiergeld ,  die  Einlösungsscheine  (Wiener 
Währung)  eingelöst  wird. 

Es  besteht  hier  ein  Handels-  und  Wechselgf  rieht. 

Die  hiesige  bedeutende  Dre  ikönigsmesse  fängt  am  Montag 
nach  dem  Dreikönigslage  an  und  dauert  4  Wochen. 

lai^e  and  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Fufs  =  i3i  ü43  par.  Linien  =  0*297 
Meter  =  0*9895  wiener  rnb.  —  Die  Elle  htt  2  Fufs  s  0*594 
Meter  =  07623  wiener  Ellen. 

Ge Iraidemafs.  Der  Korzec  hat  32  Garnelz  ä  4  Kwarty 
und  ist  dem  krakauer  Korzec  gleich  =  123  Liier  s.  Krakau. 

Flüssigkeitsmars  ebenfalls  wie  Kraken.  —  Das  Bierfafs 
hat  96  Garnetz  a  4  Kwarty  =  ISSVs  Liier  s  8*3014  wiener  Bier- 
Eimer  —  1*1507  Aviener  Bierfafs. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  100  ft  a  24  Loth  wiener  Ge- 
wicht. 1  a:  =  420009  Gramm  =  %  wiener  Ä  =  089801  preufs.  fS 
s  1*02564  FUSS.  tf.  Bei  Tabakgenm»»  Zoll-  vnd  Kassenttntem 
bedient  man  sich  des  wiener  Gewichts. 

11  edicinalgewicht  ist  das  wiener. 


Uhw. 

in  dem  zum  russischen  Reiche  gehörenden  Henogthnm  Kurland,  mit 
7000  Einwohnern. 
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Man  rechnet  wie  in  ganz  Rursland  mcli 

Silberrubei  a  100  Koiuken  s.  Petersburg. 

Früher  rechnete  man  wie  in  Riga  nach  Alherlslhalern  a  90 
Groschen;  jetzt  ß^ill  der  Albertslhaler  (eine  holländische,  für  den 
Ostseehaiidei  geprägte  Miinze  s.  Amsterdam}  gesetzlich  133  Kopeken 
SOber.  «* 

Der  praafs.  Thaler  sfli  90  Kopeken  Silber ,  der  Silbei|{ropcliett 
(hier  Maik  genannt]  3  Kopeken«  der  V»  RtUr»  7%  ifopeken. 

WeciiAelkurse  werden  notirt  auf 

Amsterdam  für  1  Rthlr.  oder  2|  fl.  nledai»  *  jlS6  KopakiMi  Sflbtr 

oder  •    1  fl.  nieder].  '  60|   '  »      ,  n 

Duttlrarg     9    8  Mark  Baako  *  1S<       •  ■ 

London         «     1  Liv.  St.  *  615        •  • 

Holländische  Dukaten  pr.  Stück  *  29t3         ■  n 

Die  Wechselgeschäfte  werden  jedoch  meistens  Uber  Königsberg  ge- 
macht. 

Wechselrecht  s.  Petersburg. 

Haftt  tid  6«wichte. 

Längenmafs.  Der  Fufs  hat  119' 159  par.  Linien  =  0*2688 
Meter.    Auch  bedient  man  sich  des  rheinUndischen  oder  preurs. 

Fufses  s.  Berlin.  —  Die  Elle  hat  2  Fufs  =  238'319  par.  Linien  = 
05376  Meter  =  0756  russ.  Arschin.  —  Der  Faden. hat  6Fub,  der 

Aeufserfaden  7  Fufs. 

  • 

Die  Landine  SS  e  r-ElI  e,  Meile,  Feldmafs  s.  Riga. 

G  etraidemafs.  Die  Last  Waizen,  Roggen  und  Gerste  hat 
48  Louf,  die  Las  t  Hafer  und  Malz  hat  60  Loof,  die  Tonne  Getraide, 
Leinsamen  und  Kalk  hat  2  f<oof.  —  Das  Loof  ist  das  von  Riga 
fs.  d.)  =  68*863  Liter. 

Die  kur-  und  lieflän dische  Salztonne  s.  Riga;  die  libau'- 
sehe  Salztonne  hilt  125  alte,  vormalige  kurisehe  Stoof  »  163*202 
Liter. 

Flüssigkeitsmafs  wie  Riga. 

Gewicht.  Das  Schiffpfund  hat  20  Lies-fT  ä  20  fT,  also 
400  g  ä  32  Loih.  Das  {T  von  Libau  wiegt  417  86  Gramm  =  0*9982 
mitaa'sche  H  «  0*8934  preulk.  fT  »  l%m  ross.  ff  »  07462 
wiener  tf. 

Das  fr  von  Mi  tau  wiegt  418*612  Gramm  =  1*0018  libau'sche 
fS  s  0*895  prenfs.  fT  =  10222  russ.  fT  =  07475  wiener  C 

Man  bedient  sich  auch  häufig  des  lübischen  (s.  Lttbeckj  und 
rechnet  dann  100  lübische  ff  =  117  libau'sche  fi^. 

Die  Tonne  Talg  wird  zu  13  Lies-fT  260  fif  netto,  die  Vier- 
teltonne Bulter  zu  80  netto  gerechnet,  die  Last  Uäringe 
hat  12  Tonnen,  die  Last  Salz  18  Tonnen. 
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Lieehteiutein.  —  Lima.  —  lÄfft-DvlBuM, 

UedtiMteiii, 

auch  Vflduz  genannt,  Hauptort  des  2%  Oafldratineilen  groften,  8000 
Einwohner  enthaltenden  flOuverSnen  FOralenthuna  Lichtemtein,  ndt 
1900  Einwohnern. 

UfäLüzen,  Mafse  und  Gewichte  wie  Wien. 


•      ■  .  Um, 

Htaptsladt  der  Republik  Peruj  mit  TOOOO  EimrohDera.  > 

Man  rechnet,  wie  Überhaupt  in  dem  ehemals  spairischen  Süd- 
amerika, nach 

Piastern  oder  Pesos  daros  ä  8  Realen 
hn  Zahlwerthe  wie  in  Spanien  s.  Madrid. 

Die  Zahlungen  geschehen  grörstentheils  in  GoldniUnzen ,  beson> 
ders  in  spanischen,  inexicanischcn,  einheimischen  und  anderen  süd- 
amerikanischen Dublonen  oder  Onzas  de  oro,  welche  hier  .  17  Piaster 
gelten,  anstatt  wie  in  Spanien,  Mexico  etc.  16  Piaster. 

Die  von  der  Republik  Peru  bis  1837  und  1840  geprägten  Gotd- 
und  Silbennünzen,  die  Dublonen  and  Piaster,  sind  nicht  geringer  be- 
funden worden  als  die  spanischen  und  mexicanischen.  Es  scheint 
aber  in  neuerer  Zeit  die  AusmUnzung  des  Piasters  geringhaltiger 
geworden  zu  sein,  denn  nach  dem  neueren  Kurse  auf  London 
und  dem  hiesigen  Preise  der  spanischen  Piaster  sind  beinahe  11 
Piaster  in  Peru  auf  die  Vfreinsmark  fein  SIÜht  zu  rechnen  (anstatt 
9'6744  oder  seit  1848  9'8823  SlUck  nach  der  Ausmünzungsweise  in 
Spanien). 

Kurse  werden  notirt  : 

«nf  London  .  .  *  48|  Penee  Sterling  fttr  1  hiesigea  Pinitor. 
^•niaebo  Piai^r  *  It  Procent  Priimie,  abo  112  hiotigo  Plailer  tta  100 

•pan.  Piaster. 

Silber   .  .   .      *  10  Plaeler  4)  Kealei  pr;  Muk  tun  Bord  dee  BdiiAe 

(100  hiesige  Mark  s  OS'SOOSpfeufs.  oder  VcreinsnoArk). 

Mnfse  ufid  Gewichte  Peru's  sind  die  spanisch-coslilisclicn  s. 
Madrid.  Das  Getraidemafs  ist  hier,  wie  allenthalben  in  den  ehe- 
maligen spanischen  Besitzungen  in  Amerika  (wo  die  übrigen  Mafse 
und  Gewichle  mit  den  castilischen  sonst  gleich  sind)  kleiner  als  das 
castilische.     Die  hiesige  Fanega  Waiien  wiegt  135  fS* 


Lipp64)0t»ild, 

deutsches  FOrstenthum  mit  der  Hauptstudi  Hetniold  mit  4000  Ein- 
wohnern, der  Stadt  Lemgo  mit  4000  Einwohnern,  Lippstadt  mit 

3500  Einwohnern. 

Man  rechnet  seit  dem  Beitritt  zur  Münzconvention  vom  30.  Juli 
1838  nach 

Thalern  a  30  Silbcrgrosciu-n  ä  12  Pfennige 
im  Zablwertb  des  14  Rlhlr.  Fufses,  wie  Freufsen  s.  Berlin. 
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Früher  rechnete  man  nach  Thalern  a  36  Mariengroschen  k  8  ' 
Pfennig  oder  Thalern  n  24  gute  Groschen  4  12  Pfennig  im  Conven- 
tions-Couranl  oder  20  fl.  Fufs. 

Wirklich  geprägte  Hanzen.  | 
In  Silber  :  seit  1B43  Vereinsinunze  zu  2  Rthlr.; 

seit  1847  Stücke  zu  2^^,  1,  Silbergroschen. 

In  Kupfer  :  seit  1847  Stttcke  zu  3  und  I  Pfennig.  i 
Ueber  die  Aunnttmiag  dieser  Stttcke  s.  Berlin.  [ 

In  früherer  Zeit  wurden  geprägt  :  ' 
b  Silber  :  Speelesthaler  ä  1 '/,  Rthlr.,  halbe  ä  ^/'j  Rlhlr.,  viertel  ä 

Rlhlr.,  SUicke  zu  %  und  %g  Rlhk.  nach  dem  Gonven- 
Uonsfufs  s.  Dresden; 
Stttcke  in  2,  1,  %  Mariengroschen,  so  I  und  %  gute 
Groschen. 

In  Kupfer  :  Stucke  zu  2,  1  %  und  1  Pfennig. 

Im  Sept.  1846  wurde  zur  Einlösung  dieser  iiileren  Münzen  ein 
Termin  bis  1.  Febr.  1847  bestimmt  und  dieselben  dann  aufser  Kurs 
gesetzt. 

Bei  WechseigesohMfteii  liebtet  man  sieb  nach  den  Kursen 
▼en  Leipiig. 

Wer  hselrecbt  ist  seit  1.  Mai  1848  die  Allgem.  Dentsebe 
Wechselordnung. 

Hafte  and  Gewichte  des  Ffirsteathuiu. 

Durch  Geselz  vom  14.  Dec.  1824  wurden  gleiche  Mafse  für  das 
Fürstenthum  feslireselzl,  welche  am  i.  Juli  1^25  in  Kraft  traten. 

Ltfngenmals.  Der  Fufs  oder  Werkfufs  hat  12  Zoll  a  12 
Linien  =  128*34  par.  Linien  =  0*2895  Meter  =  0*9079  Lippe- 
Sohaumburger  Fufs  =  0*9224  preufs.  Fnfs.  —  Die  Elle  hat  2  Fufs 
r=  256*68  par.  Linien  0'579  Meter  =  0'9970  Lippe -Schaumb. 
Ellen  =  0*8682  preufs.  Ellen.  —  Die  Ruthe,  eingetheilt  in  10  Fufs 
a  10  Linien,  ist  16  Fufs  =  4 '6322  Meter. 

Feldmafs.  Der  Morgen  hat  120  Quadratruthen  =  257488 
Aren  s  1X)085  nrenfs.  Morgen.  —  Die  Onsdratruthe  bat  100 

Ouadratfufs  ä  100  OoadratzoII  und  hält  256  Quadratwerkfufs  = 
21456  Quadratmeter.  —  1  Scheffel  Saatfeld  hat  bO  Quadrat* 
rulhen  =  17*1659  Aren. 

Getraidemafs.    Der  Roggen-  oder  Harlkorn-Scheffe  1 
hat  6  grofse  oder  8  kleine  Metzen  oder  24  Mahhnetzen  und  hält  « 
44*2917  Liter  =  0*8059  preufs.  Scheffel.  —  Der  Hafer-Scheffel 
hat  7  grofse  Roggen-Melzen  und  hält  51*6737  Liter  =0^9402  preuDl. 
Scheffel.  —  7  Roggen -Sehe  fiel  =  6  Hafer -SchelTel. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Kanne  a  4  Ort  halt  98  Kubikzoll 
»  1*3762  Liier  =  12019  preufs.  Quark  —  Das  Oxhoft  hat  1% 
Obm  k  4  Anker  k  5  YierlelTisimiars  k  5%  Kannen.  1  Ob»  A  106 
Kannen  =  148*63  Uter.  —  Die  Bier-Ohm  bat  100  Kennen  « 
137*62  Liter. 
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Gewicht  Der  Zentner  Iwt  106  IT  A  33  toth.  I  ff  wiegt 
46T41  GndDBi  =  0*99036  preoTs.  ff.  —  1  Zentner  —  50'4803  KUo- 
gnnun. 

Medicinalgewicht  ist  das  preursische  s.  Berlin. 


ri«^m  O^V»— ailiBmi 

oder  L i p p e-B tt c k e b tir ,  deutsches  Filrstenthmn,  Aiit  der  Btopt^ 
Stadt  BückobiirjT  mit  2500  Fiinvolmern. 

Man  rectmet  jetzt  und  iiat  frUlier  gereclmel  wi^  Lippe -Detmold 
Cs.  dj. 

Wirklich  geprägte  ManzeQ. 
Ntcb  dem  neuen  SlUnzfursc  sind  noch  keine  Münzen  geprägt 
worden;  früher  wurden  geprägt  : 

in  Gold  :     fieorp- Williclnisd'dr  ä  5  Rflilr.,  doppelte  ä  10  Rlhlr. : 

doppelte,  gcsrtziual;»!*;  :  Sliick  ;nif  die  rauhe  Mark 

von  21  Kar.  (>  Cr.,  19*6512  Stuck  auf  die  feine  Mark; 
derprleiehen  \.  1h29  befunden  ir617  Stflek  anf  die  rmihe 

Mark  von  21  Kar.  5  Gr.,  197416  Sfitck  auf  die  ferne 

Mark; 

in  Silber  :  Specieslhuler  %  und       Stücke  zu  »/„  %  Rlhlr.,  zu  1, 

%  HarienffTOschen)  zn  1  gnte  Giroschen; 
in  Kupfer  :  Stücke  zn  i  Pfennig. 

WechselgeschSft Wer  hs<  Irocht  wie  Lippe -Detmold. 

Mafse  OQd  Gewichte. 
Laiifrenmafs.  Der  Fiif?;  hat  12  Zoll  A  i2  Linien  ~  12n'6 
par.  Linien  =  0'2901  Meter  =  10021  Lippc-Delmold.  Fufs  0  9243 
preufo.  Fofa.  <—  Die  Elle  ist  2  Pufs  »  257*2  par.  Linien  ^  0*5802 
Meter  =  l'002i  lippe-detinolder  Ellen  -  0'8699  preufs.  Sllen.  — 
Die  Ruthe,  eingetheüt  in  10  Fufs  ä  10  Zoll  hält  lö  FuSi  =  4*6416 
Meter. 

Feidma fs.  Der  Morgen  hat  120  Quadratnithen  =  25*853 
Aren  =  1'0126  preufs.  .Morgen.  —  Die  Ouadratruthe  hat  100 
Oiiadratftirs  ä  100  QuadratzoÜ  und  hiUt  256  Quadratfufo  =  21*5445 

(Quadratmeter. 

Getraidemafs.  Das  Fuder  hat  12  Malter  ü  6  Himlen  a  4 
Motzen,  1  Himten  h«lt  32*9693  Liter  »  0*59966  preufs.  Seheffel. 

F 1  ii  SS  ifrkt  itsmafs.  Das  Oxhoft  hiit  6  Anker  ä  28  Mafs 
a  4  Ort.  1  Mafs  halt  1'2207  Liter  ^  10601  preufs.  Uuart.  —  Drr 
Drilling  Bier  lial  16b  Mafs  =  2050Ö  Liter,  ist  also  dem  OxIioU 
gleich.  —  Der  Drilling  Branntwein  hat  106  Mafs  =  131*84  Liter. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  100  fT  ä  32  Loth;  das  fl^  ist 
dem  preu£sischen  gleich  s.  Berlin.  —  Ii  hiesige  Zentner  —  10  preufs. 
Zentner. 

Medicinalgewicht  ist  das  preufs.  s.  Öierlin. 
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Htaptotadt  des  Königreichs  Portugal,  mit  250000  Einwohnern. 


UmboQ  wediMh  iwf 


GtU  im  ttmä^  Planet 


Geld  dee  Ueeigea  Pbtiee. 


Aasterdam 


Genu 


oder 


Kadix 
Lirorno 


Madrid,  wie  KadlX. 
Neapel    •   .   •   .  , 

Pari«  

Tendlig     .  .  .  . 

oder 

Triesti 
Wien 


*  48  Qrot  TÜmiacii 
(lfl.iiiederi.»40  Gff.vl.) 

•  43  fl.  nicdorlnnd. 

8  Lire  naove 

•  48|  BcbUling  B«iko 

1  Peeo  daro 
1  Liim  toacaoa 

*  58f  Peoee  Sterling 

1  Ducato  di  regno 
8  Flwica 
1  Lira  austriaca 

3     •  n 

1  fl.  Convcnt.  Cour. 


1  Wechael'CruMuio  von 

400  Bäb. 
40  WechMl-CbMadoa 
*540  Reil«. 
1000  B^. 
♦950  » 
*146  • 
1000  i> 


•887 
•640 

♦141 

♦423 


Die  Kurso  verstehen  sich  in  SilherjfeUI. 

Von  fremden  Münzen  zirkuliren  hanplsächlieh  engl.  Snvereijjns 
zu  4500  Reis,  spanisclie  Dui)lunen  zu  i4()00  lieis,  span.,  inexican., 
sttd-  and  nordamericanische  Piaster  oder  Dollar  (hier  Palacas  ge- 
nannt) itt  920  Refs,  tnm,  5  Francs  ni  860  Reis. 

Man  rechnet  in  ganz  Portugal  nach 

Rees,  in  der  einfaclien  Zahl  Ree. 
Man  schreihl  Reis,  spricht  aber  Rees. 

Da  dieser  Ree  von  ijanz  ßferintrem  Werlhe  ist.  so  nuifs  jeder 
Betrag  von  einigem  belang  in  grofsen  Summen  uuügeUruckl  werden; 
man  rechnet  daher  hCofig  nach  MilreYs  d.  i.  1000  ReYs.  Eine  MU- 
lifjn  ReYs  oder  1000  Milreis  nennt  man  ein  Conto  de  Reis;  eine 
Billion  Reis  oder  1  Million  Milreis  nennt  man  Tonto  de  Co  n  los. 
—  Beim  Schreiben  grofser  Summen  werden  die  xMillionen  durch  1 
oder  2  Punkte,  die  Taui>ende  durch  verschiedene  Zeichen  (ein  durch 
swei  Liingsstriche  durchstrichenes  s,  eine  durch  einen  gekrümmten 
Querstrich  durchstrichene  0,  ein  durch  zwei  Längsstriche  durchstriche- 
nes d}  bezeichnet  und  von  den  übrigen  Zahlen  getrennt. 

Der  genaue  Werth  des  Ree  oder  des  Milreis  ist  schwer  zu  be- 
stimmen, weil  bei  den  zerrütteten  Finanz-  und  Münzverhältnissen 
Portugals  Gold-  und  SUbermünzen  wenig  geprägt  und  vorhanden 
sind,  und  neben  ausländischen  Münzen  meistens  Pa|Mergeld,  mit 
einem  Verluste  von  20,  30  bis  40  Procent,  kursirt.  —  Nach  der 
neusten  gesetzlichen  Ausmünzung  gehen  8614'99b  Reis  auf  die  Yer- 
einsmarlL  fein  Silber  ujid  darnach  ist  : 

I  Ree  =  0*59  Pfennig  piealk     0*17  kr.  im  24%  iL  rnfs. 

i  Misreis  =  1  Rthlr.  18  Sgr.  9  Pf.  preub.  =  2  fl.  50%  Icr. 
im  24%  iL  F.ttfs. 
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. '  Nioii-  4Bii  SiHHie  te'luie-fnd  nach  den  gesetzlichen  Tifii^ 
Hingen  der  in  Portugtil  kursirenden  auslandischen  Münzen  (s.  unlen) 
siellt  .sich  jedoch  ein  jindorer  Werth  für  dus  MilreVs  oder  den  Ree 
heraus  uuü  es  gehen  darnach  0900  bis  9100  Reis  auf  die  Yereins- 

AHe  Zahlungen,  welche  2400fte||  und  darüber  betragen,  weflni 
in  sogenanntem  le«ralcni  Gelde  q-ömacht  d.  i,  bilb  in, 
und  halb  in  Pupii  Tj^eld  mich  dem  Nciuiwt  rth. 

Terbältnifs  der  portn^^iesUchen  Reduangsrnttiuen  : 


Criisado 
QUOVO 

Crnsado 
velho 

RtalM 

Beb 

Oeliii  ' 

1 

«•/.. 

2'A 

10 

25 

50 

1000 

cooo 

I 

12 

24 

4Ö0 

2880 

4 

10 

20 

400 

'2400 

.  1 

2'/. 

5 

100 

600 

1 

2 

4Ü 

240 

1 

20 

ISO 

1 

6 

Der  Crusado  war  ursprunglicli  eine  Goldmünze  zu  400  Reis, 
wurde  aber  von  1732  an  nicht  mehr  in  Gold,  sondern  nur  in  Silber, 
zu  480  Reis  geprägt;  gleicliw(dd  ist  auf  den  Crusaden*  buf  "tt^lMti 
letzte  Zeit,  die  ZaIiI  400.  die  (h's  alten  Xennwerthcs  geprägt. 

—  Rei  A'otirung  der  NN'crIiselprcisc  wurde  der  Crusado  fortwährend 
nach  der  ursurüugliclieti  Rcsluaiiiung  zu  400  Reis  gerechnet  und  man 
nennt  defthalb  den  Crtuado  nach  dieter  Annahme :  Croiado  Telho 
od»'r  Wechsel -Crusado.  Wird  der  Crusado  nach  der  jetzigen  Be- 
stimmung zu  4^0  Heis  verstanden,  so  lieirsl  er  :  Crusado  nuovo. 

Der  Ccili  war  iu  alleren  Zeilen  fiiic  kleine  luipIVruiüilzeii  " 

.       Wirklich  geprägte  portugiesische  Manzen. 
In'fHkherer  Zeit  und  h\s        nnd  1835  wurden      i  ^  t  : 
In  Gold  : 

Dobraont  ^ti  20000  Beil,  nachher  erhöht  aaf  24000,  1847  auf  MOQO  B. 

V,  detto  >  100(111     u         n  m       n  12000 

Vi  detto,  Lisbonlnea»   4000    •       «       .  »     •  4800 

Vu  detto,  Moedor     »    2000    n        n  •      s  2400 

Vm  detto,  Mürels      »    1000    i»        •  n      »  1200 

Güiaado  .   •   •  400    •        •  »      •  480 

Dio  Dobraont  windea  eelt  1782  nicht  mehr  (eprigt  md  konunea  wenig 

mehr  vor. 

Oobrai      .  /  .      •  .  tn  1*800  Rei«,  1847  erhöhet  aaf  18000  Heia 

Va  detto,  Portugaloien  '  ' 

oder  Johnnwee  '.  »    6400    n      »        •      •     8000  • 

V«  detto,  </•  «dMumei  .  »    8900    •      ».        >      •     4000  • 

V',  detto,  Escadoa      .  .  »    i6oo    •,  " 

Vi«  iictto,      Eanidoi .  ^  .  «     goo  » 

InSilber: 

Cruiadoi  nnovoa  ni  480  Rein,      %a  340  B4b,  V«^  ISO  RdEi  (6  Viateau), 

• .  zu  r,o  Reis  (3  Vintenu). 
Testunes  zu  lOU  Kciä,  Vt       ^  licis. 
Vintenu  tn  SO  «    werden  ceit  178S  nicht  mehr  geplSgt. 
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In  Kupfer  : 

Stöcke  za  40,  10,  5,  8,  1'/,  Reu. 

Nach  dem  MünzLn\s<'t7.  vnni  6.  Miirz  1822,  welches  unterm  24.  April 
1835  noch  einmal  erliisstMi  oder  erneuert  worden  ist,  wahrscheinlich 
weil  es  früher  nicht  streng  befolgt  wurde,  sollten  alle  alleren  Gold- 
mUnsen,  iml  alleinijifer  Ausnahme  der  %  Dobras  oder  des  Jokannes, 
deren  Werth  /iiifleich  auf  7500  (darch  spflteres  Geseti  vom  3.  Ifad 
1847  auf  bOOO)  Reis  erhöhet  wurde,  eingesogen  und  oingesclHBOlseR» 
und  von  da  an  nur  geprägt  werden  : 
in  Gold  : 

Coroa  d*oiiro^  Goldkrone,  zu  5000  Reift,  %  in  2500  AeÜs. 
Von  diesen  %  und  %  Coroas  sind  bis  1846  nur  3000 
Stück  geprägt  worden; 

in  Silber  : 

Coroa,  SUberkrone.  m  1000  Reis,  Vs  zu  500  Reis, 
Stttcke  m  900  und  100  Reis; 
il|(npfer  : 

.         Stücke  zu  5,  10  und  2ti  ReYs. 


r'  Die  für  liiü  Kulunien  gefragten  Münzen  sind  gehörigen  Orts 
äfiplbnt.   ;    '  - 


Auf  l 

Aul  1 

Wenk 

r  A 1]  h  0 
Vrreim- 
m«rl[ 

feini' 

iii>  Ii. 

Kuf« 

■  Vcrrhu- 

in  prmiffe.  Cdnr. 

.  MIM 

Kar. 

Uritn 

Mark 

rl. 

kr. 

UUttr. 

«irr. 

Id  üüld  :  .. 

4'8488 

DobtMM  k  t40M  S.  ft) 

22 

4*7430 

80 

25*45 

45 

28 

8*4 

4*3570 

21 

11 

4'7712 

79 

67*54 

45 

20 

8*69 

Vt  detto   k  12000  R.  a) 

86966 

22 

94872 

40 

12"72 

22 

29 

4'2 

21*7416 

21 

23*7181 

16 

5*09 

9 

5 

8*88 

2r7940 

22 

23'7753 

16 

2*7  G 

9 

5 

0'9 

>    Moedor  ii  2400  E.    .  aj 

43  4832 

22 

47"4362 

8 

2*54 

4 

17 

1044 

MiMb  k  ISOO  B.    .  a) 

86*9664 

R 

94*8724 

4 

1*27 

2 

8 

11*22 

Ocppado  k  460  B.    .  a 

217'4160 

22 

237*1811 

1 

3  6 '51 

27 

6'89 

■                    '  h\ 

222'1090 

21 

10{ 

'J  43*9 176 

1 

33'H  J 

26 

9*75 

Dobns  k  19000  B.  .  a 

81531 

22 

8'8943 

42 

58*5»:. 

24 

15 

8*68 

81670 

21 

lOi 

8*9604 

42 

3  4' 5  7 

24 

? 

10'54 

Johaanes  h  8000  R.  .  a) 

16'8062 

82 

17 '7  886 

21 

26 '7H 

12 

7*81 

16*3670 

21 

n{ 

17 '9058 

21 

18"36 

12 

5 

2*94 

Va  JokaBBMk4000IL  a 

:'.>T,i2r> 

22 

3 '.''.7  7'^ 

10 

43'39 

6 

3 

9*91 

32  bö^O 

21 

"i 

3r)"9483 

36'75 

6 

1 

1115 

Btrado  k  1600  R.    .  a) 

65*2260 

22 

7n:)4:) 

21*69 

3 

1 

10*96 

' »/,  Bfciido  u  800  R.  a) 

180*4500 

22 

14'J'309<t 

2 

40*85 

1 

15 

11*48 

Coraü  k  öOOO  R.     .  a) 

24*4572 

22 

26'6b05 

14 

17*93 

8 

6 

1*47 

V,  MuA  :?erUItn. 

In  Silber  : 

l.atb 

Or&n 

17'426 

Crusados  uaor.  k  480  R.  a) 

15'978 

14 

12 

1 

24'36 

24 

1*24 

Dai^dchen  v.  1802  .  h  < 

IG 

14 

1 

21 '82 

23 

4'65 

detto        T.  1809  .  tg 
detto            1885  .  Im 

16'ISl 

14 

y'6 

lb'144 

1 

21'01 

23 

1*78 

1 6*244 

14 

17764 

1 

22Tr» 

18 

rsT 

6  Yiiitcm»49cfteke  k  ISO  R. 

77  043 

68*670 

14 

1908 

5 

6*42 

8  Yint.  Mch  T«fe. 

1 

'  ■ 
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IAaf  1 
raube 
V«reln«- 
raark 


Aof  1 

fviofl 
Vereint 


WerÜi 


fl.  i*'/» 
FoCi 


io  Preub.  Covr. 


Testonet  ä  100  R.  .  b) 
1  detto  •  k  50  R.  .  bj 
Coroas  k  lOÜO  R.  .  a) 
1  dctto  ik  600  R,  .  n) 
Stfieke  k  200  .  a) 
detto     k  tOO  B.  .  a) 


«tUi-k 


75'2 
156'95 
-•898 
15"795 
39488 
7SW 


.oth 


14 

H 
14 


Orte  ! 


3*6 
12 


14  12 
14  12 


!  Stock 

fl. 

1 

Rtklr. 

rt. 

[  84732 

17  35 

4 

11 '48 

,  176'845 

1  8'31 

2 

460 

8'615 

2 

50' 62 

1 

18 

9 

17' 230 

1 

25'31 

24 

4*6 

48075 

'3412 

9 

9 

10*6 

1  M*160 

117*06 

4 

In  Kupfer  wird  der  Arrktel  C^)  zu  3dO  Reis  ausgeprägt,  die 
Vcrciiistnurk  demnach  zu  163*416  Rem  »  8  Sgr.  11*29  Pf.  preob.  « 

31'29  kr.  im  24  «4  fl.  Fufs. 

Durch  Dccret  vom  3.  März  1847  wurde  der  Werth  des  Dobraon 
von  24000  auf  30Ü00  Ueis,  des  Dobra  von  12800  auf  16000  Reis, 
des  %  Dobra  oder  Jolitimes  von  6400  auf  8000  Rets,  des  %  Jo- 

hmncs  von  3200  auf  4000  Reis  erhöht. 

Durch  Decrele  von  1846  und  1847  wurden  folgende  Kurse  für 
diejenigen  MUnzen,  weiche  hauptsächlich  stark  in  Portugal  kursiren, 
festgesetzt  : 

SpMiiidM,  mexiaui.  «tid  iOflnBeriktn.  Onzaa,  DabloBMi  oder  Quadnipd  14000  Rdb 

Mcias  Onzns  (halbe  dergleichen)        .       .       .       .              ,       .     7800  n 
Qoartot  d'Ooza«  (viertel  dergleichen)       .      •      •     .•      •      .     3660  n 
■  Bobemofl,  englische  Sovereign«  4600  • 

(letto  halbe  «       •       .       ,       .     2275  ■ 

Nonhimer.  Eagles  (Adler)  h  10  Tatacas    .......     9200  n 

dctto  halbe   4600  » 

Spanische,  mcxican.,  norJ-  uml  südamerikan.  Patacas  (Piaster,  Dollar)  920  » 
FraBzusiüchc  [>  Francs       .........       8G0  n 

Papiergeld  besteht  in  den  Noten  der  Regierung,  von  20000, 
13800,  10000,  6400,  5O00O,  2400  und  1200  Refs,  welche  aber  gegen 
Sill)cr£r(«Id  20,  30  bis  40  und  mehr  Procent  verlieren;  der  Belauf 
dieses  Papiergeldes  ist  nicht  genau  bekannt;  er  wird  jedoch  nicht 
unter  4  Miüiunen  Milreis  geschätzt  Q=  ca.  6%  Million  nlhlr.  preufs. 
=  i\%  MOL  Gulden  im  2l%  fl.  Fufs).  —  Auch  geben  die  hiesigen 
Banken  (s.  d.}  Noten  ans,  darunter  Stttclce  zn  1,  4^  10^  30  and  50 
Moedor. 

Wechsel  recht.  Durch  Decret  vom  18.  Septbr.  1833  ist  eine 
neue  Wechselordnung  in  Portugal  eingfrührl  worden ,  die  in  den 
Grundzügen  dem  französischen  Code  d!e  commerce  nachgebildet  ist 
Respecttage  finden  nicht  Statt;  ein  aof  Zeit  gestelller  Wechsel 
ist  am  VerfaTltage  zahlbar,  ist  dieser  ein  Sonn-  oder  Feiertag,  so 
mufs  am  Tage  vorher  bezahlt  werden.  Wechsel  nach  Sicht  müssen 
bei  Vorzeigung  und  zwar  längstens  bis  Sonnenuntergang  bezahlt 
oder  protestirt  werden.  —  Uso  ist  30  Tage.  —  Wechsel  anf  eine 
Messe  gezogen  müssen  am  letzten  Mefstage,  und  wenn  die  Messe 
(oder  der  Markt}  nur  einen  Tag  dauert,  an  .demselben  Tage  einge- 
löst werden. 

Banken.  Im  J.  1822  wurde  hier  die  Nationalbank  gegrün- 
det; sie  war  Disoonlo-,  Leih-  und  Zettelbank  md  naehte  Gesdillfle 
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in  Staatspapieren,  Gold  nad  Sfliier,  unterstützte  auch  die  Repenin^ 

mit  Darleihen.  Ihre  Noten  lauten  auf  i,  4,  iO,  20  und  50  Moedor, 
also  auf  ziemlich  gfrofse  Belräg^e.  —  Diese  Xalionalbank  wurde  im 
J.  1846  uiit  einer  andern  hier  bestandenen  Bank,  der  Confianca- 
Bank  in  Eine  Anslalt,  unter  dem  Namen  Banic  von  Portugal 
oder  portugiesische  Bank,  vereinigt,  welche  (lieselben  Geschäfte 
fortbetreibt,  namentlich  aber  viel  Banknoten  (ca.  3  Millionen  MilreiS^ 
emittirt  hat,  welche  starken  Verlust  erleiden. 

£ine  andere,  ebenfalls  auf  Aclien  gegründete  Privatbank,  die 
Bank  von  Lissabon,  betreibt  dieselben  vorerwihnten  Oescliilfle^ 
macht  auch  Vorschüsse  an  die  Regierung  nnd  gibt  Noten  ans,  ge- 
niefst  übrigens  guten  Kredit. 

Portugiesische  Hafte  und  Gewichte. 

Längenniafs.  Der  Paimo  de  Craveiro  hat  8  Pulleg'adas 
(Daumen  oder  ZuUj  ä  12  Linhas  (Linienj  hat  8  Pontos  fPunktel 
nnd  ist  =  (m  Meter. 

Der  Pe  (Fufs)  hat  1%  Palmos  =  146*2877  par.  Linien  « 
Meter  =  10b27  engl.  Fufs  =  1*0515  preufs.  Fufs. 

Die  Vara  (Elle),  das  im  Grofshandel  gebräuchliche  Ellenmafs, 
bat  5  Palmos  =  487*626  par.  Linien  =  11  Meter  =  1*203  engl. 
Yards  =  1*6493  preufs.  EUen  =r  1*4118  wiener  Ellen. 

Der  Covado,-  auch  ein  Ellenmafs,  hat  S  Pabnos  =  0*dft  Meter. 

— »  Ein  anderer  Covado,  das  gewöhnliche  EUenmafl  im  Kleinhandel, 
ist  etwas  gröfser  und  bat  3  Palmos  de  Craveiro  avanlejados  (gutes 
Mafs)  a  8%  PoUegadas  =  301718  par.  Linien  =  0'6806  Meter. 
32  grofse  Covados  =  33  kleine  Covados. 

Englische  Manüfaetorwaaren  werden  gewöhnlich  p.  Yard  ver- 
kauft und  man  rechnet  6  Yard  =  5  Veras»  90  Yard  «  27  (kleine) 
Covados. 

Der  Passo  geomelrico  (geometrische  Schritt)  hat  iVi  Varas 
oder  7 Vi  Palmos  =  1*65 Meter.  —  Die  Braga  (Klafter)  hat  2  Varas 
oder  10  Pabnos  =  2%  Meter.  —  Der  Estadio  (das  Stadinm)  ist 

1173«/,  Palmos  =  258*2067  Meier. 

Die  »Iii ha  (kleine  Meile)  hat  8  Esladios  =  2065r)53  Meter.  — 
Die  Legoa  (ffrofse  Meile)  hat  3  Milhas  =  6196*96  Meter;  man 
rechnet  gewohnlich  54  Milhas  oder  18  Legoas  auf  1  Grad  des  Aequa- 
tors  nnd  darnach  sind  18  Milhas  oder  6  Legoas  =  5  geographische 
oder  deutsche  Meilen. 

Flächen  mafs.  Der  (ieira  (Morgen)  bat  4840  0«adral-Varas 
—  58*564  Aren.  In  manchen  Gegenden  rechnet  man  auch  nach 
Quadrat -Bra^as  =  4*84  Quadratmeter,  oder  nach  der  Menge  zur 
Avssaat. 

Getraidemafs.  Der  Moyo  hat  15  Fangas  oder  Fanegas  a  4 
Alqueires  ä  2  Meios  Alqueires  a  2  Quarlas  a  2  Oitavas  ä  2  Meias 
Oilavas  oder  Salamins  ä  2  Maquias  und  hält  b'3045  Hectoliter.  — 
1  Alqueire  =  13*841  Liter.  —  1  Fanga  =  55*363  Liter,  100 
Fangas  »  19X)99  engl  Imper.-Onarters  «  100731  preufs.  SchelTel 
a  WXMl  wiener  Metsen. 
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im  VeAeinr  redmet  «ttf  5  fiiesige  Fangas  efe.  =  4  Füilsts  etc. 

von  Oporto,  1  hiesige  Fanga  =  1  Fanga  in  Kadix,  1  Hccloliter  «  7 
bif  7%  Alqueires,  1  huniburger  Last  =  234  bis  236  Alqucires. 

Bei  Steinkohlen  hat  die  Pipa,6  Fangas  a  8  gehäufte  AI-. 

Sueires,  oder  auch  hat  1  Pipa  10  Baldes  ä  7  Canastras  (Körbet  httlt 
8*5866  HectoUler  mid  wie»!  ca.  4Vs  Tonelada  fä  54  Arrobas  = 
793153  Kil<»gnuiiiii>  —  Bei  HoUkohleii  i9t  der  Sack  »  51*88 
Liter. 

PlUssigkeitsmafs.  Die  Tonelada  (Tonuej  hat  2  Pipas 
oder  Botis  A  36  Almddas  i  2  Poles  i  6  Canadae  k  4  OnartÜhos  und 

hält  87053  Hecloliter.   1  Almud«  »  16741  Liter  »  3*68456  engl 

Irop.-Gallons  r=  0'24367  preufs.  Eimer  =  0" 28861  wiener  Wein-Eimer. 

Die  Wein-Pipa  ist  4*353  Uectoiiter  =  9579b  engl.  Imp.-Gai- 
loiii  a>  56*419  pariser  Veltes  6*335  preafs.  Elmer  =  r504  wiener 
Wein-Eimer. 

Der  Barril  Wein  hat  18  Almudas  =  3'01338  Hectoliler. 

Die  Oel-Pipa  hat  30  Almudas,  1  Almuda  wiegt  33  bis  34  f^. 

Gewicht.  Der  Quintal  (Zentner)  hat  4  Arrobas  ä  32  Arra- 
tels  oder  Libraa  QT)  A  16  Onpas  und  wiegt  58752  Kilogramm.  — 
1  Arratel  oder  Libra  wiegt  459  Gramm,  100  Arratel  oder  = 
10ri93  engl.  avdp.  IT  =  45'9  Kilogramm  -  94715  hamb.  ff  = 
98'156  leipz.  U  =  98'138  preufs.  IT  =  81'963  wiener  fT. 

Gold-,  und  Silbergewicht  ist  der  Marco  (das  '/«  des  Han- 
delsgewichts} a  8  On^as  k  8  Oitavas  k  3  Scropulos  a  24  Granos,  hat 
also  4608  Granos  und  wiegt  229%  Gramm.  —  100  Marcos  =  61*489 
engl.  Troy-a;  =  98'13753  Vereinsmark  =  81776  wiener  Mark.  1 
Vereinanm  =  1*018978  portugies.  Mark. 

Zur  Bezeichnung  des  Feingohaltes  wird  'der  Marco  beim  Golde 
eingetheilt  in  24  Quilates  (Karat)  a  4  Granos  oder  in  96  Granos  k  8 
Oitavas,  beim  Silber  in  12  Diuheiros  Ci'fcnnige)  a  24  Granos. 

Juwelen-  nnd  Perlengewiclit.  Der  Ouilat  hat  4  Granos 
vnd  wiegt  0'20583  Gramm;  die  Juwelenhändler  rechnen  151  Quilates 
=  1  engl.  Troy-Unie  und  den  pertug.  Quilat  »  dem  hoUttnd.  Ju- 
welenkarat 

Medici naigewicht.  Die  Libra  hat  12  On9as  a  8  Oitavas 
k  3  Scropulos  k  34  Granos,  also  6912  Granos  ^  %  Handels-tT  =« 
344%  Gramm.  ^ 

Bei  SchilTsfrachten  rechnet  man  1  Tanelada  zu  52  Almudas 
flüssiger  und  54  Arrobas  trockener  Waaren,  1  Last  hat  4  Kisten 
Zaeker,  4  Pipen  Oel,  4000  Tabak.  —  Bei  Papier  bat  der  Ballen 
32  Ries,  1  Ries  hat  17  Manos  und  3  Bogen,  1  Mann  hat  5  Cader- 
nos  (Laffen)  ä  5  Bogen,  es  hat  also  das  Ries  428  Bogen.  —  Das 
Doppel -Ries  hat  18  Manos  und  2  Bogen,  i  Mano  davon  hat  4  Ca- 
demos  k  6  Bogen,  es  bat  also  das  Doppel-Ries  434  Bogen. 


in  GrolUieffogthini  Toscma,  nlt  80000  Binwoknem. 
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Lirorno. 
Wechselkurse. 


Livorno  wechselt  auf 


Geld  des  hiesigen  Platzes. 


Amsterdam 

Ancona  .  . 

Augsburg  . 

Barcellona  . 

Berlin     .  . 

Bulogna  . 

Flurenz  .  . 

Genf  .    .  . 

Genua    .  . 
Hamburg 
Lissabon 

Lyon      .  . 

J^oiidon  .  . 

Kadix     .  . 
Konstantinopel 

Korfu     .  . 

Madrid    .  . 

Mailand  .  . 

Malta      .  . 
Murscille 
McBsina  . 

Neapel    .  . 

Odessa    .  . 
Palermo 
Paris  ... 

Petersburg  . 

Rom  .    .  .  , 

Triest     .  . 

Turin     .  . 
Venedig 

Wien      .  . 

Zantc     .  . 


100 

f1.  nicderländ. 

♦245i 

Lire 

loscane. 

100 

Scudi  romani 

♦628 

»» 

100 

fl.  Angsb.  Cour. 

♦298 

»» 

m 

100 

Pesos  duros 

♦630 

n 

n 

100 

Rthlr.  preufs.  Cour. 

♦436 

n 

m 

100 

8cudi  romani 

♦628 

n 

n 

100 

Lire  toscane 

♦  99J 

n 

n 

100 

Francs 

♦117 

n 

• 

100 

Lire  nuove 

♦116J 

r> 

100 

Mark  Banko 

♦217 

• 

m 

1 

Milreifl 

♦  7 

* 

n 

100 

Francs 

♦117 

»1 

n 

1 

Liv.  St. 

♦  30 

Lire  5  Centcsimi 

100 

Pcüos  duros 

♦630 

Lire 

toscanc. 

100 

tiirk.  Piaster 

♦  26 

w 

100 

span.  Silbcrpiostcr 

♦632 

» 

m 

100 

Pesos  duros 

♦630 

» 

100 

Lire  aastriachc 

♦  98| 

• 

n 

1 

8cudo 

♦245 

Centcsimi  tose. 

100 

Francs 

♦llCJ 

Lire  toscane. 

1 

Oncia 

♦  15 

Lire  40  Centes. 

100 

Dncati  di  Regno 

♦610 

Lire 

toscanc. 

100 

Silberrubcl 

♦470 

n 

1 

Oncia 

♦  15 

Lire  40  Centes. 

100 

Francs 

♦117 

Lire 

toscane. 

100 

Silberrubcl 

♦470 

n 

» 

100 

Scudi  romani 

♦629 

« 

n 

100 

fi.  im  20  fl.  Fufs 

•276 

100 

Lire  nuove 

♦117 

n 

« 

100 

Lire  austriache 

♦  99 

» 

n 

100 

fl.  im  20  fl.  Fufs 

♦275 

n 

V 

100 

span.  8ilbcri)ia8ter 

♦632 

n 

Geldkorse 


Span.    Doppien  .... 

99 

Lire  — 

GenucB.     detto  .... 

• 

94 

» 

Rümischc  detto  .... 

• 

20 

n 

5 

Soldi  4  Deuari. 

2ü  Francs  ..... 

28 

■ 

15 

m 

3 

n 

Rnsponi  

42 

• 

16 

n 

1} 

Colonnati  (Piaster) 

* 

6 

n 

8 

*> 

8 

n 

5  Francs  

* 

5 

n 

18 

» 

4 

» 

Tallcri  (ConventioDslbaler)  . 

• 

6 

n 

2 

8 

Die  Kurse  verschiedener  Bank-  und  Kiscnlmhn-Acticn 
100  Kapitalwcrth  in  dergleichen  Actien. 


verstehen  sich  für 


RecbnuDgsweise,  jetzige  und  rruberc,  Hflnxen,  Hafse  and  Gewichte  s.  Florenz. 
Wechs  elf  echt  s.  Florenz. 

Bank.  Das  D  iscon  to-K  on  t  or  oder  die  Bank  von  Livorno 
wurde  im  J.  1837  gegründet  mit  einem  Fonds  von  2  Millionen  Lire 


Google 
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in  Actien  tn  1000  Lire.    Diese  Anstalt  sieht  in  gutem  Kredit ; 
^ibt  auch  Banknoten  aus  im  Belauf  von  ca.  3  Millionen  Lire. 

Es  besteht  hier  eine  Handelskammer,  Handelsgericht. 


sie 


LobfDSteiD  s.  Gera. 
LdwfO  wie  Antwerpen. 


London, 

Hauptstadt  des  brittischcn  Reiches,  mit  beinahe  2  Millionen  Einwohnern. 

Wecluelkvrse. 


London  wechselt  auf 


Geld  lies  hiesigen  Platzes. 


Altona  .... 
Amsterdam      .  . 

Antwerpen  .  .  . 
Augsburg  .  ,  . 
Bahla  .... 
Berlin  .... 
ÜUbao  .... 
Bombay  .... 
Bordeaux  .  .  . 
Bremen  .... 

oder 

Buenos'Ayres  .  . 
Cork  j 

Dublin  j  •  •  • 
Frankfurt  a.  M.  . 
Genna  .... 
Gibraltar  .  .  . 
Hamburg    .    .  • 

Kodix  .... 
Kalkutta  .  .  . 
Kanton  .... 
Kopenhagen  .  . 
Leipzig  .... 
Lissabon  .  .  . 
Livomo  (Leghorn) 
Madras  .... 
Madrid  .... 
Mailand  .... 
Malta  .... 
Marseille    .   .  . 

Mes&ina  .... 
Mexico  .  .  .  • 
Neapel  .... 
New-York  .  .  . 
Oporto  .... 
Palermo      .    .  . 


*  13  Mark  11  Schill,  Banko 

*  11  fl.  nViStüber  nicderL 

(1  Stübcr  =  5  CenU.) 

*  25  Francs  37'/,  Ccntim. 

*  10  fl.  2  kr.  Augsb.  Cour. 

1  Milreis  Papiergeld 

*  6  Rthlr.  24  8gr. 
1  Peso  duro 

1  Compagnie-Rupie 

*  25  Francs  40  Centimes 

*  6V,  Rthlr.  iu  Louisdor 

k  5  Rthlr. 
*637Vi    detto  • 

1  Piaster  Papiergeld 
100  Liv.  Bt.  in  Cork  oder 
Dublin. 
•I2OV4  fl.  im  24V,  fl.  Fnfs 

*  25  Lire  57'/,  Centcsimi 

1  span.  Piaster 

*  18  Mark  10%  SchUling 

Banko 
1  Peso  daro 
1  Compagnie-Rnpic 
1  span.  Piaster 

*  9'/«  Reichsbanktbaler 

*  6  Rthlr.  26  Nengr. 
Milreis 

Lire  85  k  95  Centes. 
Compagnie-Rupie 
Peso  duro 
Lire  austriache 
Oncia  von  2  Vi  Scudi 
Francs  37'/,  ii  42'/, 
Centimes. 

1  sicilianischo  Ontia 
mcx.  PioAter 
Ducato  di  rcgno 
DoIUr 
Milreis 

sicilian.  Onxia 


1 

30 
1 
1 
6 
1 

25 


l  Liv.  St. 

1        u  • 

1  .  n 
1     n  • 

28  Pence 
1  Liv.  St. 

49^  Pence. 

22|  • 
1  Liv.  8t. 
1     n  • 


100    «I  i> 

*  8  Pence. 

*  99i  Liv.  St. 
10     .  n 

Inn 

*  45  Pence. 
1  Liv.  St, 

*  49}  Pence. 

*  221  • 

*  471  » 

1  Liv.  St. 
1    •  n 

*  621  Pence. 

1  Liv.  St. 
221  Pence. 
49)  R 
48  » 
601  • 
1  Liv.  St. 


•1191  Pence. 

•  481  - 

•  40i  • 

•  481  " 

•  62i  . 
•1191  " 

i9* 


London. 


London  wechselt  ntif  : 

Geld  des  fremden  Plaues. 

Geld  des  hiesigen  Platcca. 

1  Silbernibcl 

•  38 J  Ptncc 

1  Milrcü  Papiergeld 

•  28  • 

1  Scudo  romano 

•  Ö2i  • 

Tricst  { 

12  rt.  40       50  kr.  ira 

1  Liv.  St. 

Wien  \ 

20  fl.  Fufs 

6  Lire  austrinche 

*  48  Pcncc. 

Geldkarse. 

Gold  Iii  Barren 
Silber  in  Barren 


Liv.  St.  17  Schilling 
9  pence 

Schilling  11 1  pcncc 


Schilling  10  J  pcncc 
Schilling  10]  penco 


für  die  Brutto  Trov  -  Unze 
Standnrdgold  (22' Karat). 

Tür  die  Brutto  Trov-Vnze 
Standardsilber  (14)  Loth). 

Air  die  Uuse. 


Mcxiconischo  Dollars    .  ' 
Spanische  Dollars    .  . 

Die  Kurse  der  vielerlei  in-  und  ausländischen  Staa Isnapiere 
(Funds  oder  Slock.s),  welche  an  der  Londuner  Börse  vorkommen, 
verstehen  sich  für  100  Kapilalwerlh  der  belrellenden  Papiere.  Die 
Kurse  der  grofsen  Menpre  von  Eisenbahn-,  Berg>verks-,  Assecuranz- 
elc.  Actien  verstehen  sich  pr.  Aclie. 

Ausnahmen  sind  :  Der  Kurs  Tür  engl,  lange  Annuitäten  bis 
1859  und  1860  (Renten,  welche  1859  und  1860  erlöschen)  ver- 
steht sich  für  1  jährliche  Rente;  der  Kurs  für  India-Bonds 
(s.  Ostindische  Compagnie)  und  Exchequer  Bills  (s.  unten)  besteht 
in  Schillingen  Prämie  oder  Agio  auf  100  Nominahverth  mit  Ver- 
gütung der  Zinsen  von  Seiten  des  Käufers. 

Die  laufenden  Zinsen  sind  im  Kurs  inbegrilTen;  wenn  es  nicht 
der  Fall  ist ,  wird  diefs  gewöhnlich  durch  die  Bemerkung  „excius. 
Dividende**  besonders  erwähnt. 

Es  werden  gerechnet :  bei  französisclien  und  belgischen  Papieren 
25  Francs  40  Centimes  =  1  j^;  bei  holländischen  12  fl.  holländ.  = 
1  j^;  bei  ostreichischen  10  fl.  im  20  fl.  Fufs  =  1  jÄ";  bei  neapo- 
litanischen 1  Ducato  di  regne  =  4  Francs  40  Centimes  und  25  Francs 
65  Centimes  =  1  j^;  bei  nordamerikanischen  1  Dollar  =  4'/,  Schil- 
ling Sterling. 

Man  rechnet  in  England,  Schottland  und  Irland  nach 
Pfund  a  20  Schilling  a  12  Pence  Sterling*). 

•)  Die  Benennung  Sterling  leiten  Einige  von  dem  alten,  angelsächsischen 
Wort  Steorc  (Regel  oder  Gesetz)  her,  so  dafs  der  Beisatz  «Sterling«  ausdrückt,  dafs 
CS  eine  nach  dem  Münzfnfs  Brichtige«  Münze  ist.  Andere  leiten  dieselbe  von  dem 
Stern  her,  welcher  auf  den  alten  englischen  Münzen  geprägt  war ;  noch  Andere  von 
einem  in  Schottland  vorhandenen  Schlosse,  Namens  Sterling,  wo  ehemals  Münren 
gcüchlagen  worden  sein  sollen. 

Am  Rngemesscnstcn  scheint  aber  folgende  Ableitung  zu  sein.  Ehemals  nann- 
ten die  Gallier  die  gegen  Dänemark  hingrünrcndcn  deutschen  Völker  Osterlingos 
oder  Esierlingos  d.  h.  gegen  Osten  gelegen.  Diese  Benennung  bat  sich  von  ihnen 
nach  England  fortgepflanzt,  denn  das  englische  Wort  eastorling  heifst  rEIner  der 
gegen  Osten  wohnt«*  und  man  verstand  darunter  in  England,  ebeneo  wie  in  Gallien, 
auch  die  in  den  Niederlanden  und  dem  nordischen  Deutschland  wohnenden  Völker. 
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Anstalt  Pfund  Sterling  (Poiind)  sagt  man  ebenso  ge- 
wohnlich Li  vre  Sterling  und  man  bezeichnet  es  mit  P 
oder  £\  Schilling  bezeichnet  man  mit     Pence  mit  p.  oder  A 
Dieses  Pfund  Sterling  existirt  erst  seil  1816  als  eine  wirklich 
geprägt  vorhandene  Goldmünze  (der  Sovercign);  frühi-r  war  es  nur 
eine  Rechnungsmünze,  denn  die  Goldmünze,  welche  bis  1816  geprägt 
wurde,  die  Guinea ,  sollte  zwar  ursprünglich  das  Pfund  Sterling  vor- 
stellen, wurde  aber  schon  im  J.  1728  auf  21  Schilling  gesetzt. 

Alle  Zahlungen  geschehen  in  England  in  Gold;  es  ist  gesetz- 
lich niemand  verbunde,n,  bei  Zahlmigen  ,  welche  den  Belauf  von  40 
Schillingen  übersteigen  ,  mehr  als  40  Schilling  in  Silbergeld  anzu- 
nehmen. Es  besteh!  also  in  England  der  Zahlwerlh  in  Gold,  und 
da  der  Werth  des  Goldes  gegen  Silber  stets  veränderlich  ist ,  so 
ist  der  Werth  des  englischen  Pfund  Sterling  in  Silbervalula  nicht 
festgeltend  anzugeben.  Nach  gegenwärtigen  Verhältnissen  ,  3r9372 
Sovereigns  oder  Pfund  Sterling  auf  die  Vereinsuuirk  fein  Gobi  und 
diese  Vereinsmark  fein  Gold  zu  218  Rlhlr.  preufs.  =  381 '/a  fl.  im 
24 '/j  n.  Fufs  gerechnet,  ist 

1  Pfund  Sterling  werth  6  Rthlr.  24  Sgr.  9'32  Pf.  preufs.  =  1 1  n. 
5672  kr.  im  24%  n.  Fufs. 

Yerbältnifs  der  Uteren  and  Jetzigen  RecbnDngsmQnzen  Englands. 


Guinea 

Pfund 

Mark 

Angel 

Nobel 

Kronen 

Schilling 

Qroat 

Pence 

Farlhing 

1  1 

1"/«, 

2V,o 

10 

4'. 

'.'1 

03 

25'.' 

1008 

1 

IV. 

2 

3 

4 

20 

60 

240 

960 

1 

IV, 

2 

2V, 

13'/, 

40 

160 

640 

1 

IV. 

2 

10 

80 

120 

480 

1 

IV, 

6% 

20 

80 

320 

I 

5 

15 

60 

240 

1 

3 

12 

48 

1 

4 

16 

1 

4 

Die  Mark,  Angel  (Engelot  von  dem  Engel  auf  dem  Gepräge),  Nobel 
waren  ehemals  Goldmünzen,  kommen  aber  jetzt  kaum  mehr  vor.  Die  Nobel 
wurden  schon  im  J.  1343  gemüntt;  auf  der  einen  Seite  des  Gepräges  war 
ein  Scbit!'  ond  eine  Roae,  wefshalb  aic  auch  Rosennobel  genannt  wurden. 
Es  gab  ferner  dorgleirhen  goldene  und  auch  silberne  Nobel,  die  man  Schiff- 
nobel nanulc,  weil  auf  dem  Gepräge  ein  Schiff,  aber  keine  Rose,  war. 

Wirklich  geprägte  Münzen  Englands. 

In  Gold  :    Guineas*}  oder  Guineen  zu  21       %  zu  10% 

zu  5'/,  liy  Vj  zu  7  //,  doppelte  zu  42 fiinfl'achc  zu 
105  ß. 


Als  nun  die  hei  diesen  Völkern  gcbriiuchlirhe  Rechnungsweise  nach  Pfund  :i  20 
Schill,  ä  12  Pfennig  sich  auch  nach  England  Ubertrag,  so  nannte  man  die.xe  Münze 
nach  ihrer  Abstammung  :  moncta  Esterlingoram ,  woraus  nachher  das  abgekürzte 
Sterling  cntstaml. 

*)  Guineas  wnrden  diese  Stücke  genannt,  weil  das  Gold ,  aus  welchem  sie 
anfanglich  gemünzt  wurden,  aus  Guinea  in  Afrika  kam;  auf  den  früher  geprägten 


liinidoB* 


Diese  Guineas  werden  seit  1816  nicht  mehr  ge- 
präfft. 

Seit  1816  werden  mir  jreprägl  : 

Soveref^ns  zu  20    ,  %  zu  10.^,  doppelte  sa  40  ^, 

fünffache  zu  100  /?.  ' 
In  Silber  :  Kronen  zu  5      %  sn  2%  S.      '  - 

Schillinge  «i  12  p.,  Vt  oder  Sixpence  zu  6  p.,  '/«  oder 

Hnif-Sixpenee  n  3  p.,  %  oder  Ttaro^-llaU{peaoe 

ä  l'/a  p.  ^         •  - 

Groats  zu  4  pence,  %  zu  2  pe^pe. 
SIttoke  in  1  peitny,  unter  dem  Naaeii  ÜMiiidy  Mönev, 

weil  0ie  am  Gründonnerstag  bei  Hofe  uiter  dm 

Armen  verthcilt  wird. 

In  den  Jahren  1847  und  1848  wnrde  eine  neue  Art 
Münzen  geprägt,  nämlich  : 
1)  Kronen  ii  ^  ß,  von  Silber,  in  der  Mitle  anf 

beiden  Seiten*  mit  einem  kleinen  runden  Plättchen  von 
Gold ,  Hilf  welchem  auf  der  Vorderseite  das  Brustbild 
der  Königin,  auf  der  Rückseite  Wappenschildc  ge|)rägt 
find.  Die  Umschririen  sind  in  altdeutscher  Schrill. 
'  2)  Penny  von  Kvpfer,  in  der  MHIe  mä  beiden  Sei- 
len mit  einem  kleinen  runden  Plällchen  von  Silber,  auf 
welchem  die  Vorderseite  das  Bnuthüd  der  Kdnigt% 
die  Rückseite  die  Zahl  1  zeigt. 

Ml^^BAM     »  **  -  M  II  I    Wi     II  II  I  Iii 

i/üTov  uciucii  jnniuon  Konneii  nur  sni  Miiucinuuiizcn 
betrachtet  werden ,  da  von  einer  wetteren  Ausprägung 
derselben  nichts  bekannt  und  Überhaupt  noch  lieine 
grofse  Anzahl  dieser  Stücke  pepräpl  ist. 

Ferner  wurden  im  Julir  184b  i)lücke  zu  2  Schil- 
lin ff  in  Silber  geprägt,  welche  im  J.  1849  den  Namen 
Gulden  oder  Fl  orins  erhielten.  Die  Auraiünzung 
ist  ganz  im  Verhältnifs  der  1  Schillingstttcke^  hat  aber 
im  julir  1850  wieder  aufgehört. 
In  Kupfer  ;  Slucke  zu  2  Pence,  zu  1  Tcnuy,  \%  Penny  oder  Half- 

penny,  '/«  Penny  oder  Fartfaing         Vt  und 

Farthm«  find  hanptoicblieb  mv  Ar  die  Kolonien 

pppraptj. 

Mehr  als  12  Pence  in  Kupfer  braucht  man  bei  einer 
Zablmg  niobt  in  nobnen. 
Das  Gold,  aus  welchem  die  Goldmttnzen  geprig[t  werden,  beiliit 

Probegold,  Standardgold,  Münzgold  und  ist  oder  22 
Karat  fein.  Aus  1  fT  Troy-Gewicht  3Iiinzs-old  werden  46'%o  Sove- 
reigns,  früher  44 '/2  Guineen,  die  mehrfachen  und  TheiUtücke  nach 
Verblttnifs  ausgepra|rt;  1  Unze  Mttntfpld  wird  demnach  in  Severeigns 
M  wie  früher  m  Guineen        £  vi  ß  10*4  p.  avfgebracbt.  • 


Stficken  ist  dcfsbalb  auch  ein  ElepbAat  (welche  Thiere  in  Guinea  sehr  hNiilig  6in< 
•bgiUldci. 
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Das  Silber,  aus  welchem  die  SilhcnnUnzen  ^j^eprägl  werden,  hcifst 
Probesilber,  Stauda  rdsil her  oder  Münzsilber  und  ist  il 

Unzen  2  Pennyweight  =  14  Lolh  14y,  Grün)  fein.  Die  Aus- 

prägung der  Silbermiinzen  zerfallt  in  zwei  Systeme ,  nämlich  in  das 
alte  bis  zum  Julire  1816  und  in  das  neue  nacli  dem  Münzgesetz  vom 
22.  Juni  1816. 

Wach  dem  alten  Systeme  wurden  aus  1  ft  Troy-Ge wicht  Münz- 
silber geprägt  :  12Vs  Kronen,  24y,o  halbe  Kronen,  62  Schilling,  124 
Si.xpcnce.  Die  l'nze  Münzsilber  wurde  hiernach  ausgeprägt  zu  b  ß  2  p. 

Nach  dem  neuen  Systeme  werden  aus  1  fT  Troy-Gewicht  Münz- 
silber geprägt  :  i3%  Kronen,  26V5  halbe  Kronen,  66  Schilling,  132 
Sixpence.  Die  Unze  Münzsilber  wird  hiernach  ausgeprägt  zu  5     6  p. 

Die  alte  Ausprägung  ist  also  besser  als  die  neue  und  es  sind  62 
alte  Schillinge  so  viel  werth  als  66  neue  Schillinge. 

Als  Remedium  ist  nach  dem  Münzgesetz  vom  22.  Juni  1816  ge- 
staltet :  bei  den  Goldmünzen  12  Grains  am  ff  im  Gewicht,  y,«  Karat 
am  Feingehalt ;  bei  den  Silbermünzen  1  Pennyweight  oder  24  Grains 
am  fr  im  Gewicht  und  1  Pennyweight  CV240  =  1'/*  Grän)  am  Fein- 
gehalt; bei  den  Kupfermünzen  y,©  des  Gewichts. 


Auf  1 

Auf  1 

Wcrd 

wirklich  grjirtule  rnKlia>h<* 

raiiliit 

fritl'' 

MUnxrn. 

Vcrcini- 

Vcrcini- 

■m  II.  t\ Vi 

in  i'renfa. 

t'uur. 

nmrk 

mark 

Fufs 

Stark 

Kar. 

Urtii 

Blürk 

n. 

kr. 

Itthlr. 

»«r. 

I"f. 

in  Gold  : 

019 

Guineen  ä  21  Schilling  a) 

27'8817 

22 

30'4164 

12 

3256 

7 

5 

b) 

28'043ö 

21 

III 

30'6510 

12 

26' 79 

7 

3 

444 

Mclirfachc  u.  Thcilstücke 

nach  Vcrhältnifs. 

9' 32 

Sovcrcignsii208ch  Illing  a) 

20*2758 

22 

319372 

11 

56'72 

6 

24 

dcttodurchschnittlich  b) 

29'3 

21 

III 

32'0243 

11 

54' 77 

6 

24 

2  64 

detto  V.  1841  u.  1842  b) 

29'625 

21 

IM 

32'3795 

11 

46' 93 

6 

21 

11  76 

Mehrfache  u.  Thcilstücke 

nach  Verhällnifä. 

in  Silber  : 

vor  1816. 

r.oüi 

Or«n 

Kronen  k  5  Schilling  a) 

7'7693 

14 

14| 

8'399 

2 

55  01 

1 

20 

006 

7798 

14 

18 

8'475 

2 

5345 

1 

19 

6'69 

'. ,  Kronen  a  2 Scliill.  a) 

lö"539 

14 

1<1 

16798 

1 

27  51 

25 

003 

38'846 

14 

l<i 

41'996 

35 

10 

001 

V,  detto,  Sixpence    .  a) 

7  7  "693 

14 

H| 

83992 

175 

5 

001 

Groats  a  4  p.  .    .    .  a) 

116'539 

14 

14i 

1 25*988 

iro7 

3 

4 

Uall'-Si.xpenco  ii  3  p.  a) 

155'386 

14 

1*1 

167*985 

H'75 

2 

6 

V,  Groats  k  2  p.      .  a) 

233*079 

14 

IM 

251'977 

583 

1 

8 

466'157 

14 

H| 

503  954 

292 

10 

Bankthalcr  h  5  Schilling, 

2'95 

V.  1804  b) 

8'7 

14 

6 

9'712 

2 

31  36 

1 

13 

Bank-tokcn  h  8  Schill., 

V.  1812,  1813  u.  1814  b) 

15'947 

14 

17'83Ö 

1 

22'42 

23 

6'67 

nach  Verhältnifu. 

seit  1816. 

Kronen  ii  5  Schilling  a) 

8'270 

14 

8*941 

2 

44'41 

1 

16 

1169 

Vi  nach  Vcrhältnifs. 

296 


Auf  t 

Werth 

Wlakll^   ■^■■■>MiM  mmmUmttL^ 

wiffMia  svpnpM  w^iuvBv 

MOaMO. 

mark. 

mark 

Im 

II.  ««1 

in  p 

rvafk. 

.*our- 

Htürk 

I.uth 

Urän 

Stark 

II. 

kr. 

Rthlr. 

»KT. 

Pf. 

Schilling      .    .    .  . 

a) 

41 '353 

Ti 

Hl 

44'706 

82'88 

9 

4'74 

V  ,  nach  VcrbihnUi. 

Croat«  Ik  4  p.  .    .  . 

a) 

124'058 

14 

Ml 

134117 

1096 

8 

1'68 

Va  nach  Verbältnir«. 

Half-Sizp«noe  k  8  pb 

•) 

lf>5'411 

14 

141 

178*822 

8' 22 

2 

418 

496'232 

14 

1*1 

536'467 

2'74 

9'39 

In  Kupfer  werden  24  pence  aus  1  tT  avoirdupois  (repräj?!;  deni- 
nach  wird  die  Vereinsuiark  Kupfer  zu  12'374  pcnce  ausgebracht  = 
10  Sgr.  r28  Pf.  preufs.  =  37%  kr.  im  24%  B.  FoTs  nach  dtm  Gold- 
werth, iZ  ü.  ~  \  jff;  nach  dem  Silberwerth  des  Schillinff,  i  SoUlL 
H  12  p.,  wird  die  Vereinsmark  Kupfer  au  9  Sgr.  8'24  ?u  preub.  =s 
33'9i  kr.  ausgebracht. 

Das  Verhiiltnifs  des  Goldes  zum  Silber  ist  nach  der  ge- 
seUiiialMtrcn  Ausprägunff  seit  1816  wie  1  zu  14*2878. 

rapirrgeld  bestellt  in  den  Noten  der  Bank  von  England  (s. 
d.)  und  vieler  Privatbanken  in  England,  Schottland  und  Irland;  auch 
die  Posl-bills  (Anweisunp^en  einer  Post-Anstalt  auf  die  andere)  und 
die  E.xchequer-bills,  Schatzkammerscheine  (s.  unten}  vertreten  die 
Stelle  des  baaren  Geldes.  Die  Banknoten  lauten  auf  5  bis  1000  jt 
und  darüber,  und  kursiren  dem  baaren  Gelde  gleich;  der  GeaanunU 
betrn;r  der  in  Umlauf  benndlicheu  Banknoten  ist  bald  etwas  grOfser, 
bald  etwas  kleiner,  es  zirkuliren 

in  Noten  der  Bank  von  England      .      .  circ«  20  bU  80  MilUoneh  Liv.  8t. 
•     fi    englileberPrhra^tt.  AdiMbukcn     «      7  •  «  » 

»      n      <1er  I<ankcn  in  Schotdaad  •       •      n        3   »  *  • 

n      n      der  Banken  in  Irland         .       .      •       4  •  n  n 

zusammen  cn.  34  bis  44  3Iillionen  jt;  an  Metallgeld  sind  in  ganz 
Grufsbritlanien  vorräthig  ca.  40  Millionen  jff  in  Goldmünzen,  2  MUlio« 
nen  Jff  in  SilbermOnsen. 

Exchetnier-Bills,  Schattkammerscheine,  werden  unter 

Bewilligunir  des  Parlaments  von  der  Schatzkammer  ausjregeben,  wo- 
durch die  HegiiTun^r  im  Voraus  erhebt,  was  sie  zu  den  laufenden 
Staatsausgaben  bedarf,  ehe  sie  Einnahmen  gemacht  hat.  Die  Scheine 
lauten  auf  100,  500  und  1000  Jt,  die  Zinsen  werden  nach  den  Zdt- 
verbältnissen  fesl^n  setzt  und  betragen  gewöhnlich  zwischen  3  und  5 
Procent  jährlich,  die  Verfallzeiten  sind  nicht  festbestimmt,  sondern 
werden  jedesmal  vorher  bekannt  gemacht.  Da  diese  Papiere  vom 
Schatzamte  zum  vollen  Nennwerthe  eingelöst  werden,  so  sind  sie 
keinen  Kurs-Schwankungen  ausgesetzt  um  defshalb  stets  sehr  beliebt; 
sie  geniei^en  gewöhnlich  im  Kurs  ein  kleines  Agio  CPrämie]),  wel- 
ches bei  den  kleineren  beträchtlicher  ist,  als  bei  den  gröfseren.  Die 
gekündigten  Seheine  {jL  h.  deren  VerfaUaeit  bekannt  gemacht  ist) 
heifsen  adverlised. 

Wechselrecht.  Eine  eicentliche,  voDstindige  Wechselordnung 
hat  England  nicht;  durch  Panamentsakte  sind  nnige  Yerfttgongen 
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erlassen,  das  l'ebrig-e  beruhl  auf  l  san»  cn  und  Prajudicien,  Preccdents 
fvorausgcgangene  Fälle),  die  mua  durch  surgfullijge  Sanimlungen  der 
BiclitenprOche  Uber  Wechselstellen  aus  allen  Seiten  zu  bwestigeB 
gesucht  hat. 

Uso  ist  bei  Wechsoln  aus  Deutschland  und  Holland  \  Monat, 
aus  Spanien  und  Portugal  2  Moaat,  aus  Italien  3  Monat,  aus  Frank- 
reich 30  Tage  naclk  Dato. 

-  Respect-Tage  sind  3,  an  deren  lelslem  bezahlt  oder  protestart 
werden  raiifs;  flUlt  dieser  anf  einen  Sonn»  oder  (gesetzlichen  Feiertag, 
so  mufs  am  Tage  zuvor  bozablt  oder  protcstirt  werden;  ist  dieser 
Tag  jedoch  nur  nach  der  iieligion  des  Inhabers  ein  solcher ,  an 
dem  weltliche  Geschifle  untersagt  sind,  so  mors  der' Protest  am  fol» 
genden  Tage  geschehen,  da  der  Schuldner  (Trassat^  sonst  durunter 
leiden  würde.  Als  iresiMzlicbr  Feici  taire  gellen  in  England  nur  Char- 
freitag  und  VVi'ihnachlen.  —  \h\  Wecbseln  auf  Monate  ausgestellt 
rechnet  man  Kulendermonatc ,  z.  B.  ein  \N  echsel  vom  28. ,  29. ,  30. 
oder  31.  Januar  ausgestellt  1  Monat  dato,  verflillt  am  28.  oder  29. 
Februar. 

Alle  Wechsel ,  die  auf  eine  gewisse  Zeil  nach  Dato  oder  nach 
Sicht  gestellt  sind,  auch  die  auf  Sicht  lautenden,  geniefsen  die  fte- 
spect-Tage^  nur  die  auf  Anfordern  zahlbar  gestellten  geniefsen 
keine  Respect*Tage. 

Blanco-Indossamente  sind  zulässig,  ohne  Nachtheil  fUr  den  In- 
haber. —  Die  Erwähnung  des  Empfangs  der  Valuta  ist  nicht  erfor- 
derlich*}. 

Wechselstempel.  Fttr  ausländische  Wechsel  oder  Wechsel 
auf  fremde  Plitze  sind  an  Siempelgebtthr  zu  entrichten  : 

maf  jede  Bnmme,  welche  nicht  über   100  Lir.  St.  ist,    I  Schilling  6  p. 


von  100 

i> 

• 

200 

• 

3 

n 

•  200 

f> 

n 

500 

'  4 

• 

n  500 

1* 

1000 

9 

5 

n 

»  lÜOO 

1* 

■ 

2000 

n 

7 

n 

•  2000 

m 

3000 

n 

10 

n 

«  3000 

II  tili 

darüber 

15 

m 

Die  Stempelgebübr  für  inländisch»'  Wechsel  und  Poslnoten  be- 
trägt für  die  Sunmie  von  5%  — 20  £  1  a»^  '»r  20  — 30  2  /J; 
von  dOrSO  2%  von  50—100  jff  3%  JÜ;  von  100-200 
4'  o  ß;  von  200—300  :^  J;  von  300  —  500  £  0  ß ;  von  500  - 
1000  je  8'/,  ß:  von  1000—2000  12%  ß;  von  2ÜU0--3ÜÜ0  jff 
15  fi;  von  3000       und  darüber  2b  ß.  . 

Banken.  Die  Bank  von  England  wurde  im  Jahre  1694  ge- 
f^riindet  von  einer  Acliengcsellschafl,  welche  für  ein  Darleihen  von 
1200000      an  die  Regierung  von  dieser  gewisse  Privilegien  erhielt. 


*)  Zur  KenDtnifs  der  englischen  (und  nicderländiachon)  Wechsel*  and  M&nz- 
geseUe  ist  xa  empfehlen  :  Dr.  P.  F.  Schal  in,  die  Niederländischen  and  Orofs- 
SritteniMlien  Weelied-  «nd  Mlmgeaeue,  mit  Amnerkvagen.  Fnuikfiirt  1827  bd 
Fr.  Vdrrentrftpp.  —  Hierzu  ift  ein.Naehtng  endüeueo  1829,  ebeafUb  bei  Fr. 

Varrentrapp  in  Frankfurt. 


I 


20g  LoadoB. 

Sit  besorgt  alle  Geldangelegenhdten  des  Staates,  macht  VonNsMate 

an  die  Regierung  Qod  besorfft  auch  die  Mttazausprägangen  Tür  den 
Staat ,  steht  also  in  solchen  Beziehiinß^en  zur  Regierung  und  dadurch 
zum  ganzen  Lande,  dufs  mit  dem  Interesse  der  Bank  dasjenige  des 
ganzen  Landes  verknüpft  ist,  was  sich  bei  mehreren  Anlässen  ge- 
xeigt  hat  Die  Bank  diacontict  femer  solide  Wechsel,  gihi  Vofw 
Schüsse  auf  Staali|»n»iere  und  Wechsel ,  ist  Conle-Gorrent-  und  Giro- 
bank. Es  werden  Bei  ihr  von  nllen  Seifen  q-rofse  Summen  (Jeldos 
niedergelegt,  wofür  sie  keine  Zinsen  gibt,  aber  auch  für  die  Aufbe- 
wahrung nichts  rechnet.  Die  Bank  ist  femer  Zettclbank,  indem  sie 
Mmoten  aoagibt  zu  5  bis  1000  jg;  es  Bndet  jedoch  Iber  die  Gröfoe 
des  Betrages  keine  feste  Bestimmung  Statt  und  man  kann  für  du^ 
gröfste  Summe  heim  Einbringen  eine  einzige  Banknote  erhalten;  die 
Noten  lauten  alle  an  den  Leberbringer  {}o  the  bearerl  und  werden 
von  der  Bank  jederseit  iwn  vollen  nennwerth  gegen  baar  eingelöst 
Seit  1820  dürfen  keine  Noten  mehr  unter  5  ^  ausgegeben  werden. 
—  Im  J.  1797,  bei  den  dsimaligen  Kricirsereignissen ,  hegte  man  Be- 
sorgnisse für  die  Bank,  .It  ib  niiann  Itecille  sii-li,  seine  Noten  bei  der 
Bank  auswechseln  zu  lassen  und  diese  wuisle  die  Anforderungen 
nicht  mehr  n  befriedfcren.  Da  venchaflle  ihr  die  Begiemng  dadurch 
Httlfe,  dafs  sie  einen  Befehl  (Bank-Restriction-Bül)  erliefs,  natli  wel- 
chem die  Bank  mit  Baarzahlungen  auf  so  hmfie  einzuhalten  habe,  bis 
das  Parlament  die  zur  >\  iederherstellung  des  allgemeinen  Kredits  er- 
forderlichen Beschlüsse  gefafsl  haben  würde.  Diese  Suspension  von 
Baarsahlnngen  suchte  die  Bank,  welche  dadurch  ihre  Fonds  frei  be-. 
nvtsen  konnte,  so  lange  als  möglich  in  Kraft  zu  erhalten,  und  erst 
vom  Mai  \>^2i  an  wurden  die  Noten  wieder  auf  Verlangen  gegen 
haar  ansiifewecbselt.  Die  wenige  Nachfrage  nach  baarer  Slünze,  als 
<lie  Buarzalilungen  wieder  eingeführt  waren,  bewies,  wie  fest  be- 
gründet der  Kredit  der  Bank  bei  der  Nation  ist*}. 

Gemäfs  der  Bank-Akte  für  England  vom  19.  Juli  1844  hat  die 
Bank  von  England  nur  das  Recht,  Noten  zirkniiren  zu  lassen  :  1)  für 
das  Kapital  von  ca.  11  Mülionen  ,  welches  die  Regierung  ihr 
schuldet;  23  fUr  den  Reservefonds  von  ca.  3'/g  Millionen  3)  für 
den  Betrag  ihres  Vorraths  an  ungenrügtem  edlem  Metall.  Dieser 
letztere  Betrag  ist  natürlich  dem  Wechsel  unterworfen ,  derselbe  be- 
truff  im  Sept.  1849  14860473  jff.  —  Tcber  den  Belauf  der  Noten- 
Ziraulation  s.  oben  Papiergeld.  —  Aus  dem  Gewinne  der  Bank  er- 
halten tfie  Actfonfire  eme  Dividende,  welche  in  neuerer  Zeit  7  bis  8 
Procent  jährlich  beträirt,  wefshalh  der  Kurs  der  A(  lit  ii  huch  steht; 
dermalen  215  ^  fiir  100  in  Aclien.  An  allen  bedculi  nderen 
Orlen  bat  die  Baak  Filiale.  —  Das  Privilegium  der  Bank  lautet  immer 


*)  Die  grörste  Summe  der  Zirkalatimumittel  während  der  fiank«Zahlaogi- 
beicbrünkong  belief  aich  aaf 

80  MUHooen  Ur.  Bt  1d  NoI«b  der  Londoner  Bnik, 
2S      •  wann  PrivaUMoken, 

4       •  9       m  Goldmünxcn, 

7      •  9      9  Bilberanttaseo. 
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auf  eine  gewisse  Reihe  von  Jlihran  mid  mnlii  dmn  erneuert  werden ; 
im  I.  1833  wurde  du  Prhrflegiimi,  das  1834  erloseh,  aaf  21  Mre, 

also  bis  1Ö55,  erneuert. 

Aufser  dieser  Bank  von  England  bestehen  in  Gruf.sbriltanien 
noch  viele  Privatbanken  (solche  Banken,  welche  höchstens  6 
TheflnelHner  slUen}  and  Joint-StpckrBanks  oder  Banken  mit 

vereinigten  Fonds  fwelche  eine  belicbia  profse  Anzahl  von  Theft^ 
nehtnem  haben).  Diese  Banken  haben  allenthalben  Filiale  und  be- 
treiben gewöhnlich  dieselben  (jicschäftu  wie  die  Bank  von  Englpnd^ 
ausgenommen  4fe  AngelegenheMen  der  Regierung;  sie  geben  (tjif 
deponirte  Kapitalien  gewöhnlich  pC.  jährliche  Zinsen.  GemMAp 

der  oben  erwähnten  Parlamcntsaclc  von  1^44  dürfen  Privatbanken 
nicht  mehr  Noten  ausgeben,  als  der  Durclischnittsbetrag  der  vorher- 

Segangenen<2  Jahre  war,  neu  entstehende  Banken  dürfen  gar  keine 
olen  ausgeben  und  vom  i.  August  1856  an  dürfen  alle  Privat-  und 
Joinl-StocK-Bankcn  keine  Noten  mehr  ausj^eben.  Im  Jahre  1849  be- 
standen in  England  aufser  der  Bank  von  Eiiirland  ca.  2(K)  Banken  die 
keine  Noten  ausgeben  duiften,  182  Privat-  und  üO  Juinl-Slock-Banken 
die  Noten  ausgeben  durften;  in  Schottland  bestanden  18,  in  Irland 
8  Banken.  Der  Noten-Umlauf  darf  gesetzlich  im  äufserslen  Falle  be- 
tragen :  für  die  182  Privatbanken  4812456  i?,  für  die  (><)  Joinl-Sloek- 
Banken  340U9b7  jff;  für  die  18  Banken  in  SchuUland  3087201)  jt, 
Dir  die  8  Banken  in  Irland  63544M  jff. 

Englisch-Os  lindisc  he  Compagnie.  Schon  im  J.  1600, 
unter  der  Regierung  der  Königin  Elisahelli,  bildete  sich  eine  Actien- 
gesellschaft  unter  duui  Nanien  „Ostindische  Compagnie",  welche 
von  der  Regierung  das  von  Zeit  zu  Zeit  erneuerte  3Ionopol  des  Han- 
dels nach  Ostindien  erhielt,  in  diesem  Lande  Factoreien  anlegte  und 
Handelsbündni.sse  mit  dessen  Fürsten  absclilofs.  (  Im  J.  1()98  bildete 
sich  eine  ähnliche  Gesellschaft  für  denselben  Zweck,  im  J.  1708  ver- 
einigten sich  aber  beide.j  Die  Ostindische  Compagnie  hat  eine  grofse 
Bedeutung  erlangt  und  ist.  sur  grofsen  politischen  Macht  geworden, 
die  jetzt  unter  der  Leitung  der  Regierung  steht.  Sie  hat  3  Gouver- 
nements oder  Präsidentschaften  :  zu  Kalkutta  (Silz  des  Generalgou- 
verneurs), zu  Bombay  und  zu  Madras;  ihre  Uerrschaft  erstreckt  sich 
über  i90  Ifillionen  Einwohner.  Im  J.  1834  bei  Erneuerung  des  Frei- 
briefs der  Gesellschaft  auf  20  Jahre  wurde  der  Handel  nacli  Ostindien 
völlig  freigegeben ,  so  dafs  die  Ostindische  C()mpa},niie  jetzt  kein 
Monopol  Tür  diesen  Handel  mehr  hat.  Sollte  im  J.  1854  die  Ver- 
waltung Indiens  der  Compagnie  abgenommen  werden ,  so  nmfs  die 
Regrierung  die  Aclien  durch  Zahlung  von  200  jff  für  jede  100  jff  in 
Aclien  einlösen.  Das  Actienkapital  der  Compagnie  besteht  in  6 
Millionen.:^;  die  Actien,  India-Stocks  genannt,  lauten  auf  500  ^ 
und  tragen  Tseit  1834^  als  Zins  oder  feste  Dividende  10 '/^  pC.  jühr- 
lich.  —  Dielndia-Bonds  sind  Schuldobh'gationen,  welche  die  Ge- 


auf  100       und  tragen  gewohnlich  3  pC.  Zinsen. 

Clearing -Uouse  ist  ein  Liquidations-Kontor,  wo  eine  Anzahl 
der  angesehensten  Bankien  (gegenwärtig  28)  jeden  Tag' Nadnnittags 
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300  London. 

3  Uhr  fdiirch  Ihrv  Cominisl  die  auf  einandor  eczoofpnpn  Wechsel  aus- 
tauschen und  pcpenseiliff  iilierlraeen,  so  dufs  an»  Endo  eine  Banrzah- 
lung  nur  unler  wenigen  slaltflndel;  es  werden  durl  enurnie  Smnmeu 
f«molinel  (im  J.  1840  Uber  978  Millionen  jff). 

Lloyd's  ist  eine  Gesellsehan,  welche  im  Börsengebäude  ilir 
Lokale  und  in  allen  bedeutenden  Seeplätzen  ihre  Agenten  und  Kor- 
respondenten hat,  welche  uher'alle  Ereignisse  int  Handel.  Seewesen 
und  Politik  Bericht  erslutten,  wodurch  die  Anstalt  im  Be&ilz  der  wicb- 
tknlen  NachriGht«n  ial,  welche  sie  in  ihrem  tliirUcli  erscheinenden 
Butt  «Lloyds-Lisl**  veröirenllichl.  —  IJoniPs  hcITsl  die  Gesellschaft, 
weil  sie  Trüher  ihr  Lokale  in  einem  Kaifeebause  balle,  dessen  fie- 
iilfer  Lloyd  iiiers.  '  .  ' 

Es  bestehen  in  London  eine  grolse  Anzahl  von  Vereinen  und 
Gesellschaften  flir  den  Handel,  ftlrDampfschifffahrt.  Air  Eisen- 
bahnen, Assecuranzen~u.  s.  w. 

Englische  Mafte  vnd  Gewichts. 

Durrh  Parlamentsacte  vom  17.  .Iimi  4824  wurden  mit  1.  Januar 
1826  für  England,  Schottland  und  Irland  gleichförmige  Marse  und 
Gewichte  eingerührt. 

LUn^enmafs.  Das  Yard  hat  3  Fufs  ä  12  Zoll  und  hält  405*3425 
par.  Linien  -  0'9143835  Meter.  100  Yards  = 

152*307  hndischc  Kllcn 
109  76V*  bairische  • 
160*214  bnuuMchir.« 
158  006  bromer  • 
152  3U 7  ilariUBtäilt.  n 
167'072  frankforter  n 
130  77r>  „  brab,  Ellen 
77  369       »  Stab. 

Beim  Tuchhandel  wird  das  Yard  in  4  Quarters  a  4  Nails 
eingetheiH,  1  Nafl  ist  2%  Zoll.  —  Ferner  gebraucht  man  bei  Tuch 

die  englische  Elle  =  l'/»  Yards,  die  vlä mische  oder  bra- 
banter  Elle  =  Y*  Yard,  die  französisrhc  Elle  —  l'o  Yards. 

Beim  Garn  hat  der  Haspel  den  Imfang  von  1 '/a  Yards;  80 
Windungen  oder.Piden  machen  ein  Gebinde  (Ley,  Warp),  7  Ge- 
binde machen  1  Strehn  (Hank).  1  fT  Garn  Nr.  10  ist  lang  8400 
Yards,  Nr.  50  42000  Yards,  Nr.  100  84000  Yards,  Wr.  200  168000 
Yards,  Nr.  350  294000  Vards. 

Der  Fufs  (Foot)  hat  12  Zoll  ä  12  Linien,  der  Zoll  wird  aber 
auch  in  10  und  in  8  Linien  getheflt;  1  Fnfs  ist  %  Yard  =  (TSOims 
Meter.  100  Fürs  = 

101'698  badische  ¥u(s 
104'48S  iNüriache  • 
106'810  bramtebw.  n 


159|538  hambtirger  Ellen 

150  522  hannövr.  n 

]60'80ö  kasader  « 

16r838  leipziger  ». 

137  1U2  ]irciiri>it>cho  • 

152  307  scbweiser  n 

117"850  wiener  • 

1 48*866  würtemb.  • 


105*388  breiner  ^ 

121*918  dannstädU  » 

107*091  fnuridtoMr  » 

106  809  hambarger  » 

Von  alteren  Längenmafsen  hat  1  Cubit  18  Zoll»  1  Span  9  Zell,  1 
Hand  4  Zoll,  1  Palm  3  Zoll. 


104  34S  hnniuivr.  Fufs 

105  942  kasseler  » 
107'899  t«tf>sig«r  » 
105*971  lübccker  » 

97  118  preoTs.  » 

98*428  wiener  • 
106*389  würtemb. 
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Das  Fathom  (der  Faden  oder  das  Klafter)  hat  2  Yards  oder 

6  FuFs  -  1'82877  M.  ter.  —  Die  Riitlie  (Rod,  Pole,  Ferch)  hat  5% 
Yards  oder  16'/.  Fuls  =  5'02911  Meter;  die  HolzUiid-Rulhe 
(Woodland  Pole)  iial  6  Yards,  die  Wald-Rulhe  (Foresl  Pole)  hat 

7  Yards.  —  Das  Forlon'flr  )»t  40 Rathen  oder  220 Yards  «  201*164 
Meier. 

Die  gesetzliche  Meile  (Statute  Mile,  British  Mile)  hat  1760 
Yards  oder  5280  Fufs  1609315  Meter.  —  Die  gewöhnliche 
oder  Londoner  Mell-e  (London  Mile),  welche  bei  Beseichnnng 
der  Wegestrecken  gewöhnlich  gebraucht  und  in  Deutschland  eng- 
lische Meile  genannt  wird,  hat  1666%  Yards  oder  5000  Fufs  = 
1523*972  Meter.  —  Die  See-Meile  oder  englische  geogra- 
phische Meile  (Sea  Mile,  Geographica!  Mile}  ist  der  60.  Thefl 
eines  Grades  des  Aequators,  also  2025*246  Yards  oder  6075739  Fufs 
a=  1 851*^52  Meter.  —  Von  jeder  dieser  verschiedenen  Meilen  bilden 
3  Meilen  eine  Leajrue,  so  dafs  es  also  3  verschiedene  Lea^ues 
gibt.  Auf  1  Grad  des  Aequulors  gehen  69  042  gesetzniärsige  Meden, 
72*909  gewöhnliche  englische  Meilen»  60  Seemeilen.  —  f  deutsche 
oder  geographische  Meile  ist  4*6028  gesetunifsige»  4*8606  gewöhn- 
liche enijrlische  Meilen,  4  Seemeilen. 

Flache  nniafs.  Der  Unadralfufs  hat  144  O»«dralzoll  =* 
0*0929  Ouadralmeler.  —  Das  Uuadral-Yard  (Square  Yard)  hat  9 
Ouadratrufs  =  0*8361  Ouadrafmeter.  —  DieQuadratruthe  (Square 
Rod)  hat  30%  Ouadrat-Yards  oder  272%  Ouadratfufs  =  25*29194 
Quadratmeter.  —  Das  Rood  (Rocui  of  land,  die  Ruthe  Landes)  hat 
40  Uuadratrulhen  oder  1210  Quadrat  -  Yards  (»der  10890  Quadratfufs 
=  10*11678  Aren.'—  Das  Square  (Quadrat)  ohne  weitere  Benen- 
nung ist  100  Quadratfufs  oder  11%  Quadrat  -  Yards.  —  Der  Mor- 
gen (Acre)  hat  4  Roods  oder  160  Quadratrulhen  oder  4840  Quadrat- 
Yards  =  40*4671  Aren  =  1*1241  badische  Morgen  =  1*18767  bai- 
rische  Jnchart  =  1*54395  hannövr.  Morgi  u  =  1*58494  preufs.  Mor- 
gen =--  1*28396  wtirtemb.  Morgen.  —  30  Acres  bilden  em  Yard  of 
land,  100  Acres  ein  Hide  of  land,  40  Hides  eine  Barony. 

Kubikmafs.  Der  Kiibikfufs  (Cubic  Foof)  hat  1728  Kubikzoll 
und  hall  0*0283153  Kubikmeter.  —  Das  Kubik-  Yard  hat  27  Kubik- 
fufs  und  hült  07645134  Kubikmeter.  —  Beim  Brennhols  hat  das 
Klafter  (Cord)  von  1000  Billets  126  Kubikfufs  =  3*5677  Sleren,  1 
Stack  wood  =  108  Kubikfufs;  1  Cord  »  1120  0  avdp.,  1  Quintal 
Holz  =  100  fT  avdp. 

Getraidema  fs.  Die  Einheit  aller  Hohlmafse  ist  derlmperial- 
Gallon  =  277*274  englische  Kubikzoll  =  4'5'1346  Liter.  Der  QuaP- 
ter  hat  8  Busheis  a  4  Pecks  A  2  Gallons  i  4  Quarts  ä  2  Pints  ä  4 
Gills.  Der  Quarter  wird  auch  in  2  Gooms  oder  Combs  ä  4  Busheis 
a  4  Pecks  a  2  Gallons  ä  2  Pottles  ä  2  Quarts  a  2  Pints  ä  4  Gills 
eiiigetheiU.  —  Das  Bull  oder  Bole  hat  6  Bushels^  das  Strikc  hat 
2  Boshels. 

Getraide,  Mehl  und  Salz  werden  nadi  dem  Quarter  verkauft;  4 
Quarten  nachen  1  Ghaldron»  5  Quarter  nachen  1  Wey  oder  Load» 
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10  Quarters  machen  i  Last.  —  Der  Gebranch  aller  gchiuftei  Mafiw 
ist  seit  1.  Januar  1835  durch  Farlamenls-Akle  verboten. 

Der  Ouarler  a  64  Gallons  ist  =  290  7813  Liter,  der  Bushel  ia 
s  96^afl8  Uter.  100  Quarten  » 

','848*488 

193'854 
1  130'77a 
392*897 


888*488  haimlWr. 

881*807  kassclcr  Scheffel 
817*261  lübeck.  Korn-ScheAei 
890*781  nMorllbid.  Mnddeo 
889*004  preufs.  SchcRcI 
478*915  wiener  Metxen 
184*074 


badische  Malter 
bairische  dcbeffei 
bremer  m 
227'173  tiarrast.  Malter 
276*558  dresdner  Schetlel 
888*488  frankftirt.  Maliwr. 

Auf  1  Bnshel  reclinet  man  im  Durchscbnilt :  Waizen  IS2  IS,  Regr 
ffen  54%.  (u  i  ste  48,  Hafer  39,  Erbsen  6e,  Bohnen  65,  Kleesaat  TD; 
Kapssant  50  (T  nvdp. 

Steinkohlen  dürfen  seit  i.  Januar  1836  nur  nsirh  dem  Ge- 
wicht verkauft  werden.  Der  ChaldrOH  von  NeweasUe,  a  4  i^uarters 
oder  A  12  Sack  h  3  Bushela,  ist  kein  Mafs,  sondern  ein  Gewicht  und 
bedeutet  53  Zentner  ä  112  AT  avdp.  =  2692%  Kilo^amm.  8  Chat- 
drons  von  Newensllc  machen  1  Keol,  20  Keel  macheif  1  SehifTsliisf. 

Flüssiifkeitsmn  fs.  Der  I ni p e rial- G a  1 1  o n  hat  4  (.)iiarts  ä 
2  Pints.  —  Das  Rundlet  hat  18  Gallons,  das  Tierce  hat  42  Gal- 
lons, das  Pnncheon  hat  2Tierces  oder  64  Gallons,  das  Hoeshead 
t0.xhüft^  hat  63  Gallons,  das  Pipe  oder  Bull  (Bolh)  hat  2  Hogs- 
hcads  oder  126  Gallons,  das  Tun  hat  2  Pipes  oder 
1  Gallon  ist  (s.  oben,  GetraidemafsJ  4'M346  Liter,  100 


3'02897 
7*08346 
8*08109 
3*18418 
8*83966 
6*74478 
3*16815 
8*09189 


l)iv<iischc  Ohm 
hair.  Sehenk-Eimcr 
l/rannschw.  Ohm 
bremer  » 
darmstädt.  * 
dresdner  F.imcr 
frankfurt.  Ohm 

Iwmburgar  Oxboft 


2*91699 
2*91319 
5*9908'. 
3*03286 
3'35128 
6*61330 
7'88S03 
1*54677 


252  Gallons. 
Gallons  = 

Ohm 


hannüvr 
kasseler  • 
leipzi>jcr  Eimer 
lübeck.  Ohm 
mainser  « 
preafs.  Eimer 
wiener  Wcin-£imer 
Eimer« 


Im  Zollamte  rechnet  man  die  Pipe  Portwein  zu  115  Imp.- Gal- 
lons, Madeira  und  Kapwein  92,  Barcelona,  Vidoffne  und  Teneriffa 
100,  die  Pipe  von  Lissabon  117,  die  Pipe  von  Sicilien  93,  das  Both 
Sherry  oder  Acres  108,  das  Oxhofl  Burgunder  47 '/a,  das  Hogshead 
Ciaret  46,  die  Ohm  Rheinwein  30  fmp.-Cnillons. 

Bei  Branntwein  hui  der  Anker  10  Gallons. 

Bei  Bier  und  .Vle  hat  das  Barrel  CFafs)  2  Kilderkins  a  2  Fir- 
kins  ä  9  Gallons,  also  36  Gallons,  das  Hogshead  (O.xhoft)  hat  1 
Barrels  oder  54  Gallons,  das  Puncheon  hat  2  Barrels  oder  72  Gal- 
lons, das  Butt  oder  Pipe  hat  3  Barrels  oder  106  Gallons,  das  Tun 
hat  2  Butts  oder  216  Gallons. 

Gewicht  ist  zweierlei  :  1*)  das  Avoir  du  poids- Gewicht 
ist  das  Handelsücwieht,  2)  das  Troy-Gc wicht  ist  das  Gold-,  Sil- 
ber-, Münz-,  Edelstein-  und  Medicinalgewicht. 

Avoir  du  poids-Gewicht.  Die  Ton  (Tonne)  hat  20  Hnn- 
dredweiffht  oder  Cenlweijrhl  (Zentner)  a  4  Onarters  a  28  ff  ä  16 
Unsen  a  16  Drama  (Drachmen).  <—  Der  S tone  (Stein)  hat  14  it. 
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Der  Zentner  CCcnlweiffht .  ob 
Kilügraniin  =  108'619  preufs. 
*i  poids  wiert  7000  Troy-Grio 
121*528  Troy-fT;«^ 


Pfd. 


90  7IR  liadis.-Iic 

bü       bairische  • 

90*90 1  brenicr  » 

d0'718  (larmstÄdt.  n 

96*981  frrakf.  Mehle  » 

91*599  hamburg.  n 


ekürzl  Cwl.)  hat  li2  ff  =  50'803 
=  90716  wiener  fj.  —  1  Ä  «voir 
B  4ft3*58  Gramm.  100  ff  fevoir  d..  pw 

9C'981  hannövr.  Pfd. ... 
ä6'964  kmMeler  leichte  j»    "  ' 

«6*999  leipnger  • . 

93''j7H  liihecker  '  »' 

96981  prenfi.  •  ' 

80*997  wlenet   •  ». 

96*944  wOrtcmb.  » 


du  poid.s-fr  - 

79801  hennürr.  P£d. 
79*787  kaaeeler  leichte  » 

79*810  leipziger  • 

77 '002  iübecker  » 

79'60l  preoft.  » 

GG'G49  wiener  n 

79799  wUrtemb.  » 


,  Troy-G  ow  ich  t.  Diis  Troy-ff  hat  12  Unzen  (Ounze,  abgfe- 
kflrzt  Oz)  ü  20  rfrniiitrircwichl  (Pennyweig^ht,  abgekürzt  dwl.)  ä  24 
Grün  (Grains);  denuunh  hui  1  Troy-ff  5760  Troy-Grün.  —  Das 
Grün  wird  cudi  weiter  ein^etheflt  in  90  Mite«  A  24  DoRs  k  20 
riols  a  24  Blanks.  1  Troy-fT  wiegt  373*24- Gramm,  1  Troy-Grin  » 
0*064799  Gramm  =  i'3482  holländ.  Afs. 

iOO  Troy-rr  =  82'286  Avoir 

74'648  bodieche  Pfd. 

W^SO  bairiaehe  «  .  * 

79'BOl  braanschw.  n 

74'873  bremer  « 

74*648  «ttBBiilldt  • 
79'801  frank  f.  leichte  . 
77'019  hamlxirg. 

ferner  sind  lüO  Troy-f?  — 

158  209  nnf^barg.-küln.  Mark. 

159  750  batiiscbe-     n  •- 
löd'538  bairische-    •  • 
159*668  hraanschw.  Mark. 
159'COO  dnrtnstüdt  -kihk  Mark. 
1Ö9'816  dreadner-     ■  » 
169*684  ftankfnrt-    •  • 
I59'603  hambnrg.-     n  • 
169*603  baanovr.  Mark. 
161*672  holKad.  Ttof-UaA, 

Beim  Probirfrewicht  wird  dasTroy-fT  ein^theilt  beim  Gold 

in  24  Karat  u  4  Grün  k  4  Quarts,  beim  Silber  in  12  Unzen  a  20 
Pfennigpcwichl  f I'ennyweights).  —  Der  F'eiiigchall  wird  stets  nur  in 
Beziehung  auf  den  Gehalt  des  Standanl-Goldes  oder  MUnzgoIdcs  und 
des  Standard -Silbers  oder  Münzsilbers  angegeben  und  es  bedeutet 
die  Bezeichmingr  W  (worae)  geringer,  und  M  (more)  oderB  (bet- 
Icr)  f  0  i  n  IT  oder  bosser  als  Slandardgold  (von  22  Karat  =  88 
Gran  fein)  und  Stnndnrdsilbor  (von  U'/io  Unzen  =  222  Pennyweighls 
fein").  Z.  B.  Gold  mit  3%  Gr.  W  bezeichnet,  bedeutet  solches,  wel- 
ches 21  Kar.  %  GrHn  »  84*/«  Griln  fein  ist;  Silber  mit  12  dwt  M 
oder  B  bezeichnet,  bedeutet  solches,  welches  II  Unzen  14  Penny- 
weight  =  234  Pennyweighls  fein  ist. 

Juwelengewicht.  Pas  Karat  wird  in  4  Grön,  oder  in  y,, 
Vt%i  Vi«)  Viif'/e«  eiugeUieilt;  die  Troy-Unze  wiegt  151  Vt  Juwelen- 


159'G32  kölnische,  wahre,  Mark. 
I59'568  karhesa. -Ul«.  m 
159*633  leipziger-  •  • 
159*603  lübcck.-     n  » 
159*534  nassan-      r>  m 
162*497  pariMr  'Mark. 
169*668  preatUeehe  Merk. 
182*994  wiener  Mark. 
159  093  wiener  köln.  Mark. 
169*697  wttrleiab..kahu  « 
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kan^  ifamch  wiegt  i  Juwolenkaral  3'168317  Troy-Grän  =  0*2053025 
Gramm  -  4'2Tt5  hollsind.  Afs  -  0*097127  holländ.  Juwelenkaral. 
Im  Handel  wird  dns  cnj^^lisciie  Juwelenkarat  dem  holländischen  gleich 
gerechnet  und  es  ist  überhaupt  angenummeu,  dafs  alle  Juwelenkarate 
einjinder  gleich  aeien.  —  Für  Perlen  wird  das  Troy-Pennyweighl 
in  30  Grün  eingetheilt,  1  Troy-Unzc  hat  demnach  600  Perlgrän.  4 
Troy-Grän  -  5  Prrlgrän,  1  Perlgrän  =  0*8  Troy-Grän  0*0518389 
'    Gramm  =  1*078550  holländ.  Afs. 

Medicinaigewic^t  ist  das  Troy-fl^,  mit  denselben  Unterab- 
theilungen  und  Ablcanungsieichen  ^wie  das  dentsche  Hedloinal-tf 
9,  Berlin. 

Die  Schiffslast  (Ton  of  Shipping)  hat  42  Kiibikfufs  oder 
2000  it  avdp.  —  Bei  Wolle  hat  die  Last  12  Sä(  ke  ä  2  Weys  k 
6Vt  Tüds  ä  2  Stone  a  14  a:  =  43GÖ  f(.  Der  Pack  W^oUe  isi  12 
Score  k  20  f£  oder  240  avdp. 

Das  Pirk  in  Butter  ist  56  fT,  das  Firkin  Seife  64  fT.  —  Das 
Barrel  Sardellen  und  Anchovis  ist  30  fT,  Butter  224  fT,  Seife  256  fr, 
Lichte  120  /T,  Schiefspulver  100  f? ,  Rosinen  112/7.  —  Das  P eck 
Mehl  und  Salz  ist  14  Uf,  das  Bushel  Mehl  hat  4  Pecks  oder  56  fT. 

—  Das  Fester  Blei  ist  28  Zentner,  das  Faggot  Stahl  ist  120  fT. 

—  Das  Bund  (Truss)  Stroh  ist  36  fT,  frisches  Heu  60  tT,  altes  Heu 
(nach  dem  4.  Sept.)  56  f(,  36  Bund  oder  Trusses  machen  1  Last  (Load). 

Die  Last  Häringe  und  Laberdan  hat  12  Barrels  oder  P'afs  a  10 
Hunderl  ä  120  Stück.  —  Die  Last  Mehl,  Pech,  Theer,  Seile,  i'ott- 
asche,  Bier  hat  42  Barrels.  —  Die  Last  Pohrer  hat  24  Barrels  i 
100  if.  —  Die  Last  Backsteine  hat  500  Stück,  die  Last  Ziegeln  hat 
1000  Sliirk.  —  Die  Last  Breter,  Dielen  und  Planken  hat  bei  1  Zoll 
Dicke  000  Ouadratfufs,  bei  1'/,  Zoll  400,  bei  2  Zoll  300,  bei  2% 
Zoll  240,  bei  3  Zoll  200,  bei  3%  Zoll  170,  bei  4  Zoll  150  Quadrat- 
fofs.  —  Das  Hundert  Sabc  ist  7  Last  A  18  Barrels.  —  Die  Last 
gemeine  Häute  hat  20  Dickers  a  10  Stück. 

Das  grofse  Dutzend  ist  13,  das  profse  Hunderl  120,  das  grofse 
Tausend  1200  Slück.  —  Das  Score  ist  20  Stück.  —  Das  Hunderl 
Stockfisch  etc.  hat  124  Stück.  —  Das  Timber  (Zimmer)  hat  40 
Stock.  —  Der  Dicker  (Decher)  hal  10  Stück.  —  Die  Rolle  Per- 
gament hat  5  Dutiend  i  12  FeUe. 

EhemiUge  HtOie. 

Diese  sind  in  den  briltischen  Kolonien  und  Vereinifjlen  Staaten 
von  Nordamerika  noch  fortwährend  in  Gebrauch  und  in  gesetzlicher 
Geltung. 

Getraidemafs.  Die  Eintheilung  ist  dieselbe  wie  die  der  neuen 

Imperial -Mafse;  die  Einheit  ist  aber  der  alte  oder  sogenannte  Win- 
chester Bushel  =  35'237ir>  Liter  -  0'9694477  jetzige  Imperial- 
Busliels;  ziemlich  genau  sind  33  Winchester  BusheU  =  32  Imperial- 
Bushels. 

108*1616  WincfaMter  Bnsfadi  b  lOO   Imperial -Buahelt 
8l6't»         f»         »     .  100       •  Qmrt«n 
100  »  •      B    IS'1181  •  m 
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^^^f}}^^^^n«^ische  Winchester  Busheis  =  307134  frankfnrt  M„ii^. 
=  64^1124  preufs.  Scheffel  =  57'3083  wiener  Melzen 

'iM!L''"'rh"Tr^  rechne,  .i-' 6  a7.c  Wci 

=  5-5096.  preufs.  Etaer  =  6-52579  wieder  W-^i'-E-Lr'"'" 

U.er  '-"t^it  r  «  r-«««-  i  B?crtaIlo„"'  :."'JÄ 
GallLr  -  m  ?  '"'P«7'-G« "ons;  ziemlich  genau  sind  :  59  alle  Bicr- 
D?  °"  "npenal-Gal  ons;  darnach  ist  1  Tim  vnn  9««  i. 

Bier-Gallons  =  219'682  Imnerial-GallTn«  —  im  [u        ,•  S""" 

Ä%7e?S/'-"--^'^^^^ 


Lqcca 

Toscana  vorelni,- 

Lire  nuove  oder  lucchese  a  12  Soldi  a  20  Denari 
inniir«  I     i.       .  ,1'^  nuove  a  100  Centesimi. 
^ehen  69'2T?''''  «'"^75  französischen  Francs  gleichgesetzt;  darnach 
^•^U^lr^s'l^^^^^^^^  ^ira  ist  Werth 

7pit  '-»"''"'"Unzen  sind  wenig  vorhanden  und  in  neuerer 

fo      s^Lr'MüifzT'^VT''''"'  l'^''  """P'^ächS  d^ 

InMechselangelegenheiten  richtet  man  sich  nach  Livomo. 

Haike  und  Gewichte. 

Brar.!«^/"""'^'-  ^'"""'^  ^Piede)  ist  =  0'5899  Meter.  -  Der 
Bracco  da  p anno  oder  AVoIIen-EIIe  =  0'60563  Meter  der  Brac 

Ca'n'na''-  D^f^^rif"-^"«  =  0'5777  Meter.  -  4  BrSccir.^c  e„ 

«acrrm^ewrcht'^Ä        ^^«'^"^""^^^  ^--'"•'•^••^ 

74  LHeV"^ ^«"'^        3  Staja  oder  Stari  und  hält 


20 


306  LMM*  -  UbMk. 

FlUssigkeiUmars.  Der  Bariie  hat  30  Boccali  und  hält  35 
Liter.  —  BeiOel  hat  der  Coppo  M*42  Liter  und  wiegt  84  Libbre 
grosse  (Oelgewiclit)  =  264  V£  Handelsgewicht. 

Gewicht.  Die  Libbra  (f^'),  das  Handels-  und  Seidengewicht, 
auch  Libbra  della  grascia  (weil  es  auch  Fettwaarengewicht  ist), 
hat  12  Onze  ä  24  Denan  a  24  Grani  und  wiegt  334'5  Gramm  = 
071519  prtoTs.  ff.  —  Die  Libbra  della  commissione  wiegt  341 
Gramm  =  0*72908  preufs.  AT. 

Gold-,  Silber-  und  Münzgewicht  ist  das  Haudelsgewiclit; 
früher  war  es  die  Libbra  della  commissione. 

Beim  Oelgewicht  oder  Peso  grosso  (Schwergewicht)  hat  die 
Libbra  11  fl>  Handelsgewicht  =  3'6795  Kilogramin.  —  Der  Bariie 
feines  Od  C^IH  isoöl)  hat  110  0»  der  Barüe  Marine-Oel  ^abriltftl) 
liat  130  »T  Ha  ndclsge wicht, 

Medicinaigewicht.  Die  Ubbra  hat  12  Once  ä  8  Dramme 
i  8  Scmpoli  I  M  Omd  mid  ist  gleicb  mit  dem  ff  Handelsgewicht.  . 


Lflbecky 

freie  Stadt  mit  33000  Einwohnern.  ^  ,, 

Man  rechnet  hier,  wie  in  Hamburg  im  Kleinhandel,  nach 
Mark  a  16  Schilling  ä  12  Pfennig  lübisch  Courant; 
der  Thaler  hat  3  Hark  oder  48  Schflling. 
Nach  dem  lübischen  Courantftira  gehen  34  Mark  oder  11%  Rthln 
auf  die  Köln.  Mark  fein  Silber  und  es  ist  1  Mark  lUbisch  Courant  == 
12  Sgr.  4*24  Pf.  preufs.  =  43'23  kr.  im  24%  fl.  Fufs  s.  Hamburg. 

Bs  kursiren  nier  dieselben  MUnzsorten  zu  denselben  Preisen  wie 
In  Hanbarg;  der  iirenllriache  Thaler,  oder  itberhaupt  Thaler  dea 
14  Rthlr.-Fnfses,  kursirt  hier  wie  in  Hamburg  in  40  Scliilling  Courant 
und  wird  seihst  bei  öffentlichen  Kassen  so  angenommen.  Auch  Lü- 
beck wird  wie  Hamburg  (s.  d.)  die  AusmUnzung  oder  den  Zahlwerth 
des  14  Rtblr.-Fufses  annehmen,  nlimlich  40  Schilling  =  1  Rthlr. 
preuilk,  womach  aodami  35  (atatt  Maheriger  34}  MarlL  auf  1  Yer- 
eiumarii  fein  Silber  gehen. 

IkkllQh  gsfrlgta  Mtniea  Labecks. 

Lübeck  hat  ganz  dieselben  Gold-  und  Silbermünzen  prägen 
lassen  wie  Hamburg  s.  d.  —  Schon  seit  50  Jahren  ist  aber  in  Lü- 
beck nicht  mehr  ffemünzt  worden  und  im  Jahre  1825  wurden  die 
Mttnzgebäude  und  M ünzgerVtbachafleii  verkauft 

n  erb  Seigeschäfte  werden  gewöhnlich  über  Hamburg  voll- 
zogen und  man  richtet  sich  nach  den  hamburger  Kursen.  Tratten 
auf  Lübeck  werden  meistens  in  hamburger  Banko  und  in  Hamburg 
zahlbar  gestellt  und  TOtt  dem  Bezogenen  bei  einem  hamburger  Hause 
domicilirt. 

Wechselordnunnr.  Durch  Verordnung  vom  28.  April  1849 
wurde  vom  1.  Mai  1849  an  die  Allgemeine  Dentsche  Weclisel- 
urdnung  in  Lübeck  eingerührt.  —  Proteste  dürfen  nur  von  9  Uhr 
■orgena  bis  7  Uhr  Abendf  Torgenommen  werden«  m  efaier  andern 
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Allffemeine  Feiertage,  neben  den  Sonntagen,  sind  im  FreisUate  LO- 
becK  :  der  Neujahrstag,  der  Charfreitag,  der  Ostermontag,  der  Hirn- 
melfahrtstag,  der  Pflnffstmontag,  der  Johannistag,  der  MichaeUstag« 
der  erste  und  zweite  Weihnachtstag. 

Bank.  In  J.  1690  wurde  hier  eine  Privat-Disconto-  und 
Dahrlehnskasse  errichtet  mit  einem  Fonds  von  232000  Mark  in 
116  Actien  a  2000  Mark.  Die  Bank  disconlirt  Wechsel,  ffibt  Vor- 
tchUsse  auf  einheimiacbe  Staatspmiere,  hypothekarische  Verschrei* 
bungen  md  Watren,  «nd  gibt  Noten  aw  ni  100  «d  900  Mark, 
welche  an  bestimmten  Tages  md  Verimgaii  aofleudi  gegoi  kaar 
eingelöst  werden. 

Es  bestehen  ferner  hier  eine  Börse,  Lebensversicheruvgs-, 
mehrere  Feuerversicherungs-,  Dampfschifffahrts-,  See- 
Assekuranz-,  Eisenbahngesellschaftea  Q.  i.  w.  — 
hie^  WoUmarkt  dauert  vom  25.  bis  29.  Joni. 

■afta  lad  fiewtckta. 

Lüngenmafs.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  ä  12  Linien  und  hält 
127»/,  par.  Linien  =  028762  Meter  =  0'91641  preufs.  Fufs.  —  Die 
Blle  tet  8  Fnfs  :=  255  pmr.  Linien  =  0*57824  Heier  sr  imH  engl 
Yards  =  1*00365  hamburg.  Ellen  ^  08625  prwb.  Ellen.  Ne 
Ruthe  hat  16  Fufs  =  4'60189  Meter. 

Flächenmafs.  Die  Quadratruthc  hat  256  Ouadratfufs  =: 
2ri774  Quadratmeter.  ~  Die  Last  hat  24  Tonnen  ä  4  Scheflel,  also 
96  Scheffel  Aussaat;  1  Scheffel  Aussaat  bat  inmnkalb  dar  hmir 
wehr  60  Quadratruthen  =  1270644  Aren»  mibtMb  der  Umdnrelir 
TO  Quadratruthen  =  14'82418  Aren. 

Brennholzmafs.  Der  Stadtfaden  ist  6  Fufs  7%  Zoll  breit 
nnd  eben  so  hoch,  wofür  aber  ^[ewofanlich  6  Fufs  8  Zoll  angenom> 
men  werden;  der  Forstfaden  ist  7  Falk  breit  und  eben  ao  bodi. 
Die  Scheitlänge  ist  gewöhnlich  3  Fufs,  ee  werden  aber  dabei  bnmer 
1  bis  l'/j  Zoll  zugegeben.  —  10  Forstfaden  =  11  Stadtfaden. 

Getraidemafs.  Die  Last  hat  8  Drömt  a  3  Tonnen  i  4 
SckelTel  I  4  Falk;  es  gibt  ab^r  iweierlei  Mab.  Der  Roggen-  und 
Waizen-Scheffel  (auch  Tür  Gerste  und  Erbsen)  hält  34*694  Liter 
=  0'63124  preufs.  Scheffel.  —  Der  Hafer- Scheffel,  mit  welchem 
auf  dem  Markte  alle  Früchte  verkauft  werden  sollen,  hält  39*514  Liter 
=  0^1894  preufs.  Scheffel  —  Die  Aep  fei  tonne  hat  4  gehäufle 
HaferacheffeL  —  Die  holsteinische  halbe  Tonne  käft  ca.  2 
Roggen -Scheffel;  sie  dient  als  Kalkmafs.  —  Die  Tonne  Salz  hält 
ca.  39  Stübchen  des  Flüssijjkeitsmarsps ;  Salz  wird  gehäuft  gemessen. 
^  Die  Tonne  Steinkohlen  bull  38  Stübchen  des  Fliissigkeits- 
matiee;  ea  wird  gekVuft  gemeaiti. 

Flüssigkeitsmafs.  Dat  Fader  hat  6  Ohm  a  4  Anker  ä  5 
Viertel  k  2  Stübchen  a  2  Kannen  a  2  Quartiers  oder  Bouteillen  &  2 
Plank  ä  2  Ort.  —  Das  Oxhoft  hat  1%  Ohm  oder  6  Anker.  — 
1  Stübchen  hat  36375  Liter;  1  Quartier  =  09094  Liter;  1 
Viertel  =  7*275  Liter;  1  Aaker  s  86*375  lüar;  1  0km  =  145% 
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Liier;  i  Oxliort  s  litar.  —  100  Oha  s  OTM  Unburg. 

Oxhofl  =:  211785  preufs.  Eimer. 

Bei  Branntwein  hat  das  FaTs  30  Viertel,  ist  also  dem  Oxhoft 
gleich.  —  Bi'i  Bier  hat  das  Fafs  40  Slühchen,  ist  also  der  Einthei- 
fun£  nach  der  Ohm  gleich ;  die  Bierkanne  ist  aber  etwas  gröfser  alf 
die  Weinkanne  md  Mit  1*8697  Liter;  dennach  hält  das  Bierlarf  oder 
die  Bierohm  149*02  Liter. 

Das  MiiTs  für  den  Kleinhandel  ist  die  Krofs  oder  das  Ouartier, 
welches  über  grüfser  als  das  Quartier  des  Wein-  und  Biermafses  (im 
Grofshandel)  ut.  1  Krofs  =  0'94i  Liter.  —  Das  Doppelkrofs 
(jk  2  Krors]  wird  auch  Kanne  genannt. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  8  Liespfund  a  14  fT,  also  112  ff, 
1  fr  hat  32  Loth  ä  4  Ouint  und  wiegt  486'474  Gramm.  —  1  Zentner 
=  54*485  ikilogramm.  —  100  g  =  97'588  bremer  ff  =  100  385 
IiamIrarY.     s  101*081  leipziger  flf  =  104tM8  preoTs.  ff. 

Das  Sehiffpfnnd  hat  2Vg  Zentner  oder  80  Lfespfimd  =; 

280  ff.  —  Das  Schiffpfund  zur  Fuhre  hat  20  Liespfund  ä  18 ff 
=  320  ff,  wird  aber  auch  zu  23  Liespfund  ä  14  fT  =  322  it  ge- 
rechnet.   Es  gibt  demnach  zweierlei  Liespfund,  zu  14  und  zu  16  it. 

Der  Stein  Wolle  hat  22,  Flachs  20,  Federn  10  it.  —  Die 
Schifflast  ist  4000  ff;  die  Commerzlast  (die  gewöhnlich  ge- 
brluchliche  Last)  hat  6000  ff. 

Gold-  und  Silbergew  ich  l.  Die  hiesige  kölnische  Mark,  mit 
der  in  Deutschland  üblichen  Eintheilung  s.  Berlin^  wiegt  233*682 
Gramm  =  0*99926  preufs.  oder  Yereinsmark. 

Medieinalgewfeiit  ist  das  alte  nOnberger. 

Die  Tonne  Salz,  Honig  und  Butter  bocket  Band  hat  Netto  1 
SchifTpfund  oder  280  TT.  —  Die  Tonne  Bulter  schmal  Band  hat 
Netto  2  Zentner  oder  224  ff.  -.-  Die  Pipe  Oel  ist  Netto  820  ff.  — 
Die  Rolle  Stock-  oder  Rundfisch)  hat  IbO  Stück;  das  Wall  Fiscke 
luit  80  Stück.  —  Die  Kiepe  SokoUen  hat  30  Stiegen  i  80  SIttok. 
Das  Hundert  Breter  oder  Di«le  bat  10  ZwdUler  A  12  Stttck. 


Linebirg^ 

im  Kdnigreiob  Hanncf? er»  mit  14000  Binwobatnu 

Mftnsen,  Mafse  und  Gewichte,  Wechselangelegenhei« 

ten  s.  Hannover. 

Die  bis  Ende  Juni  1837  in  Gültigkeit  gewesenen  lüneburger 
Mafse  waren  die  früheren  der  Stadt  Hannover^  mit  Ausnahme  des 
Getraidemafses  uud  des  Gewichts. 

Getraidemafs.  Der  Wispel  hatte  20  SchelTel  i  2  HImten  i 
4  Spint;  der  Himten  gleich  dem  alten  hannövrischen. 

Gewicht.  Das  Schiffpfund  hat  20  Liespfund  a  16  ff,  also 
320  ff.  1  ff  =z  489*068  Gramm  s  1*04566  neue  hanndvr.  oder 
preufs.  ff. 

Die  Tonne  Mnabnrffer  Sali  wiegt  1  Schiffpfond  und  hält  6 
Hbnten.  ^  Die  Tonne  Honig,  fest  gestampft»  wiegt  800  ff. 
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L&neknrg  liat  seit  1880  jUulieli  ml  VeMen  :  1)  die  Oster- 

neff e  beginnt  am  Montag  nach  dem  Sonntag  Lätare  und  dauert  14 
Tage;  2)  die  Michaelis  messe  beginnt  am  15.  September  oder 
wenn  dieser  ein  Sonntag  ist,  am  Tage  darauf,  und  dauert  3  Wochen. 
Die  erste  Woche  Jed^  Homo  ift  mr  fltr  den  Grobhandei  beitimmt, 
der  Kleinverkanf  nir  Rrendo  iit  ent  mit  Anfinig  der  sweiten  Woche 
gestattet. 


im  Königreich  Belgien,  mit  60000  Einw<dmem. 

Münsen,  Mafae  and  Gewichte  a.  Antwerpen. 

Die  Kursnotirnngen  sind  wie  in  Antwerpen,  doch  wird 

manchmal  notirt  : 

auf  Äiiusicrdam  für  100  fl.  oder  Francs  *99  fl.  oder  FranCi  in  Lüttich, 

189  fl.  niederl.   =  400  Francs  gerechnet. 
9  Köln  n      1  Bthlr.  prevflu  *  8  Fruci  75  Centimes. 

«  fraM8i.nilMillrlOO  Fnäct  99%  •    lo  Liitticli. 

namaUge  Afte  Iii  «cwItMe. 

Der  Fufs  hat  10  Zoll  ä  10  Linien  und  war  zweierlei  Art  :  der 
St.  LambertsfuFs  ist  ~-  0'20is  Mefor;  der  St.  Hubertsfur«  = 
0'2947  M(^tt'r.  —  Die  Elle  =.  0"05ü  Meter. 

Der  Muid  (Getraidcmafs)  hat  8  Setiers  ä  4  Viertel  ä  6  Pots 
oder  a  4  Pognoux.  i  Muid  =  238'51i5  Liter,  1  Pot  =  r2422 
Liter. 

Die  Tonne  (Firissigkeilsmars)  hat  80 Pols  ä  2  Pinten  a  2  Schop- 
pen a  4  Märschen  fMesarettes).   1  Tonne  =  99'38  Liter,  1  Pol  = 

1'2422  Liter. 

Das  tr  hat  iti  Unzen  ä  8  Gros  a  72  Gran  und  wiegt  4ü7'093 
Gramm. 

BaniL  Im  J.  1835  wurde  hier  die  „Lutticher  Banic  und 

Sparkasse"  goffründcl,  mit  einem  Fonds  von  4 Millionen  Francs  in 
4000  Aelien  ä  lOÖO  Francs;  die  Actien  tragen  4  pC.  feste  Zinsen  und 
eine  von  dem  Gewinu  abhangige  Dividende.  Die  Bank  macht  keine 
Disconto-GegchSfke.,  sie  ist  hauplaXchlich  nur  Depositen-  ond  Dar- 
leihenbank; auch  darf  sie  bis  zum  RelauTe  \on  %  des  Actienluipitals 
BanJinoten  ausgeben  zu  Ifö,  50^  100,  500  und  1000  Francs. 


Lugano, 

im  Schweizer  Kanton  Tessin,  mit  4500  £iawühiiern. 

Der  Hauptrerfcehr  des  Kantons  findet  mit  der  Lombardei  Statt 

und  man  rechnet  daher  im  ganzen  Kanton  nach 

ehemalio:en  Mailänder  Lire  ä  20  SoMi  ,i  12  Denari 
auch  Lire  correnti  abusive  d  i  MUano  genannt;  in  dieser  Va- 
luta rechneu  die  ullentlichen  Kassen  und  es  gilt  der  Brabanlerlhalur 
1%,  der  französische  6  Frankenihaler  6%  Lire  correnti 
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MMma  tb*r  wM  ntOt  Lbw  (ebenlUb  i  90  Seldi  i  n  DmrQ 

in  einer  soflfenannlen  Tesslner  Kantons -Währungr,  Valuta  Cantonale 
Tirineso,  ^rerechnet  nnd  es  sind  120  von  diesen  Lire  —  ICX)  Lire 
correnti  abusive  di  Milano.  Der  Brabanlerthaler  gilt  in  dieser  Kan- 
tons-Währung 9%o,  der  5  Frankenihaler  8%«  Lire  cantonale. 

Naeh  dfeten  Tarifirangen  und  SlIMTSO  Fibm  niif  I  VareiM- 
mark  fein  Silber  gerechnet,  ist  werth  : 

1  Lira  corrent«  abns.  di  Milano  :  6  Sgr.  ll'83Pf.  preaf».  =^  20;95  kr.  im  t4Vti>Folk. 
1  Lira  cantonale  Ticincj.e  :     4  »    11*86  n      »      =  17  46  ■  n 

Von  wiriiiichen  Landesmünzen,  Stücke  zu  4,  2  und  1  Schweizer- 
franiien  und  ScheidemllnBe  in  3  Soldi-Stlloiien,  ist  wonig  ▼«rhanden; 
man  bedient  sich  fremder  Gold-  und  SiftCfBliniCi,  Beialm  alcr  der 

in  Mailand  kursirenden  Münzsorten. 

In  Wechselangelegenheiten  richtet  man  sich  nacli Mailand. 

Haft«  M  Gewicht«. 

Länffenmars.  Der  lessiner  Fufs,  Brazelto,  hat  12  Unzen 
ä  12  Tuiikle  und  ist  —  0'5  Meter  =1%  neue  schweizer  FuCs.  — 
Die  tessiner  geselsliche  Eile  =  0*325  Meter  =  1*0417  neue 
schweizer  Ellen.  —  Der  Trabucco  hat  5  Fufs  =  2'5  Meter.  — 
Die  Pertica  (Ruthe)  hat  9000  QuadratAifs  =  22%  Aren  =  % 
neue  schweizer  Juchart. 

Gctraidemafs.  Der  Moggio  hat  8  Staja  oder  Stari  =  138'378 
Liter  =  0'9225  neue  schweizer  Malter.  —  DerSacco  hat  6  Slaja, 
die  Somna  bat  12  Staja,  die  Garge  Hafer  9  Staja. 

Plüssigkeitsmafs.  Die  PInte  ist  =  17216  Liter  =  1*1478 
neue  schweizer  Mafs.  Das  Lägel  oder  der  Barile  hat  30  Finte, 

die  Brente  hat  42  Pini(\ 

Gewicht.  Das  schwere  lessiner  fT,  Libbra  gross a,  hat 
32  Unzen  =  860*818  Gramm  =  172164  neue  schweizer  fT.  —  Das 
leiclite  tessiner  AT,  Liretta,  liat  12  Unsen  ss  322*807  Gramm 
=  0*64561  neue  schweizer  fT.  —  Das  alte  tessiner  Zoll -ff  hat 
30  Unzen  und  wieirt  820*199  Gramm.  —  In  Lugano  ist  1  fS  4  30 
Unzen  =  763*267  Gramm;  in  Locarno  ist  1  ff  ä  30  Unzen  = 
839*422  Gramm,  1  leichtes  IT  =  787*782  Gramm;  in  Bei  lenz  ist 
1  ff  A  90  Unsen  s:  779*189  Gramm. 

Der  Centinajo  hat  10  Rnbbi  i  10  ff. 

In  Lugano  wird  jfthrlicli  Anfangs  Octobor  eine  Messe  gehallen. 


Hauptstadt  des  gleichnamigen  niederländischeruiedoch  som  Deutschen 
Bunde  gehörenden  GrolUienogthums,  mit  12000  Einwohnern. 

Die  Bt  luirdon  im  ganzen  Grorsherzogthum  Lu.xemburg  rechneten 
bis  lb^l9  nach  holländischen  Gulden ,  seitdem  nach  Tranzösischen 
Francs.  —  Beim  ZoUwesen  wird  nach  preufsischem  Gclde,  im  ge* 
wOhnHchen  Veriiehr  meistens  nach  Francs  oder  nach'  sttddeotaclen 
Gniden  gerechnet  —  Der  fnak.  RtUr.  gilt  3  Francs  75  Centimes; 
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Laxen. 

der  holländ.  Gulden  =  2  Frs.  12  Cents.»  100  Gulden 
SS  101*8  holUnd.  Gulden. 

Hafte  und  Gewielite  •.  Antterdm. 
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34%  fl.  Fu£s 


Lazern, 

Hauptstadt  doß  gleichnamigen  IUhUnu  Scliweiz,  mit  8400  Ein- 
wohnern. 

iMan  rechnete  bis  1825  nach  Gulden  ä  40  Schilling  oder  ä  60 
Kreuzer,  und  da  der  firami^  1^ I«(niii4*iir  aaf  12  fl.,  der  Neiu  ihalcr 
auf  3  L  gesetirt  var,  so  gingen  26Vii  fl<  Kdin.  Marl^  fem 
Süber. 

Seit  1825  rrrhnel  mnn  nach 

Srhweizer- Franken  a  iO  Batzen  ä  10  Rappen. 

Der  Brabanlerlhaler  gilt  hier  40  Batzen,  der  franz.  5  Franken^ 
thaler  35  Balzen;  die  letztere  Münzsorte  kursirl  am  hiaflgsten  und 
darnach  gehen  36'378  Schweizer -Franken  auf  1  Vereinsmark  fein 
Silber;  1  Srhw.-Franken  ist  «  11  Sgr.  6*52  Pf.  preufs.  =  40*4  kr. 
im  24 fl.  Fufs. 

Ueber  die  neue  Rechnungs weise,  1850 angeordnet  •.den 

Art.  Schweiz. 

VMüteh  geprigta  Uhu  ita  taiUii  Uura. 

Dukaten,  einfache,  doppelle,  5fache. 
Pistolen  oder  Neue  Louisd'or,  einfarlie  und  doppelte. 
Weue  Thaler,  '  \  und        oder  SIik  ke  zu  4  und  2  ischw.- 
Franken.   Stücke  zu  1  fl.  ä  40  Schilling,  zu  5  and 
1  Batzen. 

In  Kopfer  oder  Billon  :  Rappen  und  Angater«  4  Rappen  oder  6  Angw 

sler  —  1  Schillinrr. 
Luzem  hat  ungemein  viel  geringhaltige  Scheidemünze  geschlagen. 


In  Gold  : 

In  Silber 


WMdM  ff«prl«ta 


Auf  1 
rauh« 
Varain«- 
Mark 


Auf  1 

friDC 

-2S±. 


Wrrth 


im  fl.  2t 'A 


I 


ia  Preuf».  Cynr. 


Kar.  Urin 


in  Oold  : 
Dokateo,  doppelter,  v.  1714b^ 
Neue  LouiscTor     1794  b) 
in  Bilber  : 
Nenethaler  %  17M  . 
dctto      V.  1814  . 
(letto      V.  1817  . 
Ncucthalcr  v.  1705 
Qolden  a  40  SeUllingv.  1793 

6  BnUenstück  v.  1813  .  h) 
•  1  BaUenstück  v.  1813  .  b) 

In  Wechselangelegenbeiten 
und  St.  Gallen.  ^ 


38*898 
80*791 

7'976 

8'320 
7'932 
15'288 

30'587 
54'795 
93 '091 


23 
21 

Loth 

14 

14 
14 
13 

13 
10 
2 


61 

n 

OrXn 
7 
8 

2 
6 

2i 
13 

7 


34*658 

34*206 

8'869 
9'816 
9'016 
18' 346 

87*247 

8r767 
623  493 


11 

11 

2 
2 
2 
1 


kr. 

Ulhlr. 

^'^-r. 

Pf. 

2*35 

6 

9 

2'9 

9'18 

6 

11 

2'88 

45' 7  5 

1 

17 

4"  2  7 

39'50 

1 

15 

687 

43'05 

1 

16 

7  • 

20' 12 

22 

10*7« 

39"47 

11 

3' 81 

17*97 

ö 

1'64 

2'35 

808 

richtet  man  sich  nach  ZUrch 
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■aft«  ud  Gtwichte. 

Seit  1838  sind  die  neuen  Schweizer  Mafse  eingerührt,  s.  Schweii; 
die  bis  dahin  gebräuchlichen  luzemer  Mafse  und  Gewichte  sind  : 

Liiiffeninars.  Der  Fufs  hat  13  Zoll  i  12  Linien  und  ig| 
dreierlei  Art.  1)  Der  Stadlfufs  (Bau-  und  Feldmafs)  =  0'28423 
Meter  ==  0*94745  neue  schweizer  Fürs;  2)  der  Zimmerwerkf u Ts 
rmr  Zimmerieute)  =  0'3038  Meter  =  101268  neue  schw.  Fuls; 
3)  der  pariser  Fufs  (für  Sdureiner  ete.^  =  0^821484  Meter  = 
1*0628  neue  schw.  Fufs.  ^  Die  Blle  hat  2  rheinländische  Fufs  = 
0*62815  Meter  =  i'04692  neue  schw.  Ellen.  —  Die  Rulhe  hat  10 
luzemer  oder  Stadlfufs.  —  Das  Klafter  hat  5  Ellen. 

Der  Ju Chart  hat  450  Quadratmthen  36*355  Aren  =  VOi 
neue  schweizer  Juchart. 

Getraidenaff.  Daa  Halter  Ul  dlütt  I  4TieM  ilOhuni 
oder  16  Becher  i  10  Prinen  ud  hilt  554^109  Liter  s  SmiA  neve 
aehweizer  Malter. 

WeinmaTs.  Der  Saum  hat  3'/«  Ohm  ä  30  Mafs  i  4  Schoppen 
i  10  Primen  und  hält  76*83  Liter  »  1*15246  neue  schweizer  Saum. 
1  Weinmati  ->  07688  Uter.  -  Die  Milcknafa  hilt  1*1685  Uter 
OS  l*74i3B  neue  schw.  Mafs. 

Gewicht  ist  das  Zurzacher,  das  V£  hat  36  Loth  a  4  Quint  und 
wiegt  hier  528*898  Gramm  =  1*057796  neue  schw.  fl^. 

Gold-  und  Silbergewieht  war  theib  daa  vorerwähnte  Zur- 
lacher  Gewicht,  theils  das  pariser  Markgewieht  Hanigewicht 
war  daa  pariser  Markgewicht. 


Lyen, 

Hauptstadt  des  Rhone -Departements  in  Frankreich,  mit  200000  Ein- 
wohnern. 

Mttnaen»  Mafae  und  Gewtekte,  Kvrae  etc.  wie  Paria. 

Ihaaiillga,  imllit  naoh  fmi—io  Lyoaar  lifta  ai  iavMla. 

Lingenmafs.  Der  Fufs  (?ied}  =  151 V,  par. Linien » 0*34176 
Meter.  —  Die  Toise  hat  T%  Fufs  =  2*563  Meter.  »  Der  Stab 
(Anne)  =  520'/,  par.  Linien  =  1*17416  Meter. 

Getraidemafs.  Die  Asn^e  (neue,  seit  1773}  hat  6  Bicheta 
oder  Boiaaeanx  «  206*664  Liter.  —  Die  Toiker  gebrihichKcke  Aande 
war  =  191*818  Liter. 

Weinmafs.   Die  Asnöe  hat  88  Pots  =  81*956  Liter. 

Gewicht.  1)  Poids  de  vflle  oder  Poids  de  table,  das  ff  a  16 
Unzen  =  418*757  Gramm ;  2)  Poids  de  soie  (Seidengewicht)  das  ff 
ä  16  Unzen  =  458*912  Gramm;  31  Poids  de  marc  (Pariser  Mark- 
gewkht)  daa  ff  d  16  Urnen  »  48lr506  Granun. 

Die  Bank  Ton  Lyon,  errichtet  im  J.  1836  ndt  einem  Fonda 

von  2  Millionen  Francs  in  2000  Actien  ä  1000  Francs,  wurde  im  S. 
1848  mit  der  Bank  von  Frankreich  (s.  Paris)  vereinigt  und  beateht 
also  jetzt  als  eine  Zweigbank  di^er  letzteren. 
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In  Lyon  werden  jährlich  4  Messen  gehalten  :  1)  Dreikönigs- 
messe  CFoire  des  rois}  beginnt  am  Montag  nach  dem  Dreikönigstag; 
2)  Osiermesse  (Toire  des  pAques)  beginnt  am  Montag  nach  Qua- 
•anodogeniti ;  3)  Au^astmeise  (Foire  d'Aoüt)  be|{innt  am  4.  Ao- 

Sust;  4}  Allerheiligenmesse  (Foire  de  toiis  Stints)  tegumt 
.  November,  —  Jede  Messe  dauert  15  Tage. 

Es  besteht  hier  eine  Börse,  Handelskammer,  Handels- 
gericht u.  8.  w. 


wie  Kanton.         •  ü.  t  ... 

MACASSir  mBeHvlAr        :i  ! 

Madeira, 

eine  den  Portugiesen  gehuriffo  afrikanische  Insel;  die  Hauptstadt  ist 
Fsnchil  mit  30000  HninMiBeffii,  Sila  de«  €onrerae«fs.  MMiell 
voi  .Madeira  liegt  die  ebeolrils^orliigiesiMke  iMd  Porlo-Sa 

flrit  1200  Einwohnern. 

Man  Rechnet  wie  in  Porti^  (s.  Lissabon}  nach  Rei's,  besonders 

Miireis.  '  ^ 

Spanische,  mexicuuische  und  südameiiksnische  Piaster  oder  Dollar 
gelten  gesetxlich  bei  aßen  aiBniflMoii  iittd Ihn  lOOlMftea^ 
Ouas  m  Gold  16  Piaster  oder  Dollars.  "  ■  '  ^' 

MaTse  und  Gewichte  wie  Lissnlxm ,  doch  rechnet  man 
beim  G  e  Ir  a  i  d  c  m  a  fs  2%  hiesiirf  ANiiicires  —  1  enffl.  Winchester 
Bushel  und  darnach  ist  1  liiesiger  Alqueire  —  14095  Liter  =  l'(H8 
Ksniboner  Alqueires.  * 

Beim  FlttssigkeitsrnnTs  rechnet  man  23V8  hiesige  Aknudü 
=  \  Pipo  von  110  alten  engl.  Wein-Gallons  nnd  darnach  ist  1  hiesige 
Almndu  --  1771S  Liter  =s  1'058  lissaboner  Aimudas.  —  i  hiesige 
Pipa  =  416  37  Liter.  . 

Beim  Gewicht  ist  der  hiesige  Arratel  oder  die  Libra  f^)  = 
458*547  Gramm  =  0  99901  lissaboner  Amteis.  ^  1  lüesiM  Qnkil 
von  128  Amteis  »  ^'694  Kilogmnm.  ^  ■ 


Bmiptstadt  der  brittischen  Präsidentschaft  Madras  auf  der  KlUle  Koro* 
mandel  in  Ostindien,  mit  480000  Einwohnern. 

Man  rechnet  nach 

Rupien  (Compagnie- Rupien}  a  16  Annas  a  12  Pice, 
s.  Bombay  und  Kalkutta. 

Der  durch  das  Münzgesetz  vom  J.  1835  fUr  alle  ostindischen 

Besitzungen  Englands  eingeführte  gleichförmige  Münzfufs  ist  derselbe^ 
r)(  r  fiir  die  Prisid<»ntsohatl  Madras  schon  seit  7.  Januar  1818  bestnn- 

den  hat. 
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Ufber  die  Aiimlluiiiiif  dtr  feit        fa  Midras  seiiM  leit  1818^ 

geprägten  Goldnipien  und  Sflbempiea  Q^Mm  Mit  1836  CoB|Migaie- 
Rupien  genannt}  s.  Bombay. 

Früher  rechnete  man  nach  Star-Pagoden  C^tem-Pagod^^ 
i  49  FttMDt  k  80  WkA,  imd  M  wvden  geprägt  : 

Ib  GoM  :    Slar-Pagoden  (gelten  jelst  S'/s  Coropagnie -Rupien), 

•j  68*319  Stück  auf  die  Vereinsmark  von  20  Kar. 
2  Grün  Feingehalt,  81*305  Stück  auf  die  feine 
Mark. 

Werth  2  Rthlr.  20  Sgr.  5*35  FT.  mnb. 

4  fl.  41*53  kr.  im  84%  8.  Vfaiß. 
h)  68*422  Stück  auf  die  Vereinsmark  von  19  Karat 
Feingehalt,  86*428  Stück  auf  die  feine  Mark. 

Werth  2  Rthlr.  15  Sgr.  8*04  Pf.  preu&.  = 
4  fl.  24*85  kr.  im  24V,  ^ 
kk  Silber  :  Arcot- Pagoden,  »/,,  »/»  und  V*- 

a}  20*461  Stück  auf  die  Vereinsmark  von  15  Loth 
1*8  Gran  Feingehalt,  2i'6b  Stück  auf  die  feine 
Mark. 

Werth  19'S^r.  4*47  Pf.  preofo.  -  1  ILT8kr. 

im  24 y,  fl.  Fufs. 
Diese  Pagoden,  in  Gold  und  Silber,  werden  nicht  mehr  geprtfgt. 
Wechsel  und  Geldkurse  wie  Bombay  und  Kalkutta. 

Bank.  Die  von  der  Regierung  im  J.  1836  mit  einem  Fonds  von 
300000  in  3000  Actien  i  100  j9  errichtete  und  anter  deren  Anf- 
sieht  .stehende  Bank  von  Madras  ist  Disconto-,  Depositen-  und 
ZetteK)ank;  ihre  Noten  werden  bei  allen  Öffentlichen  Kassen  dem 
haaren  Gelde  gleich  angenommen. 

Auch  bestehen  hier  Zweigbanken  der  Bank  von  Agra  und  der 
Mental  «Rank  Yon  Kalkatta.« 

■afta  aid  fiewkkta. 

Längenmafs  ist  der  englische  Tard  nnd  Fab.  —  Der  Covid 

eder  Cubit  ist  %  engl.  Yard. 

Ft  ldmafs.  Der  Ground  oder  Mau ney  ist  60  engl.  Fufs  lang, 
40  breit,  also  2400  engl.  Quadralfufs  =  2*2296  Aren.  —  Der  Ca  w ney 
hat  24  Groonds  »  53^1  Aren« 

Getraidemafs.  Das  Garce  hat  80  Parahs  ä  5  Marcais  a  8 
Puddys  ä  8  Ollocks.  1  Garce  =  4915*96  Liier;  1  Parah  61*45 
Liter;  lMarcal=  12*29  Liter;  1  Puddy  =  1*5362  Liter;  lOllock 
B  0*192  Liter.  Getraide  wird  auch  nach  dem  Gewicht  verkauft  und 
BHUi  rechnet  1  Garce  —  2256%     engl.  av.  dp. 

Flüssigkeilsmafs  ist  das  alte  englische  s.  London.  Manche 
Flüssigkeiten  werden  nach  dem  Puddy  (—  dem  Getraide-Puddy)  ver- 
kauft. —  Der  Candy  hat  20  Marcais  ä  8  Puddys  und  ist  =  2^5*8 
Liter  =  54*1  engl.  Imp.- Gallons.  •  .r' 

Gewicht.  Der  Candy  hat  20  Maunds  a  8  Vis  ä  &  Sihrs  a  8 
Pollama  i  10  Pagoden  und  wiegt  500  ff  engL  av.  dp.  =»  228*8 
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Kilo^amm.  1  Maund  =  25  f?  engl.  av.  dp.  =  11*34  Kilojrrnmm. 
1  PrcuI  hat  132  ff  engl.  av.  dp.  =  59"875  Kilogramm.  100  »ladras- 
Maunds  =  89*286  Bombay -Maunds  =  33*482  bengalische  Faclorci- 
Maunds  =  30'438  bengal.  Bazar-Maunds  =  2424*53  preufs.  fT. 

Gold-  und  Silbergew  icht  ist  das  engl.  Troy-R"  s.  London, 
auch  die  Star -Pagode  =  52'56  engl.  Troy-Grän  =  3*4058  Gramm. 
—  Bezeichnung  des  Feingehalts  wie  London;  auch  wird  das  Ganze 
in  10  Touches  ä  10  Theile  eingelheill. 

Diamantengewicht  ist  das  engl.  Juwelenkarat  s.  London; 
Perlen  wiegt  man  mit  dem  Man  gel  in  a  16  Theile  =  6  engl.  Troy- 
Grän  =  0*3888  Gramm,  berechnet  wird  nach  dem  Chow  ä  64  Theile, 
ein  eingebildetes  Gewicht.  Um  den  Werth  einer  Anzahl  Perlen  zu 
ermitteln,  wird  deren  wirkliches  Gewicht  in  das  fingirle  (Chow}  auf 
folgende  Weise  reducirl  :  man  multiplicirt  das  in  Mangelins  vorge- 
fundene Gewicht  mit  sich  selbst,  nimmt  von  dem  Product  '/^  und 
dividirt  die  erhaltene  Zahl  mit  der  Anzahl  der  Perlen ;  man  erhält 
dann  die  Zahl  der  Chows,  welche  die  Perlen  wiegen  und  der  Preis 
versteht  sich  p.  Chow,  z.  B.  18  Perlen  wiegen  16  Mangelins,  der 
Preis  ist  50  Rupien  p.  Chow;  16  mal  16  =  256;  hieraus  %  =  192, 
diese  Zahl  dividirt  durch  18  gibt  10%  Chows  ä  50  macht  533% 
Rupien. 


Madrid,  y 

Hauptstadt  des  Königreichs  Spanien  mit  200000  Einwohnern. 

Wechselkurse. 


Madrid  wechselt  anf  : 

Geld  des  fremden  Platzes. 

Geld 

dos 

hiesigen  Platzes. 

*221    fl.  niederläntl. 

100  Peso  duro  (Silberpiast.) 

•502    Centcsimi  nuove 

1 

• 

• 

*  43  j  Schilling  Banko 

1 

• 

•950  Reis 

1 

rt 

« 

•536    Lire  toscane 

100 

n 

•  60 1  Pcnce  Sterling 

1 

n 

•I17  ürani 

1 

• 

• 

•    5    Francs  30  CeDtim. 

1 

»» 

> 

*  91  Bajocchi 

1 

n 

•620   Centesimi  austr. 

1 

n 

Auf  inländische  Plätze  wird  mit       bis  I  oder  mehr  Procent  Gewinn  oder 


Verlust  gewechselt. 

Man  rechnet  nach 

Reales  de  vellon  ä  34  Maravcdis  de  vellon, 
in  castilianischer  Währung,  welche  die  in  Spanien  gebräuchlichste 
ist  und  in  welcher  die  meisten  spanischen  Handelsplätze  rechnen. 

Ist  von  Reales,  ohne  weiteren  Beisalz,  die  Rede,  so  werden 
darunter  immer  Reales  de  vellon  verstanden. 

Manche  Kaufleulc  rechnen  nur  nach  Maravedis  und  Iheilcn  dann 
die  Tausende  und  Millionen  durch  Zeichen  ab,  wie  in  Portugal  mit  den 
Reis  geschieht  s.  Lissabon.    1  Million  Maravedis  nennt  man  1  Quento. 
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Saweilen  wird  auch  gerechnet  nach 

Reales  de  plata  antigua  ä  34  Maravedis  de  plata  oder 
i  16  Quartog. 

Die  Hauptmünze  in  grofiMn  Veikehr  ist  aber  der  Piasler  k  20 
Reales  de  vellon  s.  unten. 

Einthellang  der  gewöhnlicbeo  castilianischen  Rechnungsmftnzen. 


1  1 ,  1 ,  ,\  V  .  .  j 

Je  vellon. 

Pincr'  >». 

20 

17') 

340 

3611 

680 

6800 

MI 

32 

34 

64 

640 

1 

H 

17 

34 

840 

i 

2 

2i 

4 

40 

1 

11*1 

2 

20 

1 

MI 

1811 

1 

10 

1 


Pe  vellon  heifsl  von  Koitei  de  plata  von  Silber. 

OiT  Real  de  plata  anli^fUH  war  in  friiheren  Zeiten  eine  wirkliche 
Silbennuuze,  aus  dein  Real  des  Piasicrs  ahs^clcilel ,  cxislirt  aber  als 
solche  schon  lange  nicht  mehr  und  ist  jetzt  blofs  eine  Ueclmungs- 
mUnze.  Ebenso  sind  der  Mararedi  de  phta  ant  and  der  Dinero  nur 
Rechnungsmünzen. 

Der  Peso  duro,  Real  de  vellon,  Quarto,  Ochavo  und  Haravedi  de 
vellon  sind  wirklich  geprägt  vorhandene  Münzen. 

Der  Real  de  vellon  war  früher  eine  Kupfermünze  fmit  etwas 
Silber),  gegenwtrtiff  ist  et  <tte  Ueinate  Silbennttnze.  —  Nach  einer 
Yeroranung  vom  f.  1737  wurde  der  Real  de  plata  auf  88Vit  pC. 

bAher  geschätzt  als  der  Real  de  vellon  und  hiernach  ist 

1  Real  (oder  Mararedi)  de  plata  =    1}|  Reales  (oder  MaraTedit)  de  vellon 
oder  n     m        m  n  »=32         nn  n  n 

Dteaea  VerhIItnib  wird  bei  den  Berecbnmigen  im  anawlrtigen 
Yerkehr  angenoannen. 

Nach  einer  früheren  Verordnmiff  war  der  Real  de  plala  auf 

87%  pC.  höher  geschätzt  worden  und  hiernach  ist 

1  Beal  (odM  lfar»Tedi)  de  plato  =  !*/•  BmIm  (oder  MaraTedia)  de 
veOon. 

IMeiea  YeriiKItnifii  wird  beim  inlttndiscben  Verkebr  angewendet. 

Alf  RecbnnnffsmQmen  konunen  femer  vor  : 

Doblon  ae  oro  a  40  Reales  de  plata  antigua  oder  75 Vi,  Reales 

de  vellon,  nicht  zu  verwechseln  mit  dem  wirklich  geprägten 
Doblon  de  oro  oder  Goldpislole  ä  80  Reales  de  vellon;  17 
von  ersleren  machen  16  geprägte. 

Peso  de  cambio  oder  Peso  de  plata  antigua  oder  Wechselpiaster, 
m  6  Reales  de  plata  antigua,  15 Vit  Reales  de  vellon,  5120 
Dineros. 

Dieser  Wechselpiaster  ist  nicht  zu  verwechseln  mit  dem 
Silberpiaster,  welcher  Peso  fuerte,  Peso  duro  oder  jetzt 
bloCs  Duro  heifsL 
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86  WMMPttler  =  61  SÜberpiifier. 

Ducado  de  Coiibio,  Wecliseldiikalen,  za  375  Manvedlf  de  plite 
entigin,  7068>y„  IKneroe.  ,  . 

Doblon  de  Gainbio  oder  Doblon  de  plata  antigua,  die  alte  Wedn 
selpistole,  zu  4  Pesos  de  Cnmbio,  32  Reueft  de  plata  antigoa, 
60V,,  Reales  de  vellon,  20480  Dineros. 
Jede  dieser  vier  vorerwähnten,  besonders  bei  Karsbestim« 
•  nniiffen  gebräuchlichen  Rechnungsrnttncen  wird  wuik  in 
90  Mieldos  A  12  Dineros  elngetheilt. 

Fracht- Ducado  (bei  SchilTsfirachlen  aufKadix,  Haiaga,  Hamburg'^ 
ä  12  Reales  de  plala  airtigua,  22%  Reales  de  vellon,  7650 


Escudo  de  vellon  2u  10  Reales  ä  34  Maravedis  de  vellon,  3400 

Dineros. 

Nacii  diesen  Escudos  wurde  bis  1848  bei  dem  Königl. 
Finaniwesen  gereehnet  . 

Im  inländischen  Verkehr  kommen  noch  femer  von  castilianiselMn 
Rechnungsmünzen  mit  der  Benennung  :  de  platt  nueva,  de  plala  pro- 

vincial  oder  cencillo,  vor  : 

Doblon  de  plata  nueva  ä  30  Reales  de  pl.  nueva,  60  Real||  de 
vellon,  1020  Maravedis  de  pl.  nueva,  20400  Dineros. 

Peso  de  plata  nueva  ä  T'/s  Reales  de  pl.  nueva,  15  Reales  de 
vellon,  255  Ibravedls  de  pL  nueva,  5100  Dineros. 

Real  de  plala  nneva  A  2  Reales  de  vollen,  34  Maravedis  de  pL 
nueva,  680  Dineros.  , , 

Ducado  de  plata  k  lOy,,  Reales  de  pL  nueva,  20Vit  Reales  de 
vellon,  346  Maravedis  de  pl.  nueva,  7040  Dineros. 

Ducado  de  vellon  a  5%  Reales  de  pl.  nueva,  11  Reales  de 
vellon,  138  Maravedis  de  pl.  nueva,  3740  Dineros. 

Es  vergleichen  sich  in  ganzen  Zahlen  : 


Der  Werth  dieser  verschiedenerlei  Münzsorten  ist  am  becpiemsten 
zu  ermitteln,  wenn  man  ihren  Werth  in  Dineros  und  den  Silberpiaster 
zu  Grunde  legt.  1  Silberpiaster  hat  6800  Dineros  und  9*6744  Silbai^ 
piaster  gehen  auf  die  Vereinsmark  fein  Silber. 


Dineros. 


4  Dot)loaea  de  oro 

75      »  ff 

17       •  • 

17  Doblones  de  plata  antigiiA 
876       9  n  n 

85       »  »  • 

M  Dvcedos  de  Cambio 
mm  n 
272  « 

289       •  n 
17  F«*oe  d«  CttmUo 
85     •  * 


64  Silberpiastcm. 
1024  Reales  de  YeUoa. 
1088  Dveadoa  de  Outtbio. 

256  Bilberpiastcrn. 
876  Reales  de  plata  antigua. 
6000  Beiles  do  veltoD. 

875  Pesos  de  Ciimbio, 
300  Stlberpiafitcrn. 
256  Reales  de  TeU<Ml. 
64  Bilberpiasfero. 
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7 

4 

10 
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1 

63'96 

1 

2 
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Bmü     •    •      •     •  •  •  .  . 
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96'7440 

1619 

4 

410 

7040 

9' 3446 

2 

37'31 

1 

14 

ir35 

8740 

17'Ö898 

1 

24'67 

23 

10 '58 

Real  de  plata  Mitfgna    .  •  .   .  . 

640 

102 '7905 

14' 30 

4 

l'OS 

340 

193"4880 

7'60 

2 

2  05 

40 

1644  6480 

0'89 

3'06 

20 

3289'2960 

0'46 

168 

Maravcdi  de  plata  antigna  .    .    .  . 

18H 

3494'8770 

0'42 

144 

10 

66780920 

022 

0'79 

Es  bestehen  in  Spanien  eigentlich  7  verschiedene  Valuten,  näm- 
lich :  1}  die  castilianisch e  Valuta,  im  gröfsten  Tlieile  Spaniens 
ffüllij§r(s.  oben);  2}  die  «rragonifche  8. Saragossa;  3)  die  calft- 
lon  Ische  s.  oarcellona;  4)  die  Valencia  ni  sc  he  s.  Alicante  und 
Valencia;  5)  die  na va  rra's che  s.  Navarra  ;  6)  die  mallorka'sche 
s.  Mallorka;  7)  die  c  an  arische,  auf  den  canarischen  Inseln  ge- 
brtfuchlich,  1  Peso  corriente  hat  8  Reales  de  plaRi  antigua,  15  Reales 
de  YeUen,  5100  Dineros.  Die  sonst  bestandene  8.  Währung,  die 
mexicanisfhe,  kann  nicht  mehr  als  spanisdie  geitfUt  wenwn»  da 
Mexico  nicht  mehr  zu  Spanien  gehört. 

Die  so  manchfalligen,  verwirrenden  Rechnuncrsniünzen  und  Rech- 
nungsarten Spaniens  beruhen  gröfslenlheils  auf  früher  bestandenen 
wirluich  geprägten  Mttmen,  deren  Namen  und  Werth  sieh  forterhalten 

haben,  weil  man  bei  den  oftmaligen  Münzveränderungen  die  alten 
Münzen  fortbestehen  liefs,  ohne  sie  einzuberufen  und  umzuscliniolzon, 
was  freilich  bei  der  früher  su  grofsen  Ausdehnung  der  spanischen 
Herrschaft  schwierig  gewesen  wäre. 

Wirklich  geprigta  Mluea  Sptaieas. 

In  Gold  : 

Doblon  de  a  ocho,  On9a  de  oro,  Medalla,  Quadrupel  oder  4rache 
Pistole  Yon  8  Btcudos  de  oro,  16  Pesos  dnros,  170  Reales 
de  plata  antigua»  320  Reales  de  vellon,  108800  Dineros. 

Doblon  de  a  quatlro,  Medio  Medalla  oder  doppelte  Pistole  von 
4  Escudos  de  oro,  8  Pesos,  85  Reales  de  plata  ant.,  160 
Reales  de  vellon,  54400  Dineros. 

Dublon  de  oro  oder  einfache  Pistole  von  2  Escudos  de  oro, 
4  Pesos,  42%  Realei  de  pL  ant.,  80  Reales  de  TeUon,  27900 
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Escudo  de  oro,  Medio  Doblon  de  oro  oder  halbe  PIslole  von 
2  Pesos,  21'/*  Reales  de  pl.  anl.,  40  Reales  de  vellon, 
13600  Dineros. 

Escudillo  de  oro,  Peso  duro  de  oro,  Aledio  Escudo  de  oro,  Co- 
ronilla,  Durillo  oder  Goldpiasler  von  1  Peso,  iO%  Reales  de 
plata  anl.,  20  Reales  de  vellon,  6800  Dineros. 

In  Silber  : 

Peso  duro,  Peso  fuerle,  Peso  de  a  ocho,  Escudo  de  plala,  Piastre 

forte,  spanischer  Thaler  oder  Piaster  ä  iO%  Reales  de  plata 

anligua,  20  Reales  de  vellon,  6ö00  Dineros. 
Va  Peso  oder  Escudo  de  vellon  ä  5y,8  Reales  de  plala  anligua, 

10  Reales  de  vellon,  3400  Dineros. 
%  Peso  oder  Peseta  niexicana,  Peseta  columnaria  ä  2"/sa  Reales 

de  plata  anl.,  5  Reales  de  vellon,  1700  Dineros. 
Va  Peso  oder  »/a  Peseta  niexicana,  Real  de  plala  mexicana 

ä  1«V64  Real  de  plata  ant.,  2%  Reales  de  vellon,  850  Dineros. 
'/,e  Peso  oder  '/^  Peseta  mexicana,  3Iedio  Real  de  plata  mexicana 

a  1  Vi  Real  de  vellon,  425  Dineros. 
%  Peso  oder  Peseta  provincial  ä  2%  Reales  de  plala  anl.,  4 

Reales  de  vellon,  1360  Dineros. 
>/,o  Peso  oder  '/a  Peseta  provincial,  Real  de  plala  provincial 

ä  2  Reales  de  vellon,  680  Dineros. 
Vjo  Peso  oder  %  Peseta  provincial,  Real  de  vellon  ä  340  Dineros. 

In  Kupfer  : 

Ouarlo  ä  4  Maravedis  de  vellon,  40  Dineros;  doppelte  ä  8  Ma- 
,         ravedis  de  vellon,  80  Dineros. 

Ochavo  a  2  Maravedis  de  vellon,  20  Dineros. 
Maravedi  de  vellon  ä  iO  Dineros. 


Vrirkllfti  geprlgte  MUnicn 
Spaniern. 

Auf  1 
raiilie 
Verein*. 

ranrk 

Frln|[ebaU 

Aar  1 
folno 
Veialna- 
mark 

Wt-rlh 

im  fl.  il'/t 
Vufm 

in  iircuTa.  Cmir. 

I  n  Oold. 

Quadrupel  vor  1772  a) 

^) 

seit  1772  a) 

seit  1786  a) 

b) 

Pislolen  vor  1772  a) 
seit  1772  a) 
b) 

seit  1786  n) 
Vi  u.  doppelte  nach 
Verhttltn. 
Escudillo  de  oro,  Gold- 
piaster  vor  1772  a) 
seit  1772  a) 
seit  1786  a) 
b) 
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l.oth 

Urin  t  Blürk 

II 
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40 
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9 
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2 
2 
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8'64 

86671 

8'64 

8'6671 

8'64 

8'6671 
345598 
34*5598 
34*6683 
34'5598 

133*8248 
133*8248 
188' 1800 
138' 1300 
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20 
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21 
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20 
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6 
6 

51 

9 
6 
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9*4264 
9'5363 
96446 
9'7031 
9'8742 
10'1468 
37'7016 
38'6784 
38'8124 
39'4969 

147*6688 
149*3860 
1627053 
166*7560 

28*55 
0*30 
33'35 
19*04 
38*16 
35*88 
7*14 
53*34 
49*76 
39*50 

35*01 
33*25 
20*69 
18*10 
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1 
1 
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25 
18 
14 

2 
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28 
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10*44 
9*61 
1*20 
0*14 
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6'46 
6'61 

6*30 
6*08 
7 

3'46 
9*43 
2*35 
5*47 
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Mudrid. 


Aar  1 

Aar  1 

Werth 

Wirklich    ftpräftm  MUntca 

ranba 

Vrrrlni- 

FeingelMÜt 

feine 
Verein«- 

im  n.  t4)| 

in  prenr«.  Cour. 

in«rk 

mtrk 

Kur«  1 

In  Silber. 

Piuter  vor  1772  .    .  a) 
seit  1772  .    .  a) 

b) 

in     grofsen  Summen 
durchschnittlich  .  b) 

!•  I*  }>  i'i  ^^^^  Verhältn. 
PcseU    provincial    &  4 
Reale«  de  vell.  seit 
1772     .    .    .    .  a) 

.  a) 


Real,  de  vellon 


Stark 

Lulli 

Urtn 

Sittrk 

kr. 

KUilr. 

Pf. 

8'64 

14 

12 

9' 4254 

2 

35'96 

1 

14 

6*72 

8'64 

14 

8 

9"6704 

2 

33'6 

1 

13 

10*62 

8'6726 

14 

5 

9  7186 

2 

3125 

1 

13 

2'59 

8'667 

14 

6 

9'6744 

2 

31'95 

1 

13 

4'96 

39'642 

13 

48"  79 

SO' 13 

8 

73 

40*77 

12 

15 

50  83 

2892 

8 

816 

158'67 

13 

195"  16 

7 '53 

8 

182 

160*10 

12 

15 

199'61 

7 '36 

2 

1'25 

Spanien  ganz  besonders  stark 


In  der  letzteren  Zeit  kursirten  in 
die  französischen  5  Francs -Stücke,  in  Spanien  „Napoleon"  genannt, 
und  zwar  zu  20  Reales  de  vellon,  also  zum  nämlichen  Werthe  wie 
die  span.  Piaster,  deren  Werth  jene  nicht  haben.  Später  wurden  die 
5  Francs  auf  19  Reales  d.  v,  heruntergesetzt,  die  Regierung  sah  sich 
aber  gezwungen,  da  durch  die  Ueberschätzung  und  allgemeine  Zir- 
kulation der  5  Francs  die  einheimischen  besseren  Münzsorten  aus 
dem  Lande  gingen ,  neue  Anordnungen  zu  treffen  und  es  erschien 
am  15.  April  1848  ein  neues  Münzgesetz,  das  sich  dem  franzö- 
sischen Münzfufs  mehr  nähert  und  nach  welchem  keine  anderen  Mün- 
zen geprägt  werden  sollen  als 


Peso  fuerle) 
10  Realen. 


in  Gold  :     Doblon  de  Isabel  a  100  Realen, 
in  Silber  :   Duro  (der  bisherige  Peso  duro  oder 
a  20  Realen,  '/j  Duro  oder  Escudo  a 
Pezeta  ä  4  Realen,  Vs  a  2  Realen. 
Real. 

in  Kupfer:  Stücke  zu  %  Real,  %  Real,  y,o  Real,  %o  Rpal. 
In  der  ganzen  spanischen  Monarchie  soll  der  Real  die  Münzein- 
heit sein. 

Die  dermaligen  Gold-  und  Silbermünzen  sollen  nach  ihrem  Nomi- 
nalwerth in  Umlauf  bleiben. 

Die  Staatsämter  sollen  rechnen  nach  Doblon  de  Isabel  a  10 
Escudos  it  10  Realen  }\  10  Deciinen. 


Nach   dem  Oeaeli   Tom   IS.  April 
leo  werden  K<-i>r(rl  : 


Auf  1 
rauhe 
Vcrelni- 
m«rk 


Feingehalt 


Auf  l 
feine 
Verein«- 
mark 


Werth 


Im  II.  u'/» 
ruf» 


In  Prear«.  Cour. 


Stack 

Kar. 

Urftu 

Stack 

II. 

kr. 

Kllilr. 

B»r. 

Pf. 

In  Gold. 

280544 

Doblon  de  Isabel 

a) 

21 

n 

311716 

12 

14'82 

6 

29 

9'68 

In  Silber. 

I.oth 

Or«D 

98823 

Duro  ii  20  Realen  . 

«) 

88941 

14 

7i 

2 

28' 75 

1 

12 

6 

Eseudo  &  10  Realen  . 

a) 

17788 

14 

74 

19  765 

1 

14'37 

21 

3 

Pezeta  1)1  4  Realen  . 

a) 

44470 

14 

7» 

49'411 

2976 

8 

6 

H  Pezeta  k  2  Realen 

a) 

88'940 

14 

71 

98823 

14'87 

4 

3 

a) 

177881 

14 

7J 

I97'646 

7  "44 

2 

r6 

.  •  Bcr  Piastor  ^.  - 

wird  fll«!  seit  Aüfliiig  des  16.  Jahrinuiderls  in  Spmieli,  linil  im  sp«^  - 

nischen  Amerika,  in  ffrofser  Menge  geprägt.  —  Da  Spanien  die  ersten ' 
Besitzungen  in  Amenka  hatte  und  im  Besitze  der  reichen  Silbergruben 
dieses  Landes  war,  so  läfst  sich  leicht  denken,  dafs  Spanien  mehr 
als  iedes  andere  Land  Sübergeld  hatte  und  dafs  seine  HUnze,  jemehr 
naen  imd  nach  der  spanisch-amerikanische  Handel  emporstieg  ond  sidi 
ausbreitete,  allerwärts  bekannt  und  gangbar  wurde  *).  Der  silberne 
Piaster,  die  Hauptmünze  Spaniens  und  seiner  früheren  amerikanisclien 
Ubider,  ist  daher  eine  wahre  Welt  münze  geworden;  er  ist  in  allen 
Widttheilen  bekannt  und  wird  in  allen  grofsen  Handels-  besonders 
aber«^eepliitzen  als  Hauptzahlmittel  im  grofsen  Verkehr  gebraucht. 

Auch  in  anderen  Ländern  (Türkei,  Italien)  ist  der  Piaster  nach- 
ffealimt  und  als  Landesmünze  angenommen  worden ;  wenn  aber  auf 
HandiBlsplätzen  oder  im  Allgemeinen  von  Piastern  die  Rede  ist,  so 
venleht  «an  darunter  immer  die  spanischen. 

Die  Piaster  sind  entweder  solche ,  die  in  Amerika  geprlgt  Wlir- 
den ,  und  man  nennt  diese  Mexicanis ches  Gepräge,  von  der 
Münzstätte  Mexico;  oder  es  sind  solche,  die  in  Europa  geprägt  wer- 
den, nnd  mtn  nennt  diese  Sevillianisches  Gepräge,  von  der' 
Münzstätte  Sevilla.  —  Die  in  Amerika  geprüften  wurden  in  Mexico 
und  St.  Jago  geprägt  und  haben  daher  zum  Münzzeichen  ein  M  oder 
S  mit  einem  darüber  belindlichen  kleinen  o,  und  durch  dieses  o  unter- 
scheiden sie  sich  von  den  in  Europa,  in  den  Städten  Madrid  und  ^ 
SeriUa»  geprifften ,  welche  ebmi  diese  Buchstaben  ftthren ,  aber  ohne 
das  0.  Auf  den  mexicanischen  Stücken  befinden  sich  zuweilen  auch 
die  Buchstaben  ME.  —  Man  erkennt  ferner  die  amerikanischen  Stücke 
auch  an  der  Umschrift,  denn  diese  enthält  nach  dem  königlichen 
Namen  die  Worte  :  DBI  GRATIA  HISPAN.  ET  IND.  REX.  Anf  den 
in  Europa  geprägten  Stücken  ist  die  Umsdirifl  ebenso,  nur  sind  die 
Worte  :  ET  DiD.  REX  weggelassen. 

Mexico  ist  jetzt  nicht  mehr  unter  spanischer  Herrschaft,  der 
Piaster  wird  über  daselbst  noch  auf  dem  nttnüichen  Fufse  wie  früher 
ausgeprägt,  so  dalb  «wischen  dem  jetzigen  Mexicanischen  ond  dem,* 
ehemals  Spanisoh-Mexicanischen  Piaster  hein  Unterschied  Stau  findet 

Die  Piaster  haben  noch  verschiedene  andere  Benennungen  : 
Säulen -Piaster,  Pilaren  (von  pila  die  Kugel),  C-olonnali  (von 
colonna  die  Säule}  nennt  man  sie  von  ihrem  Gepräge,  welches  auf 
dem  Avers  das  Bädnilk  des  Königs,  anf  dem  Rerers  dSs  castiUaliische 
und  leonische  Wappen  zwischen  zwei  Süulen  zeigt  Die  vor  1773 
geprägten  Piaster  natten  als  Avers  das  caslilianische  und  leonische 
Wappen  und  als  Revers  zwei  gekrönte  Globen  (Weltkugeln)  neben 
einander  swischen  zwei  Säulen,  und  diese  Ausprägung  ist  es  haapt- 
sHchlich,  wdche  mm  aneh  Mexieanen  nemt 


*)  Seit  der  Entdcckang  Ton  Amerika  »ind  in  Bpanien  and  seinen  ainerik«* 
wiaOm  mauOMn  mehr  di  lOOOO  liilltonm  PlaiUr  g«i«igt  wotdes. 

2t 
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Stucke  von  Acbten,  Pesos  da  otle  CP^o  Stück>oUo  acht) 
nennt  man  sie ,  weil  der  Piaster  ursprünglich  (und  midk  jetH  !■ 
Mexico}  8  Reales  hat  und  weil  defshalb  auf  dem  Gepräge  neben  den 
beiden  Säulen,  getheilt,  8— R  steht;  auf  den  '/j  Piastern  steht  4 — R, 
auf  den  %  aieU  13  R ,  auf  den  %  steht  1  R  und  auf  den  Va,  steht 

Pesos  de  plata  Silbentück;  Peso  duro  hartes  Stück;  Peso 
fuerte  starkes  Stück;  Escudo  de  plata  Silberthaler;  nach  dem 
Münzgesetz  vom  15.  April  1848  heifst  der  Piaster  jetzt  blofs  Duro. 
Dollar  rrhaler}  ist  die  englische  und  amerikanische  Benennung. 

Die  Ausprilgung  der  Pfeffer  wer  te  Mnlteriande  Speniea  ud  tat 
seinen  eeMciieettchen  BeeHnmgen  gesetzmäfsig  ganz  gleich.  —  Bei 
Untersuchung  grofser  Summen  von  den  seit  1772  geprägten  Piastern 
hat  sich  ergeben,  dafs  im  Durchschnitt  8%  Stück  auf  die  küln.  Mark 
gehen,  der  Feingehalt  14  Loth  6  Grän  ist  und  demnach  9*6744  StUck 
euf  die  köln.  Merk  fein  Silber  gehen,  nnd  eo  wird  die  Ausmttninngs- 
weise  der  Piaster  gewöhnlich  angenommen.  —  Nach  dem  neuesten 
Münzgesetz  vom  15,  April  1848  gehen  zwar  9*8823  Piaster  auf  die 
küln.  Mark  fein  Silber,  da  aber  bei  den  zerrütteten  Finanzzuständen 
Spenienf  en  iteriw  Ausmttniangen  wohl  nichl  n  denken  ist,  so  wird 
die  Annahme  :  9*6744  Piaster  enf  die  kfiln.  Mark  fein  Silber,  noch 
geraume  Zeit  in  Kraft  bleiben. 

Gold-  und  Silberverhältnifs  war  vor  1772  wie  1  zu  16; 
seit  1772  wie  1  zu  16*124;  seit  1786  wie  1  zu  16*5079;  seit  1848 
wie  1  in  15*77143. 

Papiergeld.  1)  Vales  reales  (königliche  Schatzscheine), 
ursprünglich  zu  4  pC.  verzinslich,  wurden  von  der  Regierung  zuerst 
im  J.  1780  creirt  und  nach  und  nach  bis  auf  die  Masse  von  1800 . 
Millionen  Reides  de  voll,  yermehrt;  sie  sanken  bald  tief  nnter  pari, 
denn  die  Zinsen  werden  nicht  mehr  bezahlt  Im  J.  1824  wurden 
600  Millionen  als  consolidirte  Staatsschuld  zu  4  pC.  verzinslich  ins 

S'ofse  Staatsschuldenbuch  eingetragen ,  so  dafs  jetzt  noch  ca.  1200 
illionen  unvenEinsliche  Vales  in  Umlauf  sind;  aber  auch  von  jenen 
MD  Millionen  werden  die  Zfauen  edion  lange  Zeit  niebt  mehr  benblt 
—  Die  Vales  lauten  auf  600,  300  und  150  Wechselpiaster,  verlieren 
aber  bedeutend  gegen  baar;  der  Kurs  wird  mit  so  viel  pC.  notirt  als 
sie  verlieren;  ist  also  derselbe  88,  so  werden  für  100  in  Vales  nur 
12  baar  geffeben.  —  2)  Banknoten  der  Bank  von  San  Fer- 
nando, in  BelenfB  von  MO  Millionen  Realen,  in  Abschnftten  nieht 
nnter  500  Realen,  welche  dem  baaren  Gelde  gleich  kursiren. 

Wechselrecht.    Das  am  30.  Mai  1829  gegebene  Handels- 

Sesetzbuch  enthält  auch  die  Wechselordnung  für  ganz  Spanien.  — 
especttage  finden  nicht  Statt  Weeheel  neeh  Sicht  müssen  bei 
Voneigung  oeaefalt  oder  protestirt  werden.  Die  auf  einen  festge- 
setzten Tag  gezogenen  Wechsel  sind  an  dem  bezeichneten  Verfalltag 
zu  bezahlen  oder  zu  prolestiren.  Die  Laufzeit  der  mehrere  Tage 
nach  Sicht  gezogenen  Wechsel  wird  vom  Tage  nach  geschehener 
Acceptation  an,  die  Lanfkeit  der  anf  Ueo  oder  anf  Tage  oder  Monate 
nach  Dato  gesogenen  Wedttel  wird  von  den  Ti^  an  gereehnel,  der 
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auf  den  Tag  der  Ausstellung  folgt.  Wechsel  auf  eine  Mesie  geiogeD, 
verfallen  am  letzten  Tage  derselben.       •  * 

U0O  iit  bei  Wtdeelii  vor  einem  Orle  dae  KOntgreielM  mf  den 

andern  gezogen  2  Monat  nach  Dato;  bei  Wechseln  aus  Frankreich 
30  Tage;  aus  England,  Holland,  Deutschland  2  Monat;  aus  Italien 
und  den  ausländischen  Hftfen  des  mittelländischen  und  adriatischen 
Veeree  3  Monet  naeli  Dato.  Bei  «Hen  indmi  tuÜmÜielMii  Weeii- 
seln  ist  der  Uso  nach  dem  am  Orte  der  AoMteUnnf  dee  Weditdi' 
dnfttrb^stehenden  Gebrauche  zu  bestimmen. 

D»  Monate  sind  zur  Berechnung  der  Verfallzeit  bei  den  auf 
Iteate  oder  Uso  gestellten  Wechseln  von  Datum  zu  Datum  zu  rechnen. 

Die  Proteste  wegen  Mangd  Annahme  oder  Zahlung  müssen  an 
dem  aaf  die  Prüsentation  folgenden  Tage,  vor  3  Uhr  Nachmittags, 
aufgenommen  werden.  —  Ist  der  Verfall-  oder  Protesttag  ein  gesetz- 
licher Faieriag,  so  muls  am  nächsten  Werktage  bezaUt  oder  pro- 
teatirt  werden. 

Banken.  Im  J.  1788  wurde  in  Madrid  eine  Bank  errichtet 
unter  dem  Namen  Bank  von  San  Kar  los,  welche  den  Zweck 
hatte,  Wechsel  zu  disconliren,  Zahlungen  für  den  Hof  und  die  Armeen 
zu  legten  und  Noten  auszugeben.  Diese  Bank  wurde  im  J.  1829 
anfgeboben  vnd  mter  den  Namen  Bank  tm  8a  n  Fernen  da  nan 
gestaltet,  als  Actiengesellschaft  mit  einem  Fonds  von  60  Mfliionen 
Realen.  Auch  diese  wurde  im  J.  1849  reorganisirl  und  der  Fonds 
auf  200  Millionen  Realen  in  100000  AcUen  ä  2000  Realen  besUmmt; 
aie  ift  Diaeeale-,  Laili-,  Conto-Cerrant-,  Giro^  und  Zelleftank;  aie 
hat  das  Reeht,  Noten  bis  zur  Hälfte  ihres  Fonds  auszugeben  in  Ab- 
schnitten nicht  unter  500  Realen.  Die  Bank  nnd  ihre  Jloten  aleken 
in  gutem  Kredit.  ^ 

Die  Bank  laabella'a  II,  im  J.  1844  errichtet  mit  einen  Fenda 
von  100  Millionen  Realen  in  20000  Aatien  &  5000  Realen,  sollte  184T 
mit  der  Bank  von  San  Fernande  varefaiigt  werden,  beide  beatehan 
aber  noch  abgesondert. 

Femer  ^stehen  hier  die  Unionbank,  die  Fomentobank 
CNelen  gibt  nur  die  San  Fernandobank  aus),  eine  Bdrae«  veradtfe« 
dene  Geiellacliaften  Air  Handel  und  Industrie  n.  a.  w» 

Kiftiliti^  lalto  ud  6«wichte. 

Am  22.  Juli  1849  wurde  ein  Decret  veröffentlicht,  durch  welches 
das  fhuizösische  Mais-  und  Gewichtssystem  für  ganz  Spanien  eingeführt 
wild;  Ma  aber  daaaelbe  aBenMben  Platz  gegriffen,  wird  noeh  viel 
Zeit  vergehen. 

Die  Mafse  und  Gewichte  sind  in  den  meisten  Provinzen  Spaniens 
verschieden,  die  verbreitetsten  sind  indels  die  castilischen,  näm- 
lich  folgende  : 

Llngenmafa.  Die  Vera  (Vara  von  Burgos)  hat  SPteaCPafa) 

ndt^r  4  PalmOS  oder  Cuartos,  36  Pulgadas  (Zoll),  48  Dedos,  432  Lmeas, 
5184  PunlüS  und  ist  =  370'152  par.  Linien  =  0"835  Meter  -  0'91318 
engl.  Yards  =  r252  preufs..  Kllen.  Die  Yara  wird  als  £lleamafs  in 
Vi,  V.,  %,  Vi*  «elheilt. 
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Der  Pie  (Fufs)  ist  «/s  dnr  Vara  =  0*27833  Mofer  =  0'88(>83 
prcurs.  Fufs.  —  Die  Braza,  EstaUo  oder  Toesa  (^Klafter,  Faden) 
feal  8  Vtraf  oder  6  Pies  =  i'67  Meter.  ^  Der  Passo  CSchritt)  bat 
5  Pies  =  l'391tf7  Meter.  —  Der  Esttdal  hat  4  Varas  uder  12 
Pies  =  3'34  Meter.  —  Die  Cuerda  (Schnur)  hat  8V«  Varas  oder 
24%  Pies  -  6><8875  Meter. 

Die  Leauä  nueva  hat  8000  Varas  oder  24000  Ties  =  6680 
Meter  =  (fWiS  geogr.  oder  deotaehe  Meflen.  —  DieLeguageo- 
grafica  hat  7603*84  Varas  oder  228il'52  Pies  «  6349*206  Meter 
=  Vi  gf^ogT-  oder  deutsche  Meilen.  —  Die  Legiia  niarilimn  oder 
Legua  legal  hat  3  Miilas  maritimas  und  hüll  6()53'3G  ^  aras  ü<)<>r 
19960'08  Pies  =  5555%  Meter  =  %  geogr.  oder  deutsche  Meilen. 

—  Die  Milla  maritima  hat  221779  Varaa  oder  6653*36  Pies  = 
185  r85  Meter  =      geogr.  oder  deutsche  Meilen. 

Auf  1  Grad  des  Aemiators  gehen  demnach  16*6334  Logfuas  nuevaa, 
17  Vt  Leguas  geograf.,  *0  Lcguas  maritimas,  60  Millas  maritimas. 

Fliehenmafs.  Der  Estadal  oder  Quadrat-Estadal  hat 
16  Ouadrat-Varas  oder  144  Qnadrat-Pies  =  11*1556  Quadratmetei^ 

—  Die  Yugada  hat  50  Fanrgas.  —  Die  Fancga  hut  12  Celemines 
ä  4  Cuartillos  und  ist  24  Estadales  lang  und  eben  so  breit,  also  = 
57G  Quadrat-Estadales  =  64  256  Aren  =  2'5i(}Ü7  preufs.  Morgen 
=  1*1166  wiener  Joch.  —  Die  Fanega  ist  Jedoch  nicht  flberali  in 
Spanien  gleich  grofs.  —  Die  Aranzada  heim  Weinbau  ist  20  Este- 
dales  lang  und  eben  so  breit,  also  =  400  Quadrat  Esladales  =s 
44'6224  Aren  =  174769  preufs.  Morgen  =  0  77541  wiener  Joch. 

Getraidemafs.  Der  Cahiz  hat  12  Fuaegas  a  4  Cuartillas 
k  3  Celeminea  k  4  CoartiUof  k  4  O^havof  A  4  OchavOlos.  Die  Fa* 
nega  (Fanega  von  Avila)  Ist  54*8  Liter  =s  0*99706  piettfo.  SchelTel 
=  0*89125  wiener  Metzen. 

Flüssigkeitsinafs.  Der  Moyo  hat  16  Cunlaras  oder  Wein- 
Arrobas  oder  Arrobas  mayores  a  4  Cuartillas  ä  2  Azumbrea  i  4 
'  Cuartillos  k  4  Copai.  ^  i  CnarUllo  =  0*5043  Liter;  1  Cuartilla  = 
4  0344  Liter;  1  Cantara  =  16*137  Liter  ==  14*0332  preufs.  Quarf  - 
ir4065  wiener  Mafs;  1  Moyo  s  258*2  Liter  =  375Ö2  preuDs.  Eimer 
=  4*4513  wiener  Wein-Eimer. 

Die  Bota  (das  Koth)  Wein  hat  30  Gantaras,  die  Pipa  27  Cantaras. 

Die  Oel-Arroba  oder  Arroba  menor  hat  25  Libras  oder  ff 
a  4  Panillas  oder  Cuarlerones  und  ist  dem  Inhalte  nach  =  12*564 
Liter.  —  Die  Bota  Od  wird  zu  38'/,,  die  Pipa  üel  zu  34%  Oel- 
Arrobas  gerechnet,  beide  hüben  mit  dem  Weinmafse  gleiche  Grüfse. 

Die  Honi^-Arroba  hllt  48  Libras ,  gewöhnlich  wird  aber  der 
HonifT  i>r.  Gewichts- Arroba  von  25  Libras  verkauft. 

Gewicht.  Der  Oui'ilal  (Zentner)  hat  4  Arrobas  a  25  Lil)ras 
CtT)  a  4  Cuurlerones  ä  4  Onzas  a  8  Ochavas.  1  Libra  =  460' 135 
Gramm;  1  Arroba  =  11*5034  Kilogramm;  1  Quintal  =  460135 
Kaofframm  =  92*304  bremer  ff  =:  94*95  hanbuiifer  ff  =  96*38 
fireufs.  ff  =  82' 165  wiener  ff. 

Gold-,  Silber-  und  Münzte  wicht  ist  die  halbe  Libra, 
Marco  genannt,  ä  b  Onzas  a  8  Ochavas  ä  2  Adarmes  ä  3  Tomines 
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ä  12  Granos.  1  Marco  hat  demnach  4608  Granos  und  wiegt  230  0675 
Gramm  =  0*963963  köln.  Mark  =  0  983802  preub.  —  0819784 
wiener  Mark. 

Zur  Bezeichnung:  des  Feingehaltes  wird  der  Marco  beim  Gold  in 
24  Ouilates  a  4  Granos  a  8  Partes,  b&m  Silber  in  12  Dineros  i  24 
Granos  eingctheilt. 

Jawelen-  und  PerlengewicliC  ist  die  Onsn  A  440  Quilates 
k  4  Granos  =  27*96  Gramm;  1  Quilat  =  0'1997  Gramm. 

Medicinalgewicht.  Die  Libra  (^0  hat  l'/j  Marcos  oder 
12  Onzas  ä  8  Drachmas  a  3  £scrupulos  ä  2  Obolos  ä  3  Caracteres 
i  4  Granos.  —  I  Libra  hat  deranacli  0912  Granos  und  ist  V«  der 
Handelsgewichts-Libra  =  345*1012  Gianim. 


' — Magdeburgs,  ~ 

in  der  preufsischen  Provinz  Suciisen,  mit  58000  Einwoiincrn. 
Münzen,  Mafse  ond  Gewichte  s.  Berlin.  *, 
De^'^Preis  Tür  Spiritus  versteht  sich  hier  für  das  Oxhoft  von  180 
Quart  von  80  Procent  nach  Trsillcs  fso  Oii;irt  Alkohol  in  100  Ouart 
Spiritus},  Oller  lüich  dem  ffchriiiuhlichen  Aiixlrtick.  fiir  14-40<)  Troccnt 
CoOmal  180j.  Spiritus  von  anderen  Slarke^raden  wird  lüernach  be- 
rechnet; z.  B.  BMiB^llHtfl  2  Oxhofl,  das  cnne  eathttlt  dOprocentigen, 
das  andere  65procentigen  Spiritus^  so  rechnet  man  : 

-    1  Oxhoft  oder  180  Quart  k  60  pC.  macht  10800  pC  i  x 

1       »       n      180      .      k  66  pC.      n      11700  pC.         ,,   '  ^'  - 


   22600  pa        *  '  "§ 

Ist  nan  der  Preis  20  Rfhfar;,  m  ireihnet  man  %  wW^fosteif  MÖO^^^p^^ 
wenn  14400  pC.  20  Rlhlr.  kosten;  Facil  31  lllhlr.  T»/,  Sgr. 

Es  besteht  hier  ein  P r  o  v  i  n  cia  1  -  Hü  n  k  -  K  o  n  t  o  r  der  Berliner 
Hauplbank,  Eisenbahn-,  Dampfschifflahr ts-,  Assecuranz- 

•  '-'if  ■       ■'  ^ 


1  <.■'><  'li: 


Uand, 


Hauptstadt  des  zum  Kaiserreich  Oestreich  gehörigen  Lombardisch- 
VeMliaQiiclMrXftirigraMis  init  I6000(^>B^^ 


Maihind  wedueK  anf  : 

QeM  des  fremdcii  PlatMc 

€Md  des  UetigeD  Flaue«. 

Ancona      •  •  »■.       •  »•-  . 

Bologna 

Fl  ronz  .    .    «  •»    «  •  •  , 
Frankt'iirt  

100  fl.  niederlind. 
100  B«tidi  rbmal 

100  fl.  Conrtint 
100  Scudi  romani 
100  Lire  UMeaae 
100  fl.  fan  24*  ',  fl.  tnü 
100  Lire  auove 

•248  Lire  aoilr.   .  ' 
♦297 

*Ö97      n  n 
•  97      ,      m       '    \  V 
•246V4  «      "      *    -f  •'. 
•117  V«  •  » 
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IfailMd  wechMit  : 

G«M  dM  ftinidai  PlalsM. 

Geld  det  hiesigen  Platses. 

Hamburg   •   l  •  •  •  • 

100  Mark  Banko 
100  Lire  kMCSM 

1  Ur.  8t 
100  Francs 
100  DvmA  4i  f^gno 
100  Wrme$ 
100  Scttdi  romani 
100  Lir«  DUOT« 
100  i.  OottTent  Ooar. 
100  Lire  anstr. 
100  fl.  Convent.  Cour. 

*317V,U|«MMlr. 

*  97      •  • 

*  29      n  «iOCeatesiM 
•117'/,   •  • 

*Ö03'/,  •  • 
•117V4  •  • 
•697  Vt  •  • 
•117      n  m 
•242'/,  m  m 

*  99V,  •  • 
*2i3     •  • 

GtMkVM,  pr.  Stäck. 


Geldsorten  : 

In  Lire  aostriache. 

Li  1 

OOlfMil 

SO  nnaet-8tficiM    .  .  . 

St 

•  66  Ii  SS  «  «7 

S6  Lira  10  MdL 

Borraind'or,  lombard.  .  . 

41 

•  24  k'  41  n  26 

51  • 

detto  östreicb.-niederL 

41 

•  SO  k  41  ■  22 

61  ■ 

Doppien,  Oennesisdn  .  • 

98 

•  TO  k  68  «  80 

117  • 

detto  Mexicanisehe 

98 

•  60  k  98  n  70 

119  m 

detto    Spanische     .  . 

99 

•  50  k  99  •  60 

119  • 

detto    Savoysche     .  .. 

SS 

•  60  k  86  •  6S 

41  • 

detto    Parmai-^chc    .  . 

26 

.  08  k  25  •  10 

31  n 

detto    Hümiscbe  .   .  . 

19 

»  95  *  19  n  97 

24  » 

10  Soldi. 

Neue  Louisd'or   •   •   •  . 

27 

•  SO  k  27  1»  S5 

88  » 

6  Francs-Stücke  .... 

6 

•  87  k   6  .  88 

7  • 

6floldi. 

firabantertbaler  (Crocioai) 

6 

»  62  k   6  •  63 

8  » 

detto     in      mai  Vs 

• 

•  66  k  6  •  66 

8  » 

SO  kr.  Stocke  .... 

1 

»  —  k  —  .  — 

1  • 

5  Bokli. 

Von  Staatspapicren  werden  die  Kurse  von  Lombardisch- 
Venetianischcn  Papieren ,  Mailänder  Stadtobligationen  und  Oestreichi- 
scben Papieren  in  pC.  für  100 Kapital  notirt;  in  fremden  Staatspa- 
pieren  werden»  wie  in  Oeelreidi  ttberluNipty  keine  Geschifte  gemacht. 

Man  rechnet  seit  dem  Mttnzgeseli  vom  1.  NoTember  1883  im 
ganien  Lombardiacli-YenelianisoMi  Königreich  nach 

Lire  mfiriache  k  100  GeatesimL 

Dieae  Lira  austriaca  ist  |[anB  gleich  dem  dstreichischen  20  kr.  Slttck, 
es  gehen  demnach  60  Lire  austriacho  auf  i  Vereinsmark  fein  Silber; 
1  Lira  austriaca  =  7  Sgr.  prcufs.  =  24 »/j  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Nach  dem  erwähnten  MUnzgesetz  vom  1.  Nov.  1823  soll  das  in 
den  üstreichischen  Landen  eingeführte  Münzsystem  auch  auf  das 
Lombardisch-Tenetianiache  Königreich  ausgedehnt,  dabei  jedoch  anf 
die  eigenthümlichen  Verhältnisse  dieses  Landes  Rücksicht  genommen 
imd  bei  den  daselbst  auszuprägenden  Münzen  die  Unterabtheilnng 
nach  dem  Decimalfufse,  und  die  dermaligen  Bestünmungen  über  die 
Linning  und  die  Bezeichnung  des  iSewiohtea  der  Münzen  beibe- 
halten weiden. 
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Als  Verhttltnirs  dw  mMKÜmm  Gewichte*  wm  Wiener  Gewicht 

wurde  festgesetzt  : 

1  metrifchea  Pfd.  (Libra)  »  8  Umtk  9  Loth  48  Bidil^cwug 
1  MMk  »  t  OlMlt  8  GnmI  4*44  OhhiL 

Diesem  gfeiMfii  wM  du  «eMidte  II  Ausgeprägt  : 

Dtä  Hebe  GMd  n  1807  fl.  20  k»i      oHw  88tS  Lire 
•      •    Silber»     85  fl.  31  kr.         »     S68   •   66  Centesimi 
.    »    Kopfer       •       1  fl.  54  284  kr.    «        5   «    71*42  n 

Nebst  den  Östreichischen  Gold-  und  Silbennünzen  werden  im 
Lonb«rdiscll-Teiietflliiseheii  KOirigr«ich  feipMgt  : 

In  Gold  :    Der  Souvendn  u  13  fl.  20  kr.  oder  40  Lire. 

T>or      detta    „    6  „  40  kr.    ,  20   *  • 

Silber  :   Scudo  zu  2  fl.  oder  6  Lire 

deUu       «    1  •    •  3 


9 


91        99  99 

90  kr.  oder  1  Lira 

V,  dctto        ;     10  kr.    „  50  Centeitei 

%  detto       . ,     .  5  kr.    „  25      .  ,  " 

in  Kupfer  :  Soido  «      1  kr.    „  5       »  * 

a  CentOfiini    ,    %  kr.   ,  3      ,  ^* 

CentMno     ,     %  kr.   ,  1 

Die  Gold-  und  Silbermünzen  werden  in  einem  Gehalte  von  */io 
feinem  Metalle  und  '/lo  Kupferziisalz  ausjfeprägl ;  nur  die  V*  Lira 
wird  in  einem  Gehalte  von  fein.  Silber  und  Vi«  Kupfer  ffepragt, 
dendt  ihr  Umfang  nicht  zu  klein  tnsflllt     Sei  den  Gol^  mo  Silber- 

münzen  wird  am  Feingehalt  kein  Reniedium  gestattet;  am  Gewicht 
darf  der  Ahgjuig  oder  I  cberschufs  hc'\  \0i)  Stück  Goldmünzen  nicht 
den  achten  Theil  eines  Goldstückes  von  derselben  Gattung,  und  bei  100 
Stück  Siibt  rnuinzcn  nicht  den  vierten  Theil  eines  Silberstückes  von 
derselben  Gattung  Ubersteigen.  Bei  den  Kupfennttnien  darf  der^Ab- 
gang  oder  Teberschufs  am  Gewicht  1  pC.  betragen. 

Die  Lombardisch-VcnctianischcnSilbermünzcn  sind  kleiner  und  leicliter  als 
die  Convenüonsmüiuen ,  dagegen  aber  feiner  von  Silber,  so  dols  der  Werth 


In  dem  Münzgesetz  von  1823  ist  femer  bestimmt,  dab 
'100  dstreichische  Liren  gleich  zu  achten  sind  : 

87       italienischen  (fransQiiMheii)  Linn 
ll^Vst    mailänder  Liren  ' 
^       li9*VM  fMiMiMiMiMa  Lina. 

FrUker  rdcknete  man  in  Mailand  nach 

H  ,  Lire  k  20  Soldi  k  12  Denari  correnti, 

oder  wie  man  sie  gewohnlich  nennt,  nach  Mailänder  f,  irrn,  und 
diese  Rechnungsweise  hat  sich  bis  auf  den  heutigen  Tiit:  itn  Klein- 
verkehr forterhallen.  —  Nach  vorerwähnter  gesetzUcher  Beslimuiung, 
dafs  113*/,«  Maillnder  Um  s  fOO  ttstreichiscben  Liren,  feben 
67'9688  Mailänder  Liren  iöf  i  Vercinsmark  fein  Silber  und  1  Mai- 
länder Lira  i^iyirerth  6  Sgr.  2'16  Pf.  preufs.  =  2i'(>3  kr.  im  24'/» 
Fufse. 
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M«ilaiid. 


Zur  Bestiminnng  einiger  Wrrhsclpreise  halle  man  noch  eine  so- 
genannte Valuta  imperiale,  in  welcher  die  damals  jrebräuchliche  Silber* 
münze  Filippo  oder  Philippslhaler  zu  106  Soldi  gerechnet  wurde, 
wihrend  dMMlbe  in  der  Vahila  oorrente  so  150  Soldi  gerechnet 
wurde;  es  wwen  daher  53  Lire  iaiperiali  =  75  Lire  correntj. 

Sodann  rechnete  man  yod  1806  bis  1893  (wo  das  neue  Mttni- 
gesels  enduen)  nach 

Lire  italiane  ä  100  Centesimi 

und  diose  Lire  sind  ganz  dem  französischen  Franc  gleich,  nur  die 
Benennung  und  das  Gepräge  ist  anders;  die  italienischen  Gold-  und 
Silberifiiinzen  wurden  damals  ganz  nach  dem  franzüsischen  Münzfufse 
geprägt;  es  gab  Stttflke  m  40  and  30  Lire  in  Gold,  sn  5,  2,  1,  y«, 
'/fl9  %  I^irü  in  Silber,  und  die  fransösischen  goldenen  und  silbernen 
Francs  kursirten  damals  in  Italien  ganz  gleich  mit  den  italienischen 
Liren  ,  gerade  so  wie  jetzt  die  oslreic  hlNcln  n  Münzen  mit  den  neu 
eingeführten  Lire  aublriache  kursircn.  —  Auch  oben  erwähnter  ge- 
setsticher  Bestimmmif ,  däft  €7  Lire  itaKaUO  =  100  Oslreichisehen 
Liren,  gehen  52%  Lire  italiane  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber  u  1 
1  Lira  italiana  irt  werth  8  $gt,  0'ö5  Pf.  preuis.  =:  28'16  kr.  im 
24%  n.  Fufs. 

Man  hat  also  in  Mailand  dreierlei  Liren,  jede  in  einem  anderen 
Zahlwerthe  :  Lire  austrinche,  Mailänder  Liren  oder  Lire  correnti,  und 
Lire  italiane,  und  der  unkundige  Fremde  nmfii  oll  daTonter  leiden; 
er  zahlt  Lire  austriache  oder  gar  Lire  italiane,  wo  er  eigentlich  nur 

Lire  correnti  zu  zahlen  hätte. 

Tebrigens  ist  nach  dem  mehrerwahnlen  .^liinzgeselz  von  1823 
gestaltcl,  im  gewöhnlichen  Verkehr  Verträge  in  einer  der  früheren 
gesetzlichen  Vduten  abzuschliefsen.  Wo  kerne  bestimmte  Valuta  be- 
nannt ist,  tritt  die  gesetzliche  Vi  rmutluing  für  die  neue  YlMt  Iffn»' 
W€Ofk  nicht  durch  rechtskräftige  Beweise  die  Absicl^i  sich  ^er  an* 
dem  VaUih)  zu  bedienen,  dnrü'ethan  wcrilfn  K:Min. 


WirkUcli   (eprllcte  lumbard.- 
«•Milte.  mmA  — maaru. 

Auf  1 
rauh« 
\  1  rcliu- 
nikrli 

Auf  1 
Ma« 
VmvIi»- 

tnnrk 

FalH 

im  fl.  nl 
Vuf, 

.-tili  k 

K«r. 

H  r  K  n          .-M  1 1  1. 

fl. 

kr. 

Kllilr 

^K■r. 

Pf. 

In  Gold  : 

Souveraiu«  .»..&) 
•  )/•  detio     .  .  .  .  a) 

35icchinf>n    .    .    .    .  h) 
k  15  Lire  4  Sokli  curr. 

Doppien  oder  PiMolea 
k  25  L.  ajB..oocr.  b) 
In  Bilbtr  i 

Vt  Sendi     .  .  .  . 
Lir«  Mstriacbe  -  •  ,  m) 
'^  datto           .  .  •) 
V»  tMio           .  .  ft) 

20638 
41*276 
676 

18 

6i 
108 
144 

21 
21 
28 

21 

Uoth 

14 

14 
14 
14 
9 

9 
9 

Orla 

Vi 

4 

22  931 
45*862 

68'210 

40*830 

10 

20 

60 
ISO 
340 

16 
8 
5 

9 

2 
1 

38*21 
1911 
85'58 

20'62 

27 
13  5 
24'5 
12'25 

s'ia 

9 
4 

3 

5 
1 

— 

15 
22 
ö 

10 

13 

21 
7 
3 
1 

244 
7'22 

s»» 

6 
f 
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Trirkllrh  Keprl^ts  loailiard.- 
Trnctiao.  und  Maillndcr  HUna«D. 


Aar  1 
rauhe 
V«T«lM- 
mark 


KrlDfchall 


Anf  1 
felnr 
Vercin»- 
mark 


W,-Mh 


im  II. 


In 

r  alt  I 


1*r«ufa.  Cour. 


KlUck 

I.4IÜ1 

ttrIn 

tttUck 

II. 

kr. 

Kllilr. 

rr. 

10  121 

14 

6 

11*298 

2 

1001 

1 

7 

2'10  . 

14 

0 

l 

1  A*^n 
lU  4U 

t 
I 

7 

o  la 

3r904 

10 

17 

46641 

31  "53 

9 

0*06 

37'634 

8 

14 

68'598 

21  43 

6 

r47 

63'625 

.a 

67867 

2r66 

6 

2'26 

7'375 

15 

2 

7 '809 

3 

8'25 

1 

23 

e'42 

8'4 

3 

8'862 

2 

45'88 

1 

17 

4'75 

8*5 

15 

2 

9 

2 

43' 33 

1 

16 

8 

8'375 

6 

10'05 

2 

26'27 

1 

11 

9  49 

36'65 

1  3 

6 

65544 

2*24 

7*69 

Aeltcre  Münzen, 
ßcudi  ä  6  Lire  corr. 

V.  1778  u.  1786  .  b) 
detto  V.Jahr  8  (1800)  b) 
30  Soldi-Stücko  v.  J.  9 

(1801)  .  .  .  .  b) 
Mailänder  Lira  v.  1780  b) 

detto  bis  1777  b) 
Ducatons  k   8'/»  Lire 

corr  b) 

Filippo  k  7 Lire  corr.  b) 

Tallaro  oder  Scudo  nuovo 

a  6V«  Lire  corr.  (Con- 

vcntionsthaler)  .  .  b) 
Parpajole  >i  2'/»  Boldi  1>) 

Zur  Zeil  <Ips  Aiifstandes  im  J.  1848  liefs  die  provisorische  R«»iarie- 
rung  zu  iMailand  Stücke  zu  20  Lire  ituliane  in  Gold,  und  zu  5  Lire 
ilal.  in  Silber,  ganz  nach  dem  französischen  Münzfufs  priigen,  es  wird 
aber  nicht  sehr  viel  geprägt  worden  sein. 

Papiergeld.  Im  April  und  Juni  1849  wurden  von  der  kaiserlichen 
Regierung  Kassen-  oder  Tresorscheine,  Viglietti  del  Tesoro 
Austriache  del  Rcgno  Lombardo-Veneto,  cmitlirl  in  Ab- 
schnitten zu  5  und  10  Lire  aostr.,  welche  unverzinslich  sind,  und  zu 
15  ,  30  ,  60,  120  ,  600,  1200  und  2400  Lire,  welche  5  pC.  Zinsen 
tragen.  Diese  Tresorscheine  werden  bei  allen  an  ölTenlliche  Kassen 
zu  leistenden  Zahlungen  bis  zur  Hälfte  des  zu  zahlenden  Betrages 
an  Zahlung  genommen ,  und  auch  im  Privatverkehr  mufs  bei  allen 
Zahlungen  die  Hälfte  in  Tresorscheinen  genommen  werden.  —  Der 
Belauf  der  emittirten  Scheine  ist  70  Millionen  Lire,  sie  wurden  aber 
von  der  Regierung  wieder  zurückgezogen  s.  Wien. 

Wechselrecht  Seit  dem  1.  Mai  1850  gilt  die  Allgemeine 
Deutsche  Wechselordnung  s.  Wien. — Früherund  seit  1.  Sept. 
1808  war  für  das  damalige  Königreich  Italien  das  französische  Han- 
delsgesetzbuch ,  unter  dem  Namen  Codice  di  commercio  eingeführt 
worden ,  welches  nachher  in  «lem  neugebildeten  lombardisch-venetia- 
nischen  Königreich,  1816,  neben  dem  Allgemeinen  östreichischcu 
bürgerlichen  Gesetzbuch  in  Wirksamkeit  blieb. 

Wechsel  Stempel.  Dieser  ^beträgt  seit  15.  März  1850  für 
Summen 


bis 
über 


300  Lire  anstr  15  Cent. 


300  bis 

600 
1050 
1500 
3000 
4500 


n 

n 


600  Lire  austr. 
1050  n  • 
1500  »  n 
3000  n  n 
4500  n  M 
6000     n  , 


1  Lira 

2  » 

3  . 


30 
50 
75 
50 
25 
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-        fi||r  6000  bis  13000  Lire  an5tr  LMf    >'  • 

u.  t.  f.  für  jede  weitere  6000  Lira  3  Läre  mehr,  '  eN 

,     bif  36000  Lire;  #     ,    *  ' 

«ber  B6000  bis  48000  Lire    .......  24  Lk» 

•  «jg    «.  •.  t  ffir  jede  weitere  12000  Lire  6  Lire  mehr.  .       '  * 

"^g^tiBrtftlu  hier  eine  Handelskamner;  Handelsferlclit; 
B5/se;  der  Honte  di  Nilano  oder  Mailänder  Leihhaus,  wel- 
ches auf  Slattspapiere ,  Seide,  Gold  und  Silber  etc.  Yorsrhüsse  ffibt 
und  die  Geldfi-eschöftc  der  Rej^ierunj^  besorgt;  der  Monte  delle 
sele  oder  die  Seiden-Leihbaok.  welche  die  Beförderung  des 
SefileiilNniaf  md  Seidenluuideli  som  Zweck  litl  und  VonchOife  nf 
rohe  Seide giblf  Gesellschaft  fttr  Leinen-Industrie;  Fea^r- 
ttikl  tehjyiTTsichernn  gggcsellschaft  iL  f.  w.  ^ 

Hafte  and  Gewichte.  * 

Ittv  J«  wurden  hier,  wie  im  ganzen  damaligen  Königreich 

Italie^Lyv  die  franzüsischcn  uielrischen  Mafse  und  Gewichte  eüytfiiihrt, 
VhT  später,  mter  ftstreichiseher  Hemchafl,  wurden  dieseibeirMBe* 
l^lteD.  Ifür  die  Benennungen  sind  hier  verschieden,  Über  Gröfse 
pfii  Vergleichungen  mit  anaeren  Marsen  und  Gewichten  s.  Paris. 

^ängenmars.  Der  Metro  (Meterl  hat  10  Palmi  (Decimeier) 
A  l^JMiiTCentimeter)  k  10  Atomi  (MUlimeter)  und  ist  =  2*298 
alte  mäulndcr  Fufs  =  1*6806  alte  mail.  Braccia  oder  Elle.  —  Der 
XTabucco  bat  2 '4  Metri.  —  DerMiglio  (die  Meile)  ist  1000  Metri. 

Flachen  III  hTs.  Die  Tornatura  (üectare)  hat  100  Tavoh» 
(AM)  a  100  Quadrat-Metri.  ^ 

*  «HMSImafse  fttr  trockene  und  fiftstfife  PingeJS^tDie 
Sorna  (der  Hectollter)  hat  10  Mine  (Dccalitcr)  a  10  Finte  'BBer) 
ä  10  Coppi  TDeciliter)  und  ist  =  0'6838  alte  Getraide-Möggia  = 
1'324  alte  Wein-Brente.  —  Wirkliche  Gemäfse  sind  die  jtuäpelte« 
einfache  und  halbe  Mina,  Pinta  und  Coppo.  ^  v  . 

^JS'dtdels-,  Gold-,  Silber-,  Mttnz-  und  Zollgewichlb 
iÜeXibbra  metrica  auchLibbra  ntiova  odcrLibbra  italiana 
|[9nannt  (das  Kilogrammj  hat  10  Oncc  (Hectogranun)  ä  10  Grossi 
fipeCagramm}  a  10  Denari  (Gramm}  a  10  Grani  rDecigramm}  und 
ü  =  3*06  alte  Libbre  piccole  =  1*3114  «ite  Libbre  grosse  ~ 

.4*25537  alte  Marchi.  —  10  Libbre  mctriche  sind  1  Bubo,  100 
Libbre  sind  1  Ouintale«  1000  Libbre  sind  1  Migliajo  oder 
Tonella  ta. 

Der  Feingehalt  des  Goldes  und  Silbers  wird  wie  in  Frankreich 
lla^b  TtosendUieilen,  Mllesimi,  beslunmt. 

Verarbeitetes  Gold  soll  fein  sein  :  Nr.  1  920,  Nr.  2  840,  Nr.  3 
750  MiUesimi;  verarbeitetes  Silber  Nr.  1  950,  Nr.  2  600  MiUesiBi; 
das  Remedium  ist  bei  Gold  3,  bei  Silber  5  MiUesimi. 

Medicinalge wicht  ist  das  wiener.  ^  ^ 

Atta  llililir  liftt  ml  Ctvliile.  >  ^ 

Diese  sind  im  Handel  und  gewöhnlichen  Verkehr  noch  fortwährend 

in  erlanbtern  Gebrauch. 

Langenmafs.  Der  Piede  (Fufs)  hat  12  Pollici  (ZulH  = 
I981»16  par.  Linien  =  0'435t Meier.  —  Der  Trabucco  hat  friede 
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=  261  II  Meter.  —  Der  Braccio  (Elle)  hat  12  Once  a  12  Punti 
a  12  Atomi  =  263733  par.  Linien  =  0594936  Meter  =  0*89204 
preurs.  Ellen  =  076358  wiener  Ellen. 

Flächenma  Ts.  Die  Quadrat-Pertica  hat  24  Tavole  a4 
Ouadrat-Trabucchi  =  3456  Quadral-Piede  =  6'545i8  Aren. 

Getraidemafs.  Die  Mina  hat  28  Mo^gia  ä  8  Staja  a  4  Qiiar- 
lari.  Der  Moffgio  =  146'2343  Liter  =  1'4623  neue  Some  =  2'66067 
preu Ts.  Scheffel  =  2'3783  wiener  Metzen.  —  Die  Carga  Hafer  hat 
9  Staja,  gehäuft  gemessen,  alles  andere  Getreide  wird  gestri- 
chen gemessen.  —  Die  Soma  Reis  hat  12  Staja  und  wiegt  230 
Libbre  grosse  =  175*3796  Kilugramm. 

Weinmafs.  Die  Brenta  (Eimer)  hat  6  Mino  ä  8  Pinte  a  2 
Boccali  und  hält  75*5544  Liter  =  1  09974  prcufs.  Eimer  =  1*30258 
wiener  Wein-Eimer.       Oel  wird  nach  dem  Gewicht  verkauft. 

Gewicht  ist  zweierlei  : 

1)  Peso  piccolo  oder  Peso  soltile  (Leichtgewicht),  für 
die  meisten  \Vaaren  gebräuchlich.  Die  Libbra  hat  12  Once  ä  24 
Denari  ä  24  Grani,  also  6912  Grani  =  326793  Gramm  =  0*6987 
preufs.  ff  =  0*5835  wiener  ff. 

2)  Peso  grosso  (Schwergewicht),  für  Rhum,  Butter,  Fleisch 
und  andere  Victualien.  Die  Libbra  hat  28  Once  sotlile,  mit  derselben 
Eintheilung  wie  vorstehend,  also  16128  Grani  =  762*517  Gramm  — 
1*6303  preufs.  ff  =  1*3616  wiener  ff. 

Oelgewicht.  Der  Rubbio  hat  25  Libbre.  Die  Libbra  da  olio 
hat  32  Once  sollilc  =  2Vs  Libbre  sottile  =  1 Libbre  grosse  - 
871*448  Gramm.  —  1  Rubbio  =  21*7862  Kilogramm  =  46*581  preufs. 
ff  =  38*9  wiener  ff. 

Gold-  und  Silbergewi  cht.  Der  Marco  hat  8  Once  ä  24 
Denari  k  24  Grani,  also  4608  Grani.  89  Once,  Denari  oder  Grani 
di  Marco  machen  96  Once,  Denari  oder  Grani  des  Peso  sottile,  es 
ist  also  1  Marco  =  234*9973  Gramm  =  100507  köln.  Mark  = 
100488  Vereinsmark  =  083735  wiener  Mark. 

Zur  Bezeichnung  des  Feingehaltes  wird  der  Marco  beim  Golde 
in  24  Carati  ä  24  Particole,  beim  Silber  in  12  Denari  ä  24  Grani 
getheilt. 

Juwelen-  und  Perlcnge wicht,  Medicinalgewichl  ist 
das  wiener. 


Hainz,  ^  * 

in  der  Grofsherzoglich  Hessischen  Provinz  Rheinhessen  mit  35000 
Einwohnern. 

Rechnungsweise,  Münzen,  Mafse  und  Gewichte  s. 
Darmstadt. 

Bei  Wechsel-  und  Geldgeschäften  richtet  man  sich  nach 
Frankfurt  a.  M. 


332  Main».  —  Majorka  oder  Mallorka. 

Die  ehemaligett  lalnxer  HaflM  ui  fi«wkhto 

kommen  im  Verkehr  noch  häufig  vor. 

Länffenmafs.  Der  Werkschuh  oder  Fufs  hui  12  Zoll  und 
ift  =  129^  pw.  Unten  r=  (mi5  Meter  =  i'l66  nene  Fofe.  ~ 

Der  Kanieralsohoh  hal  12  Zoll  und  ist  =  127*448  par.  Linien 
=  0*2875  Meter  =  1*15  neue  Fufs.  —  Die  Ruthe  ist  =  4'6  Meter 
=  <8'4  neue  Fufs.  —  Die  Eile  ist  =  244*336  par.  Linien  = 
0'55il8  Meter  =  (XOlSö  neue  Ellen. 

FlächenmaTs.  Die  Quadratrnthe  ist  =:  21*16 Onadratmeter 
=  338*56  neue  OHadratfufs  =  3'385fi  n.  iic  Ouadratklafter. 

Brennholzn)  a  fs.  DtT  Stecken  ist  im  Lichten  4»/,  Kamerai- 
fchuh  hoch  und  eben  so  breit  und  hält  bei  3  Schuh  Scheitlünge 
1*3387  Steren  =  0^85676  neue  Stecken,  bei  3%  Schuh  Scheitläoffe 
1*56176  Steren  =  0*9995  neue  Stecken,  bei  4  Schuh  ScheitlHnffe 
1*7849  Steren  =  1*1423  neue  Stecken. 

Getraidemafs.  Das  Malter  hat  4  Virnsel  k  4  Kunipf  a  4 
Gscheid  a  4  Mäfschen  und  hält  109*387  Liter  =  0*8546  neue  Malter. 

Flttssiffkeitsmafs.  Die  Ohm  hat  20  Viertel  i  4  Mafs  k  4 
Schoppen.  Das  StUckfafs  hat  7V2  Ohm,  das  Fuder  hat  6  Ohm, 
die  Zu  last  hat  4  Ohm.  —  Die  Mafs  hält  1'6947  Liter  =  0  84734 
neue  Mafs;  die  Ohm  hiUt  135*5738  Liter  =  084734  neuu  Ohm, 
100  Ohm  = 


M'SSS  tNidiMli»  Olmi 

Sll'866  I  niri'^rhe  Pchcnk-EiBWr 
94*686  Iraakfurtcr  Ohm 
t98S^S  cagl.  Inpw-Oalloof 


86*998  kMMler  Ohm 

197'336  preufs,  Eimer 
233732  wiener  Wcio-Eimer 
46*126  wttrtemb.  Biner. 


Die  Bier-  und  Oelmafs  hält  1*8857  Liter  =  (y94aiSS  neue 
Mafs;  die  Bier-Ohm  also  =  150>5f>  Liter  =  0*94285  neue  Ohm. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  100  schwere  (T  (ider  106  leichte 
ff.  —  Das  schwere     hat  34  reigenllich  Lolh  und  wiegt 

408*927  Gramm  »  0*99785  neue  ff  »  1*06674  preufs.  ff.  —  Das 
leichte  fT  hat  32  Loth  und  wiegt  470*666  Gramm  »  0^137  neue 
ff  =  1*00636  preufs.  ff. 

Der  Zentner  Kra  hn  enge  wicht  hat  114  leichte  ff  ^  1073164 
neue  ff  =  53*6582  Kilogramm. 

Bs  werden  hier  vertomfl  :  ROböl  pr.  290  leichte  ff  ohne  Fars 
oder  pr.  280  leichte  ff  mit  Fafs;  Leccer-Oel  pr.  280  leichte  ff  mit 
Fafs  ;  Mohn-  und  Provencer-Oel  pr.  Zentner;  Rhum  pr.  alte  Ohm; 
Waizen,  Roggen,  Gerste,  Hafer  pr.  neues  Malter  von  128  Liter,  iju 
GroDihandel  aber  pr.  200  neue  ff;  Bohnen,  Erbsen,  Linsen,  Wicken 
ft.  altes  Malter;  Mehl  pr.  altes  Maller  A  140  leichte  ff. 

Es  besieht  Ider  eine  Handelskammer,  Handelsgericht  etc. 


■^•rka  oder  lailorkay 

^rofse  spanische  Insel  im  Mittelmeere  fbildet  mit  der  Insel  Minorca 
die  balearischen  Inseln  ,  und  diese  mit  den  pitynsisrhen  Inseln  bilden 
das  spanische  Königreich  MajoriiaJ;  Uauplstadl  Talma  mit  35000 
Einwohnern. 
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Man  rechnet  nach 

Li b ras  zu  10  Reales  oder  zu  20  Sueldos  a  12  Dineros 
oder  naeh 

Courantpiastern  oder  Wechselpiastern ,  Pesos  de 
phiia  nntigsa  m  b  Aeales  pdar  zi  20  SvMm  ^ 

^  DillLTÜS  ^ 

in  iMlorkanischer  Valuta;  ^  < 

14*563  Libras  gehen  aof  die  Yei^iflfltnark  fein  8i^,  andjlar- 
nad)  ist  1  Libra  werth  28  Sgr.  10«  Pf.  preoft.  »  1  1.  4CpP^. 

im  24'/.  n.  Fufs. 

12'y5  Couriinl-  oder  Wochselpiaslcr  fifohen  auf  die  Vcr- 
eiiismark  fehl  Silber,  und  darnach  ist  i  Cuurantpiaster  werth  1  Klhlr. 
2  Sgr.  8^  Pf.  prevfo.  »  i  H.  84'4  kr.  im  24%  11. 

Die  Ubra  bat  den  fferik  ron  iS^^  Realtt  de  vellon,  derCou- 
nnipmster  hat  den  Werth  von  15%t  Realet  de  Tellon. 

Es  sind  :  4  ' 

17  Idbnw  ^   15  Coura^tpiastcc. 

289    •  »  19S  SUborpiaaltt. 

86  Covrantpiastcr  =64  • 

Halke  ud  (rewlchte. 

Liin^enmafs.    Die  Canna  hat  b  Pahnos  k  4  CaaiiUkie  » 

1'jG4  Meter. 

Ge  Iruid emafs.  Die  Cuartera  hat  ti  Barcellas  a  6  Alinudas 
7=  71*97  Liter  »  1*313  caatilische  Fanegas. 

Flttssiofk eltsmafs.    Der.Cnartin  oder  Cortin  hai  6% 

Cnni  tes  a  4  Ciiarlas  ^  27  Liter  =  1'6732  castih'sclie  Cantaras.  — 
Beim  Oelmafs  ist  der  Cor  tan  =  4  043  Liter  03218  castilische 
Ucl-Arrobas. —  Der  üdre  oder  Pellexo  ist  ein  Gebinde  von  ca.  12 
Corlanes.  —  Die  Pipa  Oel  hüll  107  Cortanea  und  wiegt  netto  963 
Libras  =  &40*057  prcufs.  it. 

Gewi  eilt.  Der  Quinlal  hat  4  Arrobas  a  25  Libras  a  12  0nzas. 
—  1  Libra  -  40S  (irainiii  =  0'8Ö67  castilische  Libras  =  0'8723 
prcufs.  it  =  0*726  wiener  ff.  " 


  *  * 

iMakassar  wie  Baiavia.  • 
MalAb^r  wie  Kalikut.  ^ 

. '  ■  ■  r    - 

Malaga, 

in  der  Provinz  Granada  im  Königreich  Spanien,  mit  60000  Ein- 
wohnern. 

Man  rechnet  wie  in  Madrid  nach 

Reales  de  vellon  |i  34rllaravedia  * 
in  der  easliiisehen  Vahita  s.  Madrid.      Aach  Ihefll  man  den  Real  de 
velloii  in  s' ,  oiiarios.  17  Ochavos,  34  Maravedls,  &ci  Blancos,  136 
Coruudo^s,  340  castil.  Dineros.  * 
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Als  Rechnungs-  und  Wechselmttnzen  komoien  ferner  hier 
vor  und  werden  gerechnet  : 

der  Wechtelpitfter,  Fem  de  pkita  entigua,  zu  f5  Realei  de 
YeOoo; 

die  Wechselpistole,  DoUon  de  plau  aotigiui,  n  00  Reales 

de  vellon; 

der  Ducado  de  vellon,  oder  Ducado  del  Key  oder  del  Norte 

XU  375  Mannredis  de  Tellon ; 
dir  Fracht-Ducado  lo  12  Reales  de  plata  doble  »  2»% 

Reales  de  vellon. 
17  Diicados  de  cambio  werden  ~  12000  Maravcdis  de  vellon 
gerechnet. 

Weehselkarse,  Wechselrecht  s.  Madrid. 

sied  die  eutfliiehra  f.  Madrid. 

Beim  Getraidenars  wird  die  Fanega  in  12  Celemines  ä  4 
Caartillos  a  4  Raciones  getheilt  und  hält  54'683  Liter  =  0*99786 
castil.  Fanega;  im  Handel  wird  sie  der  castilischen  Fanega  gleich 
gerechnet 

Beta  Plftsslgkeitsmafa  wM  die  castiUsdie  Cantara  oder 
Airebe  in  2  Aznmbras  i  4  Cnartillos  getheilt  —  Die  Pipa  Malaga- 
wpin  hält  eigentlich  35  Arrobas ,  wird  nber  nur  lu  34  Amibae  ge* 
rechnet.  —  l)ie  Bota  (das  Bolh}  hiill  30  Arrobas. 

Die  Pipa  Oel  hält  34  Arrobas  oder  850  Libras.  Die  Bota  Oel 
hüll  43  Arrobas.  5%  Arrobas  rechnet  man  =  1  MilleroUe  in  Mar^ 
seOle. 

Bs  werde«  irerkaafl  :  Weis  fr.  Bota  von  90  Arrotas»  Benicarlo- 
Wein  pr.  Pipa;  Oel  pr.  Pipa  von  850  Libras;  Rosinen  pr.  Quintal; 
Muskateller  -  Trauben  nr.  Kistcbcn ;  Feigen  pr.  Fafs  von  netto  112Vt 
Libras;  Orange -Schalen  pr.  Viertel-Ballen  von  3  Quintal:  trockene 
PoBteraszenschalen  pr.  Quintal ;  Cilronen  pr.  Kiste;  Maadcoi  pr.  Fafs 
▼e«  2  OviDtal ;  CooMille  pr.  AnrolM. 

Die  Carga  Rosinen  enthält  2  Körbe  oder  f  Arrobas;  das  Pafs 
Rosinen  hält  ebenfalls  7  Arrobas,  (ihschon  es  dem  Namen  nach  nur 
4  Arrobas  zu  enthalten  brauchte;  das  Fafs  Mandeln  httlt  3  Quintal 
oder  300  Libras. 

Aur  die  Schiffslast  werden  gereeluiet  t  5  Hpeii  Wei»  oder 

Oel,  44  ganze  oder  88  halbe  Fässer  Rosinen,  50  KÖrlie  oder  KU) 
Töpfe  Traubenrosinen,  20  Kisten  ( ilronen  oder  Pomeranzen,  4  Ballen 
Pomeranzenschalen,  iO  Fässer  Mandeln.  Bei  Gewichts^vaaren  hat  die 
kleine  Last  6200,  die  grofse  Last  8800  Libra^i  oder 


*  Malakka, 

Hafenstadt  auf  der  gleichnamigen  Hulbinsel  in  Uinterindien ,  früher 
iioUiiidiscIi^,  jelsl  bntlische  Besitiuiig^  au't  6000  Eiftwohaera. 
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Man  rechnet^  sonst  hier  wie  in  Batavia   nach  holländischer 
Weise  in 

Reichsthalern  h  8  Schillinff  oder  ä  48  Stüber  ä  4  Deut. 
Von  Münzen  kursiren  hauptsächlich  indische  Rupien,  spanische  Piaster 
a  IV,  hiesig^c  Reichsthaler,  holländische  Münzen,  englische  Kronen 
k  10  hiesige  Schilling. 

Jetzt  wird  aber  die  englische  Sterlingsvaluta  immer  mehr  Phitz 
greifen,  der  span.  Piaster  zu  4Vs  bis  4'/,  Schilling  Sterling,  die  Com- 
pagnie-Rupie  zu  2  Schillmg.  • 

■tfte  und  Gewichte. 

"  Längenmafs.  Der  Fufs  ist  der  alte  Amsterdamer  rheinl.  s. 
Amsterdam.  —  Der  Covid  Tdie  Elle}  ist  Va  alle  amsterdamer  Ellen 
=  ü'4585  Meter. 

Reismafs.  Der  Gantang  hat  4  Chiüpen  und  wiegt  6  holländ. 
Troy-fT  =  2'953  Kilogramm.  —  Das  Maafs  hat  10  Gantangs.  — 
Der  Parra  ist  ein  Gewicht  von  40  hell.  Troy-ff.  —  Der  Koyang 
hat  80  »laafs  oder  120  Parras  und  wiegt  4800  holt.  Troy-fT  =  2362'4 
Kilogramm.  Der  Koyang  wird  aber  auch  zu  40  Pikols  Gewicht  ge- 
rechnet =  5000  holl.  TroY-fT  =  2460'84  Kilogramm.  —  Die  Last 
Reis  hat  50  Maafs  oder  500  Gantangs. 

«  Gewicht.  Der  Bahar  hat  3  Pikols  ä  100  Kättis.  1  Kätti 
wiegt  1%  holl.  Troy-rr  =  615'21  Gramm  =  1'3563  engl.  av.  dp.  ff; 
1  Pikol  wiegt  125  holl.  Troy-fT  =  61*521  Kilogramm  =  135'63 
engl.  av.  dp.  fT;  1  Bahar  wiegt  375  holl.  Troy-ff  =  184'563  Kilo- 
gramm =  406*89  en^l.  av.  dp.  ff. 

Zinngewicht  ist  der  Bahar  ä  8  Kips  a  15  Bedoors  a  2  Tam- 
pangs.  —  Der  Tampang  wiegt  1  holl.  Troy-fT,  ist  also  dem  Katti 
des  Handelsgewichtes  gleich ;  demnach  ist  der  Bahar  300  holl.  Troy-ff 
=  147*65  Kilogramm. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Das  Kätti  hat  20  Buncals  oder 
Tails  ä  4  Rupien  ä  4  Miams  oder  Maas  ä  2%  Carats  ä  IVs  Coubang 
a  2  Busu.  —  Das  Kätti  wiegt  3%  holl.  Troy-SIark  =  929*65  Gramm.  • 

Der  Feingehalt  des  Goldes  oder  Silbers  wird  nach  M  u  t  u  (^Zehn- 
theilenj  bestünmt,  also  10  Mutu  ist  der  höchste  Feingehalt.  f 

■   •  \  • 

Malta, 

Insel  im  mittelländischen  Meere,  unter  brittischcr  Herrschaft;  Haupt- 
stadt La  Valetta ,  mit  33000  Einwohnern. 

Man  rechnet  gesetzlich  nach  '  ^ 

Livres  Sterling  a  20  Schilling  a  12  Pence 
wie  in  England  s.  London. 

Im  Verkehr  rechnet  man  aber  wie  in  früheren  Zeiten  nach  *  * 
%  Scudi  a  12  Tari  a  20  CTrani 
ferner  hat  man  als  Rechnungsmünze  die  Oncia,  Pezza  oder  den 
W  echselpiaster  u  2'/^  Scudi;  aueli  wird  der  Scudo  in  24  Carlini, 
der  Grano  in  6  Piccioli  eingelheilt.  Die  ehemaligen  Malteser  Münzen 
kommen  wenig  mehr  vor;  ^e  sind  meistens  eingeschmolzen,  beson- 
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dm  Tdii  der  IrittMen  RegSeraig,  und  auch  der  Scodt»  Ift  iettl  nur 

.noch  Rechnunffsmttnze,  deren  Werlh  man  su  16  Sfe.  3^  Pt  prenlii. 

57  kr.  im  24'/2  fl.  Fufs  annehmen  kann. 
Von   fremden  Münzen  kursiren   besonders  span.  Quadrupeln, 
engl  Sovereigns,  sicilian.  Oncien,  Dukaten,  span.  Piaster,  sicilian. 
Scndi,  firanf.  »Fnuics  f.  Geldkmrae. 

Die  englischen  Silber-  und  Kopfennflnsen  gelten  ^etslicli  : 
die  Krone  5  Srhilling)  3  malleser  Scudi ,  der  Schilling  7  Tari 
4  Grani,  der  Sixpence  3  Tan  12  Grani,  der  Penny  12  Grani«  der 
HalTpenny  6  Grani. 

■  Der  spanische,  mexicanische  und  südamerikanische  Piaster  ist 
geaeliUch  anf  4  Schilling  2  Pence  Sterling  (50  Pence)  larilirt,  der 
malteser  Sende  auf  30  Penoe»  der  ticiUanisohe  Sende  auf  90  Penee. 

2  sicilian.  Scndi^  Tari,  Grani  sind  ==  5  malteser  Sflidi,  Tarlt 

Grani. 

Wechselkurse  werden  notirt  auf  * 


Livorno 
London 


Palermo  | 
Neapel  . 
Triert  . 


Venedig 
Kobmm 


'!•  •  • 


(ttr    1  Wechiel 
pitMar 

•  1  LIr»  BMfm 

•  1  Lira  toscana 
n  *  49  Vi  Penoe 

n  100  Liv.  St.  in 
Loadoa 


m      1  Franc 

»      1  sicil.  Onzia 

m      1  Ducato 

•      1  fl.  im  SO  fl 

Fiifs 

n      1  Lira  austr. 


n  *S70  Para 


*  22'/i  Tari  von 

*  4       n      17',  Grani 

1     malU  Ooaia  oder 
Weehaelpiaflter. 

101'/,  LiT.  Su  in  Malta, 
an  welehem  Korse 

darRegierung->coni- 
BÜssär  Wechsel  aof 
das  Schattamt  in 
London  abgiebtr ' 

*  6Vi  tnalthcser  Tari. 

n  Scndi. 


6V, 

25 

14'/, 

5 


Tari. 


f» 


ScndOb 


Geldkurse,  pr.  Stttclt  : 


.Spanisclie  Quadrupclii|  Onsai 
Ensd.  SoTereijpA  .   •  •   •  < 
BiefGnriwbe  Onden  .  .  •  • 

Diikuton  •   •  I 

Franz.  20  Francs  

t^pan.  Piaster  

Sicilian,  Scudi  .    •    •    ,  • 

BratMuiterthaler  

Vinns*  A  FnuMs  .  •  .  .  . 


*  41    inaltaMr  Benäh 

*  12V. 

*  ey, 
* 


5V. 

•  10 

•  av. 

•  r/n 

•  a% 

•  s 


n 
m 


m 
• 
n 
m 
n 
• 


Seudi  6  k  e  TmL 


LÄngenmafs  Drr  Piede  (Fufs)  =  ii%  engl.  Zoll  -  125731 
par.  Linien  ^  0*2636  üeler.  —  Die  Canna  ißUs)  bat  8  fabni  a  12 
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1^*^  J'S-  -JW»  Meter;  man  rechnet  3'/.  Palmi 

-s  1  en^l.  Yard,  i  Canna  =  2%  Tards.  «mp»  a/^  r«mu 

luinmoli^  6  JjandüUi  =  63'/,  engl.  Imper.  Gallons  =  288'5i  Liter- 
die  Salnii  colma,  gehäufte  Salma,  »t  ca.  16  pC.  «ufser  ' 

Wein  ßVrS^'hirQ?/'  "I  •^•.^«SrliicSeWGallon;  der 
wein-Barile  hält  9%  onq^l.  Imp.  Gallons  =  42'027  Liier.  . 

U-r'Ü-lii^öeNBfrire  ^if"^'-  '?•  «-^  " 

i  KK^^/T*^!),*-..^®''  Canttro  (Zemner)  hat  iOO  Rotoli  ä  2V 
TOI'm/p  '  ""r^  Snbergewic\ts;     t^  Onee.  »er  Roto  o  ufe,! 

791515  Gramm,  der  Cantaro  also  79'f515  Kilogramm  =  174%  enJ 

Kllgranlm'!'  ^  Handel  175  U  gerechnet  werden  iwSTO 

Gold-  und  Silbergewicht,  aieh  fbr  ilheriache  OpIp  nnH 
andere  feine  Waaren.  Dil  Libbra'hat  12  Onee  M 6  Parti T 2  T,^ 
peü  A  18  Gram  und  wiegt  4Ö86  engL  Troy-GrÄn  =  m'm  Gramm!' 


auf  der  Insel  Luzon  oder  Manilla,  Hauptstadt  d«!r  soSiMmien  ire. 
hörenden  Philippinischen  Inseln,  nut  koOo5  ElnwoW^ 

Man  rechnet  nach 

Piastern  ä  8  Reales  de  plata  ä  34  Maravedte,  oder  a  20 
.    „        Cuartos,  gewdhnUch  aber  ä  100  Cents         »  ««r  a  ^ 
ffli  /Jihhverlh  des  spanischen  Piaalen  a.  Madrid. 
Cnmn.^  A^'*''^'^  «uf  Bengalen  CKalkulla)  in  Piaslorn  für  100 
Ätt/^Si^l'^fasfer  «  SchüüngennS 

^J^FulnJ^^  ^       ^  kastllfedien  s.  Madrid.      ^  * 

.n«i  Y    !  ^      Grofshandel  meistens  des 

'''"^^•Rkciten  des  engl,  allen  Wein-GalloT 

fH.r  I'  «P?"»»«*;»  «  gleichgerechnet  wird  =  632685  Kilo- 
gramm Cder  chmes.sche  Pikol  wiegt  nur  131%  span.  tf). 

I  Plazier  -S'"^"^^^  angetJornme/,  indem  man 

dan^^ch  rp7l«ifT.«QT'       ^r^^''  =  ^  «P«"-  Li'jbra  rechnet; 


in   der  gleichnamigen  Delegation  des  Gouvernements  Maikmd  In 
Loml>ardisch->enelianischen  Königreich,  mit  30000  Einwohnern/ 
.  lfJ!L"1^^"'  Wechselrechl,  Mafse  und  Gewichte 

und  Gewichle^-^**"  Verkehr  gelten  noch  die  alten  Mafse 
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Lingenmafs.  Der  Piede  (Fufs)  hat  12  Pollici  (Zoll)  •« 
20r/957  par.  Linien  =  0'4669  Meier.  —  Der  Brtctio  (die  Elle)  = 
2b2'81  par.  Linien  =  0*638  Meter.  —  Der  Cavezzo  hat  6  Piede. 

Getraidemafs.  Der  Sacco  hat  3  SUja  a  4  Quarli  =  403'8155 
Uler.  *' 

Weininafs.  Der  So^Uo  hat  60  Boccali  54T>82  Libbfe.  Beim 
Üel  hält  (irr  Mocfffio  117  I.iier  und  wloffl  320  Iiiesiffc  Lil»l)ro.  •  •< 

Gewii  ht.  Die  Libbru  (tlj  hat  12  Oncc  ä  12  Dniari  A  24 
Grani  und  wiefft  31(^529  Gramm.  Der  Rubbo  hat  25  Libbre  = 
77632  MttognnnB. 

tortHhiait«  «.  Mittbiq[iie. 


Marokko, 

ivaij>crreicii  iu  iSuriiairika,  ilcsi>cu  groiütti  uuU  vvichligsl6  Stadt  Fez 
isty  mit  100000  Binwohnem. 

Mm  rechnet  nach 

Mitskal  oder  Mctikal  4  iOUkku  n  nderUnieni  4MasilMi| 

*  odor  HiiuKjiiiilos  i\  21  F'liis  ä  4  Kiral. 
Da  der  spun.  Piaslrr  liirr  zu  13'  :^,  I  kkicn  kursirl  ,  so  ^^rlicii  (9*(1744 
Piasler  =  1  Yereinsinurk  ftiii  Silber}  13*001  Milskals  auf  1  Vereius- 
marli  f.  Silber  vnd  1  Mitskal  ist  werft  1  RtUr.  2  Sgr.  1*87  PC'lMWs. 
=  1  II.  »55  kr.  im  )M*/.  l  .Föfs.  ^ 

in  ,GoId: 

%,     Jpublone,  auch  Madrid  frenanut,  weil  sie  tViilior  für  Re<  linuiiir  des 
Sullanti.  von  Marokko  in  Madrid  geprägt  wurde,  im  Wcrllic 
''m       von  10  Rialen  (=  10  span.  Silberpiaslem)  oder  13'/«  Mitskal. 
,  Der  Butki  oder  Butaca,  gewöhnlich  Patacca  genannt,  zu  2  Rialen, 

Per  Metbte  »  1  '/•         *!»>*»JPW»I.  Kuif.  «  V4.  •, 

in  bilbe  r  : 

Der  Kial,  dem  span.  l*iasler  an  \\  erlh  gleich  ausgeprägt  (eher 

etwat  WQBifei  besser),  zu  13  y,  Ukkicn. 
Die  Ukkia  n  4  Inskmtn,  die  Mnsnne  oder  BluwiaiUo. 

In  Kupfer  :  I 
Der  Fels  .(in  der  Mdii  /uhl  F'lus)  zu  4  liiral,,  der  J|^ra(.  ,  ,^^nt^i 

Mafse  and  Gewichte. 
Längenmafs.  Der  Dhrah  oder  Co  du  (ElleJ  hat  8  Tonmien 
s=  0*571  Meter. 

Getraidemafs.  Der  Mudd  oder  Almvda  r=  ca.  14  Liter. 
—  4  Madd  sUid  1  Sahh;  anch  bedient  man  sich  verschiedener  spani- 
schen Mafse. 

Flüssigkeiten  werden  nach  dem  Gewicht  verkauft,  nur  für 
Oel  besteht  ein  Mafs,  die  Knla,  »  15»165  Liter,  an  Gewicht  82  IT 
des  grofsen  Kintar. 

Gewicht.  Der  Arial  oder  Ro tat  (IT j  wiegt  508  Gramm. 
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J)er  gewöhnliche  Kintar  oder  Cantaro  (Zentner)  liat  100 
Arial  =  M)8  Kilogramm;  in  Mogador  ist  der  Arial  =  535*2  Gramm, 
alM  der  Mham  s  63*50  KOoeramia. 

Der  grofse  KinUr  hat  Iii  Aifi  135  Arid,  in  Rabatt  wd 
Sale  150  Artal. 

Der  ZoU-Kintar  ist  «  45'311  Kilognnm.  . 


wichtigster  Seehandelsplalz  Frankreichs,  im  Departement  der  Rhone* 
mttlldungen,  ehemaligen  Provinz  Provence,  mit  165000  Einwohnern. 

Münzen,  Kurse,  Wechselrecht,  Mafse  und  Ge- 
wichte wie  Paris. 
Auf  inlSndtocke  PiMtze  wird  pari  oder  mit  melir  oder  wenigfer  Pro- 
cent  Verinst  gewee|ifeltj  tHireilen  werden  notirl  auf 

Rom  *105     Soul  (90  s  1  llnuie)  für  l  Scmlo  romano. 

Malt*  *40»  nl  malleser  Scudo. 

Konnaiillpttpel  «.817111»  *  4%  v  •  1  «Ork.  Piatinr. 


Diese  konunen  noch  häufig  vor,  namentlich  bei  Waarenpreisnotirungen. 

LingennraTs.  Die  Canne  (Elle)  hat  8  Pans  ä  9  Pouces  ä  12 
Lignes  =  892'222  par.  Linien  =  2*0t27  Meier.  —  Meistens  bedient 
man  sich  der  Aune  usuelle  =  531 '955  par.  Linien  =  i'2  Meter. 

GetraidemaTs.   Die  Charge  (Last)  hat  B  Pananx  A  4  Civa- 
diers  ä  2  Picotins  —  154'29  Liter.    Gegenwärtiqr  werden  aber  dafür* 
16  Decaltter  gemessen  und  die  Charge  ist  daher  =  160  Liter  » 
2*9111  preufs.  Scheifel  =  2*6022  wiener  Metzen. 

Weinnafa.  Die  Millerolle  hat  4  Bacandeaax  h  15  Pols  A  4 
Onarts  oder  Pichounes.  Die  Einheit  ist  dcrEscandal  =  15  9245  Liter, 
also  die  Millerolle  =  63*6982  Liter.  In  der  Praxis  ist  1  Millerolle 
=  63'4  Liter  =  8*514  Pariser  Yeltes  zu  rechnen.  Bei  Preisnotirungen, 
nanentKch  des  Oetes,  wird  die  MHterotle  sn  64  Liter  gereelmet 

Gegenwärtig  wird  der  französische  Wein  meistens  pr»  Rarriquc 
(Bordelaise  oder  Oxhofll  von  29—30  Yeltes  =  224  Liter,  verkauft. 

Oelmafs  ist  dieselbe  Millerolle  ä4Escandeaux  ä  40  Quarterons, 
12  Aichpfunde  oder  36  Gewichtspfunde,  also  1  Millcroile  =  144  tt 
«  58  bb  59  Kilofframni. 

Gewicht  DerQuintal  hat  100  Livres  (ST)  poids  de  table 
ä  16  Onces  k  8  Gros  a  72  Grains.  1  Livre  poids  de  table  407*93 
Gramm  ==  0  8722  preufs.  U  =  07284  wiener  fT.  —  120  Livres  poids 
de  table  =  100  Lifres  noids  de  marc  oder  pariser  M arkgcwicht 

Ei  werden  veftain  :  Getraide  und  HUlsenfrtteble  pr.  Charge; 
Hafer  p.  1%  Charges ;  Reis  pr.  50  Kilogr.;  Oliven  pr.  50  Kilogr. 
oder  pr.  Fäfschen  von  72  Kilogr.;  Cilronen  pr.  Kiste  von  490  Stück; 
Rosinen  pr.  50  Kilogr.;  Malaga-Rosinen  pr.  Kistchen  von  1  span. 
Anroba;  Korlutöpsel  pr.  1000  Stück  in  Ballen  von  30000  Slücl[; 
Rosenöl  pr.  Unze  Pariser  Markgewicht;  Wein  pr.  Barricjue  oder  Ox- 
bofl  von  29—30  Yeltes  =  224  Liter;  Rotbweia  für  Brasilien  und 

22  • 
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Pnriwein  pr.  Pipp  von  70  —  72  Vellps;  Madoira  pr.  Pipe  von.  60 
Veltps;  Marsala  pr.  Pipe  von  60  Vcltes  ,  auch  pr.  Velle ;  Muskatwein 
pr.  Kistchen  von  12  Bouteillen  otierj>r.  Barrique;  Benicarlo,  Tarra«. 
gona,  katalonifcher  md  konikanifolier  pr.  Originulpipe;  Malaga  pr. 
span.  Arroba;  Rhum  pr.  Veite;  Branntwein,  Sprit  pr.  5  Veltes;  Cognac 
pr.  5  Volles  oder  pr.  Pipe  von  60  Vellea;  Oel  pr.  MilleroUe  von  64 
Liier;  Provencer-Oel  pr.  50  Kilogr. 

Die  Schiffslast  rechnet  man  zu  2040  Kilogramm  (früher  zu 
SOOO  n  poids  de  table),  ni  28  MUlefoUes  Weki  und  Oel ,  240  Vellea 
Wein  tmd  Branntwein. 

Die  Bank  von  Marseille,  errichtet  im  J.  1835  mit  einem 
Kapital  von  4  Millionen  Francs  iu  4000  AcUen  k  1000  Francs,  wurde 
im  Jahr  1848  mit  der  Bank  von  Fnuikreicli  (s.  Paris}  vereinigt  und 
besieht  jetzt  als  eine  Zweigbank  dieser  letzteren. 

Es  besieht  hier  eine  Börse,  Handelskammer,  Handels- 
geric  ht  u.  s.  w.  Die  Caisse  centrale  ist  eine  Disconto-Anstalt, 
auf  Aclien  errichtet.  .      .  • 


■artimiine, 

fransönsche,  zn  den  kleinen  Antillen  gehörige  Insel  it\  Westindien. 

Man  rechnet,  wie  auch  in  den  anderen  französischen  Besitzungen, 
in  Westindien,  Cayenne«  Guadeloupe,  Marie-Galante  u.  a.,. 
seit  lö26  gesetzlich  nach 

Francs  i  100  Centimes 
in  demselben  Zahlwerlh  wie  in  Frankreich  s.  Paris,  und  es  kursiren 
hier  die  französischen  Gold-  und  Silbenniinzen  zu  demselben  ^>  erlhe 
ww  in  Frankreich.  —  \on  fremden  Münzen  kiirsiren  hauptsächlich 
und  sind  gesetzlich  tarilirt  :  ,» .  v 

Engl.  Guineen  su  26  Franc«  47  CentimM   '  ^ 

n     SovcrcigM  •  S6     •      80       •  ,  ;^ 

Portug.  Liaboninen  n  46     »      28  • 

Span.  Qnadrnpeln  *  81     »      51  n 

•     Piastor  n     6     •      40  n 

Im  gewöhnlichen  Verkehr  rechnet  man  aber  noch  wie  frtther  nack 
Golo nial-Livres  a  20  Sous  a  12  Deniers, 

mid  CS  Bind  180  Coloniol-Livrcs  in  Martinitpie    j  -^y. 

185      »         f,     m  Guadeloupe  (  nrnaa 

wurnach  30  Livres  in  Martinique  =  37  Livres  in  Guadeloupe^ 

Bs  ist  (51*9679  Francs  auf  1  Vereinsmark  f.  Silber  gerechnel)  :. 

1  Cokmid-Lim  in  Martiniqne  «  4  8gr.  6166  Pf.  piMift. » 16*71  kr.  Im  24%  6.  Fnb 
In        •      »  Oonddonpe  =  4    •  4'42  »     »      =15*29  n    •  • 

Als  Rechnun^smünze  kommt  ancb  der  Schilling  O'escalin)  vor,  n 
15  hiesiß-en  Sous. 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  französischen  s.  Paris, 
anck  bedient  man  sich  der  alten  fransttsischen  s.  Parte.  Nelien  den- 
selben kommen  noch  vor  : 

Die  Anne  =  528  par.  Union  »  1*191  Meter. 
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Dpr  Ca rre  hat  10000  Pas  carres  (Ouadrat-Schrilte).  Der  Pas 
ist  auf  Martinique  3'/«  alte  pariser  Fuis,  auf  Guadeloupe  3  Fufs.  Dar- 
nach isl  der  Garrt  mt  Mirtinftiae  »  122500  par.  Onadralflirs  » 
Area»  auf  Gaadeloupe  s  90000  par.  Ouadratfufs  =  94*97  Aren. 

Für  Flüssigkeiten  hat  der  Pol  2  Pintes  a  2  Ckopines  ä  2  Ro- 
quilles  ä  2  Miiccs  -=  i'8626  Liter.  —  Auch  bedient  man  sich  des 
alten  engl.  Wein-Gallon  und  rechnet  diesen  =  2  Puls.  —  Der  Tie  r  90  n 
hat'65  Gallona.  •       ,1     un»'  .<         '  ia^ 

Für  trockene  Waaren  hat  dnr  Barll  aof  IfartiiliqilB  56  FaU  = 
104'3I  Liter,  auf  Guadeloupe  52  Pots  =  96*86  Liter. 

Beim  Gewicht  ist  der  Boucaut  10  Quintaux  oder  1000  U  Mark- 
gewicht. 

f»v  ',  I-.;    Ii*.    j'MJ!>*')I  ■ 

früher  Isle  de  France  genannt,  eine  der  maskarenischen,  südöstlich 
von  Afrika  gelegenen  Inseln ,  unter  briUischer  Herrschaft  seit  1814. 

Das  Gouvernement  rechnet  wie  in  England  nach  jff  k  20  Schil- 
ling ä  12  Pence;  im  Verkehr  wird  aber  gerechnet  nach 

Couraat-Piastern  oder  Dollars  k  100  Cenla.  v. 
13  solcher  Rcchnungspiasler  sind  =  12  spanischen  Piasfern ;  darnach 
ist  (9*6744  Span.  Piaster  =  1  Yereinsmark  f. Silber)  1  Couranl-Piaster 
1  Rthlr.  10  Sgr.  0  9  Pf.  preufs.  =  2  fl.  20*26  kr.  im  24'/«  11.  Fufs. 
Gesalxlidi  iit  der  Cosr.-Piaiter  anf  4  eagL  Schilling  tarilrt. 

Die  brillische  Regierung  hat  fbr  diese  Kolonie  »A,  %,         %  ' 

und  Vi«  Piaster  oder  Dollars  in  Silber  prffgen  la.s.sen,  ganz  in  der-' 
sell)en  Weise  wie  die  spanischen  Piaster  s.  Madrid. 

Ferner  besteht  auch  noch  die  friiher  unter  französischer  Herrschalt 
.  gebrauchlich  gewesene  Rechnungsweise  nach 

Colonial-Livres  k  20  Sous. 

2  solcher  Colonial-Livres  sind  =  f  Franc;  darnach  isl  (5i'9679 

Francs  =  1  Vereinstnark  f.  Silber)  1  Colonial-Livre  ss  4  Sgr.  V48 
Pf.  preufs.  =  1414  kr.  im  24'/,  fl.  Fufs. 

10  Colonial-Livres  werden  =  1  Couranl-Piaster  gerechnet,  2  Sous 

=  1  Cent. 

Die  französische  Regierung  hatte  für  diese  Besitzung  präircn 
lassen  :  Stücke  zu  10  Colonial-Livres  C=  5  Francs},  sodann  Kupfer- 
slücke,  Sous  marquds  genannt,  zu  3  Colonial-Soos;  66%  solcher 
Sous  marques  werden  jetzt  =  1  Courant-Piaster  gerechnet 

Die  ostindische  Compagnie- Rupie  kursirt  hier  zu  48  Cents,  der 
chinesische  Käsch  zu  1  Cent,  der  engl  Sovereign  zu  5'/»  Courant- 
Piaster. 

Inn  J.  1831  wurde  Mer  eine  Bank  errichtet  mü  einem  Fonds 
von  500000  Piastern  in  1000  Aclien  zu  500  Piaster;  dieselbe  ist 

Zeltelbank,  ihre  Noten  stehen  in  cnlem  Kre<!it. 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  alten  französischen  s.  Paris. 
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Van  rechnet  15  franKos.  Fufs  =  16  enf(\.  Fufs,  7  Aiines  =  9 
Yards,  1  \eUe  =  2  alle  enffl.  Wein -Gallons,  i  Cuinial  o4er  tOO  U 
alt  pariier  MvkgmridU  =  106  MigL  avoir  d«  poto  C 

Das  Ton  Zocker  und  Ebenbols  ist  9000  f(  Marlwewkilit,  Kaffs« 
vni  Ckslraide  1400  IT,  Gewinoelk«!  1000  «T,  BaomSu  790 


Mfckifibirg- Schwert!  s.  Rostock. 
MeckleAbirg-StrelHl  s.  Ifeastrellts. 


Heinmgeii, 

Hauptstadt  des  Herzoglhums  Sachsen -Meiningen-Uildburghausen,  mit 

7U0Ü  Kirnvolinem. 

yUi  rechnet  nach  mhiJtulP. 

M  24%  fl.  FoflTOk/   i  1 

Früher  hatte  aian  bei  verschiedenen  Angelep^enheüatt>  Calgend« 

Rechnimtrsniiinzen,  die  aber  wenij?  mehr  vorkoinnien  :  i 
MeiTsnittche  Gulden  ä  2i  gute  Groschen  ^  i%«  Kheinische 

Fränkische  Guld«ii4  M  file  Croscimi  «dar  15  MM  m 

1 '  ,  Rhein.  Gulden ; 
Rheinische  (in  1  den  (24  fl.  h^Si)  ä  12  Ratzen  a  ^  Ikrcuzer 

oder  IG  gule  rfeiniigo;  i! 
MarkwttliPiiagi^«ll««  *  St  Mwfcwltfiigs «  Cpfil^^ ^ 

•%4  RkeuL  CMmi.  v   o  ^  .  ^ 

•        ^^MHA  KlilMBiMNlb 

Früher  und  bis  1837  wnHw  pirtlgt  : 
in  Silber  :  Convenlionstlialer  so  S%- 1*  rhaip.«  Stücke  in  20  kr., 

7.n  (),  3.  1  kr. ;  r. 
SitiiUcldor  Ausbeute -Guidcii,  seil 
Guldenstttcke,  riieiiifeche,  seit  :  '  n 

in  Kupfer  :  Stücke  zu  1,  %,  %  und  %  Kxwm» 

Seit  1^37  werden  in  Folge  der  Münzconvcntionen  peprägl  : 
in  Silber  :   Stinke  zu  3'/,  fl.,  zu  2,  1  und  Vs  ^i  ^-^  3  kr. 


WMdMl  |I<iirK|{to  • 

Auf  1 
r««he 
V«reiM- 
«wrk 

Aar  1 
feine 
Tereln«- 
mark 

=^ 

Im  II.  U*/it 

la  l*r«aft>  Cow. 

8t«vk 

UrKa 

HtOck 

kr. 

Kihlr. 

Ur. 

rt. 

In  Silber. 

Bis  1837. 
Conrentionsthaler  .   .   .  m) 

>       n    6  kr.,  «iteru  a) 
•      *    6  kr.,  Moere  •) 
»       •    3  kr.  ...  a) 
»       n    1  kr.  ... 

8'/, 

35 
96 

171 
320 

18 
9 
6 
5 
4 
3 

6 
6 
6 
10 
16 
12 

10 

60 
288 
275 
56« » 
1920 

2 

27 

24'5 
51 

5'85 

2"63 
0*77 

1 

11' 
7 
1 
1 

55 

ns 

9 

2  63 

Digitized  by  Google 


Mciningen.  —  Mexico. 


343 


Wirklich  gcprlK'v 
l.andciTnQuBcn. 

Auf  1 
raub« 
V«*r«lin- 
mark 

Auf  1 
frlne 
,  Vetrln«- 
mark 

Wrrlh 

Fdngthalt 

Im  fl.  n'/t 
Pufi 

in  prcuf«. 

Cour. 

HtUrk 

l.uUl 

«iriu 

HlUrk 

(1. 

kr. 

lUlilr. 

»gr. 

rr 

fecit  1837. 

Vcrcinsmünze  zu  3J  fl.  a) 

ütückc  zu  2  fl.     .    .  a) 
.       .   1  fl.     .    .  a) 
»       n   1  fl.     .    .  a) 
V       n  6  kr.    .    .  a) 
n       »  3  kr.    .    .  a) 

^aalfeldcr  Ausbeutc- 
Guldcn  V.  1829     .  a) 

Guldcn-Stückescit  1830  a) 

6'3 

n'/»o 

22V,o 

44'/,o 

90 

180 

19'%. 

18  225 

14 
14 
14 

14 
5 
6 

15 
12 

7% 

77. 

7'/, 

6 

6 

15 

7 

12  V» 
24V. 
49 

270 

540 

20 
24'3 

3 
2 
1 

1 
1 

30 

30 
545 
272 

13'5 

0'5 

2 
1 

4 

17 
8 
1 

21 
17 

3V, 
IV, 
6Vt 
6V, 

ov, 

3'4I 

Bt'i  Wech selbes cliäflen  riclitcl  man  sith  nach  den  Kursen 
von  Frankfurt  a.  M.,  und  seil  I.Mai  1849  iül  im  ganzen  Herzoglliuni 
die  Allgemeine  Deutsche  Wechselordnung  in  Kraft. 


Hadte  and  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Werkfufs  =  028315  Meter.  —  Der Ve r- 
niessungsfufs  ist  der  alte  nürnberger  Fufs  =  0'304  Meter.  — 
Der  Werkfufs  (oder  Waldfufs)  in  llilburghausen  ist  =  0*2876  Meter. 
—  Die  Ruthe  hat  14  Vermessun^sfufs  =  4'2.)56  Meter.  —  Die 
Elle  ist  die  Anhalt -Küthener      0'b3ü  Meter. 

Flüchenmafs.  Der  Acker  hat  1(30  Quadratruthen  oder  31360 
Quadratvennessungsfufs  =  28'9765  Aren. 

Brennholzniafs.  Das  Klafter  ist  6  Fufs  hoch  und  eben  so 
breit  und  halt  bei  3'/«  Fufs  Scheitlängc  126  Kubik-Werkfufs  =  2  8604 
Steren. 

(letraideniafs.  Das  Malter  hat  4  Melzcn  ä  2  Mafs  und  ist 
=  167' 1  Liter.  Das  Getraidemafs  ist  aber  in  den  verschiedenen 
Orten  des  Herzogthums  von  abweichender  Grofse ;  in  Hildburg  ha  Il- 
sen ist  das  Maller  für  Waizen,  Roggen  und  Hülsenfrüchte  ^  206*933 
Liter,  für  Hafer,  Gerste  und  Dinkel  =  239*306  Liter;  in  Saalfeld 
ist  der  Scheffel  =  187*3  Liter. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Ohm  oder  Tonne  hat  2  Ebner  ä  32 
Schenkmafs  und  ist  --^  65'45  Liter.    1  Mafs  =  1023  Liter. 

Handelsgewicht,  Gold-  und  Silbergewicht,  Medicinal- 
gc wicht  ist  das  alte  nürnberger  s.  Nürnberg.  —  Saalfeld  hat  das 
leipziger  Handelsgcwicht. 


Mrisrnhrllll  am  Glan  s.  Homburg  v.  d.  H. 
.\lfs.siaa  s.  ralcrmu. 


fflezico, 

Hauptstadt  der  Republik  Mexico,  mit  200000  Einwohnern. 
Man  rechnet  nach 
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Mexico. 


Pesos,  Dollars  oder  Piaster  a  8  Reales  ä  4  Quarlillos;  beim 
Zoll  wird  der  Real  in  12  (finpirle)  Granos  getheilt ;  auch 
wird  der  Peso  111*6800  (  ebenfalls  fingirlc)  Dineros  getheill. 

Der  Zuhlwerlh  des  Peso  oder  Piaslers  ist  derselbe  wie  der  des 
spanischen  Piasters  (s.  Madrid)  :  9'6744  Stück  auf  die  Vercinsmark 
fein  Silber,  wornach  i  Piaster  =  1  Rthlr.  13  Sgr.  4'96  Pf.  preufs. 
=  2  fl.  3195  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Wirklich  gepr&«^e  Hezicanlsche  Hünzeii. 

Das  Milnzwesen  Mexicos  ist  in  der  Haiintsarhe  gesetzlich  ganz 
so  verblieben,  wie  es  unter  der  Oberherrschaft  Spaniens  war;  die 
Haupt -Gold-  und  Silbermünzen  waren  beiden  Ländern  gemeinschaft- 
lich und  wurden  in  beiden  gleichmäfsig  ausgeprägt.  —  Der  mexica- 
nische  Piaster  kursirt  in  der  Regel  in  gleichem  Werthe  mit  dem 
spanischen  in  allen  Wcllgegenden  (s.  Madrid).  Die  neuen  mexic. 
Plazier  haben  zum  Gepräge  das  Wappen  der  Republik  mit  einem 
Adler;  das  ältere  Gepräge  mit  den  zwei  Säulen  (s.  Madrid)  wird 
nicht  mehr  angewendet. 

Es  werden  geprägt  : 
in  Gold  :     Doblones,  Ouadnipel  oder  Onzas  de  oro  zu  8  Escudo 
de  oro  oder  16  Piaster,  ganze,     ,  V«,  %  (Escudo 
de  oro^,  '/,«. 

in  Silber  :  Pesos,  Piaster  oder  Dollars  zu  8  Reales,  ganze  (halbe 
werden  nicht  geprägt),  Vi  (Pezeta  genannt),  Vs 
(Real),  %.  (Medio),  '/„  (Quartillo). 

in  Kupfer  :  Ou«i'illos  ä  2  Clacos,  Clacos  oder  Ochavos. 


Wirklich  Kr)irlir<r  mrxiraolMrbe 

Anf  1 

Auf  1 

Werth 

rauhe 
Vcrcin«- 

feine 
Vercini- 

t'rln 

«rhall 

im  11.  n'/tl 

In  Prcufh. 

Cour. 

mark 

mark 

Fufi 

8ia<k 

Kar. 

llrRn 

tttOt  k 

fl. 

kr. 

lUhlr. 

»Kr. 

Pf. 

in  Goltl  : 

Oiua  oder  Doblone-  .  a) 

86409 

21 

9*8753 

38 

37  90 

22 

2 

31 

«Ictto    von  1823    .  h) 

8'6520 

20 

9i 

9'9971 

38 

967 

21 

24 

2'28 

iletto    von  1H27    .  b) 

H'GÖOO 

20 

9 

lO'OO.'iO 

38 

7  86 

21 

23 

808 

ilctto    von  1831    .  bj 

86470 

20 

10 

9*9613 

38 

17' 89 

21 

26 

649 

V,  Onza      .    .    .    .  a) 

172818 

21 

19' 7606 

19 

1895 

11 

1 

1  55 

•letto    von  1832    .  b) 

17*2040 

20 

10 

19'9230 

19 

892 

10 

28 

3' 17 

V«  Oma     .    .    .    .  a) 

84'6686 

21 

39*5013 

9 

39  47 

5 

15 

6' 78 

dctto    von  182Ö    .  b) 

3  4 '595 

20 

9 

40013 

9 

32 '60 

5 

13 

ö'36 

Onza  oder  Escudo  n) 

69' 127 

21 

79*002 

4 

4974 

2 

22 

9"  39 

detio    von  IbSl    .  b) 

69211 

20 

10 

79*731 

4 

47  09 

2 

22 

0'31 

Vjt  Onza  oder  V'i  Kscudo 

a) 

1 38*254 

21 

158*005 

2 

24'87 

11 

4*69 

dctlo    von  1831    .  bj 

138'600 

20 

10 

159*667 

2 

23'36 

10 

1152 

In  Silber  : 

l.ulh 

Orln 

l'eso  oder  ria^tcr     .  n) 

8*641 

14 

8 

95715 

2 

33'58 

13 

1056 

dctto  in  grofs.  Summen 

b) 

o  /» 

14 

6 

9*6744 

2 

31  95 

13 

4*96 

dctto    von  1823    .  b) 

8*625 

14 

5 

9'665 

2 

32  10 

13 

Ö'47 

dctlo    von  1824- 1835 

l») 

8*665 

14 

51 

9*691 

2 

8r68 

1 

13 

4*07 
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VBM^l^^^  M^^^rf^^A  ^^^^^^^^^^^^^ 

■Um.  ^ 

rauh* 

Vrrrlm- 

Auf  1 
feine 
Vrrr  in»- 
mArk 

im  fl.  n\ 

Kur. 

Wrrth 
in  iireufi.  C«ar. 

l.ntb 

Or«D 

Btack 

n. 

kr. 

RtbIr. 

»KT. 

rt. 

Peso  Yoa  1836—1840  b) 

~14 

9  698 

2 

31 '58 

1 

13 

869 

detto  von  1840     .  b) 

8*068 

14 

H 

9'684 

2 

31*8 

1 

18 

4'46 

Mach  NordMoerikanischen 

unwmcnnngvn  iin  i/orcn- 

■chnitt  : 

Piaiter  au«  d.  Mönutitte 

8^71 

14 

9661 

9 

89'15 

1 

18 

6'7 

B    Zacatecas  .... 

14 

5 

9"779 

2 

30'32 

1 

12 

114 

»   GnaoAxtuUo  .   .  . 

8'692 

14 

5i 

9  731 

2 

3105 

1 

18 

19 

9  Dnnuigo  .  «  •  . 

8'676 

14 

61 

9657 

2 

32  22 

1 

13 

b'9 

IT    Potosi  .    .  ... 

8'fi61 

M 

9  659 

2 

3218 

1 

13 

5*8 

•    Chibnahua    .   .  . 

8 '624 

14 

9599 

2 

38  12 

1 

13 

9 

•  q— dihmr»  .  .  . 

r868 

14 

9^ 

8 

88*41 

1 

18 

4*9 

KupTergeld  ist  bei  den  scblediten  Finanzziistfliidett  Meidcos 

im  Uebermafs  geprägt  und  Hniptzahlungsmittel  im  Handel  geworden, 

wo  es  bei  prorsoren  Zahlungen  nichl  gezahlt,  sondern  in  Säcken  von 
100  Piaster  Werth  nur  zuweilen  nachgewogen  \\  ird.  Es  ist  zum  vier- 
fachen Werthe  ausgeprägt  und  verliert  gegen  Silhergeld  ca.  60  pC.  ' 

Alles  Silber  aus  den  Mexicaniüchen  Bergwerlten  niurs  in  Me.\ico 
zur  Kttnie  gdmwht  und  ausgeprägt  werden  und  beträgt  jährlich  ca. 
10  MUlkmen  Piasler. 

Die  Ausfuhr  von  Gold  und  Silber  in  Barren  ist  verboten;  der 
Ausfuhrzoll  auf  gemünztes  Gold  und  Silber  ist  seit  1843  6  Procent. 

Papiergeld  und  Banken  liat  Mexico  nteht. 

Wechselkurse  werden  notirl  auf :  .  » 


Loodon 


Air  1  MaxlefM.  Piait« 

n    t      n        .  »  ,    '  ' 

*  545  Centimes  »    1       •  • 

*  8  Proeeot  Pllnle,  a.  i.  IBr  lOOFiailar  oderDoik»  iaKetr* 

York  »lOS  mnc  FkMlar.  .«    i  t 


*  52  Peacc  fitarUng 

*  255  Ccntf  niedttri. 

*  45  Fcliillii)''  Banko 


Bamtmrg 

PWia 

Naw-Tork 


Es  finden  aber  Wechselgeschäfte  eigentlich  wenig  Statt  und 
haiipfsiichlich  nur  mit  London,  und  auch  dahin  werden  häufig  grofse 
Baarsendungen  in  Piastern  gemacht,  denn  Mexico  hat  bis  jetzt  wenig 
Producta  rar  Aosfuhr,  aber  viel  EinAikr. 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  kastilischen  s.  Madrid.  , 

Im  Handel  rechnet  man  106  Varas  =  100  engl.  Ttrd«,  81 
Varas  =  100  brabanter  Ellen,  116  Vans  =  100  Meter,  140  Varas 
=  100  alte  pariser  Aunos,  78'/^  Varas  =  100  berliner  Ellen,  66Vi 
Varas  =  100  leipziger  Ellen ,  92  Varas  ^  100  wiener  Ellen.        '  . 

Beim  Gelraidcmafs  hat  die  Carga  (Last)  12  Fanegas  ä  12  Al- 
niudas.  —  1  Fanega  Cacao  hat  110  rT,  Marncaibo-Cacao  96  ff. 

Wein  und  Branntwein  werden  meistens  p.  Baril  verkauft  a  10 
bis  20  alte  engL  Wein-GaHons. 
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M6  MinofCi.  -  Modmuk 

Der  Ouintal  von  4  Arrobas  ä  25  wird  =  95  hamburger  ff 
geredmet;  beim  Zollamt  wird  der  Qninlai  sa  tOt  engl  aTdr  dv  pofe 
»  oder  zu  dsy«  Kflognnim  gerechnet. 


■Mn  iB  Wef  tiphaleii,  wie  BeiViL 


ffliüorca, 

spanische  Insel  im  MiUelineere,  mit  der  UauplsUiiil  Purl  Mahonvit 
leOOO  Einwohiieni. 

Reehnungsweiae,  Mflmen  wie  Majorca. 

Lttngenmars.   Die  Cana  (Elle)  hat  8  Palmoa  i  4  CuarUUoa 

=  1'604  Meter  =  l'92i  kaslilische  Varas. 

Getrai demafs.  Die  Cuartera  hat  6  Barccllas  ä  ü  Almudas 
»  75*992  Liter  =  1*3867  kasUlische  Faneffas. 

FlUssigkeitsmars.  Die  Gerra  (Her  Krug)  hat  2  Cuart^ras 
=  12'063  Liter  -  07475  kaslilischc  CanUras.  —  Die  Pipa  Wein 
wird  zu  40  (ierras  und  —  126  alle  engl.  Gallons  |rerechnel.  —  Die 
Bola  menor  hat  4  Carffas  ä  4  Barillos  ä  5'/«  CuartUlos  und  halt  133 
alle  engl.  Gallona  ^  5*084  Hecloliter. 

Gewicht  wie  in  BarceUona. 


MitM  wie  Libau. 


lodena, 

Hauptstadt  des  Herzogtliums  Modena,  mit  30000  Einwohnern. 

Man  rechnet  seit  IbOd,  wo  Uberhaupt  in  dem  ganzen  damaligen 
Königreich  Italien  der  französische  MUnzfurs  eingeführt  wurde,  nach 

Lireitaliane  oder  Lire  nuove  a  100  Gentesini i, 
in  demselben  Zahlwerthe  wie  der  französische  Franc  s.  Paris ;  der 
Unterschied  besteht  nur  in  der  fieaennung,  indem  die  MUnze  hier 
Lira  anstatt  Franc  heifst. 

In  gewöhnlichen  Veri[ehr  rechnet  man  sum  TbeQ  noch  wia 
firikher  nadi 

Lire  a  20  Soldi  ä  12  Denari  modenesi. 
Nach  dem  gesetzlichen  Münzlarif  von  1810  (s.  unten  )  vorgleichen 
sich  durchschnittlich  100  Lire  italiane  mit  260'65  Lire  niudenesi,  und 
da  51*906  Lire  italiane  oder  franz.  Franei  =  1  Vereinamarlc  f.  Smter : 
so  gehen  194*7  Lire  modenesi  auf  1  Vereinsmark  f.  Silber,  und 
1  Lira  modeneae  iH  Werth  3  Sgr.  1'44  Pf.  preufa.  ~  10*02  kr.  im 
24y,  fl.  FaTi. 

Wirklich  gepr&gte  Ittaiai  Madaai'i. 

In  neuerer  Zeil  werden  geprägt  : 
in  Gold  :     Stücke  zu  40  und  20  Lire  ilaUane  (ganz  wie  die  franz. 
in  Silber  :  Stücke  an  b,  2,  i,  %  u. '/«  Lire  italtPrancaUIckea. Paria. 
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in  Klip  Ter  :  Stücke  zu  5,  2,  1  Ccnlesimo. 

A eitere  Mimzsorten  sind  : 
in  Guld  :     Doppien  oder  Pistolen  zu  51  Lire  nioden.,  doppelte  und 
vierfache. 

in  Silber  :  Scudi  von  1739  zu  15  Lire  moden.,  Scudi  von  1796 
zu  11  L.  m.,  Ducalons  zu  17V,  L.  m.,  Ducali  zu  8 
L.  m.,  Stücke  zu  1  Lira  niod. 
in  Kupfer  :  Bologntni  zu  1  Soldo  moden.,  StUcke  zu  Vs  Sölde 
moden. ,  Sixaini  zu  4  Denari  inodcn. 
Die  ehemalige  Valuta  di  Reggio  war  50  pC.  geringer  als  die  Va- 
luta di  Modena. 

Nach  einem  gesetzlichen  Münzlarif  vom  15.  April  1819  gelten  : 
Kromniizer  Dukaten  11  Lire  79  Cent.  itnl.  oilcr  30  Lire  14  J  Soldi  modcncsi. 
Oestreichische  n  11»)74»»»       »30    »12       •  n 

Conventionsthaler  6nl6      »      »       »18»»      9       t>  i» 

20  Kreuzerstücke  —    »86      w      ■       »2«  n 

MoUcnesische  Ducati         2»80»«i»7f>6n  » 

rt  Lira  —    n     30J     n      n       n    —    »16       »  I» 

In  Wechselg  esc  haften  richtet  man  sich  nach  Mailand, 
Genua,  Turin. 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  französischen  mit  italienischen 
Benennungen  wie  in  Mailand  s.  d. 

Die  fortwährend  noch  vorkommenden  ülleren  Mafse  und 
Gewichte  sind  : 

Lange nmafs.  Der  Piede  (Fufs)  hat  12  PoUici  (Zoll)  = 
23  1  8(55  par.  Linien  =  0523  Meter.  —  Der  Cavezzo  hat  6  Piede. 
—  Der  Braccio  (Elle)  =  280()73  par.  Linien  =  0*6332  Meter  = 
0  9493  preufs.  Ellen  =  0'8126  wiener  Ellen. 

Getraideniafs.  Der  Sacco  hat  2  Staja  a  4  Quarti  =  126'5 
Liter. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Barile  hat  20  Fiaschi  ä  2  Boccali 
und  ist  =  67'875  Liter.  —  Der  Quartaro  hat  60  Boccali  = 
10r812  Liter. 

Oelmafs  ist  der  Coppo  von  Lucca  =  ca.  188  f(  preufs.  — 
ca.  156  fT  wiener. 

Gewicht.  Der  Quintale  (Zentner)  hat  100  Libbre  (fT)  ä  12 
Once  ä  16  Ferlini  =  34  0457  Kilogranmi  =  72792  preufs.  fT  =  60*795 
wiener  i(.  —  1  Libbra  =  340457  Gramm. 


Mokka, 

am  rothen  Meere,  Hauplhandelshafcn  Arabiens  mit  12000  Einwohnern. 

Man  rechnet  nach 

Courant-   oder  Landpiastern   oder  Mokkalhalern 
a  80  Kabirs. 

121%  solcher  Courantpiaster  werden  =  100  spanischen  Piastern 
oder  östreichischen  Conventiunslhalern  gerechnet,  und  man  kann  im 
Durchschnitt  12  Courantpiaster  auf  l  Vercinsmark  f.  Silber  rechnen, 


wornach  1  Courantpiaster  ^  1  Rtblr.  5  Sgr.  prcufs.  =  2  fl.  2'/«  kr. 
im  24'/s  fl.  Pub. 

Der  dstreiGliische  Conventionsllialer,  hier  Frani  gentniit,  wird 
dem  fl|iaiilichen  Piaster,  hier  Magrebi  genannt,  vorgezogen  und  der 

letztere  verliert  ^cgni  ersteren  gewöhnlich  inehrore  Prorcnt;  nur  zu 
Zeilen  wann  die  gröfsercn  Handcish'ule  Mukkas  Baarsendungen  nach 
Bombay  machen  und  duzu  spanische  Piaster  verwenden,  geniefsen 
mngekahrt  die  «panischen  Piaster  einige  Procent  Agio  gegen  Con- 
venlionsthaler. 

Der  hollindische  Dokaten  gilt  2  Ck>uranlpiaster  45  bis  52  KabirSb . 

Von  einheimischen  Mttnien  kursirt  nur  der  Koniassi,  eine 

kleine  Kupfermünze  von  unbeslimmlom  Wcrihe,  350  bis  5()0  auf  drn 
span.  Piaster  oder  östrcit  h.  Convenlionslhaler,  je  nachdem  mehr  oder 
weniger  Frage  darnach  ist. 

M&Cie  oad  Gewichte. 
Längenmafs.    Der  Govid  =  19  engl.  Zoll  =  213*93  par. 
Linien  »  0483  Meter.  Der  Gas  =  25  engl.  ZoU  =  281*49  par. 
Linien  =  0*635  Meter. 

GotraidemaTs.   DerTomand  oder  Temen  hat  40 Mekmedas 
oder  Kellas  und  hat  für  Reis  84'9  Kilogramm. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Cuddy  oder  Guddii  liiit  8  Nusfias 
i  16  Vakias  und  hält  ca.  7'57  Liter  oder  ca.  2  alte  engl.  Wein- 
Gallon. 

Gewicht.  Der  Bahar  hat  15  Frasils  ä  10  Maunds  ä  40  Vakias 
nnd  wiegt  199*328  Kilomnim.  —  Der  Rattie  hat  15  Vakias,  bei 

Kaflee  aber  nur  14%.  2  Ratties  werden  auf  den  Maund,  10  Maunds 
auf  den  Frasil  gorochnct.  —  Die  Gewichte  sollen  übrigens  sehr  von 
einander  abweichen.  —  Von  dem  sogenannten  Mokka-Pfund  g(*h«'n 
460  auf  den  Bahar,  wornach  1  Mokka -fl»  =  4857  Gramm.  Kaiice 
wird  pr.  Ballen  von  ca.  274  Mokka -flf  verkauft 

Gold-  und  Silbergewicht.  Das  Beak  hat  1%  Vakia  a  10 
KolTalas  ä  Iß  Karat.  —  Der  Miskal  hat  24  Karat.  —  87  Vakias 
wiegen  100  span.  Piaster  und  da  8%  span.  Piaüter  1  Yereiosmark 
wiegen,  so  ist  1  Vakia  =  310153  Gramm. 


Montevideo, 

Hauptstadt  der  südamerikanischen  Rej^lik  Uruguay,  mit  18000  Ein- 
wohnern. 

Man  rechnet  nach 

Pesos  oder  Piastern    8  Reales. 

Dieser  Peso  ist  nicht  der  spanische  oder  mcxicanische  Peso  duro, 
sondern  eine  Rrchnungsmünze  und  wird  dcfshalb  Peso  corricnlei, 
Courant- Piaster,  genannt.  —  6  Pesos  corrientes  werden  =  5  Silbor- 

Siaster  gerechnet  und  darnach  ist  1  Peso  corriente  =  1  Rthlr.  6  Sgr. 
'13  Pf.  prenfs.  s  2  fl.  6*62  kr.  kn  24'/,  fl.  Fnls. 
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Wechselkurse  werden  nnh'rl  auf 

London    *  42  Pence  Sterling       Tür  1  Peso  corrieotc 

Paria       *    5  Francs  35  Cent.     «    1  Patacon  oder  Silberpiaster 

M'ecliscljresclz  ist  das  französische,  du  im  J.  1830  das  fran- 
zösische Handelsgesetzbuch  eingeführt  \vor<U'n  ist. 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  kastilischen  s.  Madrid. 


Montpellier, 

im  Departement  Herault,  Provinz  Languedoc  in  Frankreich,  mit  45000 
Einwohnern. 

Münzen,  Kurse,  Mafse  und  Gewichte  wie  Paris. 
Die  allen  Mafse  und  Gewichte,  deren  man  sich  noch  immer 
liedient,  sind  : 

Längenmafs.  Die  Canne  fElle)  hat  8  Pans  =  878'06  par. 
Linien  =  19807  Meter. 

Getraidemafs.  Der  Selier  hat  4  Quarts  a  8  Pognerces  = 
41'158  Liter.  -  Die  Emene  -  25'5Cy  Liter. 

Weinmafs.    Der  Muid  hat  18  Setiers  ii  IV,  Baral  ä  24  Pots. 

—  1  Selier  =  337814  Liter. 

Oelmafs.  Die  Charge  hat  4  Barais  a  2  Emines  a  2  Quartals 
a  8  Pols.  —  1  Baral  =  37*2924  Liter  =  84  alle  hiesige  »T  - 
34*264  Kilogranmi. 

Gewicht.  Der  Quinta I  hat  100  Livres  (»T)  ä  10  Onces  a  8 
Gros  a  72  Grains  =  40*792  Kilogramm.    1  Livre  =  407*922  Granun. 

—  Der  Quart  hat  15  Livres. 

Die  SchilTslast  oder  Tonneau  hat  2000  Kilogranun,  4800  alte 
hiesige  fT,  8  Barriques  oder  240  Veltes  Wein  und  Branntwein, 
7  Fäs.ser  Rhonewein. 

Es  werden  verkauft  :  Muskatweine  pr.  Barrique  oder  Oxhoft  von 
29  bis  30  Veltes,  in  Bordeaux  -  Oxhoflen  zu  30  Velles  um  4  Francs 
pr.  Oxhoft  theuerer;  Malaga,  Madeira,  gekochter  Muskat  und  Picardan 
pr.  halbes  Bolh  von  30  Veltes ;  süfser  und  trockener  Picardan  pr. 
Stückfafs  von  44  bis  45  Veltes;  Cötes,  Vin  du  Gres,  Vin  de  Cailloux 
in  Gebinden  von  ca.  60  Veltes  pr.  45  Velles;  Portwein  in  Pipen  von 
70  Velles  pr.  30  Velles ;  die  meisten  Rothvvcine  in  GebinJen  von 
60  bis  65  Velles  pr.  45  Velles;  Branntwein  pr.  Quintal,  20%  % 
Branntwein  oder  20  /T  Sprit  =  1  Veite;  Cognac  pr.  Stück  von  3! 
bis  32  Vrlles;  Olivenöl,  Oliven  und  Kapern  pr.  Quinlal  oder  pr.  Glas. 

Es  besteht  hier  <'ine  Börse,  Handelskammer,  Handels- 
gericht, Discon  lo  -  Conlor  der  Bank  von  Frankreich. 
Jährlich  werden  2  Messen  gehalten,  am  10.  März  und  15.  September 
beginnend  und  15  Tage  dauernd. 


Mrihlhansrn  in  Thüringen  wie  Berlin. 
Mllhlliauseii  im  Elsafs  w'w  Paris. 
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Bmwobneni. 


Haaptstadl  des  KMgnmths  Brfern  mit  14 

Man  rechnet  wie  in  ganz  ßaieni  nach 

Gulden  a  60  Kreuzer  i  4  Pfennig 
im  24%  iL  Fulse  s.  Darmstadt. 

Wirklich  geprlgte  IftnxeA  Biieni. 

Früher,  vor  1837  wurden  geprägt  : 

in  Gold  :     Dukaten,  Karolinen  im  fl.  11,  ganze,  %  nnd  V«,  Maxdor 
zu  fl.  7Vs,  doppelte  zu  fl.  Hy,,  Goldffulden. 

Die  KiaroUnen,  Maxdor  «nd  Gol<%nlden  werden 
schon  lange  nicht  mehr  geprägt. 

in  Silber  :  Conventionsthaler,  ganie»  V%  ^  V*$  Stücke  m  24,  12^ 
6,  3  und  1  kr.; 
Stücke  zu  30  und  15  kr.  von  1715  bis  1737 ,  Kronen- 
thaler  seit  1S09.  „ 

t> ■ipf llumihe^^  Ir./iRill  Mi  ftliiBnnig. «r  .'f.i:  \} 

In  neuerer  Zeit  wurden  geprägt,  in  Folge  der  fÜnffcortventioijiir  i 
in  Gold  :  Dukaten. 

in  Silbor  :  Slii.  kc  zu  fl.  3'/,,  fl.  2,  fl.  1,  1. . ^  i|n  «,  3  und;!  kr. 
ii^  Kupfer:  Glücke  zu  2  und  1  Pfennig. 


Wirklieb  »prict« 


Aar  I 
raab« 


Mark 


raiasabalt 


Auf  t 
fttn« 
VarviM. 

•tfl 

8i'ia6 


n'm 


10 

10044 
10*44t 

60 

60*71 

120 
260 
620 
1620 
9084 

46' 124 


Wwrfk 


im  a.  t4 


la  Pr««ft.  Ommt. 


Aelter«  Mj,y^f,i^_^^^ 


In  Gold. 


GoKIfÄdan  .  . 

Conventionsthalcr .  . 
detto  von  1780 

doti»  «ta  leau  ,  . 

Stück«  M  34.  kr. 

detio  •  . 

Btacke  in 

dettotn 

dcttosa 

<lottO  711 

Kronciithuler    .  . 
Btaeke  ta  80  kr. 
Toa  1718—1737 


a 


12  kr. 
6  kr. 
8  kr. 
1  kr. 


b) 
b) 

S} 

a) 

:i 


24 


72 


8i 

8'33& 
8'593 

^  86 
86*209 

60 
86] 
1781 

303» 

84 


Knr 

Urin 

23 

8 

18 

6G. 

8 

88. 

18 

6G. 

4 

-8. 

18 

6G. 

4 

-8. 

*  >  rüii 

13 

6 

18 

5 

18 

8 

9 

6 

9 

6 

8 

r» 

6 

r> 
a 

6 

13 

17 

12 

1 

6 

12 


kr. 

Kthlr. 

Sicr. 

Tt. 

86'97 

3 

6 

8'0* 

15'18 

7 

o^at' 

1012 

4 

20 

50t'. 

o 

10 

ortt 

r  • 

1 

•27 

1 

12 

26'30 

1 

11 

981 

20'78 

1 

10 

ff'68 

24*5 

7 

24'2 

6 

II 

12'25 

3 

6 

5'66 

1 

7'38 

2'82 

969 

0*91 

311 

4188 

1 

16 

2*84 

82*66 

9 

87 
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wirklich  meutämte 
liansrn  BalmM. 

Aar  1 

Vrrelua- 
rriArk 

Anr  1 
feine 
Vereln»- 
in«fk 

Werth 

Krtn|C«b«ll 

im  fl.  14) 

Kur»  1 

!■  |>r«af1i.  Cour. 

Mll.k 

I.Mtl> 

SilIrk 

H. 

kr. 

Kthlr. 

IT. 

Stücke  ZU  15  kr. 

von  1715—1732    .  b) 

68 

12 

2 

89'835 

16*36 

4 

81 

Nenere  Münzen. 

In  Göhl. 

Dukaten,  wie  früher. 

I  n  8  über. 

»Stucke  za  fl.  3),  fl.  2, 

fl.  1,  fl.  1,  6  kr.  Skr., 
s.  Dannstadt. 

Stücke  zu  1  kr.   .    .  a) 

280 

2 

12 

1680 

0'87 

8 

Die  oben  angeg^ehenen  alten  30  und  15  kr.  Stücke  sind  sonder- 
barerweise in  gar  keinem  Münzbuche  aufgerührt ,  ubschon  dieselben 
im  südwestlichen  Deutschland  noch  jetzt  häufig  kursiren.  Der  ange- 
gebene Gehalt  und  Werth  dieser  Stücke  ist  derjenige,  wie  er  auf 
dem  grofsen  Münzprobationstage  zu  Regensburg  im  J.  1737  befunden 
wurde  *};  neuere  Untersuchungen  sind  nicht  bekannt.  Die  Stücke 
sind  meistens  sehr  abgenutzt  und  mögen  in  der  langen  Zeit  ihres 
Umlaufs  an  Gehalt  und  Werth  wohl  ziemlich  verloren  haben. 

Früher  rechnete  man  in  Baiern  bei  gerichtlichen  Strafansfitzen, 
Grundzinsen  etc.  nach  sogenannter  schwarzer  Münze  oder 
schwarzer  Währung  : 

1  Regensburger  l'fund  =  5'/g  Pfund  Heller  =  41  schwarze 
Schilling  =  164  schwarze  Groschen  =  492  Regensburger  = 
1230  schwarze  Pfennige  =  2460  schwarze  Heller. 

Die  im  Handel  und  Wandel  gebräuchliche  Münze  hiefs  weifse 
Münze  oder  weifse  Währung  und  es  war  und  ist  zum  Theil 
noch  : 

1  Reichsthaler  =  1%  Reichsgulden  =  22%  Balzen  =  30 
Kaisergroschen  =  36  Landmimzen  =  45  Albus  =  90  Kreuzer 
=  360  Pfennige  =:  720  Heller. 
1  Regensburger  Pfund  =  5%  Reichsgulden  in  der  ge- 
wöhnlichen oder  weifsen  Münze.  —  1  Gulden  von  60  Kreuzer 
in  weifser  Münze  oder  gewöhnlicher  Reichswähning  =  7  Schil- 
ling oder  28  Groschen  oder  84  Regensburger  oder  210  schwarze 
Pfennige  in  schwarzer  Münze. 

Wechselkurse  werden  notirt  auf 


Amsterdam  

oder 

Augsburg  ...... 

Berlin  

Frankfurt  

Ilumbiir^  


100  ti.  nicilcri. 

250  fl.  nicdcri. 
100  fl.  Coiirant 

1  Rtlilr.  preufs,  Cour. 
100  fl.  im  24  j  fl.  Fufs 
300  Murk  Daiiko 


für  *  82J  H.  Wcchselypld  o. 

im  20  fl.  Fufa. 
n  »200  fl.  ilett«j 
n  *  90  fl.  ilctto 
«  *10.'i  kr.  im  24 ^  fl.  Fufs. 
«  *  991  dettü 
»  *220  «.Wechselgeld  o. 

im  20  fl.  Fah. 


S.  Hirsch,  des  Teutschen  Reichs  Müni-Archiv;  Tb.  VI.  8.  233. 
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1 

Rtlilr. 

für 

♦105  kr.  im  24i  fl.  Fuf«. 

1 

Liv.  8t. 

n 

•  10  fl.  Wechselgeld. 

100 

fl.  im  24 i  ä.  Fufs 

• 

♦  991     'm24i  fl.  Fufs. 

300 

Franca 

• 

♦117  fl.  Wechselgeld. 

100 

fl.  in  20r. 

• 

♦  —  • 

Das  liiesige  Wochseljrcld  oder  der  hiesige  20  fl.  Fufs  wird  in 
24%  fl.  Fufs  wie  bisher  rediicirl,  nänihch  5  fl.  im  20  fl.  Fufs  =  6  fl. 
im  24%  fl.  Fnfs  gereehnel. 

Die  bairisehe  Banit  discontirt  die  auf  fremde  Plätze  gezogenen 
Wechsel  zu  folgenden  Kursen  : 


Amsterdam   Tür  100  fl.  niederl.  98  fl.  B«nkn-iihrung. 

Aufttburg  I  •  100  fl.  Coorant  |  120  •  » 

oder  1  •  1(»0  fl.  im  24  j|  fl.  Fufa  100  •  n 

Frankfurt  '  .  100  fl.  im  24}  fl.  Fufü  99»  » 

Hambarg  n  100  Mark  Banko  86  n  „ 

Leipzig  r,  lOORthlr.  im  14  Rthlr.  175  •  « 

Fufs 

London  •  1  Liv.  Su  1    11  »  48  kr.  n 

Nürnberg  •  100  fl.  im  24  j  fl.  Fufs  i    99  n  » 

Paria   •  100  Francs  46  n  • 


Trictt  Q.  Wien    .    .    .    .  ^  •   100  fl.  im  20  fl.  Fufs      |  119  n  » 

Geldkurse  werden  pr.  Stück  in  fl.  und  kr.  im  24 •%  fl.  Fufs 
nolirt. 

Wet  hsolr  eeh  I.  Seil  1.  Januar  1851  gill  in  ganz  Baiern  die 
Allgemeine  Deutsche  Wechselordnung  mit  einigen  weiteren 
Besliiiinmngen  s.  Augsburg. 

Der  früher  gebräuchlich  gewesene  Montags-Zahllag  oder  Scontro- 
tag  ist  aufgehoben. 

Bank.  Die  Bairischc  Hypotheken-  und  Wechselbank 
wurde  im  J.  1835  von  einer  Privatgesellschaft  gegründet  mit  einem 
Fonds  von  10  Millionen  Gulden  in  20000  Actien  zu  500  fl.  Dieser  Fonds 
wurde  1846  und  1850  um  3  3Iillionen  Gulden  durch  Ausgabe  neuer 
Promessen  zu  50  fl.  vermehrt  und  beträgt  also  jetzt  13  Millionen 
Gulden.  Die  Bank  hat  ein  Privilegium  auf  99  Jahre  und  steht  unter 
der  Oberaufsicht  der  Slaalsregierung;  die  Actien  tragen  3  pC.  jähr- 
liche Zinsen  und  aufserdem  eine  Dividende  nach  Mafsgabe  des  Ge- 
winnes. Die  Bank-Valuta  ist  der  24  oder  jetzt  24*/,  fl.  Fufs.  —  Die 
Bank  ist  Hypotheken-,  Depositen-,  Disconto-,  Leih-, 
Wechsel-,  Giro-  und  Zeltelbank,  auch  ist  sie  Lebens-  und 
Feucrversicherungs-lnstitut  und  Kapilalversicherungs- 

gesellschaft  für  Kinder.  —  Ihre  Noten  zu  10  fl.  und  100  fl.  im 
elaufe  von  8  Millionen  Gulden  kursiren  dem  haaren  Gelde  gleich 
und  werden  von  allen  öflenilichen  Kassen  in  ihrem  vollen  Nennwerlh 
an  Zahlungsslalt  genommen.  —  Die  Bank  hat  eine  Filiale  in  Augsburg. 

Es  bestehen  in  München  eine  Handelskammer,  Wechsel- 
und  Mercanlilgericht ,  M  ü nch en  -  Aachener  Feuerver- 
sicherung sgesellsc  h  afl.  Jährlich  werden  zwei  grofse  Jahr- 
märkte, Dullen  genannt,  gehalten,  der  eine  am  Dreikönig.stage, 
der  andere  am  Jacobilage  beginnend  und  jeder  14  Tage  dauernd. 
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■&£m  ud  Gewicht«  Baienu. 

Seit  1.  October  1811  sind  im  gAnzen  Königreich  ffleichmärsige 
Marse  und  Gewichte  eingeführt  (mit  AosnahiM  des  Rheinkreises 
8.  Speier>  j  ... 

LSngenmars.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  ä  12  Linien  (beim  Feld- 
messen wird  er  in  10  Zoll  u  10  Linien  gfelh(Mll^  und  ist  =  129'38 

Sar.  Linien  =  0291859  Meier.  —  Da$  Klafter  bat  6  Fufs,  die 
luthe  lOFufo.  ' 

100  Ms «  ^      '  ' 

97*286  badbch«  .Foüi 


116'744  durmstädt.  n 
95' 756  englische  • 
I0S*647  huMum  • 


103'31S  leipsiger  FmA 

92' 992  preafa.  » 

92'887  wiener  • 

lOt'874  irlMemb.  • 


Die  Elle  ist  2  Fnfii  10%  ZoU  =  0*83301  Meter  =  389*272  par. 

Linien. 

10()  Ellen  = 


138'836  badiscbe  Ellen 
188*886  dwmstidt.  n 

91' 101  englische  Ynnls 
152'204  frankfurter  KUen 


147*436  lelptiger  EUen 
124*901  preoObeh«  • 

106'915  wiener  » 
135"G18  würtemli. 


Flächenmars.  Die  Ouadrulrullie  lial  1 00  (Quadrat fufs  ü  144 
OnadntEoll  i  144  OnadratUideii  «>  8^182  Oowintnieler.  —  Das  Tag- 
\^  crk,  der  Morgen  oder  Juehart  hat  400  Ouadralrulhen  oder 
40000  Oundratfurs  34*0727  Aren  ^  l*334i5  preub.  Morgen  » 
0*59209  wiener  Joch. 

Brennholzmars.  Das  Klafter  hat  6  Fnfs  Höhe  und  ebenso- 
\u-]  Hreiltv,  hält  also  lici  der  gewöhnlichen  Scheitlänge  von  3%  Fufs 
126  Kiibiktiirs  ^  :]'[:\2:i  Steren.  Die  Scheitlänge  isl  aber  oft  nur 
3  Fui's  und  das  Klarier  dann  =  108  Kuhikfurs. 

Getraidemafs.  Der  Scheffel  oder  Schaff  hat  G  Metzen 
a  2  Viertel  i  4  Mtfsel  k  4  DreUiriger  und  hiflt  206  Mafskannen  oder 
222*357  Liter. 

100  SehefTel  = 

404'570  preoi«.  ächeäol 
»6t*684  wiraw  MelMa 
125*465  wOrteml».  SehdM. 

Beim  KalkmaTs  hat  der  Mulh  4  Scheffel  oder  24  Motzen. 

Fl  ü  ssi  gkei  Ism  a  fs.  Der  Kimer  fVisir-Eimer)  hat  f)4  Mals 
ä  2  Seidel  ä  2  Quarlel  =  (>b'4i77  Liier.  —  Der  Schenk-Eimer, 
das  gewöhnliche  Wehl-  und  Handelsnafs,  hat  60  Mab  =  64*1416  Liter. 

1  Mafs  ist  a  4*06003  Uter,  100  Mafs 

71*868  l'U'liHclH-  Mab 
58*461  darmstÄdt.  » 


148'288  b«liache  Malter 
178*717  dttiMl84t  » 
198*811  fnakfort.  • 


93'362  preufs.  Qtinrt 
76*564  wiener  Ma£> 
68*198  wilrtemb.  » 


69*684  fhnkftirt  Atohnaft 

Biermars  ist  der  Visir- Eimer  von  64  Mafs.  —  Das  FaTs  Bier 

hat  25  Eimer. 

(;e\vjrht.    Der  Zentner  hat  100  it  a  32  Lolh  ä  4  QuinL  — 
Der  Stein  hat  20  (7.  —  1  flf  wiegt  560  Gramm. 

23 

/■ 
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1  Zentner  oder  100  K 

lireOO  ImAmIm  Pflnl 

112*000  dannstidt.  • 
119  782  frankf.  leichte  Pfund 
110*868  • 


tl9«IS4 
tl9'7St 
99'988 
118'7f8 


■  Gold-  und  Silbergewicht  ut  die  Kölnische  Mark  mit  der 
gewöhnlichen  Eintheflunff  s.  Berh'n;  die  hiesige  Köln.  Mark  wiegt 
233*95  Gramm.  100  hiesige  Mark  =  100*0589  echte  Kttlo.  =  100*0401 
preufs.  =  b3'3618  wiener  Mark. 

Münsgewiehl  ist  seit  der  MUnseonvenlion  von  1837  die  Ver- 
eins- oiicr  preafs.  Mark. 

Medicinal  gewicht  hat  die  gewöhnliche  Eintheilung.  1  ff 
wiegt  360  GraouB,  14  solche  fif  =  9  Uandel«gewiclits-Il. 


Miliei  fan  HmnfiTrischen,  wie  HmnoYer. 
iMhttter  in  Wesiphalen,  wie  Berlin, 
^iaiimhiiri?  nn  der  Saale,  wie  Berlin. 
Naiatm  s.  FiByeiiwi 


leapel, 

Hauptstadt  des  Köniizreichs  Neapel  (oder 
Sicioen)  mit  300000  BiifWoluieiii. 


des  küaigreichs  beider 


Augsburg   •   .   .   .  . 

Florenz  

FiMikftnt  a.  M.  ,  -w  » 
Genua  .  .  «  •  •  « 
Hamburg  ..•»■•« 
Kadfac  umI  Mlririd  «  • 
Konstantinopd    t  > 

tt: : :  ? 

Lyon  .  .  ,  •  . 
ManciUo    ..  •  •  •  • 


«■1 


Mcssinft 

Palermo}  '  -'  *  * 
Pwis     .   .   .   i   .  . 

Fotorxbafg 
Rom 

Venedig  

Triest  | 
Wien  S 


1  &  aMarlind. 

1  fl.  Courant 
1  Lira  UMwaiM 
1  a.  im  24|  fl.  Faft 

lÜMk  Baako 

.  1 1  9kMo  dno 

1  Piaster .  i 
1  Liut  lutifM 

1  Ttmi^  ... 

1  i^" 

1  **Y1tTii(T 

^^^^^^^^ 

1  gMdo  Ton  18  Tari 
1  Franc 

1  Scudo  romauo 
t  Ltim  aaibiaea 

1  C  lülBOifp!  FUi 


•  48^  Orani 

•  58'30      «  I 

•  1916 

•  48 

•  2S 

•  48'80 

•  14^ 

•  0 

•  iyi6 

•  681 

•  u 

•  ^8*60 

•  11416 

•  88 

•  98 

•  11760 

•  18*86 

•  4810 


«' 


■Ii ' 
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*19  DoeaU    00  Onml 

•4     r        »  • 

r 

Von  St  nalspnpioron  wrrdon  nur  die  Kurs<*  drr  inliindi- 
sclii'ii  nolirt  und  vcrslehcn  sich  in  Ducali  Air  i(K)  Diicali  ^Cimwoiili. 
Die  Kurüu  für  Actio  ii-Lii  lerne  hm  ungen  verslehcn  akii  ia  Ducali 
pr.  Xittee. 

Man  rechnet  im  ganzen  Königreich  Neapi»!,  in  Folge  det  Mltaii- 
geselies  toid  20.  April  1818  nach 

Ducati  di  Ueguo  ä  100  tirani, 
der  Grano  wini  noißti^in  lOCavalli  jretheilt,  welche  aber  ihrer  Gering- 
fiigigkeit  halher  im  grüfseren  Verkelir  nieht  gerechnet  werden. 

Früher,  ipd  bif  |8i8>  wwrde  dar  Ducato  in  10  Carinii  i  106rano 
eingetheilt. 

Dieselbe  BesUmmunjr  ^rjlt  mch  fttr  SiciUen,  nur  wird  in  Sicilien 
der  Grano  Bajooho,  der  Cuvallo  Piceiolo  genannt;  es  hat  demnach  in 
Sirih'en  1  Ducato  iOO  ßajocrhi  a  10  Piccioh',  man  roehnoi  lÄep  dort 
noch  wie  friiht'r  nach  Onrie  ä  30  Tari  h  20  (Jrani  s.  Palermo. 

12  231  Ducali  di  Kegno  gehen  auf  die  Vereiiisinark  fein  2>iiber, 
es  ist  demnach  1  Dnlato  di  Regne  =  i  Rthlr.  4  Sgr.  4*06  Pf.  prienfs. 
=  2  fl.  0*18  kr.  im  2  t'/,  H.  Fürs. 

Der  Ducato  di  He^no  wird  in  Neapel  gewöhnlich  zu  4  Lire 
25  Ceulesimi  itaUanc.  die  sicilianiscke  Oncia  zu  12  Lire  75  CenL  iUtt. 
oder  SU  eben;  so  Yiel  frans.  Francs  gerechnet. 

VliftUi  fspriste  MihMi  in  IBiigr«i6ht  leaptl. 
Friher  und  Iis  1818  wurden  geprtot  : 
in  Gold  :     Stücke  vm  2,  4  und  6  Ducati. 

Unter  Köniir  Joachim  (Mürat)  :  Slücke  zu  20  und 
40  Lire,  ausgemuitzl  wie  die  franzüsischea  20  und 
4t  Francs. 

in  Silber  :  Ducati  zu  100  Gnmi,  %  Ducati,  Patueeus  gesAmit, 

zu  50  (irani. 

Scudi  zu  12  Carlini,  %  zu  6  Carlini;  Tari,  neue  seil 
1784,  zu  Z  Carlini,  Slücke  zu  1,  2,  3  und  4  Garlini. 

Unter  Kdoig  Jouchi«  :  Slücke  zu  5,  2,  i  und  %  Lira 
itidiana,  ausgenttuKt  uuch  Verhiltnils  der  frans. 

Francs. 

in  Kupfer  :  Puhlicas  zu  Ib  Cavulii,  %  zu  9  CavuUi ;  Slücke  zu 
i  Tomese  i  6  GavalU,  %  Temese  a  3  Cavalli; 

Slücke  zu  1  Gran.,  (ä  12  Cavalli),  zu  1'  ,.  2,  2':>. 
3,  4,  5  Grani  (oilcr  zu  2,  4,  5,  t),  H,  U)  Tuv- 
nesij ;  Unallrini  zu  4  Cavalli,  Stücke  zu  1  Cavallu. 

Seil  dem  Munzgeselz  vom  20.  April  1818  \verden  gepriigl  : 
in  Gold  :     Onselle  M  3  Ducati,  doppelte  su  0,  5ftiche  zu  15, 
lOffsohe  m  30  Ducati. 

23» 
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In  Silber  :  Diittti  n  100  Chmii;  Seudi  oder  Piasler  in  UCnlini 
oder  120  Grani,  %  in  6  CnrUni;  Stücke  zu  2  und 

■  1  Carlino. 

in  Knpfer  :  Stücke  zu       1»  2%  und  5  Grani. 
Bei  den  Kupfermünzen  ist  auf  dem  Gepräge  der  Nennwertti  nicht 
nach  Gnmi,  Mndem  nach  Torneii  .angegeDen,  2  Tomen  »  I  Qrano. 


Auf  I 
rikuU« 

eina- 
inarka 

Auf  t 

frilli: 

V  c  r  <■  i  Ii  'S 

■  in   II.  S«!] 

in  prvMlk.^ 

Kv. 

Otto 

Ii. 

kr. 

lUklr.  1 

1 

j 

1 

A eitere  Münzen. 

1 

1 

6  Ducali-Slückc    .  . 

2tj'57ö 

21, 

33'58 

7 

5 

3  7 

*>) 

26  687  { 

20 

A 

31  '.'>>io 

G"6tj 

G 

27 

<  4J 

4  Daetti-Sticke  .  . 

«) 

99  ODO 

21 

•1.)  .Mio 

22  39 

4 

88 

b) 

89'678 

20 

4 

4»;  ,S33 

y  76 

4 

19 

7*74 

2  DaettMMdM  .  . 

a) 

79'786 

21 

'.»1'127 

4 

11*20 

2 

11 

9*24 

»•J 

8r541 

20 

96' 34  4 

3 

57*59 

2  1 

7 

lOfiÄ 

^Qeit  181b. 

thieetta  ii  8  Daeati  . 

a) 

23 

10*85 

02  "00  4 

G 

'/IT 

].'. 

[>  4  S 

b) 

62  026 

23 

I0'78 

62' 205 

6 

7  44 

? 

]1 

11*81 

11  «D 

2  Oneette-Stücke 

») 

80  878 

23 

10*85 

31  002 

12 

18*34 

5  Oncetie-ßiücke  '» 

•) 

12  oOl 

23 

10*85 

1/  41K> 

30 

45'96 

17 

17 

10  Oncctte-St&ck«  . 

R) 

6176 

23 

10'86 

6'200 

Gl 

31*92 

85 

4 

1007 

In  ."^ilber. 

I.ulli 

UrVn 

Aclter«  Maasea. 

lt»'280 

13 

6 

12'336 

1 

59  02 

1 

4 

0'65 

Scttdi  a  12  Carlini  . 

8'ö66 

13 

6 

10'28O 

2 

23 

1 

10 

10*87 

8'6 

13 

6 

10200 

2 

24*12 

1 

11 

r» 

Die  iibri^jen  Sorten  ge 

sfUiuurüig  nach  Vcrhültn. 

Seit  1818. 

4*0« 

0*64 

Daeati  di  R«gno  .  . 

•) 

b) 

10'193 
10^5 

13 
18 

6 
6 

12*231 
ir838 

2 
1 

0'18 
69' 18 

1 
1 

1  4 
I  4 

Bcndi  .*•••• 

a) 

13 

0 

10*193 

2 

24'22 

1 

11 

2'4G 

b) 

8  491 

1 

10*231 

2 

23*68 

1 

1 

,  0'Ö2 

}  nacli  Vcrhältnlfs. 

2  Cnrlini-Stiicke    .  . 

10*41 

a) 

13 

I 

Ol"  157 

24*03 

0 

1  Carlino-Stüokc  .  . 

KU '928 

13 

1  6 

122*314 

12*02 

3 

5*20 

Dsis  Vcrliiilliiifs  des  Gohlis  zum  {siiber  isl  nach  der  Auü- 
niünzung  seil  IblÖ  wie  1  zu  15"2079. 

Wechaelrecht.  Schon  1806  wurde  das  französische  Handels- 
gesetad>uch  hier  einffofiilirl  und  der  im  J.  4819  crschientMie  Codice  di 
ronimerrio  isl  ri^ctillirli  mir  eine  neue  ncarbeiltintr  mit  weiiiir  Ah- 
Hiidenmirrii  jenes  scIkhi  iVulicr  bestandenen.  Es  besieht  also  hier  im 
Wesenihchen  das  französische  Wechselrecht  s.  Paris. 

Uso  ist  nir  Wechsel 

aiifl  dem  K>  ;.iLi' i  ^.  Neapel  1'  Tage  aaeh  der  Acoeptatioa 

»    ^anz  Italien  und  Sicilien  .22»       •       n  • 

•   Spanien,  Frankreich,  Holknd,  Dtvtwahland    .    8  Moaat  nach  Dato 
m  Baglaad  nnd  Fortagal    •••.....S»      •  • 

Acceptirt  wird  nur  Sonnabends;  Wechsel  aber,  welche  auf 
Sicht,  einige  Tage  nach  Sicht  oder  Dato  laaten,  mttssen  gleich  hei 
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Vorzeignnj?  bezahlt  oder  acceptirl  werden;  erfolgt  die  Zahlung  oder 
Acceptatiun  nicht  binnen  24  Stunden,  so  mufs  protestirt  werden. 

nespecttage  finden  nicht  Statt,  doch  ist  es  Gebrauch,  mit  dem 
Protest  bis  Dienstag  zu  warten. 

Laut  Decrel  vom  3.  Dec.  1842  werden  Lief erungs verkaufe 
in  Staatspapieren ,  ohne  Deponirung  oder  wirkliche  Existenz  der  Ef- 
fecten, als  blofse  Welten  betrachtet;  es  werden  ferner  als 
Welten  betrachtet  diejenigen  Verkäufe  von  Lan  despruducten, 
von  welchen  die  genaue  Oualitül  und  der  Ort  der  wirklichen  Existenz 
nicht  angezeigt  ist.  Die  Börsen -Agenten  und  Handels -Sensale  sind 
für  die  Wirklichkeit  der  Geschiifle  veriinlworllich  und  werden  im 
L'ebertrelungsfalle  das  erste  Mal  auf  (i  bis  24  Monate  als  unfähig  <Ier 
Ausübung  ihres  Patents,  das  zweite  Mal  aber  als  ganz  unfähig  der- 
selben erklärt. 

Banken.  Am  1.  Januar  1810  wurde  an  die  Stelle  der  früher 
bestandenen  aber  aufser  Kredit  gekommenen  7  Banken  die  Bank 
beider  Sicilien  oder  St.  Jacobs-Bank  errichtet,  nnl  einem 
Fonds  von  1  Million  Ducati  in  4000  Aclien  zu  250  Ducati.  Sie  ist 
Disconlo-,  Depositen-,  Leih-  und  Zeltelbank  und  besorgt  alle  Zah- 
lungen der  Regierung;  ihre  Noten  werden  auf  Verlangen  jederzeit 
baar  eingelöst  und  kursiren  dem  haaren  Gelde  gleich. 

Ferner  wurde  im  J.  1827  die  Banca  fruttuaria  oder  Ren- 
lenbank  errichtet  mit  einem  Fonds  von  600000  Ducati  in  10000 
Aclien  zu  60  Ducati.  Sie  hat  den  Zweck ,  den  Grundbesitzern  und 
Gewerblreibenden  gegen  Sicherheit  Geld  vorzustrecken  und  jede  Art 
Handelsunternehmungen  durch  directe  Theilnahme  oder  Unterstützung 
zu  befördern ;  ihre  Aclien  stehen  sehr  gut. 

Aufserdem  bestehen  noch  die  Banca  di  circolaziane  a  garantia 
(eine  Art  Girobank),  mehrere  Acliengesellschaften  zur  Be- 
förderung des  Handels  und  der  Industrie,  Assccuranz-, 
Feuer-  und  Lebensversicherung s-G e Seilschaften,  Börse, 
Handelskammer  etc. 

Heapolitanische  Hafie  and  Gewichte. 

Durch  Gesetz  vom  22.  April  1840  wurden  für  das  ganze  König- 
reich Neapel  gleichförmige  Mafsc  und  Gewichte  eingeführt. 

Längenmafs.  Der  Palmo  hat  10  Decime  ä  10  Centesime, 
oder  12  Once  ä  5  Minuli  und  ist  =  117'274  par.  Linien  =  0*26455 
Meter  =  0*84291  preufs.  Fufs  =  0'837  wiener  Fufs  =  1'025 
sicil.  Palm?. 

Die  Canna  (Elle)  hat  10  Palmi  also  =  117274  par.  Linien  = 
2'6455  Meter  =  3*96664  preufs.  =  3*39542  wiener  Ellen  -  1*28125 
sicil.  Canne. 

Der  Passo  (Schrill)  hat  7  Palmi  ^  1*8519  Meter.  —  Der 
Miglio  (die  Meile)  hat  1000  Passi;  60  Miglia  gehen  auf  1  Grad  des 
Aequators,  1  Miglio  ist  demnach  =  ^/^  deutsche  oder  geograph. 
Meile. 

Flächenmafs.  Der  Moggio  hal  100  Quadrat  -  Canne  oder 
10000  Ouadral  -  Palmi  =  6*9987  Aren  =  0*2741  preufs.  Morgen  = 
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0*13168  wiener  Joch.  —  Die  Canaa  qvadrcU  In*  MO  QwdrMU 
Palmi  ~  6*9987  Ovadralmeter. 

Gelrai  dem  a  Ts.  Per  Tomolo  hat  2  Mezzette  ä  2  Quarle  ä 
6  Misure  ä  4  Ouartarole,  und  ist  =  55'5451  Liier  ^  i '01062  preufs. 
Scheffel  =  090336  wiener  MeUen  3  2307  sicil.  TomoU.  — 
30  TmmU  fHid  1  Carro.   

Flttasigkeitsmars.  Der  Barile  hat  00  Caraffe »  491116  liter 

^  0'fi35  preufs.  Eimer  =  07521  wiener  Wein-Eimer.  —  Die  Bolte 
hat  12  Barili.  —  Der  Carro  hat  2  Belli  oder  24  Bariii. 

Gel  soll  im  Grofshandel  nach  dem  Cantaro  (^Zentner}  ä  100 
Rotoli  verkanfl  wenlen;  im  neinhandel  beilient  man  aieh  ab  MaTs 
des  Stajo  a  16  Quarti  k  0  Hisurelli  =  10*0984  Liter,  an  Gewicht 
10 '/j  Reloli  =  9'JK)7  Kilogframm.  —  Im  Grofshandel  wird  aber  noch 

few<))inlich  wie  früher  pr.  Sahna  verkauft,  1  Sahna  hat  16  Staja  = 
61574  Liier  =  Hl'lCfe  preufs.  Quart  =  114  209  wiener  Mafs,  au 
Gewicht  165%  RotoU  s  147*31  Kilogramm. 

Gewicht.  Die  Einheit  ist  die  Libbra  (das  IT)  =  dOlHSO 
Gramm.  100  Libbrc  =  68'5806  preufs.  fT  =  57'2772  wiener  fT  = 
101*0685  sicil.  Libbre.  —  Das  pebriiiiclilichsle  Handcisgewichl  ist  ab»T 
der  Cantaro  grosso  ä  1(X)  Rotoli  ä  10  Dccime  oder  1000  Trappesi, 
oder  33%  Once,  oder  2%  Libbre.  —  30  Rotoli  sind  =  100  libbre. 
^  1  Rololo  =  890*9972  Gramm.  —  1  Cantaro  -  277%  Libbre 
=  89' 1  Kilogramm  =  190*500  preub.  fl:  =  159*103  wiener  0  =: 
112*298  sicil.  Rotoli. 

Der  Cantaro  piccolo  hat  100  Libbre  =  32*076  Kilogninmi. 

Gold-,  Silber-,  Münz-  und  Seidengewicht  ist  die  vor- 
erwähnte Libbra,  eingetheilt  in  12  Once  a  10  Dramme  k  3  Trappern 
oder  Scrupoli  a  2  Oholi  ä  10  Grani  oder  Acini,  demnach  hat  i  Libbra 
7200  Grani  oder  Acini  und  ist  =  1*37161  preufs.  Marli  =  1*14294 
wiener  Mark. 

Der  Fein  ff  ehalt  dei  Goldes  and  Silbers  wird  entweder  in  Hfl* 

lesimi  (Tausendtheilen)  ausgedrückt ,  oder  es  wird ,  wie  früher,  beim 
Gold  die  Oncia  in  24  Carati  ä  100  Parti  (Theile),  beim  Silber  die 
Libbra  in  12  Denari  a  100  Parti  ein|?etheilt. 

Juwelengewicht.  Der  Carato  hat  4  Grani  ä  16  Sedice- 
simi  (Oeehsehntelj ;  130  Carati  sind  1  Oneta  des  Gold-  und  Silber- 
gvwichts,  also  ist  1  Carato  =  0*205615  Gramm  =  0*99864  hollind. 
Jnwelenkarat  =  1*00152  on^l  =  1*00038  preufs.  Juwelenkarat. 

Medicinalgewicht  ist  die  Libbra. 


Nenfchatel, 

iNeucnburg,  Hauptstadt  des  gleichnamigen  Schweizer -Kantons  und 
PinMenthnms  der  Krone  PrenilMn,  mit  OuX>  Einwohnern. 

rechnete  sonst  nach 

I^ieufcha  telcr  Li v res  a  20  Suns  ä  13  Deniers,  oder 
den  Livre  ä  10  Balzen  ä  4  Kreuzer; 
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oder  nach  Schweizer-Franken  ä  100  Rappen; 

oder  nach  Li  v  res  faihlcs  ä  12  Soiis  oder  Gros  ä  12  Derilors; 

odei:  nach  franzosischen  Francs  ä  100  Centimes  oder  ä  20 . 
'  Sous  de  France  ä  12  Denicrs  de  France.  ' 

Die  lelzlere  Rechnunersweise  wird  schon  seit  geraumer  Zeit  na- 
menUich  bei  Wecbselfros*  haTton  gebraucht  und  wird  nach  dem  neuen 
Münzjfcsctz  (s.  Schweiz)  bald  vollständig  Platz  ffreifen. 

Es  gelten  französ.  Neue  Louisd*or  168  neufchateler  Batzen,  das 
20  Francsslück  145  Batzen,  der  franzüs.  r>^euethaler  42  Batzen,  das 
5  Fnneeslllck  36%  Batzen,  der  Brabanterthaler  41 Batsen,  der 
prcufs.  Thaler  26 «/a  Batzen. 

Man  hat  hier  die  feste  Reductionsart  : 
20  Schweizer -Franken  =  21  neufchateler  Livres  »  1S9  franz. 
Fmm,  i  nevftihateret^  Lhrre  =  2Vs  Livres  faibleg. 

Hiemach  gehen  auf  die  Vereinsnurk  fein  Silber,  da  M*968  firant: 
f^tncs  =  1  Vereinsmark  fein  Silber. 

37*632  neufchateler  Livres:  1  solcher  Livre  ist  werth  11  Sgr. 

1*92  Pf.  preufs.  oder         kr.  im  24%  II.  Fafa. 
35*84  Schweizer  -  Franken ;  1  Schw.  -  Franken  ist  werlb  il  Sgr. 

8'6  Pf.  prcufs.  oder  41*01  kr.  im  24'/,  fl.  Fufs. 
94*06  Livres  faibles;  1  Livre  faibl<>  ist  werth  4  Sgr.  5*57  Pf. 

preufs.  oder  15'62  kr.  im  24 Vg  fl.  Fufs. 
Wirklicbe  LandesmOnzen  sind  seit  50  Jahren  nicht  ge-^ 
prägt  worden,  etwa  Schcidcmünie  aosgenommen.    In  den  Jafeiren 
1796  uiid  1799  wurden  geprägt  : 
in  Silber  :  Stücke  zu  21  neufchal.  Balzen  (^Vg  franz.  iSeuethalerJ, 
ZQ  14,  10%  und  7  Batzen. 
Die  Stücke  zu  21  Batzen  sind  befunden  worden  :  15*288  Stück 
auf  die  Vereinsmark  zu  12  Loth  13  Grän  fein,  19227  Stück  auf  die 
Vereinsmark  fein  Silber,  Werth  21  Sgr.  1013  Pf.  preufs.  =  1  fl. 
16*45  kr.  fan  24%  II.  fvk 

Bs  knrsiren  hier  meislens  die  französischen  Gold-  nnd  SOber- 
mttnzen. 

Wechselkurse  werden  notirt  wie  in  Genf  {j.  d.). 
HinsichlBeh  itar  Weehsel-Ustneen  riehCet  man  sich  meistens  nach 
dem  frans6sischen  Wechselrecbt.  Respectiage  finden  iricht  Statt;  fallt 
der  Vorfalltag  auf  einen  Festtag,  so  mafs  Tags  zuvor  benUt  oder 
protestirt  werden. 

Ifilthat6ler  laft«  u4  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Landfufs  (Pied  du  pays)  bat  12  Zoll 
k  it  Lin&n  k  43  Punkte  und  ist  =  130  par.  Linien  =  0*29336 

Meter  =  0*97753  neue  schweizer  Fufs  =  0*93438  preufs.  Fufs.  — 
Die  Elle  hält  1%  Meter  oder  492551  par.  Linien  s  1*85185  neue 
schweizer  Ellen  =  1*666  preufs.  Ellen. 

Die  gemeine  Klafter  (Toise  commune}  hat  10  Landfufs  s= 
2*9326  Meter.  —  Die  Feldruthe  (Perche  de  camp)  hat  16  Feldfufs 
oder  15y,  Landfufs  =  45944  Meter.  —  Die  Weinbergruthe  hat 
16  Landfufs  =  4*69213  Meter. 
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NeHfdwIeL  —  VmMntitn. 


Fl  flehen  rna  Ts.  Der  Faux  oder  Faulx  (Morgen)  bit  2  Pauses 
oder  1(>  Perrhes  ä  16  Pieds  oder  256  Ouadral-Feldruthen  n:  65536 
Quadral-Feldfufs  =  54*0372  Aren  =  i'501  neue  schweizer  Juchart 
=  2*1164  preufs.  Morgen.  —  Für  Weinberge  bat  der  Ouvrier  16 
Ooadrtt-Landrothen  oder  4096  Onadrat-LandAib  »  '3*5226 
Aren  =  0'09785  neue  schweizer  Juchart. 

Getraidemafs.  Der  Muid  hat  3  Sacs  a  8  Emines  a  8  Pots 
a  3  Copet5  und  hält  365*6241  Liter  =  2*4375  neue  schweizer  Malter 
^  6'6524  preufs.  ScheffeL  —  Fttr  Hafer  sind  die  Mafse  die  nflm- 
Vchen,  aber  um  %4  gröfser. 

Flttasigkeitsmafs.  Der  Pot  hat  1*90429  Liter  =  1*26953 
neue  schweizer  Mafs  =  1*66309  preufs.  Quart.  —  Die  Bosse  ä  24 
Brandes  hat  480  Pots  =  914*06  Liter.  —  Der  Muid  a  12  Setiers 
i  2  Brochetfl  i  8  Pols  bal  192  Pots  =  365*624  Liier,  ist  also  den 
Getraide-Muid  gleich.  —  Der  Setier  hat  16  Pols  =  30*4687  Liter. 
—  Die  Gerle  Trestermoat  hat52Pot^  die  Gerle  beller  Moit 
bat  38%  Pots. 

Gewicht.  Das  gewöhnliche  Pfund  CPoids  de  fer,  Eisenge- 
wjchQ  hat  2  Maros  i  8  Oncea  A  8  Gros  i  3  DenierB  i  24  Grains, 
also  9216  Grains,  md  wiegt  520*1  Gramm  =  1*0102  neue  soliweiier  flf 

=  rH2  preufs.  ff.  —  Der  Ouinlal  hat  100  (T. 

Golcf-  und  Silbergewicht  ist  das  alte  pariser  Markgewicbt; 
17  g  Markgewkht  «  16  fT  Poids  de  fer. 


ifaiurtnitti, 

l^mplslMdi  das  QnoUierzogthuiiis  MecUeoburg-StrelUx ,  mit  7000  Bin- 
wpfcaem^i  ^y-».  /  ■  -.j. 

Um  reehnet  im  Grofshcraogthum  Mecklenburg-Strelitz  nach 
Thnlern  ä  48  Sclnllinir  A  12  ITrnniir.  oder  den  Tbaler  alM 
Groschen  ä  8  W  illen  ä  3  Pfennig. 
Der  ZaUwerth  war  schon  seit  10  Jahren  Im  gewöhnlichen  Verkehr 
und  ist  seit  1848  wie  in  MeaUonburg-Schwerin  (s.  RoÜOflk}  govet»- 
liob  der  preufsische  Courant-  oder  14  Htlilr.-Fufs. 

Friilicr  >var  der  Zahlwerlh  tlieils  in  L()uisd*or  zu  5  Hihlr.  wie  in 
Breiueii,  liicils  im  20  il.  Fufs,  in  welchem  ietzleren  auch  die  31unzen 
frtther  geprägt  wurden.  .    '^^-  ^ 

Wiiklkh  gsprigtt  laiiiMiasM.- 
Mher  wvden  geprägt  k'^* 
in  Gold  :     Fisiolcn  i  5  Rthlr. ,  35  Stik-k  aiiT  die  köln.  Mark  zu 
,     ,      21  Kar.  8  Grön  fein,  3bim  t>\\\ck  auf  die  koln. 
Mark  fein  Gold.    Diese  Pistolen  werden  schon 
längst  nicht  mehr  gepraßt. 
ini5il)|4ir  r  Slttcke  zu  %,  '/g,  '/,„  y,*  und  '/«s  RUdr. 

%  Rlhlr.  oder  8  SrliilliiiL^.  40  Stück  auf  die  kohi. 
Mark  von  8  Lotli  lein,  bO  Stück  auf  die  koln. 
Mark  fein  Silber.       ji  .  ' 
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V,  Rlhlr.  oder  6  Schilling,  46%  Slück  auf  die 

kölii.  Mark  von  7  Lulh  fein,  106V,  Slück  auf 

die  kfiln.  Mark  fein  Silber, 
'/,,  Rlhlr.  oder  4  Schilling,  70  Slück  auf  die  koln. 

Mark  von  7  Lolh  fein,  160  Slück  auf  die  köln. 

Mark  fein  Silber. 
•/,4  Rlhlr.  oder  2  Schilling,  115%  Slück  auf  die 

köln.  Mark  von  3%  Lolh  fein,  556  Slück  auf 

die  köln.  Mark  fein  Silber. 
%8  Rlhlr.  oder  1  Schilling,  183%  Slück  auf  die 

köln.  Mark  von  3%  Lolh  fein,  880  Slück  auf 

die  köln.  Mark  fein  Silber. 

Seil  1846  wurden  geprägl  : 

•/,2  Rlhlr.  oder  4  Schilling,  72  Slück  auf  die  köln. 
Mark  von  6  Lolh  fein,  192  Slück  auf  die  köln. 
Mark  fein  Silber. 
%8  H»»>lr.  oder  1  Schillinff,  180  Slück  auf  die 
köln.  Mark  von  3%  Lolh  fein,  8(34  Slück  auf 
die  köln.  Mark  f.  Silber. 
Seil  1848  werden  Münzen  wie  in  Mecklenburg-Schwerin  (s.  RoslockJ 
geprägl. 

Bei  Wechselgeschäf Icn  richlel  man  sich  nach  den  Berliner 
Notirungen. 

Wechselrechl.  Laut  Gesetz  vom  28.  April  1849  ist  vom 
I.Mai  1849  an  die  Allgemeine  Deulsche  W  echselordnung 
im  Grofsherzoglhum  Mecklenburg-Slrelilz  eingeführl. 

Hafse  and  Gewichte  des  Grofsberzogthams. 

Länge nmafs.  Oer  Werk-  oder  Baufufs  isl  der  prcursische 
oder  rheinlandische  s.  Berlin ;  der  Fufs  beim  Feldmessen  isl  der 
mecklenburg-schweriner  s.  Rostock. 

Die  Elle  isl  =  307"245  par.  Linien  =  0*6931  Melcr  =  r03922 
preufs.  Ellen.    51  sirelilzer  Ellen  sind  genau  53  prcufs.  Ellen. 

Fläch  enmafs.  Die  Rulhe  beim  Feld  messen  hal  10  Fufs 
a  10  Zoll  =  4'656  Meier.  —  Die  Rulhe  bei  Bauten  hal  12  rhein- 
liind.  Fufs  -  376624  Meter.  —  Die  Rulhe  bei  Graben -Arbeilen 
hal  IG  rheinländ.  Fufs  -  5*02166  Meter.  —  Der  Morgen  ist  100 
Ouadrat-Feldruthen  =  21*6786  Aren ;  im  Gewöhnlichen  drückt  man 
aber  den  Flächen-Inhalt  nicht  nach  Morgen  ,  sondern  nach  Quadrat- 
Feldruthen,  oder  nach  SchelTeln  Aussaal  a  100  Quadrat-Feldruthen  aus. 

Gelrai demafs.  Die  Last  hat  4  Wispel  Ji  2  Drömt  ä  12% 
geslrichene  SchelTel  a  16  Melzen.  —  Beim  Hafer  werden  auf  den 
Wispel  2  Scheffel  zngcffcben  ,  1  Hafer-Wispel  hat  demnach  27 
Scheffel.  —  Der  Scheffel  ist  dem  allen  berliner  ganz  gleich,  wird 
aber  im  Verkehr  auch  dem  neuen  preufsischen  Scheffel  (s.  Berlyi~) 
gleich  gerechnet,  und  man  rechnet  ferner  5  sirelilzer  Scheffel  =  7 
Schweriner  ScheQel. 
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Mltta.  —  Kord«n«rilnaiMrlie  Frebtaatan. 


Flüssipkeitsmafs.  Das  Oxhofl  hui  1%  Ohm  a  4  Anker 
ä  40  PoU  a  4  Pegel ;  diese  31afse  sind  ganz  gleich  uiil  den  Schweriner 
Mafsen  s.  Rostock. 

Gewicht.  Der  Zenlnnr  hat  WO  ff;  der  schwere  Stein  hat 
22  ff;  der  leichte  Sie  in  hat  11  ff;  das  Liespfiind  hat  14  ff. 
Das  ff  a  32  Lolh  a  4  Quint  isl  gaitz  gleich  mit  dem  preufsiscben 
s.  Berlin. 


Nizza, 

Hatiplstadt  der  gleiduiamigen  Grafschaft  im  Königreich  Sardinien^  mit 
28000  Emwohneni. 

Mil»seii,  Kurse  etc.  s.  Turin. 
Längenmafs.    Der  Paimo  oder  Pan  (Kurs)  lial  12  PoUici 
(Zoll)  =  02641  Meter.  —  Der  Trabucco  hat  12  Pans,  die  Canna 
hat  8  Pans. 

Der  Raso  C^  .EIle)  =:  0*5488  Meter;  auch  bedient  man  sieb 

der  alten  pariser  Aune,  hier  Alna  genannt  =  1*1884  Meter. 

Getraideinafs.  Die  Charge  hat  4  Seiiers  a  2  Emines  a  2 
Quartiers  ä  4  Motureaux  =  ir)9'96  Liter.  —  Der  Sacco  bat  3  Staja 
oder  Stari  k  16  Mensinelti  =  115*566  Liier. 

Flfissigkeitsmafa  wie  Turin.  Oel  wird  nach  dem  Gewicht 
Terliauft  pr.  Kubbio  von  25  Libbre  =  7*858  Liter. 

Gewicht.  Die  Libbra  (ff)  hat  12  Onze  ä  8  Ottavi  ä  3  Denari 
und  ist  =  3096125  Gramm.  —  Der  Rubbio  hat  25  Libbre  =  774 
Kilogramm;  der  Ottinlale  hat  6  Rubbio  oder  ISO  Libhre  »  4i*44 
Kflogramm. 

Gold-  and  Silbergewicht  ist  das  alte  pariser  Markgewichl. 


HordamerikaiMe  Freistaaten, 

deren  wichtigste  Handelsplätze  :  New- York  mit  300000  Einwohnern, 
New-Orleans  mit  70000  Binw.,  Baltimore  mit  135000  Einw.» 
Rnston  mit  115000  Einw.,  Philadelphia  mit  200000  Einwohnern, 
Washington  mit  25000  Einwohnern. 

Man  rechnet  in  sämmllichen  Norüamerikanisehen  Freistaaten  nach 
Dollars  CThaler)  ä  100  Cents. 
10  Cents  sind  i  Dhne,  1  Cent  hat  10  Mills. 
9721  Dollars  gehen  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber,  wornach  1  Dollar 
a=  1  Rthlr.  13  Sgr.  2'46Pf.  preufs.  =  2  fl.  31*22  kr.  im  24%  fl.  Fnfs. 

Die  Rechnungs weise  nach  Dollars  wurde  im  J.  1776  eingeführt, 
wo  die  damaligen  13  Provinzen  von  der  brittischen  HerrsehafI  sich 
loasagten  und  für  anabhüngig  sich  erklärten.  Bis  dahin  rechnete  man 
wie  in  England  nach  Pfund  k  20  Schillinj?  ä  12  Pfenniff,  aber  nicht 
in,  dem  Zahlwerth  des  englischen  Pfund,  sondern  in  sogenanntem 
Kolonial-  oder  Courantgeld  und  es  waren  100  Pfund  Sterling  =  133'/« 
Kolonial  oder  Covrant^fund.  Diese  alte  CouranV-Vahrta  bat  lich  im 
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innern  Verkehr  der  allamorikanisclien  Biindesslaalen  rorterhallen,  das 
Couranl-Pfmid  hat  aber  in  den  verschiedenen  Staaten  einen  sehr  ah- 
weifhenden  Werth;  in  New-York  ist  1  Dolhir  8  Schilling  Courant, 
9  jt  Sterling  —  M  £  Couranl;  in  Baltimore  und  Philadelphia  ist  1 
Dollar  =  7 Vi  Schilling  Courant,  3  Slerl.  =  5  ^  Cour.;  in  Boston 
ist  1  Dollar  =  6  Schilling  Cour.,  3  jff  Slerl.  =  4  £  Couranl. 

Wirklich  geprägte  Nationalmaazen. 

In  Gold  :  Eagles  (Adler)  zu  10  Dollars,  '/»  zu  5  Dollars,  %  z« 
2%  Dollars;  seil  1849  auch  doppelle  zu  20  Dollars 
und  Stücke  zu  1  Dollar. 

In  Silber  :  Dollars  oder  Units  zu  100  Cents,  »/a  zu  50  Cenls,  % 
zu  25  Cents. 
Diines  zu  10  Cents,  %  zu  5  Cents. 
Seil  1850  Stücke  zu  3  Cenls. 


In  Kupfer:  Stucke  zu  1  und  Cent. 


Wirhlkk  gcprlictc  MObscb 

Anf  1 
raah« 

Auf  1 

felov 

Werth 

<tcr  Verein.  Staaten. 

V(!rfttiit- 

Vrrrlli«  • 

itn  n 

In  fveur«.  C'uar. 

niark 

mark 

HtO<  k 

K  Mr. 

Ml. .-Ii 

n. 

kr. 

Itllilr. 

8sr. 

Vf. 

In  Gold. 

Seit  1792. 

Eagles  k  10  Dollars  . 

a) 

13*3665 

22 

14*5817 

26 

9*78 

14 

28 

6'Ü9 

^) 

13'5000 

21 

10^ 

14*8114 

25 

45*43 

14 

21 

6*62 

J  u.  i  nach  Verhält n. 

Seit  1834. 

503 

^  II.  l  nach  V'erbälin. 

13'9882 

21 

6*98 

15*5559 

24 

31*47 

14 

Seit  I  837. 

9'4I 

13*9882 

21 

7i 

15*5424 

24 

32*74 

14 

14"0625 

21 

C 

106977 

24 

18*18 

13 

26 

7*46 

\u.  l  nach  Yerhültn. 

Seit  1  840. 

Uoppeltc  Eagles  a20Dull. 

5*48 

6*82 

a) 

6'9041 

21 

7*7712 

49 

28 

1 

Gold-Dollars    .    .  . 

139'8821 

21 

n 

155'4246 

2 

27*27 

1 

12 

0*94 

In  Silber. 

Lulh 

Urin 

Seit  1792. 

Dollars  k  100  Cents. 

8'676 

14 

5*02 

9'72l 

2 

81*22 

1 

13 

2'46 

6'75ü 

14 

4 

9'844 

2 

29'33 

1 

12 

8 

Unterabtheilungen  nach 

Vcrhiiltnifs. 

Seit  1  837. 

Dollars  k  100  Cents  . 

«) 

8'745 

14 

u 

9*721 

2 

31*22 

1 

18 

2*46 

b) 

8'819 

14 

6 

9*844 

2 

29*33 

1 

13 

8 

h) 

8*819 

14 

5 

9*883 

2 

28'74 

1 

12 

6*98 

Untcrabth.  nach  Vcrhkitn. 

Seit  1850. 

Stricke  »u  3  Cents  . 

29r633 

12 

388*844 

3*78 

1 

0*96 

In  Kupfer  wird  nach  der  neuesten,  in»  J.  1850  angeordneten 
Ausmünznng  die  Vereinsmark  zu  2  Rthlr.  2  Sgr.  4'44  Pf.  preufs. 
=  3  n.  38*3  kr.  im  24 n.  Fufs  ausgebracht! 
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Das  Verhaltnifs  des  Goldes  zum  Silber  ist  nach  der  ge- 
setzlichen Ausinünzung  seit  1837  wie  1  zu  15*9884. 

Staatsmünzstätten  bestehen  in  Philadelphia,  New-Orleans, 
Charlotte  in  Nord-Carolina,  Dahlonega  in  Georgien,  Oregon.  Das 
Prägen  von  Gold-  und  Silhonnünzen  ist  ahvr  in  den  Nordamerik. 
Freistaaten  kern  Kegal,  sondern  nur  das  Trägen  der  Kupfermünzen 
ist  Regal;  es  bestehen  daher  auch  PrivatmOnzstätten  in  Ruther- 
fordlon  in  Nord-Carolina,  welche  Stücke  zu  5,  2%  und  1  Dollar 
in  Gold,  und  in  San -Francisco  in  Cidifornien,  welche  20,  10  und 
5  Dollarstucke  prägen),  aus  reinem  Golde,  ohne  Zusatz.  Diese  Gold- 
ntünzü  zeigt  auf  der  einen  Seite  des  Gepräges  die  Inschrift  :  CALI- 
PORNU  GOLD,  WITHOUT  ALLOY  d.h.  ohneZasatc;  auf  der  andern 
Seite  ist  ein  Kreis  von  Sternen  mit  der  Inschrift  :  FÜLL  WEICHT, 
(d.  h.  volles  Gewicht)  EAGLE  (Adler),  SAN  FRANCISCO. 

Die  Sunmie  der  in  den  Nordamenk.  Freistaaten  geprägten  Gold- 
Uld  Silbermünzen  soll  ca.  100  Millionen  Dollars  betrafen. 

Papiergeld  ist  ein  Hauptxahlungsmittel  in  oen  Vereinigten 
Staaten  und  besteht  in  den  Noten,  welche  von  den  vielen  Banken 
ausgegeben  werden  und  gewöhnlich  an  dem  Orte,  wo  die  Bank, 
welche  sie  ausgibt,  besteht  und  wenn  die  Bank  sonst  guten  Kre- 
dit geniebt,  mm  ▼ollen  Nennwerth  knrsiren»  auliierhalb  desselben 
aber  mehr  oder  weniger  gegen  baar  verlieren.  —  Auch  gibt  die 
Staatsregierung  0  Procent  Zinsen  tragende  Treasnry-Notes  ^hnti- 
kammerscheine}  ä  100  Dollars  aus. 

Banken.  Die  Staats-  oder  Nationalbank  der  Vereinig- 
ten Staaten  (United States  Bank}  wurde  im  J.  1791  in  Philadelphia 
errichtet,  als  Depositen-»  Disconto-  und  Zcttelbank.  Im  J.  1836  war 
ihr  Privilegium  erloschen,  sie  erhielt  aber  dasselbe  erneuert  auf  wei- 
tere 30  Jahre,  jedoch  nicht  mehr  als  Staats-  oder  Nationalbank,  son- 
dern als  Bank  von  Pensy Ivanien;  sie  wird  indefs  fortwihrend 
United  States  Bank  genannt  und  ihre  Actien  werden  unter  diesem 
Namen  in  den  Kurszetteln  notirt.  Ihr  Fonds  ist  35  Millionen  Dollars 
in  350000  Actien  n  100  Dollars;  die  Actien  stehen  sehr  schlecht« 
ca.  3  Dollars  für  100  Doli.  Nominalwerth. 

Da  in  den  Nordamerikanischen  Freistaaten  Jeder,  der  den  hin- 
länglichen Kredit  hat,  eine  Bank  errichten  kann,  so  gibt  es  daselbst 
eine  übergroTse  Menge  von  Privatbanken.  Beinahe  jeder  Geschäfts- 
mann hält  mit  einer  dieser  Banken  Rechnung,  indem  er  Gelder  bei 
ihr  deponirt,  Wechsel  zum  Incasso  ihr  übergibt,  Zahlungen  darauf 
anweist  u.  s.  w.  Alle  diese  Banken  geben  Ifoten  aus ,  gewöhnlich 
werden  aber  nur  die  Noten  der  bekannten  und  am  Orte  selbst  be- 
stehenden Banken  zum  vollen  VVerthc  angenommen,  die  Noten  anderer 
Banken  nur  mit  mehr  oder  weniffer  Abzug. 

Zv  Anfang  des  Jahres  1852  oeslanden  in  den  Veremigten  Staaten 
981  Banken  mit  einem  Nominal-Kapital  von  248800000  Dollars,  Baar- 
TOrrath  50  Millionen  Dollars,  Notenumlauf  150  Millionen  Dollars. 

Für  fremde  Münzen  wurde  durch  Congrefsacte  vom  3,  März 
1843  folgender  Werth  festgesetzt,  zu  welchem  sie  bei  allen  Zahlungen 
angenommeo  werden  aoUen  : 
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Englische  Goldmünzen 

Französische  • 

Portugiesische  und  Brasi- 
lianische   

Spanische,  Mcxicanische 
und  Colnmbischc  .    •  • 

Fmnzüsischc  5  Francsstücke 

Spanische  ßäulcnpiaster, 
Piaster  von  Mexico,  Peru, 
Bolivift,  Chili,  Centrai- 
Amerika,  Brasilion 


zu  94 1% 
94,», 


I 


QQ  S  « 1 1  _ 

t'J'  1  ö  0  e  6  ■ 
93 


100 


Tür  1  Pennyweighl 
Brutto  -  Gewichts 
Münzen. 


pr.  Stück. 


des 
der 


Der  Fiasler  isl  deninarh  dem  Dollar  gleichgeslellj;  es  wird  aber 
auf  die  Piasler,  besonders  die  spaiiisdien ,  gewöhnlich  em  Agio,  olt 
2  bis  5  Procent  bezahll ,  da  sie  für  den  Handel  nach  Chnia  sehr  ge- 
sucht sind.  . 

Bei  Erhebung  des  Zolles  werden  laut  Congrefsacle  vom  22.  Mai 
1^  gerechnet  und  gelten  gesetzlich  - 

Englische  f^overcigns   * 

Frantös.  u.  belg.  Francs  

portugiesische  Milre'is  

Chinesische  Tdhl  

Sicilianiscbe  Oncie  

Schwedische  Speciesthalcr  .  .  .  .  • 
Dünische  •  .    .    .    .  ■ 

Thaler  des  14  Uthlr.  Fufses  .... 

Bremer  I^ouisd'ortlialer  ' 

Ocstreich.  u.  augsb.  Gulden  des  20  fl 
Fufacs  

Hamburger  Mark  Banko  

Rassische  Silbcrrubel  

Spanische  Ueal  de  vollon     .    .    .  • 

Spanische  Real  de  plata  

NiederlÜndische  Gulden         (  ^ 

Gulden  des  24 J  fl.  Fufses  \ 

Neapolitanische  Dncati  

Lira  austriaca  |  

Lira  toscana    )  .  ,  .     ,.r    i     •  i  • 

Wechselkurse.  New-York,  der  bedeulends  e  >\ echsciplalz 
iLerikas,  und  die    übrigen    gröfseren  Handelsplätze  noliren 


Dollars 

84 

Cents. 

t> 

181 

n 

9 

12 

W 

48 

• 

n 

40 

n 

• 

6 

• 

n 

5 

• 

n 

69 

n 

78! 

n 

48i 

• 

35 

• 

75 

• 

• 

5 

n 

»» 

10 

• 

n 

40 

* 

80 

* 

n 

16 

• 

Norda 
Kurse  auf 


London 


oder 


Frankreich 
Amsterdam 
Bremen  . 


*110  d.  i.  Tür  100  Dollars  in  England  gibt  man  *110 
Dollars  in  Amerika,  1  Liv.  St.  fest  zu  444 J 
Ccnu  (4i  Dollars)  oder  1  Dollar  zu  4J  Schil- 
ling gerechnet. 

für  1  Liv.  St. 
.*5  Francs  12|  Cent. 
1  fl.  niederlünd. 


Hamburg 
Kadix 
Livomo  . 
Tricst  . 


*  4 
1 

*  41i 

*  78 

*  36i 
*102 

*  I5i 

*  46i 


Dollars  bO  Cents 
Dollar 

Cents 


1  Rthlr.  in  Louisd'or  ^ 

5  Rthlr. 
1  Mark  Banko. 
1  Peso  duro. 
1  Lira  toscana. 
1  fl.  im  20  fl.  Fnfs. 


Wotdimerikaniifthe  FieitlMteii. 


Aaf  Krttüdiiche  FIMm  wM  wH  mtkit  odkr  weniger  PutecBt 
Prtnie  <>der  Diwoillo  (Absiig)  geweeluelt. 

Mdknne  : 


Spanische  Dabloneo .  . 
EngliMhe  SoTcnigni  . 
90  FnuientSdM  .  .  • 
Dukaten  •••••>• 
PiUolm 

HoUndtoeb«  10  fl.  Stüde 
5  Francsstücke    *  •  • 
Span.  Piaster  .... 


*l6DollaiaM  Ccati 

•  4  n  90  » 
»  8  I.  80  • 

*  2  n  96 

*  8  •  90 
•4  »  — 

«  94 

•  4  pC. 

•16  DaUan 


n 
m 
m 


fr.  CMUk. 


Mmie,  also  104  und  100| 
DoKar  Ar  100  Pfaiter. 


Qald, 

In  den  Kurszetteln  werden  femer  eine  grorse  Menge  von  ObK- 
galionen  der  einzelnen  Vereinsslaaten  und  einzelnen  Städte ,  Acticn 
uor  Banken  ,  der  Eisenbahn-  ,  Kanal-  ,  Versirheningsgesellsrhaften 
u.  s.  w.  notirt,  deren  Kurs  sich  in  Dollars  für  100  Dollars  JMoniinal- 
werlh  in  solchen  Popieron  versteht. 

Ein  allgemeines  Wechseigesets  haben  die  Vereinigten 
Staaten  nicht,  man  richtet  sich  meistens  nach  England.  —  Respect- 
tage  sind  3;  Wechsel  nach  Sicht  müssen  aber  gleich  bezahlt  oder 
protestirt  werden.  —  In  N e  w  - Y o r  k  sind  die  K o  s  l  e n  v  e  r  jr  ii  t  u  n  ge  n 
auf  die  wegen  Maugel  Zahlung  proteslirten  Wechsel  gesetzlich  be- 
stlnmty  man  triflt  aber  dennmsh  über  dieselhen  jedesnnl  beiondere 
Uebereinknnft,  da  sie  sehr  hodi  sind,  nämlich : 

iBr  Wechsel  innerkalb  der  Vereinigten  Staaten  gezogen  auf  die  Staatea  : 
Maine,  New-Hampthire,  Vermont,  Massacbusetts ,  Uhodc-Island,  Connecticut, 
New-Jeney,  Pcnsylranien,  Ohio,  Delaware,  Maryland,  Virginien,  Columbien 

3  pC. 

Nord-Carolina,  8ttd-Carolina,  Georgien,  Kentnky,  Tenessce     ...   6  pO. 

anf  die  andern  Staaten,  so  wie  anf  alle  übrigen  Plätze  aufserhalb 

derselben   10  pOL 

dasQ  noch  die  Zinsen  von  der  Zeit  an ,  wo  von  dem  Protest  Mangel  Zahhiag 
Nachricht  ertheilt  nnd  Zahlung  des  Gesamnitbetrages  verlangt  worden  ist. 

Der  gesetzliche  Zinsfufs  ist  in  dem  Staate  Louisiana  5 
,  m  den  ttrigen  Staaten  6,  7  Ms  8  Procent;  für  Verträge 
aber  bis  10  und  12  Procent  sngeiassen. 

Vafts  aid  Cewichtd  dir  Bordamerikiaiichen  Freistaatan. 

Längenmafi,  Flächenmafs,  Gewichte  sind  die  engUsehen 
S.  London. 

Getraidemafs  nnd  Flttssigkeitsmafs  sind  die  alt-eng^ 

tischen. 

Feldniafs.  Alles  Land,  welches  der  Congrefs  zum  Verkaufe 
ausbielet,  ist  eingetheilt  in  Townships  oder  Flachen  von  36  engl. 
Onadratmetlen  oder  Sectionen  sn  640  engl.  Acres;  80  Acres 
bilden  i  Qnadrat;  es  gibt  aber  auch  kleine  Quadrate,  welche 
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40  Acres  enthalten,  die  kleine  Section  hat  daher  320  Acres  oder 
j4  Quadritaaeae.  Die  SecMon  hat  8  Quadrate,  die  grolle  Sectien  ist 
3  UMtae  SecUonen. 

Gewicht.  In  New-York  und  einigen  anderen  Orlen  wird  das 
Hundred weipfht  oder  der  Zentner  nur  zvl  100  (anstatt  wie  in 
England  112  fT),  die  Ton  (ä  20  Uundredweight)  zu  2000  ft  go- 
reamet 

Die  Schiffslast  oder  Tonne  (Ton  ofshippinfir)  ist,  wenn  kein 

anderes  Ueberein^ommen  gelrofTen  worden,  bei  :  Kaffee  in  Fässern 
1568  fr,  in  Säcken  1830  it.  —  Cacao  in  Fiissern  1120  fT,  in  Säcken 
1307  «r.  —  Piment  in  Fässern  952  ff,  in  Säcken  1110  ff.  —  Mehl 
8  Pisser  A  196  ff.  —  Rind-  und  Schweinefleisch,  gesafkene  Hsdie, 
Talg,  Pech,  Theer,  Terpentin  6  Gebinde.  —  Metalle,  schwere  Hölzer, 
Reis,  Honig  und  alle  schweren  Gölor  20  Hundred weight.  —  Stockfisch 
in  Fässern  12  Uundredweight.  —  SchifTszwieback  in  Fässern  6,  in  Säcken 
7,  lose  ifli  Schiff  8  Hnndredweighl.  —  Oel,  Wein,  Braimtwein,  Spiri- 
tuosen 200  Wein-Gallons.  —  Gelrnide,  Erbsen  und  Bohnen  in  Fässern 
22  Bushels,  lose  im  Schiff  36  Busheis.  —  Europäisches  Salz  36, 
westindisches  31  Bushels.  —  Steinkohlen  29  Bushels.  —  Mahagoni- 
holz, Bauholz,  Planken,  Diele,  Baumwolle,  Wolle,  Wachs,  Pelzwerli 
und  Ballengüter  jeder  Art  40  Kubikfufs  Raonubars.  —  Tabak  1  Oxhoft 
—  Trockene  Häute  10,  Bohea-Tbee  iO,  gritaier  Theo  8^  rohe  chine- 
sische Seide  8  HundredweiVrlit. 

Das  Fäfschen  (Barrel)  Mehl  hat  196  ff  nello,  das  Puncheon 
Maismehl  800  ff,  die  Tiercc  Leinsaat  und  Timolheesaat  7  Bushels, 
das  Fifschen  Fische  200  ff,  die  Tierce  Fische  300  ff ,  das  Pftfs- 
chen  gesalzenes  Fleisch  und  Speck  200  f( ,  das  Keg  (Fäfschen} 
Früchte  100  ff,  die  Box  CScbachteij Früchle  25  ff,  der  $ack  Uver- 
puül-Salz  224  ff.  . 

Bs  werden  ▼erkaaft :  Reis  und  Pottasche  pr.  100  ff«  Pottasche 
in  Boston  pr.  Ton;  Cacao,  Schwefel,  Tanweric  pr.  Hundredweight  von 
112  ff;  Bariila,  Farbhölzer,  Hanf,  Eisen  pr.  Ton  ä  20  Hundredweight; 
Mahagoniholz  pr.  Fufs;  rferdehüuie  pr.  Stuck;  Ochsenhörner  pr.  100 
Stacfc;  Homspiteen  und  Stahholi  pr.  1200  Sittek;  Fleisch,  Harz,  Pech, 
Theer,  Terpentin  pr.  Barrel  oder  FifiM^n;  Mehl  pr.  Fafs  von  196  ff 
netto ;  Maismehl  pr.  Puncheon  von  800  fT ;  Gctraide  und  Salz  pr. 
Bushel;  Wein,  Branntwein,  Rhum,  Syrup,  Honig,  Oel,  Kastorül,  Ter- 
pentinöl, Thran  ur.  Gallon;  Französische  Weine  pr.  Originalgebinde 
oder  pr.  Dnlaena  BouteiUen»  ^ 


wichtige  Handelsstadt  im  Kfejpo  Mitlelfraiikeq  i«  Königreich  Haiem 
anit  50000  Einwohnern. 

Man  rechnet  wie  überhaupt  in  Baiern  nach 

Gulden  ä  60  lüreuzer  ä  4  Pfennig 
in  ZahlweHh  im  34%  i.  Fklm  i.  Mttnohea 
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WeeliseK  md  Geldkurse  nm  wie  In  Frankfurt. 

Früher  und  bis  zum  Jahre  1844  wurden  die  Wechselkurse  in 
20  fl.  Fufs  nolirt  und  diese  Vahita  im  Vorhältnifs  von  5  zu  6  in  den 
24-  oder  seit  1837  24%  fl.  Fufs  rediicirl  ,  denn  selbst  die  grOrseren 
Uandel:>bäuser  führten  auch  schon  früher  Buch  und  Rechnung  in  dem 
94  IL-  oder  jetit  24'/,  fl.  Fofi. 

Die  Kurse  der  StaaUpapiere'  «nd  Actien  werden  gani  m 
noUrt  wie  in  Augsburg^. 

Wechseirecht  ist  die  Alq^emeine  Deat%c^e  Wechsel- 
ordnung s.  Augsburg  und  München.  ' 

BanL  Die  alle  einst  so  berühmte  Girobank  war  im  J.  1631 
errichtet ,  besteht  aber  längst  nicht  mehr.  Die  jetzt  in  Nürnberg  be- 
stehende königlich  ba irische  Bank  ist  Staatsanstalt,  discontirt 
Wechsel,  nimmt  Depositen  an  gegen  2  bis  2%  pC.  Zinsen,  gibt  Vor- 
schüsse gegen  sichere  Unterpffinaer ,  gewährt  Geschäftsleuten  anp^e- 
messenen  Personalkredit  und  betreibt  die  sonst  gewöhnlichen  Bankier- 
geschäfte.    Sie  hat  Filiale  in  Ansbach,  Bamberg  und  Würzbiirpf. 

Es  besteilt  hier  eine  Handelsliammer,  Uandelsgerichl, 
Handels-Appeliat  ionsgerichl. 

Mafse  und  Gewichte  sind  gesetzlich  die  neuen  bairischen 
a.  miocken. 

Atta  Ibiberger  lilte  nd  fiswlchta. 

Diese  bestehen  theüs  hier,  theils  an  anderen  Orten  noch  jetat, 
besonders  das  Apothekergewicht. 

Langenmafs.  Der  Fufs  oder  Stadlschuh  hat  12  Zoll  a  12 
Linien  =  13475  par.  Linien  =  0  303975  Meter  =  10415  bair.  Fufs. 

Die  Elle  =  291  par.  Linien  =  0*6565  Meter  =  0*7881  bair. 
Ellen.  —  Die  grofse  Ruthe  hat  16  Fufs,  die  kleine  Ruthe  12 
Fnfs.  —  Der  Arlilleriefufs  =  0*2929  Meter  =  l'OOSS  bair.  Fufs. 

Flächenmafs.  Der  Morgen  oder  das  Tagwerk  hat  200 
ffrofse  Ouadratruthen  a  256  Quadratfufs  =  47  3092  Aren  =  l'3b85 
bahr.  Tagwerk.  —  Der  Acker  hat  160  kleine  Ouadralmthen  A  144 
Onadratfufs  =  2r2891  Aren  =  0*6948  bair.  Tagwerk. 

Getraidema  fs.  Das  Kornsimmcr  Tiir  glatte  Frucht  (Waizen, 
Rn^^<'n  etc.)  hat  2  Kurnmalter  a  8  Kornmetzen  ä  4  Diethaufen  ä  2 
Diethauflein  a  2  Mafs  =  318'137  Liter  =  1431  bair.  SchelTel.  — 
Das  Hafers  immer  für  rauhe  Frodit  (llafer,  Gerste,  DinkeHliat  4 
Hafermaltcr  fi  8  Hafermelzen  =  588'35  Liter  =  2'646  bair.  Schefl'el. 

Flüssipkeilsmafs.  Das  Fuder  hat  12  Eimer  ä  64  Visirmafs 
oder  68  Schenkmafs  ä  2  Seidel  a  2  Sciioppen.  —  1  Visirmafs  — 
1*14515  Liter  ^  1*0712  bair.  Mafs.  —  1  Schenkmafs  (nun  Aus- 
schenken der  GeIrMnke  im  Kleinen)  »  1*07854  Liter  =  1*0089  bair. 
Mafs. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  100  fT  ä  32  Loth  a  4  Quint.  1  fT 
=  509996  Gramm  =  Ü'9107  bair.  ff.  —  Das  Schiffpfund  hat 
900  fr. 

Gold- und  Silbergewicht.  Die  nflrnberf  er  Mark  hat 
8  Unsen  A  2  Loth  und  wiegt  2d8'd69  Gramm  s  lwl0prenb.  oder 
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Vereinsmark.  —  Die  hiesige  kölnische  Mark  wiegt  233'832 
Gramm  =  0*9999  prenfs.  oder  Vereinsmark  =s  1^)006  wahre  kölnische 
IMi. 

Verarbeitetes  Silber  soll  13  Lolli  fein  sein  und 
Stempel  lifii  Buchstaben  N.  Tressensilber,  Urahlsilbcr,  isiibergespinmit 
.ist  iby^  Lolli  fein. 

Medicinalgewieht  Das  Pfund  (fT)  hat  i3  Unzen  (!)  8 
Drachmen  (5)  4  3  Scnipel  (9)  ä  20  Gran  (gr.),  also  5760  Grnn  - 
%  Silberpfund  (ä  2  Jlarkj  —  1%  nürnberger  Mark  =  357'8538 
Gramm  =  0"994ü4  bairische  =  102010  preufs.  =  0*85202  wiener  = 
1*00058  wflrtemb.  Medicinal-flr. 

Der  Wurf  oder  das  Spiefslein  hat  5  Stück;  das  Kluppet  4 
Stück;  der  Schober  Stroh  hat  tiO  Buiul:  das  Schoborlein  hut  10 
fiund  oder  Garben;  1  Pfund  Nüsse  oder  Kraulkopfe  hat  4  Schock 
oder  240  Stuck;  die  Tonne  Honig  hält  99  Mafs  oder  3  Zentner,  die 
Ahm  Hooig  luit  64  Mafs. 


Odeua, 

im  Gouvernement  Chenon  in  Sttdrufsland,  am  schwanen  Meere,  mit 

70000  Einwohnern. 

Münzen,   Wechselrecht,  Mafse  und  Gewichte  siehe 

Petersliiirjr, 


Wechselkurse  werden  nolirl  auf  : 


Amsterdam  ' 

*10l  fl.  nicderlKnil. 

für  100  Silbcrrubel 

Friuikfurt  %.  iL  .    .    .  . 

*193  fl.  im  24 1  fl.  Fufa 

»  100 

1» 

Lire  niiovc 

t>  100 

m 

*217  Mark  Banko 

•  100 

9 

KoMtaariiiopcI  • 

♦  i7,Vö  tu«*'  MMter 

•  1 

• 

*494  Lire  toscanc 

n  100 

• 

*  S8|*j  Pence  Sterling 
1  Lir.  8t. 

•  *624  Kopeken  Saber 

odor 

Marseille  | 

Paris        j      '    '        '  * 

*418  Fnines 

1»  100  Silberrabel 

Moükao  1 
P<'tersburg 

•  99i  Silbcrrubel 

I»  100 

Tric8t  { 

•176  fl.  im  20  fl.  Fii£i 

»  100 

1* 

Es  besteht  hier  eine  Börse,  Handelskammer,  Disconto- 
bank.  Seit  1S35  w  'wd  in  Odessa  eine  grofse  Messe  gehalten,  welche 
am  14.  Sept.  beginnt. 


Oldenburg, 

Hauptstadt  dex  Grofstu  r/.oj,rtlnni).s  (Mdcniturii,  mit  9000  Einwohnern. 

Man  rechnet  nach  dem  Münzgesetz  vom  10.  Juli  1846  seit  1.  Oet. 
Ib46  im  ffansen  Grorsherzogthom ,  etnschlierslicb  der  Herrschaft 
Jever,  nach 

Thal  cm  ä  72  Grote  ä  5  Schwären. 
14  Rlhlr.  gehen  auf  1  Vereinsmurk  fein  Silber  (^wie  in  Treufsen  etc.j. 

24 
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OMakbarg. 


Früher  halle  nian  dreierlei  VaUilen  :  1)  Gold -Valuta,  in  >v<'lcber 
die  Pistole  zu  5  Rthlr.  gerechnet  wurde,  wie  in  Bremen;  2)  Grob- 
courant-Valota,  in  welcher  43'/,  Rthlr.  «tüMii.  lMr«Ml 
Silber  ginfen  vnd  welche  der  Gold  -  Valuta  gleichgeschülzt  war; 

Kleine ourant  -  Valuta,  in  welcher  die  Pistole  zu  5  Rthlr. 
50  Grote  pererhnet  wurde,  wornach  100  Rthlr.  in  Gold -Valuta  =  . 
113%  Rthlr.  in  kieincourunl- Valuta.  —  Der  (jold-Valula  bediente  mau 
iieil  UipllMlilliii  iw  CroiMMadel  mA  MI  ^  Abfläkea  m'  m  ti^ 
Mnlen;  der  Kleincoarant-  oder  gewöhoiM«« 
■innt,  bediente  man  sich  im  Kleinvcrkehr. 

In  dem  zu  Oldeuburff  gehörenden  FürsleuUuim  liirkenfeld  auf 
dem  linken  Rheinufer  rechnet  man  nach  Gulden  a  üO  Jireuzer  im 
24»/,  ü.  Fufo  wie  Darmstadl  etc.  "  ' '"»'^       f,,r:f^y»  ^t- 

i-^T»  mJLi        Wirkllcli  gepr&gU  Landesmänzen. 
mA  'iSm  TWwtiii^ii  rm  iO,  Juli  1846  werden  geprügl  : 
U  Gold  :  Pistolen  n  5  RlUir.  ii  GokI,  gme,  hm  ma  dop- 
pelte. 

In  Silber  :  Stücke  zu  2,  i,  %,  %  und  Rthlr.. 

Stucke  zu  Ö,  4,  3,  2  und  1  Grul.  • 
!■  Kupfer  :  Stttcke  n  1,  ly«  wU  %%  Mmum. 

Fir  Birkenau  Wim  hm^)Jm  #•  184»  fUkk»  n  •!  &  oi«,  Irfiddr. 

geprägt,  '  .  - 

Früher  wurden  pepriitrl  : 
In  Gold  ;     Piälültiu,  welche  aber  seit  lautfe  nicht  mehr  geprägt 

'  mwrJcä  vn^^Hdleii'ailvrvinfiMlMB.  •  •^•  (^  ' 
In  Silber  :  seit  1816,  Stücke  zu  tlf  l»,'6^  4,tyt%ai  t-«rot 
In  Kupfer  :  Sticke  «i  %  Gipl^ '  r' 

Nach  dem  penannten  Münzireselz  sind  die  24-  und  12  Groten- 
Stückc  aufser  Kurs  gesetzt  und  wurden  umjrewecliseil.  Die  kleineren 
und  älteren  iUünzsorten  in  Silber  und  Kupfer  gelten  vom  1.  Oct. 
1846  m  naeli  ihrem  Nemwerihe  als  Scheideaniknie  der  aenen  Landes- 
mttme.  — Der  neuen  Landesmünze  sollen  bd  deR  öffentliclMn  Kasse« 
nnd  im  Privalverkehr  völiijr  fi\vich  ireiu  litcl  werden  :  das  nach  dem 
14  Rthlr.-Fufse  ^^eprägte  hannovcr  sclie  Courant  bis  einschliefslich 
der  Vis  Rthlr.,  und  das  nach  demselben  Münzfufs  geprägte  preufsischc 
und  iNraiiiiechweigiaolie  Coumil  MH  einschlierslich  der  %  Rthlr. 


Werth 

tm  e.  I4'/>| 

«nrk 

m«rk  1 

Fnf.  1 

in  iTrnr«.  1 

'our. 

•Mek 

Kar. 

Orfta 

fl. 

kr. 

Kll.lr. 

»gr. 

ff. 

In  Oold« 

Pistolen  k  6  Btkki  . 

•) 

21 

6 

9 

4a'io 

5 

16 

Id  Silber* 

l.oth 

Urin 

«•tt  19Hk 

24  Grote  oder  \  Rthlr. 

30 

10 

48 

8062 

8 

9 

12  Oroto  oder  1  JUhlr. 

48 

8 

96 

16'80 

4 

4'5 

6  Grote  oder  ^Sdrir. 

l\ 

651 

b 

8 

192 

7'66 

2 

2'25 

4  Grote  

98 

5 

8 

288 

5'10 

1 

5  5 

120 

6 

884 

888 

1 

112 
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Mr'lrklirh  ■•prl«ie 
01d*nhurKi>rh«  MSaacn. 

Auf  1 
raaha 
V«r«liii- 
■wrk 

Pctn(«h«lt 

Auf  1 
fein« 
Vttrciua- 
mark 

Wrrlh 

Im  fl.  X4]   1     ,             .  ^ 
,,  ,    '  1     Iii  iircuia.  Cuur. 

1  Grote  a) 

Seit  1840  u.  1846. 

2  Rthlr.-StQcke    .    .  a) 
1  detto  it  72  Grote  .  a) 
1  dctto  k  86  Grote  .  a) 
l  detto  a  24  Grote  .  a) 
\  detto  k  12  Grote  .  a) 

««Ork 

Kulb 

3 

14 

12 
12 
11 
8 

Urin 

Htark 

n. 

3 
1 

kr. 

2'55 
1'28 

30 

45 

52'5 

35 

17*5 

Kihlr. 

15 
10 

6 

i'f. 

168 

240 

6'3 

m 

21 

28} 

43J 

12 

6 

n 

6 

676 
1152 

7 

14 

28 
42 
84 

2 
1 

8' 75 
4*37 

Die  6,  4,  3,  2  und  1*  Grotenstiickc  sollen  wie  früher  zu  16  j% 
■US  der  feinen  Mark  geprügt  werden. 

In  Kupfer  wird  die  Vereinsmark  zu  i5  Sgr.  preufs.  =  52 Vs  kr. 
Im  24  Vs  fl.  Fufs  ausgebracht. 

Bei  Wechselgeschäften  richtet  man  sich  nach  den  Kursen 
von  Bremen  und  Hannover. 

Wechselordnung.  Durch  Gesetz  vom  31.  Miirz  1849  ist  im 
Grofsherzogthum  Oldenburg  die  Allgemeine  Deutsche  Wechsel- 
ordnung vom  I.  Mai  1^9  an  eingerührt  worden. 

■afte  und  Gewichte. 

In  Oldenburg. 

Längenmafs.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  ü  12  Linien  =  131102 
par.  Linien  =  0'2959  Meter.  —  Im  Holzhandel  und  bei  Bauten  ist 
der  Hamburger  Fufs  gebri^uchlich.  —  Die  Elle  =  257'5  par.  Linien 
=  0'5809  Meter.  —  Die  neue  Ruthe  hat  1«  Fufs,  die  alte  Ruthe 
20  Fufs. 

Das  Juck,  Jück  oder  Juch  neues  Mafs  hat  160  neue  Qua- 
dratruthen  a  324  Quadralfufs  =  45*383  Aren.  —  Das  Juck  altes 
Mafs  hat  160  alte  Quadratrulhen  a  400  Quadratfufs  =  56*028  Aren. 
—  Der  Bau  hat  40  alte  Juck.  —  Der  Morgen  hat  2%  Wende 
oder  6  Hunte,  hält  350  alte  Quadratnithen  und  wird  zu  20  Scheffel 
Hafer-Einsaat  gerechnet,  =  122*56  Aren. 

Ge traidema  fs.  Die  Last  hat  12  Molt  oder  Malter  a  l'/« 
Tonnen  a  8  Scheffel  a  16  Kannen  ä  4  Ort.  Der  gemeine  Scheffel, 
im  Kleinhandel  gebräuchlich,  hält  22*8012  Liter.  Der  Stauscheffel 
hält  16'/»  Kannen  =  22*9793  Liter.  —  128  StauschelTel  sind  =  129 
geroeine  Scheffel 

F  lüssigkeitsmafs.  Das  Oxhoft  hat  1%  Ohm  u  4  Anker 
ä  40  Quartier  oder  26  Weinkannen  a  4  Ort  =  213*52  Liter.  Die 
Kanne  =  1*3687  Liter.  —  Die  Bier- Tonne  hat  4  Henkemann 
k  28  Bierkannen  =  159*61  Liter.  -  Die  Bierkanne  =  1*42507 
Liter. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  100  fT  a  32  Loth  h  4  Quint  — 
48*0367  Kilogramm,  1  n  =  480*367  Gramm.  —  Das  Pfund  schwer 
hat  300  fr.  —  Das  Schiff pfund  hat  29  Liespfund  £i  10  fT.  —  Der 
Stein  Flachs  hat  20,  Federn  10  fT. 

24* 
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Gold-  und  Silbe rffewiclii  Die  Ueslge  UlMMke Unk  wiegt 

wahrscheinlich  233*095  Gramm. 

Medicinidgewicbt  ist  das  alte  nürnberger. 

In  Jever. 

Lüngenmars.  Der  Fufs  ist  der  rheinlandische  s.  Berlin.  — 
Die  Elle  =  298*464  par.  Linien  =  0*6733  Meter  =  1'159  olden- 
biiiffer  Blien.  —  Die  Ratlie  liat  14  FMi»  beim  VermeMen  der  Gro- 

deiilöndereien  20  Fufs. 

Die  Matte  Groden  Und  hat  120  Quadratruthen  a  400  Quadrat- 
fufs;  die  Matte  Binnenland  oder  der  grofse  Morgen  hat  300 
Quadratruthen  k  i9ß  Quadratfufe.  Der  kleine  Morgen  hat  200 
Qaadratrathen  a  196  Quadratfors. 

Getraidemafs.  Die  Last  hat  i2  Tonnen  a  4  Vcerken  a  2 
Scheffel  ä  4  Stab  oder  22  Kannen  a  4  Ort.  1  Scheffel  =  3i'0624 
Liter  =  1*3623  oldenburger  gemeine  Scheffel  =  1*3518  oldenburger 
StmiGheffeL 

Flüssig keitsmafs  wie  Oldenburg. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  100  flf  4  36  Loth.  1  K  wiegt 
626'36  Gramm  =  im7  oldenburger  fT. 

In  Delmenhorst. 

Die  Elle  ist  die  von  Bremen.  —  Der  Getraide-S cheffei  hat 
18  Kannen  =  26  Liter;  die  Last  hat  144  Scheffel.  —  Die  Kanne 
beim  FlOwiglieitMiars  hat  i'i  Liter.  —  Gewicht  wie  Bremen. 

In  Birkenftld. 

Im  J.  1842  wurden  hier  die  preufirifchen  MaüM  und  GMohle 
eingeführt  s.  Berlin. 


im  Königreich  Hannofrer,  mit  I9QQ0  Binwehnern. 

Münsen,  Knrie,  Mafie  und  Gewichte  wie  Hannover.' 
Von  den  Mlteren  Mafsen  find  eimelne  nock  geitattet  und  et 

Itommen  noch  vor  : 

Längenmafa.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  =  123'8  oar.  Linien  s 

0*2793  Meter. 

Die  oanabriekar  Uandelsellc 
Die         •  Brabanter  Elle 

Die        •  Legge-Blla 

Der  Pariser  Stab   

Die  Aune  an  Seidenwaaren  .  .  •  • 


par.  T.liilea 

0'684 

hMnBrr.  En«a 

ist 

=  2r)8'9 

0  99968 

* 

=  306  5 

0'69U 

11885 

II 

=a  641*99 
CO  6M'4 

1*9900 

• 

nsTö 

2*0327 

• 

«  »98 

1191 

80889 

a  694 

1'189 

9^84 

* 

=  283 

0'r,384 

1'0928 

=  S82'4 

0'6S7 

10905 

m 

B  969^9 

016847 

1'0009 

Die  Leinwand -Elle  

Die  Kahlenberger  Handeitelle 
Dit  •  L6gg«-Ell« 

Das  Sittck  Leinengarn  hal  20  Gebinde  in  60  Faden  i  3% 

neue  hannövr.  Ellen  Haspellflnge.  —  Das  Stück  Mollgarn  liat  20 
Gehinde*-su  dO  Faden,  das  Stück  Vollgarn  24  Gehinde  ni  50 
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Faden;  bei  diesen  beiden  GarngaUungen  hat  der  Faden  2%2  neue 
hannövr.  Ellen  Haspellänffc. 

Beim  Honig  ha  n  de  I  im  Arenberg-Meppen'schen  darf  die  Tonne 
nicht  unter  400,  die  halbe  Tonne  nicht  unter  200,  die  Vierteltonne 
nicht  unter  100  neue  hannovr.  enthalten,  die  leere  Tonne  nicht 
über  60,  %  Tonne  30,  %  Tonne  ih  fT  wiegen. 


Ostende  wie  Antwerpen. 
Ptderbora  wie  Berlin. 


Padua, 

in  der  gleichnamigen  Delegation  im  lombardischen  Gouvernement 
Venedig,  mit  50000  Einwohnern. 

Münzen,  Mafse  und  Gewichte  s.  Mailand  und  Venedig. 

Alte  Mafse  und  Gewichte,  deren  man  sich  noch  jetzt  im 
Verkehr  bedient  : 

Längenmafs.  Der  Fufs  hat  12  Pollici  oder  Zoll  =  158'43! 
par.  Linien  =  0'3574  Meter.  —  Der  Cavezzo  (Klafter)  hat  6  Piedi 
(Fufs).  —  Der  Bracci«  da  Panno  oder  die  Elle  für  Wollenwaaren 
—  301 '876  par.  Linien  =  0'681  Meter,  der  Braccio  da  Seta  oder 
die  Elle  für  Seidenwaaren  =  282'607  par.  Linien  =  0'6375  Meter. 

Getreidemafs.  Der  Moggio  hat  12  Staja  ä  4  Quartieri  := 
3'478  Hectoliler. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Mastello  hat  72  Bozze  =  7i'2755 
Liter. 

Gewicht.  Beim  Peso  grosso  oder  Schwergewicht  hat  die 
Libbra  oder  das  ff  486*539  Gramm,  beim  Peso  sollile  oder  Leicht- 
gewicht hat  die  Libbra  338883  Gramm.  —  Die  Libbra  hat  12  Once. 

Gold-  und  Silber ge w icht  wie  Venedig. 

Jährlich  werden  zwei,  früher  sehr  berühmte  Messen  gehalten  : 
die  eine  vom  10,  bis  30.  Juni,  die  zweite  vom  7.  bis  31.  Oclober. 


Palermo, 

Hauptstadt  der  Insel  Sicilien ,  welche  mit  dem  Königreich  Neapel  das 
Königreich  beider  Sicihen  bildet,  mit  180000  Einwohnern. 

Nach  dem  Münzgeselz  von  1818  s.  Neapel  soll  auch  in  Sicilien 
gerechnet  werden  nach 

Ducali  a  100  Bajocchi  (in  Neapel  Grani  genannt)  a  10  Pic- 
cioli  (in  Neapel  Cavalli  genannt) 
in  demselben  Zahlwerthe  wie  unter  Neapel  angegeben. 
Man  rechnet  aber  meistens  noch  wie  früher  nach 

Oncie  A  30  Tari  a  20  Grani  a  100  Centesimi. 
Da  1  Oncia  =  3  Ducati  di  Regno  und  12*231  Ducali  di  Regno  =  1 
Vereinsmark  fein  Silber,  so  gehen  4*077  Oncie  auf  die  Vereinsmark 
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Hn  SUber,  und  1  Oncia  ist  werth  3  RlUr.  13  Sgr.  CTIS  Pt  pmb. 
oder  6  fl.  0*54  kr.  in  24%  fl.  Fvfs. 

TerhUtaift  slmmtlicher  Rechnanfsmflnzen. 


Onci» 


Scodo 


Oucato 
di  BuM 

Fioriao 

Cvlino 

POBtO 

GnMM 

3 

5 

80 

60 

450 

600 

8600 

H 

3 

12 

24 

180 

240 

1440 

1 

IJ 

10 

20 

150 

200 

1800 

1 

6 

IS 

90 

120 

730 

1 

s 

15 

30 

ISO 

t 

10 

60 

1 

Ii 

8 

1 

1 


Es  sind  aber  1t  sicilifche  Tari,  Carlini,  Grani,  Piccioli  im 
Werihe  gleich  1  neapolitanischen  Taro,  CartinOy  Grano^  Piccjolo. 

\^  (  r Ii  spI  Kurse  werden  nolirt  auf  : 


Amsterdam 

Frankfurt  a, 
Genua  . 


M. 


Livorno  . 
London  • 
Lyon  1 
IfuMille  } 
Pferif  J 
Neapel  . 
Ron  .  • 
Venedig  . 
Triest  { 
Wiea  j 


für  1  fl.  niederländ. 
I  1  fl.  im  34i  fl.  Fnfi 
,  1  Lira  nnora 
.  1  Mark  Banko 
I  1  Lim  UMcana 
»  1  Uv. 


* 


95  Gnui  M  CaateeiBi. 


96 
46 
85 
38 
•1165 

•  46 


60 
76 
W 
60 


S6 


•  198 

•  366 

•  89 


60 
76 


60 


M  OMia  ia  Pal«M 


•  1  Ducato 
»  1  Scodo  romano 
m  1  Lira  anftr. 

•  1  a.im80fl.Fa(ii 
»  lOOOaeiadillaila 

•  lOOOMtoiBMMltaM 

Manchmal  werden  die  Kurse  in  den  Kurszetteln  sicüianischer 
Platze  in  Tari  und  Grani  notirt,  der  ohrn  ang^epcbeno  Kurs  auf 
Amsterdam  wikrde  dann  4  Tari  15 '/a  Grani  lauten  ^  da  1  Taro  20 
Grani  hat. 

Der  Uso  ist  hei  Wechseln  aus  dem  Königreich  Neapel,  Ancona, 
Rom,  Venedijr  21  Tage  nach  Sicht;  aus  dem  übrigen  Italien  15  Tage 
nach  Sieht;  aus  Frankreich  30  Tage  Dato;  aus  England  3  Monat 
Datu;  aus  Auislcrdam,  Antwerpen,  Hamburg,  Portugal  und  Spanien 
2  Monat  Dato;  aus  Augsburg»  Triest,  Wien  4  Wooien  nacli  Sicht. 
Respecttage  finden  nicht  Statt. 


Längenmafs.  Der  Palmo  (Fufs)  hat  12  Oncc  a  12  Linec 
a  12Punli  =  114*414  par.  Linien  =  0*2581  Meter  »  0*9756  neapol. 
Piedi  z=  0*82235  preufs.  Fufs  :=  0*81656  wiener  Fufs.  —  Die  Canna 
CElleJ  hat  8  Palnii  =  915*31  par.  Linien  =  2*0648  Meter  =  3  096 
preufo.  Ellen  =  2*65  wiener  Ellen.  —  Der  Passe tto  hat  2  Pahnl 
—  Die  Corda  hat  128  Palmi. 
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Flä chenmaTs.  Die  Salma  hat  4  Bisacce  a  4  Tumoli  ä  4 
Mondelli  ä  4  Carozzi  a  4  Qwrii  a  4  QuartigU  oder  Quadrat-Canne 
und  ist  174*696  Aren  6'S394  preafo.  Morgen  =  3*0345  wiener 
Joch. 

Getraidemafs.   Die  Salma  hat  dieselbe  Eintheilnng  ^vie  die 
Salma  des  Flächenmarses  und  hält  16  Kubüi-Falmi  =  275  09  Liter 
—  Der  Tumolo  Mit  hiernach  iVi9S  Liier. 

Die  Salma  ist  aber  nicht  immer  gleich  grots,  sondern  für  manche 
Artikel  von  verschiedener  Grörse.  In  Palermo  hat  die  Salma  Lein- 
samen 18  Tumoli,  ia  Messina  hat  die  Salma  Haselnüsse  22  Tumoli, 
an  Gewicht  200  Rottoli;  die  Sahna  Leinsamen  20  TomoU,  an  Gewicht 
320  Roltoli;  die  Salma  Kanariensamen  20  Tumoli,  an  Gewicht  314 
Rottoli;  die  Salma  Mais,  Gerste,  Nüsse,  Krachmandeln  20  TumoU.  — 
Die  Salma  Waizen  a  16  Tumuli  wird  zu  252  Rottoli  Gewicht  gerechnet. 

Flüssigkeitsmars.  Die  Bette  (das  BothJ  hat  4  Sulmc  ä  8 
Bariii  a  2  Qaartari  k  20  Quartued  A  2  CaralTe  «  2  Biccbieri  und  hMlt 
11*004  Hectoliler.  —  Die  Salma  =  275*09  Liter  wie  beim  Getraide- 
mars.  —  Die  Sahna  Wein  und  Weingeist  hält  100  gewöhnliche 
Weinflaschen,  die  Sahna  Citronensafl  wiegt  101  Rottoli. 

Oel  wird  in  Palenno  gewölmUcli  nach  dem  Gewicht  verkaofl,  in 
Messina  und  Catania  aber  nach  de«  Cafisso  =  11^  Liter,  an  Ge- 
wicht 13«/«  RoltolL  13*67  Cafissi  s  1  Oel-Salma  Ton  Neapel  nnd 
G«ülipoU. 

Gewicht  Der  Cantaro  hat  100  Rolloli  i  90  Once  und  ist 
=  79*342  Kilogramm.  —  1  Rottolo  wiegt  793*42  Gramm  =  0*8005 
neapol.  Rottoli  =  l'ü964  preiifs.  ff  =  1*4168  wiener  fT.  Früher  war 
auch  ein  Cantaro  grosso  gebrüuchlich ,  a  lüO  Rottoli  grossi  i  33 
Once  =  87*276  Kilogramm. 

Gold-  und  Silbergewicht,  auch  Tür  ätherische  Oele, 
rohe  Seide,  Cochenille  und  Vanille,  ist  dieLibbra  a  12 
Once  ä  H  Dramine  a  3  Seropoli  oder  Dinari  a  20  Grani  oder  Cocci 
i  8  Ottavi.  1  Libbra  iial  also  57bO  Grani  und  wiegt  317  368  Gramm 
=  0*96043  neap.  Libbre  s=  1*35711  preufs.  oder  Vereinsmark  = 
1*13066  wiener  Mark. 

Es  werden  verkauft :  Cilronen  pr.  Kiste  von  ca.  380  Stück;  Pome- 
ranzen und  Apfelsinen  nr.  Kiste  von  230  StUck;  gepökelte  Limonien 
pr.  Pafs  von  700  bis  800  Slttck;  gepökelte  Cmnen  pr.  Fafs  von 
3000  bis  3500  ganzen  oder  6000  bis  7000  kalben  atronen;  Sardellen 
pr.  Barile  von  iOO  Rottoli;  Orangeblüthwasser  pr.  Cantaro;  Schwefel 

Pr.  Cantaro  oder  pr.  Carico  (Last)  von  118  Rottoli;  weifse  Weine  pr. 
ipa  von  112  allen  engl.  Gallons,  rothe  Weine  pr.  Pipa  von  126  allen 
engl.  Gallons;  Sprit  rnid  Branntwein  pr.  Sein»  von  21  Vt  «ll^  ^flll« 
Gallons. 

Zur  Schiflsfracht  rechnet  man  auf  die  Last  25  Canlari  oder  4 
Pipen  bei  Fltissigkeiten.  Für  Südfrüchte  wird  die  Fracht  pr.  Kiste 
bedungen. 
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PaBpelvna, 

Hauptstadt  der  spanischen  Provins  (oder  Kdnigreicb)  Namrra,  mit 
15000  Einwohnern. 

Man  rechncl  in  ganz  Navarra  nach 

Reales  flojos  &  36  Maravedis  oder  a  16  Quartos 
oder  auch  nach  Ducados  und  Libras  de  Navarra,  beide  eingelheilt  in 
20  Sneldos  a  12  Dineros. 

Der  Real  flojo  ist  nichts  anderes  als  der  Real  de  plala  antigua 
ä  34  Maravedis  de  veliun  s.  Madrid.  —  1  Real  lloio  ist  werlh  4  §at. 
1*03  PI.  preulk  «  14*3  ior.  In  24'/,  fl.  Futik 

.  Sa  aind   98  BmIm  flcjioa  k  9  Ducadoa  da  Nimm 

S     •        n    =  8  Libra«     n  • 
85     »        •    =  8  Pesos  duros  oder  SilberpiMter. 

Kurse,  Mafse  und  (iewichle  s.  Madrid. 


Paris, 

Hauptstadt  von  Frankreich,  mit  einer  Million  £inwobner. 

WflckieUnirse. 


Paris  weehadt  auf  : 

Geld  dea  freandeii  Piaaies.|  Geld  dee  hiesigen  Phttee. 

100  fl.  niederliuL 

*2ii|  Fraaea. 

100  Franca 

*  Ö91  • 

Der  Knn  wird  in  Procent 

Terto  (Verlust)  BOtIcL 

100  fl.  angab.  Conrant 

*2ö44  Franca. 

100  Rthlr.  Conrant 

•865  • 

Billiao  ....... 

1  Silberpiaster 

•ö25  Centimes. 

Fnwkfim  a.  M.  .   .  .  . 

100  ä.  im  S4|  fl.  FuA 

*210|  Franca. 

Ganaa   

100  Lire  nnove 

•  99|  • 

Der  Kurs  wird  in  Proccnt 
Perte  (Yerloat)  ootirt. 

100  Mark  Banko 

•]06f  Fnaoa. 

lUdix,  wie  Madrid. 

1  Milreü  in  Silber 

•Ö47|  Centimea. 

100  Lire  toecane 

•  82S  Francs. 

Lomlon 

1  Liv.  St. 

•  25  Francs  17|  Cent 

1  Bilberpiaster 

•525  Centimes. 

100  Lire  «nilriaeha 

•  84|  FiiM 

Bfessina  I 

Palenno  )              •   .  . 

1  Oaoia 

*  19  Fnuies  70  Cent. 

100  Oneati  di  Begno 

*4W  Wnum. 

Petersburg  ..•».. 

100  Pllberrubel 

•387  n 

1  Milreis  in  Silber 

*Ö47|  n 

1  Bendo  ffornano 

*591  Centimea. 

Triest  ( 

100  fl.  im  90  fl.  FnA 

•tlO  Fraaes. 

Der  Kurt  auf  inliodiscbe  riätzc  i«t  ^  bis  4  Procent  Diaconto  pro  anno. 
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fitUtanw. 

*50  Gtnk  k  1  Fnuie 


•  8  Fr.  •  8  Fr.  50  Cent. 


Oohr  hl  Bvna  k  ||tt 


SO*  niid  40na«e»-8tfieit6 


Silber  in  Bim  k  |}|| 


Span.  QundruiKl  .    .    .  . 

Quarlrnpel  der  budiioicrika- 
ni!<c)icti  Freistaaleil  (io- 
döpendanto)  .... 

Engl.  SovercigTis  .    .  . 

Ilollrin.l. 

Amerik.  5  Dollars  .  . 
Hotiind.  10  fl.  fitftek«  . 

Amerik.  Dollars  .  .  , 
Bpan.  iöäulcnpiaster  .  . 
Mexic.  Piaster  ii  27  QFMnm 

Gewicht  pr.  Stück  , 
Kngl.  BankootoQ/ 
Engl.  Pott-Bills  i    '  * 


pari 


•  9  F^.  k  9  Fr.  SO  Cent. 


*85  Fr.  40  Cent. 
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A^fio  auf  1000  Francs,  bei 
dem  fetten  Preise  von  8484 
Fr.  44  Cent  fflr  1  Kflo- 

t,'riniim  vou  j  Jg J Fcingeh. 
Agio  oaf  1000  Franc«  in 
Neuen  Lonitd'or,  bei  dem 
feüen  Preise  von  3094  Fr. 
48  für  1  Kilogramm 
in  gcmüniten'  N.  Loals- 
d'or,  deren  Feingehalt 
bei    dorn  festgeseuten 

inen  ist. 

Sonst  mehr  oder  weniger 
Agio  auf  1000  Francs  in 
20-  u.  40Fnuiee^tüQken< 

Agio  auf  1000  Fnme»;  bei 
dem  festen  Preise  von 
218  Fr.  89  C.  für  1  Kilo- 
gramm  Ton  { S Feingeh. 


>pr.  Stuck. 


pr.  1  lAr,  St. 


IvM  «ir  ItMtipiiiin. 


EiUlniBg. 


Frankreich. 

liente  

detto  

Actien  der  Bank    .    .    .  . 

Scbatianweiiangen    .  .  . 


Obligationen  der  Stadt  Paris 
detto  detto  detto 

Be  1    i c  n. 

Anleihe  von  1840  u.  1842  . 
detto      0  , 

detto 
detto 


pC. 
8 
4 


4 

5 

ö 

3 

H 


68.  60. 

83.  50. 
2570 

81 


1022 
1186 

I 

102  ^ 

I  1 


France  a.Gentime8  flir  100  Francs 

Kapital. 

Franc:«  für  1  Actio  von  lOOO 
Francs. 

Proccnt  Ai:io,  d.  i.  103^  Fmn's 
lür  100  Fraaes  in  iSchai^au- 
weisnngcn. 

Francs  für  1  Obligation  Ton 
1000  Francs. 

Francs  IMr  100  Francs  Kapital; 
bei  den  anf  L4v.  8t.  lautenden 

01<li;,'utiünen  w  ird  1  Liv.  St.  = 

26  Francs  20  Cent,  gcrecbnet. 
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rarii. 


Zia§' 
rau> 

Km 

JafSHmf* 

Holland. 

pG. 

b$0ffultßt  ••••••• 

581 

Flmee  ftr  100  France  Kapital; 

57  fl.  niederl'and.  werdea  ftll 

=  120  Francs  gerechnet. 

Neapel. 

CmMm»  M  BodMobUd  .  . 

6 

108 

Francs  fiir  100  Francs  Kapital; 

1  Daeato  fest  =  4  Fr.  40  Cent. 

PiemoBl. 

Certificate  bei  Hoth!>cbild    .  . 

5 

90 

P'rancs  für  100  Lire  nuove  Ka- 

pital ;  I  Lira  nuova  =  1  Fraac. 

5 

870 

Franc.1  für  1  ObUgatiOB  VM 1000 

5 

875 

Lire  nuove. 

Rom. 

6 

88| 

Franc«  für  100  Francs  Kapital; 

1  8cudo  romano  fest  lu  5  Fr. 

40  Cm.  ganduet. 

Oestreich. 

& 

Francs  für  100  Francs  Kapital; 

1  üulden  im  20  fl.  Fall  la  8  Fr, 

Looee  roa  1884    .  • .  .  .  . 

60  C.  gerechnet. 

mmm 

_ 

Franca  für  1  Loos  von  100  fl. 

im  80  fl.  Faft. 

Bpanieo. 

8 

1  Francs  für  100  Francf  Kapiul; 

»i 

>    I  l'iaAter  aa  o  ww,  4ID  vaat» 

Aafge»cbobeae  SehoM  .  .  . 

gerechnet. 

Portugal 

o 

C*»a«\^c*     ^1  v*    1     A    TTi' Qr\  nc    \C  ar\\i  at  * 

c r&uC^   lur  i V'U  riaii<^&  ivn|iiiiii| 

4 

1  Liv.  &u  an  25  Fr.  50  Cent. 

gereelrael. 

Oriechenlftttd. 

5 

— 

Francs  für  100  Francs  Kapital; 

1  Liv.  81;  aa  86  Ar.  60  Oeat. 

geNehact* 

Aimvilll«!  od«  ObUigatiOMB  . 

8 

Francs  für  i  OhBgatkm  von  1000 
Franci. 

Baffland. 

Aaleibe  roa  1860   

102| 

FfBnes  Ar  100  Fraact  Imitat ; 

1  Silberrabd  ta  4  Ffeanet  ge- 

rechnet 

Die  Zinsen  (JoaiManoe)  vom  letaten  Zinstermin  bis  som  Kauftage  sind  im 
Kotae  nitbegriflTen,  aar  bei  Oetreiehiaeliea  Uetalliqaee  weiden  aie  bia  laia  Tage 
des  Knnfe«  vom  Kanfer  eotti»  ve^gOtet,  wobei  der  Galdea  sa  8  Franoe  00  Cea- 
times  gerechnet  wird.  ' 

Tob  inliadieebea  Peplcrea  iHHamea  aa  der  Fariset  BOne  ooeb  Ae  AcHea 
einer  grofscn  Mcn^^c  von  Eisenbahn-,  Vcrsichcrungs-,  Kanal-,  Gasbcrcitungs-Ge- 
sellschaften  and  anderen  industriellen  Unternehmungen  vor,  deren  Kurs  sich 
tiieila  pr.  100  dee  Aetieabetragea,  and  tiieOa,  wie  besonders  bei  den  Aetiea  dat 
Versichcrnngsgcscllschaften ,  lA  Prooeotea  Agio  (ia  dOB  KafüCtlefai  Blit  b.  d.  i. 
bonification  notirt)  versteht.  • 

Der  Aaidraek  «Beport«  aaf  dea  Karsaettein  beaeiehaei  dea  Untera^ied 
awieehen  deaa  Coalaaikafsa  (bei  lofonigiff  Lieferaag,  m  etmfimt)  and  den 
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KUM  auf  Lterenin;?  zu  Ende  (kt;  laufenden  Monats,  «/m  compiant  h  la  li^mdatüm 
andutme;  oder  zwischen  dem  Kurse  des  laufeoden  Monats  und  den  Kurse  (tir 
iMe  dee  -oldiittB  Moulii        IBfirfwrtpw  «i  fmtn,  . 

Mtn  rechnet  in  gani  Frankreich  nich 

Francs  ä  iOO  Centimes.    '  ' 
40  Centimes  sind  \  Decime. 
51*9679  Francs  gehen  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber,  und  darnach  ist 
I  Franc  =  8  Slr.  0*98  Pf.  prenfo.  =        kr.  im  24%  II.  FnTs. 

hn  gewöhnlichen  Leben  rechnet  in  Frankreich  niemand  nach 
Decimes  und  Centimes,  sondern  nach  Sons ,  wie  von  alter  Zeit  her; 
der  Vi  Franc  heifst  10  Sous-,  der      Franc  5  Sous-Stück. 

Wirklich  geprägte  Jetilge  Httnzen  Frankreichs. 

Die  Rechnungsweise  nach  Franken  und  die  Ausprägung  neuer 
Mttnsen  wurde  durch  Geseln  vom  25.  Sept.  1795  ingeormiet;  durch 

GeielB  vom  28.  März  1803  wurden  aber  die  Bestimmungen  über  die 
AusmUnzung  der  neuen  Münzen  schliefsHch  festgesetzt ,  und  diers 
ist  das  noch  jetzt  bestehende  Münzgesetz,  nach  welchem  geprägt 
werden  • 

in  Gold  :  Stocke  su  40  and  90  Francs.  Nack  einer  Verordnung 
vom  8.  November  1830  werden  anch  Sittcke  «a 

10  und  100  Francs  gepriigt. 

in  Silber  ;   Stücke  zu  5,  2,  1,  %  und  ^/^  Franc. 

Die  io  dem  MQtugeseU  weiter  aufgeHihrten  Stücke  zu  '/« 
FtaM  aM  al«  gefiligt  wordm. 

in  Billon  :  Decimes  k  10  Centimes;  deren  Ausprlgung  wurde 
in  einem  späteren  Gesetze,  vom  15.  Sept,  1807, 
angeordnet,  ist  aber  späterhin  ganz  unterblieben; 
ea  feilen  von  ^eaer  Mause  nur  fitr  3286000  Franca 
geprflgt  worden  aein. 

in  Knpfer  :  Stücke  zu  10^  5,  3,  2  und  i  Centime. 

Die  Stücke  zn  3  und  2  CentimM  find  nie  gepriigt  worden. 

In  Gold  werden  77%  Stück  zu  40  Francs,  155  Sliick  zu  20 
Francs,  310  Slück  zu  10  Francs  oder  31  StiMfi  zu  100  Firnes  aus 
1  Kilogramm  von  ^^^^  Feingcliait  gepriigt.  — Ais  Ren^edium  ist  ge- 
atallet  VitM  daninter  oder*  darikber  am  Gewicht  und  ebenaoriel  am 
Peingehalt. 

In  Silber  wiegt  das  5  Francs-Stück  25  Crammes  im  Feinf^ehall 
^'on  iViToJ  «l'«-'  Stücke  zu  2,  1,  %  ""d  y,  Franc  nach  Verhältnifs.  — 
Als  Heraedium  am  Gewicht  sind  gestattet  :  bei  den  5  Francs  Vieoo 
darüber  oder  damnler;  bei  den  2  und  i  Francs  Vieeo;  bei  den  % 
Franc  y,ooo;  bei  den  V*  Franc  "/leoo-  Als  Remedium  am  Feingehalt 
ist  gestaltet  y,ooo  darüber  oder  darunter  für  sämmtliche  Sorten. 

In  BÜlon  wiegt  das  10  Centimes-Stück  2  Gramm  im  Feingehalt 
von  lY^,.  Als  Remedium  ist  gestattet  Viooo  darüber  oder  darunter 
am  Gewicht  und  am  Febigehall. 

In  Kupfer  wiegt  das  5  Centimes-Stück  10  Gramm,  die  übrigen 
Stttcke  nach  VerhältniTs.  —  Das  Remedium  am  Gewicht  ist  */»•  darttber. 
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Rieht  tmeh  dtrintar,  m  dab  ii»  SIlIcke  wohl  am  %«  sdnrerer,  tber 
nicht  um  so  viel  leichter  sein  dOrfen. 
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tft.  6*«rw 

la  Gold 
Stückt  sa  100  Francs  a) 


40  Fmactal  in 286 


20  Krarirsn) 
10  FnmcsaJ 


In  Silber  : 
Bilkk«     6  Vteaet 


BtOek«  sn  9  Wmm  . 

Stücke  zu  1  Fme  . 

Stücke  zu  )  Frnnc  . 
Stücke  xa  I  Franc  . 
Sticke  ni  10  Centlmee 


Slti.  k 


7*3495 


3tr247r. 
7a'49d2 

9'887 
9*400 
8S'886 

23*575 
40*771 
47*500 
93?)  4  2 
187  084 
116*928 


IKut. 

21 
21 
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21 
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11 
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28  34 

12 
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21 
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9 

25'47 
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11 

40*62f)0 

9 

23' 45 

5 

10 

ll'Sf 

10*894 
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2143 
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4*93 
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2 
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1 

10 
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10'514 

2 
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9 

11  38 
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56'57 

16 

1*96 

26*367 

55'75 

15 

n'is 
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8 
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7 
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4 

0'49 

307 '871 

7  07 

0*26 

684*689 

S'61 

Ii 
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In  Kupfer  wird  die  Vcreinsmark  so  9  Sgr.  5*42  Pf.  i^reofik  oder 
33*06  kr.  im  24 '/t  fl.  Fufs  ausgebracht. 

Bei  vollsliindi^r  gresctzmürsiger  Ausprägang*,  ohne  Reaedien,  wiegen 

8100  Francs  in  CUtldmünzcn  \ 

200     •      in  SilbermünKcn  1  ,  vi— — — 

60     •      in  10  Cent-Stücken  (  *  »»*«tw»»«' 

5     •       in  Kupfermünzen  | 

Das  V<> rli  ii Itni  Ts  des  Golde^s  zum  Silber  ist  nach  der  ge- 

selzmafsigen  Ausprägung  wie  1  zu 

Nach  der  gesctzmärsiffpn  Ausprägung  wird  das  Kilogramm  fein 
Gold  sn  3444  Francs  44*&  Cent  (3444%  Francs) ,  fein  Silber  in 

222  Francs  22«/,  Cent.  (222«/«  Francs),  oder  das  Kiloirramm  Münz- 
ffold  (d..h.  Gold  im  Feingehalt  von  jVVff)  3tU0  Francs,  >Iiinzsill)er 
fd.  h.  Silber  im  Feingehalt  ven  iVVeJ  200  Francs  ausgebracht. 
Wer  dber  Gold  oder  Silber  in  die  Vttnse  bringt ,  dem  wird  f&r  die 
Mflnduisten  ein  Abtug  (Heimue)  gemaciit;  dieser  Absng  betrog  nach 
dem  Münzgesetz  von  1803  9  Francs  auf  das  Kilogramm  MUnzgold, 
3  Francs  auf  «las  Kilogramm  Münzsilber,  man  erhielt  also  für  das 
Kilogramm  Müozgold  3091  Francs,  Münzsilber  197  Francs.  Aach  der 
Verordnung  vom  33.  Febroar  1835  betrug  der  Abzug  6  Francs  bd 
Gold,  2  Francs  bei  Silber,  man  erhielt  also  Tür  das  Kilogramm  Münz« 
gold  3094  Francs,  Münzsilber  iO»  Francs.  Nach  der  neuesten  Ver- 
ordnung vom  1.  Juni  1849  lielrägt  der  Abzug  6  Francs  bei  Gold,  1 
Francs  bei  Süber,  man  erhält  also  für  das  Kilogramm  Münzgold  wie 
früher  3004  Francs»  MttnssOber  198%  Francs. 

Der  Abng,  Schlagschata  oder  die  PrS gekosten  betragen 
demnach 
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I.  bei  Goldmünzen:  bei  BilbcrmQnzen : 

iMch  dem  GeseU  von  1S03  0*291  Proceat  1'6S  Pioeanl. 

n      m       n        n     1835  0*194       »  1  . 

9     9       n       9    1849  0'194       »  |  • 

'  Münzställen  halle  Frankreich  früher  3i;  seit  1837  beslehen 
aber  nur  noch  7,  und  zwar  in  Paris  mit  dem  Münzzeichen  A,  Rouen 
Strasbur|[  B  B,  Lyon  D,  Bordeaux  K,  Marseille  {XX|>  ^i^^e 
Seit  Emfllhniiiff  der  Decfanalmflnze  (1795)  bis  Ende  1850  sind  in 
Frankreich  geprägt  worden  1300  Millionen  Francs  in  Gold,  4200  Mil- 
lionen Francs  in  Silber.  Wie  viel  davon  noch  übrig,  ist  schwer  zu 
liestiiumen.  Man  rechnet«  dafs  2000  Millionen  in  Gold-  und  Silber- 
mflazen  in  Fnlilureicdi  votltfuiden  sind,  ISOO  Millionen  im  Alfland 
sirimliren. 

üiMlig»  Umi  Itaikniekt. 

Da  diese  noch  oft  vorkommen,  häufig  in  Envähnung  gebracht 
werden  und  grofsen  Einflufs  auf  das  frühere  Geldwesen  Deutsch- 
lands gehabt  haben,  so  verdienen  sie  eine  nähere  Erörterung. 

Vor  Einflttimng  des  neuen  Mfinssystems  rechnete  mtn  in  gam 
Fmdffeioh  nach 

Livres  tournois  ä  20  Sous  a  12  Deniers. 

Ehemals  gab  es  zweierlei  Livres;  nämlich  solche,  die  in  Paris 
geacUagen  wurden,  und  diese  nannte  man  Livres  parisis;  und  dann 
solche  welche  in  Tours  gescidagen  wurden,  und  diese  nannte  nan 
Livres  tournois.  Die  Münzen  in  Paris  wurden  für  Rechnung  des 
Königs  geschlagen ,  die  aber  in  Tours  für  Rechnung  der  Grofsen 
des  Reichs,  weiche  Alle  damals  das  Recht  hatten,  Münzen  prägen  zu 
lassen ,  und  es  waren  die  Livree  parisis  um  25  pCw  besser  als  die 
Livres  tournois.  Diese  zweierlei  Ausprägung  bueb  auch  noch  ge- 
raume Zeit  bestehen,  nachdem  das  Münzrecht  dem  König  allein  zu- 
stand; erst  im  J.  1667  wurde  blofs  nach  der  zu  Tours  üblichen  Weise 
geprägt,  so  dab  es  nun  allgeniein  blofs  Livres  tournois  gab;  die 
Benennung  tournois  wurde  indessen  fortwährend  beibehalten. 

Die  Goldmünze  Louisd'or  wurde  zuerst  im  J.  1640  unter 
Ludwig  XIII.  geprägt;  nach  dem  iVaiuen  dieses  Königs  wurde  sie 
Louis  genannt,  und  <er  Beisati  d*or  beieidinet,  dab  sie  von  Gold  ist 

Die  Louisd'or  sind  im  Laufe  der  Zeit  sehr  versdiiudeBarlig  auf- 
geprägt worden  und  erhielten  mancherlei  BeinameDj  um  sie  von  ein- 
ander zu  unterscheiden.   Es  wurden  geprägt  : 

Von  1640  bis  1709,  alte  französische  Lüuiüd'or  a  10  Livres, 
als  erste  ursprttngliche  Sorte. 

Von  1709  bis  1716,  Sonnen-Louisd'or,  weil  sich  in  der 
Mitte  des  Gepräges  auf  dem  Revers  eine  kleine  Sonne 
belindet. 

Von  1716  bis  1718  Noailles-Lonis d*or,  wefl  cur  Zeit  ala  sie 
geschlagen  wurden  ein  Henog  von  Noailief  Oireclor 
der  Finanzen  war. 

Von  1718  bis  1723  Chevalier-Loui sd 'or,  auch  Maltheser- 
krena-  oder  LI»  Louisd'or,  von  dem  MaHbeaer- 
kreuz  oder  den  mehreren  JL  auf  dem  Geprige. 
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Vott  ins  bif  1728  Mirlitois-Louisd'or. 
Von  1726  bis  1785  Schild-Louisd'or,  alte  Schild-Lonis-. 
d'or,  von  den  auf  dem  Geprüge  befindlichen  tirei 

ovalen  Schilden. 

Von  1785  bis  zur  Einrührunff  der  neuen  Münzen,  1795,  Neue 
Schild-Louisd  or  oder  Inuiweff  Neue  Lonif- 

d'or. 

Diese  letzteren  sind  die  in  Deutschland  so  bekannt  gewordenen 
und  verbreitet  gewesenen  Neue  Louisd'or,  die  zum  Hauptzablungs- 
millel  tan  Handel  dienten,  und  auch  beute  noch  hifnfig:  voritommen^ 
obaehon  nicht  mehr  in  solchen  Massen  wie  frUhcr,  da  seil  1795  keine 
mehr  geschlngen  und  die  vorhandenen  nach  und  nach  eingeschiMlsen 
werden. 

Von  diesen  Neuen  Louisd'ur  gab  es  einfache  und  doppelte,  aber 
keine  halben,  und  der  Looisd*or  galt  1728  24  Lima,  4er  doppelle 
48  Livres. 

Zu  gleicher  Zeit  mit  den  Louisd'or  liefs  Ludwig  XIII.  im  J.  1640 
auch  eine  neue  Silbermünze  schlagen,  welche  ebenfalls  seinen 
Namen,  Louis,  und  zur  Bezeichnung,  dafs  sie  von  Silber,  den  Beisalz 
d'argent  oder  auch  blane  erhielt,  also  Lonis  d'argent  oder  Lonis 
Mmc  hiefs. 

Auch  bei  diesen  Louis  d'argent  sind  wie  bei  den  Louisd'or  hin- 
sichtlich der  Ausprägung  und  >\  erthsbestimmung  im  Laufe  der  Zeil 
mehrare  VerSndeninffen  vorgegangen.   Es  wurden  geprägt  : 

Von  1840  bis  1708  Louis  d^argent  oder  Lonis  blane  k  3 

Livres; 

von  1709  bis  1718  Kronenlhaler  a  4  Livres; 
von  1718  bis  1724  Na varrathaler; 
von  1124  Ms  1728  Bidet  nenf  oder  anch  LL  Thaler,  von 

den  auf  dem  Geprlge  hn  Zirkel  stehenden 

vier  JL; 

von  1726  bis  zur  Einführung  der  neuen  Münzen,  1795,  Ecus 

neufs  ä  6  Livres,  Vs  a  3  Livres,  '/«  a 
24  Soos,  Vi»  i  12  Soos,  %•  i  6  Sons. 

Diese  von  1726  an  geprägten  Eons  neufs  sind  die  in  Deutsch- 
land so  bekannt  gewordenen  Neuelhaler,  auch  Laublhaler  oder 
Federthalcr  (wegen  der  auf  dem  Revers  befindlichen,  die  ovalen 
Lilienschilde  umkränzenden,  belaubten  Lorbeerzweige),  und  Grofse 
Thaler  genannt. 

In  Deutschland  wurde  früher  angenommen  ,  dafs  8  Stück  von 
diesen  Neuenthalern  auf  1  köln.  rauhe  Mark  ^vMvn  (also  i  Slück  zu 
2  Lolh},  und  der  Feingehalt  nach  der  gesetzlichen  Beslimmunff  14 
Loth  12  Grin  ist;  daher  kommt  es,  dafs  der  Neuelhaler  tu  2  fl.  45  kr. 
im  24  fl.  Ftafs  gerechnet  wurde. 

Man  kann  aber  den  Feingehalt  nicht  zu  14  Loth  12  Grän  fest- 
setzen, denn  nach  mehrfachen  Untersuchungen  sind  selbst  die  in  der 
frühesten  Zeit  geprägten,  besten  Stücke  höchstens  14  L.  10  Gr. 
oder  14  L.  10%  Gr.  fein,  und  diese  Stttcke  versohwanden  bald  ans 
dem  UnUanL  Man  kann  femer  den  Feingehalt  selbst  nicht  nach  dem 
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Remedium  zu  14  L.  9  Gr.  annehmen ,  denn  es  sind  die  seit  1784 
ffeprügten  Slttcke  tn  14  Loth  8»  5%>  4%  und  4  Grtn  fein  be- 
umden  worden. 

Diese  Neuelhaler  kamen  liauplsächlich  durch  die  von  Frankreich* 
im  18.  Jahrhundert  in  Deutschland  geführten  Kriege,  besonders  den 
7jährigen,  in  DevIgcMand  iehr  in  Umlauf,  verdriiigteii  mch  und  nacli, 
namentlich  in  SüddeutscUand,  wo  es  ohnehin  an  grobem  Gelde  fehlte, 
di<'  einheimischen  Münzen  und  bildeten  neben  den  Xeuen  Louisd'or 
den  Hauptbestandtlieil  der  zirkulirenden  Geldmasse.  Man  kannte  bei- 
nahe keine  andere  Zuhlungsweise  als  in  Neuenthalem  oder  Neuen 
Louisd'or,  jenen  zu  2  fl.  45  kr.,  diesen  «zu  11  fl.  im  24  fl.  Fürs. 

Erst  in  den  1790r.  Jahren,  als  die  Brabanter  Thaler  in  Deutsch- 
land aufkamen ,  wurde  in  nähere  Betrachtung  gezögen  ,  dafs  der  den 
lyjeuenlhaiern  beigelegte  Werth  von  2  fl.  ^  kr.  eigentlich  zu  hoch 
sei,  besonders-  da  aoeh  der  ufr^fste  Theil  weffen  des  hohe«  Feinge- 
haltes durch  den  Umlauf  sehr  abgeschliffen,  ouer  durch  Gewinnsucht 
sehr  beschnitten  war.  Es  verblieb  aber  noch  sehr  geraume  Zeil  beim 
Alten  und  der  Neuethaler  zirkulirte  fortwährend  zu  2  fl.  45  kr.  neben 
dem  Brabanterlbaler  in  2  fl.  48  kr. 

Als  aber  die  französische  Regierung  selbst  den  Neuethaler  als 
Bruchsilber  behandelte  und  ihn  in  einem  Tarife  vom  12.  Sept.  1810 
auf  5  Francs  80  Centimes  herabsetzte,  so  wurden  bald  darauf  in 
mehreren  süddeutschen  Staaten,  wo  die  Neuenthaler  noch  am  meisten 
in  Umlauf  waren,  im  J.  1812  Edicte  erlassen,  in  weldien  der  Neue- 
thaler auf  2  Q.  40  kr.  im  24  fl.  Fufs  heruntergesetzt  und  verordnet 
wurde ,  dafs  er  nur  noch  eine  gewisse  Zeil  lang  zu  diesem  Werthe 
kursiren,  nach  Verlauf  dieser  Zeit  aber  als  Münze  gar  keinen  Umlauf 
mebr  haben,  sondern  nnr  nach  dem  inneren  Sflberwcrthe  angenommen» 
also  als  blofscs  Silber  betrachtet  werden  sollte.  —  Seitdem  verloren 
sich  die  Neuethaler  immer  mehr  aus  dem  Umlauf;  diejenigen ,  die 
jetzt  noch  unter  den  Brabanterthalern  zu  2  fl.  42  kr.  auszubringen 
gesucht  werden,  sind  gewOhnKch  abgenntste  Stteke;  die  guten  können 
tllr  die  Einschniclzung  um  1 — 2  kr.  höher  ausgebracht  werden. 

Die  halben  Neuethaler  {petiU  ectis ,  Kleinethaler)  haben 
friUier  in  Deutschland  ebenfalls  häufig  zirkulirt,  jedoch  nicht  in  dem 
hohen  Grade  wie  die  ganzen ,  weil  sie  ihrer  AbgeschUffenheii  wegen 
schon  frikhzeitig,  in  den  1780r.  Jahren,  in  den  meisten  Lindem  gänz- 
Uch  verrufen  worden  waren,  und  von  den  in  späterer  Zuif,  unter  Lud- 
wig XYl.  geprägten  Stücken  wenige  nach  Deutschland  kamen.  —  In 
den  vorerwännten ,  im  J.  1812  in  mehreren  süddeutschen  Staaten 
(Baiem,  Hessen-Darmstadl,  Knrhessen,  Nassau,  Frankfort)  ergangenen 
adiclen  sind  auch  die  halben  Neuethaler  genannt  und  ist  >  erordnet, 
dafs  sie  noch  eine  gewisse  Zeil  lang  Iheils  zu  1  fl.  17  kr. ,  Iheils  zu 
1  fl.  16  kr.  kursiren,  dann  aber  wie  die  ganzen,  aufser  Umlauf  bleiben 
und  nnr  nach  ihrem  inneren  Werthe  angenommen  werden  sollen.  — ■ 
Auch  diese  halben  Neuethaler  kommen  jetzt  wenig  mehr  vor  und 
seichnen  sich  wie  die  tranzen  durch  grofse  Abgeschliffenheil  aus. 

Die  Nationulversanmilung  erliefs  am  9.  April  1791  eine  Verord- 
nung, nach  welcher  am  Gepräge  der  Gold-  um  Mermttncen  einiges 
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abgeändert  wurde;  die  Ausinünzungsweü>e  blieb  Jfidoch  wie  bisher. 
Die  NeoellHiler  iMch  dieter  Ausprägung  wimles  £61»  emHIhitkml» 
genannt ,  weil  Frankreich  damels  nur  Gonftitalkmelleii  MonaroUe  sich 
•geechaffea  halte. 

Als  am  21.  Jan.  1793  der  König  gniUolinirt  wordiMi  war  und 
Frankreich  sich  zur  Republik  erkliirt  halle  ,  wurde  durch  Dccrcl  vom 
5.  Febr.  1793  abermals  eine  Vei  aiiderung  in  dem  Gepräge  der  Mün- 
zen angeordnet,  die  Ausmünzungsweise  blieb  jedoch  auf  dem  alten 
F^rse.  Die  Neuethaler  nach  dieser  Prifgong  hiefsen  Ecut  riptMicaiits. 

Hierauf  folgte  das  Gesetz-  vom  23.  Sept.  1795,  welches  die  Aus- 
prägung der  Franca  Terordnele. 

Die  lialionalvcrsammlung  hatte  ferner  in  einem  Decrele  vom 
11.  Jan.  1791  die  Ausprägung  von  Stacken  su  90  Sons  (IWiife- 
Souti)  und  15  Sous  in  Silber  angeordnet,  welche  früher  ebenfalls  in 
Deutschland  häufig  kursirlen,  jetzt  aber  wenig  melur  VOljMMnUIMl»  in 
Frankreich  sind  sie  jedoch  noch  stark  in  Umlauf. 
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Ein  Gesetz  vom  6.  1799  verordnete,  dafs  vom  23.  Sept.  1799 
an  durchgehends  nur  nac  h  Francs  jyrerechnel  werden  solle ;  dafs  zwar 
die  Gold-  und  Silberniünzen  des  alten  Münrfufses  fortwährend  kur- 
airen  und  auch  die  in  Francs  su  machenden  Zahlungen  mit  denselben 
geleistet  weiden  ktfnnten;  dalii  aber  iUr  jeden  Livre  i%  Centhne 
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:^^1leniach  sind  '^  Prencs  mit  101%  Lhrres  ^eiä^ßki^  M 
BMin  setzt  dafür  in  ^ran/rii  Zahlen  :  80  Francs  =  81  Uvres. 

Papirrffeld  Ixslthl  in  den  Noten  der  Bank  von  Frankreich 
U.  (i.J.  Ein  Staaispapiergeld  besitzt  Frankreich  nicht,  denn  die 
S4ä[1i4iistii#ei8ungen  CBom»  dtt  Iritorj^  welche  von  derRenening 
zur  Deckun^r  Mm  mancherlei  Ausgaben  CfihnHch  den  englischen  Exche- 
quer-Bills  s.  London)  inisg-»'ifeben  worden  .  sind  kein  eiironth'rhes 
Papiergeld;  siq,  sind  auf  feste  Yerfallzeilen.  von  3  bis  12  Monaten 
Dato,  geattsHt  und  tiÜgeii  9U4  pC.  Zinsen;  «e  Srnniilfe  der  umlaufen- 
den Schatzanweisungen  beträgt  200 — 300  Millionen  Francs. 

>V  e  c  h  sc  Ir  1" (•  h  I.  I>ii'  in  Frankreirli  jxcllt'iiden  Wechsolffr'sctze 
sind  in  dem  seit  1.  Jan.  iWb  eingeführten  üandelsgeseUbuch  (^Code 
de  coDimerceJ  enthalten. 

Uso  ist  d&  Tage  und  ei  ktanen  Wechsel  auf  i  oder  mehrere 
Uso  nach  Dato,  oder  1  oder  nu'hrere  Uso  nach  Sirhl  j^eslelll  werden. 
Der  TajT  nach  «Icni  Datnni  oder  na<  h  der  Accoplation  wird  für  den 
Ersten  der  30  Tage  des  üso  gerechnet.  —  Die  Verfallzeit  eines  in 
der  Mefse  sahlbinen  WedkaA  itl  der  Tag  tn^r  iteM  9cltoM  dta* 
Messe,  oder  wenn  diese  nicht  länger  ils  t/tHtk  r^r^mu/n,  derMefil-^ 
lag  selbst. 

Trifft    der  YiNfaStag  eines  Wechsels  auf  einen  gesetzlichen 
Feiertag,  so  mub  ai^  Tfege  vorher  ftteäKR  wMen.^ 


*)  lu  Abweichung  gegen  andere  Ängabeu  nehme  ich  an,  dafn  bei  dieMr 
die  Aoeprigung  der  Neucthaler  and  der     FMuiet  mit  du  volltn 
Remedien  nnterttellt  worden  iet.   N&mlich  : 

6A  BUiek  Nenethaler  worden  geprägt  ans  1  framu  Mark  =3  4608  Grain«, 
iMfvoa      daa  Bemediwn   .  .  88^  _m  

bleiben  »•••   •«.«.       4."i7..'  (Irftins, 

es  wi«gt  demnach  1  Stück  ....^..r....  .  &6ü  »434  Uiains. 
Dieee  bemgwi,  den  FeingfllMlt  nneh  dem  Beoudläpi 

zu  io{  Dcnien  gerwshnel^  Mo  SHber  499*1018  Graias. 

1  Stück  zu  5  Francs  wiegt  .    .........    25  Grammee 

hiervon  ab  das  Remediom  k   *     0'075  w  


bleibmi   .  .  14'9«5 

Dilie  betragen  ,   den  Fcin^'chalt  nach  dw  BipiMdllnil 

SO         gerechnet,  fein  Silber    .   .   <   .   .   .   22  8577  Gramme«. 
Ferner  iat  hrapHteUM»  n  Ii  ■■ahn«,  dnft  1  KOogramm  mit  18841  Orains,  nach 

der  pro  visori  sehen  Annahme  (s.  unten,  Gewichte)  gleich  t;.' rechnet  werden 
moXs,  da  bei  Erlal's  jeuer  Bestimmung  die  definitive  Verorduuui;,  üaij  1  Kiiogr. 
mit  18897*16  Chrains  gleich  i»>t,  noch  nleht  Torhaaden  war. 

Hieraus  er'^'irht  nicIi  die  Rcchoabg  : 

Wie  viel  Livrcs  wachen  100  Franes 

wmin   5  Franes  enthalten  22  3577  Grammee  feia  Silber 

1000  Grammee  sind  gleich       18841  Onuns 
499*2018  Graine  tiiid  enthelten  in  t  miethaler 

1  HaertiaMr  h»>-  6  Unee  

10r2596  Livres, 
wofür  dann  101^  angenommen  wurden. 

25 
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Regpecttage  finden  nicht  Staitl;  wenn  am  VerfilHaffe  nicht 
hezahlt  wird ,  so  murs  am  darauf  folgenden  Tage ,  und  wenn  dieser  , 
ein  gesetzlicher  Feierlag  ist,  am  riHchstfolgenden  Tage  protestirt 
werden.  Ist  aber  dieser  zweite  Tag  ebenfalls  ein  gesetzlicher  Feier- 
tag, so  mufs  am  vorhergehenden  Werktage  bezahlt  oder  protestirt 
werden. 

In  Paris  ist  der  Gebrauch ,  dem  Bezogenen  den  Wechsel  zur 
Acceptalion  zuzuschicken  und  diesen  zweimal  24  Stunden  in  seinen 
Händen  zu  lassen ,  nach  deren  Verlauf  er  sich  erst  zu  erklären  hat, 
ob  er  acceptiren  will  oder  nicht.  Auch  findet  der  Mllidirauch  Statt,  * 
dafs  der  Bezogene  sein  Accept  wieder  avastreichen  kann,  so  lange 
der  Wechsel  in  seinen  Händen  ist. 

Wer  einen  Wechsel  acceplirt  hat ,  iiiufs  bezahlen  ,  selbst  wenn 
der  Aussteller,  ohne  dufs  der  Acceplant  es  wufste,  schon  vor  erfolgter 
Acceptation  falUrt  hStte. 

Die  Slonate  werden  genau  zu  so  viel  Tagen  fferechnet,  als  sie 
nach  dem  Gregorianischen  Kalender  haben ;  wenn  daher  ein  Wechsel 
vom  28.  Februar  auf  3  Monate  ausgestellt  ist,  so  darf  dieser  28.  Febr. 
nicht  als  der  letzte  Tag  des  Monats  betrachtet  und  erst  am  31.  Mai 
Zahlung  gefordert  oder  Protest  erhoben  werden,  iondem  der  Verfall- 
tag ist  der  28.  Mai  und  der  Protest  darf  demnach  nicht  spSter  als 
am  29.  Mai  crl)<»lieii  werden. 

Das  Indossauienl  inufs  mit  dem  Datum  versehen  sein ,  den  Em- 
pfang des  Werthes  ausdrücken  und  den  Namen  desjenigen,  der  den 
Wechsel  erhalten  soll,  enthalten.  Ist  das  Indossament  nicht  gans 
nach  dieser  Vorschrift,  so  verliert  es  die  Wechselkraft  und  gilt  dann 
nicht  als  volle  L'ebertnigung  des  Eigenthums,  sondern  aL  blofse 
Vollmacht. 

Znriickdatining  des  Indossaments  ist  bei  der  aufs  Palsum  geselsten 
Strafe  verboten. 

Die  Wechsel  müssen,  wenn  (h'r  Hegrrers  an  den  Aussteller  und 
die  Giranten  nicht  verloren  gehen  sctil ,  zur  Zahlung  oder  Annahme 
gebracht  werden  :  innerhalb  ü  Monaten,  wenn  sie  aus  Europa,  8  Mo- 
naten, wenn  sie  von  der  Nordkttste  Afkika*s»  2  Jahren,  wenn  sie  von 
Ostindien,  I  Jahr,  wenn  sie  aus  einem  der  übrigen  Weltlheüe  ge- 
sogen sind. 

W echs eiste uipeL  Alle  in  Frankreich  vorkoumienden  inlän- 
dischen nnd  anslilndischen  Wechsel  müssen  vor  der  Acceptation 
mit  einem  Stempel  versehen  sein,  und  die  Slempelgebühr  beträgt  *4o 
Prncent  des  Werthes,  wenn  der  Wechsel  gleich  bei  der  Ausstellung 
gestempelt  wird,  oder  %o  Procent,  wenn  er  erst  später  geslenipell  wird. 

Banken.  Im  J.  ibü3  wurde  die  Bank  von  Frankreich, 
Btmque  de  fhnie»,  errichtet  mit  einem  Kapital  von  45  Millionen 
Francs  in  45000  Actien  k  iOOO  Francs;  durch  Verordnung  vom  1. 
Jan.  1808  wurde  sie  aber  ermächtigt,  45000  neue  Actien  auszugeben, 
so  dafs  die  Anzahl  sämmtlicher  Actien  90000  beträgt;  da  indessen 
bis  lb29  nach  und  nach  22100  Actien  von  der  Bank  zurückgekauft 
wurden ,  so  sind  noch  67900  Actien  in  Umlauf  und  das  Actienkapilal 
betragt  679000Ü0  Francs.  Die  Actien  geniefsen  Jtthrlich  6  pC  feste 
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Zinsen,  welche  lialbialirlich  am  1.  Jan.  und  1.  Juli  bezahlt  werden  und 
eine  Dividende,  welche  früher  */,  des  über  die  6  pC.  slatlgehablen 
Gewinnes  belrifg,  das  übrige  Reservefonds;  seitdem 

aber  dieser  auf  10  Millionen  Francs  sich  erhoben  hat,  und  aufserdeni 
aus  demselben  die  Kosten  der  Bunkgebaude  bestritten  sind,  wird  der 
volle  Gewinn  an  die  Actien  vertheilt.  —  Die  Aclien  lauten  auf  den 
.\anien  und  müssen  bei  Verkäufen  in  den  Bankbüchem  übertragen 
werden,  was  mit  Leichtigkeit  bewerkstelligt  wird. 

Die  Bank  discontirt  Wechsel ,  gibt  Vorschüsse  auf  Staalspapiere, 
Gold  und  Silber  in  Barren  und  fremde  Münzen;  sie  nimmt  Documente 
aller  Arten ,  Gold  und  Silber ,  Münzen  und  Edelsteine  zur  Aufbe- 
wahrung an,  wobei  sie  für  die  sichere  Aufbewahrung  %  Procent  des 
laxirten  Werlhes  pr.  45  Tage  rechnet;  sie  besorgt  die  Einkassirung 
\on  Wechseln  unu  anderen  Effecten,  macht  Vorschüsse  an  den  Staat 
und  betreibt  Fondsgeschäfte  für  eigene  Rechnung.  —  Die  Bank  gibt 
femer  Noten  aus,  früher  nur  zu  500,  1000  und  5000  Francs,  in 
neuerer  Zeit  auch  zu  250  ,  200,  100  und  50  Francs;  sie  gibt  auch 
ohne  Kosten  eigene  Wechsel,  welche  übertragbar  sind,  Billeü 
d  ordre,  auf  Sicht  zahlbar,  in  Beträgen  von  5000  und  10000  Francs. 

Früher  bestanden  in  mehreren  anderen  Städten  Frankreichs 
Banken ,  denen  ebenfalls  das  Recht  zur  Ausgabe  von  Banknoten  bis 
zu  einem  gewissen  Belaufe  zugestanden  war;  durch  Decrele  der  pro- 
visorischen Regierung  vom  28.  April  und  2.  Mai  1848  wurden  aber 
alle  Provinzialbiiiiken  mit  der  Bank  von  Frankreich  vereinigt,  die  Noten 
jener  Provinzialbanken  gegen  Noten  der  Bank  von  Frankreich,  und  die 
Actien  derselben  gegen  Aclien  der  Bank  von  Frankreich  pari  umge- 
tauscht, und  die  Activa  und  Passiva  jeder  Provinzialbank  wurden  von 
der  Bank  von  Frankreich  übernommen.  —  Die  jetzt  in  den  gröfseren 
Handelsplätzen  Frankreichs  bestehenden  Banken  sind  also  jetzt  nichts 
anderes  als  Zweigbanken  der  Bank  von  Frankreich. 

Durch  Decrete  der  provisorischen  Regierung  vom  15.  und  25. 
März  1848  war  den  Noten  der  Bank  von  Frankreich  und  aller  Cdamals 
noch  bestehenden)  Provinzialbanken  Zwangskurs  beigelegt  und  die 
Banken  der  Verpflichtung  zur  Einlösung  ihrer  Noten  enthoben  wor- 
den; das  Maximum  der  damals  zirkuTirenden  Noten  durfte  für  die 
Bank  von  Frankreich  350  Millionen ,  für  sänuntliche  Provinzialbanken 
zusammen  102  Millionen  Francs  sein.  Durch  Gesetz  vom  August 
1850  wurde  aber  der  Zwangskurs  aufgehoben  und  die  Einlösung  der 
Noten  auf  Verlangen  gegen  baar  wiederhergestellt. 

Der  Betrag  der  umlaufenden  Noten  der  Bank  von  Frankreich  ist 
ca.  600  Millionen  Francs;  die  Bank  hat  in  der  Regel  so  starke  Baar- 
vorräthc ,  dafs  der  Betrag  der  Noten  den  Betrag  des  Baarvorraths 
wenig  übersteigt. 

Aufser  der  Bank  von  Frankreich  bestehen  in  Paris  noch  mehrere 
Actien-Bankanstalli'u;  daninter  die  von  Lafitte  im  J.  1837  gegründete 
Caitie  generale^  gewöhnlich  Caisse  Lafitte  genannt,  nach  dessen  Tode 
unter  der  Hauptleitung  des  Hauses  Gouin  d*  C.  und  defshalb  seit- 
dem Caisse  Goiiin  gm»nn\ ;  N  a  l  i  o  n  a  I  -  D  isco  n  I  o -Co  n  t  o r ,  Comp- 

25* 
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toir  natumat  tfraeomp»8^  im  J.  1848  errichtet;  Caute  Bäehei: 

iMüiu  etc. 

Ferner  bestehen  hier  eine  gfrofse  Menge  von  Actiengesellsehafleii 
für  vielerlei  indiuitrielle  Geschäfte  und  Unternehmungen;  eine  Börse, 
Handelskammer,  Handelsgericht  u.  s.  w« 


Daf  jetzige  Mafs-  und  Gewichtssystem  Pranicreiclis  heifst  das 
metrische,  weil  es  die  Lünffe  eines  Meters  zur  Grundlage  IihI,  und 
den  Namen  Meter  hat  man  derjeniirtMi  Lange  gegeben,  weiche  der 
lOmiiUonsle  Tbeil  eines  Ouadranten  des  Meridians  ist,  der  durch 
Frankreich  vm  die  Erde  geht. 

IKe  Einführung  eines  neuen  Münz-,  Mafs-  und  Gewichtssystems 
wurde  schon  in  den  ersten  Zeiten  der  Revolution  in  der  National- 
versammlung beschlossen.  Die  Grundlagen ,  auf  denen  das  neue 
System  beruhte  {die  Vermessungen  des  Erduuudranten} ,  erforderten 
indesaen  maachmrlei  Untertucbnngen ,  nnd  bis  diese  beendigt  sein 
würden,  worde  das  neue  System  einstweilen  nach  den  Resultaten  der 
Untersuchungen  jener  Grundlagen  aus  früheren  Zeiten  provisorisch 
angeordnet.  Nachdem  jene  Untersuchungen  beendigt  waren,  wurden 
durch  Decret  vom  10.  Dec.  1799  die  Bestimmungen  fllr  das  neue 
System  definitiv  festgesetzt. 

Die  Einheit  der  neuen  GröTsen  wird  nach  dem  Decimalsystem, 
also  innner  zehnfach,  vergröfsert  und  verkleinert,  und  jeder  der  ver- 

äröfserten  oder  verkleinerten  Theile  wird  an  und  für  sich  als  beson- 
erer  Thefl  betrachtet  und  mit  einem  eigenen  Namen  beselchnel, 
nSmIich  durch  ein  dem  Einheitsnamen  vorgesetztes  Beiwort.  —  Zur 
Vergrörsening  sind  diese  Beiwörter  aus  dem  Griechischen  genommen 
und  es  wird 

dat      lOflidie  dueli  Toneiraiig  det.WortM  Deea,   von  dcea  10, 

das     100  fache     n  »  >»        n      Hocto,  von  hecaton  100, 

du    1000  fache     »  •         •        •     Kilo,     von  cbili*  1000, 

dM  lOOOOfiMh»    •         •        •       •     l^jfia  tou  ajite  10000, 
bezeichnet  Znr  Verkleinerung  sind  die  Beiwörter  aus  dem  Lateini- 
schen genommen  und  es  wird 

da.s  lOtel  durch  Voncuuug  des  Wortes  deci,  von  decem  10, 
dns    lOOtcl       «  ■  n       m       centi,  von  Gentom  100, 

da«  lOOOMd     •  n  mm      milU,  ▼om  mille  1000, 

bezeichnet. 

Ungenmaft.  .  . 


Kilo- 
nMtor. 

Hecto- 

Deca. 
meter. 

Mater. 

Deci- 
meter. 

Centi- 
toieier. 

Md^BMlir.' 

1 

1  »0« 

1000 

10000 

100000 

1000000 

10000000 

1 

100 

1000 

10000 

100000 

1000000 

r  10 

100 

1000 

10000 

100000 

•  1 

10 

100 

1000 

lOOOC 

1 

10 

100 

1000 

1 

10 

100 

1 

10 
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1  "71 177  hannüvr.  £lleB. 
r75315  kuseler  '  •  " 
1*76991  leipziger  • 
1  "45858  n  brab,  n 
r73842  lübeckcr  • 
1  00000  niederliad.  » 
0'84144  p«r^  Amtes. 
1 '49939  preufsische  Elhm  ' 
1 2iaaa6  wiener  • 
1'6S9M  wflMili.  p 


8'07844  pariser 
8*18620  prenflk 

S'lß345  wif>nor 
8'49062  wurtemb. 


3' 4 2355  hannövr.  Fa&. 
3'47585  kiirbessisrhc  n 
3'53982  leipziger  » 
3'47683  iQbecker  o 


.1'45897     •   bnb,   ^  , 

Der  Myrimneter  bildet lUe  Heue  französische  Lfene  oder 

Alcilr  und  ist  =  30784»;  par.  Fiifs  odor  5130'%,  par.  Toisen  = 
1*35  ffj'otrrijpli.  oder  dtMilsclM*  iMrilen  =  6*2138  gesclzmäfsijfe  engfl. 
—  6'561b  gewöhnliche  Lunduner  =  1'32758  preufs.  Meilen  =  r318i 
«flreichische  FostmeOeD. 

10  Myriameter  bilden  den  Depre  decimal  (Dedmal-Grad)  und 
der  Erdkreis  wird  in  400  siilclicr  Deifres  ilecimals  ffelheiil.  Da  der 
Aequator  «jewohiilich  in  300  "rcnnr  ii »bische  (Jrade  gelheill  wird  ,  so 
hat  demnach  1  gew  ühnlicher  geugi  aptiischer  Grad  1 '/»  Degre  decimal 
oder  11%  Bfyriameter. 

Beim  Gamma  Ts  hat  1  Echeveau  (Slrelm)  10  Ecbevetles  (Ge- 
binde) ä  100  Meier;  die  \nmmer  des  Garns  /.ejal  an  ,  wie  viel 
Strehne  auf  %  Kih)gramnj  i,a'hen.  —  Leinen-,  Hanf-  und  zum  Theil 
auch  Wüllengarn  werden  noch  mit  der  allen  Weife  gemessen. 


Die  Einheit  ist  der  Quadrat -Meter  ^  9'47Ü82  par.  Quadrat- 
fors.      Der  t>iittdnil>lfyiriameter  hat  100  Ouadrat-Kflometer  A  100 

Ouadrat-Hccldiiifler  A  KX)  Oiiadral-Decaincler  k  100  Quadral-Meler, 
also  lOiXKXKXK)  Ouadrat-.Meter.  —  Der  O^gr^  carre  (Quadra^GradJ 
hat  100  Quadrat-Myrianieter. 


Die  Einheit  ist  die  Are  (von  dem  Uleiu.  AriSa^  Ebene)  =  100 
Ouadrit-Meter  ss  MTeSÜ  par.  Onedralfolik  Anstatt  Myriare,  Kilare  etc. 
sagt  man  gewöhnlich  10000  Aren,  1000  Aren  etc.;  nur  die  Hectaro 
ist  eine  ffebräuchliche  Benennung  und  1  Hectare  oder  100  Aren 
ist  =  2'7778  hadische  Morsen  =  2'9349  baihsche  Tagwerk  =  3  8153 
hamOrr.  Morgen  =  S*91w  prenfs.  MoqpeiT  =  1*7374  wiener  Jock 
=  3*1728  wttrtemb.  Morgen. 


Fläche  amafs. 


Feldmaft. 
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Kabikmaft. 

Die  Einheit  ist  der  Kubikmeter  =  29*i73864  pariser  Kubik- 
fufs.  —  1  Kubik-Meter  hat  1000  Kubik-Decuneter  a  1000  Kubik-Cen- 
timeter  Ji  1000  Kabik-Jfaiimeter. 

Die  Einheit  ist  der  Stere  =  1  Kubiknieler ,  also  1  Meter  breit, 
hoch  und  tief;  ist  die  Scbeitlänge  eine  andere  als  1  Meter,  so  wird 
die  Höhe  des  Rahmens  soweit  verindert,  dafs  der  Inhalt  doch  I 
Kubikmeter  aiumacht,  und  zu  diesem  Behufe  ist  an  einem  der  Pfosten 
des  Rahmens  eine  Scale  angebracht,  welche  die  Höhe  für  jede  Scheit- 
länge angibt.  —  Man  gebraucht  beim  Messen  gewöhnUch  den  Stere, 
manchmal  auch  den  Doppel-Stdre ,  den  Decastire  (10  Steres},  den 
halben  Decastöre  und  den  Decisidre  (>/,«  Stdre). 

HoUkohlen  verkauft  nuin  pr.  Voie  (Fuhre),  welche  En  V« 
Kubikmeter  oder  2  Hectoliler  5'8348  par.  Kubikfiifs  anfrenommen 
wird.  —  Die  Voie  Steinkohlen  ist  15  gestrichene  oder  i2  ge- 
häufte Hectoliler,  welche  zu  1000  bis  11^  Kilogramm  gerechnet 
werden  I  auch  werden  die  Steinkohlen  nach  dem  Gewicht  ▼erkauft. 
—  Bei  Gyps  hat  der  Muid  36  Sack  und  hält  9  Hectoliler. 

Bohlmift  fltr  trockene  uid  flüssige  Dinge. 

Die  Einheit  ist  der  Liter  (Utre)  =  1  Kubik-Decimeter  =  50'41M4 
par.  KubikzoU. 

1  Myrialiter  hat  10000  Liter,  1  Kiloliter  hat  1000  Liter, 
i  Heetoliter  hat  100  Liter,  f  Decaliter  hat  10  Liter,  i  Liter 
hat  10  DedUter  i  10  CentiUter  k  10  MiUiliter.  —  Der  KOohler  ist  » 

1  Kubikmeter. 

Das  gröfsle  Gemüfs  Tür  trockene  DIm^m»  ist  der  Heetoliter,  nach 
welchem  auch  gewöhnlich  verkauft  wird;  das  kleinste  ist  der  Deciliter. 
Das  giüfste  Gemäis  für  Flüssigkeiten  ist  der  doppelte  Decaliter,  das 
Idejnste  der  Centilitcr. 

Alle  trockenen  Dinge  werden  gestriehen  gemessen;  aber 
Obst,  Kartoffeln  und  dergleichen  Waaren ,  welcTie  im  inneren 
Räume  des  Mafses  gröfsere  Zwischenräume  lassen,  werden  gehäuft 

femessen.  —  Getraide  wird  gewdbmlich  mit  dem  halben  Hecto- 
ter  gemessen;  man  rechnet  das  Gnwleht  eines  Hedolller  Waisen 
durchschniltUch  m  75>  Roggen  70,  Gerste  90,  Mais  66 »  Hafer  42 
Kilogramm. 


100  Heetoliter  = 

66*667  badische  Malter 
44*973  bairische  Scheffel 
32r081  tiraanscbu.  Uimteo 
134*946  bremer  ScheflTel 
78'125  darinatädt.  Malter 
96'109  draadner  Bcheffel 
64*890  eai^  Imp-  C^uarter» 


87*162  fraiiklurter  Maller 
32 To  10  IianiÄvr.  Hirateo 
124*426  kasscler  Scheffel 
768*740  pariser  Boisseaux 
181946  preufs.  ScheflU 
162 '590  wienw  Meuen 

56' 426  witrtemb.  »cheftel. 
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100  Hectoliter  = 


l.')5'905 
MH'161 
66*713 
68*982 

148  450 
69*780 
46*007 

1  Liter 

0*667 
OVdb 
1*067 
O'SIO 
0'500 

ro69 

0'220 
0*658 


fmdische  Ohm 
bairischc  Hchfiik-i-uucr 

n  Visir  • 

braonschw.  Ohm. 
bremer  • 
ilarin.'-t:n!t.  v 

dresdner  £im|u: 
fruikfeit.  Ohm 


bnelische  Mafs 
bairischc  » 
braniuchw.  Quartier 
bremer  Stubchen 
dartnstiidt.  Mals 
dresdner  Kannen 
«DgL  Imp.-GaJloiu 
frankf.  AiekmaOi  - 


64'202  hnnnövr.  Ohm 

64'118  ka-sseler  « 
13r857  leipziger  Eimer 

68'728  lübecker  Ohm 

78*761  mainser  « 

37'2B3  pariser  Uoidl 
145  656  preol«.  lUmtr 
1 73*858  wiener  Wein-Bimer 

841088  wttrtemb.  Biiner. 


riO'i  hiimhiirger  QnMÜer 

1  027  liaiiuovr.  • 

0'513  kas>clcr  Mafs 

r074  pariser  Pintes 
0'l»l       .  Velten 

0'873  prellt.  Quart 

0*707  Wiener  Maiä. 

07M4  wttftemh.  « 


Die  Einheit  ist  das  Gramme,  das  Gewicht  eines  Kabik-Deci- 


III.  I.r  ^^ 

r  t 

1  ' 

Myria» 
gnunme> 

Kilo- 
gnunme. 

Hecto- 
gramme. 

Deca- 
gramlMJ 

QnMnine. 

D«ci. 

Centi- 
gnmme.- 

MUU- 
gnunme. 

.1  .0 
.  ■% 

100 
10 

1 

1000 
100 
10 

1 

10000 
1000 
100 
10 

1 

lOOOOO 

10000 

lOou 

100 

10 

I 

1000000 

1  (1(11)110 
lUÜÜU 
1000 

100 

lü 

1 

10000000 

1  IMUlOiM) 

lOOOUO 
10000 

1000 

100 
10 

Nach  diesem  Gewicht  wird  in  Frankreicli  alles,  ohne  Unterschiedi 
gewogen;  (s  ist  a\so  Handels-,  Gold-,  Silber-,  Münz-  und 

M  i'  d  i  (•  i  n  a  I    c  u  i  c  h  t. 

Das  KilotTranuti  ist  d«Tjrniy;t'  (icwichfsllu'il,  »lacli  wclcliein  ffc- 
wülinlich  gewogen  wird;  das  Gramm  wird  nur  von  den  Gold-  und 
Silberarbeftem  und  Apotheke  angewendet 

Der  Quintal  m^trique  (metrische  Zentner)  hat  100  Kflo- 

gramm.  —  Der  M i 1 1  i e r  m e t r i (] u o  oder  die  jetzige  neue  metri- 
sche Schiffstonne  hat  1(XX)  Kilonrramm. 

Die  einzelneu  Gewichtslüeke  werden  in  Frankreich  wegen  der 
erfolgenden  Abnutzung  stets  um  etwas  weniges ,  nach  vorgeschrie- 
benen Granzen,  schwerer  als  nach  der  genauen  Nurm  angefertigt: 
es  hesteht  daher  ein  kleiner  l^ntersciiied  /wIscIkmi  <l<-n  genauen  und 
den  im  Verkehr  vorkonnnenden  Inlerirleii  (Ie\vi(  hlei». 

Das  Kilogramm  wurde  bei  der  definitiven  Be^imniung  der 
neuen  Mafse  und  Gewichte  durch  Decret  vom  10.  Dec.  1799  auf 
t862Ti5  alle  pariser  Grän  fesigeset/.l ,  und  ist  2  0  laSTHö  alte 
pariser  ffund  =  15432*43  engl.  Troy-Grün  =^  '<2(M05  92  holiänd.  Afs. 
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—  Vor  jener  definitiven  Bestinimang  war  das  Kflognnnm  proTi- 
sorisch  s=  18841  nlte  pariser  Grin  gesellt  worden. 

iOO  Kilogramm  = 

200'000  badigche  Pfand 


178  571  bairische  n 
SI8'607  bramiMlnr.» 
200' 602  brcmer  • 
20O'0O0  darmstädt.  » 
214X^8  dresdner  » 
220*463  engl.  Pfund  avdp. 
267*924    »         »  trov. 
218*807  ikaakf.  leichte  FfaaA 
197'970  -  •     •ehwara  « 

1  Kilogramm  = 

4'27616  altonaer  Mark 
4*98865  a(i^h..k61a.  Mark* 

4  27442  baimcbe  n  » 
4*97614  bnuiiiMkw.  Maik 

4' 27607  darmst-köln.  Mark 
4' 381 86  dreadner  n  » 
»'•79S4  engl.  Troy-Pfttad 
4'27429  frankf.-köln.  Mark 
4*27615  bambnrg.-köb.  Mark 


206'408  hamburger  Pfuad 
213'807  hannövr.  n 
213761  kllinlni  leichte 
206*508       •      schwere  • 
213  847  leip«iger  Pfund 
205'5r^l  IQbecker  • 
204*288  parber  Pfund  Markgcwicht 
218*807  preafs.*  Pfand. 
17fi'5f)«  wiener  » 
218*799  wttrtoab.  a 


4  27614  hannövr.  Mark 
4*06865  bolllnd.  lyi^r-Mark 

4*27693  wahre  kSIniaehe  Mark 
4'27ö22  kurheM.-    •  w 
4'S7698  leipsig.»     •  « 
4*08575  alte  pariser  Mark. 
4  27614  preoTsitcbe  ■ 
8*66818  wiener  n 
4'27588  wicner-köln.  « 
4' 27599  würtemb.-köln.  Mark. 


Probtrgewicht. 

Die  Fpinheit  dos  Goldes  und  Silltors  wird  in  .Millienies 
sendtiieilen )  ausfredrückU  Die  huchsle  Feine  ist  jggg;  bei  dem  Fein- 
gehalt ron         sind  demnacli  i*oV«  ^^^'^i*  Vio  feines  Gold  oder  Silber, 
und  yVoo  o^^i*  Vio  Zusatz.  —  \%%%  sind  in  deutscher  Benennung  bei 
Gold  24  Karat,  l»ei  Silber  iG  Lolh ;  ^VÄ  deutscher  Benen- 

nung bei  Gold  21  Kar.  7'/«  Grün,  hei  Silber  14  Loth  1%  Grän. 

Jnwelengawicbt 

ist  noch  das  «lle  pariser  s.  unten. 

Frfthere  erlaubte  H&fse  and  fiewlchte,  Mesores  A  poids  asaels. 

im  gewohnlichen ,  kleinen  Verkehr  konnte  man  sich  lauge  mit 
den  neuen  Benennungen  und  ge^en  das  Gewohnte  abweichenden 
Einthciluiig^en  der  neuen  Mafse  und  Gewichte  nicht  befreunden  und 
man  blieb  fortwährend  bei  dini  Altheifrcl  i itchten.  Um  nun  die  allge- 
meine Annahme  und  Befolgung  des  neuen  Systems  mehr  anzubahnen, 
hat  man  aus  der  gesetzlichen  Einheit  dieses  neuen  Systems  andere, 
dem  tigUchen  Veifcehr  des  Volkes  angemessenere  Mafse  nnd  Ge- 
wichte abgddtet,  und  ihnen  sowohl  die  Namen  als  die  Eftttheflong 
der  allen  pariser  Mafse  und  Gewiebl(>,  von  welchen  diese  neuen  sehr 
wenig  abweichen,  gegeben  mit  dern  Beisatz  :  vmeU  (übliche,  ge- 
wöhmichej.  Diese  neuen  Mafse  uud  Gewichte  wurden  durch  ein 
Decret  vom  12.  Febr.  I8f2  erlaubt  und  durch  Ministerial-Briafs  vom 
88.  MiTE  1812  naher  bestimmt. 

Durrli  Gesetz  vom  4.  Juli  1837  wurden  diese  Poids  de  meswet 
h*ucIm  endlich  abffe^tchafft «  nnd  es  dttrfen  seit  1.  Jan.  1840  keine 
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anderen  als  die  MaTse  und  Gewichte  dei^  metrischen  Systems  ge- 
braucht werden.    Da  aber  jene  noch  oft  zur  Sprache  kommen, 
bedarf  es  deren  Envähnung. 

Länffenmafs.  Die  Toise  usuelle  ist  =  2  Meter  =  1*92615 
alle  pariser  Toiaes  =  886*592  par.  Linien.  —  Die  Toise  hat  tf  Piedi 
(Fufs)  ä  12  Pouces  (Zoll)  k  12  Liirnes  (Linien).  —  Der  Pied  usuel 
ist  demnach  --^  %  Meter  =  l'ü2615  alte  pariser  Fufe.  1'06207 
preufs.  Fufs  =;  1'Ü5458  wiener  Fufs. 

Die  Aune  usuelle  wird  in  '/j,        V»,       oder  in  '/,,  '/,, 
eingethem  und  ist  =  1%  Meter     1*00972  alte  pariser  Annes  = 

531  955  par.  Linien  =  1*79907  preufs.  EUen  ==  1*54016  wiener  Edea 

=  l'3t256  engl.  Yards. 

Getraidcmafs.   Der  Buisseau  usuel,  eingetUeilt  in  '/i  und 

ist  Vs  Redoliler  oder  12%  Liter  =:  0*W092  alte  pariser 
Boisseau  =  0*22743  preufs.  Scheffel  =  0*20323  wiener  Melzen. 

Flüssijfkeitsmafs.  Der  Liter  darf  in  '2.  %>  Ys»  Vi«  gfP- 
Iheilt  werden  und  unter  dem  Namen  Pinie  usuelle  gebraucht  wer- 
den =  1*07375  alle  pariser  Pinie. 

Gewicht.  Das  Li  vre  usuelle  ist  das  halbe  Kilogramm,  und 
wird  eingetheill  in  16  Onces  (Unzen)  ä  8  Gros  a  72  Grän ;  auch 
wird  jedes  dieser  Gewicht«?  in  '/,,  ^/^  und  '/g  gclhrilt.  Es  ist  1  Livre 
usuelle  —  500  Gramm;  Livre  =  250  Gramm;  Livre  oder  Quar- 
teron =  125  Gnnim;  '/g  Livre  oder  Denü-Quarteron  =s  62'5«€fa«miii: 
1  Once  =  31*3  Gramm;  %  Once  »  15*6  Gmnm;  Once  =  7^ 
Gramm;  1  Gros  —  3*9  Gramm. 

1  Livre  usuelle  =  102144  alle  Livres  poids  de  marc  — 
9413*575  par.  Griln  =  1*06004  preufs.  %  =  wiener  IT. 

Alte  Pttta«  Müht  oi  enrtcMsL 

Diese  kommen  in  wissenschaftlichen  Beziehungen  noch .  immer 
\oT  und  sind  auch  im  Verkehr,  namentlicb  in  den  franidsischen  Kolo- 
nien, noch  häufig  im  Gebrauch 

Längenmafs.  Der  Fufs  (Pied  du  KoiJ  hat  12  Pouces  CZoU} 
a  12  Liflrnes  (Linien),  also  144  Linien  und  ist  c=  0*32484  Meter  = 
1*035  preufs.  -  1*0276  wiener  Fufs.  —  Die  Toise  OClafter)  isl  6 
Fufs.  -  Die  Perpbe  (Ruthe)  hat  18  Fufs  beim  Peldmals,  ^  Fufs 
beim  Waldmafs. 

Die  Aune  (EWe^  hat  526%  par.  Linien  =^  1*18845  Meter  = 
l^Sig  preufs.  Ellen  =  1*5252  wiener  Ellen. 

Die  gewöhnliche  Lieue  (Meile),  25  auf  1  Grad  des  Aequalors, 
isl  =  2280'33  Tois.  u  4444%  Meter  =  %  geogr.  oder  deutsche 
Meilen.  —  Die  Li  eue  marine,  20  auf  1  Grad  des  Aequators,  ist 
=  2850*411  Toisen  ^  5555%  Meter  =  %  geogr.  oder  deutsche 
Meilen.  —  Die  Mille  marine,  die  noch  fortwährend  gebräuchliche 
französische  See-Meile,  welche  mit  der  See-Meile  aller  anderen 
Nationen  übereinslimml ,  isl  —  950*137  Toisen  =  1851*852  Meier 
=  V*  geogr.  oder  deutsche  Heilen.  —  Die  Liene  de  Posle  (Post- 
Meile), deren  2  eine  Posle  ausmachten,  ist  2200  Toisen  =  4287*89 
Meter  =  0*5789  geogr.  oder  deutsche  Meilen. 
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F lacheiniiüfs.  Die  Quadrat-Toise  (Toise  carrec}  hat  36 
Onadrairurs  i  144  Oaadralsoll  i  144  Quadrattinien  und  ist  =  3*79874 

Quadratmeter.  —  Die  Quadral-Perrli  e  (Percho  carree)  beim 
Felcfniafs  ist  324  Quadratfufs  =  341887  Quadratmeter,  beim 
Waldmafs  484  Quadratfufs  =  51*072  Quadratmeter.  —  Der  Ar- 

8ent  de  Paris  fikr  Feldmafs  ist  100  Quadrat-Perche  k  324  Qua- 
ralfufs  =  34'1887  Aren;  der  Arnent  d' ordonnance  fUr  Wald- 
mafs hat  100  Quadrat-Perche  a  484  Quadratfufs  =  51*072  Aren. 

Korpermafs.  Der  Kubikfufs  (Pied  t  ubc)  hat  1728  Kubik- 
zoll  a  172R  Kiibiklinicn  =  0*034278  Kubikmeter.  —  Die  Kubik- 
Toisc  hui  216  Kubikfufs. 

G etraidemafs.  Der  Buisseau  (Scheflel)  bat  16  Litrons  = 
13*0063  Liier  s  0*23668  preuTs.  Sctieffel  =  0*2115  wiener  Metten. 

—  Ab  Re chnungsmafs  für  gröfsere  Mengen  diente  der  Setier. 
1  Setier  Tür  Waizen,  Roggen,  Gerste,  Mdil.  Hülsenfrüchte  und  Kalk 

12  Boisseaux  =  156*1  Liter;  1  Selier  für  Hafer  =  24  Boisseaux 
=  312*199  Liter;  1  Setier  für  Holzkohlen  =  32  Boisseaux  =  416*263 
Liter.  —  Jeder  Setier  wurde  eingetheilt  in  2  Mines  a  2  Minots.  — 
Ein  noch  grüfseres  Rechnungsmafs  war  der  Muid  a  12  Waizen- 
Seliers,  12  Hafer-Seliers ,  10  Holzkohlen-Scliers.  —  1  Muid  Salz 
hat  12  Salz-Seliers  a  1()  Boisseaux  =  24'97G  Hecloliler. 

Fliissigkeilsma  fs.  Der  Muid  hat  2  Feuilletles  oder  3 
Tier^ns.  1  Feuilletle  liat  2  Quartaux  i  9  Seliers  oder  Veltes  i  8 

Pintes  ä  2  Chopines.  —  Die  Pinte,  das  Binheitsmafs,  46*95  par. 
Kubikzoll  =  093132  Liter.  —  Die  Veite  »  7*4505  Liier.  —  Der 
Poin<;on  Branntwein  halte  27  Veltes. 

Gewicht  war  das  Markge  wicht,  Poids  de  marc.  1  Livre 
(fTj  hat  2  Marcs  A  8  Onces  k  8  Gros  a  3  Deniers  &  24  Gndna,  also 
9216  Grains  =  489*5038  Gnnunes  =  10184*62  holländ.  Afs  =  1*0466 
nreufs.  s:  =  0*8741  wiener  fT.  —  Der  Quinlal  (Zentner)  hat  100 
Livres.  —  Die  Charge  liat  3  Quinlaiix.  —  Der  Mi  Iii  er  hat  10 
Quintaux.  1  Quinlal  —  4b'95058  Kilugrannn.  —  Der  Tonne uu  de 
m  er,  die  SeWftoiine,  bat  2  Müllers  =  2000  Livres. 

Gold-  und  Silbergewiclit  ist  die  Troy-Mark  nach  oben  an- 
gegebener Eintheilung;  <M  2  Marcs  =  1  Livre,  so  hat  1  Mark  4608 
Grains  -  2447529  Gramm  -  50*»2'31  liolliiiid.  Afs  =  3777*13  engl. 
Troy-Gran  =  1*0466  haniburg.  iMark  0*994592  holländ.  Troy-Mark 
=:  1*046792  wahre  kölnische  Mark  =  1*046599  preufs.  Mark  = 
0*872111  wiener  Mark. 

Zur  Bezeichnung  des  Feingebalts  wurde  die  Mark  beim  Gold  in 
24  Karat  a  32  Grains,  beim  Silber  in  12  Deniers  i  24  Grains  ein- 
getheilt 

Medicinalgewicfat  war  das  Livre  des  oben  angegebenen 
Handelsgewicbls,  eingetheilt  in  16  Onces  i  8  Drachmes  k  3  Scrupules 
k  24  Grains. 

*      Juwelenge  wich  t  war  und  ist  noch  jil/.l  der  Kami  ä  4  Grains 

-  3876  Grains  Markgewicht  =  0*2058729  Granin»  -  4  2834  holiand. 
Afs  =  3*1771  engl.  Tlroy-Grän  »  1*0028  engl.  Juwelen-Karat  = 
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0  9999  huUand.  Junelen-karul  Ü  9990  oslreich.  Juwelen-Karat  = 
VOOiB  preufs.  Juwelen-Ktrat. 


Parma, 

HHiiptstadt  des  Herzogtbuiiis  Panna  mit  Piaceaza  und  Qu9ül«Ua>  mit 

33000  Einwohnern.  ^"  '  IV-^ 

Man  rechnet  seil  1609  (den  französischen  Zeilen)  nach 
Lire  italiane  ä  100  Cenlesimi  oder  A  20  Soldi 

^[UHB  in  dein  Zahlwerlhe  des  französischen  Franc  s.  P;iris.  ' 
Die  Lira  ilaliana  wird  aneh  Lira  nnova  (»der  Fraiu  he  genannt. 

Früher  rechnete  man,  und  im  gewülinlichen  Veri&ehr  rechnet 
man  noch  jetzt,  nach 

Lire  a  20  Soldi  k  12  Denari. 
Da   81    solcher  Lire  ^  20  franz.  Francs   oder  Lire   italiane  ge- 
rechnet werden,   und  51*96^  Francs   =  i  Vereinsinark  fein  Silber  : 
so  gehen  21047  Lire  von  i'aruia  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber  und 
1  Lira  ist  werlh  1  Sgr.  11*93  Pf.  ttreuTti.  =s  6*96  kr.  111^  24%  IL  Puüb. 

Wirkikh  geprägte  Mluaa  Pima'a. 

Seit  1815  werden  geprägt  : 

in  (Jold  :  Stücke  zu  20  und  40  Lire;  i  £ranz  nach  dem  Münz- 
in  Silber  :  Stücke  zu  5,  2,  1,  Vs  und  !  fuis  des französ.  Francs, 

Lire;  ]     '      s.  Paris, 

in  Kupfer  :  Stflcke  zu  5,  3  und  1  Centesimo. 

Früher  wurden  genrügt  : 
in  Gold  :  Zecchincii. 

67*7842  btück  aof  die  Voreinimvk  von  28  lUr.  9  Gr.  fdn, 
68*4977  Stflek  aaf  die  T«nliian«k  Mn  OokL 

Werth  3  Kthlr.  5  Sgr.  6*78  Pf.  prwb.  «8  t.  84'IT  kr, 
im  24'/,  fl.  Fnft. 
Pistolen,  doppelte,  vierfache,  achtfache. 

3'J  '.):;74  Stück  auf  die  Veroinstnark  von  21  Ktf.  1*/»  Olt.  fUO| 
86  4199  Stück  »uf  die  Vereinsmark  feia  Gold. 

Werth  5  Rthlr.  19  Sgr.  6'86  Pf.  pienlk  »  iO  8.^189  kr. 

im  24'  ,  ft.  Kiifs.  ,   ,,         .-i  ! 

in  Silber  ;  Ducati  zu  21  Lire  di  PHrnui,  %  >/«  und  %. 

9*117  Stock  auf  die  Vercinsrnark  von  14  Loth  6  GrSn  fein, 
10*177  Stück  auf  die  Vereinsniark  fein  Silber. 

Werth  1  Bthlr.  11  Sgr.  8  23.  Ff.  prcui«.  =  2  fl.  24*45  kr. 
hn  MVi  fl.  Fnft. 
3  Lire-SliicKe. 

65'Ö76  Stück  auf  die  Verein.Hmark  von  13  Loth  4  Gr.  fein, 
79'714  Stflck  aaf  die  Vcreiosmark  fein  Silber. 

Werth  5  Bgr.  8'S8  Pf.  pt«iilk.     18*46  kr.  im  84V»i*FBlb. 

Wechselkurse  richten  .si<h  nach  denen  von  Genui. 
Wechselrechl  ist  srW  1^09  düs  Transösische  s.  Paris. 

Mafse  aod  Gewichte. 

L  H  n  j»  <•  n  III «  I  s.  [h'V  Urateio  d  ii  leifiKi  r  terinid  fHolz- 
und  Landniiirs-Ellej  hat  12  Once  ä  12  Puiili  a  12  Alonii,  dient  ab 
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Fursmafs  und  ist  =  241*667  par.  Unien  =  0^5452  Meter  =  1737 

preufs.  Fufs  -  -  17246  winicr  FiiTs. 

 Der  Braccio  da  paiino  (Tuch-Ellej  =  283*488  par.  Linien  ~ 

(r6396  Meter  »  OINSM  preufs.  =  0*8907  wiener  Ellen. 

Der  Braccio  da  sei»  (Seidcn-Ello)  ^  260*547  par.  Linien  « 
0*58775  Meter  =  0'88127  preufs.  -  075429  wiener  Ellen. 

Feldmafs.  Die  I^erlicn  oder  Huihe  hat  6  Braceia  da  lepno  = 
3'27i  Meter.  —  Die  Bio  loa  hat  ö  Slara  oder  72  Tavole  ä  4  Quadrat- 
Perliche  oder  144  Onadrat-Braccia  da  leffno  =  80*8144  Aren. 

Getraidetnafs.  Der  Stajo  oder  Slaro  hat  2  Mine  oder  16 
Quartaroie  und  ist  =  48  Uter  =  0*8733  preufo.  Scheffel  »  0*7804 
wiener  Metzen. 

Flüssiff kei tsmafs.  Die  Brenta  hat  72  Boccali  und  ist  *s 
72  Liier  =  1*048  preufs.  Eimer  »  1*241  wiener  Wein-Eimer. 

Gewicht.  Der  Rubbo  hat  25  Libbre  (IT)  ä  12  Once  ä  24 
Denan  ä  24  Grani.  1  IT  wiegt  328  Gramm  ^  0*7013  preufs.  g  » 
05857  wiener  ff. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  die  MailSnder  Mark. 

Medieinalgewielit  ist  die  Libbra  des  fiandelsgewiclits. 


PAtraji  s.  Athen, 
f ftfit  8.  Mailand. 
Pfga  8.  Rangun. 
Pekiag  a.  Kanton. 


Peroan, 

in  der  rusMSchen  Provins  Liefland ,  mit  8000  Einwohnern. 

Münzen,  M  a  Ts  e  und  G  e    i  c  h !  e  wie  Petersburg. 
Doch  sind  fortwährend  die  alten  Mafse  und  Gewichte  noch  im 
Gebrauch. 

Lüngenmafs.  Der  Fufs  —  121%  par.  Linien  ^  0^746 Meier 

=  0'9011  russ.  Fufs.  —  Die  Elle  ist  2  Fufs  -  243 par.  Linien 
=  0'5493  Meter  =  07724  russ.  Arschin.  —  Das  Klafter  oder  der 
Faden  hat  6  Fufs,  der  Aufserfaden  7  Fufs. 

Getraidemafs.  TNe  Last  hat  24  Tonnen  2  Loof  i  3  ge- 
häufte oder  4  irestrichene  Kulmel.  —  1  Loof  63*3177  Liter — 
2*4133  russ.  Tschetwerik.  —  Die  Last  Leinsamen  hat  12  Tonnen 
a  IV4  Loof.  —  Die  Last  Salz  hat  18  Tonnen  ä  2  Loof;  5  per- 
nauer  Salztonnen  =  6  rigaer  Sahitounen. 

PIQasigkeitsmafs.  Das  Oxhoft  hat  1'/,  Ohm  oder  6  Anker 
a  30  Slof  a  4  Ouarlier.  1  Stof  =  1*2894  Liter  =  1*04835  russ. 
Kruschka.  —  Das  Faf.s  Bier  «der  Branntwein  rechnet  man  zu  128  Stof. 

Gewicht.  Das  Schiff  pf  und  hat  20  Liespfund  ä  20  fT  ;  der 
Zentner  hat  Ö  Liespfund;  das  H  hat  16  l  nzen  ä  2  Loth  ä  4  (juint 
Qttd  wiegt  447*47  Gramm  =  1*0927  russ.  fT.  1  Zentner  =  53*6864 
Kilogramm. 
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rernoKy 

oder  Iran,  mit  den  wichtigsten  Handelsplätzen  Teheran  (Haupt- 
stadt), Ispahan,  Abuschir,  Bender-Abisfli  oder  Ganroi» 
Schiras,  Tauris,  Räscht,  Balfrusch  etc.  « 

In  den  verschicdenfMi  Provinzen  des  Reichs  hat  man  verfchledene 
Rechnungsweisen,  doch  rechnet  man  am  häufigsten  nach 

Tomans  a  50  Abassis  ä  2  Mamudis  a  2  Schahis  a  2  Göz, 
oder  Tomtn«  A  10  Sacblbknran  k  2  Papabatt  oder  Penabali  *  iO 
Scbabia. 

WirkUcb  gtf  rIgU  nuia  Pmlna. 

Die  älteren  Gold-  und  SilbermUnzen  sind  nach  und  nach  einge- 
schmolzen und  umgeprägt  worden,  und  mehrere  sonst  sehr  gebräuch- 
liche MUnzsorten  werden  jetzt  gar  nicht  mehr  geprägt,  wie  z.  B.  die 
persischen  Dokalen,  die  ailbenieB  Abassis  (von  dem  Sebacb  Abbaa  III. 
i.  J.  1620  zuerst  geprfigl). 

Die  persischen  Rupien  stellten  eigentlich  die  früheren  ostindischen 
Sicca-Rupien  vor^  so  wie  die  Tomans  IrUher  den  ostindischen  '/%  Gold- 
Mohur. 

Seil  1839  werden  geprägt  :  , 
in  Gold  :    TMttbiia  1  Sacbiblrffitis, 
in  Silber  :  SecUbkirans  ä  20  Srliahis; 

PnpRbats  oder  Penabata  ä  10  Sjcbahiii 

in  Kupfer:  Mchahis,  %  und  %; 
'  V  '       .      PnIa  o<fcrGöz,  Käsch  ü  %  Schahi. 


Vx 


und 


s  > 


hm- J 


iL 


Amr  1 

rauh» 

Verrlns- 


Aar  I 
Mm 

m.i  k 


Wrrth 


Im  fl.  m'/s 

ruft 


in    l'rt'uf«.  Cuur« 


In  Gold  : 

Tonum,  von  1839 .    .  . 
detto  von  1814—1824 

(letto  von  1 799 .    .  . 

Persische  Dakatan  .  . 
In  Silber. 

Bacbibkiran,      1839  .  . 

deilo        V.  1808  .  . 
PapabM*  V.  1886  .  ^ 

Rupien  

detto  oenere  .... 
datto  rr.  1789    .  .  . 


b) 
b) 

b) 
b) 

*>) 

h] 

b) 
b) 


Slili  k 

Kar. 

Ur«n 

Htlii  k 

fl. 

kr. 

lllhlr. 

Pf.  ^ 

r.7'206 

23 

2 

69'Ö24 

5 

28'76 

3 

3 

ir2 

50'688 

28 

9 

51*221 

7 

26'89 

4 

7 

8*18 

38'393 

33 

9 

38*797 

9 

50 

5 

18 

6*84 

676 

23 

6*74 

69 

5 

31*74 

3 

4 

9*89 

hoth 

UrSn 

43*481 

15 

n 

46*176 

82*64 

9 

8*67 

25'237 

15 

2 

26*722 

56'95 

15 

1  1*94 

82'965 

15 

n 

86  197 

1706 

4 

lu'47 

1'2V.83 

15 

2 

'.'4*017 

1 

1*20 

17 

585 

25643 

i  ^^1 

2 

27'047 

54'3ö 

15 

C'34 

20*277 

1  161 

11*4 

90«I63 

1 

IU'85 

20 

2*86 

"   V      lafta  od  eewlchtai  . 

Lii^tfenmara.  m  Wfit  lühr  ^^t»  Sehtth  (Eile)  ftlr 
Wollenwaaren  =  450*38  par.  Linien  =  1'016  Meter  =  1*523  preufs. 
=  1*304  wiener  Ellen.  —  Die  Gofs  Moküsar  ndip  Göfs  Schah 
Buschir«  ftir  inländische  Zeuge  =^  414  35  uar.  Linien  =  Q'9347 
IMer  =  r402  prenlk^=i^  A^ener  Ellen.  ^ 

Getraidemafs.  Die  Artaba  8  Oollothun  oder  25  Capi- 
chas  oder  Heminaa  i  2i;henicaf  i  4  Sexfarios.  —  Die  Legana  hat 


r 
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15  Cupichas  oder  120  Sextario^.  —  Die  Sabbilha  hat  22  Sextarioi. 
1  Artaba  isi  65  238  Liter. 

Gewdhnlick  aber  werden  GetraMe  vod  alle  trockenen  Waarra 

nach  dem  Gewichte  verkaufl. 

Flüssigkeiten  werden  nach  dem  Gewicht  verkauft. 

Gewicht  Die  gröfseren  Gewichte  sind  an  den  einzelnen  Orten 
verschieden,  aber  der  Miskal  Tdas  Gold-  und  Silbergewicht^,  welcher 
allen  Gewichten  zum  Grunde  neyl,  ist  in  ganz  Persien  gleich. 

Der  Mahnd  oder  Bat  man  hat  6  Rattel  A  50  Derheoh  i  2 
Miskal.    1  Miskal  wiegt  4'84  Gramm. 

In  Tauris  hat  der  Tauris-Mahnd  640  Miskal  =  3  098  Kilo- 
gramm, der  nene  Schah-Wahnd,  lllr  achwere  Waaren,  ist  doppelt 
fO  aclnrer  ab  der  Tauris-Mahnd  und  hat  1280  Miskal  =  6M96  Kilo- 
gramm. —  Der  alte  Tauris-Mahnd  hatte  600  Miskal  »  2*904  Kilo- 
gramm, der  alte  Schah-Mahnd  12(X)  Miskal. 

In  Abuschir  oder  Busch ir  hat  der  Tauris-Mahnd  720  Miskal 
=  S'485  Kilogramm. 

In  Ispahan  und  ganz  Schi rw an  wird  der  grofse  Mahnd  fUr 
Seide  in  16  Schedah  a  3  Stills  pcfheill  und  hat  1600  Miskal  =  7745 
Kilogramm;  der  kleine  Mahnd  für  Indigo  ist  die  Uiüfle  des  groJsen 
Mahnd. 

In  Teheran  hat  der  grofse  Mahnd,  hier  Rih  genannt,  eben- 
falls 1600  Miskal. 

Englische  Kaufleute  bedienen  sich  meistens  der  englischen  Malse 
und  Gewichte. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Der  Derhem  (die  Drachme) 

hat  2  Miskal  k  6  Döng  a  4  Karat  oder  Nakuht  ä  3  Häbbi.  1  Mis- 
kal 4*84  Gramm  »  747  englische  Troy-Grin  »  10071  hol- 
lünd.  Ars. 

Perlengewicht  ist  der  Abbas  =  0*1458  Gramm  =  2'/«  engl. 
Troy-Griin  =  3*/m  hoUünd.  Afs. 


wichtigste  Handelsstadt  Ungarns,  auf  dem  Knken  Donamfer,  Ofen 
gegenüber,  mit  100000  Einwohnern. 

Rechnungs weise,  Münzen,  Wechselkurse,  Wechsel- 
recht  wie  Wien. 

Lingenmafs  Ist  das  Wiener.  —  Die  hiesige  kleine  Elle» 
beim  Leinwandhandel,  ist  %  wiener  Ellen  =  276'338  par.  Linien  = 
0'6234  Meter.  —  In  Ober-Ungarn  heifst  die  Elle  Arsin  und  ist  =  % 
wiener  Ellen.  —  Der  Stab,  für  tjrobes  Tuch,  ist  =  700*65  par. 
Linien  =  1*5805  Meter  =  2  0284  wiener  Ellen. 

Getraidemafs  ist  der  prefsbnrger  Meisen  s.  Prefsbnrjr.  ^ 
Der  pesther  Metzen  hat  il2%  ungarische  oder  prersbnrger  Halhe 
=  1%  profshurger  Metzen  ^  9377714  Liier  ^  1*52472  wiener 
Metzen  -  170623  prcufs.  Schenvl. 

F  l  ü  s  s  i  g  k  e  i  l s  in  u  Ts  s.  rrufsburg. 
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(jewiclit  isl  (las  wiener.  Die  Tonne  oder  Tonciada,  bei 
SchifTsberracIiliiniTen,  ist  20  Zenlner  oder  2000  it.  —  Die  Last  hal 
20  Tonnen. 

Die  im  J.  1842  irejrründele  Peslher  ungarische  Coinnierz- 
bank  loste  sich,  nachdem  sie  1848  und  1849  ansehnliche  Verluste 
erlitten,  im  J.  1850  auf;  daj^egen  wurde  hier  im  Dccember  1850  eine 
filiale  der  öst reichischen  Nati(»nalbank  erofTnet. 

Jahrlich  werden  hier  5  Messen  oder  grofse  Märkte  gehalten, 
deren  jeder  14  Tage  dauert  :  1)  der  Januar-Markt  im  Januar; 
2}  der  Josephi-Markl,  beginnt  am  19.  März;  3)  der  Medardi- 
Markt,  beginnt  am  8.  Juni;  4j  der  Johannis-Markt,  beginnt  am 
29.  August;  5}  der  Leopoldi-Markt ,  beginnt  am  15.  Nov.;  die 
grofsen  Geschäfte  werden  in  der  Woche  vor  Beginn  des  Marktes 
gemacht. 

Anfan^rs  Juli  wird  jährlich  ein  Wollmarkt  gehalten. 


Petersburg, 

oder  San  et  Petersburg,  die  Hauptstadt  des  Russischen  Reiches, 
mit  450000  Einwohnern. 

Man  rechnet  im  ganzen  russischen  Reiche  nach 

Rubel  ä  100  Kopeken. 
Der       Itubel  heifst  Poltina  oder  Poltinik,   der  Vi«  Rubel  Griwna 
oder  Griwen,  Stücke  von  3  Kopeken  Altyn,  der  '/t  Kopek  Denga 
oder  Denuschka,  der       Kopek  Poluschka. 

12'995  Rubel  gehen  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber  und  darnach 
ist  1  Rubel  Werth  1  Rlhlr.  2  Sgr.  3  84  Pf.  preufs.  =  1  fl.  53' 12  kr. 
im  24%  fl.  Fufs. 

Früher  und  bis  1840  diente  als  Zahlungsmittel  und  Rechnungs- 
münze nicht  Metallgeld,  sondern  Papiergeld  in  den  von  der  ne- 
gierung ausgegebenen  Bankzetteln  oder  Bank-Assignationen;  wenn 
man  daher  den  Rubel  in  Papiergeld  versteht,  so  nennt  man  ihn 
Bank  rubel  oder  Papierrubel,  und  wenn  man  den  Rubel  in  Silber- 
geld versteht,  so  nennt  man  ihn  Silberrubel. 

Die  L'kase  (kaiserliche  Verordnung)  vom  Juli  1839  ver- 
ordnet aber,  dafs  vom  1.  Jan.  1840  an  nur  der  Silberrubel  und 
seine  Unterabtheilungen  das  gesetzliche  Mafs  alles  Werthcs  sein  soll. 
Alle  Rechnungen  der  RegitTung  und  der  Privatleute  sollen  nur  in 
Silber-Valuta  geschehen ,  die  Wechsel-  und  Waarenpreise  nur  in 
Silber  nolirt  werden;  zugleich  wurden  die  Bankzettel  oder  Bank- 
Assignationen  auf  den  festen  Kurs  von  3  Rubel  50  Kopeken  in  Bank- 
Assignationen  Tür  1  Silbcrrubel  festgesetzt. 

Hiernach  ist  1  Papierrubel  werth  9  Sgr.  2*81  Pf.  preufs.  = 
32'32  kr.  im  24%  11.  Fufs. 

Wirklich  geprigte  Ittnzen  Rufslands. 

Die  in  früheren  Zeiten  ueprägten  Münzen  sind  sehr  verschieden 
in  der  Ausprägung ,  «lenn  beinahe  jeder  Regent  hat  die  Imperialen, 
Rubel  etc.  anders  ausgeprägt  als  der  vorhergehende ,  so  dafs  die 


400 

«ihuten  von  ein  und  <|ler8elben  Benennung  einen  sehr  verschiedenaii 
^erth  haben. 

Es  sind^gqpfffgt  : 

,  luiperialeii ,  '/i  Hubei,  Vs         UubeL    Sie  werden  aber 

von  der  Kci^ierung  seit  18^9  mit  3  pC.  Aufgeld  ausgegeben 
und  anffenommen,  also  der  %  Imperial  zu  10  Rubel  oOKop.,* 
,        (!  t  '    Iiiyenid  m  5  IL  15  |£op.  Seit  1817  ,weidiiviqr  ,V^ 

..  •  Dukaten,  einfache  und  duupelle,  seil  1701. 
•  '    luipi  riil-Dukate»  m  8  ßOMnibel,  seit  1834. 

Andreas-Dukaten  zu  %  'Röbel  fvoQ  dem  Geprilge ,  auf  welchem 
der  Apostel  Andreas  am  Kreuze);  sie  wurden  nur 
bis  1730  geprägt.  : 
Gold-Rubel.  • 
In  Silber  : 

Rubel  so  100  Kopeken,  '4  zu  50  Ku{)ek«>n. 
Griwen  zu  10  Kopeken,  doppelte  zu  20  Kopeken. 
Stücke  zu  25,  15  und  5  kupeken.  ^ 
Altynen  zu  3  Kopeken.  / 
In  Kupfer  : 

Stücke  zu  5,  3,  2,  1.  %  und  '/^  Kopeken. 

Du  Kopfergekl  ist  zweierlei  Art.  Das  bis  1840  geprägte  war  im  gleicheo 
W«r^  mit  dem  Papiergeld  md  bcttuid  in  Stfleke«  mi  10,  6^  t  «rf  I  Kopeicen 
Banko.  —  I-aut  der  llcusc  vom  '/,,.  Juli  1S39  sollen  Kupfermünzen  im  Sil- 
berwertbe  geprügt  werden  und  die  alten  K upfermüiicen  vorerst  nucb  In  GUl- 
tfgkeft  Üdlm,  aaeh  nnd  nMli  aber  MTser  Umlauf  geaeiat  weisen.  Laut  Uka»e 
vom  '•/„.  Jaul  1842  müden  die  Hltenn  Stücke  zn  10,  5,  2  and  1  Kupeken 
Banko  aof  8,  l'/tr  Vi  nod  V«  Kopeken  im  bilberwcrth  tariärt,  bis  aie  allmablig 
gMm      4|att  ünduif  getogca  vad  «Bg^ilgt,  lind* 
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TheiUtücke   des  Rubels 

ganz  nach  Verhältnirs. 

Russisch-polnische 

Münzen  ».  Warschau. 

In  Kupfer  werden  seit  1849  aas  1  Pud  3200  Kopeken  geprägt;  es  wird 
demnach  die  Vereinsniark  Kupfer  zu  14  ßgr.  9'19  Pf.  prcufs.  =  5168  kr.  im 
24  Vi  fl-  Fufs  ausgebracht. 


Rufsland  prägt  schon  seil  mehreren  Jahren  auch  Dukaten  ganz 
mit  dem  Gepräge  der  holländischen  und  nach  dem  M ü n z- 
fufse  derselben.  Der  holländische  Dukaten  ist  in  Holland  Fabri- 
kalionsmünze  [s.  Amsterdam},  und  es  werden  grofse  Summen  für 
Rechnung-  von  Privatleuten  gemünzt;  so  sind  auch  auf  Bcslellung 
russischer  Kaufleute  grofse  Summen  holländischer  Dukaten  von 
Amsterdam  nach  Rufsland  gesandt  worden ,  bis  die  jetzige  Regierung 
Rufslands  mit  der  holländischen  Regierung  die  Uebereinkunfl  traf,  Du- 
katen mit  holländischem  Gepräge  in  Petersburg  selbst  zu  prägen. 

Im  Innern  des  russischen  Reiches  kamen  früher  und  kommen 
wahrscheinlich  noch  jetzt  häufig  geringe  Dukaten  vor,  die  vom  Volke 
arabische  Dukaten  genannt  werden.  Es  sind  diefs  Dukaten,  die 
durch  Abreiben  und  Beschneiden  und  Anwendung  von  Säuren  oder 
anderen  chenuschen  Substanzen  sehr  unwichtig  geworden  sind,  ein 
undeutliches  Gepräge  und  glanzloses  Aussehen  haben.  Sie  sind  im 
Gewicht  sehr  verschieden;  der  Verlust  beträgt  von  9'/^  his  50*4  l>ol- 
länd.  Afs  auf  das  Stück. 

Seit  1828  wurden  in  Rufsland  auch  Münzen  aus  Piatina*)  ge- 
prägt, einem  Metalle,  das  bis  dahin  nur  in  Südamerika  (seit  1736) 
vorgefunden  und  seiner  Seltenheil  und  schwierigen  Bearbeitung  wegen 
noch  nirgends  zu  Münzausprägungen  venvendet  worden  war.  Im 
J.  1819  wurde  die  Piatina  auch  im  Uralgebirge  entdeckt  und  die 
ükase  vom  G.  Mai  1828  verordnete*  die  Ausprägung  von  Platina- 
Dukaten  im  Gewichte  von  2  Solotnik  41  Doli  C2*%«)  reiner  Piatina 
und  im  Werlhe  von  3  Silberrubel,  und  gestattete  auch  den  Besitzern 
von  Bergwerken,  aus  ihrer  eigenen  Piatina  im  Münzhofe  Dukaten 


*)  Piatina  ist  dos  Verkleinerungswort  des  spanischen  plata,  Silber,  heifst  also 
gleichsam  Kleinsilbcr.  Sie  ist  härter  als  Silber,  von  Farbe  bläulicher  und  spcci- 
fisch  melir  als  doppelt  so  schwer  als  Silber;  sie  ist  an  und  für  sich  kaum  schmelz- 
bar, aber  hämmerbar  uud  aurscrordcntlieb  dehnbar. 
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prägen  zu  lassen;  doch  war  niemand  zur  Annahme  dieser  neuen 
MOnze  geswnngen. 

Seit  1831  wurden  auch  Stücke  zu  6  und  wa  12  Rubel  gepiigt, 

gtnz  im  Vt'rhüllnifs  der  Stücke  zu  3  Rubel. 

Die  Plalina-Dukaten  waren  allenthalben  unter  dem  Namen 
Serinkie  d.  i.  „die  kleinen  Grauen""  bekannt  und  wurden  nicht 
nur  von  KanfieBten  «nt  dem  Innern,  sondern  auch  von  den  Banem 

so  gerne  genommen  als  die  goldenen  Dukaten.  Sie  kamen  unter 
das  Volk  hauptsächlich  durch  die  Berffwerksbesilzor  Dcuiidow  und 
Jakolew,  welche  viel  Piatina  aus  ihren  n  äschereien  erhiellcn,  sie  in 
Petersburg  prägen  liefsen  und  ihre  Lieferanten  und  Arbeiter  damit 
beiahlten. 

Nach  Angaben  aus  Petersburg  vom  Aprfl  1831  rechnete  man 
damals  das  russ.  ff  Piatina  zu  288  Papierrubel  =  80  Silbernibel  nach 
dem  damaligen  gesetzlichen  Kurse  von  360  Papierrubel  Air  100  Silber- 
rubel.  —  Uer  Preis  der  PtaUna  sank  aber  nach  und  nach  immer 
mehr  und  war  im  J.  1839  in  Paris  16  Francs  pr.  Unze  poids  de 
marc;  darnach  kostete  das  russ.  fT  (1  russ.  ff  —  409*511  Gramm, 
1  Unze  p.  d.  m.  =  30'594  Gramm;  ferner  51*908  Francs  und  12*995 
Silbernibel  =  1  Yereinsmark  fein  Silber)  53  Kübel  55  Kopeken 
Silber,  und  der  innere  WeHh  des  Platina-Dukalen  ist  1  Rubel  33*39 
Kopeken  Silber,  was  gegen  dessen  äufseren  Werth  von  3  Rubel  einen 
Schlagschatz  von  1  Rubel  64*61  Kopeken  auf  3  Rubel  =  54*87  Pro- 


arbeitunff,  ca.  16  pC.  betragen. 

Der  Platina-Dukaten  ist  werth  :  nach  dem  Zahlwerth  von  3  Ruliel : 
'3  Rthlr.  6  Sgr.  11*52  Pf.  preufs.  =  5  n.  39*36  kr.  im  24%  fl.  Fufs; 
nach  dem  jetzigen  inneren  Werthe  von  1  R.  35^39  Kop.  :  1  RUÜT. 

13  Stfr.  9*09  Pf.  preuis.  =  2  fl.  33'15  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Rechnet  man  den  Werth  von  1  Unze  p.  d.  m.  zu  16  Francs,  so 
ist  der  Werth  von  1  Vereinsmark  Piatina  nach  obigen  Verhältnissen 
32  Rthlr.  28  Sgr.  5'i2  Pf.  preufs.  =  57  fl.  39*49  kr.  im  24  Va  fl. 
Fufs.  —  Nimmt  man  den  Werth  von  1  Vereinsmark  fein  Gold  zu 
219  Rthlr.  preufs.  =  383  fl.  15  kr.  im  24%  ü.  Fufs,  fein  Silber  zu 

14  Rthlr.  oder  24%  fl.  an  :  so  ist  1  Marie  fein  Gold  so  viel  werth 
als  6'647Mark  Piatina  und  15*643  Maik  f.  Silber,  und  1  Mark  Piatina 

so  viel  als  2*353  Mark  f.  Silber. 

Da  indessen  die  Piatinamünzen  nach  und  nach  in  den  ünenllichen 
Kassen,  wo  sie  bei  Zahlung  der  Abgaben  angenommen  wurden,  sich 
immer  mehr  anhäuften  :  so  verordnete  eine  Ükase  vom  22.  Juni  1845, 
dafs  keine  PlatinamUnzen  mehr  geprägt  und  die  vorhandenen  in  allen 
Renteien  im  Laufe  von  6  Monaten  umgewechselt  werden  sollen ;  nach 
dieser  Zeit  ist  die  Annahme  bei  Zahlungen  an  üüentliche  Kassen  und 
zum  Yerwechsehi  verboten,  übrigens  können  Privatpersonen,  wenn 
später  von  dieser  Htlnse  noch  zirkulirt,  sie  nach  gegenseitiffer  Ueber- 
einkunft  annehmen. —  Demnach  hat  die  Platinamünze  seit  1846  keinen 
gesetzlichen  Werth  mehr  und  ist  jetzt  nur  als  Waare  zu  betrachten. 

Papiergeld  bestand  früher  in  den  zuerst  im  J.  17Ü8  von  der 
Regierung  durch  die  in  Petersburg  und  Moskau  errichteten  Reichs- 
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assiiynalionsbankcn  aiis?efi[ebenen  Bank-Assignationen,  welche 
durch  den  Drang  der  Zeitiiinstando  nach  und  nacli  so  vrnnehrl  wur- 
den, dafs  im  J.  1817  fiir  840  Millionen  Rubel  in  Umlauf  waren;  durch 
die  seil  dieser  Zeit  auch  in  Rufsland  vorgenommenen  Verbesseningen 
im  Finanzwesen  war  diese  Masse  am  1.  Jan.  Ib43  bis  auf  595776j10 
Rubel  vermindert.  —  Die  Banknoten  konnten  Ix'i  den  Assignations- 
banken  sogleich  auf  Verlangen  gegen  Kupfergeld  umgetauscht  werden 
und  zwar  1  Papierrubel  für  1  Kupferrubel  oder  100  Kopeken  in 
Kupfer,  so  dafs  sie  also  gleichen  Werth  mit  dem  Kupfer  hallen. 

Durch  die  übergrofsc  Vermehrung  waren  die  Banknoten  im 
Werthe  sehr  gesunken  und  vor  1817  waren  400  Rubel  Papiergeld  = 
100  Silbernibcl.  Seitdem  hatte  sich  ihr  Werth  gebessert  und  es 
galten  zuletzt  mehrere  Jahre  lang  300  Rubel  Papiergeld  100  Silber- 
rubel, bis  die  Eingangs  e^^vähntc  Ukase  vom  '/,,.  Juli  1839  die  Bank- 
assignalionen  auf  den  festen  Kurs  von  350  Rubel  Bankassignalionen 
für  100  Silberrubcl  setzte. 

Die  Ukase  vom  y,3.  Juni  1843  verordnele  die  Einziehung  der 
Bankassignalionen  und  die  Ausgabe  eines  neuen,  auf  Silberwäbrung 
lautenden  Papiergeldes,  R  e  ic  hsK  red  i  Ib  i  1 1  et  c  genannt,  zu  50,  25, 
3  und  1  Silberrubel.  —  Die  Bankassignalionen  sind  seitdem  nach  und 
nach  ganz  eingezogen  worden  und  die  Summe  der  jetzt  in  Umlauf 
befindlichen  auf  Silbergeld  lautenden  Reichskredilbillete  ,  welche  nach 
ihrem  Nennwerlhe  kursiren,  beträgt  ca.  300  Millionen  Rubel. 

Aufser  diesem  eigentlichen  Papiergelde  gibt  <lic  Regiening  auch 
zinsenlragende  Reichsschatzbilletc  aus,  zu  50  Silberrubel, 
monallich  18  Kopeken  Zinsen  tragend  4%s  Procenl}.  —  Diese 
Reichschalzbillete  werden  nach  Art  der  englischen  Exchequer- Bills 
von  Zeil  zu  Zeit  zur  Deckung  eintretender  Slaatsbcdürfnissc  ausge- 
geben, späterhin  aber  wieder  eingelöst  und  verbrannt. 

Die  früher  bestandenen  Depositenscheine  der  Depositen- 
banken in  Petersburg  und  Moskau  sind  seil  1848  eingezogen,  so  dafs 
gegenwärtig  das  eigentliche  Papiergeld  Rufslands  nur  in  den  Ruicbs- 
kredilbilleten  besteht. 

An  Metallgeld  sind  von  1664  bis  1844  nach  öffentlicher  Bekannt- 
machung geprägt  worden  : 

ftoldmiinzcn,        ira  Silbcrwcrth  für  197253653  Rubel 

Silbermünzen   344C38092  > 

Platinamünzen       w  n  n      3468572  ■ 

Kapfennünzen       nun     50805983  n 

zusammen    596166300  Rubel 

und  davon  dürften  mehr  als  300  Millionen  noch  jetzt  im  Umlauf  sein. 


Wechselkurse.  Petersburg,  Moskau,  Odessa  etc.  notiren 
Kurse  auf  : 


.    .    .  1*1851 

Cents  nieder!. 

für 

1 

Silbcrrubel. 

.    .    .   •  331 

Schilling  Bnnko 

n 

1 

« 

.  .  .  37,», 

Pence  Sterling 

n 

1 

V 

Centimes 

> 

1 

26* 
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Auf  inländische  Plätze  und  auf  Warschau  >vird  nach  Procenten 
über  oder  unter  Pari  gewechselt. 

Kurse  auf  andere  Plätze,  welche  aber  in  den  Kurszetteln  nicht 
notirl  werden,  werden  berechnet  : 


Berlin,  Breslau,  Leipxig  . 

Augsburg,  Triest,  Wien  . 
KoQitantinopcl,  Smyrna  . 

Geldkurse. 

*107i  Rthlr.  im  14  Uthlr. 
Fiifs 

*154    fl.  im  20  ü.  Fiifs 
*  17    türk.  Piaster 

für  100  Silberrubel. 
.    100  n 
n        1  n 

Dukaten,  alten  Schlages 

detto     neuen  ■ 
Spanische  Piaster    .    .  . 

♦297  Kopeken  SUbcr  1 

*300       n          n            >  pr.  Stück. 

*I36        n            n  ] 

Kurse  der  Slaatspapiere. 

Der  Kurs  für  russische  Inscriptionen  (^Einschreibunffen  im  Staals- 
schuldbuch)  versteht  sich  für  100  Nominalbetrag ;  der  Kurs  für  pol- 
nische Partial-Obligalionen  zu  200  ,  300  und  500  fl.  versteht  sich  pr. 
Stück,  und  derjenige  fUr  verschiedene  inländische  Actienunterneh- 
inungcn  gilt  pr.  Actie. 

Die  laufenden  Zinsen  werden  bis  zum  Tage  des  Kaufes  vom 
Käufer  e.xtra  vergütet.  —  Fremde  Slaatspapiere  werden  gar  nicht 
notirt,  überhaupt  wenig  Geschäfte  in  Staatspapieren  gemacht. 

Laut  Münztarif  der  Ukase  vom  '/i,.  Juli  1839  gellen  : 
Französische  20  Francs  4  Rubel  92    Kopeken  Silber. 


4 

n 

92 

■ 

Preufsische  Frietlrichsd'or    .    .  . 

.  b 

n 

III 

n 

,  5 

n 

8| 

n 

■ 

.  5 

n 

8J 

n 

.  19 

t) 

92| 

» 

n 

.  8 

9 

69| 

IT 

.  1 

n 

33| 

V 

1 

24 

« 

w 

* 

911 

■ 

r 

Schwedische  Speciostbaler    .    .  . 

1 

411 

n 

n 

1 

M 

38] 

n 

m 

Sachs,  u.  bair.  Convcntionsthaler  . 

1 

27| 

n 

» 

Ocstreichische  Convcntionsthaler  . 

1 

28i 

n 

1 

39 

n 

■ 

20  kr.  Stücke  

• 

17J 

m 

Im  J.  1840  wurden  noch  ferner  tarifirt  : 

Hollünd.  Dukaten  2  Rubel  93 1  Kopeken  Silber. 

Schwed.  Spcciesthaler  seit  1832  .  .  1  n  40}  •  » 
Spanische  Piaster  1      n     35^       „  n 

Wechselrech L  Die  Wechselordnung  für  ganz  Rufsland  ist 
vom  25.  Juni  1832. 

Uso  ist  15  Tage  nach  Vorzeigung  zum  Accepl.  Respectlage 
sind  für  Sichlwechsel  3,  für  Datowechsel  10,  Feiertage  mit  inbe- 
ffrilTen ;  fällt  der  letzte  Respecltag  auf  einen  Feiertag  oder  bei  den 
Juden  auf  einen  Sabbalh,  so  mufs  am  Tage  vorher  bezahlt  werden. — 
Mefs-  oder  Julirinarklswechsel  verfallen  am  Tage  vor  Schlufs  der 
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Messe,  oder  wenn  diese  nur  einen  Tag  dauert,  am  Mefstage  selbst; 
Nerswechscl  und  Wechsel,  welche  nicht  vor  Verfall  aoceptirt  worden 
sind,  geniefsen  keine  Respectlage. 

Blauco-Indossamente  sind  gestattet;  das  antedatiren  des  Indossa- 
ments ist  bei  der  auf  FXlschang  gesetzten  Strafe  verboten.  —  Der 
traasirte  Wechsel  ist  binnen  24  Stunden  nach  Empfang  desselben, 

Sonn-  und  Feierlage  ausgenommen,  dem  Bezogenen  zu  präsenliren 
und  dieser  bat  binnen  weiteren  24  Stunden  zu  erklären ,  ob  er  accep- 
Hren  will  oder  nielit  Bei  Sicbtwecliseln  kann  der  Anssteller  die  Zelt 
vorschreiben,  binnen  welcher  die  Präsentation  erfolgen  mufs;  ist  dieb 
nicht  geschehen,  so  mufs  die  Präsentation  wenigslens  binnen  12  Mo- 
naten von  der  Zeit  der  Ausstellung  an  erfolgen,  bei  Verlust  des 
Wechselrechts.  —  Ein  Indossament  mit  dem  Zusatz  „ohne  Rückkehr 
auf  mich**  setzt  den  Indossanten,  welcher  ein  solches  macht,  aufsw 
aller  Verantwortlichkeit  für  Nichtbezahlung  des  Wechsels.  —  Der 
Prolest  eines  Wechsels  mufs  so  zeilig  aufgenommen  werden ,  dafs 
derselbe,  oder  wenigstens  die  Nachricht  darüber,  längstens  mit  der 
zweiten  Post  an  den  Betheiligten  versandt  werden  kann.  Bei  aus- 
ländischen Wechseln  gilt  die  neue,  bei  inländischen  die  «Ita  Zeit- 
rechnung. 

Im  ganzen  riissisciKMi  Reiche  (yvic  auch  in  GriechenlandJ  bedient 
man  sich  des  allen,  Juliauischen  Kalenders,  nach  welchem  die 
Zeit  in  dem  jetsUaufonden  19.  Jahrhundert  12  Tage  später  als  nach 
dem  neuen.  Gregorianischen  Kalender  gerechnet  wird  **).  — 
Die  Zeilrechnung  nach  dem  Julianischen  Kalender  nennt  man  den 
alten  Styl^  und  die  nach  dem  Gregorianischen  Kalender  den  neuen 
Styl,  und  es  wird  diefs  (^Öhnlich  mit  a.  St.  nud  n.  St  beseioluiei 
Der  7.  Juli  alten  Styles  ist  demnach  der  19.  Juli  des  neuen  Slyles; 
der  27.  December  1851  allen  Styles  ist  der  8.  Januar  1852  neuen 


Styles,  und  man  bezeichnet  diefs  gewöhnlich  mit  Vi«.  Juli  oder 
27.  Dec.  1851  a.  St. 

8.  Jan.  1852  n.  St.^ 

Wechselstempel.    Alle   auf   inländische  Plätze  gezogenen 


4'  ^       1  bis    150  Röbel  —  Bob.  30  Kopakan. 


» 

151 

• 

800 

■ 

90 

■ 

n 

301 

900 

• 

1 

« 

80 

m 

m 

•901 

• 

1500 

3 

• 

• 

m 

1501 

n 

2000 

• 

4 

20 

n 

n 

tOOl 

m 

8000 

m 

6 

• 

• 

n 

3001 

n 

4500 

9 

n 

m 

4Ö01 

« 

6000 

» 

12 

n 

n 

m 

1001 

• 

9800 

• 

16 

• 

» 

» 

7601 

• 

9000 

18 

• 

m 

*)  Der  Julianischc  Kalender  hat  seinen  Namen  von  Julius  Casar,  dem 
römischen  Dictator,  welcher  im  J.  47  vor  Christi  Geburt  jene  Art  der  Zeitrechnung 
«iiifahrte.  —  Der  Gregorianische  Kalender  hak  seinen  Namen  von  dem  Papste 
Gregor  ine  XIII,  weleher  im  J.  1688  die  aene,  farbeeicrte  Zeittaebiiuag  «ioführte. 
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Petersburg. 


auf  9001  bis  10000  Rubel  21  Rub.  Kopeken. 

•  lOOOl    •  12000     »  24    •     —  • 

•  12001  n  ISOOO  »  27  •  —  » 
t.    13001    I»  15000      .  30    »     —  • 

Für  Secunda-  und  Tertia -Wechsel  sind  ohne  RttcksiGht  auf  den 
Betraff  15  Kopeken  zu  zahlen. 

Für  Wechsel  auf  fremde  PUtse  ist  mir  die  mifte  obiger 

Sützc  zu  entrichten. 

Banken.  Die  im  J.  1768  für  die  Ausj^abe  und  Umwechslunij 
der  Bank-Assignalionen  gegründele  Assignat  io  nsbank,  so  wie  die 
Depositenkasse  sind  mit  dem  y^.  Jan.  1848  aufgehoben  worden. 
Es  oestehen  jetzt  noch  als  Slaatsanstalten  : 

1)  Die  fteichsleihbank,  mit  ehiem  Fonds  von  12—13  Milh'o- 
nen  Rubel;  sie  nimmt  Depositen  an,  welrhe  sie  mit  4  pC.  jährlich 
verzinst,  und  gibt  Darleihen  gegen  hypothekarische  Sicherheit,  wobei 
die  Zinsen  k  5  pG.  und  ein  Theil  des  Kapitals  nach  festgesetzten 
Nonnen  jährlich  abgetragen  werden  müssen. 

23  Die  Commerzbank,  im  J.  1818  errichtet,  mit  einem  Fonds, 
der  sich  jetzt  auf  10 — Ii  Milh'onen  Rubel  belaufl;  sie  ist  Depositen-, 
Disconto-,  Leih-  und  Girobank  und  hat  Filiale  oder  Contore  in  Moskau, 
Odessa,  Riga,  Archangel,  Astrachan  etc.;  diese  Contore  nehmen 
gegen  Vergütung  von  %  Procent  Gelder  an  vnd  geben  dafür  Billets 
zur  Empfangnahme  des  Geldes  an  irgend  einem  andern  Contore,  und 
diese  Billets  w(>rden  in  uiTenllichen  Kassen  angcnonunen^  sind  durch 
Giro  übertragbar  und  zirkulircn  stark. 

Die  Leihkassen,  Verwahriingskassen,  Collegien  der 
allgemeinen  Fürsorge  geben  Darieihen,  erslere  anf  FaustpAinder^ 
lelstere  gegen  hypothekarische  Sicherheil. 

Ferner  bestehen  hier  eine  Börse,  die  russisch-amerika- 
nische Gomnagnie  für  den  Pelzhandel,  im  J.  1799  gegründet, 
mit  grofsen  Vorrechten;  eine  grofse  Anzahl  von  Actiengesell- 
Schäften  für  mancherlei  industrielle  Unternehmungen,  für  Dampf- 
schifTTahrt,  Eisenbahnen»  Lebens-,  Feuer- und  SchiflXahrtsversiche- 
rung  u.  s.  w. 

Russische  Mafse  und  Gewichte. 
Seil  Anfang  des  Jahres  1845  dürfen  im  ganzen  russischen  Reiche 
keine  anderen  als  die  gesetzlichen  Mabe  und  Gewichte  gebraochl 
werden. 

Längenmafs.  Der  Fufs  ist  der  englische%.  London.  —  Die 
Arschin  (Elle)  hat  16  Werschock  und  ist  28  russ.  oder  engl  Zoll 
=  315'266  par.  Linien  =  07112  Meter  = 

1*1858  bttdiMh«  ElttD  l'SMT  Mptig«r  Eilen. 

0*8537  bairischc    «  l'0664  preufs.  • 

1*2995  frankfurU  »  0'9127  wiener  « 

l'>408  hambnrger  •  1*1678  würtemb.  m 

Die  Saschebn  (der  Faden)  hat  7  Fufs  «  3*13356  Meter. 

Die  Werst  (Meil.O  hat  500  Saschehn  oder  3500 Fufs  =  1066*78 
3!eler.  Auf  einen  Grad  des  Acqualors  gehen  104'1555  Werste»  auf 
eine  geographische  oder  deutsche  Meile  Ö'9437  Werste. 
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F I ä chenmars.  Die  Dessätin  hat  2400  Quadrat -Saschehn  = 
1097«  Aren  =  4*2789  preufs.  Morgen  =  1*8981  wiener  Joch  =  5*3951 
frankf.  Morgen.  ^  >; 

Kubikmafs.  Die  Kubik-Saschehn  hat  27  Kubik-Arschin  s= 
97122  Steren.   Diese  KObik-Saschehn  ist  auch  das  Brennholzmafs. 

Getraidemafs.  Der  Tschetwert  hat  2  Osmin  a  2  Pajok 
k  2  Tschetwerik  a  4  Tscbetwerka  k  2  Granitz  ä  30  Becher  s  8m 
Hecloltter  s  "^t^. 


1'3994  badi.Hche  Malter 
0'94i0  bairiiche  Scheffel 

drewlnir  » 
0'7219  engl.  Iiiip.-Qnarters 


1'82?5  frankfurt.  Malter 
3'8191  preafii.  Scheffel 
8*4118  wiraar  M^en 
1'1844  wOrtenb.  Scheffel. 


Im  Handel  rechnet  man  den  Tschetwert  Waizen  zu  380  mff.  flf, 
Roggen  354  IT,  Gerste  290  f?,  ungedörrten  Hafer  240  ff. 

Filissigkeitsmars.  Der  Wedro  hat  lOKruschka,  wird  aber 
im  Kleinhandel  in  8  Stoof  getheill.   1  Wedro  =  12*2989  Liter. 

1  Botschka  oder  Fafs  hat  40,  1  Pipe  36^  1  OxhofI  18^ 
1  Ohm  12,  1  Anker  3,  1  Stekan  1%  Wedro. 

Gewicht.  Der  B  e  r k o  w  e  l  z  fSchiffpfund)  hat  10  Pud  a  40  ff 
a  96  Sololnik  k  96  Doli  (Theile).  ^  1  ff  »  400*51156  Gramm  = 
8520*265  hoiländ.  Afs.  —  1  Pud  s  16*3805  Kilogi«miii  s  35*0026 
preuTs.  ff  =  29*2502  wiener  ff. 


100  ff  = 

81'902  badücbe  Pfund 
73  127  bairiMiM  • 
82"  149  bremcr  n 
90*282  engl.  avdp.  » 
109*718      •    trov  > 
87*667  fnnkfiux  leichte  Ffuad 
81*071      •       tehwere  • 
84'503  hamburp;.  rfund 
87'ö38  kMseler  leichte  Pfund 
84'M7      •     ichwere  » 


32*031  konstantinop.  Oka 
87*573  leipziger  Pfimd       .  ^. 
84*180  lübecker     •      "^  '4^' 
40*951  niederländ.  » 
87*557  preufs.  • 
96*868  schwed.  VictnalieD  Pfund. 
110*449      n      tupelttiilt.  • 
81*902  scinveircr  Pfund. 
78*126  wiener  n 
87*668  wfiKtamb.  » 


Gold-,  Silber-  and  Mttnsgewicbt.  Das  ff  bat  96  Sololnik 

ä  96  Doli  und  ist  dem  ff  des  Handelsgewichts  ganz  gleich.  100  ff  = 
175*1454  wahre  köln.  Mark  =  175*1131  preu£s.  Mark  =  145*9185 
wiener  Mark.  ^   •  ^      '  ^ 

Der  Feingchalf  wird  nacb  Sololnik  beseicbnel;'!  Solotnik  oder 
96  Doli  ist  der  höchste  Feingehalt ,  ist  nach  deutscher  Bezeicb- 
nvng  beim  Gold  21 '/^  Karat,  beim  Silber  14  Lnlh  6  Grän. 

Medicinalge wicht.  Das  Pfund  mit  der  in  Deutschland  üb- 
lichen Eintheilung  ist  %  des  Handelsgewicbts-ff,  wiegt  also  856*3326 
Gramm  =  1*00131  alte  nürnberger  Medk;inal-ff  =  1*02149  preafs. 
s  0*85313  wiener  Medicinal-ff. 

Juwelengewicht  ist  der  hollnndisclic  Karat  s.  Amsterdam. 

Artillerie-Skalenpfund  ist  das  Gewicht  einer  Kanonenkugel 
aus  russischem  Gofseisen  von  2  russ.  Zoll  Durchmesser  nnd  wiegl 
489*1637  Gramm  ^  1*0-159  preufs.  ff  =  0*8735  wiener  ff. 

Eine  Schiffslasl  ist  120  Pud  Pollasche,  Talg,  Ocl,  Kaviar,  Sal- 
peter, Schweinsborsten,  Eisen,  Kupfer,  Tauwerk;  100  Pud  Wachs, 
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Piaeenn.  —  Pondleherjr. 


Pech,  Theer,  Spifo,  Kolophonium,  Roggenmehl,  Waizenmehl ;  88  Pud 
Juchten;  80  Pud  Anis,  Wachs-  und  Talfflichte;  60  Pud  Baumwolle, 
Ldm,  Hmuenblase,  Flaclis«  Hanf,  Rofshaare;  30  Pud  Hopfen,  Fe- 
dern ;  16  TsGhetwert  Getraide;  3  Pack  oder  3150  Stilok  Hasenfene ; 
80  Slück  Leinen. 

Die  Schiffstonne  ist  die  Hälfte  der  Scbiffslast. 


im  Herzogthum  Parma»  mil  20000  Binwohneni. 

Rechnungsweise,  Mttnsen  wie  Parma. 

Län^onmafs.  Der  Piede  =  208'3  par.  Linien  =  0*4699  Meter 
=  1*497  prcufs.  Fufs  =  r4ö6  wiener  Fufs.  —  Der  Cavezzo  hat 
6  Piedi.—  ^Der  Braccio  (diG  £lle}  a  12  Oncie  =  299*2  par.  Linien 
»  0*675  Meter  «  iXM»  preob.  Elfen  »  0^  wiener  Ellen.  —  Die 
Pertica  (Ruthe)  hat  24  Tavole  a  4  Quadrat-Cavezzi  =  7*6304  Aren. 

Getraidcmafs.  Der  Stajo  hat  2  Mine  und  iai  ^  35  Liter  » 
0*637  preufs.  SchefTel  =  0*569  wiener  Metzen. 

Flüssiffkeitsmafs.  Die  Brenta  hat  96  Boccali  und  ist  = 
.  76  Liter  =  1*106  preufs.  Eimer  =  1*31  wiener  Wein-Eimer. 

Gewicht.   Die  Libbra  (fO  0"^^  »       ^enari  ä  24 

Grani  und  wiegt  317*517  Gramm  s  0*6789  preufa.  f(  s  0*567 
wiener  ft. 

Gold-  und  Silbergewicht  wie  Parma. 


Poididiery, 

Haoptort  der  firansöaiachen  Beiitsungen  in  Ostindien,  auf  der  Kttste 
Kormnandel,  mit  22000  Einwolmem. 

Man  rechnet  nach 

Pagoden  (Stempagoden)  a  28  Fanons  A  18  Küsch, 

oder  nach 

Rupien  A  8  Fanons  it  18  KHsch. 

Die  Pagode  ist  gleich  3%  Rupien,  und  die  hiesige  Rupie  ist  gc- 
sclzlich  der  brillischen  Compognic  -  Rupie  (s.  Bombay}  gleichgestellt; 
es  ist  demnach  die  Pagode  =  2  Rtlilr.  7  Sgr.  2  b  Pf.  preufs.  —  3  fl. 
55*24  kr.  im  24%  fl.  Fufs,  die  Rupie  =  19  Sgr.  2*43  Pf.  preufs.  = 
1  fl.  T2i  kr.  im  24V9  fl.  Pulii. 

Lttngenmafs.  Der  Fufs  (rAnpon,  Spanne)  hat  12  Finger  = 
115*2  par.  Linien  =  0*2599  Meter.  —  Die  Elle  (Coudee)  hat  2 
SpaiiiHMi.  —  Der  As  tarne  oder  Göfs  bat  4  Spannen.  —  Der  Vil- 
caldc  hat  8  Spannen. 

Getraide-  oder  Hohlmafs.  Die  Garce  hat  125  Gallons 
k  12  Markal  a  2  Pakka  und  ist  =  44*869  Hectoliler.  —  1  Markal 
=s  2*9912  Liter.  —  Getraide  wird  auch  nach  dem  Gewicht  verkaufl. 

Flüssigkeilsmafs  ist  der  Legger  von  70 — 75  alle  pariser 
Yeltes. 
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Gewicht.  Der  Candi  hni  20  Mahnds  oder  Tolam;  er  wird  ftkr 
Tanwerk  und  Lebensmittel  gebraucht  und  wioffl  234'963  Kilofrramm. 
—  Der  Mahnd  oder  Tolam,  für  Zucker  und  Gewürze,  ist  —  11748 
Kilogramm.  —  Der  Seer,  für  Gelraide,  Kupfer,  Blei  und  Fett,  ist 
=s  Gramm.  —  Der  Touque,  für  Safran,  Gewürze,  Gemüse, 

ist  ==  i'6997  Kilog^ramm.  —  Der  Paloni,  für  Gold  und  pbCP^^^ 
10  Viraganides  ä  10  Panavades  und  ist  —  33  1)93  Gramm.  ' 

Zur  Bezeichnung  des  Feingehaltes  wird  das  Ganze  beim  Gold  in 
10  Toqoes  A  128  Theile,  beim  Silber  in  10  Toques  ^j^ffib  Tlf^ 


Port-an-Prince, 

auch  Port  republicain,  Hauptstadt  der  weslindischen  Insel  Haiti 
oder  St.  Domingo  Cffüher  unter  spanischer  und  franzüsischer Herr- 
sobaft,  jelsl  onabbiiigiger  NegersUat},  nil  20000  Einwobnem. 

Hm  reebnet  im  Grofshandel  nach  '  ^ 

Gourdcs  (Piaster  oder  Dollars)  a  100  Cents         *  < 
im  Zahlwerth  des  spanischen  Piasters  s.  Madrid. 

Im  Innern,  gewohnlichen  Verkehr  rechnet  man  nach.*^ 
Gonrdes  a  4  Gonrdina  h  2  Bscalins  k  6  Sous, 
aber  in  Papiergeld  und  den  schlechten  Münzen  des  Inlandes. 

Das  Papiergeld  Haitis  besteht  in  Stücken  zu  1 ,  2,  4  und  10 
GourdeSy  ist  aber  bei  der  vorhandenen  grofsen  Masse  so  werthlos, 
dafs  1  Gourde  oder  Piaster  in  Silber  jetzt  circa  15  Gonrdes  oder 
Piaster  in  Papiergeld  gilt,  womach  1  Guurde  in  Papiergeld  s  2  Sgr. 
lü'49  Pf.  preufs.  =  10'06  kr.  im  24%  H.  Fufs. 

Wirkliche  Haitische  Münzen  sind  :  *  *  ^ 

in  Silber  :  Gonrdins  oder  y«  Piaster  ä  25  Cents,  Stücke  n  12  llj|d 
50  Cents;  auch  Gourdes  oder  %  Piaster.  '  "-^ 
Escalins  oder      Piaster  ä  12'/,  Cents. 
3  Sous-Stücko  oder  y,«  Piaster  ä  6*/«  Cents.  ^ 
in  Kupfer : Stücke  zu  1  und  2  Cent. 
Diese  Münien  Icomnien  nur  im  innem  Verkehr  vor  und  sind  so 
verschiedenartig  und  gering  geprägt,  dafs  9  bis  32  Gourdes  auf  die 
kohl.  Mark  im  Feingehalt  von  9  bis  14 V4  Lolh,  also  26  bis  54  Gour- 
des auf  die  Mark  fein  Silber  gehen.   (Von  den  spanischen  Piastern 
oder  Gonrdes  gehen  9*6744  Stttck  auf  tfe  Marli  fein  Silber.) 

Wcchseigeschäfte  werden  meistens  nur  mit  New-York  ge- 
macht und  man  rechnet  oder  gibt  *100  span.  Piaster  in  HalM  fUr  100 
Dollars  in  New-York.       -  *     ^  ^  \ 

Wechselrecht  ist  seit  1.  Juli  1827  das  fransösische. 
Mafse  und  Gewichte  sind  die  allen  pariser  s.  Paris. 
Beim  Getraidemafs  bedient  man  sich  auch  des  Winchester 
ßushel  s.  London.  —  Flüssigkei  tsma  Ts  ist  hauptsächlich  der  alte 
englische  WeinguUon  s.  London.  —  1  Tier<;on  hat  60  Gallons. 


Digiiized  by  Google 


410  Pwto.  —  Prag. 


Perto, 

oder  Oporlo,  zweite  Hauplsladl  Tortugals,  mit  75000  Einwohnern. 

Rechnungsweise,  Münzen,  Kurse,  Mafsc  und  Ge- 
wichte wie  Lissabon. 

Im  Handel  bedient  man  sich  aber  Getreide-  und  FUssigkeits- 
marse,  welche  bei  gleicher  Eintheilong  wie  die  in  Ussabon,  gröber 
sind  als  diese. 

Gelraidemars.  Die  Fang a  ä  4  Alqiieires  isl  —  69'86  Liter 
=  1'2626  Fanga  in  Lissabon  =  0'2403  engl.  Iiup.  Ouarters  =  l'27ii 

freufs.  JSchelTel  =  ri359  wiener  Metzen.  —  79  V4  Alqueires  von 
erto  sind  =  100  Alqueires  von  Lissabon.  »  Im  Handel  reclinet  man 
5Vs  Alqueires  =  1  HectoUter,  16  Alqueires  =  1  engl.  hup. 
Quarter. 

Flüssipkeilsmars.  Die  Wein-Pipa  in  Porto  hat  21  Al- 
mudas  von  Porto;  9  Wein-Pipen  von  Porto  sind  =  11  Wein-Pipen 
von  Lissabon.  —  66  AIniudas  von  Porto  sind  =  100  Almudas  von 
Lissabon;  1  Almuds  von  Porto  =  25*965  Liter.  —  1  Wdn-Pipa  von 
Porto  =  117'236  engl  Imp.  Gallons  =  71*492  par.  Voltes  «  7753 
preufs.  Eimer  =  9*181  wiener  Wein-Eimer. 

Die  Oel-Pipa  hat  ebenfalls  21  Almudas;  1  Almada  Oel  wiegt 

netto  circa  50  Arralels  oder  it. 

Die  Nationalbank  von  Lissabon  hat  liier  «  ine  Filiale.  —  Die  Han- 
delsbank von  Porto,  Banco  couuuerciul  du  Porto,  wurde  im  Jahr 
1885  errichtet,  mit  einem  Fond  von  2  Millionen  Milreis  in  10000 
Actien  &200Hilre¥s;  sie  discontirt  Wechsel  und  gibt  ebenTalls  Bank- 
noten aus,  welche  zwar  nicht  wie  die  Noten  der  Lissaboner  Bank  in 
öiTentlichen  Kassen  angenouunen  werden,  aber  im  Handel  dem  baaren 
Gelde  gleich  kursiren. 


PWtllllM  wie  Havannah. 
PMei  wie  Beriin. 


Prag, 

Hauptstadt  des  zum  lalserstaate  Oeslreich  gehörenden  Königreichs 
Böhmen,  mit  130000  Einwohnern. 

Gans  Böhmen  rechnet  wie  Oeslreich  nach 

Gulden  k  60  Kremser  a  4  Pfennig 

im  20  IL  Fulli  8.  Wien. 

Die  froher  und  zum  TheQ  auch  noch  jetzt  gebräuchlichen  Rech- 
nungsmttnien  haben  folgende 
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Eintheilang. 

Schock 
bSbinUcb« 
Orovrben. 

Rcltfh*- 
Ihitlcr. 

Schock. 

Rriclift* 

Ualdrii. 

BjSbin«n 

Uro. 

Krcuacr. 

Uro* 
■rhrl. 

Wcif.c 
Pfiin- 

niirc. 

üewlshn- 

Uclin 
Pf«  nnigc. 

1 

1  2 

1 

1| 
1 

3 
U 

U 
1 

60 
30 
231 
20 
1 

88} 

30 

251 

1? 
1 

180 
90 
70 
60 
3 

2j 
1 

240 
120 
931 
80 
4 

3; 

Ii 
1 

540 
270 
210 
180 
9 
7 
3 

21 
1 

720 
360 
280 
240 
12 

9i 
4 

3 
U 

Die  kursirendcD  Münzen  sind  hauptääcblich  die  üstreichischcn,  doch  ist  auch 
das  preufsische  Geld  stark  in  Umlauf,  '/,  Rthlr.  zu  84  bis  86  kr.,  '/»  Rthlr. 
IM  28  kr.,  V.  Rthlr.  zu  14  kr.,  Vi»  Rthlr.  tu  7  kr.,  Silbergroschen  zu  3  kr. 

Wechsel  -  und  Geldkurse  wie  Wien,  nur  wird  hier  auch 
ein  Kurs  auf  Berlin  und  Breslau  notirl,  mit  *97 Convent.  Cour, 
für  100  St^  preufs.  —  Der  Kurs  auf  Wien  ist  *99  fl.  Conv.  Cour, 
in  Prag  für  100  fl.  Conv.  Cour,  in  Wien. 

Wechsel  recht  s.  Wien. 

Es  besieht  hier  seil  1847  eine  Filiale  der  oslrei  chischen 
Nationalbank,  Wechsel-  und  Mercantilgc rieht,  Asse- 
curanz-,  D  anipfschif  ffahrls Eisenbahn-Gesellschaft 
t  e  n  u.  s.  w. 

Mafse  und  Gewichte  sind  gesetzlich  seil  1765  die  östreichi- 
sehen  s.  Wien. 

Die  älteren  H&fse  und  Gewichte  Böhmens 

welche  noch  hauiig  vorkommen,  sind  : 

Längenmafs.  Der  böhmisclie  Fufs  hat  12 Zoll  =  13r390 
par.  Linien  =  0'2964  Meter  =  0*93767  wiener  Fufs;  man  rechnet 
16  böhmische  Fufs  =  15  wiener  Fufs.  —  Dir  böhmische  Elle  = 
263'306  par.  Linien  =  0o9397  Meter  =  07{;227  wiener  Ellen  = 
0'8906  preufs.  Ellen;  man  rechnet  21  böhmische  Ellen  =  16  wiener 
Ellen.  —  Das  Klafter  hat  6  Fufs. 

Ge traide  ma  fs.  Der  Strich  hat  4  Viertel  a  4  3IaTsel  ä  12 
Seidel  und  ist  =  93'609b  Liter  =  1 '522  wiener  Metzen  =  17032 
preufs.  Schelfel. 

Flussigke  i  Isniafs.  Das  Fafs  hat  4  Eimer  ä  32  Finten  a  4 
Seidel.  —  1  Eimer  =  61*1337  Liter  =  1*05366  wiener  Wein-Eimer. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  6  Stein  ä  20  fT  ä  32  Lolh  ä  4 
Ouinl  und  ist  =  61*7225  Kilogramm  -  ilO'2164  wiener  tT  =  131967 
preufs.  n.—  i  ff  =  514*3542  Gramm  -  0-91847  wiener  ff  =  109973 
preufs.  ff. 

Gold-  und  S  ilbcrge w  ich l.  Das  Pfund  hat  2  Mark  a  8 
Unzen.  —  1  Prager  Mark  =  255*7382  Gramm  =  0*91125  wiener 
Mark. 
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Prefsbiirg, 

ehemalige  Hauptstadt  Ungarns,  mit  40000  Einwohnern. 

Rechnuiiffsweise,  Mttnsen,  Kurse.  Wechselrecht 
wie  Wien. 

üngirische  lade  ni  Gewichte. 

Liin (Tcnmi^fs  ist  das  wiener.  —  Die  Ideine  Elie^  Arsin, 
Stab  s.  Pesth. 

Getraidemafs.  Für  ganz  Ungarn  gilt  der  preTsburger 
Metsen  i  75  prefsburger  oder  ungarische  Halbe  «  62*5181  Liter 
=  1*01648  wiener  Meisen  =  1*13748  preufs.  Scheffel.  DerKttbel 

ist  2  prefsburjror  Motzen. 

F'lüssigke  ilsmafs.  Der  prefsburger  Eimer  von  64 
prefsburger  oder  ungarische  Halbe  ist  =  53*3488  Liter  =  0'94247 
wiener  Einer  A  40  Mafs  =  0*77653  preub.  Eimer.  —  Die  Halbe 
wird  in  2  Seidel  i  2  Rimpel  oder  Pfiff  eingetheilt.  2  Halbe  sind  1 
Pin  t  e  oder  Ma  Ts, 

Der  Öden  burger  Eimer  von  84  ungar.  Halben  fohne  Hefe*) 
ist  =  70*0203  Liter  =r  1*237  wiener  Eimer  \  40  Mafs. 

In  Prefsburg  werden  oberungarische  Weine  gewöhnlich  nach 
der  Orig  i  Ti  a  1  kufe  (Oripinalfafs)  von  2)^  Eimer  oder  160  prefs- 
biirß^er  Hallien,  Tokayrr  nach  dem  Fafs  von  1%  prefsb,  Eimer  oder 
80  prefsb.  Halben  verkauft.  —  Die  Originalkufe  oder  VVeinkufe  wird 
in  Deutschland  gewöhnlich  =  1  Mainser  Ohm  C=  135*5738  Liter) 
gerechnet. 

In  Tokay  wird  nach  dem  Fafs  von  2%  prefsb.  Eimer  oder  176 
prefsb.  Halbe  verkauft,  =  1467091  Liter  =:  2'5918  wiener  Eimer  a 
40  Mafs.  —  Das  kleine  oder  halbe  Tokayer  Fafs  heifst  Antai  oder 
Antalak. 

*     In  Erlau  hat  das  Fafs  1*/«  prefsb.  Eimer  oder  96  prefsb.  Halbe. 

Das  Gönczer  Fafs  ist  der  obenerwähnten  Originalkufe  gleich. 

Bei  Spiritus  wird  der  prefsb.  Eimer  zu  60  prefsb.  Halbe  ge- 
rechnet. 

Gewicht  ist  das  wiener. 


Prinz-Wales, 

oder  Pnlo  Pinang,  eine  Insel  in  Hinterindien,  briltisches  Besitz- 
Ihum;  Hauptort  Georgetown  mit  20000  Einwohnern. 

Man  rechnet  nach  Co mpag nie  - Rupien  s.  Bombay  und  Kal- 
kutta; oder  auch  nach  Dollars  oder  spanischen  Piastern  AlOO 
Cents;  zuweilen  wird  der  Piaster  auch  in  10  Copangs  a  10  Pice  ein- 
getheilt. —  Der  Pice  ist  eine  Zinnmttnze,  100  wiegen  4*/«  Cattys  s= 
2'873  Kilogramm. 

Hafse  and  Gewichte. 
Länlgenmafs.   Der  Astah  (Elle)  ist  '/»  engl.  Yard     20267 1 
par.  Linien  =  0*4572  Meter.  —  Auch  gebraucht  man  bünfig  das 
engl  Yard. 
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Du  Orlong  beim  Ackermafs  hat  25600  Omdfat-Afldi  =  53*M 
Aren. 

Getraide-  und  Flüssig keitsmafs  ist  der  Gantang  a  4 
Chupabs  -  4'45!3  Liier.  —  Der  Key  an  hat  800  Gantanffs  »  35*61 
Hectoliter.  —  Der  Sack  Reis  hSlI  20  Gantanga  imd  wiegt  164  fS  engl 
avdp.  =  74'389  Kilogramm. 

Gewicht.  Der  Picol  hat  100  Calty»  ä  16  TiÜils;  man  hat 
aber  zweierlei  Gewichte,  das  chinesische  und  das  malafische;  16  Chip 
nesische  Picols,  Cattys  oder  mis  iind  =  15  malaiische  Picols,  Cal^ 
tya  oder  Tähls. 

Der  chinesische  Picol  =  ISS'/s  engl  it  avdp.  =  60'4787 
Kilogramm;  das  chinesische  Calty  =  1%  engl.  fC  avdp.  =  604*787 
Graoun* 

Der  malaiische  Picol  =  142%  engl.  fT  avdp.  =  64'5i06 
Kilogramm;  das  malaiische  Catty  =  1*4222  engl.  0  avdp.  »  645*106 
Gramm. 

Der  Bah ar  hat  3  malafische  Picols  =  193*53  Kilogramm, ~  Der 
Koyan  hat  40  rhiiH  sische  Picols  =  2419*15  Kilogramm. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  der  Bunkal  i  16  Miams  k  12 
Sagfls  =  53*967  Gramm  =  1122*8  hoUänd.  ATs.  ~  Das  Catty  tot,20 
Bunkals  =  1*079%  Kilogramm.  * 

Qnebeck, 

Hauptstadt  von  Canada,  im  hntUscben  Nordamerika,  mit  40000  Ein- 
wohnern. 

Im  ganzen  britlischen  Nordamerika  rechnen  die  Behörden  nach 
Pfund  und  Sterling  ä  20Sehn!ing  i  12Pence  wie  in  England;  im 
Handel  aber  rechnet  man  nach  V 

Araerik.  Dollars  ä  100  Cents; 
die  gewöhnliche  Rechnungsweise  ist  indessen  nach        ^'     '  i 

Pfund  u  20  Schilling  a  12  Pence  ä  2  Conpers  '    *  . 
in  eanadischer Valuta,  Halifax-Valuta  oderCourant.  Diese 
von  der  Sterlings-Valuta  wweichende  canadischc  Viiliila  rührt  davon 
her,  dafs  den  am  meisten  hier  kursirenden  spanischen  und  ameriiia- 
nischen  Piastern  oder  Dollars  ein  höherer  Werth  beigelegt  wird,  als 
sie  in  Sterlings-Valuta  haben.  Die  genannten  Piaster  gelten  seit  1842 
5  Schilling  1  Pfennig  in  canadtscher  Valuta,  wührend  sie  in  Sterlings- , 
Valuta  4Ve  SchiHinir  pellen;   es  sind  demnjuh  lüü  j€  Sterling  — 
122      canadiscli  Cour  an  t,  und  wenn  1  j0  Sterling  =  6  ^ 
25  S^t  8*59  Pf.  preufs.  oder  12  fl.  hn  24'/»  fl.  Fufs,  so  ist  1 
canadisch  Courant  =x  5  %  18  ^  7*44  Pf.  preub.  oder  9  II.  50*17 
kr.  im  24 '/j  fl.  Fufs. 

Das  britlische  Nordamerika  hat  keine  eigenen  Münzen,  sondern 
es  kursiren  die  englischen,  iiauptsächhcb  aber  die  spanischen,  nord- 
amorikanischen,  sudsmiikanischen,  mexicanischen  Gold-  und  Silber^ 
mOnzen,  auch  die  ftinsösischen. 
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Seit  1842  sind  tarißrl  : 

der  cnglücbe  Sovereign      auf  24\  Schilling  canadisch  Coarant. 

der  nordamerik.  Raglc        •    50        »  >  > 

Bei  Zahlungen  von  mehr  als  Lir.  8t.  50,  kann  gegenseitig  darauf  be- 
standen ^vc^den ,  die  Goldmünzen  nach  dem  Gewicht  zu  rechnen  und 


zwar  nach  folgendem  Tarifpreia  : 

1  Unze  in  englischen  Goldmünzen 

zo 

94)  Schilling  canad. 

In       n  nordamerik.  n 

• 

93        n  n 

1    •       n  südamcrik.  ■ 

89          •  n 

1    •       r>  spanischen  • 

89,»,      .  n 

1    •       •  französischen  „ 

• 

93,',      .  • 

1    »       1)  brasilianischen  n 

• 

94j        n  • 

Spanische ,  nordamerikanischo ,  südamerikanische ,  mexicanische  Piaster  oder 

Dollars  auf  5  Schill.  1  Pfennig  canad.  Conr. 

Französische  5  Francs  n4n8       n  n  • 

Englische  Kronen  2i  5  Schilling    .    .      •  6     n      1       n  •  » 

Hier  und  da  kommt  auch  noch  die  zur  Zeit  der  ehemaligen  fran- 
zösischen Herrschaft  (bis  1763^  bestandene  Rechnungsweise  nach 

allem  Couranl  in  Livres  ä  20  Sous  a  12  Dcniers 
vor,  und  man  rechnet  6  Livres  altes  Cour.  =  5  Schilling  canadisch 
Cour. 

Papiergeld  cursirl  im  brittischen  Nordamerika  ziemlich  viel 
und  besteht  in  den  Noten  der  in  mehreren  Stadien  vorhandenen, 
guten  Kredit  geniefsenden  Banken,  und  den  Treasury-Bills  (Schatz- 
Rammerscheinen^,  welche  die  Regierung  nach  Art  der  E.xchequer- 
Bills  (s.  London)  ausgibt. 

Wechselkurs  auf  London  wie  New-York. 

H&fto  und  Gewichte. 

Längenmafs  ist  der  alle  pariser  FuTs;  bei  Ellcnwaarcn 
gebraucht  man  das  englische  Yard. 

Feldmafs  ist  der  alle  pariser  Arpent  =  34*1887  Aren  = 
0*8449  engl.  Acres;  man  rechnet  100  engl.  Acres  =  118  Arpcnts. 

Gelraidemafs  ist  der  canadische  (alle  pariser) M i n o t  =  39'025 
Liter  =  13'421  engl.  Imp.  Ounrters  =  1*1075  alte  Winchester  Busheis. 
Man  rechnet  90  Minots  =  100  Winchester  Busheis.  Dieser  letztere 
wird  nur  bei  besonderer  Uebereinkunft  angewendet.  —  Gelraidc  wird 
auch  nach  dem  Gewicht  verkauft. 

Flüssigkeitsmafs  ist  der  alte  englische  Wein-Gallon. 

Gewichte  sind  die  englischen  s.  London. 


OuKo  in  Columbien  wie  Caracas. 


Ragnsa, 

im  öslreichischen  Königreich  Dalmatien,  mit  17000  Einwohnern. 

Rechnungs weise,  Münzen,  Mafse  und  Gewichte  wie 
Wien. 

Zur  Zeil  als  Ragu.sa  Republik  war,  bis  180C,  rechnete  man  nach 
Ducali  a  40  Grusetti  u  6  Suldi  uder  nach  Talleria  60  Grosetli.  Die 
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Ausmünzung  der  Ducati  und  Talleri,  letztere  unter  dem  Nnmen  Ragu- 
sincn  einst  sehr  bekannt  und  verbreitet,  war  sehr  verschieden;  es 
gehen  bis  1797  21*79  Ducati  oder  14 Talleri,  von  1797  an  aber 
37%  Ducati  auf  die  küin.  Mark  fein  Silber. 

Im  Verkehr  werden  noch  fortwährend  die  allen  dalmatischen 
M  a  f s  e  und  Gewichte  nrcbraucht. 

Längenmafsc  sind  die  venclianischen  s.  Venedig;  man  rechnet 
1000  Braccia  da  lana  =  877  wiener  Ellen,  100  Braccia  da  sela  =  82 
wiener  Ellen.  —  Der  Braccia  di  Ragusa  (die  Ragusaer  Elle)  ist 
venediger  Braccia  da  lana  und  man  rechnet  1000  Braccia  di  Ragusa 
=  658  wiener  Ellen. 

Getraideniafs.  Der  Slajo  oder  Staro  von  Ragusa  hat  6 
Cupelli  oder  16  Bagas  und  ist  =  ly,  venediger  Slajo  =  lli'0896 
Liter  =  1*8062  wiener  Metzen. 

F  lüssi  gke  i  t  sm  a  f  s.  Die  Barila  veneta  hat  6  Secchi  ä  14 
Cultli  =  64'3859  Liter  =  1*1097  wiener  Wein-Eimer.  —  Die  Barila 
Ohveniil  wiegt  105 — J07  wiener  fT. 

Gewicht  ist  das  venclianische,  das  Peso  grosso  (Schwergewicht) 
und  Peso  sotlile  (Leichtgewicht).  Die  Libbra  grossa  wiegt 
476'9987  Gramm  =  0*85177  wiener  fT;  die  L  ibbra  sotlile  wiegt 
301'2297  Gramm  =  0'5379  wiener  ff.  Man  rechnet  gewöhnlich  1000 
Libbre  grosse  =  852  wiener  ff,  1000  Libbre  sottili  =  538  wiener 
ff;  12  Libbre  grosse  =  19  Libbre  sottili. 

In  Ragusa  wiegt  man  nach  der  Oka  a  3%  raguser  Libbre  a  12 
Once  ä  10  Drachme  =  1'303  Kilogramm  =  2'3267  wiener  ff,  man 
rechnet  43  Oke  =  100  wiener  ff. 

Uebrigens  sind  die  Mafse  und  Gewichte  in  den  verschiedenen 
Orten  Dabiiatiens  sehr  abweichend  von  einander. 


Rangim, 

in  der  zum  birmanischen  Reiche  in  Hinlerindien  gehörenden  Provinz 
Pegu,  mit  20000  Einwohnern,  Freihafen  und  briltischer  Stapelplatz. 

Man  rechnet  nach  Tical,  dem  Gold-  und  Silbergewichl  s.  unten. 
Gold-  und  Silbermünzen  hat  man  nicht,  sondern  es  wird  das  Silber, 
von  verschiedener  Feinheil,  in  Klumpen  oder  Barren,  einander  zuge- 
wogen unter  jedesmaliger  Prüfung  des  Feingehaltes,  welche  gegen 
Entrichtung  einer  Gebühr  durch  eigens  damit  sich  befassende  Per- 
sonen geschieht.  —  Gold  wird  selten  als  Zahlunffsmillcl  gebraucht. 

Zu  kleineren  Zahlungen  und  als  Schoidemünze  dient  das  Blei, 
welches  ebenfalls  zugewogen  wird;  der  Werth  gegen  Silber  ist  ver- 
änderlich, ungefähr  wie  500  zu  1,  also  500  Ticals  Blei  =  1  Tical 
Silber. 

Der  Werth  von  1  Tical  Silber  in  der  im  Handel  am  häufigsten 
vorkommenden  Feinheit  von  •""/looo*  «st  26  Sgr.  9*13  Pf.  preufs.  = 
1  (1.  33*6(>  kr.  im  24%  II.  Fufs. 

Längenmafs.  Das  Taong  oder  Ta  im  (die  Elle)  hat  2  Thwas 
ä  i%  Maiks  a  8  Thits  ä  4  Moyans  ä  6  iN'hons  und  ist  =  215'057 
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Rangun.  —  Reval. 


par.  Linien  =  0'485i3  Meter  =  i9'i  engl.  Zoll  =  07274  preufs. 
Ellen  =  0'6226  wiener  Ellen. 

Gelraideniafs.  Das  Ten  hat  4  Sails  ä  2  Sarol.s  a  2  Pyis  ä 
4  Sales  ä  2  Lames  ä  2  Laniyels.  —  1  Ten  (auch  Baskel,  Korb,  pe- 
nannl)  geschälter  Reis  wiegt  16  Tehktha  oder  Wifs  =  26'49  Kilo- 
gramm =  bSYi  engl,  ft  avdp. ,  wird  aber  im  Handel  zu  56  engl,  ft 
avdp.  gerechnet. 

Flüssigkeilen  werden  nach  dem  Gewicht  verkauft. 

Gewicht.  Der  Pehktha,  von  den  Englandern  Wifs  genannt, 
hat  100  Kyats  oder  Ticals  ä  4  Maths  ä  2  Mus  ä  2  Bais  a  4  grofse 
Rwes  a  2  kleine  Hwcs,  und  ist  =  r6356  Kilogramm  =  3'65  engl.  #f 
avdp.  =  3o4  preufs.  fT  =  2'956  wiener  fT.  —  Der  Tical  ist  =  16'556 
Granun  =  255%  engl.  Troy-Grän.  —  Der  Candy  hat  150  Pehkthas 
=  248'34  Kiliogrannn. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  dem  Handelsgewicht  gleich; 
gewöhnlich  gebraucht  man  den  Tical  und  den  Pehktha. 

"Die  Feinheit  der  3Ietallo  wird  nach  Zchntheilen  bestimmt. 


Reval, 

in  der  russischen  Provinz  Eslhland,  mit  16000  Einwohnern. 

Rechnungs weise,  Münzen,  Kurse,  Mafse  und  Ge- 
wichte wie  Petersburg. 

Frohere  Malke  und  Gewichte. 

Längenmafs.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  =  142'11  par.  Linien  = 
0'3206  Meier  =  1'0518  russ.  Fufs  =  r0214  preufs.  Fufs  =  1'0141 
wiener  Fufs.  —  Der  Eisenfaden  hal  7  Fufs. 

Die  Elle  hal  ^  Ouartier  =  23ö'08  par.  Linien  =  0'5376  Meter 
=  07559  russ.  Arschin  ^  0'806  preufs.  Ellen  =  0'69  wiener  Ellen. 

—  Die  Wcberelle  =:  252'15  par.  Linien  =  0'5688  Meter  =  07998 
russ.  Arschin. 

Getraidcmafs.    Die  Tonne  hat  3  Loof  ä  3  Kiilmit  a  12  Stoof. 

—  4  Loof  =  42*373  Liter  =  1'615  russ.  Tschetwerik  =  0771  preufs. 
Scheffel  =  0'689  wiener  Mefzen.  —  Die  Salz-Tonne  hal  4  Loof. 

Flüssigkcilsmafs.  Das  Oxhofl  hal  ly,  Anker  a  5  Wein- 
Viertel  oder  Velten,  oder  32  Stoof.  —  2  Stoof  sind  1  Kanne.  — 
1  Sloof  =  1'177  Liier  =  07656  russ.  Stoof  oder  Achlcl-Wedro  = 
1'0279  preufs.  Ouarl  =  0'8317  wiener  Mafs.  —  Das  Fe fs  Brannt- 
wein hal  130  Sloof. 

Gewicht.  Das  Schiffpfund  hat  20  Liespfund  a  20  Pfund  k 
32  Lolh  ä  4  Quint.  —  Die  Tonne  hat  2  Zenlner  ä  420  ft.  —  1  fT 
=  430*367  Gramm  =  1*0509  russ.  fT  =  0*9202  preufs.  fT  07685 
wiener  f?*.  —  1  Schiffpfund  =  172*147  Kilogramm. 

Gold-  und  Silbergewichl  ist  dem  Ilandelsgewicht  gleich. 

M ed ici na  1  gewi ch l  ist  das  alle  nürnberger. 

Die  Last  Gelraide  hat  24  Tonnen  oder  72  Loof;  die  Last 
Salz  hal  18  Salztonnen  oder,  wie  die  Gelraidelast,  72  Loof;  die 
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Last  Leinsamen  und  Kalk  hat  12  Tonnen  oder  36  Loof;  die 
Last  Hüringe  hat  12  Tonnen.  ,  ' 

Hauptstadt  der  nulsischen  Provinz  Liefland,  mit  50000  Einwohnern. 

Rechnnngsweise,  Mttnien,  Korse,  Mafse  und  Ge- 
wichte wie  Petersburg. 

Früher,  bis  1810,  rechnete  man  nach  Albertstha lern  a  90 
Groschen,  9y«  Thlr.  auf  die  iiüln.  Mark  fein  Silber,  oder  nach  Thalern 
courant,  von  welchen  4  =  3  Albertsthaler.  —  Bei  den  auf  Alberts- 
Ihaler  lautenden  liefländischen  und  kurlündischen  Pfandbriefen  [Obli- 
gationen ,  welche  durch  Verpfandung  von  Landgütern  ganntirt  sindj 
werden  100  Albertsthaler  =  126  Silberrubel  irerechaet. 

liefUndische  Halke  and  Gewichte, 
welche  bis  1845  in  Gebrauch  waren,  von  welcher  Zeit  an  nur  die 
russischen  Nafse  und  Gewichte  gebraucht  werden  dürfen  : 

Lüngenmafs.  Der  FuTs  ä  12  Zoll  k  12  Linien  wtr  der  rhein- 
ländische  s.  Berlin.  —  Der  Pnlm  =  4i'852  par.  Linien  =  0'09441 
Meter  =  3717  russ.  Zoll.  —  Die  Elle  a  4  Quarlier  -  238*32  par. 
Linien  =  0'5376  Meier  =  0756  russ.  Arschin  =  0'8Ü6  preufs.  Ellen 
=  0*69  wiener  Bilen.  —  Die  Weber  eile  s.  RevaL  —  Die  Meile 
=s  7  mss.  Werst. 

Getraidemafs.  Die  Tonne  hat  2  Loof  ä  6  Külmet  ä  9  Stoof. 
—  1  Loof  =  68863  Liier  =  0  32bl  russ.  Tschelwert  =  12529 

SreuDi.  SdielTel  —  ri  196  wiener  Meisen.  —  1  Salstonne  hat  106%« 
toof.  —  Die  Tonne  Aepfel  und  Früchte  hat  92  Stoof. 

Die  Tonne  Steinkohlen  hölt  412  Pegelstoof  oder  494*4  neue 
Stoof  s  6*3048  Uectoliter  ^  3*0037  russ.  '(^chetwerl.  Die  Last 
Steinkohlen  hat  12  solche  Tonnen. 

Flussigkeitsmafs.  Der  alte  Stoof  =  1*3053  Liter  =  1*0614 
russ.  Krusdiki  i'0237  neue  Stoof.  —  Der  neue  Stoof  =  1*2752 
Liter  ^  1'0369  russ.  Kruschki  =  1*1137  preufs.  Ouart  =  0'9011 
wiener  Mafs.  —  Der  Pegelstoof  oder  Visirsloof  =  175  neue 
Stoof  s  1*5303  Liter  =  1*2442  ross.  Kruschki. 

Das  Oxhoft  hat  1%  Ohm  k  4  Anker  k  5  Viertel  oder  Vellen 
k  3  Kannen  a  2  Stoof  ä  4  Quartier.  —  Der  Mit  au  er  Weinanker 
hat  28  neue  Stoof.  —  Das  Fafs  Branntwein  hat  120,  die  Brau- 
tonne 105,  die  Mitaver  Biertonne  90  neue  Stoof. 

Gewicht.  Das  Sclnffpfund  hat  20  liespfimd  ä  20  rT  a  32 
Loth  ä  4  Ouinl.  1  fT  =  418'83ir)  Gramm  =  1*0228  russ.  U  -  08955 
preufs.  ff  =  0*7479  wiener  iT.  —  Man  rechnet  39  f?  =  1  russ.  Pud. 

Die  Lust  Waizen,  Gerste,  Schlagleinsaraen,  Hanfsamen  hat  48 
Loof;  Roggen  45  Loof;  Hafer,  Erbsen,  Mabi  60  Loof;  SHeleinsamen, 
Kalk  24  Loof. 

Die  Schiffs  last  Eisen  und  Kupfer  ist  12  SchilFpfund;  Talg, 
Talglichte^  Butter,  Gel,  Pollasche,  Thran,  Waclislichte  8  Schiifpfund; 
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Rio*Janeiro. 


Hausenblase,  Pferdehaare,  Rhabarber  6  Schiffpfund;  Federn,  Wolle 
2%  Schin'pfund;  Hafer  50  Loüf;  Buch>vaizen,  Gerste,  Leinsamen  48 
Loof,  in  Tonnen  12  Tonnen;  Rog^gen  45  Loof,  Waizen  40%  Loof, 
Erbsen  36  Loof,  Mehl  15  Sacke  oder  4500  russ.  jT,  Branntwein  8 
Oxhofl,  Hasenfelle  3000  Stück. 

Es  besteht  hier  ein  Contor  der  pelersburger  Connnerzhank. 


Rio-Janeiro, 

Hauptstadt  des  Kaiserreichs  Brasilien,  mit  200000  Einwohnern. 

Man  rechnet  im  ganzen  Kaiserreich  Brasilien  wie  in  Portugal  nach 
Reis  oder  Milreis  (1000  Reis). 

Die  Milreis  werden  gewöhnlich  durch  ein  doppelt  durchstrichenes  S 
(sonst  das  Zeichen  für  Piaster  oder  Dollar),  oder  durch  zwei  dicht 
neben  einander  stehende  Striche,  || ,  von  den  andern  Zahlen  ge- 
lrennt. —  Das  Milreis  wird  oft  auch  Peso  oder  Piasler  genannt. 

1000  Milreis  oder  i  Million  Reis  nennt  man  1  Conto  de  Reis. 

Auch  konunt  die  Rechnungsweise  nach  Crusados  a  400  Reis  vor, 
wie  in  Portugal. 

Aber  nicht  Metallgeld  ist  in  Brasilien  das  Zahlungsmittel,  sondern 
alle  Zahlungen,  Waaren-  und  Wecliselgeschafte  werden  in  Papier- 
geld, daneben  auch  in  Kupfergeld,  gemacht. 

Das  Papiergeld  besteht  in  den  Noten  d^r  Regierung  zu  1,  2, 
5,  10,  20,  50,  100,  500  und  1000  Milreis,  welche  Zwangskurs  haben 
und  deren  zirkulirende  Masse  ca.  45  3Iillionen  Milreis  betragt.  —  Der 
brasilianische  Patacon  oder  dreifache  Pataca,  auch  Doppel-Crusado  ge- 
nannt, gleich  dem  spanischen  Piaster  960  Reis  geltend ,  ist  gesetzlich 
auf  1920  Reis  Papiergeld  tarifirt;  es  hat  also  das  Papiergeld  den  hal- 
ben Werth  des  Silbertfcldes  und  (9'6744  Patacons  ouer  Piasler  — 
1  Vereinsmark  fein  Silber)  1  Milreis  in  Papiergeld  ist  darnach 
=  21  Sgr.  8'48  Pf.  preufs.  =  1  fl.  15'97  kr.  im  24%  fl.  Fufs.  —  Im 
Handel  gilt  aber  der  Piaster  immer  mehr  und  man  kann  ihn  zu  min- 
destens 2000  Reis  annehnu-n;  darnach  ist  ein  Milrois  in  Papiergeld 
=  20  Sgr.  10-05  Pf.  preufs.      1  fl.  12*93  kr.  im  24'/,  fl.  Fufs. 

Kupfergeld,  in  Stücken  zu  5,  10,  20,  40,  80  Reis  bestehend 
und  im  Uebermafs  vorhanden,  gilt  1— 2Procenl  Disconlo  (Abzug, 
also  weniger),  manchmal  soviel  Agio  (Aufgeld,  also  mehr)  gegi'n  Pa- 
piergeld. 

Wirklich  geprägte  Münzen  Brasiliens. 

In  Gold:  Mcia  Dobra  oder  Johannes ,  ursprünglich  zu  6400  Reis, 

Moeda  zu  4000  Reis. 
In  Silber  :  Früher:  Palacas  zu  320  Reis,  doppelte  zu  640  Reis,  % 
zu  160  Reis,       zu  80  Reis;  neue  Crusaden  zu  480 
Reis,  '/j  dergleichen  zu  240  Reis, 
seit  1833  :  Stücke  zu  1200,  800,  400,  200  und  100  Reis, 
seit  1846  :  Patacons  zu  1920  Reis,  Doppel-Patacas  zu 
1280  Reis,  Patacas  zu  640  Reis,  %  Patacas  zu  320 
Reis,  '/«  i'atacas  zu  160  Reis. 
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In  Kupfer  :  StUcke  zu  5,  10,  20,  40,  80  Reis 
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In  Gold. 
Helft  Dobr»  tu  6400 R.  •) 

b) 

Moeüa  zu  4000  R.   .  a) 

b) 

In  Silher. 

Doppel-Ptttacaa  ii  640  R. 
V.  1816—1821  .  b) 
V.  1822  —  1826  .  b) 
Palftctus  u  320  R. 

V.  1804—1816   .  b) 
Nea«  Cnuaden  k  480  R.  b) 
Stäoke  in  1200  R«it  b) 
•       ■     800  Reu  b) 
w       m     400  Reis  b) 
M      I»    SOO  tUüEs  b) 
»      »    100  M  b) 
Seit  1846^ 
FUMQBf  n  1990  Bdka) 
Dogpel-IWM  ^  IfSO  R. 

PatftCM  tn  640  B.   .  a) 

I  Paf-ncas  zu  320  R.  a) 
I  rat;i.  :i^  zti  1 GO  R.  a) 

Die  Aosprägangen  von  Gold-  und  SUbermünzen  waren  von  jeher  unbcdeateod 
■ad  man  sieht  von  brasilianischen  Hflnsen  wenig.  Im  Grofshandel  kmilW 
hauptsächlich  portugiesische  Goldsorten,  spanische  Doblonea  oder  OniM,  ip** 
nische  und  mexicanische  Piaster,  auch  englische  Sororeigns. 

Die  Piaster  haben  gleichen  Werth  mit  den  dreifachen  Patacas  h  960  Reit 
imd  lirkaiirea  häufig^.-  tou  tfler  fiegiemiiig  mit  dem  braaUiiuiieehen  Stempel  rer- 
lehea,  anter  dem  IQnitn  ^drelfeehe  PatMM  oder  Doppel-Chuadoe. 

Laut  Mttnz^es^tz. vom  il.  September  1846  sollen  grellen  : 


Gold,  pr.  ,^tava  von  22  Karat  fein, 
Meias  Do^aa  zu  6400  Re'is  *  •  . 
MoCdas  zu  4090  Reis 

Brasilianisch^  Tataconi  

Bnwiliaai«cbe  Doppel-FatacM  .  .  . 

Vi  Pmmm  Badi  YtrUltBUik 


4000  Reis  Papieigeld. 
16000    »  • 
9000    •  • 
1920    •  • 
1280    •  • 


Wechselku^e  werden  notirt  auf 


London  .... 

•  ■  •  • 

•27V4 

Pence  Sterling 

für  IMUrdeFaiüergeid. 

1 

Mark  Beako 

•  •  686Rdi  » 

1 

Franc 

•  *  368  •  • 

LifMbon,  Porto  . 

•  •  • 

1 

MUreü 

»  «i960  •  • 

1 

II.  Biederliad. 

•  •  790  »  » 

A«f  Inlündische  Plätze  wird  mit  Procenten  Gewinn  oder  Verlan  gewechselt; 
ebenio  enf  nordemerikaniaclM  PlItM,  wobei  der  Dollar  dem  Pataca  gleiob  ge- 
rechnet wird. 
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Geldkurse  : 


Gold  ia  fiwr«n  .  •  •  • 

*   178  Proc«nt  PnUnie  bei  dem  featen  Preiae  von 
4000  M  Pkpiamld  pr.  Oitm       »  Kant 

FeingWUL 

MeiM  Dobns  iltert    .  . 

*17800  Aeb 

dcttO 

•16800  » 

•  9500  • 

£ngL  Sorer«ign«  .... 
Bpu.  IKMonm  .... 

*  9600  • 
•81800  n 

PAtriotifche  (südamerik*- 

iiiselie)Diabikmeo  .  . 
Hjiaiirihii  Ptaalcr   .  •  . 

*81000  » 

•  tooo  • 

WeohseUtempel  wurde  im  J.  1843  eingeführt;  Weditel  auf 
2  Monat  zahlen  weit  weniger  als  solche  auf  längere  Fristen;  Wechnel 
von  Ausland  kommend  zahlen  nur  die  Hälfte. 


Bank.  Die  früher  in  Rio-Janeiro  bestandene  Bank  von  Bra- 
silien wurde  im  J.  1830  aufffclöst;  die  von  ihr  für  Rechnunff  der 
Regiemnff  eusgeffebenen  Banlnioten  worden  für  eriosdien  eniitri, 
umffewechselt  und  dagegen  Noten  der  Regierung  ausgcgebiMi.  —  Im 
J.  1838  wurde  eine  neue  Bank  gegründet  unter  dem  Namen  „Han- 
delsbank, Banco  commercial^,  mit  einem  Fond  von  5tXX)  Mil- 
lionen Reis  in  10000  Actien  zu  500  Milreis;  sie  discontirt  Weciisel 
imd  gibt  Noten  aus  bis  zum  dritten  Theü  ihres  Fonds»  die  Noten 
lauten  jedoch  nicht  unter  500  HÜreis.  —  Die  Bank  macht  gute  Ge« 
schäfle  und  ihre  Actien  stehen  weit  über  Pari. 

l&fte  and  Gewicht« 

sind  ursprünglich  die  portugiesischen  und  haben  dieselben  Benen- 
nungen. 

Längenmafs  wie  Lissabon;  auch  bedient  man  sich  des  engl 
Tod  «nd  del  alten  pariser  Anne. 

Getraidemars.  Der  Mojo  hat  15  l^nggs.oder  00  Alquehres 
mit  der  übrigen  Eintheilung  wie  Lissabon. t  Alqueire  von  Rio- 
Janeiro  wird  =  1  engl.  Imp.  Bushel  =  3'Alqueircs  in  Lissabon 
gerechnet;  4  Alqueires  in  Bahia  =  9  Alaueires  in  Lissabon;  Z  Al- 
queires  in  Maranham  =  7  Alqueires  in  Lissabon.-. 

1  Alqueire  Reis  wiegt  in  Bahia  ca.  68  der  Sacca  Reis 
in  Rio-Janeiro  wiegt  6,  weiiser  Sago  3  Arrobas.*  * 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Tonelada  hat  2  Pipas  i  180  Medi- 

das  ä  4  Quartilhos.  Man  rechnet  1  Pipa  von  Rio-Janeiro  =  126'587 
alte  engl.  Wein-GaUons  =  479*158  Liter;  1  Pi|i^  Portwein  zu  190 
Ifedidas. 

In  Bahia  ist  die  Canada  =  5'/«  Canadas  von  Lissabon  = 
3  alle  engl  Wein-Gallons;  1  Pipa  Rhum  hat  tl  Canadas;  1  Pipa 
Melasse  und  Syrn»  100  Canadas. 

In  PernamDuco  ist  die  Canada  —  4y,4  Canadas  TOn  Lissa- 
bon =  i%  alte  engl.  Wein-Gallon  =  6'056  Liter. 

In  Rio-Janeiro  werden  verkauft  :  Wein,  Rhum,  Branntwein,  Essig 
pr,  Pipa;  Bordeaux-Wein,  fransOs.  Weinessig  pr.  Barrique;  Thran, 
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Genover,  Spiritus,  Baumöl  pr.  altes  engl.  Gallon;  portugies.  Baumöl 
pr.  Pipa.' 

Gewickte  wie  Lifsabon. 


Rom, 

Hauptstadt  des  Kirchenstaates  mit  160CXX)  Einwohnern.  . 


Bom  weciuell  auf  : 

Geld  des  fremden  Flatu«. 

1  •  ■                    •  ■ 

Qeld  de«  liiesigea  Platze«. 

Aagiborg  ....... 

Bsreeloiis,  «fo  ludrid. 
Bologna,  wi«  Aiieou. 

Hamburg  ...... 

Kadix,  wie  Madrid. 

Livomo  .    .    .        »'  »  » 
Lyon,  wie  Paris. 

Marseille,  Wi«  Plrig. 

l'fl.  niedefttiid. 

100  Rcudi 
1  ü.  aogsb.  Coorant 

1  Lira  toscana 
1  Lira  DUO?» 
1  IMBaajk» 

•935  Reis 

'    1  Lii^loMMia 

1  Liv.  ßt, 
*101|  Piaster 
1  Lira  anstriaea 

1  Dneato  di  Regno 
1  FnuM 
l  fl.  in  20r. 
1  Lira  austriaca 
1  a.  ia  20r. 

Geldksrsa. 

•  89}  BajocJil!''  ''''  ^ 

•  99  Scudi  60  B4l^Ai  ^ 

•  il  Bf^9^u  , 

•  16'6B  (16AV)  BiÜocc^ 

•  18  80  Bnioocm. 

•  aft'tS  ''  .  m 

1  Pcudo. 

•  16'60  B^iooflhL 

•466  • 
100  Seodi. 

•  16*85  Bitfooelü. 

•  80*80  • 

•  18*89  • 

•  48'50       n  1 

•  16  76  m 

Bpaniiche  Qnadmpel    .  . 
Frans.  20  Francs     .    .  . 
Dukaten 

Frans.  6  Fnuiet  .  •  .  . 
Brabttifertfialer  .... 

Conventionsthalcr     .    •  . 
Spanische  Piaster    .    .  . 

15  ßcndi  55  Bajocchi 
8      •     72  • 
8     »    18  • 

—     •    98  • 
1     »      4  • 
•    9»  • 
1     .    —  • 

»pr.  Slftck. 

Mao  rechnet  im  ganzen  Kirchenstaat  nach 

Scudi  romani  ä  100  Bajocchi. 

Auf  die  Verrinsmark  fein  Silber  gehen  9'66  Scudi  romani,  und 
darnach  ist  1  Scudo  romano  =  1  Rthlr.  13  Sgr.  5*73  Pf.  preufs.  =: 
2  fl.  32*17  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

SXmntliche  rdmische  RechnongsmUnsen  haben  folgende  Eintheilung: 
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8cQdo 
d'oro  dl 


PMS*  im 

Ott« 


TeitoB« 


Lira  oder 


Paolo 
odar 
OinU» 


Bajorrho,  | 
Bolignluo,  I 
«oMo  I 


Vu»t- 
triuu 


1 


Ii 
Ii 
1 


il 


1 


8 

6 

4 

H 
1 


16 
16 
10 
8 
3 
2 
1 


160 
150 
100 
80 
30 
20 
10 
1 


800 
760 
600 
400 
150 
100 
50 
6 
1 


1920 
1800 
1200 
960 
360 
240 
120 
12 

n 


Der  Pucato  di  camera  stellte  eigentlich  den  alten  römischen  Zecchino 
oder  DuJuUcn  vor,  und  et  wurde  nur  noch  bei  der  päfatUchen  Schaukaniiner 
daniMli  genehirat. 

Der  Scndo  d'oro  di  stampa,  die  alte,  römische  halbe  Doppia,  kommt 
noch  bei  geistlichen  £ianahmen  vor  and  es  weiden  100  Seadi  d'oro  =  165 
Seadi  mnaiii  geredueb 

VMkM  gvprlgte  Um  im  BirtiMlutii 

In  Gold  :  Doppien  oder  Pistolen  in  3  Scudi  i5  Bij.,  %  Doppien 

7-u  1  Sc.  57%  Baj. 
Zecchinen  zu  2  Sc.  15  Biy.,  doppelte  zu  4  S.  30  B,,  % 

2U  1  Sc.  7%  Baj. 
Seil  1835  werden  geprägt  : 
Stucke  m  10^  5  und  2%  Sendi 

In  Silber  :  Scudo  romano  zu  100  Bajocchi)  %  zu  50  Bajocchi. 

Teslone  zu  30  Bajocchi,  Papelto  zu  20  Bajocchi,  Paolo 
zu  10  Bajocchi,  Grosso  zu  5  Bajocchi,  Vt  Grosso  zu 
2%  Bajocchi. 

In  Kupfer  :Baiocclil  m  5  Quattrini,      zu  2%  Quattrini,  Stücke  zu 
1  Onattrino. 

Die  während  der  Zeit,  als  der  Kirchenstaat  durcli  die  Franzosen  zur  Rümischea 
Bepablik  geschaffen  war,  ron  1798  bis  1800,  geprägten  Miinxen  haben  die  Um- 
sdttift  :  BepnbUeft  roauum,  kommen  nb«r  Mdiit  Mlt«B  mdir  m, 


Utlo««ii  dea  KircliciuiAAtee. 

Auf  1 
raiilie 
Vrreiiii- 
mark 

.\T]f  1 
Ii  UM- 

Wartk 

reiafahalt 

Vtrcin»- 
»ark 

im 

n. 

iiir« 

euick . 

Kar. 

Urfta 

Stack 

tl. 

kr. 

iUliIr. 

»ff» 

3* 

In  Gold: 

Doppitn  •  •  •  *  ■ 

42'750 
42833 

22 

21 

9 

46*687 

47'264 

8 

8 

10'8I 
4  30 

4 
4 

20 

18 

2'78 
4'46 

Zecchinen    .    .    .  . 

a) 

68263 

24 

68'263 

5 

3ö'32 

3 

5 

967 

Seit  1  K3  5. 

b) 

68'750 

88 

10 

69*881 

6 

80*68 

8 

4 

5*60 

Stucke  zu  10  Scudi  . 

a) 

13'490 

21 

14'988 

25 

27'22 

14 

16 

4'19 

b) 

13 '600 

21 

6 

16"181 

25 

7'81 

14 

10 

0'62 

Stücke  zn  h  8oudi 

a) 

21 

29"977 

12 

4;i(ii 

7 

8 

2'09 

Stücke  zu  i'i  8cudi  . 

a) 

21 

50''J54 

6 

2r80 

3 

19 

l'OJ 

In  Silber  : 
Scndi  stt  100  Bi^- 

(\) 

8H49 

1  .th 

14 

(ir«n 
12 

9  653 

9 

32'27 

1 

13 

6'n 

i  JMoh  TtrhUtn. 

8  852 

14 

1 

9 

9'768 

2 

30  50 

1 

12 

11  97 
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Auf  1 

Auf  l 

r 

Werth 

■wrk 

mark 

1- 

f.  «4V, 
Fufi 

1   in  Pr«ufk.  Cour. 

Bllek 

I.otli 

Urin 

Stock 

kr. 

nulir. 

ogr. 

Teitonl  Sil  80  Baj. 

Papetti  tu  20  Baj. 
FftoU     zu  10  Baj. 
Gr<M«i  Sil   6  Baj. 

Seit  1  83  5. 

.  •) 

f9'496 

44243 
88'487 

14 
14 
14 
14 

12 
12 
12 
12 

82*177 

48*265 
96*631 
108^8 

— 

45*67 

3045 
15'22 
7'61 

8 
4 
2 

V  Im 
8'42 
4*21 
8*10 

Scudi  zu  100  Baj. 
'j  nach  Verhältn. 

• ») 

8'ti94 

14 

n 

9'660 

2 

3217 

1 

13 

6*78 

TcBtoni  zu  30  Baj. 

•  ^1 

28*981 

14 

n 

32*201 

45'65 

13 

0*52 

Papetti  zu  20  Baj. 
PaoU     so  10  Baj. 
QrOMi    zu    5  Baj. 

•  a) 

•  •) 

•  n) 

43'471 
86'942 
170*883 

14 
14 
14 

n 
n 
n 

48*301 
96'602 
193*204 

3042 
15*22 
7*61 

8 
4 

2 

8*35 
4*17 

2'09 

Da«  Yerhiltnifs 

dei  Golde*  snm  Silber 

iBt  seit 

1886 

wie 

1  XU 

15*61069. 

Papiergeld  besteht  in  den  seit  Anfang  1850  von  der  Regierung 
■Qsgeji^ebenen  Schttsf  cheinen  im  Belaule  ?oii  1%  MOtion  Scudi« 

Segen  welche  die  bis  dahin  in  Umlauf  gewesenen  Noten  der  römischen 
ank  (s.  unten)  eingelöst  wurden.  —  Auch  hat  die  Regierung  6 
Procent  Zinsen  tragende  Schatzscheine  ausgegeben,  für  ca. 
3Vt  Millionen  Scudi,  welche  nach  einiger  Zeit  wieder  eingelösl  werden 
sollten,  was  jedoch  bei  den  bedrängten  Fintninislinden  des  lÖrdien* 
Staates  noch  nicht  geschehen  konnte. 

Wechselrecht  ist  das  im  J.  1821  bestätigte,  schon  früher  unter 
französischer  Herrschaft  eingeführt  gewesene  französische  s.  Paris. 

Banken.  Im  J.  1834  wurde  die  Banco  romano  (römische  Bank) 
errichtet  mit  einem  Fonds  von  3  Millionen  Scudi  in  Actien  zu  500 
und  250  Scudi.  Sie  war  Disconto-,  Giro-  and  ZetteHwnii,  besorgte 
auch  die  Geldangelegenheiten  des  Staates  und  stand  unter  der  Ober- 
aufsicht der  Regierung.  Die  Ereignisse  der  Jahre  1848  und  1849 
bereiteten  ihr  indessen  viele  Verlegenheiten  und  Bedrängnisse.  £nd- 
fich  ergchiea  am  16.  Dec.  1849  ein  Decret  der  Regiemng,  laut  welchem 
die  Noten  der  Bank  bei  den  Staatskassen  angenommen  und  nach 
ihrem  Nennwerihe  gegen  Schatzscheine  des  Staates  umgewech.selt 
werden  sollten.  Auch  wurde  eine  Gommission  zur  Untersuchung  des 
Zustandes  der  Bank  und  Wahmng  der  Interessen  des  Staates  er- 
nannt und  im  Juni  1850  wurde  an  die  Stelle  dieser  Banco  romano 
eine  neue  Bank,  unter  dem  Namen  «Banco  dello  State  Ponti- 
ficio"  (Bank  des  Kirchenstaates)  errichtet,  mit  eiiifin  Fonds  von 
2  Millionen  Scudi  in  Actien  zu  200  und  100  Scudi j  die  Kapitalien  der 
bisheriffen  römischen  Bank  worden  auf  die  neue  Bank  übertragen  und 
diese  betreibt  dieselben  Geschäfte  und  steht  ebenfalls  unter  Ober- 
aufsicht der  Regierung. 

Auch  besteht  noch  die  ältere  Heiligengeist-Bank  (Banco  del  Spi- 
rito  Santo)  als  Girobank;  die  Leihbank  Monte  di  pieta;  eine  neue 
Leibbank,  Cassa  per  piccoli  imprestili,  seit  1844. 
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Läfigreninarf.  Der  Piede  oder  rMietiePvb  »  131*919  oar. 
Linien  =  0*2976  Meter  ^  0  9483  pregb.  FüTs  =  0*MI4  wiener 
Ful^  —  Der  Passo  hat  5  Piedi. 

Die  Call  na  mcrca  utile  (Handelsrlle)  hat  8  Palmi  mercanliH 
ä  3  Parti  =  883'32ö  par.  Linien  =  1'9926  Meter  =  2'9Ö77  preufs. 
Ellen  =  2*5572  wiener  SUen. 

Die  Canna  architettonic a  (Baaellel  hat  10  Palmi  arohitet^ 
tonici  a  12  Once  a  5  Minnli  k  2Decinii  «  7'/,  Piedi  «  969*393  pw. 
Linien  =  2'2319  Meter. 

Die  Canna  d'ara  (Altur-Canna)  hat  9  Palmi  d'ara  oder  sacri 
=  496706  par.  Linien  =  1%  Meter. 

Der  Braccio  da  mercante  (Kaufmanns-Braccio)  «  297  par. 
Linien  =  0'67  Meter.  —  Der  Braccio  per  le  tele  (Leinwand- 
Braccio)  =  28r5  par.  Linien  =  0*635  Meter.  —  Der  Braccio 
d'ara  fAllar-Braceloj  =  %  Canne  d*ara.  —  Die  Catena  CMefskcIte} 
hat  10  Stajoli  =  5%  Canne  architettoniche. 

Der  Miglio  (die  römische  Meile)  ist  5000  Piedi  -  1487934 
Meter;  auf  1  Grad  des  Aequators  pehen  74'675  Miglia,  auf  1  geo- 
graphische oder  deutsche  Meile  4'97B  Miglia.  —  Die  See-Meile  wie 
mnkreich  s.  Paris. 

Feldmafs.  Der  Rubbio  hat  4  Quarte  i  4  Scorzi  a  2  Quar- 
lucci  oder  7  Quadrat-Calene,  also  112  Quadrat-Cttene  =  166*46  Aren 
=  7'2246  preufs.  Morffen      3*2048  wiener  Joch. 

Ge tra idemafs.  Der  Ruhbio  hat  2  RubbiateUe  ä  2  Quarte 
i  2  Ooartarelle  oder  3  Staja  oder  4  8terelli.  —  Der  Stajo  hat  4  Dedne.  — 
Der  Rubbio  wird  auch  in  22  Scorzi  k  4  Quartucci  ffetheilt.  1  Rubbio 
=  294  46  Liter  ^-  5'3576  preufs.  Scheffel  -  47876  wiener  Metzen. 

Bei  Salz  hat  der  Rubbio  2  Quarte  ä  6  Scorzi  ä  4  Quartucci. 

Flüssiglieitsmafs.  Der  Barilc  hat  32  Boccali  k  4  Foglielte 
k  4  Ovartucci  und  hiflt  58*3416  Liter  =  0  8492  preufs.  Eimer  =  1*0055 
wiener  Wein-Eimer.  —  Die  Bolta  (Both)  hat  16  Biirili. 

Beim  Oehna  fs  hat  der  Barile  28  Boccali  ä  4  Foglielte  a  4 
Quartucci^  hält  57 '4806  Liter  und  wiegt  circa  150  rüm.  iT.  —  Die 
Gel -So na  hat  2  Pelli  oder  Maslelli  i  10  Cugnatelle  ä  4  Boccali, 
ist  =  2Vt  Oel-Barili      164^23  Liter  und  wiegt  circa  440  röm.  ft. 

Gewicht.  Der  Centinajo  oder  Canlaro  piccolo  (kleine 
Zentner)  hat  100  Libbre  (fT);  der  Miffliajo  oder  Cantaro  grosso 
Cgror^e  Zentner)  hat  lOOU  Libbre.  1  Libbra  hat  12  Once  ä  24 
Knari  k  24  Grani,  also  6912  Grani,  und  ist  »  339*156  Granun  » 
0*7251  preufs.  iT  =  0'6056  wiener  fT. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  die  Libbra  des  Hande]sg:c- 
wichls  mit  derselben  Eintheilung.  100  Libbre  =:  145*055  wahre  liuln. 
Mark  ^  145*028  preufs.  Mark  =  120*849  wiener  Mark. 

MQnEgewichtist  seit  1635  das  franztfsische  Gnunmen-Gewichl. 

Zur  Bezeichnung  des  Feingebalts  wird  das  Ganse  beim  Gold  in 
24  Carati ,  beim  Silber  in  12-  Once  a  24  Dennri  eingetheilt;  beim 
Münzwesen  wird  der  Feingehalt  nach  Zehntheil  oder  Tausendlheil 
angegeben  wie  in  Frankreich. 
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M  e  d  i  c  i  n  a  1  e  w  i  c  h  l  ist  die  Libbra  des  Handelsg^ewichts,  ein- 

Setheül  in  12  Once  a  8  Dramme  ä  3  i>crupoli  ä  24  Grani  =  6912 
fimL 

Im  J.  iS4ß  wurde  die  Binfttlining  des  fhnsMMheB  IfiHih  und 

Gewichtssyslenis,  vom  1.  Jan.  1850  an,  beschlossen;  es  wird  aller 
dieser  Beschlurs  der  damaligen  papstlicheo  JepuUrtenkammer  nock 
geraume  Zeit  unausgeführt  bleiben. 


Rostock, 

Hauptstadt  des  Grofsherzogthums  Mecklenburg-Schwerin,  mit  20000  Ein- 
wohnenu 

,  Im  ganzen  Grorsheraoglhum  Mecklenlmrg^ScIiweriD  wird  hnt  Ge» 
feil  Tom  12.  Jan.  1848  seit  1.  Mai  1848  gerechnet  nack 

Thalern  ä  48  Schilling  ä  12  Pfennig 
im  14  ^  Fufs,  also  wie  in  Preufsen  s.  Berlin. 

Die  Eintheilung  des  Thalers  in  48  Schilling  hat  schon  früher 
kestandea  und  sie  wurde  beim  Uebergang  zu  dem  nenen  Hilnsfafii 
keikekallen. 

Früher  rechnete  man  nach 

Thalern  a  48  Schilling  a  12  Pfennig,  oder  nach  Mark 

ä  16  Schilling  ä  12  Pfennig,    i  Thalcr  hat  ly,  fl.  lübisch, 

3  Mark,  oder  24  Groschen  ä  2  SciiUling. 
Der  Zahlwertb  war  der'  lObiscke  Covrantfors,  11%  ^  oder  34 
Mark  auf  die  Mark  fein  Silber.  Da  man  ;)l)cr  beim  Getraidehandel 
und  überhaupt  beim  Verkehr  mit  Hamburg  meistens  der  hannovrischen 
und  anderer  %  ^  Stücke  sich  bediente,  so  wurden  auch  in  Mecklen- 
burg-Sckwerin  seit  1789  solche  %  3^  Stocke  geprägt,  in  wdcken 
die  köto.  Hark  fein  Silber  iia  i2  ^  oder  18  £  ausgebracht  wird, 
und  dieser  Münzfufs,  der  sofrpnannte  Leipziger-  oder  Reichsfufs  von 
1736,  wurde  im  J.  1829  als  alleiniger  Landesmünzfufs  und  Zahlwertb 
angenommen  und  kestand  kis  1848. 

Wlrkltok  geprigta  laadafminien. 

In  Gold  :  Pistolen;  Ducnlen  i  2%        seit  1822,  Jedoch  selten 
Yorirononend. 

In  SUk er  :  2  Markstücke  zu  32  Schilling,  1   Markstücke   zu  16 
Schilling;  Stücke  zu  12,  8,  4,  2,  1,      und  %  Srhilling. 
Neue  V,  %  Stücke  zu  2  Mark,  V«  Kthlr.  zu  1  Mark. 
Seit  1848  : 

Thaler a 48  Schilling,  %  a  16  Schilling,  %A8ScIlllling, 

y„  ä  4  Srhilling,  %h  ä  1  Schilling. 

InKupfer  :  Stücke  zu  3,  2  und  1  Pfennig. 

Die  Städte  Rostock  und  Wismar,  denen  das  SfUnzreclit  gelassen  ist,  haben 
bis  in  die  neueren  Zeiten ,  wahrüchoinlich  cur  Wahrung  ihrer  Gerechtsame, 
Knpfemiünzen  geprägt,  nämlich  Ro.'.tock  sogenannte  Heller,  WilBltr  8  Pfaa* 
nigatttcke.  Aach  Diik»t«D  bat  Aostoek  neMrlich  geprigt. 
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12 

14 
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46 

1 
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28 

10 

12 
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17'60 

ö 

V,  Thalcr  k  4  Schill,  a) 

96 

f 

192 

7'65 

2 

2'25 

Thai«  ä  l  .SdiiU.  »> 

180  . 

6 

864 

1'70 

6'80 

Nach  d«m  MüazgeMtie  Tom  12.  Jan.  1848  müssen  bei  Zahlungen  angenom- 
men werden  :  |  Bthlr.  Stttdce  bis  su  30  Rtblr.,  |  Bthlr.  StQcke  bis  tu  10  Bthlr., 
^  RtUr.  Stficke  bis  ta  1  Kthlr.,  Schilling  bis  nnter  4  Schilling,  Dreiling  oder 
I  Schilling  (3  Pfennig)  bis  unter  1  Schilling.  —  Don  mccklenburg-schwerin'schen 
Ifttnsen  sind  gleicbgesteUt  diejenigen  des  preoTsischen  Staates  und  deijenigen 
Staaten,  welelie  die  Dresdner  Mflnsconrention  vom  30.  Jali  1838  abgeschlossen 
haben  oder  ihr  hcigctretea  sind,  80  wie  die  hannuvrischcn.  —  Die  älteren  Lau» 
desmttnsen  sollen  nach  und  nach  eingewechselt  und  lungeprigt  werden. 

Bei  Wechselgeschttften  richtet  man  sich  nach  den  Berliner 

motiningen. 

Wechsolrecht  ist  seit  l.lUi  1840  die  Allgemeine  Deutsche 

Wechselordnung. 

Seit  Anran{,r  Fcbninr  1850  besieht  hier  die  Roslorke  r  Bank, 
mit  einem  Fonds  von  1  Million  Thaler  in  5000  Actien  ä  200  Rlhlr.; 
sie  ist  Disoonto-^  Depositen-,  Leih-,  Hypotheken-»  Wechsel-,  Conto- 
Correntdi-ßank,  auch  darf  sie  Noten  ausgeben  bis  zum  Belauf  ihres 
Stammkapilais. 

■alte  lad  Gowlchto. 
Llngenmafs.  Der  mecklenburger  Fufs  oder  soffenannte 

lübecker  Fufs  hat  12.7(ill  129  par.  Linien  ^  0'291  M.lor  = 
0'9272  preufs.  Fufs  =  0'9206  wiener  Fufs.  —  Der  Werk-  und  Bau- 
fufs  a  12  Zoll  ä  12  Linien  ist  dei*  hamburger  Fufs;  auch  kommt  der 
rhe  in  ländische  Fufs  vor  8.  Berlin. 
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Der  roslucker  ¥uis  ä  12  Zoll  isl  11  rheinllind.  Zoll  =127*536 
pur.  Uakn  «  0*2677  Meier  »  0*0167  preufii.  Fvfs  »  0^101  wiener 
Fars. 

Die  mecklenburffcr  Elle  ist  der  hamburger  Elle  gleich. 

Die  rostocker  Elle  isl  2  rostocker  FuTs  =  255*072  par. Linien 
e  0*5754  Meter  »  08627  muk.  Ellen  »  07384  wieno^  Eileii. 

Di0  wismar'sche  Elfe  ist  2  mecklenburger  Fufs  «  258  par. 
Linien  =  0'582  Meter  =  0'8727  preufs.  Ellen  =  07469  wiener  Ellen. 

Die  mecklenburgerRutheaatlö  mecklenb.  Fu£b,  dierostocker 
Ruthe  hat  16  rostocker  Fürs. 

Die  mecklenburger  Meile  ist  der  preufsischen  gleich. 

Feldmafs.  Die  mecklenburger  Hufe  isl  300  rostocker 
Scheflfcl  Einsaat  und  auf  i  Scheffel  Einsaat  werden  je  nach  Beschaffen- 
heil des  Bodens  75  bis  300  mecklenb.  Quadralruthen  gerechnet 
Die  katastrirte  Hufe  wird  zu  600  roslocker  Scheffeln  Einsaat 
fferechnet.  —  Der  Morgen  wird  gewöhnlich  zu  300  mecklenburger 
Ouadratruthen  gerechnet,   aber  auch  zu  2(X)  und  400  Quadratrutiien. 

Gelraidemafs.  Die  Last  hat  b  Druml  a  12  Scheffel  a  4  Fafs 
oder  Viertel  i  4  Metzen  oder  Spint  —  1  mecklenburger  oder 
r 0 s  1 0 cker  Sehe f f  e  1  ist  »  3^8892  Uter  =  07076  preufs.  Scheffel 
=  0'6323  wiener  Metzen. 

Die  Tonne  hat  4  Scheffel,  der  Sack  hat  6  Scheffel. 

Der  pirchimer  Scheffel,  in  den  Sl&dten  Parchim,  Grabow 
und  Dömits  gebräuchlich,  ist  dem  alten  berliner  Scheffel  (s.  Berlin) 
gleich  :  man  rechnet  5  parchimer  Scheffel  =  7  rostocker  Scheffel. 

In  Boitzenburg  hat  die  Last  3  Wispel  a  8  Sack  ä  6  Himten 
ä  4  Spint;  1  Sack  wird  =  4  rostocker  oder  3  parchimer  Scheffeln 
gerechnet.  —  Das  lauenburger  Mafs,  nach  welcnem  in  Boitzenburg 
(ii<s  Getraide  meistens  verkauft  wird,  ist  um  8  pC.  grttber  als  das 
boilzenburffer. 

Der  VVismar'sche  Scheffel  isl  =  38'2b4  Liter  =  0*9844 
rostocker  Scheffel;  man  rechnet  64  wismar'sche  Last  ==  63  rostocker 
Last. 

Flu  ssi gkeilsma  fs  ist  dem  hamburjrer  gleich;  das  Quartier 
oder  der  Pol  hat  gesetzlich  den  nämlichen  Inhalt  wie  das  hamburger, 
nXmlicb  0*9057  Liter;  die  bestehenden  Pot-Mafse  sind  aber  etwas 
kleiner  und  manche  nur  0*83  Liter  grufs.  —  Die  Bierlonne  hat 
4  Viertel  ä  16  Kannen  ä  2  Quartier  oder  Pot  =  H5'93  Liter. 

Gewicht.  Das  Schiffpfund  hat  20  Liespfund  ä  14  fT.  — 
Das  Schiffpfund  zur  Fuhre  hat  20  Liespfund  ä  16  fT.  In  Rostock 
hat  das  Liespfund  16  fT.  —  Der  Zentner  hat  112  ff  ä  32  Lolh  ä  4 
Quint. —  Dos  mecklenburger  Gewicht  isl  jTcselzlich  dem  lübecker  gleich, 
1  fT  =  4H.170H  Gramm ,  1  Zentner  =  54'2ö73  Küogramm,  100  0 
=  103*634  preufs.  ff  =  86*553  wiener  ff. 

Rostock  hat  zweierlei  Gewicht :  i)  Stadt-  oder  Waagege- 
wicht, für  grobe  Waarcn;  1  IT  =  508*229  Gramm  =  1*0866  preufs.  0 
=  0'9075  wiener  ff.  2)  Kram erge wicht,  für  feine  Waaren;  i  ff 
=:  484  028  Gramm  =  1*0349  preufs.  ff  =  0*8643  wiener  ff.  —  100  ff 
Sladtgewicbt  «  106  IT  Kramergewicht 
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fialsbwg^  —  flaael  BartbeleniL 


in  Wismar  werden  russische  und  schwedische  Producte  mit  einen 
Gewicht  gewogen,  welches  dem  alten  amsterdtmer  vleieh  ist 

Die  Schifflast  hat  2  Tonnen  a  20  Zentner  a  100  fT.  —  Die 
Roggenlast  ist  6000  fT.  —  Der  grofse  Stein  für  Flachs  hat 
20  fT,  der  kleine  Stein  für  Wolle  und  Federn  \0  ff.  —  Die 
Tonne  Butter  hat  224  U  netto;  die  Pipa  Oel  hat  820  ff  netto; 
die  kleine  Tonne  oder  Vierteltonne  ffrttne  Seife  60  ff  netto. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  dieliambiii]ger  kdlaische  Maifc. 

Medicinalgewicht  wie  Berlin. 


■•teredo  in  Tyrol  wie  Botien. 
Saalffld  s.  Meiningen. 
Stlerao  s.  Neapel. 
SalOlichi  s.  Konstantinopel. 


Salzburg, 

Kreisstadt  des  BrshenogthiiBs  Oeftreioh  ob  der  £ns,  mit  i6000  Ein- 
wohnern. 

Re cbnungsweise,  Münzen.  Mafse  und  Gewichte  i. 

Wien. 

Frflher  rechnete  man  nach  dem  24  fl.  Fnb. 

laUiiiir  UiM  niflevtthte. 

EUenmafs.  Die  Seiden-Elle  =^  356*9  par.  Linien  a-  (ra029 
Meter.  -~  Die  Leinen-Blle  =  445*8  par.  Union  =  1*0067  Meter 
«  i'2906  wiener  Ellen. 

Getrai  demafs.  Das  Schaff  bat  6  Fletzen  ä  12  Viertel  ä 
4  MKrsel;  1  Melzen  —  60*44  Liter  «  0*9627  wiener  Mellen. 

Gewicht  Der  Zentner  hat  100  (T  i  33  Loth  4  4  (^lüit; 
ig.  660706  Gramm  «  1*00124  wiener  IT. 


SvM  >arflihBi, 

eine  in  Westindien  gelegene«  sn  den  Ueinen  Antillen  ffehöiige  schwe> 
dische  Insel,  mit  der  Hauptstadt  Gnstavia  mit  12000  Einwohnern. 

>Tim  hat  hier  wie  auf  den  britlisch-westandischen  Inseln  die  Rech- 
nung nach 

Pfund  ä  20  Schilling  ä  12  Pence  westindisch  Courunt, 
900  Pfhnd  westindisch  Conrant  »  100  Pfand  Sterling ;  der  spanische, 
mejdcanische,  südamerikanische  Piaster  oder  Dollar  wird  zu  9  Schil- 
ling gerechnely  also  100  Piaster  =■  45  Pfand  hiesig  oder  westindisch 
Courant. 

Die  meisten  Geschäfte  werden  in  Piastern  abgemacht. 
Mafse  and  Gewichte  sind  gesetslich  die  schwedischen,  man 
bedient  sich  jedoch  aach  haafig  der  englischen. 
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Said  fliDn, 

Hinptsladt  des  glflidmunigeii  Kantons  in  derSchweii,  niliOOOOBin-  • 
wonnem. 

Man  rechnete  bisher  nach 

Gulden  ä  60  Kreuzer  ä  4  Pfinnijjf 
im  34  a.  oder  seit  1837  im  24'/,  11.  Fufs  wie  in  Suddeutschland: 
oder  nach 

Schweizer  Franken  ä  10  Batzen  ä  10  Rappen 
8.  Aarau.    Auch  rechnete  man  früher  nach  Gulden  k  10  SchilUng 
A  6  Kreuzer,  oder  Gulden  a  15  Batzen  a  4  Pfennig. 

Ueber  die  neue  Rechnungsweise  am  Anfang:  1852  s. 
Schweis.  • 

Wirkliah  gspHgta  nman  4m  laatav  laaat  Mm. 

In  Gold  :  Dukaten. 

In  Silber:  Conventionsthalcr  •/,  und        Stlicke  zu  30,24,15,6 
und  1  Kreuzer;  zu  5,  1  und  %  Balzen. 


Aar  1 

Auf  I 

WliUMk  ««ptlsl«  Mbun» 

raahe 

Verelni- 

^'t*rl■^hI^  ■ 

iti>   «     n  '/. 

Conr. 

f  iniirk 

1    in  rreuri. 

• 

In  Oold  : 

Stock 

Kar. 

i  »ttok 

H. 

kr. 

Ktlilr. 

i  8sr. 

rc 

Dukaten  

67 

23 

6 

G8'42C 

5 

34' 52 

3 

5 

6'93 

deUo  V.  1781    .   .  b) 

68'801 

22 

72*448 

5 

1591 

3 

a'86 

In  Silber  t 

Conventionstbalar  •    .  a) 

«1 

13 

6 

10 

2 

27 

1 

12 

Vi   detto           .   .  a) 

16| 

13 

ö 

20 

1 

13'5 

21 

BmA»  in  80  kr.  t.1781 

33575 

10 

ft8*7S0 

27'37 

7 

-dettoara  15  kr.  v.  1739 

54'980 

8 

12 

lOl'BOl 

1448 

4 

l'M 

dtttozu  24  kr.  .    .  a) 

3.5 

9 

6 

60 

245 

7 

d«ttoxa    6kr.  .    .  a) 

105 

7 

240 

6  12 

1 

9 

ddtotn  6kr.  T.  1732 

b) 

93'091 

5 

297*691 

4'98 

1 

4'91 

d«lioitt   1  kr.  V.  1813 

273'067 

1 

9 

29lt'711 

0'50 

1'78 

detto  tu  6  Bauen 

1817    .   .  .  b) 

6»'51S 

10 

14 

77'957 

18  85 

5 

4'6a 

detto  zu  1  BatMn 

1814   .  .  .  b) 

89*043 

2 

9 

569*878 

2'67 

8'84 

detio  sn  |  B«tMn 

1813    .    .    .  h) 

136'633 

1 

11 

1855"917 

1'08 

8*72 

Schon  «eit  langer  Zeit  bat  jedoch  aach  San  et  Gallen,  gleich  beinahe  allen 
abrigen  Kantonen  dar  Sehweiz,  nur  die  geringhaltigen  Scheidemiinsen  prägen 
fawscn. 


Wechselkurse  werden  Jetst  notirt  wie  in  neuester  Zeit  in 
Basel.  Da  indessen  diese  Nolirung^en  erst  kurz  bestehen,  so  ist  die 
Kennlnifs  der  vorherigen  NoUrungen  wohl  vonnüthen. 
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SnnrI  C  n  I !  r  ü         Iis  ls">2  W  c  r  Ii  s   1  k  i?  r  s  o  nnfirt  niif 


Augiborg 


Frankfurt 
G«Bf  .  * 


tau  . 

Hamborg 


London  .  • 
MnUand  .  . 
N««ptl  .  . 
PMiit,  I^ron 


oder 
oder 


oder 


Tritat,  Wien  .  .  , 
Yenedig,  s.  Mallaad. 
Zttfdi    •  •  •  •  I 


fltar    1  fl.  niedeHliid. 


100  ti.  augsb.  Cotir. 
100  8cliw.  Ftaaken 

100  fl.  im  24^  ä.  Fufs 
100  Fimnet 


100  Lire  miofe 

3  Mark  Bauko 

1  Lira  toecaiin 

100  Lire  toscane 
•259    n  » 

1  Liv.  St. 

1  Lira  aaatriaca 

1  Ducato  di  regno 
100  Fna» 

100  Francs 

100  a.  im  20  fl.  Vu£» 

100  IL  in  ZOrdi 


*  60  kr.  hiesig,  itt  84}  i. 

Fafa. 
♦119}  fl.  hiesig. 

*  99|  Schw.  Franken  hier, 
16  8chw.Fr.=allfl.hi«fc 

*  99J  fl.  hier. 

*  99  i  FrMMt  hier, 

640  Francs  —  297  fl.  im 
24J  fl.  Fnfs. 

*  99J  Lire  nnove  hier, 
640  Liren.  =  297  fl.  hies. 

*157^  kr.  hiesig. 

*  28^  kr.  9 

*  38|  fl.  n 
100  fl.  «1 

*  11  fl.  51  kr.  hiesig. 

*  23{  kr.  hiesig. 
♦121  i  kr.  9 

*  99}  Francs  hier, 

640  Fr.  =  297  fl.  bieng. 
♦101)  Franc«  hier, 

J40  Fr.  =:  110  fl.  hieiif. 
*l2li  fl.  hietig. 


♦  99i  fl. 

10  fl.  in  ZUrch  s  11  fl. 
hiesig. 

Geldkurse  wvrden  bis  1852ffenide  wie  in  FVankfort  notirt 

Wechsolrrchl.  Die  Wechseutrdiiung  der  Stadt  Sl  Gallen  ist 
vom  18.  Juni  1784.  Uso  ist  15  Tage  nach  dem  Tage  der  Accepla- 
lion,  Vi  Uso  ist  8  Tage,  l'/g  Uso  23  Tage,  2  Uso  30  Tage.  —  ÄfiHe 
des  Monats  ist  der  15.  —  Wechsel  auf  Sicht  müssen  gleich  bezahlt 
werden,  alle  anderen  Wechsel  genlefsen  6  Respecttage.  Wechsel 
anf  hiesige  Jahrmärkte  müssen  spätestens  am  Jahrmaiktdienstag  be- 
lahlt  werden.  —  Bei  Mangel  Annahme  oder  Zahlung  mufs  spätestens 
am  6.  Respecttage,  und  wenn  dieser  ein  Sonntag  oder  Festlag,  am 
darauf  folgenden  VVerktaff  Vormittags  Prolcst  erhoben  werden. 

Ban£  Seit  1837  besteht  hier  eine  Bank  unter  dem  Namen 
.Bank  in  Sanct  Gallen",  mit  einem  Fonds  von  1  Mülion  Gulden 
im  24%  n.  Fufs,  in  2000  Aclien  zu  500  Gulden;  sie  ist  Disconto-, 
Leih-,  Giro-  und  Zettclbank;  die  Banknoten  lauten  auf  10,  50  und 
100  IL«  bn  Betanf  von  4-4100000  fl. 

Mafse  and  Gewicht« 

sind  seil  lb40  gesetzlich  die  lu  urn  schweizer  s.  Schweiz. 

Frtihere  Sanct  Gallener  Malke  and  Gewichte. 
Längenmals.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  ä  12  Linien  =  136 V« 
par.  linien  =  0*3075  Meter  =  IHKfölS  neue  schweizer  Fürs.  —  Aach 
der  rheinische  Fufs  (s.  Berlin}  ist  im  Gehrauch.  —  Das  Klafler  hat 
6  Fufs.  —  Der  Frldschuh  war  der  alte  Pariser  Fufs.  —  Die  Ruthe 
hatte.  10  Feldschub. 
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Ellenmars  tet  dreierid  :  1)  der  Stili  Ar  SefdeiH  und  Banrn- 

wollenwaaren  =  522'66  par.  Linien  =  1*179  Meter  =  1*9651  neue 
schweizer  Ellon;  2)  die  lange  oder  Lein  wand -Elle  =  326  par. 
Linien  =  0'7354  Meter  =  1*2257  neue  schweizer  Ellen;  3}  die 
kurze  oder  Wollen-Eile  =  2708  par.  Linien  =  O'GIÜÜ  Meter 
=s  1*0183  neue  schweizer  Ellen. 

G  e  t  r  a  i  d  e  in  a  r s.    Das  Malter  hat  2  Mült  k  4  Viertel  a  4  Mäfs-  . 
lein.  —  Das  Korn  haus- Viertel  hält  20'65  Liter  =  1'3767  neue 
schweizer  Viertel.  Das  alte  oder  Markt-Viertel  hält  19*44  Liter 
=  1*296  neue  schweiser  YieiieL 

In  RorscHach,  dem  Hauptoetraidemarkt  des  Kantons,  ist  daa 
Komhaus-Viertel  dem  in  St.  Glallen  gleich,  das  MarkUViertel  hat  aber 
19'12  Liier  =  1'2747  neue  schweizer  Viertel. 

Flüssigkeitsmafa.  Das  Fuder  hat  7%  Saum  i  4  Eimer  a 
4  Viertel  ä  8  Mafs  k  4  Schoppen.  1  Enner  s  41*90  Liter  =  27*993 
neue  schweizer  Mafs.  —  8  solche  Mafs,  auch  lautere  oder  helle 
MaTs  genannt,  sind  =  9  Ausschenkniafs.  —  Der  Most-Eimer 
hat  36  Mals  =  l'/g  gewöhnliche  Eimer. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  100  C  Dat  Leiehtge- 
wicht  hat  32  Lolh  =  465*127  Gramm  =  0*9303  neue  schweizer  IT; 
das  fr  Schwergewicht  hat  40  Loth  =  577*700  Gramm  s  1'15&4 
neue  schweizer  k. 


Stntt  Hnbfs  oder  Sftuvai  wie  Lissabon. 
Sanct  Pigre  wie  Martinique. 


Saaut  ThmBMf 

dänische  Insel,  zu  den  kleinen  Antillen  in  Westindien  gehörig,  mit 
der  Ifouplstadt  gleichen  Namens  mit  4000  Einwohnern. 

Man  rechnet,  wie  auch  auf  den  beiden  anderen  dänisch-westindi- 
schen Inseln  St.  Croix  und  St.  Jean,  gesetzlich  und  im  gewöhn- 
lichen Verkehr  nach 

Thalern  k  96  ScbilUng  westindisch  Conrant. 
Früher  wurde  dieser  Thaler,  auch  Peso  genannt,  in  8  Realen, 
Schilling  oder  Bits  a  6  Stüber  eingetheilt,  und  es  gehen  gesetzmäfsig 
Jetzt  14*453  Thaler  westindisch  oder  amerikanisch  Gourant  auf  1  Ver- 
einsmark fein  Silber,  womadi  1  Thaler  westtnd.  Courant  =  219  Sgr. 
0^7  Pf.  preufs.  =  1  H.  417  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Dänemark  hat  für  diese  westindischen  Inseln  ausprägen  lassen  : 
bis  1767  ;  Stücke  zu  24,  12  und  6  Schilling;  in  Kupfer  Stücke  zu 
2  Schilling; 

seit  1816:  Stücke  zu  20,  10  und  2  Schilling,  gesetmsrsig  za  16 
Thalern  die  Vereinsmark  fein  Sübet  ansgemttntt 
Im  grofsen  Verkehr  rechnet  man  aber  nach 

Spanischen  Piastern  oder  Pesos  ä  100  Cents  oder  a  8 Realen, 
und  es  werden  auch  die  Kurse  darnach  nolirt,  nindich  auf : 
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Budwiob-Inaelii.  —  San  SebMtuui. 


*  44  Schill,  hamb.  Baoko 

für  1 

PiMter. 

*635  Centimes 

.  1 

• 

1  Liv.  St. 

,  »5 

Stil  1837  besteht  hier  eine  Bank,  mit  einem  Fonds  von  500000 
Piastern,  in  1000  AcUen  a  500  Piaster;  ihre  Geschäfte  bestehen 
haoptsicUich  im  Weeluel-DiMontiren  und  Notenausgaben;  es  knniren 
'  diese  Noten  im  Belaufe  von  150000  bis  200000  Piastern,  and  die  Bank 
steht  in  gutem  Kredit. 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  dänischen;  beim  Ellenmafs  be- 
dient man  sich  indessen  bäul^i  dos  englischen  Yards,  und  bei  Flüssig- 
keiten des  alten  englischen  Wein^allon. 


Sandwich-Inseln, 

im  stillen  Meere,  zu  Auslralien  gehörifj,  aus  13  Inseln  bestehend,  mit 
130000  Einwohnern;  der  ilauptplatz  ist  Honolulu  oder  Honororu 
mit  10000  Einwohnern. 

Kan  rechnet  bei  den  Behörden  wie  in  England  nach 
Pfund  Sterling  ä  20  SchUUng  k  12  Poncet, 

im  Handel  aber  nach 

Spanischen  Piastern,  Dollars  oder  Pesos  ä  100  Cents, 
welche  Münze  hier  am  häufigsten  vorkommt;  spanische  Dublonen  gel- 
ten 16  Piaster,  nordamer.  Eagles  10  Piaster,  engl.  Sovcreigns  4  Piaster 
50  Cents,  Dukaten  2  Piaster,  firanidf.  5  Francs  1  Piaster,  engl.  Scha- 
linge 25  Cents.  ^ 
Mafse  und  Gewichte  sind  die  englischen. 


San  Marino,  Republik,  wie  Rom. 
San  Mii^uel  wie  Lissabon. 
Saitander  wie  Madrid. 


San  Sekurtiai, 

in  der  Provini  Gniposcoa  im  Königreich  Spanien,  mit  12000  Ein- 
wohnern. 

Rechnungsweise,  Münsen,  Mafse  und  Gewichte  wie 
Madrid. 

Die  hiesige  Fanega  ist  =  60*114  Liter  =  IWT  castili^che  Fanegas. 
Die  hiesige  Libra  C«}  ist  =  48r743  Gramm  =  1*06  castilische  Ubra. 


San  Tago  de  Chfle, 

Hauptstadt  der  Republik  Chile  in  Südamerika,  mit  60000  Einwohnern. 
Man  rechnet  nach 

Pesos  fuertes  ä  8  Reales  de  phita  A  4  Onartillos;, 
oder  nach  Pesos  i  100  Centavos. 
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Der  Zalihvcrth  soll  der  spanische  (mIit  moxiranisrho  sein;   da  aber' 
den  Gold-  und  SilbennUnzeit  im  Verkehr  ein  hüherer  Werth  beio^e- 
legt  wird,  so  sind  11  hiesige  Piaster  Inf  I  Yareinmark  fein  SilBer 
lu  rechnen  und  es  ist  1  hiesiger  Pias(*T  =  1  RtUr.  8  Sgr.  2*19 Pt 
preufs.  r=  2  (1.  13*55  kr.  im  24 '/a  fl-  Fufs. 

An  »'iircncn  Münzen  hat  Chile,  nnL^Nirlitet  seiner  reichen  Gold- 
und  Silbermineii,  Mangel;  es  kursireu  haupbachlicU  spanische,  mexi- 
oanische  und  sttdamentMiiMike  Doblonen  und  Piaster,  die  piiblonen 
n  17%  l»ii,4i:%  Pesos.  Das  gewöhnUche  ZaUlffW9iift|al:|||l$|o!d 

WlikilA  svrtgU  «Im  OMk^ 

Seit  1835  werden  ffepräjil  : 
lu  Gold  :  Dublonen  oder  Onzas  d'oro  ä  16  Piaster,  '/,,  '/j  und  y^. 
/if  4t        53  H'655  Stück  auf  die  Yereinsmark  von  20  Kar.  11 
Grän  fein,  9*931  Stück  auf  die  feine  Mark. 
Werth  21  Rthlr.  28  Sgr.  6'53  Pf.  preuft.  =38^. 
249  kr.  im  2A%  11.  Fufs. 
In  Silber  :  Pesos  ä  8  Realen,  %,  V,  und  V«;  Realen  %,  V.  und  %. 

Pesos  bis  1839  b)  8718  StOok  auf  die  TOihs&ülf^il 
14  Lo!li     Gr.  fein,    9'657  Stück  ^iflie  feine  Mark. 
Werth  1  Rthlr.  13  Sgr.  5*9 Pf.  pnMLs^ÄJLM^kr. 
im  24%  fl.  Fufs.  ^?*v"= 
In  Ku]kier :  Stacke  su  1  nnd  %  Cettlaivo.  " : 

Wechselkurse  wet4äh»^^*^  ' 


•  891  SchüÜng  Banko      1    r     i  p  -tu 

•  "  I    für   1   Peso ,   Zahlung  m 


Uamborg  .  .... 
LoadoB  ...... 

Pikris  .       .  -T  '•  •  • 

(i  (•  1  <l k  II  rs'e  : 

Gold  ia  Barren   ...  *  21  Pesos  pr.  CastelUno. 

Sflber«      •      ...  *10|    i>    «  Ifnreo. 

Flata  pinna     .    .    .   ,  •  9       »94  Centavos  pr.  Marco. 

Puofl  oder  Fiaster  •   .  *10|  Procent  Agio,  die  Dublone  an  16  Pesos  gerechnet. 

Plate  pfama  (jMk  Iniftt  BBber,  pinna  Knehes)  ist  ein  doreh  Amalgamation 
gewonnenes  Silber,  walehes  aber  aoeb  sieht  ia  Barren  gesdunolMn  ist 

Seit  1825  besteht  liier  eine  Nationalbank  mit  einen  Fonds 
von  10  Millionen  Piastern  in  20000  Aclien  ä  500  Piaster. 

Hafse  und  Gewichte  sind  die  castilischen  s.  Madrid. 

Als  Lingenmafs  bedient  man  sich  auch  des  engliscben  Tard 
und  als  Flttssigkeitsmafs  des  alten  englischen  Wein-Gallon.  — 
Das  G et  ra i d em a  fs,  die  Fanega,  ist  in  den  verschiedenen  Orlen 
ChOe's  sehr  abweichend  in  der  Uröfse.  Die  Zoll-Fanega,  mit  der 
Panega  in  Valparaiso  gleich,  ist  =  GOV«  Liter  =  1*656  castilische 
Fanegas;  ihr  Gewicht  an  Waizen  ist  150  castilische  Libras  =  69*02 
Kilogramm. 

Beim  Gold-  und  Silbergewicht  wird  der  caslilisciie  Marco 
in  50  Castellanos  ä  8  Tomines  ä  12  Granus  eiugetheilt;  also  1  Ca- 
stellano  =  4*00135  Granun. 
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SaragMia, 

Hauptstadt  der  Ptovim  Aragoaien  in  Königreich  Spanien,  mit  60000 

Einwohnern. 

Man  rechnet  in  der  Provinz  Araponien  nach 

LibraSy  Libras  Jaquesas  oder  Jaccasas  a  10  Reales 
ä  2  Sueldos  k  16  Dineros  aragonesas. 

Es  vergleichen  sich  : 

17  LÜma  von  Angonien  ss  16  Pwoa  dorm  oder  Bilbcrpiaiter, 

17  Reales    •         •       ss  82  Reales  de  relloa  1  .  mi^jj 

17  Sncldos  n  .        =16  Reale«  de  vellon  | 

Da  17  hiesige  Libras  =  16  Silberpiaster  und  9'ti744  Silberpiaster 
=  1  Yerdnamark  fein  Silber  (s.  Madrid},  so  gehen  10^279  meaiffe 
Libras  aiiT  1  Vrrcinsmark  f.  Si\hvr  und  1  liiesige  Libra  ist  :=  1  RtUr. 
10  Spr.  lO'S  rf.  preufs.  -  2  11.  23  kr.  im  24'/«  fl.  Fiifs. 

Die  kursirenden  Münzen  sind  die  spanischJMi ;  die  Publone  oder 
Onza  zu  17  Libras  de  Aragon;  der  Peso  duro  oder  Silberpiasler  zu 
i  Ubra  1  Sueldo  4  Dineros  (1%«  Libra);  der  Real  de  vellon  an  1 
Sueldo  1  Dinero  etc. 

Bei  Wechselgescbfiften  richtet  man  Mk  nach  den  Kursen 
in  Madrid. 

Wecbselrecht  wie  Madrid. 

laf M  BBd  (SawlcUiu 

LUngenmafs.    Die  Vera  (Klle)  hat  3  Piea  s  34178  par. 

Linien  =z  0771  Meier  =  0'9234  castil.  Varas  -  Vm  preufs.  Ellen 
=  09895  wiener  Ellen.  —  Der  Pie  fFufs)  hat  12  Pulgadns  (Zoll) 
oder  U)  Dcdos  (Finder)  und  ist  Yara  =  113*93  par.  Linien  = 
0*257  Aleler  =  0  9234  caslii.  Pies. 

Getraidemar«.  Der  Gabis  bat  6  Fanegaa  A  3  Goartalea  i  4 
Abnndas  oder  Celemines;  lPaiiegas=  22'55  Liter  =  0*4115  castiL 
Fanegas. 

Flüssigkeilsmu  Ts.  Der  IS  ielro  oder  die  Carga  bat  16  Can- 
laros  oder  Arrobas  k  8  Azumbres  ä  4  Cuartillos;  1  Arroba  »  9*96 
Liter  =  0*6172  castil. Cantaras.  —  Die  Ocl-Arroba  wiegt 36 aiagon. 
Libras  =  12*4236  Kilogramm  =  l  OS  caslil.  Oel-Arroba. 

Gewicht.     Die  Carca  (Last)  bat  3  Quintales  a  4  Arrobas  a 
36  Libras  k  12  Onzas  ä  4Cuartos.  —  1  Libru  =^  345' 101  Gramm  = 
castfl.  Libra  =  0*8427  prenfs.  IT  =  0*6162  wiener  IT.  —  i  Arroba 
12*4236  Kilogramm.  -  I  QuinUl  =  49*6946  Kilogrannn. 

Gold-  und  Silberpewicht.  Der  Marco  hal  8  Onzas  ä  4 
Cuarlos  ^  4  Adarmes  ä  32  Granos,  also  409(»  Giano.s;  der  arairon. 
Grano  ist  um  %  schwerer  als  der  casliiischc  Grano,  es  hal  demnach 
der  aragon.  Marco  4608  castil.  Granos  und  ist  dem  castilischen  Marco 
ganz  gleich  s.  Madrid. 

Medici  na  Ige  wicht  ist  die  Libra  des  llandelsjrewichls ,  welche 
mit  der  castilischen  Medicinal-Libra  ganz  gleich  ist  und  auch  dieselbe 
Einiheilung  hat  s.  Madrid. 
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im  Mitieimccr,  zum  Königreich  Sardinien  irehöriff.  mit  der  HauDteliidt 
Cagliari  mit  30000  Einwohnern.  »  *S 

.  la»  T^I^&Bi  seit  1^27  nach 

ntiove  ä  100  Ccntcsiini, 
welche  dem  französischen  Franc  trlcich  sind  s.  Turin  und  Genua.    ^  " 

Früher  und  bis  lb43,  mitunter  auch  wohl  jeUt,  leclinete  und 

Lire  ä  20  Soldi  a  12  Denan 
oder  Lire  1«  4  Reah"  ä  5  Soldi  a  12  Denan, 

i  6|  1%  pr«ii(ik  «  52*97  kr.  im  24%  fl.  Fiils.  * 

•  We  knifiraadeB  Münzen  sind  seit  <827  die  unter  Turin  anue- 
gebeoeB.  " 

WlMra  BtaiwB  i«  M  toiitai«. 

Seil  1773  wurden  geprlyl :        '  '  .  '  . 

In  Gold  :  Carlino  zu  25  Lire  Cspäler  im  Werthe  h^ir),  %  %n 

12'/.  Lire,  %  oder  Doppietla  zu  5  Lire. 
In  Silber  :  Scudo  zu  2'/,  Lire,  %  zu  1",  Lire,  %  zu  12%  Soldi, 
Real  zu  5  Soldi,  y»  Real  zu  2%  Soldi,  Stücke  zu 
1  ooloo.         t  ' 

In  KjHifer: Stucke  tn  '/t  Mdo^;Cliglforete  in  2  Denan,  Stttcke  m 
1  Denaro. 


dar  Iaa«l  BArdlalM. 


Auf  I 
raub-- 
Varaios- 
mark 


I'*ia(ebalt 


Auf  I 
frlnr 
Vcroina- 
mark 


W«t«k 


Ilm 


14'/, 

Kur« 


I- 


In  Gold  : 
Carlfno  k  96  Lira    .   .  b) 

Mczz.)  Carlini)  12|  Idl«  b) 
Doppietta  ä  6  Ui»  .  ,  b) 
In  Silber.  ' 
Sctido  k  2i  Lire  .  .  .  1)1 
Mezzo  Scudo  ä  1^  Lire  h) 
QuHrto  di  Scndo  ill2|  8.  b) 
Rc»l  k  5  SoMi  .  .  ,  ,  b) 
Meixo  lieal  ft  21  S.  .  .  b) 
80M0  .    .   .   ...    .  b) 


■lOck 


14'679 
29'157 
78*881 

19'922 
40'026 
73  "fl 
80 
108 


Kar. 


21 


.  Or<n 

HtÜik 

fl. 

kr. 

ItllUr. 

16'385 

28 

1701 

13 

9 

82*771 

11 

88*49 

6 

19 

82*473 

4 

8T'M 

2 

19 

{  Urin 

6 

11*119 

2 

12'20 

1 

7; 

6 

22*288 

1 

6'10 

18 

6 

44'Ö80 

82*90 

9 

147 

10 

2 

320 

4'69 

1 

864 

1'70 

IT. 

1*76 
6'80 

8*69 

9*28 

10*64 
4'80 
10*38 
4'08 
6*88 


48 


piemontfldMhea  Lina  (Lira  anove)  gerechnet. 

Papiergeld  wnrde  hn  J.  1780  von  der  Regierung  der  Insel 
Sardinien  misßreß-eben  in  Scheinen  zu  5,  10,  20  Mrdmischen  Liren. 
Spatrihin,  seif  18()<,  n„nl.'  do.sselbc  nach  und  iia<  h  wieder  eingelöst: 
die  hinlos^ungerlitl  aber  nachher  Unl.M^  mal  es  s.dlen  jetzt 

noch  ca.  250000  Lire  in  solchen  Scheinen  in  Umlauf  sein,  ueh  hc  in- 
des.sen  bei  Zahlungen  an  OffenlKohe  Kaaaen  zur  Hülfte  des  Beiaufs  der 
Zahlung  nach  ihrem  Hiennwerthe  angenommen  werden 


2a< 
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Sardioita,  di«  Iiu«L  —  Soh«ffh>ng<n. 


Bei  WechselgeBcküflen  riditet  man  gioh  ntch  den  Kanen 

von  Turin. 

Wechselrecht  isi  das  französische  s.  Tuiio. 

■alke  and  Gewichte. 

Langenmafs.  Der  Palmo  ist  ^  116*365  par.  Linien  =0*2625 
Meter;  man  rechnet  fiy«  Pahni  =  6  Piedi  liprandi  von  Piemont  s. 
Turin. 

Der  Tral)ucc0  hat  12  Palnii  -  3M5  Moter  -  1*0219  piemont. 
Trabucchi;  man  rtM  linct  47  Trabucchi  sardi  —  48  Trabucclii  di  Pie- 
monte.  —  Die  Cunna  (^Elie}  hat  8  Palmi  =  930*92  par.  Linien  = 
2^1  Meter  =  3*5035  piemont.  RasL 

In  Sassari  hat  die  Canna  10  Palm!. 

Ge traid ema Ts.  Der  Starello  hat  2  Quarte  oder  Corhiile  ä 
2  Ouarli  a  2  Imbuti  a  2  Migamuli.  —  Der  Slarello  in  Cagliari  — 
49'175  Liter  =  2*1375  piemont.  Emine.  Der  Slarello  in  Sassari  = 
y%  Starello  in  Cagliari. 

Die  Rasiera,  Restiera  oder  Buggero  hat  in  Cagliari  SVs, 
in  Snssari  7  Starelli ,  ist  also  an  beiden  Orten  gleich  grofa,  nämlich 
=  172' 1  Liter  =  7'481  piemont.  Emine. 

Salz  wird  nach  der  Sal>ia  |von  1400  hiesigen  Libbre  =  568 
Kflogriiiiini  verkauft. 

Fliissigkeitsmafs.  Die  Ouarliere  hat  5  Pinte  a  2  Mezzetli 
^  5'0266  Liter  ^  3*6717  piemont.  Pinie.  —  Die  Botte  hat  100 
Quarlieri.  —  Man  rechnet  gewöhnlich  den  Quartiere  =  5  Liter,  die 
Pinta  =  1  Liter,  die  Botle  =  5  Hectoliter.  —  Die  Quartana  hat 
12  Ouartucci  =^  4*2  Lit^r  =  3*0679  piemont.  Pinie. 

Beim  Gel  hat  der  Barile  2  Giarri  ä  4  Quartane  ä  12  Quartucci 
^  u  2  Misure  =  33*6  Liter  =  0*6816  piemont.  Breute,  an  Gewicht  ca. 
10  hiesige  Libbre. 

Gewicht.  Der  Cantaro  hat  100  Libbre.  —  Der  Cantarello 
hat  4  Rubbi  h  26  Libbre,  also  104  Libbre.  —  Der  Calpo  hat  10  Can- 
larelli  oder  1040  Lii)bre.  Die  Libbra  (fT)  hat  12  Once  ä  4  Quarti 
ä  2  Ottavi  ä  2  Sediceni  oder  Decimisesti  oder  Argenti  =  405*77 
Gramm  =  1*1001  piemont.  Libbre  =  0*8676  preufs.  ff  s  (n246 
wiener  ff. 

In  Sassari  hat  der  Cantaro  grosso  6  Rubbi,  der  Cantaro 
iccolo  4  Rubbi  4  26  Libbre;  es  sind  demnach  2  Cantari  grossi  = 
Cantari  piccoli. 
Gold-  and  Silbergewicht  wie  Tarin. 


Sassari  s.  Sardinien,  Insel. 


Sohaffhansen, 

Hauptstadt  des  gleichnamigen  Schweizer  Kantons,  mit  7000  Einwohnern. 

R e rh  n  u n{>:s\v  e i se,  kursirende  Münzen  wie  St.  Gallen. 
Jetzige  Hechnungs  w  eise,  seit  1852,  s.  Sciiweiz. 
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Bei  Wechselgeschäften  richtet  man  sich  nach  St.  Gallen 
oder  Basel. 

Der  Kanton  SchafThaiisen  hal  schon  seit  hmgor  Zeit  nur  Scheide- 
münze prägen  lassen,  aaqilicll  :   >    .  : 
i  Balzenstücke.        .   .1  .  Lr".  ■ 

b)  106*503  Stücke  auf  die  kMn.  Hark  toH  2  Loth  iS  0r.  fein, 
637734  Stück  auf  die  Mark  fein  Silber.  Werth  7*9- Pf.  preob. 
2  3  kr.  im  24%  fl.  Fufii. 
Batzenstücke«    '  *  ' 

b)  115*38  Stlick  auf  die  k«ln.  Mark  von  ^1  Loth  9  Gr.  fein, 
1230723  Stitek  «uf  di(  Mark  fein  Silber.  Werth  4*08  Ptpreulk 

=  1'2  kr.  im  24%  fl.  Ft.fs.  • 

Mafse  und  Gewichte 
sind  seil  1040  geselziicli        iimcn  si  lnvcizcr  .s.  Sfliweiz. 

Frühere  Maise  and  Gewichte  Schaffhaasens. 
Längeuiuals.  Der  Kufs  hat  12  Zoll  =  132'014  poi.  Linien 
=  0'2OT8  Meter  =  0*9927  nene  schweizer  Fufs.  —  Der  Feld  niafs- 
fnfs  hat  0'35736  Meter.  —  Das  Klafler  hat  (J  Fufs.  —  Die  Ruthe 
hat  12  Fufs  oder  10  Feldmefsfurs  a  10  Zoll.  —  Die  Elle  ist  2  Fufs 
=  264*027  par.  Linien  =  ü'595()  Meier  =  0*9927  neue  schweizer 
Ellen. 

In  Stein  am  Rhein  ist  die  lange  Elle  =  310*066  par.  Linien 

=  0*6995  Meter  =  1*1658  neue  schweizer  Ellen;  die  kurze  Elle 
=:  261*850  par.  Linien  —  0*5907  Meier  —  0*9845  neue  schweiser 

Ellen. 

Getraidemafs.  Das  Malter  glatte  Frucht  hat  2  Mtttt,  das 

Malter  rauhe  Frucht  (Spelz,  Hafer)  4  Müll.  Der  Müll  hat  4 
Viertel  ä  4  Vierling  ä  4  Mafsli.  —  Das  Viertel  glatte  Frucht 
=  22*603  Liter  =  l'öOGb?  neue  schweizer  Vierlei;  das  \ierlel 
rauhe  Frucht  =  25*474  Liter  =  1*69827  neue  schweizer  Viertel. 

In  Stein  am  Rhein  ist  das  Viertel  «^^latle  Frucht  = 
16'288  Liter  =  1'0<^.587  neue  schweizer  Viertel,  das  Viertel  rauhe 
Frucht  =  187ö2  Liter  =  1*25213  neue  schweizer  Viertel. 

FIttssigkeitsmafs.  Das  Fuder  lautere  Sinn  (lauteres 
MaPs)  hat  8  Saum  ä  4  Eimer  i  4  Viertel  ä  8  Mafs  k  4  Schoppen. 
1  Mafs  =  1'3M56  Liter  =  0's7(137  neue  schweizer  Mafs.  —  Der 
Saum  trübe  Sinn  (  M(.,«l )  hat  8  Mafs  mehr,  also  136  Mafs. 

In  Stein  am  Rhein  ist  die  Mafs  1*240  Liier  =  0'82ü7 
neue  schweizer  Mafs. 

(iewicht.  Der  Zentner  hal  100  fT.  —  Das  ff  Schwerge- 
wicht hal  40  Loth  und  ^st  =  574'965  (Irainm  =  1*111»!>."  neue 
schweizer  &;  das  il  Leichtgewicht  hat  32  Lolh  und  ist  459972 
Gramm  =  0*91994  neue  schweizer  ff. 


Mvanhffg-Bidtbtadt, 

Fttrstenthum,  mit  der  Hsnpifladt  Rudolstadt,  mit  5000  Einwohnern. 
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Sehwarsbarg'BadoUlftdt,  Ob«rli«rrteh«ft 
Hanptsladt  Radobtadt 

■ui  rechael  teil  1.  Januar  1841  naeh 

Gu]  (]  0  n  ä  60  Kreuzer, 
im  Zahlwerth  des  24*/^  iL  l<  u£tieä,  wie  in  München,  Karlsruhe,  Dana- 
stadt etc. 

Frtther  rechnete  man,  wie  auch  jetzt  noch  irorkonml,  nach 

ThHlern  a  24  Groschen  k  13  Pfennig 
Rudolstädter  Courant;  26%  nidolst.  Groschen  =  1  preufs., 
l'/s  SS^  rudolsU  =  1  Conventionsthaler,  13  rudolst.  Groschen  =  1  fl. 
hn  24%  fl.  Pofii.  —  Hiemach  isl  der  nidolst.  Groschen  —  4  kr.  im 
24%  fl.  Fufs,  und  1  %  nidolsl.  Coorant  «=  27  Sgr*  &*t4  Pt  preufo. 
s  1  iL  36  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Wirklich  gafiigto  LandMMliMi. 

Bis  1840  wurden  geprägt  : 

In  Goid  :     Dncaten,  67  Stück  aus  d<>r  köln.  Mark  von  23  Kar. 

6  Gr.  rein,  60*4255  Ölück  aus  der  Mark 
fein  Gold. 

In  Silber  :  CoBventionslhaler  Vi  und  %,  %  %  Stttcke,  s.  Dresdes. 

Stttcke  zu  1  mid  m  Vs  €n>schen.  • 
In  Kupfer:  Stücke  za  1,  2,  3  imd  4  Pfennige. 

1841  werden  geprfigt,  in  Folge  der  Mttnsoonventionen  : 
in  Silber  :  Stttcke  zu  2  %  oder  3%  fl.,  zu  2  fl.,  i  fl.,  %  IL, 

6  und  3  kr.,  deren  Ausprttgiing  s.  Dannstadt, 
in  Kupfer:  Stücke  zu  '/*  und  '/s  kr. 

Für  die  IJnlerherrschafl  (s.  unten)  werden  j^eprügt  : 

Courant-  und  Scheidemünze  ^besonders  Vi  und  % 
Silbergroschen)  wie  in  Preiiliien  s.  Berlin. 

Papiergeld  hat  die  FttrsiL  Scfawarsbinv-RudolsUidtische  Re- 

fi^ienino:  laut  Gesetz  vom  10.  xNov.  1848  Tür  200000  in  Kassen- 
billets  zu  1  %  im  14  Fuü  ausgegeben«  welche  dem  baaren 
Gelde  gleich  kursircn. 

Bei  Wechselgeschäften  richtet  man  sich  nach  den  Kursen 
in  Frankfurt  a.  M. 

Wechselrecht  ist  seit  1.  Mai  1849  die  Deutsche  Allge- 
meine Wechselordnung. 

Rafse  und  Gewichte. 

Langenmafs.  Der  Fufs  -  125098  par.  Linien  =  0*2822 
Meier.  —  Die  Ruthe  hat  IG  Fufs.  —  Die  Elle  ist  die  leipziger. 

Der  Acker  hat  160  Qfiadratnilhen  =  32*619  Aren. 

Getraidemafs.  Der  Scheffel  hat  8  Achtel  ä  2  Metzen  a  24 
>(is«'l ;  die  Mafse  sind  in  den  einzelnen  Orten  abweichend.  Das 
rud ()!.<< lädier  Halbs- Ach  I  el  ist  =  23'41  Liter;  das  rudolstadter 
A  m  l s  b  o  d  e  n  -  A  c  h  l  e  I  luU  nur  44%  Nösel  =  2 170  Liter. 

Flflssigkeilsmars.  Der  Eimer  hat  72  Malii  A  2  N6sel  und 
ist  =  60*17  yter.  1  iüdsel  =  04178&  Ul«r. 
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Gewicht  ist  das  alle  leipciger  (wie  es  vor  1837  war},  1  tf 
467'214  Gramm  =  0'99912  neue  leipziger  tt  =  0*99894  preufs.  fT. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Die  .Mark  ist  =  '/,  =  233  607 
Gramm.  —  Die  Krone  beim  Goldgewicht  =:  3*3693  Gramm,  13 
Kronen  =  3  Loth. 

M edicioalgewicht  ist  das  alte  nttmbeiger. 

Schwarsbnrg^Bndolitftdt,  Cnterherrieiiftft. 
Hanptstiidt  Frankenhnusen,  mit  5000  Einwotinerni 

Man  rechnel  wie  in  Freufsen  nach  ' 
Thaierii  ä  30  Silbergroschen  ä  12  Pfennig  , 
im  Zahlwerth  des  14  ^  Fuldes,  aaeh  welcbesa  aodi  LandesiiitaM 
geprägt  sind  s.  oben. 

bei  WechselgesLci&äfUa  richtet  man  sich  naofa  den  Kursen 
vun  Leipzig. 

Hafse  and  Gewichte. 
Längenmafs.  Der  Werkf  ufs  ist  der  rbeinländisches.  Berlin; 
der  Yeraiessungsf  uTs  ist  der  leipziger.  ^  Die  Rat  he  hat  19 

Yermessungsfurs.  —  Die  Klle  ist  die  leipziger. 

Der  Acker  hat  100  Quadralnilhen  =  32*69  Aren. 

Getraidemafs.  Der  Marktscheffel  hat  12  Schellel  a  4 
Viertel  k  2  Metzen  k  2  Mafschen.  —  t  Sohedtfel  »  45*932  Uter; 
man  rechnet  gcwöhnlieii  2^s>/,  Se  in  Hi  I  —  24  preuCs.  ScheffeL 

F  i  ii  s  s  i  ff  k  e  i  t  s  ni  a  f  s.  Der  Ii  i  iii  e  r  ha!  72  Mafs  ä  2  Nösel.  — 
Diu  Kanne  hat  2  Blufs  oder  4  iVösel.  Man  rechnet  den  Eimer  = 
1  preufs.  Eimer,  l'/s  MaTs  ^  1  preufs.  Quart,  1  Kanne  =  IVs  preufs. 
Quart. 

Das  Fafs  Branntwein  hat  3  Eimer  oder  216  Mals.  —  Die  Ohm- 
kanne  Bier  bat  8  Mafs. 

Gewioht  wie  in  der  Oberhemohaft 


-.1       i   ■  ■ 


Schwarzburg-Sondershausen, 

Fürstenlliuni  mil  der  Haiipfsladt  SoimIi'i>Ii;iiim  ii,  mit  5000  Kinwolinern. 
Man  rechnet  im  ganzen  Fürstenlhum  seil  1.  Jan.  1841  nach 

im  Zalilr«rtkM  14  %  Fufses.         ^     '  -»  w,«^ 

PrWWl^  Wurde  frorechnet  nach  J^'  " 

Thalern  ä  24  Groschen  ä  12  Pfennig.    *'       '  ' 
Deren  ZabHnM'  wWr^"b^  m  liaMesklttMii  ^i^13%  %  oder 

20  fl.  Fufs;  im  gewöhnlichen  Verkehr  rechnete  man  den  Conventions- 
thaler  zu  34  Groschen,  das  20  kr.  Stück  zu  5%  GroSi^beiK  woraus 
sich  ein  14%  ^  oder  21%  fl.  Fufs  er^Mchl.    '  ■   '  '  -^^ 

j  Wirklich  geprägte  Landesmünzen. 

Früher  wurden  geprägt  in  iülber  :  Conveuliunslhaler  %,  und  '/4; 
Stttche  zu  %,  Vis,  %4  es  ist  «hv  f«|ioa,  lange  nichts  iiuthr 
geprägt  worden,  ona  |Bivi,4iedienle  sieh  de«!  Änlich««  GeMiorten 
andeiser  Staaten.       ^     ^  h 
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Seit  1841  sind  Couranl-  und  Scheidemünzen  wie  in  Preursen  gepiügt 
worden  s.  Beriin. 
Bei  Wechselgefchüflen  richtek  mm  aiek  nech  &m  Kvnen 

von  Leipzipf. 

Wechselrecht  ist  seil  1.  Mai  1849  die  Deutsche  Allge- 
meine Wechselordnung. 

■ille  wU  fiewiottt. 

Oberherriehaft  mit  AraiUdl. 

Lüngenmafs,  FIttssigkeitsma Ts,  G  e w i c h t  ist  das  leiraiffer. 

Der  Acker  hat  160  OuHilralnilluMi  ä  196  Quadratfufs  =  25'Ty27 
Aren.  —  Der  Acker  von  ItK)  gro(se  Quadratruthen  a  236  Quadrat- 
fufs  =  32*688  Aren.  • 

Getraidentft.  Du  Mab  hak  4  Viertel  -  149X03  Liter. 

üiiUrh«rrtehaft  mit  Sondttrahavsen. 

Lürtgenmara.  Der  Werkfnfa  hat  i2  Zoll  A  13  Linien  = 

127'5  par.  Linien  =  0*2876  Meter.  —  Der  Vcrmessungsfufs  = 
12o'24  par.  Linien  =  0'2825  Meter.  —  Die  Elle  =  249  par.  Uuien 
—  0o617  Meter.  —  Die  Ruthe  hat  14  Vcrmessungsfufs. 

Der  Acker  hat  120  Ouadratruthen  ==  18773  Aren. 

GetraidemaTs.  Das  Malter  hat  16  Scheffel  k  4  Metien.  — 
i  Scheffel  ist      45'445  Liter. 

FI  iissigkeitsma  fs.  Die  Kanne  hat  2  Mafs  a  2  Nösel.  — 
1  Branntwein-Kiösel  =  0*496  Liier;  1  Bier-?Iösel  =  0'45i  Liter. 

Gewicht  wie  Schwarsharg^Radoistadt. 


Die  Sdiwiis. 

Hünzwesen  tai  AUgiBelnen. 

Pas  Münzwesen  der  Schweiz  \vnr  \on  jeher  in  einem  regellosen, 
schlinuiien  Zustande,  ein  rechter  Wirrwarr.  Fast  jeder  Kanton,  es 
sind  deren  22,  hat  seine  eigenen  Münzen,  und  die  Münzen  des  einen 
Kantons  werden  in  den  aniraren  Kantonen  meiatena^nach  einem  ande- 
ren, gerinireren  Werthe  angenommen  und  berechnet,  so  dafs  beinahe 
so  vielerlei  .Münzfufse,  Miinziirten  und  Rechnungsweisen  vorkommen 
als  Kantone  sind.  An  Vorschlagen  zu  Verbcsserungen  und  zu  einer 
Münzvereinigung  hat  es  zwar  nicht  gefehlt,  ein  Resultat  konnte  aber 
immer  nicht  erzielt  werden. 

Zur  Zeil  als  die  Schweiz  unter  dem  Namen  .^Helvetische  Repu- 
blik" sich  vereinigte,  im  J.  1798,  entzog  die  Regierung  den  einzelnen 
Kantonen  das  Münzrecht ^  verordnete  die  in  einigen  Kantonen  schon 
bestehende  Rechnungsweise  nach  Schweizer-Franken  i  10  Batcen 
ä  10  Rappen  ab  allgemeine  Rechnun<>:sweise ,  und  liefs  nach  dieser 
Wähnmg  Münzen  unter  dem  Stempel  der  helvetischen  Republik  prägen, 
nach  dem  Mirnzfufs  der  damals  hauptsächlich  kursirenden  französischen 
Neue  Louisd'or  und  Neuenthaler. 

Diese  Ausprägung  danerte  nicht  lange;  im  J.  1803  lOste  sieh  die 
Repablik  wieder  anf,  theilte  sich  wieder  in  Kantone  und  jeder  Kanton 
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erhielt  damit  znplrirh  aurh  wiedor  (Ins  Miinzrocht.  Dir  Ansmünziinfr 
sollte  zwar  nach  einem  von  der  Tau^atziing  erganffeneu  Beschlufs 
nach  einem  gleichmäTsigen  MünzHifs  geschehen,  1  Schweizer-Franken 
=  i%  franste.  Frane.  Diefs  wurde  aber  nicht  befolgt,  sundorn  die 
Ausmiinznngen  dor  vorschiedenen  Kantone  waren  abweichend  in  Ge- 
wicht und  Gehalt;  grobes  Gehl  wurde  wenig  i:eiiragt,  wohl  aber  viel 
Scheidemünze  und  diese  von  einigen  Kantonen  int  üebermarse.  Bs 
zirkulirten  daher  in  te  Mwels  zum  grÖlirtM^ilMAi  ftR»de  MOnseB : 
in  früheren  Zeiten  französ.  Neue  Louisd'or  und  Newelhaler,  in  neueren 
Zeiten  Brabanterlbaler  und  französ.  5  Francs,  und  diesen  Münzen 
war  in  den  verschiedenen  Kantonen  ein  verschiedener  Werth  in 
Batsen  und  in  CSvlden  beigelegt,  w^Ioh*  letztere  RMfitäwngfweise  neben 
der  allgemeinen  nach  Schweizer-Franken  sich  forterhallen  hatte.  Von 
diesen  nngb  ieben  >^'erthungen  fährt  die  Verscluedeiüieit  der  Zahl- 
werthe  der  Kantone  her.  "  ^ 

Endlich  wurde  von  der  BüWd^ersammlung  An('7^'Mai  1^50 
ein  neues  Mttnzgesetz  erlassen,  dessen  EinftthniillffJ^  Laufe  des 
Jahres  1852  bewerkstelb'gt  sein  wird.  —  Nai^  die8einj||ni||lige^^ 
die  Münzeinheit  der  Schweiz 

der  Franken  k  100  Rappen  oder  Centimes,, 
in  gleicher  Ausprigumg  uirle  «Ter  frantOalsehd  tf^t,  Eb 
sollen  g«prigt  werden  :  :  ^  .,^_(] 

in  Silber  :   8t&dM  jiq  6,  3,  1  and      I'rAokeii,  g  l  .>  f ,  7 

ia  BUkm  :  BMika  ra  20,  10  ud.  &  Bupen, 

und  iwtr  : 

f&r  3600000  Franken  in  5  Franken-8tä«kMl 
1600000  »  »  2  n 
2500000  »  »  1  ■ 
1000000  •  »  • 
9000000  •  »so  Rappen-BtOekaii 
1250000  .  »  10  n 
1000000  •  »  6  m 
S90000  »  •  S  • 
80000      »       •    1  • 

12000000  Franken. 

Die  Ausprägung  dieser  Münzen  geschieht  nach  Anordnung  des 

Bpndesrathes. 

Sämmtliche  gegenwärtig  vorhandenen  und  im  Umlauf  befindlichen 
schweizer  Münzen  jeder  Art  sollen  eingelöst  und  umgeschmofaten 
werden;  der  sich  ergebende  Verlust  fallt  denjenigen  Kantonen  zur 
Last,  unter  deren  Stempel  die  einzuschmelzenden  Münzen  geprägt 
sind.  —  Die  Einlösung  dieser  MUnzen  geschieht  nach  folgendem 
Tarif  : 

Goldsorten. 

DiiMoncn  \  on  Bern  etc.  ....  16  FkMikeB  90  Bappaa 

Dukaien  von  Bern  etc.    ....  8      •       10  • 

10  Franc«  Ton  Ltuem     ....  10      «      19  • 

20  Francs  von  Genf   14       r        20  n 

10  Francs    •     •    7       •       10  ■ 
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Dm  Bdnras» 


Sübersorten. 


7  f 

B  10  Kappen 

4  Franken  (Non  i'.alerj  ullt-r  KantoM  4 

V 

06 

• 

7  Stück  SU  28  i:'r.  40  Kappen. 

3  Oiild«&f]M]«r  Ton  Zfireh  .  .  . 

8 

W 

85 

» 

1          s          nach  Vcrhiatllilh. 

S         •         von  Basel    .   •  . 

3 

II 

04 

» 

1,  Vi«  %  Onlden  nach  Verhiltn. 

2  Frankenstiii'kc  aller  Kantone  ■ 

8 

9 

08 

9 

7  Stück  XU  14  Fr.  20  Kappen. 

21  BatMiiatfidie  tob  Nenfchatel 

1 

r$ 

90 

w 

1  Frankenstürke  aller  Kiintonc 

1 

• 

Ol 

m 

7  Stück  XU  7  Fr.  lü  Rappen. 

8  BataanstOcke  von  Zürcb  .   .  . 

• 

80 

m 

6  Batzenstücke  aller  Kantone  .  . 

• 

50 

n 

15  Scbiliingätucke  von  Glarus  .  . 

• 

45 

• 

4  Batzenstücke  von  ZOrch  .   .  * 

• 

40 

n 

15  Krcuzerstiicke  von  St.  Gallen  . 

37 

10  Schillingstückc  vou  Luxem  .  . 

> 

32 

» 

SVt  Batunitaoke  aller  KaotoBe  . 

86 

1» 

Die  vorstehenden  Einlösongswerthe  verstehen  siel)  in  alter  Va- 
luta, die  Zahlung  erfolgt  aber  in  Sorten  der  neuen  Valuta,  wobei 
der  neue  FranJien  xu  71  Rappen  aller  Valuta  gerechnet  wird. 

Die  nachstehendea  Einlösangswerthe  verstehen  sich  in  neuer 
Valuta. 

Billon-  und  Kupfetmünaaii. . 


8  BatMOitOdie  von  Basel  48  Genta. 

71  BtSek  an  80  Fmakao. 
8  Bttaenstücke  von  Zürcb,  Uli,  Behvys  .  •  •  .  88  • 

71  Stück  XU  20  Fraakm. 
6  BdiUliBgUfteke  von  Lnsern  88  * 

10  Stück  tu  2  Fr.  30  Cent«. 
6  Krenterstücke  ron  St.  Gallen  20  n 

10  Stück  xu  2  Fr.  10  Cents. 
1  Batzenstücke  aller  Knntonc  (Glartu  und  Neuen- 
burg ausgenommen)   14  » 

71  Stack  xn  10  Franken. 
1  Bntzenstiickc  von  Neuenburg  (  |^  ^ 

3  Schillingstückc  von  Glarus  I 

10  Stück  zu  1  Fr.  30  Cents. 


Vg  Batzenstücke  aller  Kantone,  Neuenbürg  ausge' 


nommcn   7  n 

71  Stück  zu  5  Frankaa. 
Va  Batxenstücke  von  Neuenbürg  6  • 

20  Stück  xn  1  Fr.  30  Cents. 
1  SdilUingstücke  von  Zürcb  6  ■ 

40  Stück  xn  2  Fr.  26  Cents. 
1  Scbillingstücke  von  Lnxem  4  • 

20  Stück  zu  90  Cents. 
1  Sehillingstücke  von  Glams  4  • 

26  Stück  zu  1  Franken. 
8  Soldistücke  von  Tessin  8  • 

10  Stück  zu  90  Cents. 
1  Krenxerstücke  aller  Kantone  8  • 

10  Stttelt  so  86  Gents. 
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2  Rappenstücke  aller  Kantone  2  Cents. 

10  Stück  tu  28  Ccriiti. 
]  HluzgerstUcke  von  Grnubiinden  2  n 

2U  Stück  zu  45  Cents. 
Vi  Kreuzerstücke  aller  Kantone  1  n 

20  Stück  zu  35  Cent«. 
1  Rappen^tücke  aller  Kantoue  1  « 

10  Stück  zu  14  Cents. 
6  Denari-Stücke  ron  Tessin   1  r 

10  Stück  zu  15  Cent«. 

3  Denari-Stücke  von  Tessio  0  «• 

10  Stück  zu  7  Cents. 


25-,  10-,  5-,  4-,  2-,  1  Centime- StUcke  von  Genf 
nach  ihrem  Ncnnwerthe. 


Die  Prägiinff  der  neuen  Münzen  findet  in  successiven  Raten  Statt. 
Mit  Ausgabe  der  letzten  Pragungsrale  Irill  die  neue  Valuta  in  Kraft. 
Bis  dahin  sollen  bei  sammtlichen  eidgenössischen  Kassen  gellen  : 

Brabantcr  udcr  Kronentbalcr  40  Vi  Batzen 


5  Frankenthuler  35 

der  »üdilcutschc  Gulden  15  • 

das  üstrcicbischc  20  kr.  Stück     ....     6  » 

das  franzöa.    2  Francs-Stürk  14  n 

■         n  1  n  .....7  n 

n         r>         Vj  »   3 '  n 

werden  in  den  3  letzten  Sorten  5  Francs  zusammen  be- 
zahlt, so  gelten  diese  35  Vi  Batzen. 


IS'ach  den  vom  Bundcsralhe  erlassenen  Reduclions-Tabellen  werden 
gerechnet  : 


100  fl.  Reichsgeld 

212 

Franken 

12' 12  Rappen 

100  fl.  Zürcher  Geld 

233 

n 

33'20 

• 

100  H  Glarner  Geld 

222 

I» 

2220 

n 

100  fl.  Bündner  Geld 

170 

> 

1» 

100  fl.  Luzemcr  Geld 

190 

n 

47'13 

» 

100  fl.  Schwvzer  Geld 

179 

n 

48'22 

100  fl.  Zu^er  Geld 

187 

73 

n 

100  Schweizer  Franken 

in  Brabanterthlr.  a  39j[  Batxen 

145 

» 

97 

n 

in  5  Frankonthlr.  k  35  Batzen 

142 

86 

n 

in       detto         ä  34  n 

147 

• 

6 

» 

in  Guldenstückcn  k  15  n 

141 

n 

41 

fl 

IOC  Tbaler  prenfs.  Cour. 

370 

»t 

Ob  dieses  neue  Münzgesetz  sich  zweckmafsig  für  die  Schweiz 
erweisen,  in  allen  Kantonen  genau  befolgt  und  von  Dauer  sein  wird  : 
wird  die  nächste  Zukunft  lehren. 
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WirkUek  veprlr««  1>««M«  *4*r 

Vereint- 
iniirk 

Auf  1 

Mm 

1. 

Ktmsi-  Iii-  It 

1  ■ 

Stark 

K*r. 

Orln 

•tCifi 

II. 

kr. 

B«hlr. 

0cr. 

■TT 

Der  helvetischen 

— 

Republik. 
In  Gold. 

Pistolen  o  !fi  Franken  b) 

80*791 

21 

7 

1 1 

1  1 

fi'78 

6 

10 

<\  1 1 

doppelte  &  '6'<l  • 
Id  Silber» 

4^1  Bntzen  .... 

b) 

lfi'84I 

7' 080 

21 

Lolh 
14 

n 

OHIn 

i 

1  7  "026 
8'873 

22 
2 

24 
45 

12 
1 

24 
17 

3  19 
4'01 

20  Batzen  .... 

^) 

Im 

1 5'8d6 

14 

7 

17  t)  7  »j 

l 

23  Ih 

23 

9  l.'> 

10  Bauen  .... 

29'S49 

18 

4 

8ö'515 

41*40 

11 

9  91 

5  Batzen  .... 
Nach  dem  Geset« 
▼Olh'  1808. 

49*984 

10 

18 

73886 

20  02 

5 

a:68 

40  Batzen    .    .    .  . 

7'781 

14 

8'fi4(> 

9 

.'lO  1)2 

1 

18 

6'93 

20  Bauen   .   .   .  . 

lö'öBS 

14 

n 

17'292 

1 

25 

24 

3  46 

10  Batten  .   .   .  . 

:i 

81*186 

14 

84583 

42'5 

12 

1'78 

6  Bntzon    .    .    .  , 

8) 

10 

1-2 

77'385 

19 

— 

5 

5*18 

1  Batten   .    .    .  . 
Nneh  dem  Oeiete 

von  1  88  0. 

•) 

i  V  VvO 

12 

458*628 

32 

~ 

10'99 

6  Franken     .   .  . 
8  I^nuken    .  .  . 
1  Franken    .  .  . 

9'364 
88*886 

4tV771 

14 
14 
14 

7i 
7i 

n 

10  394 
28*984 

2 

21  43 
5657 

28' 1".' 

1 

10 
16 

8 

4  92 

roe 

o'9fl 

1  Franken    .  .  . 

:! 

93542 
71 '966 

95' '.42 

14 
2 

1 

n 
n 

103'936 
\  479^07 

03fi'.'>42 

14  14 
8'06 

r67 

4 

0  4  9 
1049 

5'38 

n  i 

1*8 1 

In  Kupfermünzen  wird  nach  dem  Gesetz  von  18öU  die  Vereinsmark  Kupfer 
in  2  RappenstUcken  in  16  8gr.  144  Pf.  prcufs.  =  52*92  kr.  im  24 '/t  fl-  Fufs, 
in  1  Rappenctfioken  n  18  Bgr.  7'8  Ff.  preoia.  s  44'1  kr.  im  84'/s  fl.  Fnft 
auage  bracht. 


Mafse  ond  Gewichte. 
Noch  grauenvoller  aU  im  Münzwesen  ist  die  Manchfalti^keil  und 
Veracbiedenheit  fn  den  Mafsen  nnd  Gewichten;  nicht  nur  die  einiel- 

nen  Kantone^  auch  einzelne  Ortschaften  haben  ihre  eigenen ,  abwei- 
chenden Mafse  und  Gewichte,  und  es  Itostündm ,  und  hcslflirn  zum 
Theil  noch,  264  verschiedene  Mafso  für  6  Giilliin^ren  von  Meilsen  (für 
Fuf8-,  Ellen-,  Feld-,  Getreide-  und  Flüssigkeilsmuls  und  Gewicht^. 
Bestrebonf^en ,  mehr  EinfStmigkeit  herbeimranren ,  hatten  keinen  Er- 
folg bis  ins  J.  1835;  in  diesem  Jahre  schlössen  12  Kantone  ein  Con- 
cordat  zur  Einführunp^  gleiclifrmniffcr  Msifse  und  Gewichte,  welche  mit 
\.  Janur  1838  in  Kraft  treten  sollten,  aber  eigentlich  erst  seit  i.  Jan. 
1840  wirklich  eingeführt  wurden.  Diese 

Keaen  schweizer  Hafte  and  Gewichte 
laut  Concordat  vom  17.  August  1835  zwischen  Aarau,  Basels  Bern, 
Freiburg,  Glarus,  St.  Gallen,  Lusern.  Sehaffbaitaen,  So- 
lotharn«  Thurgau,  Zug  und  Zttrch,  sind^: 
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Lüngenmafs.  Der  Fufs  hat  10  Zoll  k  10  Linien  a  10  Striche 
und  ist  =  0*3  Meter  =  132'989  par.  Linien  =  1  badischer  Fufs  s. 
Karlsruhe.  —  Die  £lle  hat  2,  der  Stab  4^  das  Kluft  er  6,  die 
Rtttbe  iO  Fufs.  Die  Wegfestunde  hat  16000  Fob  =  0*648  geo- 
graphische oder  deutsche  Meilen. 

Flächeninafs.  Das  Quadra tklaf ter  hat  36  Quadratfufs  = 
3'24  Ouadralmeter;  die  Ouadralrulhe  hat  100  Ouadralfufs  =  9 
Quadratmeter.  —  Die  Juchart  hat  400  Quadratnithen  =  36  Aren 
=  I  badiieiien  Monren  s.  Karlsruhe. 

Kubikmafs.  Das  Kubikklaf tcr  hat  216  Kubikfufs  =  5*832 
Steren.  —  Das  Holz klaf ter  hat  6  Fufs  Länge,  6  Fufs  Breite  und 
halt  bei  3  Fufs  Scheitlange  108  Kubikfufs  =  2^916  Steren;  doch  ist 
die  Scheitlange  dem  örtlichen  Gebrauche  überlassen. —  Der  Kohlen- 
korb hat  12,  der  Tor f korb  6  Kubikfufs. 

Getraid cm  af s.  Das  Malter  hat  10  Viertel  k  10  Immi  und 
hält  150  Liter  =  1  bad.  Muller  s.  Karlsruhe;  das  Viertel  darf  auch 
in  4  Vierling  ä  4  Mäfschen  getheilt,  und  4  Viertel  1  Mütt  oder  Sack 
genannt  weraen.  • 

Flüssigkeitsmars.  Der  Saum  oder  die  Ohm  hat  100  Mafii 
A  4  Schoppen  und  ist  —  150  Liter  —  1  bad.  Ohm  s.  Karlsruhe. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  100  fT  ä  32  Loth  a  2  Halbe- 
loth;  1  =  Kilogramm,  wie  in  Baden  und  Hessen -Darmstadt 
0.  Dannstadt 

Beim  Gold-  und  Silbergewicht  wird  das  ff  leluitheilig  weiter 

eingetheilt  wie  in  Frankreich. 

Medicinalgewicht  bleibt  in  allen  Kantonen  wie  bisher. 


Schwerin  s.  Rostock. 


Schwyz, 

Hauptort  des  gleichnamigen  Schweizer  Kantons,  mit  5000  £in- 
wohnem. 

Man  rechnet  nach 

Schweizer  Franken  ä  10  Batzen  ä  10  Rappen, 
in  demseüien  Zahlwerth  wie  das  Hemer  Courantgeld  s.  Bern. 
Früher  wurde  gerechnet  nach 

Gulden  A  15  Batzen  &  4  Kreuzer  A  8  Heller,  oder  nach 
Guldr  n  a  40  Schilling  a  4  Rappen  &  2  Angster  k  2  Heller, 
den  Neuen  Louisd'or  zu  13  fl.,  oder  den  franz.  Neuenlhaler  zu  ^y^Ü., 
wornach  (den  N.  Louisd'or  zu  Hfl.,  den  Neuenlhaler  zu  2%  fl.  im 
24  y,  fl.  Fufs  gerechnet)  1  Schwyzer  Gulden  =  14  Sgr.  6'07Pf.  preufs. 
=  50^77  kr.  un  24%  1  Fufs. 

Auch  kommt  in  Schnlddocnmenten  eine  Rechnung  nach  Pfand 
Geld  und  Kronen  vor;  1  Pfund  Geld  ist  =  5  Kronen,  1  Krone  = 
2  fl.   Es  ist  demnach,  den  iNeuen  Louisd'or  zu  13  fl.  hiesig  und  lu 
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16  SohweiMT  Pranken  gnredmet»  1  Pfond  Geld  1  Krone 

s  94*615,  1  Gulden  =  gchwoizer  B»tzon. 

J>io  neue  Rorlinunafsweise  seil  1850  s.  Schweiz. 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  alten  Zürcher;  nur  ist  beim  Ge- 
traideinafs  das  V  iertel  =-  21*046  Liier  1*4031  neue  schweizer 
Tiertel;  beim  Plttssigkeitsmars  die  biesige  Mafs  as  1*8065 
LHer  =  1*3043  neve  scbweiser  Malk 


ScbUji  in  der  ülavonischen  Militärgranze,  wie  Wien. 


Serbien, 

FUrstenlhum  unler  türkischer  Oberbobeit;  Hauptstadt  Belgrad  mit 
30000  Binwobnem. 

Man  reebnet  wie  in  Konslantinopel  nacb 

Piastern  ä  40  Panis, 
auch  kommt  als  Rechnunpfsmünze  ein  so<icnannter  serbischer  Pia- 
ster vor,  welcher  2  türkischen  Piastern  gleich  ist. 

Es  bestehen  hier  aweierlei  Geldkurse  :  1}  der  C  o  n  t  r  i  b  u  t  i  o  n  s- 
knra  (Stenerkora)  von  der  Regierong  eingerabrt,  welche  nacb  dem- 
selben die  Conlribution  oder  Steuer  erhebt  und  Rechnung  führt;  der 
Ostreich.  Dukaten  wird  zu  24,  der  Cnnventionsthalcr  zu  10  Piasfern 
gerechnet;  2)  der  Platzkurs  oder  gewöhnliche  türkische  Kurs,  nach 
welchem  im  Handel  gerechnet  wird ;  der  Ostreich.  Dukaten  gilt  56, 
der  Conventionalbaler  24,  das  20  kr.  Stttck  4  Piaster.  Ei  sind  dem- 
nacb  5  Piaster  un  Contributionskvrs  =  12  Piaster  im  Steuerfcurs. 

MmÜu  lad  Gevisbta. 

Lingenmafs  ist  die  tttrkiscbe  Arscbin,  welche  »  2%  wiener 
Fufe  pf^rechnet  wird. 

Getraide  und  Flüssigkeilen  werden  nach  dem  Gewicht 
verkauft. 

Gewicht  Die  Oka  wird  in  4  Litra  Ii  100  Drammen  getbeilt 

und  =  2'/4  ^^  ^enp^  tf  gerechnet,  an  räumlichem  Inhalt  »  l'A  wiener 
Mafs  =  176»  Liter.  —  Der  Tovar  bat  100  Okeo. 


Sevilla  wie  Cadix. 


Siam, 

Köiüfi^reich  in  Uiulerindien,  mit  der  Hauptstadt  Bankasai  oder  Bankok 
mit  100000  Einwobnern. 

Man  rechnet  nacb 

Tikals  oder  Rats  a  4  Salungs  ä  2  Fnangs  i  800  Kanris. 
Der  Pikttl  bat  8000  Tikahi,  der  Kitty  80  Tikals. 
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Die  Kaurifl  sind  eine  Muschelart,  die  Benennungen  der  übrigen 

Rechnungsmünzrn  sind  7.ufflei<  li  die  Benennungen  der  Gewichlslheile 
dieses  Landes.  Eitjenlliche  Münzen  hat  man  nicht  ;  derTikal,  Salung, 
Fuang  sind  kleine  Stucke  einer  Silberstange,  welche  Stücke  an  den 
Enden  gebogen,  zosanunengehdnnnert  and  mit  £wei  oder  3  Stempeln 
▼ersehen  werden. 

17  Tikals  sind  auf  1  Vereinsmark  fein  Silber  zu  rechnen,  wor- 
nach  1  Tikal  =  24  Sgr.  8'47  Pf.  preufs.  =  1  0.  26*47  ki,  im 
24»/,  fl.  Fufs.  .  .  . 

Haft«  and  Gewichte. 
LängennaTs.   Die  Juta  liat  100  Sen  k  20  Ynahs  (Faden) 
A  4  Cubits  (Ellen).  Der  Faden,  das  gebrSacMicliste  Lflngenmafo,  ist 

=  1'98  Meter. 

Getri)  ideniafs.  Für  Reis  und  Salz  hat  man  ein  grofses  Mals, 
welches  22  Pikuls  lieis,  27  Pikuls  Salz  wiegt. 

Fiflssigkeitsmars.  Der  Kanan  hat  4  Leenirs  =  2*38  Lltei^. 

Gewicht.   Der  Pikul  hat  50  Kättys  i  20  ThüTs  ä  4  Tikals. 
1  Kätty  =  2  chinesische  Kätlys ,  also  =   1'20957  Kilogramm  = 
2'5862  preufs.  U  —  21599  wiener  ff.  —  Der  Pikul  und  Thal  sind 
dem  chinesischen  Pikul  und  Thäl  gleich  s.  Kanton. 

Gold-  nnd  Silberrewieht  Der  Tikal  hat  4  Sabmgs  4  2 
Fnangs  k  2  Song-p'hals  I  2  P*hainmigs  i  32  Sagas.  —  1  Tikal  = 
15*292  Gramm. 

Die  Feinheit  des  Goldes  und  Silbers  wird  nach  Taques  (Hundert- 
theilen)  bezeichnet.  * 


Insel  an  der  südlichen  Spitze  der  Halbinsel  Malakka,  im  Besitze  der 
Enghindcr,  mit  der  Hauptstadt  und  wichtigem  Uandelsplals  Singa- 

pore,  mit  50(X)0  Einwohnern. 

Mau  rechnet  nach 

Spanischen  Piastern  ä  100  Cents, 
auch  nach  SIcca-Ropien  und  jetzt  nach  Compagnie-Rupien  A 16  Annas 
A  12  Pice  s.  Bombay  und  Kalkatla.  —  Die  Compagnie-Rupie  gflt  47 
Cents. 

Wechselkurs  auf  London,  6  Blonal  nach  Sicht,  *4  Schilling 
3  Pence  für  1  Piaster;  auf  Kalkutta,  Rombay,  Madras,  6  Monat  dato, 
*217%  Compagnie-Rupien  für  100  Piaster. 

51  a  fs  e  u  n  d  G  e  w  i  c  h  te  sind  hauptsächlich  die  englischen ;  aufser- 
dem  bedient  man  sieh  d(>s  chinesischen  Gewichts,  des  Pikols  ä  100 
Kättis  ä  16  Thals  s.  Kanton. 

Gold-  und  Silbergewicht.  Das  Kätti  hat  20  Bunkals  &  16 
Miams.  Der  Bunkal  ist  das  Gewicht  von  2  spanischen  Piastern  « 
53'967  Gramm. 

Das  Gorge  oder  Score  ist  20  StUck. 
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Sfaiigaglia, 

im  Kirrlienslaate,  mit  HOOO  Eiiiwoliiu  iM. 

Uechn ungsvveise,  Münzen  wie  Rom. 
In  WechseUngclegenheiten  richtet  man  sich  nach  Rom  und 
Ancona. 

Bitte  o4  fltvIoMi« 

Lüngenmafs.  Der  Piede  (Fufe)  =  247563  par.  Linien  » 

0^5585  5feter.  —  Der  Braccio  da  panna  e  da  seta  (Wollen- 
und  Seiden-Elle)  294'3  par.  Linien  -  Ü'664  Meier.  —  Der  Brac- 
cio da  tele  nostrüli  (^Ellc  für  einheimische  LeiowandJ  =  3467 
par.  Linien  =  0782  Meter. 

Getraidemafs  wie  Ancona. 

Flttssigkeitsmafs.  Die  Sorna  hat  50  Boccali  =  116  Liter. 
Gewicht.   Der  Centinajo  hat  100  Lihbre;  1  Lihbra  ~  337 

Gramm. 

JahrUch  wird  hier  eine  grpfse  Messe  gehalten,  welche  am  14 
Juli  beginnt  und  bis  finde  des  Monats  dauert,  je  nach  Gröfse  der  Ge- 
schäfte auch  5  bis  10  Tage  länger.  —  Mefszahlungen  und  Wechsel 
in  der  Messe  zahlbar  müssen  b^  den  22.  Juli  Millsigs  bezahlt  oder 
protestirt  werden,  um  die  Klage  noch  am  nämlichen  Tage  einreichen 
zu  können,  worauf  das  Mefs-Tribunal  sogleich  Vorladung  der  Per- 
Mmen  verfügt  und  bei  beharrlicher  Zahlungsweigening  aufGUtei^  und 
Peraonalarrest  erkennt 


Smyrna, 

türkisch  Ismir,  auf  der  Küste  Kleinasiens,  in  der  Provinz  Natolien, 
Haupthandelsplatz  der  Levante,  mit  150000  Einwohnern. 

Recbnungsweise,  Münzen,  Wechsel-  und  Geldkurse 

wie  KonstantinopeL 

Im  Grofshandel  rechnet  man  meistens  nach  spanischen  Piastern 
oder  Östreichischen  Convenlionsthalern,  bei<le  in  100  Cents  getheilt. 

Mafse  und  Gewichte,  Verkaufsweisen  wie  Konstanti- 
nopeL 

Beim  Getraidemafs  würd  gewöhnlich  das  alte  Kilo  von 

Smyrna  angenommen  =  1%  Kilo  von  Kon.stantinopeI  =  52*699 
Liter,  an  Gewicht  bei  Wnizen  31  bis  32,  l)ei  Reis  10  Oke. 

Beim  Gewicht  hat  der  Kanliir  45  Oke  (also  1  Oka  mehr  als  der 
Kantar  in  Konstantinopel j ,  wird  aber  auch  in  100  Rottet  oder  Rotoli 
eingetheüt;  1  Rottet  bat  demnach  180  Drachmen  =  676*23  Gramm.  — 
Die  Oka  von  Smyrna  wird  der  von  Konstantinopel  gleich  gerechnet, 
ist  aber  eigentlich  etwas  schwerer  und  wiegt  1264*96  Gramm  = 
27473  preufs.  %  =  2*2945  wiener 
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Hauptort  des  glekhnamigeii  scinrek«r  5O0O  Binwolioöni. 

Man  rechnet  nach 

Schweizer  Frnnken  a  in  Bnlzen  n  10  Rappen, 
in  dem  Zahhverlhe  des  Berncr  Couranl^eideji  s.  Bern;  uder  nach 

Calden  i  15  Bafien  a  4  Kreuzer, 
in  demselben  Zahlwerthe  wie  Bern,  den  Neuen  Louisd'or  sa  10%  fl. 
Ueber  die  neue  Rechnnnrrsweiüe  seit  1852  s.  Schweiz. 
Bei  Wechse  ige  Schäften  richtet  man  sich  nach  den  Kursen 
von  Basel. 

Wirklich  geprägte  Mfloxen  des  Kdatüiis. 
In  Gold  :  Dncaten;  '/,,  '/g  und  Pisfolen. 
In  Silber  :  Nenethaler  oder  4  Frankenstacke,  %  zu  20  Batien^  % 

7Ai  10  Balzen. 
Sluciie  2u  5  und  1  Batzen. 


Anf  1 

1      Anf  1 

Wirkliih  f(eprX|r<« 

1- 

h 

MUuK-n  H  .luÜMu  II». 

iu  r 

i  <  uf». 

Cour. 

lUr. 

Orftn 

•ta«k 

fl. 

kr. 

Ktlilr. 

8  Kr. 

fr. 

Iq  Gold. 

Dnkateh  t.  1768  . 

.  b) 

6r746 

23 

6 

68*761 

5 

32'89 

3 

5 

1*34 

3(r573 

'21 

6! 

34*029 

11 

12*66 

6 

12 

2*27 

detto  V.  1797  . 

.  b; 

30*888 

21 

6i 

34'446 

11 

4'ö2 

6 

9 

10*36 

doppelte,      j  nach 

v...-i,ö  itti ; 

T         Utk ikijti:^. 

Neue  Pistolen  .  . 

•  ») 

80*676 

21 

88'972 

11 

13'7<> 

6 

12 

6*14 

In  Silber. 

Loth 

Orln 

Nenethaler  v.  1813 

.  i>) 

7'877 

14 

8^09 

2 

•18's 

1 

18 

2'7l 

2Ü  B«tzeD8tiick.e  v. 

179Ö 

b) 

16*448 

18 

6 

18*689 

1 

l'.t'3 

7*86 

1 0  natien  nach  Verl 

lältn. 

10  Battenstäcke  v. 

1761 

b) 

29*862 

11 

4 

41*888 

36*01 

10 

5  Bntzenstückc  . 

•  l^) 

55 

12 

78*888 

20*05 

6 

8*78 

1  Batzenstucke  v. 

Ibll 

89*048 

S 

11 

646*688 

2'7 

-J 

9'94 

Mafse  DQd  Gewichte 


sind  seit  ItvAO  gesetzlicli  <li  ■  in mn  schweizer  s.  Schweiz. 

Trübere  Mafse  and  Gewichte. 

Längenmafs.   Der  Fufs  ist  der  ßerner.  —  Die  Elle  — 
par.  Linien  =  0*5459  Meter  =  0*9099  neue  schweizer  Ellen.  —  Der 
Stab  =  524  par.  Linien  =  1*97  neue  schweizer  Ellen  =  0*985 
neue  schweizer  Stab. 

Die  Jucharl  —  40000  guadratfufs  —  34'4  Aren  —  0  9j5(> 
schweizer  Jachart. 

Getraidemafs.  Der  Mütt  hat  V/t  Viertel  i  8  Mäfs  ä  4  Immi 
ä  8  Balzendingh'.  1  Viertel  =  105*9515  Liter  =  7*0634  mnw 
sclnv.'izor  Viertel.  —  Das  Rittermafs  =  18'1497  Liter  =  l'JWüb 
neue  seiiweizer  Viertel. 

29  /- 
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Sp«3r•i^  —  Mh/tSL 


Flüssig keitsma Ts.  Der  Saarn  hat  4  Brenten  ä  5  Stützen 
i  5  Mars  und  ist  »  i59'418  Liter  =  1*0628  neue  schweizer  Sann. 

In  den  A(  intern  Dorneck  und  Thierstein  hat  der  Satun 
3  Olinfi  ä  32  iMafs  —  136'5U  Liter  =  O'Ol  neue  schweizer  Snum. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  10  Stein  ä  10  g  ä  32  Loth.  — 
i  U  z=.  518  4  Gramm  =  10368  neue  schweizer  ff. 

Gold-  und  Silbergewicht  war  das  alte  pariser  Markffewicht 

M  e  d  i  c  i  n  a  1  g  e  w  i  c  h  t  hat  die  gewÖhnUche  deatsche  Eintlieiliinir, 
i  fr  wiegt  357*622  Gramm. 


Eniptstadl  des  bairischen  Rheinkreises»  m&  10000  Binwohneni. 

Rechnungsweise,  Münzen  etc.  wie  München. 

MnTse  und  Gewichte  sind  im  ganzen  bairischen  Rheinkreis 
die  französischen  metrischen  s.  Paris. 

Der  Fufs  ist  -  V,  Meter;  die  Elle  =  1%  Meter. 

Beim  Brennbolzmalli  hat  das  Klafter  144Kubikfurs  =  3*58  Sierea. 

Beim  Getraidemars  wird  der  Hectoliter  auch  in  4  Viemsel 
k  2  Sinimer  a  4  \  ierling  eing^ellieilt. 

Der  Quintal  oder  Zentner  hat  100  Kilogramm. 


Stilirtt, 

jetEt  Georgetown,  Hauptort  der  früher  holländischen,  jetzt,  seit 
1814,  britlischen  Besitzung  Demerary  in  Guyana  m  SttdasMrüci, 

mü  10000  Einwohnern. 

Früher  wurde  gerechnet  nach  Gulden  ä  20Stüber  weslindisch- 
Couranl,  welches  20  Procent  schlechter  ist  als  holländ.  Cour.;  dann 
nach  Pfand  Sterling  A  20  Schilling  it  12  Penoe;  in  aeverar  Zeit 
aber  wurde  die  Rechnungs weise  nach 

spanischen  Piastern  oder  Dollars  a  100  Cents 
gesetzlidi  ciiiirefülirt.    Der  Piaster  oder  Dollar  hat  den  festen  Werth 
von  4'/,  Schilling;  das  Pfund  Sterling  wird  bei  den  Regierungskassen 
zu  14  früheren  Gulden  gerechnet. 

England  hat  für  diese  Besitzung  hn  J.  1^  Stücke  zu  3,  2,  1, 
und       Gulden,  in  Kupfer  Slücke  zu  1  und  %  Slüber  prägen 
lassen ;   es  sollen  36'824  dieser   Gulden  auf  die  Vereinsniark  fein 
Silber  gehen.   Aufserdem  kursiren  englische  halbe  Kronen,  Schillinge 
und  Sixpence,  hauptsichlich  aber  spanische  Piaster. 

Der  Kurs  auf  London,  90  T»ge  Sicht,  ist  H70  Piaster  fttr 
100  . 

Ks  besteht  hier  eine  Z  w'e  igba  nk  der  westindischen  Kolo- 
nialbank, und  seit  lb3(>  die  briltisch e  Guyana-fiank  mit  einem 
Fonds  von  800000  ^  oder  4%  Million  Gulden  in  6000  AeHeii  n 
50      oder  700  Gulden. 
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iMafse  und  Gewichte  sind  die  alten  holländiscbciiy  in  neaerer 
Zeit  werden  aber  mehr  die  englischen  angewendet. 

Man  rechnet  100  fl^  engl  avdp.  =  110  fl^  hollünd.  —  Die  Tierce 
oder  das  halbe  Oxhoft  Zucker  hält  42  engl.  Gallons  oder  108 
engl.  Quart,  das  Fafs  Zucker  3iyt  GaUons,  die  Tonne  Rhun 
84  Gallons. 


Stettin 

in  der  prenfsischen  Provinz  Pownem,  mit  45000  Einwohnern. 

Münzen,  Wechselkurse,  Wechselreelit,  Marse  und 

Ge wie  hie  s.  Berlin. 

Im  J.  1824  wurde  hier  die  ritterschaftliche  Privatbank 
in  Pommern  Yon  einem  Verein  nomnerscher  Ritlemtsbesilser 

nrfindet,  mit  einem  Fonds  von  2  Millionen  Thaler  in  wOO  AcUen 
00  wo!'  ho  i  pC.  jährliche  Zinsen  und  eine  Dividende  je  nach 
Mafsgabc  des  Gewinnes  tragen;  sie  ist  Disconto-,  Depositen-, 
Leih-,  Conto-Corrent-  und  Zettelbank.  Die  früher  ausge- 
gebenen 500000  ^  Banluchehie  wurden  durch  Verordnung  vom 
5.  Dec.  1836  eingezogen  und  dageffen  vom  Staate  der  nfimliche  Be- 
trag in  Kassenanweisungen  ausgegeben;  im  J.  1849  erhielt  aber  die 
Bank  dii>  Genehmigung,  wieder  Banknoten  zu  10,  20,  50  und  100  ^ 
auszugeben,  im  Belaufe  von  i  Million  von  dem  Betrage  der  um- 
laufenden Noten  mufs  wenigstens  Vs  in  baarem  Gelde,  Vs  in  discon- 
tirton  Wechseln,  der  Rest  in  inländischen  Obligationen  bei  der  Bank 
vorhanden  sein.    Die  Bank  steht  unter  Oberaufsicht  der  Regierung. 

Ferner  besteht  hier  eine  Filiale  der  preufsischen  Haupl- 
bank:  See-Assecurans-Compagnie;  Prenfsisehe  Natio- 
^  nal-VersicherungSffesellschaft  für  See-,  Strom-  und  Feuer- 
versicherung mit  einem  Fonds  von  3  Millionen  W  a  1  z mü  h  I  c n- 
Gese  Iis  ehalt  niil  einem  Fonds  von  150000  Dampfs  chif  1- 
fahrt  und  Eise  n  bah  ng  es  ellschaften  u.  s.  w. 

Platxgebräache. 
Im  Getraidehandel  rechnet  man  den  Wispel  bei  Waizen, 
Roggen,  Gerste,  Reps,  RUbsamen,  Schlagleinsanen  zu  25  Sclieirei, 

bei  Hafer  zu  26  Scheffel,  bei  Malz  zu  24  Scheffel.  —  Den  gröfseren 
Wispel  (von  25  und  26  Scheffel)  nennt  man  Wispel  volles  Mafs, 
den  gesetzlichen  Wispel  (von  24  Scheffel}  nennt  man  Wispel  kahles 
Hafs. 

Das  Sieb  bat  %,  die  Tonne  3%  ScbelTel;  die  LasI  bat  3 

Wispel. 

Beim  Flüssigkeitsmafs  wird  dasOxhofl  zu  1%  Ohm  oder 
3  Eimer  oder  6  Anker  gerechnet;  gewöhnlich  hüU  das  Oxhoft  Franz- 
wein 180  berliner  Quart;  Gabors»  Bergereac,  HocUlnder  1(M>— W 
Quart;  das  Stflck  Pfccardan  1%  Oxhoft  =  260  Quart;  das  Sittck 
Tavel  und  Roquemaure  210  bis  215  Quart.  —  Rh  um  wird  meistens 
pr.  30  Viertel  verkauf!»  worunter  das  üxbofl  von  Bordeaux,  die  Bar- 
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rique  von  90  Veltes,  yerslanden  wird,  welches  man  hier  auch  Oxfaoft 

nennt,  aber  m  192  berliner  Quart  rechnet.  Manchmal  wird  aber  auch 
Jamoi(  ii-Rhum  nach  dem  onirlischen  Imperial-Gallon ,  Bafavia-Arak 
nach  der  niederländischen  Kanne  =  dem  französ.  Liter  verkauft;  man 
rechnet  1  Gallon  =  4  preufs.  Quart,  563  Kannen  oder  Liter  =  490 
Quart. 

Der  Preis  des  Spiritus  versteht  sich  in  Qualitüls-Procenten, 
welche  man  für  i  Silbenrroschen  pr.  Quart  gibt.  Ist  z.  B.  der  Preis 
iB  :  so  bedeutet  diefs,  dafs  nian  18  Procent  der  Starke  des  Spiritus 
für  1  Silbergroschen  pr.  Quart  gibt;  hat  also  der  Spiritus  72  Procent 
Stärke,  so  kostet  Jedes  Quart  4  SilbefgroiclMD  mid  1  Oxkofl  oder 
180  Quart  kosten  24  % 

Beim  Gewicht  rechnet  man  die  Bürde  Stahl  zu  3  Zentner, 
den  Lägel  sleiermarkischen  Stahl  zu  150  iT,  inlandischen  Stahl  zu 
100  tT.  —  Die  Tonne  grüne  Seife  wiegl  netto  2öO  g.  —  Das 
Schiffprund  zu  Wasser  hat  400  schwedische  ff. 

Die  Schiffslast  ist  4000  rT  Eisen  und  andere  schwere  Güter; 
56"  .  S(h»  nel  Getraide;  2000  fT  Hanf  und  andere  leichte  Güter;  8 
O.xhufl  Wein;  13  Tonnen  Harin<^e;  5  Schock  Pipen-,  7  Schock  Ox- 
hoft-,  12  Schock  Oxhofihoden-Stabe ;  9  Schock  Tonnen-,  14  bis  16 
Schock  Tonnenboden -Stabe;  l'/«  Schock  Franzholz;  2Vt  Schock 
Klappholz;  8  Schock  Bdttcher  Pipen-,  10  Schock  Böttcher  Oxhoft-, 
16  Schock  Böttcher  Tonnen-,  20  Schock  Oxhoflboden-,  24  bis  32 
Schock  Böttcher  Tonnenboden-Stabe;  65  Kubikfufs  Eichen  Schiflsholz 
oder  Planken,  70  Kubikfufs  üchtene  Baljiüu;  350  grufse  und  400 
kleine  Kandiskisten. 

Bei  Betrachtungen  nach  Grofs tausend  rechnet  man  5  Schock 
Franzholz,  10  Schock  Klappholz,  20  Schock  PipenstMbe,  40  Schock 
Tonnenstäbe,  30  Schock  Oxhoflsläbe,  60,  80  bis  120  Schock  Boden- 
stabe, 260  Kubikfufs  iiichen-,  2bO  Kubikfufs  Fichtenholz  auf  1  Grofs- 
tausend. 

Das  Stroh  hat  6  Wall  i  80  mck;  der  Mollen  hat  30  SlQck; 

der  Fimm  D(  <  kslroh  hat  100  Schöfen  oder  Bund  ä  1  FuTs  dick, 
1  Bund  wird  auf  1  Quadratfufs  Dach  bestimmt;  der  Soller  Sclileif- 
steine  hat  ^0  Stück;  der  Chalter  Steinkohlen  hat  18  Tonnen  a  4 
Scheffel,  der  Keel  Steinkohlen  ist  7  Last;  die  Recke  Leinwand  hat 
16  Ellen;  das  Stück  Garn  hat  20  Filsen  k  40  Faden  &  3  auch  4 
Ellen;  das  Pafs  Mehl  hat  circa  200  tf  BmNo,  180  IT  netto. 


Stockholm, 

Hauptstadt  des  Königreichs  Schweden,  mit  100000  Einwohnern. 

Man  rechnet  Jetzt  in  ganz  Schweden  gemäfs  dem  Gesetze  vom 
23.  Mai  lb4ö  nach 

Reichsthalern  A  48  Schillingr  A  4  Stttber, 
und  es  ist  1  solcher  Reichsthaler  im  Zahlwerlhe  =  1  Reichslhaler  der 
früheren  Reichsschuidsetiel  (s.  Papiergeld}  oder  »  '/«  Speciea-Reicba» 
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thaler,  und  da  9' 169  Species-Reicbsthaler  auf  die  Vereinsmark  fein 
Silber  ffehen,  so  ist  1  Reidisllialer  der  neuen  Valuta  »  11  Sgr.  5*42 

Pf.  preiifs.  =  40'08  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 

Das  jclziiTf  Papierueld  Schwedens  sind  eigentlich  dioBanko- 
z  e  1 1  e  1  (s.  Papiergeld j  und  nach  dem  Gesetz  vom  1.  Marz  1830  sind 
2y,  Reicbslhaler  in  Bankozetteln  =  1  Spedea-Reichsthaler  und  2 
Reichsthaler  in  Bankozetteln  sind  =  2  Reichsthaler  in  Reicbsschuld- 
setteln;  es  bestehen  daher  dreierlei  Valuten  : 

1)  die  neue  Valuta  seil  1845  oder  die  Valuta  in  Reichssrhuldzetteln, 

1  %  =  11  Sfff.  5'42  Pf.  preufs.  -  40*08  kr.  im  24'/»  il  Fufs. 

2)  die  Valuta  in  »ankoselteln, 

iS^.  =  \l  Sgr.  2  13  Pf.  preufs.  =  1  II.  0*12  kr.  im  24%  fl.  Pub. 
3}  die  Valuta  in  Species, 

1  ^  -  1        15  Sgr.  9*68  Pf.  preufs.  =  2  0.  40*32  kr.  im 
24%  fl.  Fufs. 

Terh&ltalfk  ^fn-t'L'fc«'  icliwadisclitr  ftodutoagsrntUizen  bis  in  die  neaere  Zeit. 
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.Metallgeld  zirkulirt    in  Schweden  weniff.   das  allo^emeine  und 
hauptsächlichste  Zahlungsmittel  ist  schon  seit  langer  Zeit 

Papiergeld.  Bald  nach  Errichtung  der  schwedischen 
Reicbswecbselbank  im  J.  1657  wurden  von  dieser  sogenannte 
Banko- Transportzettel  ausgegeben,  welche,  da  schon  damals 
nur  Kupfergeld  vorhanden  war,  auf  Kupfergeld  lauteten  und  gesetz-  . 
lieh  im  Waarenhandei ,  in  M'echselzahlung  so  wie  überhaupt  zu  allen 
Ausgaben  dienen  und  dem  baaren  Gelde  gleich  zirkuliren  sollten. 

Um  in  das  MQnswesen  eine  bessere  Gestaltung  tu  bringen,  er- 
schien am  27.  Nov.  1776  eine  Künigl.  Verordnung,  nach  welcher  von 
Anfang  1777  ;in  anstatt  des  bisherigen  Piipicr-  und  Kupfergeldes 
wieder  eine  Silbermünze,  der  Reichsthaler  oder  wirkliclic  Spccies- 
thaler,  als  allgemeine  Münze  eingeführt  werden,  keine  aui  Kupfermünze 
lautenden  Zettel  mebr  ausgegeben,  sondern  alle  bis  dahin  in  Umlauf 
beflndlichen  Zettel  nach  und  nach  eingezogen  und  nach  Belieben 
des  Inhabers  von  der  Bank  entweder  wirklich  crcprnirte  Speciesthüler 
oder  neue  Bankzeltel,  auf  Species Iba  1er  lautend,  dafür  ge- 

geben  werden  sollten.  1  Species-Reichsthaler  wurde  gleichgesetzt  mit 
Tbaler  Silbermttnse  oder  18  Thaler  Kupfermttnie  von  dem  illleren 
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Papiergelde;  wer  also  der  Bank  60  Siibeniiünze  oder  180  ^ 
Küpfeniilliise  in  Bankselteln  ttberbnchte ,  bekam  dallkr  10  Species- 
thaler  baar  oder  einen  neuen,  auf  10  Specieathaler  lautenden  Bank- 

zellel.  Diese  neuen  Bankzellel  sollten  zu  demselben  Werthe  wie 
das  baare  Geld  kursiren  und  auf  Verlanofen  sotjleich  von  der  Bank 
gegen  Specieslhaler  in  klingender  Münze  eingelöst  werden.  Es  konnte 
aber  diese  Mafsregel  in  Folge  der  mancberlei  mifsllchen  Umstände, 
in  denen  der  schwedische  Staat  sich  fortwährend  befand,  und  da  die 
Masse  des  vorhandenen  haaren  Geldes  nur  klein,  die  der  umlaufenden 
Bankzeltel  aber  sehr  t-^rofs  war  (circa  600  Millionen  Kupferlhaler), 
nicht  lange  befolgt  werden ;  auch  die  neuen  Bankozettel  sanken  daher 
nach  und  nach  sehr  im  Werthe  nnd  der  Preis  derselben  gegen  Silber- 

Seld  änderte  sieb  beständig,  bis  deirselbe  durch  das  Geseti  Ton  i. 
färz  1830  wie  oben  erwähnt  dahin  fixirt  wurde,  dab  2%  in 
Bankosetteln  gleich  sind  mit  1  Species-Reichsthaler. 

Eine  andere  Sorte  Papiergeld  waren  die  Reichsschuldzettel 
oder  Reich sgeldzettel,  welche  einen  noch  geringeren  Werth 
ballen  als  die  Banko-Zettel,  indem  3  SS;^  in  Reichsschuldzelleln  fest 
mit  2  %  in  Banltozettebi  gleich  gerechnet  worden.  —  Diese  Reichs- 
schuldenzettel wurden  ir)  der  letzten  Zeit  nicht  mehr  ausgegeben  und 
nach  Verordnung  von  1845  ganz  eingezogen;  da  aber  die  Nation 
besonders  im  kleinen  Verkehr  an  diese  K<  i(  lisschuldenzettel-Valuta 
sich  gewohnt  hatte  und  meistens  nach  dieser  rechnete  :  so  wurde 
auf  den  Bankozetteln  neben  dem  Werthe  in  Banko  auch  der  Werth 
in  Ueichsschuldzelteln  angegeben  (nach  dem  Verhällnifs  von  2  in 
Banko  =  3  Rtlilr.  in  Reiclisschuldzetteln},  so  dafs  dadurch  die  Banko- 
zettel zutrleirh  den  VVerlh  der  jetzigen  Rechnungsweise  ausdrücken, 
da  die  Ucichsschuidenzeltel-Valuta  jetzt  als  gesetzliche  Rechnungs- 
Valuta  angenommen  ist,  s.  oben. 

Das  kursirende  Papiergeld  besteht  demnach  nur  noch  in  den 
Bankosetteln  von  2  Rthlr.  an  ui  verschiedenen  Summen  und  im  Ge- 

sammtbelauf  von  ca.  35  Millionen  Rthlr. ;  doch  ist  von  dem  älteren 
Papiergeld  noch  nicht  alles  eingezogen  und  es  kommen  noch  von 
den  alteren  Transportzetteln,  auf  Kupfergeld  lautend,  in  Abi>chnitlen 
bis  zu  b  Schilling  herab,  vor. 

Wirklich  geprägte  Münzen  Schwedens. 
In  Gold  :         Dukaten;  diese  werden  von  der  Reichsbank  seit 

1842  zu  5  Rthfar.  28  Schillinff  Banko  angenom- 
men und  5  RtUr.  32  Schill  Banko  ausgegeben. 

In  Silber  :     Specieslhaler,  «/„  V,,  '/„  %,  >/,„  »/„. 

Seit  1830  wurden  aber  geprägt  : 

Specieslhaler,  %  ,  und  anstatt 

der  y,8  seit  1845  '/lo- 

In  Kupfer  :    Stücke  1  Rundstück  und  '/j  Rundstück. 

Slanten  zu  3  Rundstück,  doppelle  zu  6  Rundstück. 

Seit  1820  wurden  geprägt  : 

Stocke  su  2,  1,  %,  %  und  %  SchiBing  Banko. 
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Bis  zum  J.  1777  wurden  auch  grofse  Kupfermünzen,  Platten 
grenaimt,  geprägt,  zu  4,  3,  2,  i%,  i,  %  mid  %  Rthlr.  in  Silber- 

Diünzt',  oder  da  1  Rtlilr.  in  Silbennünzi-  3  Rthlr.  in  Kupfermünze  galt, 
zu  i2,  9,  6,  4'2.  '^^  2';  lind  1 '/a  Rlhlr.  in  Kupfermttftte.  —  Dm 
Stück  zu  12  Hlhlr.  Ku|iffr  wo^  ca.  ö'/«  it  preufs. 
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In  Gold. 
Dukaten,  leit  1777  .  a) 

doppelte  ,  4  fache  nach 

Verbiiitmfs. 
Dukaten,  aeit  1886  .  a) 

doppelte,  4factie  nach 
Verhiltnilk. 

In  Silber. 

Seil  1777. 
Speciesthalcr    .    .    .  a) 

\,  \  nach  Vcrhöltn. 
'^  Öpeciestblr.  a  8  Schill,  aj 
detto      k  4  Schill,  a) 
1*,    detto     a  2  Schill,  n; 

Seit  1880. 
Speciesthlr.  k48  Schill  a) 
I    detto     k  24  Schill,  a) 
detto     a  1 2  Schill,  a) 
detto     k  6  Schill,  a) 
detto     k  4  Schill,  a) 
detto     k  8  Schill,  a) 
Spoeieethlr.  1881-1887 

h) 

Wechselkurse  werden  notirt  auf  : 


I 
i 


Ametardam 


ntr  1  Rthlr.   oder  9V>  fl. 
niederL 
n  ]  Bdilr.  proalb.  Covr. 

n  3  Mark  Banko 
•  1  Keichsbaokthaler 
1  Cnwido  T.  400  Beb 
1  Lir.n  tosi 
1  Liv.  St. 
1  Praae 
1  SUbermbel 


*130  BdUlIing  BankuettaL 
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•  8S 

*]3A 

•  64 

•  64 

•  18J  ^ 
12  Kthlr.  leSchiU.  » 

SchtlUng  n 
u  * 


♦  lt{ 

•  98| 


Bertin  

Hunihurg  

Kopenhagen 

Liaeabon  i  » 

Livorno  »    .  r 

London  ...... 

Paris  

Pelerebnrg  

Fremde  Münzen  kOnuOien  wenig  vor;  es  crolfon  : 

Spanische  Piaster    ....  *  2  Rthlr.  26  Schill.  Bankiettel 

Preufsisclie  Thaler  ....  *  1      n  86     •  m 

Bnsiiache  Silberrutiel    ...  *  1      n  43     n  » 

Engliiohe  Kronen    ....  *  2     »  36     •  • 

Dentfche  GonTentionathalar  .  *  9     «  28     »  » 

Wechselrecht.  Vsa  ist  I  Manat  naeh  der  Aoceptatlon.  — 
Respecttaffo  sind  6,  Sonn-  und  Festlag«  inbegnfTen;  ist  der  letzte 
Respectti^  ein  Sonn-  oder  Festtag,  so  mafs  am  Tage  vorher  bezahlt 
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oder  prolestirt  werden.  Wechsel,  die  erst  nach  der  Verfallzeil  an- 
kommen, geniefsen  so  viel  Respecltage,  aU  ihnen  vom  YerfaUUff  an 
gerechnet  noch  zukommen.  —  Wechiel  nadi  Sicht,  oder  eUdße  Tage 
nach  Sicht  geniefsen  keine  Respeetttge,  fondern  mttssen  binnen  24 
Stunden  befahlt  oder  protestirt  wcvdeo.  —  Mitte  des  Monats  ist 
der  15. 

Wechselstempel  für  alle  Tratten  auf  das  Ausland  betritt  : 

bis   ino  Kthlr.  Bpedca  oder  haaü»arg«r  Banko  6  SebUHiic  WankuMal. 
Ton  101  bis   400  »19      9  • 

von  401  bia  1000     9mm»  m     iA      9  • 

Uber  1000    •       •       «        •  •      1  BtUr.  m 

Bank.  Die  schwedische  Reichsbank  wurde  im  J.  1657 

gegründet,  erhielt  aber  erst  1668  ihre  feste  Einrichtung;  sie  besteht 
noch  jetzt  als  Discoiito-,  Leih-.  Cnnlo-Corrent-,  Giro-  und  Zetlelhank, 
ihre  Zettel  sind  das  Uuuptzahlungsmittel  in  Schweden  s.  PHpiergeld. 

Aufserdem  bestehen  in  Schweden  noch  6  Privatbanken, 
welche  ebenfalls  Noten  ausgeben,  jedoch  unter  gewissen  Beschrin- 
kungen;  ferner  das  Eisen-Contor  zur  Förderung  der  Interessen 
sämmtlicher  Elsenwerke;  mehrere  Assecuranz-Gesellschaf- 
ten  etc. 

Hafte  und  Gewichte  Schwedeas. 

Länjjenmafs.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  a  12  Linien  und  ist  = 
13i'615  par.  Linien  =  0'29G9  Meter  =  0*94599  preuFs.  Fufs  = 
0*93923  wiener  Fufs.  Der  Fufs  wiid  bei  Rechnungen  und  Vermes- 
N  aungen  auch  in  10  Zoll  k  10  Linien  getheilt.  —  Der  Pa den  hat  6 
Fufs  =  178141  Meter.  —  Die  Elle  ist  2 Fufs  ^  263*23  par. Linien 
=  0'5938  Meter  =  0'89034  preufs.  Ellen  =  076205  wiener  Ellen. 

Die  Meile  ist  36000  Fufs,  auf  1  Grad  des  Aequators  gehen 
10*39545  Meilen;  1  Meile  —  1'44294  deutsche  oder  geogr.  Meilen. 

Fläch enmafs.  Die  Tonne  Landes  hat  2  Spannland  ä  16 
Kappland  oder  28  Kannland  =  50000  Quadratfufs  =  49*3641  Aren 
SS  1*9334  preufs.  Morgen  =  0*85764  wiener  Joch. 

Brennholzmafs.  Das  Stafrum  (Klafter)  halt  270  Kubikfufs 
=  7'0664  Steren.  —  Der  Faden  hat  4  Ellen  Länge,  3  Ellen  Breite 
und  halt  bei  IVs  Ellen  Scheitlänge  144  Kubikfufs  =  3  7687  Steren, 
bei  1%  EUen  Scheitlinge  120  R^bikfofs  =  3*1406  Steren. 

Getraidemafs.  Die  Tonne  hat  2  Spann  a  4  Viertel  A  4  Kap- 
par  ä  IV4  Kanne  und  hält  5%  Kubikfufs  146'5625  Liier.  —  Alle 
Waaren,  bei  denen  es  zulässig,  werden  (Testrichen  gemessen;  da- 

äegen  wird  für  das  Rütteln  und  Aufliaufen  ein  GuUnafs  gegeben  und 
ieses  betrügt  Ittr  Getreide  7,  für  Mals  10%,  Akr  Kalk  und  Salz  3% 
Kannen.  —  Das  eigentliche  strenge  Blafs,  ohne  Gulmafs  oder  Ueber- 
mafs,  nennt  man  looses  Mnfs;  dasjenige  mit  dem  Uebermafs  nennt 
man  festes  Mafs.    Im  Handel  gilt  immer  festes  Mafs. 

Die  Tonne  looses  Mafs  ä  56  Kannen  =  146*5625  Liter. 
Die  Tonne  festes  Mafs  ist  bei  Getraide  und  Steinkohlen  63 
Kannen  =  164*863  Uter  =  3  preufs.  ScheiTel  »  2*6606  wiener 
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Hetzen;  bei  Malz  66%  Kannen  =  174*043  Liter;  bei  Kilk  imd  Stb 

59%  Kannen  -  155723  Liier. 

Die  Tonne  Tür  Mehi,  gesalzenes  Fleisch,  Fische  hat 
4  Viertel  ä  2  Achtel  a  6  Kannen  =  4%  Kubikfufs  »  125*625  Liter 
=  2*2857  preafs.  Scheffel  ss  2*0425  wiener  Metsen.  —  Die  Tonne 
Theer  und  Pech  ist  %  Kanne  kleiner. 

Flüssipkeilsmafs.  Das  Fuder  hat  2  Pipcn  ä  2  Oxhofl  a  1  % 
Ohm  oder  Fafs  ä  4  Anker  a  15  Kannen  ä  2  Stop  ä  4  Quart  ä  4 
Jungem.  —  1  Kanne  =  2*6172  Liter;  im  gewöhnlichen  Verkehr 
und  bei  der  YersoUung  der  Weine  in  Flaschen  wird  die  Kanne  = 
3%  Bouteillen  gerechnet.  —  1  Ohm  =  iri7'0313  Liter  =  2'2857 
preufs.  Eifuer  =  27065  wiener  ^^ Cin-Eimer. 

Handelsgewicht  ist  sechserlei  : 

1)  Victualien-  oder  Schalgewicht,  die  Basis  aller  schwe- 
dischen Gewichte,  das  gewöhnliche  Handelsgewicht  und  zugleich  auch 
Gold-,  Silher-  und  Miinzgewicht.  Das  Schiffpfund  hat  20  Lics- 
pfund  ä  20  Schalpfund  oder  Mark  a  32  Loth  ä  4  Quint,  oder  8848 
schwedische  Afs.  —  Der  Zentner  hat  gewöhnlich  100  fT,  bei 
Wolle  120  IT;  der  Stein  Wolle  hat  32  IT.  —  Die  Wage  Zinn 
ist  165  fr. 

1  Victualien  fT  =  425  <)824  Grasun*;  1  Schiffpfund  VictuaUenge- 
wicht  =  170  033  Kilogramm. 

1  Victualien  ff  s=  0*90886  prenb.  ff  =  0*75906  wiener  ff  » 
1*81805  wahre  köln.  Hark  =  1*81771  preufs.  Mark  =  1*51467  wiener 
Mark. 

2)  Stapels  Iii  dl  er  Gewicht,  leichtes  Metall-  oder  ehe- 
maliges Stockholmer  Gewicht,  für  alles  auszuführende  Eisen 
und  Giarkupfer.  Das  Schi  ff pf und  hat  20  Liespfund  H  20  ff.  — 
1  stanelstUdter  ff  =  340*0659  Gramm  =  %  Victualien  ff  -  072706 
preuls.  fr  =  0*60725  wiener  ff;  1  Schiffpfund  stapelstädter  Gewicht 
=  136'026  Kilogramm. 

33  Landstädter  Gewicht.  Das  Schiffpfund  hat  20  Lies- 
pfund ä  20  fr.  —  1  landslädter  %  =  357*9194  Gramm  =  0*842  Vic- 
tualien tT  -  076526  preufs.  fT  ---^  0'63913  wiener  ff;  1  Schiffjpftmd 
landstiidter  Gewicht  =  143'168  Kiloaramm. 

4}  Berg  Werks  gewicht,  bei  den  Eisenwerken.  Das  Schiff- 
pfund hat  Liespfund  i  20  ff.  —  1  Bergwerks  ff  =  375*7728 
Graniiii  ^  0'884  VictuaUen  ff  =  0*80343  preufs.  %  «  a671  wiener  ff ; 
1  Schillpfund  Bergwerksgewichl  —  150'309  Kilogramm. 

5)  Ruh  eisenge  wicht  T):is  Srhiffpfund  hat  26  Liespfund 
Berg>verksgewicht  —  1U5'402  Kilugramm. 

6)  Rohkupfergewicht.  Das  Schiffpfund  hat  20  Liespfund 
i  20  fr.  —  1  RohkupTer  fT  ^  377*2798  Gramm  =  0  8875  Victualien  ff 
=  080665  preufs.  fT  =  06737  wiener  ff;  1  Schiffpfund  Rohkupfer- 
gewicht —  lö0'912  Kilogramm. 

Gold-  und  Silber  gewicht  ist  das  VictuaUcngewicht  s.  oben. 
Die  früher  gebräuchliche  schwedisohe  Mark  A  8  Unzen  k  2  Loth 
a  4  Quint  a  68>/3  Afs  war  =  210*6195  Gramm.  Bezeichnung 
des  Feingebaltes  wie  in  Deutschland  s.  Berlin. 
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Straljsburg.  —  Stuttgart. 


Medic  inaige  wicht  init  die  Btüllienun^j:  wie  in  DeotscUtnd 
s.  Berlin ;  1  fT  wieffl  356  2852  Gramm  =  0'99562  alte  nürnberger 
=  l'015ß8  preufs.  Medicinal     =  0'84828  östreich.  Medicinal  if. 

Die  Last  Steinkohlen  ist  12  Tonnen  festes  Mafs  8  63  Kannen 
8.  Getraidenafii.  Die  Last  Fische  hat  i2  gepackte  Toimefi  A  1000 
Stück  Häringe  oder  ä  1200  Stttck  Bückinge;  die  Last  Poch,  Pottasche^ 
lüneburger  Salz  12  Tonnen;  die  Last  Theer  und  nordischer  Thran 
13  Tonnen;  die  Last  span.  und  französisches  Salz  18  Tonnen;  die 
Last  Flachs,  Hanf,  Talg,  Hopfen  6  Victualien  Schifl'ufund. 

Die  SchiflMast  ist  7200  0  stapelstttdter  Gewicht  oder  5760-  ff 
Victualiengewicht;  man  rechnet  ferner  auf  1  SchifTsIart  24  Tonnen 
Walzen,  Roggen,  Erbsen;  27  Tonnen  Gerste,  30  Tonnen  Mals,  33 
Tonnen  Hafer,  18  Tonnen  Salz  und  Pech,  15  Tonnen  Theer. 


BIritaui  wie  Berfin. 


Stnbkvg, 

Haiptstadt  des  französischen  Departements  Niederrhein,  Provins  El- 
ssfs,  mit  70000  Einwohnern. 

Münzen,  Mafse  nnd  Gewichte  etc.  wie  Paris. 


Wechselkurse  werden  notirt  wie  in  Paris,  doch  manchoul 
abweichend  auf 


•  * 

für  100  Fnnei  daaelbtt 

•99  V,  Francs  io  Strafsburg, 
256  Francs  =s  99  fl. 
im  20  fl.  Faflk 

•  • 

•  100    •  « 

*90Vt  Franc«  in  Strafsburg:, 
640  Francs       297  fl. 
im  24  V»  fl.  Fufs. 

Es  besieht  hier  eine  Filiale  der  Bank  von  Frankreich, 
Handelsgericht  etc. 


'  Stattgart» 

Haoplstadt  des  Königreichs  WOrtemberg,  mit  40000  Einwohnern. 
Muk  rechnet  in  ganz  Würtemberg  nach 

Gulden  a  60  Kreuzer  ä  4  Pfennig, 
(der  Ffenaig  wird  manchmal  in  2  Heller  getbeilt,  IV,  fl.  sind  1  Rthlr.) 

im  Zahlwerdi  des  24'/,  fl.,  früher  24  fl.  Fufses  s.  Darmsladt,  Karlsruhe, 
München. 

Wirklich  giptiito  nun  Wirtambirp. 

In  Gold  :  Ducatcn. 

Karolinen,  werden  schon  lange  nicht  mehr  (geprägt. 
Friedrichsd'or  zu  11  fl.,  im  J.  1^10  pepra^t. 
Stücke  zu  tu  fl.  und  5  fl.,  von  1624  bis  1842. 
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In  Silber 


Iii  Kupier 


Conventionslhuier,  bis  1818;  Slucke  zu  24  uil4 
12  kr.,  hia  18». 

Kronenthal*'!-,  seil  iW.  •  '••  .  • 

Slürkc  /II  2  II.  und  1  II,  in  1824  U.  1825. 
Sliu  ko  /AI  6,  3.  1  und  V«  kr. 
Seil  1637  werden  g^eprägt,  geDiäfs  den  MUnzcon- 
ventfoHen  : 

Stücke  zn  3%  fl.,  2  n.,  1  fl.,  %  fl.,  6  krw,  3  br.i 
über  deren  Anspriitrun^r  s.  Darmsladl. 

Kupfermünzen  wurden  in  langer  Zeil  nicht  ge- 
prüirt ;  die  im  KleiDTerkehr  omlMifMeai  wmiß 
aus  den  henachlMirteil  LindefH. 

Seit  1840  werden  creprägl  : 

Stin  ke  zu  Vi  ^r. 


!AMf  I      I  I       Aar  1 

nfihr     I    ,         ,    , ,  !  feine 


Kar. 

UrHii 

atück 

ti. 

kr. 

UUilr. 

hier. 

Id  Gold. 

.  ») 

67 

23 

8 

Ü7''J437 

.'■) 

36'J 

3 

6 

3*07, 

Karolinen    .  .  . 

.  A) 

24  0265 

18 

3 

6 

311695 

12 

14'37 

6 

• 

29 

9'86 

• 

b) 

24'4645 

18 

6 

8r7248 

12 

152 

6 

26 

177 

Fricdrichsd'or  .  . 

.  a) 

301 

21 

6 

34'2326 

11 

b'66 

6 

11 

0*55 

Stücke  cu  10  fl.  . 

•  f> 

35 

21 

6 

39'0698 

9 

4587 

5 

17 

4'7L 

detto   T.  18S6  . 

.  b) 

86*0960 

Sl 

51 

39'2128 

9 

43'78 

5 

16 

9*39 

8tücke  zu  5  fl. 

• 

70 

V 

6 

7  8' 1395 

4 

52'93 

•) 

23 

8*35 

detto    T.  1825  . 

.  b) 

70*0128 

21 

öl 

78*3817 

4 

52'03 

2 

23 

525 

In  Silber. 

l.utb 

OrKn 

Com  cntionstbnler . 

13 

6 

10 

•  > 

27 

1 

12 

Stücke  zu  24  kr. . 

36 

9 

6 

60 

24  "5 

7 

detio  T.  1894  . 

:Si 

86 

•I 

4 

60*723 

24' 21 

6 

11 

ßtiicke  zu  12  kr.  . 

00 

8 

_ 

120 

12' 25 

3 

6 

detto    V.  1824  . 

.  b) 

.  a) 

60 

7 

10 

121'690 

12  UH 

8 

ö'42 

KroBflathaler  .  . 

7'930 

13 

16 

9*136 

2 

40  90 

1 

15 

1  res 

dctto    V.  1825  . 

.  b) 

7  975 

13 

1»; 

Ol  87 

2 

40 

1 

15 

8'60 

Stttcke  XU  2  fl.  . 

.  a) 

18t 

12 

l'-'i 

2 

1 

4 

3'43 

Städte  ni  1  fl.  . 

.  ») 

12 

24i 

1 

17 

1*72 

Btficke  sa  6  kr.,  v. 

1800 

5' 40 

102095 

272  25.'? 

1 

6*61 

Stücke  Bu  8  kr. 

Tor  und  seit  182 

2.  h) 

162'6 

4 

G 

600 

2  45 

8*40 

Stacke  SU  1  kr.,  seit  1822 

2*6» 

b) 

800 

2 

9 

1920 

OTT 

Stfioke  tn  */ikr.,  aeit  1 822 

117 

405 

1 

9 

4320 

0  33 

Seit  18S7. 

8.  Darmstadt. 

In  Kupfer  uini  die  Veieiannerk  su  1  fl.  im  347t  fl.  Fafi»17Sgr.  1%?L 

piL'iils.  aust;tbraclit.  i 

Kathdeni  seil  IblÖ  keine  Dukaten  mehr  u<'l"i"iil  wurden,  WBitfe 
nach  Verordnung  vom  30.  Märs  1840  deren  Ausprägung,  ganz  In  der- 
selben Ausmünzungsweise  wie  bisher,  nMmUcb  nach  dem  Reichsfufee, 
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wieder  voifeiomnien,  und  dieser  würleuibergiücbe  Dukaten  von  1840 
soll  nach  jener  Verordnung  von  allen  öffentliiäen  Kassen  zu  5  fl.  45  kr. 

angenommen  und  ausgegeben  werden  und  er  kursirt  zu  diesem  Wcrthe 
in  (ranz  Würlemborfr.  —  Es  wird  darnach  die  Vereinsmark  fein  Gold 
zu  390  fl.  40*56  kr.  ausgebracht  und  das  Yerhältnifs  des  Gol- 
des zum  Silber  ist  wie  1  zu  15*94596. 

Papiergeld  hat  die  Regierung  im  Juni  1850  im  Belaufe  von  3 
Millionen  Gulden  in  Abschnitten  m\  10»  35  und  100  Gulden  ausge- 
geben, und  es  werden  diese  Kassensrhoino  bei  dor  Stanlskasso  im  ^ 
Betrage  bis  zu  100  Gulden,  bei  den  übrigen  Landeskassen  im  Betrage 
bis  zu  20  Gulden  angenommen  und  gegen  baar  umgewechselt. 

Wechselkurse  werden  wie  in  Frankfurt  a.  H.  notirt;  manch- 
mal Jedoch  abweichend  auf 


1  «sesv*  fl.  im  MVtiLFaa. 

1  *141Vt  fl.  » 

Geldkurse  wie  in  Früiikfurt  a.  M. 

Wechsel  recht  ist  seil  1.  Mai  1849  die  Allgemeine  Deutsche 
Wechselordnung, 

Bank.  Die  im  August  1802  gegründete  Königlich  Wttrtem- 
bergische  Hofbank  betreibt  die  gewöhnlichen  Bankgeschifle  und 
ist  Staatsanstalt. 

Der  Kreditverein  ist  eine  im  J.  182f)  ffefrründelc  Privatgesell- 
schaft von  Grundeigenthümern  zur  Aufnaiitne  von  Kapitalien,  welche 
nebst  Zinsen  durch  Rentenzahlungen  wieder  abgetragen  werden; 
die  Vereins-Obligalionen  lauten  auf  100  ,  200  ,  500  und  1000  fl.,  mit 
S'/s  und  4%  pC.  Zinsen.  —  Femer  besteht  hier  die  Allgemeine 
Rentenanslalt^  Feuerversicherungsgeseilschaft  etc. 

■afte  and  Gewichte. 

Längenmafs.    Der  Fufs  lial  10  Zoll  ä  10  Linien       127  par.- 
Linien  =  0"2b049  Meter  =  0*95497  bad.  Fufs  =  0*9bl6  bairische 
Fulli  =  i'14596  darmslidt.  Fufs  =  iVm  frankf.  Fufs  =  0'91282 
preuPs  Fufs  =  0*90629  wiener  Fufs.  —  Die  Ruthe  hat  10  Fufs  = 
2'8649  Meter. 

Die  Elle  hat  2'144  Fufs  -  272'288  par.  Linien  rr  0'()1424  Meter 
«  1'0237  badische  =  07374  bairische  =  10237  danustädter  =  11223 
fhinkfurter  =  0*92098  preufü.  =^  0*78828  wiener  Ellen. 

Der  Garnhaspel  hat  2  Ellen  Weile  und  1000  Fäden  sind  1 
~  Schneller;  bei  iV«  Ellen  Weite  werden  700  Fäden  auf  Vi  Schneller 
gerechnet. 

Die  Meile  bat  26000  Fufs  ^  r00558  geogr.  oder  deutsche 
Meilen. 

Flächenmafs.  Die  Ouadratruthe  hat  100  Quadratfufs  = 
8'20767  Meter.  Der  Morgen  hat  384  0«adralrulhen  =  31*5175 
Aren  =  1*2344  preufs.  Murgen  —  0*5476  wiener  Joch.  —  Das  ehe- 
malige Jauchertj  Mannsmahd  oder  Tagewerk  ist  1%  jetzige 
Morgen. 

Brennholsmafs.  Das  Mefs  oder  Klafter  ist  6  Fub  hoch, 
6  Fufs  breit  und  die  ScheitUInge  ist  4  Fufs»  das  Mefs  hllt  also  144 
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KvUkAifs  =  3*88604  Steren.  Wenn  Brennholl  Mf  dem  Stamm  ge- 
kauft wird,  so  wird  der  Betrag  der  Zwischenräume »  die  beim  Auf- 
selzen enlslehen,  nh^ezo^eUf  und  es  hält  erfahrung-smärsig  1  Mefs 
Stammholz  :  bei  Kiefern,  Roth-  und  Weifstunnen  100;  Rothbuchen, 
Eschen,  Ahorn  98;  Ulmen  92;  Linden,  Erlen,  Espen,  Sahlweiden  90; 
Birken,  Weifs-  und  Hagebudien  88;  Eichen  SeKubikfoTs;  nur  ao  Tiel 
hat  der  Verkäufer  von  Stammholz  zu  trowährcn. 

Wellen  oder  Reisigbttschel  sollen  4  Fub  lang  und  1  Pofs 

dick  sein. 

Getraidemafs.  Üer  Scheffel  hat  8  Simri  d  4  Vieriin^  ä  4 
Mefslein  ä  2  Ecklein  ä  4  Yierlelcin  und  ist  =  177'2263  Liter  ^ 
1*1815  badische  Malter  »  (r79703  bairische  SchelTel  »  1*54474  frank- 
furt.  Malter  =  3'2246  preufs.  Scheffel  =  2*8815  wiener  Metzen. 

Der  K'alk-Schef fei  halt  40  Helleichmafs.  —  Der  Kasten 
Mörtel  hat  24  Kübel  und  der  Kübel  hält  4  UeUeichmals.  —  Der 
Kasten  Sand  hält  8  Kubikfufs. 

Klüssiff keitsmafs.  Das  Fuder  hat  6  Eimer  &  16  Imi  &  10 
Mar«  i  4  Schoppen.  —  Das  FlttssigkeitsmaCi  ist  dreierlei  : 

1)  Helleichmafs  flkr  abgeklttrten  Wein  und  solchen  neaen, 

bei  welchem  die  stärkste  Gähning  vorüber  ist  (erst  nach  dem  23. 
November  ist  bei  nruein  Wein  dieses  Helleirhniafs  anzuwenden);  160 
Mafs  Trübeich  ihun  167  Mafs  Helleich,  und  11  Mafs  Schenkmafs -thun 
10  Mafs  Helleich. 

1  Mafs  Helleich  =  1*83704  Uter  =  1*2247  badische  Hab  = 
17184  bairische  Mafs  =  0*9185  darmstildt.  Mafs  =  1*6044  preufs. 

Quart  =  1'2981  wiener  Mafs. 

1  Eimer  H.  lieiLh  -  293*927  Liter  =  1*9595  badische  Ohm 
=  4'5825  bairische  Schenk-Eimer  =  1*837  darmstädt.  Ohm  =  2'0495 
frankf.  Ohm  =  4*2783  preufs.  Eimer  =  5*0659  wiener  Wein-Eimer. 

2)  Trttbeichmafs,  für  Most  und  den  noch  in  starker  Gührung 
beOndUchen  Wein,  so  lange  er  taiUie  ist;  1  Mafs  «  1*9174  Liter; 

1  Eimer  =  30b786  Liter. 

3)  Schenkmafs,  bei  Wirthen ;  1  Mals  ^  1'67  Liter. 

H  a  n  d  e  1  s  g  e  w  i  e  h  t.  Der  Zentner  hat  104  (leichte)  fi*;  werden 
diese  104  U  für  100  if ,  der  Zentner  albu  zu  100  U  gerechnet,  so 
nennt  man  diefs  Schwergewicht  —  Das  ff  hat  32  Loth  k  4 
Quint  und  wieal  467  728  Gramm  =  0*93546  badische  «  0*83523 
bairische  =  1*0(X)04  nreufs.  =  0'8352i  wiener  ff. 

Der  Zentner  Iieu  hat  5  Bund  ä  21  f?  vor  Martini,  ehe  das 
Futter  trocken  ist,  20  Ü  nach  Marlini.  —  Die  Wanne  Heu  hält 
512  Kubikfufs  und  wiegt  1100  fT.  —  Das  Fuder  Stroh  hat  80 
Bund  k  20  fr. 

Gold-  und  Silberfre wicht.  Die  würtembergische  kölnische 
Mark  wiegt  233'8()4  Gramm  =  1 00022  wahre  kölnische  Mark  » 
1  00004  preufs.  =  083331  wiener  Mark. 

Mttnzgewicht  ist  seil  1837  die  preufsische  oder  Vereinsmark 
s.  Berlin. 
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Medieimlf  «wicht  luil  die  gewöhiliche  BInMIiiiig  f.  Berifai; 
das  IT  wiegt  3576476  Grtn». 


Somatra, 

eine  Insel  in  Ostindien,  yob  welcher  Holland  etwa  den  sechsten  Theil 
mit  I  Million  Bewohnen  beiilBt;  der  hoUftndische  Goavemevr  hat  aeineo 
Sita  in  Päd  an  g. 

In  dem  höUändischnn  Antheilo  rechnet  man  wie  in  Batavia  (s.  d.}.  1 
—  Auf  der  Insel  Banka,  wejrcn  ihrer  Zinngruben  berühmt,  ist  das 
Hauptzahlungsmittei  der  spanische  Piaster;  ebenso  in  iNatal,  wo  man 
den  spanischen  Piaster  zu  2^  Fanams  rechnet;  in  Sinkal  rechnet 
man  nach  Tbttls,  I  Thil  =  4  spanischen  Piastern;  Ach een  oder 
Atschin  s.  d. 

lafte  oad  llewl^la. 

In  Padang  ist  der  Bamhu  bei  Reis  3'(39i  Kilogramm;  das 
Coyang  Salz  hat  50  Mafji,  \  Mafs  —  3<i*iM 26  Kilogramm.  Beim  Han- 
delsgewiciil  hatderPikol  l(X)Caltys;  das  inalay  ische  Catty  wiegt 
IVs  holl.  Troy  fT  =  0*9228  Kilogramm,  das  batavische  oder  chi- 
nesische Catty  wiegt  1*/«  holl.  Trov  fK  ==  0*6152  Kilogramm.  — > 
Der  Bahar  hat  220  malayische  oder  330  batavische  Cattys.  —  Beim 
Gold-  und  Silbergewirht  hat  1  Thäl  16  Maas  oder  106  Kandarins 
oder  700  Rachims  =  41014  Gramm. 

In  Palembang  hat  beim  Handelsgewicht  der  Coyang  80  BaWs 
h  10  Gantons;  1  Baly  =  36*9  Kilogramm.  —  Der  Goelack  Pfeffer 
=s  0769  Kilogramm.  —  Der  Pikol  =  60'3275  Kilogramm. 

In  Natal  lial  der  Coyang  80  Tuhs  a  10  Sukals  ä  12  Parklias 
s=  52'816  Liter.  —  Das  Catty  Kaniphergewicht  hat  3  ihines. 
Cattys  ä  16  Tiiels  und  wiegt  1'8144  Kilogramm.  —  Das  Tonipong 
Bens ot-^re wicht  hat  20  &ltys  k  48  Thels  nnd  wiegt  36*287  Kilo- 
gramm. 

In  Sinkal  bedient  man  sich  als  Gewicht  des  chinesischen  Pikol 
s.  Kanton.  Das  Catty  Kainphergewicht  wictrt  l'Tils  Kilo- 
graomi.  —  Das  Tompong  Benzoegewicht  hat  20  Callys  und 
wiegt  31*752  Kilogramm. 

AufBanka  md  Tappannli  ist  das  Gewicht  der  chinesische 
Pikol  s.  Kanton. 


Snrate, 

in  der  brittischen  Präsidenlschalt  Bombay  in  Ostindien. 

Rechnungs weise,  Münzen  wie  Bumbay  und  Kalkutta. 

Hafte  nnd  Gewichte. 

Längeumafs.  Der  Güfs  der  Bauhandwerker  =  07027 
Meter;  der  Gdfs  für  Baaholx  =  0*69  Meter;  der  Göfs  im  Tuch- 
handel -  0*6096  Meter.  —  Das  Cubit  <=  0*5309  Meter.  ~  Auch 
bedient  man  sich  des  englischen  Yard. 
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Getraide  und  Plttflsigfkeiteii  werden  nach  de«  Gewicfel 

verkauft. 

Handelsgowichl.  Der  Candy  hal  20  Maunds  ä  40  Seers; 
i  Sc  er  wicffl  424'5<>Ü5  Gramm.  Der  Maund  ist  übrigens  verschieden ; 
er  hat  bei  Spirituosen,  Oel,  Kokosnüsse,  Baumwolle  4u2  Seers  =  17*83 
Kiloffrarom;  bei  Mineralien  und  Safran  dO%;  bei  rohem  Zicker  41, 
bei  Zutkcr  in  Breden  niid  Kundis  43V4,  bei  Gummi  44  Seers.  —  Man 
rt'chnel  3  hiesige  Maunds  ii  40  Seers  1  l^imh;iy-.Mauuds ,  2  hiesige 
Maunds  =  1  bengalischen  Faclorei-Mauud.  Das  kleine  Harra  hat 
7  Maunds,  das  groTse  Harra  21  Maunds.  ' 

Das  Parah  oder  Ferra  fUr  Getraide  hat  20  Paliea  and  wiegt 
d4.)KilogrHnm). 

Gold-  u  n  d  S  i  1 1»  e  rgen  io  hl  ist  der  Se  er  des  Handelsgewichls, 
ä  35  Tolas  ä  12  Massas  ä  8  Ruiters;  das  Val  hat  3  Rutlers. 

Juwelen-  and  Perlengcwicht  ist  das  Tank  k  24  Bittleri 
k  20  Yassas  »  30*32575  Granum 


SviaaB, 

mederlllndisolie  Kolonie  in  Gayana  in  Südamerika,  mit  der  Hanplstadt 
Paramaribo  mit  20000  Einwohnern. 

Man  rechnet  wie  in  Holland  nach 

Gulden  ä  UM)  Ceuls, 
auch  wird  der  Gulden  in  20  Slüber  ä  iO  Pfennige  oder  8  Deute  ein- 
getheilt.  Der  Zahlwerth  soll  eigentlich  derselbe  sein  wie  in  Holland 
8.  Amsterdam;  es  knrsirt  aber  wenigr  baares  Geld ,  das  allgemeine 
Ziihliino-smittel  ist  Pnpierfreld  in  Abschnitten  zu  ,  1.  2'/.,  10.  30 
bis  ."><K)  (iulden  und  dieses  Piiiticro^eld  ist  iresrlzlich  nuf  310  Gulden 
in  Papier  Tur  100  Gulden  niederluudi:>ch  gewerlhet.  Es  ist  demnach 
i  hiesiger  Golden  werth  5  S^r.  5*69  Pf.  preub.  «19*14  kr.  im  24'/«  11. 
Fnfs. 

Mafse  and  Gewichte  sind  die  alten  holländischen  s. Amsterdam. 


Sydney, 

Hauptstadt  von  Neusüdwales  und  überhanpi  aller  brittischen  Besitiongen 
in  Neuholland,  mit  30000  BinwolHieni. 

Man  rechnet  nach 

Pfund  a  20  Schilling  a  12  Penco  Sterling, 
in  demselben  Zalilwerthe  wie  in  England,  s.  London. 

AaTser  den  englischen  MUnssorten ,  ^on  welchen  Hbrigens  niohl 
sehr  viel  in  Umlauf  ist,  kunriren  hauptsächlich  spanische  und  ameri- 
kanische Piaster  o(it>r  Dollars,  zu  4'/,  Schilling  pr.  Dollar;  auch  bilden 
die  Noten  der  verschiedenen  hier  bestehenden  Banken,  welche  sämmt^ 
lieh  Noten  ausgeben,  einen  grofsen  Theil  der  umlaufenden  Zahlungs- 
mittel. 

Mafse  and  Gewichte  sind  die  engwhen  s.  London. 
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Taurüi  s.  Persien. 

Teheril  s.  Persien. 

fMdUff  8.  Bombay. 

Tffflfswar  s.  Prcfsburg,  Pesth. 

TfnerilTa  s.  Madrid. 

Tcmate  s.  Batavia. 

Texas  B,  Nordamerikaii.  Freistaaten. 

Thtn  s.  Berlin. 


1  Batzenstttcke, 


Vt  BatsenstUcke, 


Thnrgaii, 

Kanton  der  Schweiz,  mit  dem  Uauptort  FrauenfeLd  mit  2000  Ein- 
wohnern. 

Rechnungsweise,  Wechsel-  und  Geldkurse  wie  St  Gallen. 

Wirklich  geprägte  Münzen  sind  hauptsachlich  von  dem 
Jalire  1806  Torhanden  und  nach  Untersuchungen  befunden  worden  : 
5  BatsenstUcke,    52*013  Stück  auf  die  rauhe  Mark  von  10  Loth 

13%  Grän  fein,  77*414  Stück  auf  die  feine  Mark. 
Werth  18'97  kr.  im  24%  fl.  Fufe  =  5  Sgr, 
5'5  Pf.  preufs. 
92*045  Stück  auf  die  rauhe  Mark  von  2  Loth 
5%  Grän  fein,  63877  Stück  auf  die  feine  Mark. 

WvrWx  2'3kr.  im  24'/,  H.  Fiifs  =  7'89  Pf.  preufs. 
122  269  Stück  auf  die  rauhe  Mark  von  1  Loth 
5'/s  Grau  lein,  1498*44  Stück  auf  die  feine  Mark. 
Werth  cm  kr.  im  24%  fl.  Rufs  »  3*36  Pf. 
preufs. 

I  Krenserstttcke,  240*941  Stück  auf  die  rauhe  Mark  von  i  Loth 

Grün  IViii,  3084'05  Stück  auf  die  feine  Mark. 
W.  ril,  0  17  kr.  im  24%  ü.  Fufs  =  1*63  Pf. 

preufs. 

Mafse  und  Gewichte  sind  seit  1840  gesetzlich  die  neuen 
ichwcdser  s.  Schweis. 

Frtthere  Mafse  Ud  (towickU. 

Längenmafs  wie  Appenzell. 

Getraidemafs.  Dv  Viertel  hat  i6  Mfifslein  mid  kftU  im 
Hauptort  Frauenfeld  fUr  glatte  Frucht  24*721  Liter  =  1*648  neue 
schweizer  Viertel,  fttr  rauhe  Frucht  28*913  Liter  »  1*928  neue 

schweizer  Viertel. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Eimer  hat  32  Mafs  =  51*098  Liter 
«  0*3406  neue  schweizer  Saum;  1  Mafs  =  1*597  Liter  =  1*0646  neue 
ackweizer  MaCi. 

Gewichte  wie  AppenzelL 
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HaupMadt  det  mMitdiM  GourenieiMiilf  Georgien  oder  Gntieii  in 
KaoKMieii»  mit  30000  Binwolmeni. 

Rechnungsart,  MünseB«. J[j(ie  und  Gewiohte  wie  Pe- 

lersburgf. 

Früher  und  bis  in  die  neuere  Zeit  rechnete  man  nach  Altassis,  wie 
in  Persien,  und  die  russische  Regierung  hatte  von  1803  bis  1Ö33  für 
diei»  Proräu  do|q>eUe,  einfaAe  «md  JK§Xb%  Abaiaen  prägen  laasen, 
80*864  einfache  Abassen,  im  Feingehalt  von  14  Loth  12  Grän,  auf 
die  Vereinsmark  fein  Silber,  womacli  1  AbatM  »  i8'02  kr.  im  24ytfl. 
Fufs  =  5  Sgr.  2'33  Pf.  preufs. 

Das  einheimische  frühere  Gewicht,  die  Koda,  ist  80  russische  8^ 
=  32761  KlIuL^rHrnm.  ^  Das  Liter  im  Ideinen  Verkehr  ist  =  9  ms- 
iiaolM  ir  a  3'68a  Kflogramm. 


s.  Batavia. 
Tuluty  s.  Prefsburg  und  Peslh. 


Trankebar, 

Hauptstadt  des  auf  der  Koroiiiandelküsle  im  Staat»*  Tantrore  in  Osliiidieii 
liegenden  Gebietes  Trankebar,  iiii  J.  Ib45  vuu  Dänemark  an  die 
englisch-oftindisclie  Oompagnie  abgetreten. 

Kan  rechnete  sonst  nach 

Reichsthalern  dänisch-ostindiach  Courant  ä  12 

Fanoms  ä  80  Käsch, 
oder  nach  Rupien  ä  b  Fauouis  ä  80  Kliscb. 

Der  hiesige  Fanom  worde  in  PondidieryCehenfalb  auf  derKoro- 

mandelidlste)  auf  26Vs  französ.  Centimes  gewerthet;  darnach,  und  51*968 
Francs  auf  die  \ereinsmark  fein  Silber,   ist  i  Reichsthaler  hiesiu: 
25  Strr.  I0'35  Pf.  preuls.  =  1  fl.  30*52  kr.  im  24 '/v  H-  Fufs,  1  Rupie 
-  17  Sgr.  2*89  Pf.  preufe.  =  1  fl.  0'34  kr.  im  24  »4  Ü.  Fufs. 

In  neuester  Zeit  wird  aber  geredinet  nach  . . 

r  <  n,  |<  a<^'nie-Rnpien  A  16  Annas  i  12  Pico 
8.  BomI)ay  und  Iv.ilkiilta. 

Vom  llaiiilclsLM'wicht  soll  der  hiesige  Maund  =  68  alte  dänische 
U  oder  33  953  Kiiogrumm  sein. 


Trapezunt  oder  Trebisonda,  me  Konstantinopel. 

TrCflM,  wie  Mailand  und  Venedig. 

TrifBt,  wie  Bötzen. 

Trier,  wie  Berlin  und  Köln. 


30 
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Triest, 

Hauptstadt  des  zum  Kaiserstaate  Oestreich  gehörigen  Königreiches 
Ulynen,  mit  70000  Einwohnern. 


WedueUvse. 


TriMt  weehMlt  aaf  : 


Geld  des  fremden  PUtsesJ  Geld  de«  hiesigen  PlatsM. 


Ancona  

Augsburg  

Bologna  ....... 

VMnkAut  tu  Mt  *  t  m  » 

oder 

Qena«   

Hwriwi 
KoaM 

Iilfonio  •<«•••• 

London  ....... 

Lyon  

AntMä  

Marseille  ...*•. 
MeMina  i 

iHllttBlO  I    *  * 

Neapel  •  

Fahl  

Born  

Smyma  ....... 

Venedig  ....... 

Wien  

Zante  | 

Korfa  j  •••••• 

od«r 


1  fl.  nied« 

1  Scuilo  romano 
lÜO  ti.  augsburg.  CottT. 

1  Scado  romano 
100  fl.  im  14%  fl.  Wttb 


100  fl.  im  24^  fl.  FoCi 

1  Lira  nuova 

1  Ifark  Buko 
100  tOrk.  Piasitr 

1  Milrelis 
800  Uf  toteaae 

1  Xhr.  8t. 

1  Fnme 
800  Lin  aoftriadie 

1 


1  lifilliaB.  O&sia 

1  Diicato  M  mgno 

1  Franc  * 

1  Scndo  romano 

100  türk.  Piaster 

800  Lire  aostriache  '  ^ 

100  fl.  in  SOr. 


1  fpaoiaoliMi  PiaiMr 


•  62  V.  kr.  iai.80 

•  2fl.  6V.kr.  9 
•104',  fl.  • 

•  2  fl.  7  kr.  n 
•106",  fl. 

6  tl.  im  tl.  Fii 
6  fl-  im  24 '  ,  Ii. 

•  78  fl.        im  •2(^  fl. 

•  24V4  kr.    .  . 

•  47'/,  kr.   n  ff 

•  9%  fl.  •  • 
•188  Vi  kr.   »  » 

•  llfl.lOkr.  -  . 

•  24*/«  kr.  n  n 
•101  fl.       •  i> 

•  84*/«  kr.  »  » 

•  5  8,       n  n 

•  lfl.48kr.i»  . 

•  24V«  kr.  m  n 

•  2fl.7kr.» 

•  9'/,  fl.  »  . 
•101  fl.  •  » 
•n4L       »  m 

•119'/,  kr.  • 


'Ii  • 

Fufi. 
Fufs. 

» 

n 

n 


•86  fl.  40.kr. 

*  2fl.  15  kr. 

♦  2fl.  4  kr. 
•Sfl.  8kr. 


fg.  Stflck. 


Venetian.  Zeccbinen     .    .  •  4  fl.  56  kr.  im  20  &.  FvkCs 
Holland,  u.  üstr.  Dnkatmi  *  4  fl.  66  kr.  • 
Franz.  20  Francs     .   .   .  •  8  fl.  48  kr.  • 
Oestreicb.  Souveraind'or   .i*14H.  12  kr. 
Spanische  Qnadmpol  . 
Spanische  Piaster     .  . 
Franz.  5  Francs  .    .  . 
CoBTflntioiiitfiater    .  . 

Man  rechnet  wie  in  Wien  und  gans  Oestrelch  nach 
Gulden  ä  60  Kreuer  A  4  Pfennig, 

im  Zahlwerth  des  20  fl.  FuTses. 

Die  trt'wühnlich  kursiienden  Münzen  sind  die  öslreirhischen 
Gold-  und  Silbernlünzen,  in  dem  Zahlwerthe,  zu  welchem  sie  ausge- 
prä^  sind.  Auch  kommen  bHufi^  die  Banlinolen  der  östreichiscben 
Nationalbank  vor,  welche  man  bei  der  hier  bestehenden  sogenannten 
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Verwechslungfskasse,  einem  Contor  der  Nalionalbank,  ge^en 
baar  oder  gegen  Noten  von  anderen  Betragen  umtauschen  kann; 
auch  famii  man  you  denelben  gegen  geringe  ProYifion  (5  far.  Ton 
iOO  fl.)  Anwei^ngen  auf  «Ue  NatioiialbMik  erhalten,  jedeeh  in  der 
Regel  nicht  unter  1000  fl. 

Wechselrecht,  VVechsclstenipel  s.  Wien. 

Das  hier  bestehende  Oes tre ichische  Lloyd  (Lloyd  austriaco}, 
im  J.  1883  fon  den  hiesigen  Seevenicherungsffeeellfohmn  nadi  dem 
Muster  des  Londoner  Lloyd  (s.  London)  errichtet,  hat,  wie  dieses, 
allenthalben  Agenten  und  Korrespondenten,  durch  welche  es  die  ge- 
nausten Nachrichten  über  den  Handel  und  die  Schiirfahrt  aller  be- 
deutenden Handelsplatze  erhält.  In  einein  eigenen  Geschäftslokale 
liegen  den  Mitgliedern  des  Vereins  diese  Nachrichten  sur  Einsicht  Tor,. 
so  wie  eine  Sammlung  der  besten  geographischen  und  hydrographi- 
schen ^Karten,  der  Zoll-  und  Sanitälsgesetze,  der  Handels-  und  Schiff- 
fahrtsverträge, Zeitungen,  Bücher  etc.  In  dem,  in  der  eigenen  Druckerei 
des  Vereins  gedruckten,  täglich  erscheinenden  Blalt,  „DerOestreichi- 
sehe  Lloyd**,  werden  Nachrichten  tther  Handel  und  SchiffTahrt 
veröffentlicht  und  Uberhaupt  die  Interessen  des  Handels  besprochen. 
—  Um  diese  Anstalt  benutzen  zu  können,  zahlt  jede  Versicherungs- 
ffesellschaft  jährlich  2  fl.  von  jeden  1000  fl.  ihres  Nominal-Kapitales 
Bis  nm  Betanfe  von  800  H.,  ein  Hmdelshsas  80  fl.  vnd  ein  sonstiges 
Mitglied  30  fl.  jähriich. 

Im  J.  1836  hat  der  Lloyd,  als  zweite,  abgesonderte  Abtheilung, 
eine  D amp f  sc h i ff  f ah r tsgcsel Isch  af t  des  öslreichi  sehen 
Lloyd  gegründet,  hauptsächlich  für  den  Verkehr  mit  der  Levante; 
der  Fonds  betrlifft  3  Millionen  Gulden  in  Actien  A  1000  fl.,  welche 
4  Procent  jährliche  Zinsen  tragen  und  aufserdeDi  eine  Dividende. 

Ferner  bestehen  hier  eine  öst reichisch-indische  Handel s- 

gesellschaft,  Gesellschaft  zur  Ausfuhr  ös trcichischcr 
rzeugnisse,   mehrere   Assecuranz-Compagni en,  Börse, 
Handels-  und  Wechselgericht. 

Mafse  und  Gewichte  sind  die  östreichischeB  s.  Wien. 
Doch  kommen  auch  folgende  andere  vor : 

Ellenmafs  wie  in  Venedig,  s.  d.;  auch  gebraucht  man  imGrofs- 
handel  den  engL  Yard,  die  pariser  Anne,  die  orabanter  Elle. 

Getraideroafs  ebenfalls  wie  in  Venedig.  Das  Fafs  Mehl 
hält  156  wiener  ft  netto.  —  Man  rechnet  5  veneHiai.  oder  hiesige 
Stari  —  6  wiener  Molzen. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  wiener  Eimer  a  40  MaTs  heifst  hier 
Oma;  I  Oma  bat  12  Sendete  A  3%  BoccaH,  also  40  Bocenli  nnd 
es  ist  demnach  der  Boccale  oder  die  hiesige  Mafs  —  der  wiener  Mafs. 

Für  Wein,  Oel,  Branntwein  hat  man  die  alte  triester  Oma, 
jetzt  Barile  genannt,  k  36  alle  ßoccali  =  46«/,  neue  Boccali  oder 
wiener  Mafs  =  66  0394  Liter  =  0  96125  preufs.  Eimer.  —  1  alter 
Boccale  =  1%,  neue  Boccali  oder  wiener  Mafs  =  f*8344  Liier  — 
1*6021  preufs.  Quart.  —  Von  Olivenöl  rechnet  man  die  Oma  =  i07 
wiener  if.  Riiböl,  Leinöl,  auch  manchmal  Olivenöl,  werden  pr. 
Canlaro  von  100  wiener  U  verkauft. 

30» 
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Rhnm  und  Arrak  werden  pr.  alten  englischen  Wein-Gallon 
verkauft  und  man  reebnet  16  Gallons  =  43  neue  Boccali  oder  wiener 
Mabi  MaUffa-Wein  pr.  Arroba  =  10  neue  BoecalL 

Gewiefil  in  Kleiiihandel  ist  das  Teiied%er;  man  rechnet  30 
peso  ürnsso      17  wionor  ff,  13  fT  peso  sotlile  =  7  wiener  ff.  ' 

F(  rtu  r  rechnet  uau  100  wt<ener  =  120  engl.  8^  avdj^.  ?==  HTM 
in  Huniburg.  '  k  -H 

6«U-  «*d  BilbergevrtoM  tot  die  veoediger  Marit^^M*  äle 
wtenar-kdhiiaohe  Mark.  ,  r^^ütr 

Ilauplstadl  des  zur  Berlit  rei  gehüriffen,  unter  türkischer  Obe||i||)h(||t 
stellenden  ehemaligen  Raub.siaates  Tripoli,  mit  35000  fiinwolaiQvi.,,^ 
Man  rechnet  wie  in  der  Türkei  naeh 

Plaste  r  n  ü  40  Paras. 
Die  Münzen  dieses  Landes  sind  eben  so  verschieden  ausgeprägt  und 
nach  und  nach  versehlechtert  worden  wie  in  der  Türkei,  und  der 
hiesige  Pkster  ist  in  demselben  Wertho  zu  erachten,  wie  der  türkische 
=  1  Sjjr.  9'i:>  Pf.  preufs.  =  6  2(\  kr.  im  24%  fl.  Fufs.  —  Im  Grofs- 
haridel  liedieiit  man  sich  der  spanisclien  und  amerikanischen  Piaster 
und  der  deutschen  Conveulionslhaler;  auch  kursiren  .spanische  Dublo- 
nen, venetianiscbe  Zecchinen  und  huliand.  Dukaten,  sammtliche  zu 
veränderlichen  Kursen. 

■Ifta  aai  flewisUa. 

Längenmafs.  Per  tttrkische  Pik  oder  Draä  =  297'5  par. 
Linien  —  0*671  Meter;  der  arabische  DraA  oder  kleine  Pik  a 
214'3  par.  Linien  =  0'483  Meter. 

Gelraidemafs.  Der  Ueba  hat  4  Temen  ä  4  Orbah  a2  Nüfs- 
Orbah  und  Jst  =  lOT'S  Liter.  —  Der  Ueha  Waizen  soll  210  Rollet, 
Gerste  150  Rottet  wiegen. 

Flüss  igkeilsmafs.  Der  Barile  a  24  Bozze  ist  der  von 
Venedig,  =  64*386  Liter.  —  Oelmafs  ist  am  gewöhnlichsten  die  Ca- 
raffa,  36  Carafl'e  =  1  Barile,  1  Carallä  =  17885  Liter,  an  Gewicht 
S'/s  Rottet  »  1*526  Kilograam.  —  Der  Arbage  oder  Harbeha 
hat  6  CarafTe. 

Handelsgewicht.  Der  Canlaro  hat  40  Oke  oder  100 Rottet 
a  16  Uckie  a  10  Derbem  a  16  Kharubs  a  4  Waizenkömer.  —  IRottel 

^  488^32  Granmi. 

Sjlbergewieht  ist  die  ückia  (Unzüj  des  Handelsgewichts 
—  dO'52  Gramm. 

Goldgewicht  ist  1)  für  Goldgcräthe  und  Münzen  der 
Metikal  Mumeni  ä  24  Kharub;  67,  Metika!  —  1  Ukia,  i  Metikal 
=  4'578  Gramm;  2)  für  unverarbeitetes  Gold  und  Golds  taub 
der  Metikal  Akdesi,  T/t  solche  Metikals  =  1  Uckia,  1  Metikal 
Akdesi  =  4*069  Gramm;  3}  fttr  Goldtressen  und  Goldfaden 
die  Uckia. 

Juwelengewicht  ist  der  Metikal  MumenL 
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TrOMAO  wie  Wien. 
TidieSBe  wie  Smyma. 

< 

HaoptBtidf  de»  «ör  Beilierei  gehörigen,  unter  türkischer  Oberhoheit 
stehend«  n  (  hemaliaren  RaobUMles  Tuiui^  swisetm  TripdO  nad  Akier, 
mit  120000  Einwohnern.  -  »  ' 

* 

Man  rechnet  nach 

Piastern  ä  16  CarriilKMi  ä  M)  Hiirbinon, 
oder  nach      Piastern  ä  52  Aspir  ä  2  Burben  ä  ü  ßurbinen. 

Kaufleule  tbeflea  den"  PTasfer  in  40  Paras  (Wie  in  der  Türkei). 
Auch  in  diesem  Lande  sind  die  Münzen  eben  so  verschieden  ausge- 
präjrl  und  allniählig^  vorschlechlerl  worficn  wie  in  der  Tiirkei,  aoer 
doch  nicht  in  so  hohem  Grade,  dtnn  der  hiesige  Piaster  ist  doch 
noch  dreimal  so  Yiel  werth  als  der  türkische. 

Von  fremde  n  Münzen  kursiren  besonders  spanische  Piasler  zu 
*7  Piaster  2  Para,  deutsche  Convenlionsthaler  zu  *6  Piaster  13  Pari, 
franz.  6  Francs  zu  *(>  Piaster  s  Para. 

Wirklich  geprägte  tonesiaaha  MfkZMi. 

In  Gold  ;      Zecehinen,  '  i  und  '/V 

Mahbubs  früher  zu  4'/»,  spater  zu  TVs  Piaster. 
Goldmttnzen  werden  schon  lange  nicht  mehr  ge-' 
prägt;  die  Ausmünzung^sweise  des  Mahbub  ist 
nicht  bekannt;  im  J.  IKU  galt  derselbe  in  Mar- 
seille ü  Francs  3ü  C'eiilitnes  ~  1  20  S«rr. 
10'83  Pf.  preufs.  =  2  ü.  5b' tü  kr.  im  24'/,  ll.Fufs. 
In  Silber:  Piaster,  doppelte,  y„  %,  y^,  %,  Vi«  oder  Carruben. 


WlrkUch  feprUct« 

Aur  1 

rauht' 

▲■r  1- 

mark 

1  Werth 

Vf-r«-iiK' 
mark 

1  im 

n.  «4'/, 

>'Bfl 

in  rr'ufa.  1 

.'uur. 

Stock 

Kar. 

Uriu 

Sidt  k 

n. 

kr. 

Klhlr. 

8fr.  1  IT. 

In  Gold. 

Zeccliinon    .    .  . 

9r72r.7 

21 

3 

10  3' 5061 

3 

40' 

2 

3 

V»  dctto      .    .    .    .  bi 
In  Silber. 

Piaster  T.  1787     .    .  b) 
dett«)     V.  18'29    .    .  b; 
Doppelpiaster  v.  1829  b) 

Piaster  v.  1839     .    .  h  j 

15027 
2U'y 
lO'OSi 
20'505 

l.oth 

6 
1 
4 
4 

3 

Ortn 

:)'44 

207' 1921 

3r)'S3l 
7ü'242 
37*341 
T7''.M',1 

1 

5(1  48 

3'.V91 
l'.t'2U 
3937 
1 8*86 

1 

1 

11 

5 
11 
ö 

6  78 

4*84 
6*11 
2'98 
4*65 

'/,  Piaster  v.  1829 
'/^  Piaster  v.  1886 
'  .  Pioster  v.  1826 

.  b) 
.  b) 

.  h) 

40*099 
80*199 

i7r85r) 

4 
4 

4 

13i 

14Ü'b83 
297*072 

580*578 

lO'Ol 
4'96 
2*53 

2 
1 

10*81 
4*97 
8*68 

'.  „  Piaster  v.  1639 

•  ^) 

328YI37 

4 

1215294 

- 

1'21 

4*16 

Mafse  ond  Gewichte. 
Langenmafs.   Der  UraÄ  Hen<laseh  für  Tuch  ^  298 '/4  jiar. 
Linien  »  0*6728  Meter;  der  türkische  OraA  oder  Pik  für  Seiden- 
und  Leinenzeuge  «  282*38  par.  Linien  —  0*637  Meter;  der  arabische 
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DraA  oder  Pik  für  Leinwiind  und  Bmniwollflaieage  ss  fm. 

Linien  =  0  4883  Liier. 

Getraidemafs.  Der  Cafis  hat  16  Huebas  a  12  SaA  und  hält 
4*96  Uectoliter. 

Flttssigrkeittmnffl.  Fttr  Wein  dient  die  Millerolle  Ton 
Marseille.  Ein  einheinisclies  Weinmafs  ist  der  Mettar,  Maltaro, 
Metallo  oder  M  itre,  und  man  rechnet  6V,MatUiro  auf  1  MiUeroUe, 
wornach  i  Wein-Maltaro  =  ca.  9%  Liter. 

Oelmafs.  Der  Mallaro  (nicht  mit  dem  Wein-Mattaro  zu  verr 
wechseln)  hat  2  KoUeh  A  8  Sai  (vUM  mit  dem  Getraide-Saä  n  verw 
wechseln).  1  SaA  hiÜt  1'26  Liter,  1  Mitlaro  demnach  20*16  Liter.  — 
In  Marseille  rechnet  man  3*/^  Mattaro  =  1  Millerolle. 

In  der  Stadt  Siisa,  wrlche  das  meiste  Olivenöl  in  den  Handel 
liefert,  ist  der  Üel-Matlaro  grüf^er  und  es  sind  iOO  Mattaro  von  Susa 
SB  125  Mattaro  von  Tonis;  der  Preis  des  Oeles  sor  AnsAihr  wird 
auch  in  der  Hauptstadt  Tunis  gewdlinlicli  flir  den  Mattaro  Ton  8nsa 
gesteilt. 

Handelsßfo  wicht.  Der  Kantar  hat  100  Rotlei.  —  Der  Rottet 
Attary  für  alle  Metalle  und  Droguerien  hat  16  Uckie  oder  Unzen 
und  wiegt  506*86  Granun.  —  Bei  roher  Baumwolle  hat  der  Kantar 
110  Rottol  Attary,  bei  Bisen  und  Baumwollengam  150  Rottet  Attary. 
—  Der  Rotlei  Soucky  hal  18  Uckie,  also  =  l'/»  Rottet  Attary 
•  rr  570'24  Gramm ;  er  dient  für  Honiff,  Butter,  Seife,  Fleisch,  Früchte, 
Holz  und  Kohlen.  —  Der  RottelKbaddary  für  Gemüse  und  frische 
Krtfuter  hat  20  Uckie  =  1 V«  Ruttel  Attary  »  683*6  Granun. 

Gold-,  Silber-  und  Jnwelengewicht  ist  die  Uckia  des 
Attary-Gewichts  »  31*68  Gramm.  * 


Hauptstadt  des  FUrstenthums  Piemont  und  des  Königreichs  Sardinion 

mit  130000  Einwohnern. 

Man  rechnet  seit  1827  gesetzlich  und  allgemein  nacli 
Lire  nuovo  ä  100  Centesimi 
im  Zahlwerth  des  französischen  Franc  s.  Genua. 
Früher  rechnete  man  nach 

Lire  di  Piemont e  ä  20  Soldi  i  12  Denari, 
44*03  Lire  auf  die  Vereinsmark  fein  Silber,  wornach  1  Lira  di  Pie» 
monle  «  9  Sgr.  6*48  Pf.  prcufs.  =  33'39  kr.  im  24*/,  fl.  Fufs. 

Wirklisli  giprtgts  sardinisslM  Wtam, 

Von  1755  bis  1826. 

In  Gold  :     Doppieu  oder  Tistolen  124  Lire,  %,  %,  •/,,  fünffache, 
halbe  fünilHche.    Im  J.  i7bü  wurden  die  bis  dahin 
geprägten  Stticke  einberufen,  und  dagegen  neue, 
in  vernu'ndertem  Gewicht,  gemttnst. 
In  Silber  ;  Scndi  zu  6  Lire,  Vi,  %,  y*,  %. 

Stücke  zu  8,  4,  2%  1  und  '/«  Soldo. 
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In  Kupfer  :  Stücke  zu  2,  1  Soldo,  zu  2  Denari. 

Zur  Zeil  des  französischen  Krieges,  1793—1798,  wurden  auch 
Stücke  zu  i  und  V?  Lire  a  20  und  10  Soldi  geprägt,  aber 
schon  1798  auf  die  Hüifte  des  Werthes  heruntergesetzt. 

Nach  dem  Münzgesetz  vorn  26  Oct.  1826  werden  geprägt  : 

In  Gold  :     Stücke  zu  20,  40,  80  Lire  nuove. 

Nach  dem  Münzgesetz  vom  8.  Juni  1832  sollen  fortan 
nur  gepriigl  werden  : 

Stücke  zu  10,  20,  50,  100  Lire.  ' 
In  Silber  :  Stücke  zu  5,  2,  1,  Va  und  Lire. 
In  Kupfer  :  Stücke  zu  5,  3  und  1  Centesimo. 


Auf  1 

Auf  t 

Wrrih 

Wirklieb  ftprlfte 
M Unsen  OJir'linl«>nt. 

rBuha 

Vrreini- 
mark. 

r«inc 
Vvreint- 
iQArk 

PrinicahaU 

Im 

Fuf* 

1    In  preafk. 

Cour. 

«tUck 

Kar. 

UtAu 

n. 

'  kr. 

Klhlr. 

»Kr. 

IT. 

In  Gold 

1 

1 

Üoppicn  oder  Pistolen  b) 

25*750 

21 

81 

A  O  ^  V  o 

1  ^ 

1  w 

7 

29 

8*78 

V,          detto  b) 

51 '825 

21 

81 

67  318 

6 

39*35 

3 

24 

1*20 

&  fache    detto  b) 

5' 138 

21 

8| 

5'682 

67 

i  8'51 

38 

11 

0*04 

2  Vj  fache  dotto  b) 

10288 

21 

8| 

11*378 

33 

31*78 

19 

4 

9*62 

Seit  1  826  u.  1  832. 

10  Lire  nuore    .    .  •) 

72'495 

21 

n 

80*550 

4 

44*17 

2 

21 

2'30 

20  Lire  nuove    .    .  a) 

36'248 

21 

n 

40*275 

9 

28*34 

5 

12 

4*69 

40  Lire  nuove    .    .  a) 

18'124 

21 

n 

20138 

18 

56*68 

10 

24 

9*19 

50  Lire  nuove    .    .  a) 

14499 

21 

n 

le'iio 

23 

40*85 

13 

15 

11*60 

80  Lire  nuove    .    .  a) 

9'062 

21 

n 

10*069 

37 

53*36 

21 

19 

6*38 

100  Lire  nuove    .    .  a) 

7'250 

21 

n 

8"  055 

47 

21'71 

27 

1 

11*02 

In  Silber. 

Lulb 

Ortn 

Scndi  ä  6  Lire     .    .  a) 

6'660 

14 

9 

7'338 

20*33 

1 

27 

2*84 

detto  v,  1756  .    .    •  b) 

61 

14 

8 

7'38ö 

l 

19*06 

1 

26 

10*47 

detto  V.  1773  .    .    .  b) 

61 

14 

9 

7  856 

3 

19*84 

1 

27 

1*16 

'/„  V,,  '/,  nach  VcrhMltn. 

Sardin.  Scndo  v.  1773  b) 

9*961 

14 

6 

irii9 

2 

12*2 

1 

7 

9'28 

detto       V.  1774  b) 

19*921 

14 

7 

22162 

1 

6*35 

18 

11*62 

ricmonteaische  20  Soldi, 

1 

V.  1794—1796  .    .  a) 

44*713 

4 

10 

157*041 

9*35 

2 

8*09 

V,  nach  Verhältn. 

1 

Beit  182  6. 

1 

Stücke  zu  5,  2,  1 ,  Vn  7« 

Lire,  s.  Paris  :  5,  2.  I, 

'/^  Francs. 

Man  rechnet  gewühnlicli 

100  Lire  nuove,  franz.  Francs  oder  Lire  italiane  =    85  Lire  pieTOonte<i. 
87    •       n  T  w  •  =  100  Lire  austriache. 

Wechsel-  und  Geldkurse,  Wechselrecht,  Wechsel- 
Stempel  s.  Genua. 


■tfte  and  Gewicht« 

sind  die  französischen  metrischen  s.  Paris;  diese  waren  schon  im 
J.  1803  im  damaligen  Königreich  Italien  eingeführt  worden,  man  be- 
diente sich  jedoch  im  Verkehr  fortwährend  der  gewohnten  alten  Mafse 
und  Gewichte;  ein  Decret  vom  11.  Sept.  1845  verordnete  aber  die 
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allgemeine  Anwendung  der  neuen  französischen,  und  dafs  von  1.  Jin. 
iäO  an  keine  anderen  melir  gebranchl  werden  dorfen. 

IMhtre  piemniMiAt  Mw  wU  ievkUe. 

LSngenmafs.  Der  Piede  liprando  hat  12  Once  k  12  Pnnli 

A  12  Aloroi  und  ist  =  22775  par.  Linien  =  0'51377  Meier.  —  Der 
Trabucco  hat  6  Piedi  liprandi;  die  Pertica  hat  2  Trabucchi. 

Der  Piede  manuale  (jü^ewohnliche  FufsJ  hat  8  Once,  ist  also 

-  %  Piedi  lipr.  =  15r834  par.  Linien  =  0*34251  Meter.  —  Die 
Tesa  hat  5  Piedi  manuali. 

Der  Raso  (die  Elle)  hat  14  Once  =  265*709  par.  Linien  = 
0*5994  Meter  -  0'5014  alte  pariser  Annes  »  0'8d87  preub.  fiUen  = 
07692  wiener  Ellen. 

Flächenmafs.  Die  Tavola  ist  die  Quadrat-Pertlca  oder 
Onadratruthe  von  144  Piedi  liprandi  quadratl  =  38*0096  Omdratmeter. 

—  Die  Giornata  hat  100  Tavole  =  38'0096  Aren. 

G  etra  idema  fs.  Der  Sacco  hat  5  Emine  a  8  Coppi  ä  24  Cuc- 
chiari  und  hält  115^78  Liter  =  2*0927  preufs.  Schefl'el  =  1'8702 
wiener  Metzen. 

Flttssigkeilsmars.  Der  Carro  bat  10  Brente  i  36  Pinto  k 

2  Boccali  ä  2  Ouattrini  =  492*85  Liter  =  57174  prenb.  Ebner  = 

8'4951  wiener  Eimer. 

Gewicht.    Der  Rubbo  hat  25  Libbro  ä  12  Once  ä  8  Ottavi  a 

3  Denari  =  9*2211  Kilogramm.  —  1  Libbra  =  368*8445  Gramm 
s  078862  preuTs.  (T  «  0*65864  wiener  ff. 

Gold-  und  S  Über  gewi  cht.  Der  Marco  hat  8  Once  4  8 
Ottavi  a  3  Denari  a  24  Grani  ä  24  Granotli  =  245*89634  Gramm  = 
1*05149  preufs.  Mark.  —  Der  Marco  war  früher  das  Münzgewicht; 
seit  Einführung  des  französischen  Münzfufses  bedient  man  sich  des 
Crrammenffewicntes. 

Zur  Bezeichnung  desFeingehal  t  es  wird  die  Oncia  bei  Gold 
in  24  Carati  k  24  Grani,  bei  Silber  in  12  Denan  a  24  Grani  einge- 
theilt. 

M edicinalge w icht.  Die  Libbra  hat  12  Once  ä  8  D ramme 
k  3  ScrupoU  k  20  Grani  =^  %  Libbra  des  HandelsgewichU  »  30T3T04 
Gramm.  Diefs  ist  das  hauptsächlich  übliche  piemontesische  Medicinal* 
gewicht;  die  Medidnal-Libbra  der  Stadt  Twin  wiegt  331*961  Gmrai. 


DltcrwAldea,  Kanton  der  Schweiz,  wie  Luxem. 


üri, 

Kanton  der  Schweiz;  Hauptort  Altorf  mit  2000  Einwohnern. 
Man  rechnet  nach  Gulden  a  40  Scliillini?  a  6  Angster, 

oder  nach  Gulden  a  15  Batzen  oder  ä  60  Kreuzer 
in  der  schon  lange  bestehenden  Recbnungsweiie  d«i  Neuen  Loiiiid*or 
zn  13  IL,  den  Neuenthaler  tu  tL 
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Doch  wird  in  neueren  Zeiten  meistens  nach  Schweizer  Franken 
ä  10  Batzen  ä  10  Rappen  gerechnet,  im  Zahlwerthe  wie  Luzern. 
Die  neueste  Rechnungsweise  s.  Schweiz, 
MaTse  und  Gewichte  wie  Ziirrh,  nur  beim  Flüssigkeilsmafs 
ist  die  Mafs  von  Uri  =  l'/jo  luzerner  Mafs  =  0'8607  Liier  =  0  5378 
neue  schweizer  Mafs. 


Valencia, 

Hauptstadl  der  spanischen  Provinz  (Königreich)  Valencia,  mit  100000 
Einwohnern. 

Man  rechnet  nach 

Pesos  oder  Li b ras  ä  20  Sueldos  ä  12  Dineros, 
gewöhnlich  Corricnte  de  plala  genannt, 
oder  nach  Reales  de  plata  nueva  ä  24  Dineros  valenzianische 

W  äh  rung. 

1  Peso  oder  Libra  hat  10  Reales  de  plala  nueva,  13 Vs  Reales  de 
Valencia,  20  Sueldos,  240  Dineros. 

Es  vergleichen  sich  : 

1  Libra  de  Valencia  =     8  Reales  de  plata  antigiia. 

4    »  n  =1  alte  VVechscIpistole. 

375    n  »  =  272  alte  Wcchscidukaten. 

85    >  »  =64  8i Iberpiaster. 

85  Sueldos  n  =64  Reales  de  vellon. 

b  Reales  de  p1.  nueva  =     4  Reales  de  plata  antigua. 

b    n  n  =  256  Maravedis  de  vellon. 

1875  n  =136  alte  Wecbseldukaten. 

Darnach  (nnd  9*6744  Silberpiaster  =  1  Vereinsmark  fein  Silber  s.  Madrid) 
ist  1  Libra  de  Valencia  =  1  Rthlr.  2  Sgr.  8'26  l'f.  preufs.  =  1  fl.  54  41  kr. 

im  24'/»  fl.  Fufs, 

und  1  Real  de  plata  nueva  =  3  Sgr.  3  28  Ff.  preufs.  =  11*44  kr.  im  24'/»  fl. 

Fafs. 

Wechselkurse,  Wechselrechl  wie  Madrid. 

Mafse  und  Gewichte  sind  seit  1849  gesetzlich  die  französi- 
schen s.  Madrid ;  es  werden  aber  die  Provinzial-Mafse  und  Gewichte 
noch  lange  in  Anwendung  bleiben  und  somit  auch  die 

Hafse  and  Gewichte  der  Proviu  Valencia. 

Längen  mafs.  Die  Vara  (Elle)  hat  4  Palmos  ä  4  Quartos  = 
402'069  par.  Linien  =  0'907  Meter  =  i'0662  kastilische  Varas  =  1'3599 
preufs.  =  ri64  wiener  Ellen. 

Der  Pie  (Fufs)  =  134023  par.  Linien  =  03023  Meter  = 
r0862  kastilische  Pies. 

Feld  mafs.  Die  Braza  hat  2%  Varas  =  2'0408  Meter.  —  Die 
Cuerda  hat  20  Brazas.  —  Die  Yugadn  hat  6  Cahizadas  a  G  Fane- 
gadas  ä  200  Ouadral-Brazas  =  2  9980  Heclareii. 

Getraidemafs.  Der  Cahiz  hat  12  Barchillas  ä  4  Celemines 
ä  4  Cuarlerones  =  203'ül6  Liter  =  37047  kastilische  Fanegas. 


Digitized  by  Google 


«4 


Vateod«.  —  VtMdig. 


FlUssiffkeitsmafs.  Der  Canlaro  =  11*4619  Liter  »  07115 
kisUlifcbe  (Sntaros.  —  Der  Cantaro  von  Beidcarlo  ^  107643  Liter. 

Die  Pipa  von  Valencia  hall  42  Canlarog. 

Gel  wird  nach  dein  Gewicht  verkauft,  pr.  Arroba  sutil  aSO 
liibras  (fTJ  =  10'687  Kilogranini,  an  Rauminhalt  —  11*64  Liter. 

Hand elsge wich l.  Der  Quintal  hat  4  Arrobas.  —  Die  Ar- 
roba grruesa  (schwere  Arroba)  hat  36  Libras  oder  Libretas  C^) 
s  12*8244  Kilogramm  =  1*1148  kaatilische  Arrobas.  —  Die  Arroba 
sutil  (leichte  Arroba)  hat  30  Libras  =  10*687  Kilogramm  -  0*929 
kastilische  Arrobas.  —  Die  Arroba  für  Mehl  hat  32  Libras  = 
11*3995  Kilogramm.  —  Die  Carga  ist  10  Arrobas  gruesas  oder  12 
Arrobas  sutiles. 

Die  Libra  oder  Libreta  bat  VA  Marco  oder  12  Onzas  i  4 

Coartos  ä  4  Adnrmes  k  36  Granos,  also  6912  Granos  =  356*2335  Gramm 
=  0*7742  kastilische  Libras  ^  0*76165  preufs.  =  0'63612  wiener  fT. 

Es  kommen  übrigens  verschiedene  Libras  vor  :  die  Libra  für 
Safran  und  kleine,  frische  Fische  hat  16  Onzas  =  474*978  Gramm; 
die  Libra  flir  SobUeder,  Kalbfelle  und  grofae  gesalzene  Fiacbe  hat 
18  Onzas  =  534*35  CSramm;  die  Libra  fUr  Fleisch  hat  36  Onias 
1068*7  Gramm. 

Gold  -  und  Silbe rgewichl.  Der  Marco  hat  8  Onzas  a  4 
Quartes  ä  4  Adarmes  ä  36  Granos,  also  4608  Granos;  diese  Gewicht- 
slllche  sind  um  schwerer  als  die  gleichen  kastflischeOf  es  ist  daher 
i  Mareo  von  Valencia  =  1  Vsi  kastilischen  Marco  =  237*489  Gramm. 

Bezeichnung  des  Feingehaltes  s.  Madrid. 

Medicinalgewicht  s.  Madrid. 


Ytipartlso  s.  San  Yago  de  Chile. 
VADdiemeDsIand  s.  Sydney. 
VinA  s.  Konstantinopel. 


TeBodig, 

Hauptstadt  des  gleichnamigen  Gouvernements  in  dem  zum  östreichi- 
sehen  Kaiserstaat  gehörigen  lombardischovenelianischen  Königreich^ 

mit  120000  Einwohnern. 

Man  rechnet  seit  1823  nach 

Lire  austriache  ä  100  Centesimi, 
audi  theflt  man  die  Lira  in  20  Soldi  k  5  Centesimi, 
60  Lire  austriache  »  |  Veremsmark  fein  Silber  s.  Mailand. 

Wirklich  geprUgte  lorobardisch-venetianische  Mttn- 
Ben  s.  Mailand. 

Wechsel-  und  Geldkurse,  Wechselrecht,  Wechsel- 
stempel s.  Mailand. 

Aviier  den  unter  Hailand  aufgeführten  Knrsen  notirt  Venedig  anf: 
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Konstantioopel  .... 

fixt 

1  türk.  Piaster 

*    26  Centesimi  aostr. 

• 

•mm  , 

Malta  ] 

■ 

100  span.  Piaster 

*  608  Lire  » 

Zante  J 

Messina  i 

Palermo  S       *       •   •  • 

• 

1  eiea.  Ontk 

•1600  Cemedni  • 

Zur  Zeil  des  Aufstandes  im  J.  1848  ordnete  die  republikanische 
Regieninff  zu  Venedig  die  Ausprägung  von  Stilclieii  su-5  Lire  ilafiane, 
gans  nach  deai  französischen  Münzfurs,  an;  auch  wurde  Papier g'eld 
ausgegeben,  angeblich  im  Belaufe  bis  zu  32  Millionen  Lire.  Dieses 
Papiergeld  wurde  gleich  nach  der  (am  22.  Aug.  1849  erfolgten) 
Uebei]gabe  Venedigs  an  Oestreich  von  der  öslrcichischen  Behörde 
aaf  die  Hälfle  des  Werlhea  heruntergesetzt,  za  diesem  Werthe  gegen 
Viglietti  del  Tesoro  (s.  Mailandl  umgewechselt,  und  was  bis  Ende 
Dec.  1849  nicht  zur  Umwechslung  gebracht  worden,  für  werlhlos 
erklärt;  am  22.  April  1850  soll  nach  amtlichen  Berichten  die  letzte 
Partliie  des  umgewechselten  Papiergeldes  verbrannt  worden  sein. 

Früher  rechnete  man  in  Venedig  nach 

Lire  A  20  Soldi  oder  Harchetti  &  12  Denari, 

darnach  rechnete  man  im  gewöhnlichen  Verkehr ; 
odwnach   Ducnti  a  24  Grossi  ä  12  Denari  oder  Grosetti, 

darnach  rechneten  die  Bankiers  und  gröfscrcn  Kuufleute  und 
die  Wechselpreise  wurden  in  dieser  Münze  gestellt. 

Dabei  hatte  man  dreierlei  Valuten  oder  Zahlungswerthe : 

1)  Banco -Valuta;  dieses  ist  der  Werth,  .nach  welchem  bei  der 
Bank  gerechnet  und  in  welchem  die  Wechselpreise  notirt  wurden. 
Der  Silber-Dueato  wurde  in  dieser  Baneo-Valuta  lu  5%  Lire 

gerechnet. 

2)  Moneta  corrente;  dieses  war  der  Zahlwerlh,  wie  er  im 
J.  1686  für  die  im  Umlauf  befindlichen  wirklichen  Münzen  fest- 
ffeselst  wurde,  und  der  Silber-Ducalo  wurde  in  dieser  Courant* 
Valuta  zu  6%  Lire  gerechnet.    Es  war  demnach  die  Banco» 

Valuta  20  pC.  besser  als  diese  Vnluta  corrente  und 

100  Lire  oder  Pucati  Banco  :::::  120  Lire  oder  Ducati  correnti. 

3}  Moneta  piccola.  Als  der  äufsere  Zahlwcrth  der  Münzen  sich 
naob  und  nach  erhöhet  hatte,  wurde  im  J.  1750  der  Sflber- 
Dooato  auf  8  Lire  festgesetzt,  und  diese  neue  Courant-Valuta 

nannte  man  Valuta  piccola  oder  Mnnela  picrt)Ia  corrente  (kleine, 

Eeringere  Münze).    Da  in  der  früheren  Moneta  corrente  der 
ucato  6y»  Lire -hatte,  so  war  die  Moneta  piccola  29 pC. 
schlechter  als  jene  und  demnach 

31  Lire  oder  Ducati  correnti  =  40  Lire  oder  Ducali  piccoU; 
man  rechnete  aber  der  Bequemlichkeit  wegen  gewöhnlich 
100  in  corrente  —  129  in  piccole. 

Bei  der  Bank  wurde  fortwährend  der  Ducato  zu  5'/,  Lire  ge- 
rechnet, es  war  demnach  die  Valuta  piccola  bA'^%i  pC.  schlechter 
als  die  Vabta  di  Banco  und 
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31  Lire  oder  Ducati  Banco  «  48  Lire  o4er  Docati  piceoU» 

■um  rechnete  aber  gewöhnlich 

100  in  Banco  =  1M%  in  pircole. 
Femer  rechnete  man  zur  Zeil  als  Italien  von  den  Franzosen  zu  einer 
Republik  und  nachher  zu  einem  Königreich  geschailen  war,  etwa  von 
1863  an,  naeh 

Lire  italiane  k  100  CenlesiBii 

s«  Mailand* 

Gegenwirtif  rechnet  man  gewöhnlich 

1  Lira  italiaiia  =  2  Lire  piccole 
7  ,1       „      —  8  »  austriache. 

WirkM  geprigte  nrnm  dar  Mhm  BaKUlk  TaMttg. 

In  Gold  :   Zecchino  a  22  Lire  piccole;  diefs  war  die  eigentliche, 

gewöhnlich  gebräuchliche  NationalmUnze. 
Doppie  oder  Pistolen  a  38  Lire  piccole. 
Ducalo  d'oru  u  14  Lire  piccole. 
Sende  d*ero. 

Oaella  d*ore,  eine  Schanmttnie. 

In  Silber:  Scudo  della  croce  ä  12Vs  Lire  piccole. 

Giustina  oder  Duralone  ä  Ii  Lire  picc. 

Ducato  d'argento  oder  Diicato  veneliano  k  8  Lire  picc. 

Osella  d'argento  ä  3  Lire  18  Soidi  picc. 

TaUero  d  10  Lire  pico. 

Dfopar  wurde  hauptsächlich  iur  den  Handel  aadh  der  Levaiit« 
gepr&gt,  und  stellte  den  deutMliea,  in  dtr  htmaH»  nhr  btlM»» 

ten  Conventionsthaler  vor. 

Dieci-Lira  ä  10  Lire  picc.,  von  1797,  dem  letzten  Jahre 
der  Republik. 

Lirazza  %  «  30  Soldi,  %  d  15  Soldi,  %  ä  10  Soldi, 
%  d  5  Soldi. 

Unter  der  Östreichischen  Oberherrschaft  von  1797 

bis  1802  wurden  geprftgt  : 

Stücke  zu  2,  iVi.  1,  '/«Lira;  Stttcke  sn  24^  12^  6  kr. 
oder  2,  1,  Vs  Lira. 

InKupfer:  Stücke  zu  1,  y,  und  %  Soldo. 


Amt  1 

Aar  1 

Werth 
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fl.  34) 

mark 
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m  p 

rcuri. 

ülttck 

K»r. 

UrkD 

8«flck  " 

m- 

kr. 

Kthlr. 

»Kr. 

In  Ooldt 

Zecchino     .   .   .  . 

67'745 

23 

IM 

67'922 

5 

37  01 

3 

6 

3'46 

Va  detto     .  •  .  . 
Döppin  oder  Pitfeole . 

137'ö62 

23 

10} 

138*162 

2 

45  67 

1 

17 

4'03 

!!> 

84'«71 

21 

9 

38'258 

9 

58'31 

5 

20 

1134 

Ducato  d*oro  «   .  . 

h) 

107'372 

23 

10» 

107'840 

3 

32*26 

2 

7  75 

Scwlo  d'oro     .  .  . 

b) 

&'580 

23 

10 

5  619 

67 

53'68 

38 

23 

10*90 

V,  detto        *  •  • 

11*147 

23 

11'176 

34 

8'14 

19 

1& 

2' 19 

OmH«  d'oro    .  .  . 

b) 

16741 

SS 

10* 

16'S99 

SS 

40'16 

IS 

S8 

7'SS 
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Auf  1 

Auf  1 

WaMk 

WlrUleh  g*prl«to 
«•••Uulacli«  MiMQB. 

rauhe 
V«r«ini- 
mark 

fcins 
Vcrelai- 

im 

fl.  14  7, 
Vufi 

in  prcnfk. 

Cour. 

Orln 

Q. 

kr. 

KlhJr. 

»gr. 

r  Li 

elf  1  L  ^ 

In  Dilber. 

Bcado  della  croce     .  bj 

7'449 

15 

^ 

7*873 

3 

6*73 

1 

23 

4  16 

Giasbna  od.  Dacatone  b) 

8*593 

15 

8 

9*065 

2 

4215 

1 

16 

3  98 

Ducato  d  argento  .    .  b) 

10*335 

13 

2 

12'612 

1 

56*65 

1 

3 

3  62 

Osella  «raigmilO  .   .  b) 

23  926 

16 

2 

25'333 



58 

16 

6  95 

8*153 

13 

5 

9*824 

2 

29*62 

1 

12 

908 

-  detto   b) 

8'238 

13 

3 

10*011 

2 

26*84 

1 

11 

11  45 

Dieci-Lii»  (10  Lire)  ton 

6'84 

8*153 

13 

4 

9*866 

2 

29 

1 

12 

T  iMwa  k   HA  flnfilt  K\ 

Ol  449 

et 
0 

10  1  f 

5 

9*119 

Von  1797  —  1  80  2. 

2   Lin-8täekv.  1801  b) 

27*7 

3 

17 

iia'86 

1308 

8 

8'86 

1|  Lir»-8lfiek  T.  1802  b) 

19*4 

8 

16 

79*81 

18'43 

5 

8*16 

1   Lin^tftekv.  1800  b) 

49 

3 

14 

207'63 

701 

2 

0*8 

1      detto     T.1802  b) 

26'6 

3 

17 

116 

12 '68 

3 

7'4ß 

24  kr.-8tBek  od.  2L!re  Ton 

1800   b) 

26 

8 

15 

108'62 

18*56 

8 

im 

12  a.  6  kr.  nach  Verhältn. 

• 

Die  Zecchlnen,  von  weteben  es  auch  Vsi  V«  vnd  melnfaehe 
fth,  waren  schon  von  alten  Zeiten  lier  im  Handel,  besonders  in  der 
Leyante  sehr  beliebt  und  g^esucht  und  wurden  defshalb  fortwährend 
in  gjoPser  Anzahl  geprägt  und  zwar  gesetzlich  aus  ganz  feinem  Golde. 
Eine  Jahreszahl  ist  auf  den  Zecchinen  nie  angegeben,  sondern  immer 
nur  der  Namen  des  jeweiligen  Dogen ;  der  Name  des  letalen  Dogen  • 
der  Republik  war  :  Lodovico  Manin,  und  mit  diesem  Namen  ver- 
sehen wurden  die  Zecchinen  während  des  ersten  östreichischen  Be- 
sitzes von  Venedig,  dann  während  des  italienischen  Königreiches, 
endKcb  aoeh  lange  Zeil  wibrend  der  1^5  wieder  eingetretenen.^ 
östreichischen  Regierung  in  gleichem  MtinzfuTse,  und  zwar  auf  Ali- 
rathen der  Landesbehorden  selbst,  fortgeprii^f,  so  dafs  die  unter  dem 
letzten  Dn^-en  1797  und  die  seit  dieser  Zeit  ausgeprägten  Zecchinen 
durch  iieia  Kennzeichen  von  einander  zu  unterscheiden  sind. 

Die  Zeeebinen  lind  nicbt  eigenlUcb  geprägt,  aondern  nur  mit 
dem  Hammer  geschlagen ,  das  Geprifge  ist  daher  sehr  roh  und  leicht 
nachzumachen;  sie  sind  femer  selten  zirkelrund,  weil  sie  nicht  mit 
der  Maschine  durchschnitten,  sondern  stückweise  mit  der  Scbeere 
zugeschnitten  wurden,  wefshalb  sie  auch  ungerändert  sind;  lauter 
Umsllbide,  die  das  Beschneiden,  Abschleifen,  Nacbmaeben  und  Ver^ 
falschen  sehr  begünstigen.  —  m  J.  1822  wurde  das  Aufhören  der 
*  Ausmünzung  der  Zecchinen  angeordnet,  zur  Vermeidung  grOliierer 
Anhäufung  dieser  Münzsorte  im  innern  Verkehr. 

Die  Zecchine  wurde  zuerst  im  J.  1280  nach  dem  Muster  der 
ApuKschen  Dukaten  (s.  Einleitung  S»2^^  eeprttgt  und  hatte  anflng- 
lich  den  Namen  La  Zecca  (la  Zecca  bei&t  un  itdieniscbeB  die  Mttni- 
stätte). 

Bank.  Die  hier  bestandene,  einst  weltberühmte  Bank  wird  für 
die  erste  in  Europa  gehalten  und  ihr  Ursprung  wird  ins  12.  Jahr- 
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liunderl  gesetzt;  ihre  eigentliche,  feste  Einrichtung  bekam  dieselbe 
101  J.  1587.  Sie  war  hauptsächlich  Girobank  und  nach  ihrem  Muster 
lind  später  die  Banken  in  Amsterdam,  Genna,  Hamburg  etc.  erricblel 

worden.  In  Folge  der  mancherlei  Zeitereignisse  zu  Ende  des  vorigen 
Jahrhunderts  verlor  diese  Bank  ihren  Kredit,  und  durch  ein  Decrel 
vom  11.  Dec.  180G  wurde  sie  ganz  aufgehoben,  nicht  ohne  Verlust 
für  die  Interessenten. 

■afte  and  6ewtcMe 

sind  die  neuen  (^französischen}  metrischen  s.  Mailand.   Im  Yeritehr  ■ 
werden  aber  fortwibrend  gebraucht,  nnd'  aucb  an  vielen  andenen 
Orten  linden  Anwendung  die 

attm  malianlMta  lifte  ni  flawlaitt. 

Längenmafa.  I>er  Piede  (Pufs)  hat  12  Once  k  12  Line«  k 

10  Decimi  =  154M495  par.  Linien  =  (r3477  Meter.  —  Der  Passo 
bat  5  Piedi.  —  Die  Pprlica  (Ruthe)  oder  derCavezzo  hat  6  Piedi. 
—  Die  Perlica  piccula  (^kleine  Ruthej  oder  derChebbo  hat  A%  • 
Piedi.  —  Man  reebnet  gewdbnlich  10  Piedi  =s  11  wiener  Pub. 

Der  Braccio  da  seta  (Seiden-Elle)  =  283*143  par.  Linien  = 
Ü'6387  Meter  -  0'95769  preufs.  =  0  8197  wiener  EUen;  man  rechnet 
im  Verkehr  100  Braccia  da  sela  —  82  wiener  Ellen. 

Der  Braccio  da  iana  oder  B raccio  dapanuo  (Wollen- oder 
Tneh-BUe)  »  302*947  par.  Luiien  =  0^6634  Meter  «  iXBdO?  preullk 
=  0*877d4  wiener  Ellen ;  im  Verkehr  rechnet  man  1000  Braooia  da 
lana  =  877  wiener  Ellen. 

Die  venetianische  Meile,  Miglio,  ist  5000  Piedi  "  i738'67 
Meter  =^  0*23472  geogr.  oder  deutsche  Meile;  auf  1  Grad  des  Aequa- 
tors  gehen  63*906  Miglia.  Von  den  ffewöbnlichen  italienischen  Meilen 
«nd  Seemeilen  gehen  00  anf  1  Grad  des  Aequators. 

Feldmafs.  Der  Qnad rnt -Passo  hat  25  Quadrat-Piedi  = 
3  02299  Ouadrat-Meter.  —  Der  Migliajo  hat  1000  Quadrat-Pasai 
e  30'2299  Aren. 

Getraidemafs.  Der  Moggio  hat  4  Staja  oder  Slari  a  4  Quarte 
k  4  Ouartaroli.  —  Der  Sacco  bat  1%  Staia.  ^  Der  Staio  hllt 
88'3172  Liter  =  i'51592  preufs.  SrhcfTel  =  1*354165  wiener  Hetzen. 

Der  Stajo  hält  an  Waisen  132  Libbre  grosse^  an  Koiintben  260 
Libbre  suttili. 

F lüssigkei  tsniQfs.  Die  AuTura  hat  4  Bicuucie  a  2  Bariie, 
MaatelU  oder  Concie  k  6  Secchi  k  4  Bosie  k  4  Onartncci.  —  Die 
Barila  wird  auch  in  64  Boccali  getheilt  und  hält  64*3859  Liter  = 
0*93718  preufs.  Eimer  »  140971  wiener  Wein-Eimer.  —  Die  Botta 

liat  5  Biconrie. 

Beim  Uel  hat  der  Migliajo  40  Miri  u  25  sogenannte  Gel  tl>, 
Libbre  da  oHo.  —  1  Miro  hftit  15*79  Liter;  1  M  i g  1  i  a  j  o  6*316  Hecto- 
Itter  oder  1210  Libbre  grosse.  ~  Die  Botta  hat  2  Migliaja. 

Handelsgewicht.  Der  Mitriiajo  hat  10  Cenliiiaja  ä  100 
Libbre  a  12  Onre  ä  16  Carati  a  4  (irani.    Die  Libhra  ist  zweierlei  : 

1)  Peso  grosso,  Schwergewich t,  für  die  meisten  Waaren ; 
1  Libbru  =  470*9987  Gramm  =  101986  preufo.  =  0*85177  wiener  IT. 
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—  Mm  rechnet  ir^w^luilich  90  Libbre  grosse  «  17  wiener  U  oder 

400  Libbre  grosse  =  85  wiener  C 

2}  Peso  sottilo,  Le ich  Ige wi  c hl,  für  Drogfuerien,  Gevyürze, 
Farbwaren,  Reis,  Kaffee,  Zucker,  Thee,  Baumwolle,  Butter;  i  Libbra 
=  301'2297  Gramm  =  0  64405  preufs.  =  0*5379  wiener  ff.  —  Man 
rechnet  gewObnUeh  13  Libbre  sotlili  =  7  wiener  ff  oder  1000  Libbre 
sottili  =  538  wiener  ff;  ferner  sind  12  Libbre  grosse  =  19  Libre 
sottili. 

Für  Seide  hat  man  noch  ein  besonderes  Gewicht;  die  Libbra 
ü  12  Once  &  6  Sazzi  oder  Saggi  wiegt  307  4406  Gramm  =  0*65753 
preufs.  =  0'54899  wiener  ff.  ,  i 

Gold-,  Silber-  und  JuwelengewicKl,  auch  ehemaliges 
Münzgewichl.  Der  Marco  ist  die  Hälfte  der  Libbra  ^rossa,  hat- 
8  Once  ä  4  Quarti  ä  6  Denari  ^  6  Carati  ä  4  Grani,  demnach  1152 
Cemti  oder  4608  Grani,  und  wiegt  238*4994  Gramm  =  1*02005  wahre 
kdtnische  Marie  =  1*01986  preufo.  oder  Vereinsnuurk  »  0^983 
vriener  3Iark. 

Zur  Bezeicliiiung:  des  Feingehaltes  wurde  der  Man»« 
früher  in  1152  Carali  gelheilt. 

Die  GoldblKtter,  womit  die  Silberdriihte  belegt  werden,  aus 

denen  verschiedene  Gewebe  verfertii^l  werden,  müssen  den  Feinge- 
halt des  Zecchino  haben,  nämlich  1000  Millesimi  (d.  i.  ohne  allen 
Zusatz);  als  Remedium  sind  gestaltet  2  Millesimi.    Der  Feingehalt  der  ^ 

foldenen  venetianer  Ketten  mu£s  sein  906  Millesimi,  nemedium 
Millesimi.      Der  Feingehalt  der  Silberstangen  oder  Silber- 
drähte zu  Geweben  muTs  sein  986  Millesimi;  Remedium  2  Millesimi. 

Medicinalge wicht.    Die  Libbra  hat  12  Once  ä  8  Dramme 
k  3  Scrupoli  ä  20  Grani,  demnach  5760  Grani,  und  ist  mit  der  Libbra  . 
sottiie  gleich. 

— .  "  ^, — —  ..^ 

im  lombardisch-venetianischen  Königreich,  mit  60000  Einwohnern. 
Mttnsen,  Mafse  und  Gewichte  s.  Mailand. 
Im  Verkehr  bedient  man  sich  fortwährend  der 

Läiiiii  nmafs.  Der  Piede  hat  12  Once      152*013  per.  Linien 

—  0*3429  Meier.  -  Der  Cavezzo  hat  6  Piedi. 

Der  Braccio  limgo  für  Wollen-,  Baumwollen-  und  Leinen- 
waaren  =  287*695  par.  Linien  =  0'649  Meter.  —  Der  Braccio 
corto  fUr  Seidenwaaren  =  284795  par.  Linien  »  0*6424  Meter. 

GetraidcmaTs.  Der  Sacco  hat  3  Minali  k  4  Quarte  mid  hält 
1*1465  Hecloliler.  —  Der  Carico  hat  8  Siicchi. 

Flüssigkeilsmafs.  Der  Brcnlo  luit  4  Secchi,  16  Basse  oder 
72  Iiiffhislare  =  70*5111  Liter.  —  Die  Bulla  hat  12  Brenti. 

Gel  wird  nach  dem  Migliajo  von  Venedig  verknufl. 
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■aadelsgewichL  Die  Libbra  hat  12  0mm  ä  16  MeneMe.  — 

Die  Libbra  grossa  (ff  Schwergewicht)  =  4997636  Gramm;  die 
Libbra  sottile  (t(  LeichtgewichQ  =  333*1757  Gnmun.  1  Libbra 
grossa  =  iy<i  Libbra  sollile. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  der  Marco  von  Venedig. 


YaUeek, 

FttntenthBBi,  mu  dem  FfkntentlioDi  Waldeok  und  der  GnÜHdnft  Pyr- 
■lont  beelehend;  Hauptstidt  AroUen  mit  3000  Binwohnern. 

Man  recfanel  im  gaoten  Fttntolitluni  seit  1837,  eigentticli  eobon 
feit  1830,  wie  in  PreuTsen  nach 

Thal  cm  ä  30  Silbergroschen  a  12  Pfennig, 
14  Thaler  auf  die  Vereinsmark  fein  Silber. 

Frtther  rechnete  man  im  FOrstenthom  Waldeck  nach  Thalem  & 
36  Mariengroecben  k  7  Pfennige  im  20  iL  Fnb;  doch  wurden  in  den 
Landeskassen  schon  seit  18i8  die  preufsischen  und  kurhessischen 
Münzen  pah  genommen,  was  einen  21  fl.  Fu£b  oder  14  .%  Fuia 
ergiebt. 

In  der  Gnfsehaft  Pyrmont  redmete  man  firQber  nach  Thalem 
k  36  Nariengroachen  k  8  Pfennig,  ebenfaDs  im  20  11.  FuTs. 
Wbtikh  gqrtgta  Mtaiea  du  FtntaaUm  ValiMk. 

Frtther  wnrden  geprigt : 

In  Gold  :     Dukaten     %,  %, nach  dem Reichsfab  \  ^^^^  ^""^^^ 

In  Silber  :  Stficke  au  %,  %,  y*,  %,  %g,  V.«       und  Ys. 

Seit  1813  Kronenthaler  i  1%  % 
In  Kupfer  :  Stücke  zu  %  Mariengroachen  a  o%  Piennig^  Stücke 

zu  1  und  3  Pfennig. 
Seit  1842  werden  geprügt  : 
In  Silber  :    Vereinsmünze  a  2Hthlr.  oder3y,fl.,  % Rthlr.  StUcke 

vnd  Silbergroachen. 
In  Knpfer  :  Stticke  zu  1  and  3  Pfennig. 

Ueber  die  Ansprilgung  dieser  Ifttmen  8.  Berlin. 
Die  Kronenthaler  sind  ausgepniß-t  : 

von  lbl3.   a)  7*923  Stück  auf  die  rauhe  Mark,  von  13  Lolh  16 

Grän  fein,  9  127  Stück  auf  die  feine  Mark. 
Werth  1  Rthlr.  16  Sgr.  0'21  Pf.  prenfo.  «  3  fl. 
4r05  kr.  im  24%  fl.  Fufs. 
TOn  1824.   a)  7*938  Stück  auf  die  rauhe  Mark  von    13  Loth 

16  Grän  fein,  9'145  Stück  auf  die  feine  Mark. 
Werth  1  Rthlr.  15  Sgr.  1112  PL  preufc.  = 
2  fl.  40y4  kr.  hn  24%  fl.  Fufs. 
In  Wechaelangelegenheiten  richtet  man  aich  nach  den 
Kuraen  Ton  Leiprig  und  Berlin. 


Digitized  by  Google 


WalMb  —  WanehM.  4BI 

Wechselrecht  ist  seit  30.  Mai  1849  die  Allgemeine  Deutsche 
WechselonlBing. 

Längenmafs.    Der  (alte  lutlenbei^erl  Fnfa  k  Ht  Zoll 

129'6  par.  Linien  =  0*2924  Meter.  —  Beim  Bauwesen  und  bei  Ver- 
messungen gebraucht  man  den  rheinisclien  Fufs  s.  Berlin.  —  Die 
Ruthe  hat  16  Fufs.  —  Die  Elle  ist  2  Fufs  =  259'2  par.  Linien  =s 
0^5848  Meter. 

Der  Morgen  hat  120  Ouadratruthen  =  26*257  Aren. 

GetraidemaTs.  Die  Mütte  hat  4 SchefTcI  a  4  Spind  ä  4 Becher. 
In  Arolsen  hat  der  Scheffel  Roggenmafs,  auch  für  Waizen,  Gerste, 
Erbsen,  Wicken,  Repssamen,  51*416  Liter;  der  Ha  Ter- Scheffel 
hält  56*638  Liter.  —  JHm  Gelnidennfii  itt  ttbrigeiis  sehr  venchieden 
und  in  keinem  Amte  dei  Fttrstenthums  demjenigen  in  einem  andern 
Amte  gleich. 

FlUssigkeilsmafs.   Die  Ohm  hat  16'/«  Eimer  i  6  Mafs,  also  ' 
100  Mab.  —  1  Mafa       14282  Liter,  I  Eimer  s=  8*5692  Liter, 
1  Ohm  «  142*82  Liter.  Man  reehnet  die  Ohm  gewdhnUch  der  Frank- 

ftirter  Ohm  gleich. 

Handelsgewicht.  Der  Zentner  hat  108  0^  ä  32  Loth. — 
Das  U  ist  zweierlei  :  1)  1  Schwergewicht  =  476*352  Gramm; 
2}  1  tr  Leiohtgewlcht  s  4ir4l  Gramm  =  99994  nrenfo.  K,  — 
im  Grofshandel  bedtant  man  sich  deg  prenfsischen  Gewichtes  s.  Berlin. 

1  ft  Schmeer-  oder  Floischg^ewicht,  für  Fleisch,  Butler, 
Fettwaaren,  rohe  frische  Häute  hat  34  Loth  sogenanntes  kölnisches, 
d.  i.  preuFsisches  Gewicht,  =  496*943  Gramm.  —  i6  Ü  Schmeerge- 
wicht  =  17  prenfs.  ff. 

Medicinalgewicht  tat  daa  alte  nürnberger. 


Wallis,  Kanton  der  Schweis,  wie  l4iuaanne. 


Warschau, 

Hauptstadt  des  zu  Rufsland  gehörigen  Königreichs  Polen,  mit  150000 
Binwohnem. 

im  ganien  Königreich  Polen  darf  zufolge  der  kaiserlich  nissischen 
Uhaaen  vom  2.  Febr.  und  15.  Septr.  1841  seit  I.  Januar  1842  nicht 
anders  gerechnet  werden  als  nach 

russischen  Silberrubeln  ä  100  Kopeken, 
wie  in  Rnfsland  a.  Petersburg,  und  es  knrairen  hier  die  rossisehen 
MQnzen  wie  im  russischen  Reiche,  so  wie  auch  seit  1849  die  russi- 
schen Mafse  und  Gewichte  in  ganz  Polen  eingeführt  sind,  so  dafs 
also  seitdem  in  Polen  ganz  das  russische  Mttoz-^  Mals-  und  Gewicbts- 
system  herrscht. 

Frtther,  nnd  bis  1842,  rechnete  man  in  Polen  nach 
Gulden  k  30  Groschen  pobiöch, 

31 
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•eil  1815  86*688  Gulden  polnisch  auf  die  Vereinsmark  fein  Silber, 

wornach  1  Gulden  polnisch  =  4  Sgr.  10' 14  Pf.  prcufs.  =  16'93  kr. 
im  24V-i  fl.  Fufs.  —  Vor  1815  rechnete  man  6  Gulden  poln.  =  1  Rlhlr. 
preufs.,  also  84  Gulden  poln.  auf  die  Vereinsmark  fein  Silber. 

Bis  1832  wurden  echt  polnische  Münzen  geprägt,  mit  der 
Aufschrift  »polnisch'^,  z.  B.  2  polnische  Gulden,  1  polnischer  Gro- 
schen eto.  Im  J.  1832  erhielt  die  Mttnse  zu  Warschau  Befehl,  da§ 
Beiwort  .polnisch**  wegzulassen,  und  im  J.  1833  wurde  der  Befehl 
erlheill,  bei  den  gröfseren  Münzen  der  auf  ihnen  befindlichen  Auf- 
schrift in  polnischer  Sprache  eine  in  russischer  Sprache,  nebst  An- 
gabe des  Werthes  in  russischen  Rubehi  und  Kopeken  beizufügen, 
and  im  J.  1841  wmtle  befohlen,  nur  nissische  Mttnsen  zu  prägen; 
auch  werden  seitdem  sämmtliche  polnische  Münzen,  selbst  die,  welche 
neben  der  polnischen  auch  russische  Inschrift  haben,  nach  und  nach 
eingezogen,  so  dafs  von  denselben  bald  wenig  mehr  zu  sehen  sein 
wird. 

Auch  die  von  der  Bank  ausgegebenen  Banknoten  werden  seil 
1841  nur  auf  Sflhemibel  geslelU,  nnd  im  J.  1850  wurden  alle  auf 
polnische  Gulden  lautenden  Banknoten  zur  Umwechshmg  gagen  andere, 
auf  SUbermbel  lautende,  eingefordert  s.  Bank. 


WIrkUch  geprägt«  poUiiche  ud  rasslicli-polaische  HOuea. 
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Wechselkurse  werden  in  Warschau  notirt  auf 


Berlin,  Breslaa,  Danzig 

für  100  Rthlr.  preufs. 

•  93 

Rub. 

60  Kop. 

Silbe 

>  300  Mark  Banko 

•143 

50 

■ 

» 

•      1  Liv.  St. 

•  6 

51 

• 

ff 

Moskaa  ( 
Peterabarg  i 

»  100  Rubel  Silber 

*  99 

■ 

65 

ff 

•1  800  Francs 

•  77 

n 

26 

• 
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»  160  a  in  20r. 

•  87 

n 
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* 
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Silber  pr 
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• 
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Preufs.  Friadridndfor  ...  *  6  n    22  >       »  •        -  \ 

Ander«         »  .•,*6>il6»        •  • 

PMuflk  XMMnm«inmf6a  .         •    94  •       »     pr.  100  BAb.  - 
OHwidu  BMil^r>^  .  .  .  ^  •    15  •       •     pr.  160  fl. 

Wechsel  recht.  Im  J.  1812  wurde  im  damaligen  Herzogthum 
Warschau  das  französische  Handels-  und  Wechselrecht  eiogefUhrt 
und  ist  seitdem  gesetzlich  nicht  abgeschafTt. 

Bank,  im  J.  1B28  wurde  in  Warschau  die  Nalionalbank  von 
Polen  eirichtet,  ah  Staatsanslalt,  mit  einem  Fondi  Ton  90  MQiionan  fl., 
welcher  1834  auf  42  Millionen  fl.,  1841  auf  8  Millionen  Silberrubel 
(=  53»/,  Mill.  fl.)  erhöht  wurde.  Die  Bank  hat  die  Aufgabe,  den 
Handel,  den  Ackerbau  und  die  Industrie  des  Königreiches  zu  beför- 
dern, die  Staatsschulden  abzutragen  und  den  im  Lande  üblichen  hohen 
Zinsroti  abzotragen;  sie  isl  femer  Deposilen-,  Disconlo-,  Leih-, 
Giro-  und  Zettel bank.  Ihre  Banknoten  bestehen  in  Abschnitten 
zu  1,  3,  5,  10,  25,  50  und  100  Silberrubei,  im  Gesammlbelrag  bis 
zur  Höhe  des  Bankkapitales,  also  8  Mill.  Silberrubel;  sie  werden  bei 
den  üfientlichen  Kassen  und  im  Verkehr  dem  haaren  Gelde  gleich 
genommen  und  kdnnen  bei  derBanIt  jederzeit  gegen  baar  amffetauacht 
werden.  Die  Banknoten  lauteten  bis  1841  auf  5«  iO,  50,  100  ,  500 
und  1000  fl.  polnisch;  seit  1841  wurden  aber  nur  auf  Silberrubel 
lautende  ausgegeben  und  1850  wurden  alle  auf  polnische  Gulden 
lautenden  Banknoten  zur  Verwechslung  gegen  andere,  auf  Silberrubel 
gettellle,  elngefonlert 

20  II.  polniich  werden  =  3  SÜbermbel  gerechnet. 

■iltonIflnMIa 

Lanl  Ukafe  vom  20.  Jan.  (i,  Febr.)  1848  dürfen v  von  19.  April 
(1.  Mai)  1848  an  im  ganzen  Königreich  Polen  keine  anderen  als  die 

mssischen  Mafse  und  Gewichte  angewendet  werden. 

Bis  dahin  galten  die  am  1.  Januar  1819  fUr  ganz  Polen  einge- 
führten 

Polnischen  lUlke  und  Gewichte. 
Längenmafs.    Der  Fufs  (Slopaj  bat  12  Zoll  (Calow)  ä  12 
Linien  nUinii)  A  2  fransöt.  Millimeter,  iat  also  «  iVrm  par.  Linien 

=  0'2€e  Meter  =  0*9449  russ.  Fufs.  —  Die  Elle  (Lokiee)  hat  2FnCl. 
—  Das  Klafter  (Sazen)  hat  6  Fufs.  —  Die  Ruthe  hat  10  geome- 
trische Fufs  (Rulhchen,  Precikow)  a  10  Lawek  und  hiill  15  Fufs  = 
4'32  Meter.  —  Die  Schnur  oder  Kette  (Sznurj  hat  10  Ruthen  = 
43*2  Meter.  —  Die  Meile  ist  8  russ.  WersL 

Der  Morgen  hat  300  Ouadratruthen  55*9872  Aren.  ^  Die 
Hufe  (Moka)  hat  30  Morgen. 

Getraide  m  afs.  Die  Last  hat  30  Scheflel  (Korzec)  a  4  Vier- 
tel (Curerci}  ä  8  Garcy  ä  4  Kwart  ä  4  Kwaterek.  —  1  Kwart  ist 
=  I  Liter,  also  i  Korzec      128  Liter  =  0*6098  niss.  Tschetwert. 

Fltlssiffkeitsma fs.  Die  Tonne  oder  das  Fafs  CBeczka)  hat 
25  Garniec  a  4  Kwart  ä  4  Kwaterek  =  100  Liier  81308  niss. 
Wedro.  —  Die  Kanne  (^Konewj  hat  5  Garnitzen  oder  20  Kwart  = 
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20  Liter.  —  Der  Stangicw  hat  2  Fafs.  —  Das  Oxhofl  wird  zu 
60  Garnilzen  =  240  Quari  =  240  Liter  gerechnet. 

Handelsgewicht.  Der  Zentner  (Cenlnar)  hat  4  Stein 
(Kamieni)  ä  25  fJ"  (Kunt)  a  16  Unzen  (Uncyi)  ä  2  Lolh  (Lulow)  a 
4  Drachma  ä  3  Scrupulow  ä  24  Granow  ä  5'/,  Granikow  ä  8  französ. 
Milligramm.  —  1  fT  ist  =  405'504  Gramm  =  0'9902  russ.  U.  — 
1  Zentner  =  40'5504  Kilogramm. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  die  köln.  Mark;  Bezeichnung 
des  Feincfehalles  wie  in  Deutschland  s.  Berlin. 

M euici na  1  gewicht  hat  die  in  Deutschland  gebräuchliche  Ein- 
theilung  s.  Berlin.  Das  ff  wiegt  358'5106  Gramm  =  r00053  russ. 
Medicinal  ff. 


Weimar, 

Hauptstadt  des  Grofsherzoglhums  Sachsen-Weimar-Eisenach,  mit  13000 
Einwohnern. 

Man  rechnet  seit  1841  nach 

Thalern  a  30  Silbergroschen  ä  12  Pfennige, 
im  14  Rlhlr.  Fufs  wie  Preufsen  s.  Berlin. 

Früher  wurde  gerechnet  nach  Thalern  a  24  Groschen  ä  12  Pfen- 
nige im  13 '/j  Rlhlr.-  oder  20  fl.  Fufs. 

In  den  an  Baiern  und  Kurhessen  gränzenden  Aemtern  Geisa, 
Dermbach,  Oslheim,  Kaltennordheim  findet  die  in  dortiger  Gegend 
übliche  Rechnungsweise  nach  Gulden  und  Kreuzer  im  24Va  fl.-,  vor 
1837  24  fl.  Fufse,  Statt. 

Wirklich  geprägte  Münzen  des  Grof^herxogthnrns. 
Seit  1840  werden  geprägt : 
In  Silber  :       Vercinsmünze  zu  2  Rthlr.  oder  3%  fl.,  Stücke  zu 

1  Rthlr.,  '/«  Rthlr.,  Silbergroschen,  halbe  Sil- 
bergroschen. 

In  Kupfer  :      Stücke  zu  1,  2,  3  und  4  Pfennig. 

Diese  sätnmUichen  Sorten  sind  ausgemünzt  wie  in  PrenPsen,  s.  Berlin. 

Früher  wurden  geprägt  : 

In  Silber  :       Conventionsthaler  zu  1  Rthlr.  8  Groschen,  Vi  ä 

16  Gr. 

V4  Conventionsthaler  oder  %  Rthlr.  ä  8  Gr.,  %  Rlhlr. 

a  4  Gr.,       Rthlr.  ä  2  Gr., 
Stücke  zu  1  Groschen,  zu  %  Groschen,  zu  3  Pfen- 
nig (Silberdreier). 
In  Kupfer  :     Stücke  zu  4,  3,  2,  1%,  1  und  %  Pfennig;  letztere 

unter  der  Aufschrift  „Heller**. 

Diese  Müntsortcn  sind  gesetzlich  ausgemünzt  wie  im  Königreich  Sachsen,  s. 
Dresden.  Doch  gehen  von  den  V,,  Rthlr.  oder  1  Grosebenstücken  des 
Grofsh.  Weimar  110  Stück  auf  die  raube  Mark  von  8  Loth  12  Gr.  fein,  480 
Stück  auf  die  feine  Mark. 
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Papiergeld.  Laut  Gesell  vom  Febr.  tSIB  wvrdni  tob  der 
Regierung  Kassenanweisungen,  unter  der  Benennung-  ^^Groff- 

herzoglich  siu-hsische  Kassenanweisung^,  ausgegeben  im 
Belauf  von  600000  Rthlr.  in  Abschnitten  zu  i  und  5  Klhlr.;  diese 
werden  bei  allen  Staatskassen  zum  vollen  Nennwerth  an  Zahlung  ge> 
nommen  und  können  jederzeit  bei  der  Haupt^ndschaflskiflie  gegen 
baar  umgewechsdt  werden;  bei  einer  Wiedereinziehung  derselben 
wird  eine  i2nionatliclie  FrisI  mr  Umwechslnng  gegen  baar  anberaumt 
werden. 

In  Wechselangelegenheiten  richtet  man  sich  nach  Leipzig. 

Wechsel  recht  ist  laut  Gesetz  vom  13.  Juli  1849  die  Allge- 
meine Deutsche  Wechselordnung,  mit  Verordnungen  in  Be- 
trdT  der  kanfnllnnischen  Anweisongen  wie  im  Kdnigreidi 
Secbsen  s.  Dresden. 

■kft»  m  «evUUi. 

Längenmars.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  k  12  Linien  =  125  par. 
Linien  -  0'28198  Meter.  —  Die  Elle  hat  2  Fufs  =  250  par.  Linien 
=  0'56396  iMeler.  —  Das  Klafter  hat  6  Fufs.  —  Die  Ruthe  hat 
16  Fufs  =  4'51166  Meter,  sie  wird  aber  beim  Feldmessen  gewöhnlich 
in  10  Fufs  «  10  Zoll  i  10  Linien  eingetheilt.  ^  Die  Meile  bal  1632 
Ruthen  =  26112  Fufs  =  7363*026  Meter  =  0*994  geogr.  oder  dentsche 
Meilen;  15*0904  Meilen  gehen  auf  1  Grad  des  Aequators. 

Feldmafs.  Der  Acker  hat  140 Quadralruthen  =  28*4971  Aren. 

Getraidemafs  ist  an  den  verschiedenen  Orten  des  Landes  sehr 
abweichend.  In  Weimar  hat  das  Malter  2  Scheffel  a  4  Viertel  a 
4  Metzen  a  5  Mafs  ä  2  I^ösel  und  hält  150'588  Liter. 

In  Jena  hat  der  Scheffel  4  Viertel  i  4Mafs  i  2 Metzen  i  10 
NOsel  and  hiiU  100*12  Uter. 

In  Eisenach  hat  das  Malter  4  VicrteU 2  ScbelTel  A4MelieB 

&  4  Märschen  a  4  Nösel  und  hält  304'687  Liter. 

In  Apolda  hat  der  Scheffel  4  Viertel  A  4  Mellen  A  6 Kannen 

und  hält  86%  Liter. 

Flüssigkeitsmafs.  Der  Eimer  hat  80 Schenkmafe  oder  Kan- 
nen k  2  Nösel  und  h«lt  71*7065  Liter;  1  Sehenkmafii  »  0*89686  Liter. 

Bei  Gel  wird  der  Eimer  in  72  Ohmmafs  oder  Kannen  a  2  Nösel 
getheUt;  1  Ohmmafs  =  0*99596  Liter.  —  9  Ohmmafs  =  10  Schenk- 
mafs. 

Handelsgewicht.  Der  Zentner  hat  110  ff  a  32  Loth  ä  4 
Quint;  der  Stein  hat  22  ff.  Das  ff  ist  das  leipziger  =  467*625 
Gramm.  —  In  Eisenach  bedient  man  sieh  des  Crankfmrter  Leichtge* 

wichts. 

Gold-  und  Silbergewicht  ist  die  köln.  Mark  s.  Leipzig. 

Münzgewicht  war  früher  ebenfalls  die  köln.  Mark;  die  in  der 
Münze  zu  Eisenach  befindhche  Mark  wog  233705  Gramm;  seit  1S41 
ist  aber  die  Mttnzmaiii  wie  in  Freolten  s.  Berlin.  Die  Ifflnzen  des 
Grofsherzogthums  wurden  übrigens  seit  1841  in  der  Httnze  su  Berlin 
gepiügt 
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Medicinalgewicht  ist  das  jireufsische  s.  Berlin;  früher  das 
alte  nürnberger. 


I  1  '  I 


»  > 

1- 


Haoplstadl  des  östreichischen  Kaiserslaates ,  mit  45ÖO0O  Knwolmern. 

Wechselkurse 


Wim  wMhaaH  «af  :     |Q«ld  d«a  firamdeo  f  Uusei. 


Geld  dea  hiesigen  Plaues. 


Amsterdam 

1'.  i.Lirest 
Her  Im 
Kresliiu 

Frankfurt  a.  M. 
Genua    .    .  . 
Hamburg     .  . 
Konstantinopel 
Leipzig,  wie  Berlin. 
I^ivorno  .  . 
London  •  .• 
Mailand  .  . 
Marseille  / 
ParU       i  ' 
Prag  .   .  . 
8iiiyma,wieKmMtaBti: 
Tri  est 


inopeL 
odar 


I  250  ti.  nicderländ. 

100  fl.  AugBb.  Courant 
*233  Para  oder  Paralle 

j  100  Rthlr.  preufs.  Cour. 

180  fl.  im  34Vt  fl.  Fufs. 
800  Llr«  iooTt 
800  Mark  Baako 
•8B6  Par» 


Yenadig 


800  Lire  tosci 
,  1  Liv. 

800  Uit  aailriaelM 


800 

100  il.  in  80  fl.  Fnft 

100  fl.  im  20  fl.  Fuia 
100  &  • 


800  Lira  amtriadia 


*168  Rthk.  im  20  fl.  ftaO. 

*119J  fl. 
1  fl. 


9 


n 
m 
» 


*iiRJ  Rthlr. 

*1194  fl, 
•141|  fl. 
*177  Uthli; 
1  fl. 

•Il6i  fl. 

•  11  d.  50  kr. 
•110  fl. 

•141 i  fl. 

•  881  fl. 


*  99i  fl.  • 
100  fl.  • 
mit  *h  pC.  Disconto  pr. 
Jahr  bis  zur  Verfallzcit 
daa  Wechsels. 
•180  fl.  Im  80  fl.  IToIs. 


HolttaAieha  Dukaten  .  . 
OeatreieUeolM  Dnkalan 

Leiehta  Dnkataa^  al  marco 


Soiivcniirid'or  

Napuleonsd'or  \\  20  Francs 
Pre'lfs.  Fricilriclisd'or  •  . 
Preufsische  Thnlcr  .  .  . 
8ilber-Agio  


♦l26Vi 
•126»/» 

*12ö'/. 


*  16  H.  2.T  kr 

*  9 •   30  n 

*  9  -  52  « 

*  1  w  46  I. 

*  lOV.  pc. 


fl.  im  20  fl.  FttA  für  100  fl.  in  Dukaten. 

1  Dukaten  fest  ra  4V«  fl.  im  20  fl. 

Fols  gerechnet, 
fl.  im  80  fl.  Fnb  fflr  100  fl.  in  Dukaten, 

trdchCi^ewnircn  und  dabei  auf  1  köln. 

Marie  67  Dukaten  gerechnet  werden; 

1  Dakataa  ftet  m  4'/,  fl. 

fl.  im  80  fl.  Fab  pr.  BtOek. 

119V4  fl>  in  Banknoten  für  100  fl.  in 
Utagaadar  OoaveBtiontmUota. 
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Ooctreich. 
BtMtuchaldvertehNibaig«»  ,od. 

MeuUiqoM  •••«•. 

dctto  •   •   •   •  >  > 

detto  ...... 

d«tto  

•  •  Mo  \  '  K    *    .  . 

detto   

Obligationen    der  ehemaligen 

Wiener  Stadtbank  .    .  . 
600  fl.  Loose,  ron  1884 .  .  . 
'   -  'oder 

SAO  fl.  LooM,  von  1889    .  . 


Bank-Actiea  (der  Nationaibaak) 
Eeterhasy'Mhe  40  fl.  LoOM 

detto  20  a.  • 

Windischgp-äu'sche  20  fl.  LoOM 
Waldstein  sehe  SO  fl.  LoOM  . 
Keglevicb'sche  10  fl.  Loose 
Como.-Rentcnscbeine  k  1 4  fl.  od. 

k  42  Lire  anatr  

Noidbahn-Aette  t.  fl.  1000  . 


Omiind-Bndweif4Hienbahn  Ac- 
tien  V.  250  fl  

Livonio  -  Florens  -  Eiaenbehn 
Actiea  

Donau-Dampfschifffüiit  -  Actien 
T.  500  fl.  


5 

4 

8 

n 
I 

21 


94| 

84| 

79 

67 

50 

841 

67 
328  i 
1117| 

m 

1255 
76 
12i 
20  i 
20i 

131 
166 

im 


fl.  im  30  fl.  Fnl«  Ar  100 
80  IL  FiOfi  ItJVifd.  ,,i^,.UiiiH*( 


fl.  im  90  fl.  Fnlb  Ar  1  Looir^ 

500  fl. 

fl.  im  30  fl.  Fafii  fOr  lOQ  fl. 

20  fl.  Fulj  Kapittd. 
fl.  im  20  fl.  FnA  Ar  1  Looe  von 

250  fl. 

fl.  im  80  fl.  Fall  fUr  1  Actio,  ^^J 

}\ 

A 


fl.     90  fl.  Falb  Ar  1  Looe. 


fl.  im  20  fl.  Fufs  fUr  100  fl.  i«| 

20  fl.  Fufi  Kapital, 
fl.  im  20  fl.  roft  Ar  .1  AcHi.  M 

1000  fl.  \! 

979      fl.  im  20  fl.  M  Ar  1  Aolli 

250  fl. 

74|      Lire  toscane  für  100  Lire  tOie.' 
Kapital ;  1  Lira  toscana  wird  a 
19*/«  lur.  im  90  fl.  Foft  geraehiMl. 

890      fl.  »B  90  fl.  Fiüb  Ar  1  Aolio  W 

500  fl. 

Es  werden  manchiriRl  noch  die  Kurse  rerechiedencr  älterer  östrcichischen  Staats- 
papiere, so  wie  der  Artien  mehrerer  anderen,  oben  nicht  aufgerubriea  Eisenbahnen 
vnd  sonstiger  industrieller  Untemeluamiigen,  endlich  auch  vieler  herrscbaftliclier 
(fürstlicher  und  f^äflichcr)  Obligationen  notirt.  Die  Kurse  aller  dieser  (in  obigen 
KursnutirungcD  nicht  verieicbneten)  Papiere  verstehen  sich  im  20  fl.  Ful's  für  100  fl. 
Im  90  fl.  Fufs  Kapital. 

Die  laufenden  Zinsen  werden  bis  tum  Tage  des  Kaufes  vom  Käufer  extra  ver- 
gütet, vom  Nennwertb  des  Kapitales  pari  (nicht  nach  dem  jeweiligen  Kurse).  Bei 
den  BankoAofleii  ist  die  lanfende  anlserordeiitlidie  Dividende  im  Kuno  midwiplflte. 

Geschäfte  in  aasUndiaohoB  (nieht  detroiehieoheD)  StaoHpopiegoB  &A  ia 
Oestreich  gnnx  verboten. 

Simmtfidio  obeareneiehBete  Kone  (vom  9.  Jon.  1869)  ereclielnen  gegen  die 
Notirungen  früherer  Zeit,  nämlich  vor  Män  1848,  in  einem  sehr  abweichenden 
Stande,  und  swar  defslialb,  weil  seit  dea  Kiraereignissen  1848  da«  baare  Geld  in 
Oetlreleh  io  liodidi  voitehwaiidoB  iit  ind  oHo  ZaUnigOB  Cut  nor  io  Papiergeld 
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gcmMirt  wardn,  wdeh«  gegen  Imhu'  QM  gcgenwMg  dmm  fO  pC  varltort,  so 

dafs  (icr  Zahlwcrth  in  Ocstrcicli,  sonst  der  20  fl.  Fufs,  dermalen  so  ziemlich  ein 
24'/«  ä.  Fufi  i«t  (wie  in  den  süddeutschen  StMten}.  Der  Zablwerth  der  Kurae 
▼mUnd  ridi  aber  IMUmt,  tot  IHr  1848,  in  Convao^onnaüttM. 

Man  rechnet  in  ganz  Oestreich  nach  ' .     '      ^  j  f . 

Gulden  a  60  Kreuzer  a  4  Pfennige. 
Der  Silber- Zahlwerth  ist  der  20  fl.  Fufs,  oder  :  auf  1  Kölnische 

oder  Vereinsinark  fein  Silber  gehen  20  Gulden. 


Samnitliche  in  Oestreich  vorkoousende  Rechuungsm Unzen 
haben  folgende 

•  üithiiim.  .  


Conven- 

tioDstha- 

r 

1  Reichs- 

Reichs- 

'  Schil- 

Gro- 
schen 

Kreuzer 

Grö- 

l'fcnnip 

Holter 

1 

16 

40 

120 

160 

480 

960 

12 

30 

90 

120 

860 

720 

1 

8 

20 

60 

80 

240 

480 

1 

^ 

n 

10 

80 

60 

1 

12 

24 

u 

4 

8 

1 

3 

6 

1 

2 

Der  Reicluthaler  ist  aueli  in  Ucstreicb,  wie  in  Sachsen  (s.  Dresden)  nicht 
geprigt  Tothaadca,  toadara  nm  «ia  Bedmangsgeld;  d.en«lbe  worde  mnm 
auch  in  60,  dar  Gnldaa  b  40  Fohonkea  ctagetheilt,  der  Poltarak  iai  l'/t 
Kreozer. 


Von  Silbergeld  sind  hauptsächlich  20  kr.  Stücke  in  Umlauf  und 
mit  diesen  werden  die  Baarzahlungen  meistens  gemacht.  Man  nennt 
daher  das  Geld  des  20  fl.  Fufses,  oder  das  Conventions-  oder  Courant- 

ßd,  im  Handel  fast  allgemein  blofs  aOr  (Zwanziger),  und  ge- 
ncht  daher,  wenn  von  einer  Zahlung  in  Wien,  welche  in  Conven- 
tUnugeld  zu  geschehen  hat,  die  Rede  ist,  den  Ausdruck  :  in  20r. 

Das  Wiener  Coiirnnlgeld  (20r  oder  efTective  Münze)  ist  nicht 
mit  dem  Ai^uJuirger  Courantgeld  zu  verwechseln,  obschon  eigent- 
lich beide  dlRD  Ii.  Fnfs  sind;  das  lelstere  ist  etwas  geringer  in 
Werthe  zu  erachten  s.  Augsburg.  Es  werden  in  Wien  die  in  Augs- 
burger Courant  gezogenen  »  echsel  mit  Kronenlhalern  ä  2  fl.  15  lar. 
(anstatt  2  fl.  12  kr.,  was  sie  in  Wien  gelten)  bezahlt. 

Neben  diesem  Conventionsgeld  hat  sicn  in  Wien  und  anderen 
Orten  Oestreichs  im  gewöhnlichen  Verkehr  die  Rechnung  nach  der 
ehemaligen  Wiener  Währung,  auc^  Scheingeld  genannt,  noch 
bis  jetzt  erhalten  s.  Papiergeld. 

WirkUA  ftprigte  Mflnzea  OSilNlshs. 
In  Gold  :  Dukaten  zu  4  fl.  30  kr.,  ganze,  halbe  und  vier- 
fache; die  vierfachen  Stücke  sind  nicht  für  den 
eigentlichen  Umlauf,  sondern  zu  Geschenken  d 's 
Hofes  fala  Schaumttnaen)  bestimmt  nnd  es  werden 
nicht  viel  davon  geprSgt. 
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Souverainsd'or  zu  43  fl.  20  kr.,  %  zu  6  fl.  40  kr; 
diese  wurden  ursprünglich   Tiir   die  ehemaligen 
öslreichischen  Nieuerlande  geprägt  s.  Antwerpen. 
In  Silber  :    Conventions-  oder  Specieslhaler  zu  2  fl.,  %  zu  1  fl., 

'/4  zu  30  kr. 

Stücke  zu  20,  10,  15,  5,  3,  1  kr.,  seil  1848  und  1849 
zu  6  kr.;  die  früher  geprägten  17  und  7kr.  Stücke 
wurden  int  J.  1807  auf  15  und  6  kr.  herabgesetzt, 
1816  zur  Einschnielzung  bestimmt  und  1820  ganz 
aufser  Kurs  erklärt. 
Brabanterthaler  zu  2  fl.  12  kr.,  '/a  zu  1  fl.  6  kr.,  % 
zu  33  kr.,  s.  Antwerpen. 
In  Kupfer  :  Seil  1817  : 

Stücke  zu  1,  und  y*  kr.;  seit  1848  auch  zu  2  kr., 
seit  1849  zu  3  kr. 

Diese  Sorten  sind  zur  Ausgleichung  bei  Zahlungen 
in  Conventionsgeld  angeordnet 

Früher,  bis  1811,  wurden  geprägt  : 
Stücke  zu  30,  15,  6,  3,  1,  %,  'A  kr. 

Durch  Finanzpatent  vom  20.  Febr.  1811  wurden 
die  Stücke  zu  6,  '/a  und  '/i  kr.  aufser  Umlauf 
erklärt,  und  die  30,  15,  3  und  1  kr.  zugleich  mit 
den  Bankozetleln  (s.  Papiergeld)  auf  ihres 
Nennwcrthes  herabgesetzt,  zur  Gleichstellung  mit 
dem  Werthe  der  an  die  Stelle  der  Bankozettel 
neugeschaflenen  Einlösungsscheine. 
Durch  Finanzpatent  vom  4.  Jan.  1812  wurde  die  Aus- 
prägung von 

Stücken  zu  3,  1,  V«  und  kr.,  mit  anderem  Ge- 
präge als  das  der  bisher  geprägten  Stücke,  ange- 
ordnet, als  Scheidemünze  der  n(»uen  Wiener 
Währung  oder  Einlösungsschein  e;  dieälteren 
30  und  15  kr.  Stücke  wurden  in  dem  im  J.  1811 
festgesetzten  Werthe  von  6  und  J||r.  belassen, 
die  3  kr.  Stücke  auf  2  kr.  herabgeHit,  die  1  kr. 
Stücke  auf  1  kr.  belassen. 

Als  S  c  h  e  i  d  e  m  ü  n  z  e  d  e  r  W  i  e  n  e  r  W^  ä  h  r  u  n  g 
oder  des  Scheingeldes  kursiren  also  jetzt  noch: 
Stücke  zu  3,  1,  »/j  und  V4  kr.,  sänmitlich  mit 
der  Jahreszahl  1812;  die  älteren  Stücke  : 
30  kr.  zu  6  kr. ,  15  kr.  zu  3  kr.,  3  kr.  zu 
2  kr.,  1  kr.  zu  1  kr.,  kr.  zu  Vi 
V*  kr. 

Laut  Finanzpatenl^  vom  1.  Juni  1816  sollen  von  den 
Staatskassen  und  im  Privatverkehr  nur  folgende 
Sorten  zur  Ausgleichung  bei  Zahlungen  in  Con- 
ventionsmünze angenommen  werden  : 

die  ehemaligen  15  kr.  Stücke  und  die  neueren  3  kr. 
Stücke  von  1812  zu  1%  kr.;  die  älteren  (im  Jahr 
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1812  auf  2  kr.  herabgesetzten)  3  kr.  Stücke  zu 
1  kr.,  die  1  kr.  Stücke  ohne  Unterschied  zu  kr., 
die  %  kr.  Stücke  zu  %  kr. 
Auf  den  unter  der  Regierung  des  1835  verstorbenen  Kaisers 
Franz  geprägten  Münzen  erscheint  dieser  bald  als  Franz  II,  bahl  als 
Franz  I.  —  ,\ls  Franz  11  und  als  deulscher  Kaiser  erscheint  er  auf 
den  bis  1806  geprägten  Münzen,  weil  er  als  deulscher  Kaiser  der 
Zweite  dieses  Namens  war.    Am  6.  Aug.  1806  legte  er  die  deutsche 
Kaiserkrone  nieder,  nachdem  er  bereits  am  11.  Aug.  1804  sich  zum 
Kaiser  von  O estreich  erklärt  hatte;  er  erscheint  daher  auf  den 
von  dieser  Zeit  an  geprägten  Münzen  als  Franz  I,  weil  er  als  Kaiser 
von  Oestreich  der  Erste  dieses  Namens  war. 
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Das  Verhallnifs  des  Goldes  zum  Silber  ist  nach  der  ge- 
selzmärsig^en  Ausmünzung  wie  1  zu  15'287324. 

■  Gold  und  Silber  in  Barren  und  Stangen  werden  hauptsächlich 
an  das  kuiserl.  Hauptmünzamt  verhandelt,  ebenso  auch  fremde  Münz- 
g orten,  wenn  sie  nach  dem  Gewicht  behandelt  werden;  gegen- 
wärtig sind  die 

Gold-  und  Silber-Einlösungspreise  beim  k.  k.  Haupt- 

Münzamte  : 

fiir  Bruch-  und  Pa^ament-Gold  im  Feingehalt  von  wenigstens 
23  Karat  8  Grän  366  fl.  53"/,,  kr.  in  Ostreich.  Dukaten  ä  4  fl. 
30  kr.  für  i  feine  Wiener  Mark; 

bei  geringerem  Feingehalte  werden  von  jeder  rauhen  Mark  30  kr.  für 
Scheidekosten  in  Abzug  gebracht,  dagegen  wird  das  darin  enthaltene 
Silber  mit  24  fl.  die  feine  Mark  unter  Abzug  von  1'/«  pC.  für  Präge- 
kosten vergütet. 

^  /in  Ostreich, 

für  Ostreich,  u.  ungarische  (KremnitzerJ  \  Dukaten  h 

Dukaten   359  fl.  1  kr.  I  ^    30  kr.  für 

für  holländische  Dukaten    .      .      .  356  „  30  „  j  ^  pg^j^e  Wie- 
„    östreich-niederländ.  Souverainsd'or  333  „  37  „  [  j^gj.  ^aril^ 

für  Bruch-  und  Pagamenl-Silber  24  fl.  Conventionsmünze  für  i 
feine  Wiener  Mark,  unter  Abzug  von  i  %  pC.  für  Prägckoslen ; 

ist  der  Feingehalt  unter  9  Loth  5  Grän,  so  werden  10  kr.  auf  die  rauhe 
Mark  in  Abzug  gebracht. 

Nach  einer  Verordnung  vom  27.  Juli  1816  sollen  als  gesetzliches 
Zahlungsmittel  bei  den  Staatskassen  und  bei  Privaten  gelten  und  an- 
genommen werden  : 

Oeslreichische  und  Kremnilzer  Dukaten    4  fl.  30  kr.  im  20  fl.  Fufs. 
Niederländische  Souverainsd'or .       .    13  „  20  „    „  ^ 
(diese  Münzsorten  haben  deuselbcn  Werth  schon  seit  einer  Verordnung 
vom  12.  Jan.  1786.) 

Alte  holländische  Dukaten  4  fl.  30  kr.  im  20  fl.  Fufs. 

Brabanter  Kronenthaler  Vj  •     2  „  12  „    ^  ^ 

detlo  Vi      .      .     1  „   6  „ 

delto  Vi  —  ^  33 

Die  Goldmünzen  werden  für  vollwichtig  anerkannt,  wenn  bei  den  östreich. 
und  Kremnitzcr  Dukaten  und  Souverainsd'or  in  der  Abwägung  mit  einem 
dem  Goldstück  bcigerdgtcn  Dukaten-Grän  das  Gewicht  nicht  vorschlägt, 
sondern  wenigstens  innc  steht;  und  wenn  bei  den  alten  hoHänd.  Dukaten 
mit  einem  dem  Goldstück  beigefügten  Dukaten-Grän  das  Goldstück  vor- 
schlägt. 

Laut  Bekanntmachung  vom  Jan.  1847  können   bei  den  Münz- 
Einlösungsämlern  und  im  Privatverkehr  angenommen  werden  : 
Bairische,  würtemborgisrho,  badensche,  nassaui- 
sche, hessische,  frankfurter  Guldenslücke  zu  48 V,©  kr. 
Zweithaler-  oder  S'/a  Vereinsgulden-Stücke  zu   2  fl.  48Vio  »i 
Preufsische,  sächsische,  braunschweigische  Tha- 
ler zu    .               .        .        •               .        .    1   „  24Vio  n 
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£f  iiml  ia  OeiMeh  vm  1192  bii Bode  1887  gemOasI  worden^ : 

Iii  Gold  :    Dukaten  fl.  99093899 

Soovenunsd'or .      ....    „  48521536 

zusammen   fl.  147615433 

In  Silber:  (darunter  in  V»,  Vjund  y^Brabanler- 

thalern  fl.  73418424,  in  20  kr.  und 

10  kr.  SUkcken,  nebst  lombard.- 

veneÜRn.  %  und  '/t  Lire  Beil  1819, 

fl.  1426644993     .      .      .      .   fl.  478437642 
InKupfer:  .      .      .....      .      .    „  180918286 

im  Ganzen   fl.  806971360 
Die  Hasse  des  in  den  östreiebisclien  Staaten  in  Umlauf  Irefind- 
liehen  haaren  Geldes  wird  auf  6CH)  bis  700  Millionen  Gulden  geschXlit 

Oestreich  hat  gegenwärlijT  y  Münzsiiillcn;  diese  sind  mit  ihren 
auf  dem  Gepräge  derSlünzeii  bezeiclineleii  Buchslaben  :  Wien  mit  dem 
Buchstaben  A,  Kremnitz  B,  Prag  C,  Grätz      Kurlsburg  in  Siebenbür- 

ENi  B,  HaU  in  Tirol  F,  Nagy-Bania  6,  Mailand  M,  Venedig  V.  —  Die 
ttnzstätte  in  der  ehemals  vorder-öslreichischen,  JetsI  litinscIieB  Stadt 
Gttnabuig  halte  den  Mttnzbuchstaben  H. 

Ptpiergeld. 

I.  Banknoten.  Piefs  sind  die  von  der  üstreichischen  National- 
bank Ts.  d.j  seit  1816  ausgegebenen  Zettel  oder  Noten  zu  5,  10, 
26,  50,  100,  500  und  1000  Golden  (seit  Jrnii  1848  werden  andi 
Noten  zu  1  und  2  Gulden,  seit  1841  keine  mehr  zu  25  und  500  ao^ 

fegeben),  welche  in  allen  östreichischen  Staaten  kursiren,  bis  zur 
eit  der  März-Ereignisse  1848  jederzeit  gegen  baar  bei  der  Bank 
verwechselt  werden  konnten,  und  in  allen  öuentlichen  Kassen  gesetz- 
mlbig  dem  Conventions-Silbergelde  gleich  angenommen  werden  nnifs» 
ten ,  und  auch  im  Privatverkehr  unverweigert  angenommen  wurden, 
obschon  nach  dem  Gesetze  den  Privatpersonen  die  Annahme  freige- 
stellt war. 

Die  Ereignisse  im  Frühjahr  1848,  tob  den  TerderbUchsten  Polgen 

für  die  Finanzzustände  Oeslieichs,  konnten  nicht  ohne  Einwirkung 
auf  den  Werth  des  Papiergeldes  bleiben;  das  haare  Geld  verschwand 
fast  gänzlich  aus  dem  Umlauf  und  es  wird  fast  nur  noch  in  Papier- 
geld bezahlt;  am  22.  Mai  1848  erschien  das  Gesetz  :  dab  Jedermann 
gehalten  sein  solle,  die  Noten  der  Nationalbank  bei  nUett  ZaUongea 
nach  ihrem  vollen  Nennwerthe  anzunehmen,  so  dafli  also  diese  Noten 
seitdem  Zwangskurs  haben.  —  Die  Banitnoten  verloren  nach  und 
nach  10,  15  bis  20  pC.  gegen  baar  Geld,  wefshalb  auch  die  Wechsel- 
kurse auf  auslMndiscne  Plätze  und  umgekehrt  die  ausländischen  Wech- 
selkürse  auf  östreichische  Plllse  seitdem  um  so  viel  aliweiclicn  gegen 
frtlher,  wo  in  ConventionsmUnze  bezahlt  wurde. 

Im  December  1848  gab  die  Bank  auch  Noten  zu  20  und  30  kr. 
aus,  da  es  allenllialben  an  kleiner  Münze  mangelte,  wefshalb  man 


*)D.  Becher,  Uuh  österreichiMlM  MftmwtMD  VOnJalirlSM  bi»  IfSS.  Wkn 
1888.   I.  Baad,  1.  AtttheUaog,  8.  912. 
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&Mk  gdMlM  WM',  i  und  2  II.  Noten  in  2,  4,  ja  &  SMnke  n 
xenchnefden.    Diese  zerschnittenen  Stücke  wnrden  hnil  Bekamil- 

machunpf  der  Bank  vom  i4.  Dec.  i848  gegen  ganze,  unbeschädigte 
Banknoten  von  allen  Bankkassen  eingelöst;  später  aber,  und  wieder- 
holt im  ^ept.  1850,  warnte  die  Bank-Direclion  vor  dem  Zertheilen 
der  Banknoten,  indem  för  dergleichen  xertheilte  Noten  keine  Ver- 
gütung mehr  geleistet  werde.  Im  Mai  1848  wurden  von  der  Bank 
nicht  mehr  als  25  fl.,  iui  NovciiiIxt  1848  nicht  mehr  als  5  fl.  ül- Bank- 
noten gegen  baar  an  Eine  Farllici  unigeweclisrll. 

Es  waren  nach  den  Ausweisen  der  Bank  (vor  dem  J.  1848  gab 
die  Bndi  keine  Bekanntmachungen  ttber  die  GrObe  des  Banknoten- 
Umlaufes;  die  Erste  Bekanntmacnnngf  ist  vom  5.  Miln  1848)  : 

BniikiKtlrn  Im  T'mlanf,  BMrvorrmtli  in  Hrr  BMlb' 

tm  29.  Febr.  184ä  fl.  214146440  fl.  65058354 

•  31.  Mai       »  •   177810520  m  21940147 

•  28.  Febr.  1849  »  231507357  »  32572635 

•  81.  Oct.       n  f»   356678214  .             »  28862937 

•  81.  Aug.  1860  »  249015640  '  «  80788179 
»  80.  Juni  1852  n   199627627  »  42277577 

Die  Gesammlmasse  des  am  30.  Juni  1852  in  Umlauf  befindlichen 
Staatspapiergeldes  (die  Noten  der  Bank  sind  PrivatpapiergeldJ 
war  fl.  168  31illioncn. 

IL  Wiener  Wührnng  oder  Scheingnid.  So  nennt  man  die 
unter  dem  Namen  Einlösungsscheine  und  Antieipations- 
scheine  vorhandenen  zwei  Arten  Papiergeldzeltel,  welche  zwar  auch 
auf  Conventionsmünze  lauten,  diesen  Werth  aber  nicht  mehr  haben; 
nwn  rechnet  seit  1820  als  feststehendes  Yerhältnifs  : 

fl.  S60  W.  W.  B  fl.  100  itt  OonfMUoamflan,  :  >X 

oder  w   100    »    n    =  »     40  n  •  .• 

oder  »      l    u    n    BS  •        kr»  n 
W.  W.  bedeutet  Wieoer  Ehrang. 

Die  Binidsnngischeine  sind  vom  J.  1811,  die  Anlioipationascheine  von 
1813;  beide  sind  also  das  allere,  vor  den  vorerwllbnten  Banknoten 

vorhanden  gewesene  Papierireld. 

Im  J.  1771  setzte  ilie  Regierung  durch  die  sclion  in  früherer 
Zeit  errichtete  Wiener  Studibank  das  erste  Papiergeld.  Banko- 
«eitel,  Wiener  Stadtbankoxellel,  im  Belaufe  von  12  Hillionen 
Gulden  in  Umlauf.  Im  J.  1785  wurden  neuerdings  i20  Millionen  Gul* 
den  solcher  Zettel  ausgegeben  und  die  langwierigen  Kriege  der  nach- 
herigen Zeiten  setzten  üestreich  in  die  Nothwendigkeit,  die  Masse 
der  Bankzettel  nach  und  nach  so  sehr  zu  vermehren,  duls  im  Febr. 
1811  die  Snune  derselben  auf  fl.  1060798750  sich  belief.  Da  diese 
Zettel  schon  sdt  dem  Jahre  1795  nicht  mehr  von  der  Bank  gegen 
baar  Geld  eingelöst  wurden,  wie  es  ursprünglich  festgesetzt  und  auch 
geschehen  wur,  und  da  die  HolTnung  auf  Wiederaufnahme  der  Einlösung 
bei  der  anschwellenden  Masse  der  Zettel  immer  mehr  schwinden 
mnfste :  so  waren  sie  nadi  nnd  nach  in  grofsen  Unwerth  gekommen; 
fl.  100  galten  kaum  noch  fl.  15  in  Conventionsmünze. 

Da  wurden  durch  Finanzpatent  vom  20.  Febr.  1811  alle  vorhan- 
denen Bankosettel  auf  %  Nennwerthes  heruntergesetst  und 
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nannt,  verordnet.  Für  fl.  5  in  Bankozetteln  wurde  fl.  1  in  einem  Ein- 
lösungsscheine getTebeii  und  die  damals  vorhandenen  fl.  1060798750 
fiankozettel  wurden  demnach  auf  fl.  212159750  £inlö8ang8scheine 
redudrt.  —  Die  Binldsungsscheine  sind  datirt  Tom  1.  HSrs  1811, 
lauten  auf  1,  2,  b,  10,  20  und  lOOfl.,  und  erhielten  durch  Patent  von 
20.  Juni  1811  den  Namen  Wiener  Währung*).  —  Der  Krieg  von 
1812  veranlafste  eine  neue  Ausgabe  von  Papiergeld;  es  wurden  für 
45  Millionen  Gulden  neue  Scheine  zu  2,  b,  10  und  20  fl,  ausgegeben, 
mier  dem  NamenAnlicipationssoheine  (weil  «e  «nticipnMO  rar 
einen  Theil  des  StMtfleinkoiiiiDeiu  gegründet  wurden!  —  Beide  Papier- 
geldarten sollten  zum  vollen  Nennwerthe  dem  Metallgelde  gleich 
gelten,  konnten  sicii  aber  auf  diesem  Werthe  nicht  erhalten,  sondern 
kamen  wie  früher  die  Bankozettel  sehr  im  Werth  herunter,  da 
der  Fortdauer  der  Kriegszustände  und  der  Erschöpfung  der  Finani- 
verhältnisse  nichts  übrig  blieb,  als  immer  wieder  Papiergeld  auszu- 
geben, so  dafs  im  J.  1816  wieder  eine  Masse  von  fl.  678715925 
rapierzettel  in  ümhiuf  war. 

Als  im  X.  1816  die  Regiemng  Teranlassnng  nir  Madung  der 
jetzigen  Nationalbank  gab,  hatte  sie  dabei  hauptsttoÜÜdi  die  Aimcht, 
das  Geldwesen  des  Staates  in  Ordnung  zu  bringen,  und  es  wurde 
defshalb  verordnet,  dafs  die  Einl' uil'^xsi  !i»  ine  durch  die  Nationalbank 
nach  und  nach  eingelusl  und  durch  jährliches  üfi'entliches  Verbrennen 
vertilgt  werden  sollten.  Die  erste  Art  der  Binlüsnng  bestand  darin, 
dafs  die  Besitzer  der  Einlösungsscheine  für  des  eingebrachten 
Nominalbetrages  40  fl.  in  Banknoten  und  für  die  übrigen  Staats- 
obligationen auf  Conveutionsmünze  lautend  und  1  pC.  Zins  tragend 
erhielten,  also  für  fl.  140  in  Einlösungsscheinen  einen  Beirag  von 
IL  40  Conv.  Münze  in  Banluioten  und  fl.  100  in  einer  1  %gen  ObU- 
galion  (auf  diese  Art  entstanden  die  östreiehisrlieii  1  pC.  Metalliques; 
auch  bei  einem  im  Oct.  1816  eröfTnelen  Anleihen  auf  5pC.  Metalliques- 
Obligationen  wurde  ein  Theü  der  Einlage  in  Einlösungsscheinen  an- 
genommen). —  Sodann  worden  rar  Binsahlung  für  Brlangung  der 
iank-Actien  Einlösungsscheine  nach  festgesetzter  Norm  angenommM 
S.  Nationalbatik.  —  Narhdeni  zu  Ende  des  J.  1819  die  Bank  beschlos- 
sen hatte,  keine  weitntMi  Actien  mehr  auszugeben,  waren  noch 
U.  449712^36  Einlösungsscheine  in  Umlauf,  für  deren  Eüilösung  die 


*)  Die  B<n«Aiiing  Wiener  Wihrnng  datirt  nielit  ertt  tob  ffinftthrang  der 

Einlösnnffsschcino  und  ist  nicht  erst  für  diese  neu  geschaffen  worden.  Schon  In 
eioem  Circolare  rom  9.  April  1796  wird  der  Aatdrnck  »Wiener  Währung*  fiir 
gletdibedevleiid  mit  CoaTentionemttnte  grtmiclit;  ee  MAt  in  demselben  : 
•  durch  da«  Militair  wurde  in  dem  Lande  ob  der  Rnns  eine  beträchtliche  Anzahl 
vorder-österreichische  Scheidemuii2en  ia  Umlauf  gescutj  da  nun  diese  Scbeidemiin- 
•en  TOD  6  und  3  kr.  Stücken  in  Vorderöeterreieli ,  wohin  sie  eigentlich  bestimmt 
sind,  den  Kurs  nach  dorn  Rcicli-knrso,  welcher  gegen  den  Wiener  Fufs  um  20  pC. 
geringer  ist,  hatten,  so  kann  diesen  Münzen  in  Oesterreich  ob  der  Enns  der  Um- 
hmf  nlclit  andeis  ab  in  Wiener  WUmag  ra  ft  nd  r«peelivt  >•/•  kr.  $ßMim 
werden.« 
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Bank  besondere  Uebereinknuft  mil  der  Reffierunff  traf,  und  1a«l  B^ 
kanntmachung  vom  20.  März  1820  löst  die  Bank  Jene  Scheine  seitdem 
SU  dem  f«  sten  Kurae  von  fl.  100  in  Conveiitionmiltaiae  fttr  fl.  250  in 

Scbeinen  ein. 

Eb  waren  von  Einlösungsscheinen  noch  in  Umlauf  : 

MD  1.  Jan.  1838  ffir  fl.  87111288. 
•  1.  n  1844  V  n  9172113. 
r>   80.  Juni  1849      n    .  69939S8. 

Dafs  die  Rechnung  nach  Wiener  »  ährung  oder  Scheingeld  sich  im 
gewöhnlichen  Verkehr  noch  bis  jetzt  forterhalten  hat,  ist  schon  weiter 
oben  erwähnt. 

UI.  Central-Kaasenanweisungen  (neue,  die  älteren  sind 
eingesogen!  werd(>n  seit  1842  in  Abschnitten  zu  50, 100,  500,  1000, 
seil  Febr.  1849  auch  zu  10  und  25  Gulden  ausgegeben,  trHffen  3  pC. 
Zinsen  und  sind  nur  auf  3  Monute  (zu  30  Tagen  gerechnet},  seit 
1846  auch  auf  6  Monate  ausgestellt,  nach  deren  Verlauf  sie  von  der 


lauscht  werden.  Auf  der  Rückseite  der  Anweismigen  befindet  aick 
eine  Zinstabelle  für  jeden  Tag  bis  zum  Verfall. 

Auch  gibt  CS  dergleichen  47oR6  Anweisungen ;  die  im  J.  1848 
ausgegebenen  5%gen  wurden  1849  gegen  3%ge  eingezogen.  Die 
Bnune  aller  im  Umauf  befindticken  Anweisungen  soll  anf  50  MillioaeB 
Golde ]i  beschränkt  bleiben. 

Diese  Cenlral-Kassenanweisunjren  sind,  als  zinstragend,  kein 
eigentliches  rapiergeld,  sondern  gehören  zu  der  sogenannten  schwe- 
benden Schuld. 

IV.  Mttnsscbeine,  deutsche,  sa  6  und  10  kr.,  worden  Ton 
der  Regierung  im  Juli  1849  im  Belaufe  von  5  Millionen  Gulden  ans* 
gegeben,  da  es  an  kleiner  Münze  überall  mangelte,  so  dafs  man  an- 
gefangen hatte,  das  kleinste  Tapiergcld,  die  1  fl.  Noten,  in  2,  4  und 
8  Theile  zu  zerschneiden  und  viele  Städte,  Kaufleute,  Fabrikanten 
und  andere  Gewerbireibende  anf  fliren  eiraen  Namen  Privatgeld- 
zeichen  anf  kleine  Münze  von  1  bis  zu  10  kr.  ausfertigteB  und  aoa- 
gaben,  welche  im  Verkehr  willige  Aufnabme  fanden. 

Die  Müiizscbeine  sollten  späterhin  gegen  Scheidemünze  wieder 
eingelöst  Vvenlen,  sind  aber  noch  gröfstentneils  im  Umlauf. 

V.  ReichsschalBscbeine  worden  Ton  i.  JnU  1850  an  ans«* 

f gegeben  in  Abschnitten  zu  100,  500  und  1000  fl.,  SQ  3  pC.  verzins- 
ich,  im  Belaufe  von  50  31illionen  Gulden,  wogegen  ein  gleicher  Be- 
irag 3%ger  Kassenanweisungen  eingezogen  werden  sollte,  und  es 
sollen  die  Reichsschutzscheine  nach  und  nach  un  die  Stelle  aller 
anderer  Geidzeicben  treten. 

VI.  Anweisungen  auf  die  Landeseinkünfte  Ungarns 
hat  Oestreich  im  April  1849  ausgegeben,  welche  in  Ungarn  bei  allen 
öffentlichen  Kassen  und  auch  im  l'rivatveikehr  zum  vollen  Werthe 
dem  haaren  Gelde  gleich  angenommen  werden  müssen,  also  wie  alles 
Übrige  Papiergeld  Oestreicbs  Zwangskurs  beben;  sie  lauten  auf  1.  2, 
5,  10,  100  und  1000  fl.  Conventionsmünze  und  ihr  Gesanimtbelauf 
darf  65  Millionen  Gulden  nicht  überschreiten.    Laut.  Gesela  VM 
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7.  Aug.  1849  müssen  diese  Anweisungen  auch  in  allen  an  Ungarn, 
Kroatien  und  Slavonien  grönzcnden  Öslreichischen  Landen  im  Prival- 
verkehr  zum  vollen  Nennwcrlhe  angenommen  werden,  so  wie  bei 
allen  Staatskassen  aufser  dem  lombardisch-venelianischcn  Königreicii. 

VII.  Ungarische  Münzscheine  zu  6  kr.  hat  die  Östreich. 
Regiening  als  Scheidemünze  für  Ungarn  im  August  1849  ausgeben 
lassen,  welche  bei  den  oiTentlichen  Kassen  dem  baaren  Gelde  gleich 
angenommen  werden;  ihre  Gesanunlsumme  darf  sich  nicht  über 
5  Millionen  Gulden  erheben. 

YIII.  Lombardisch -venetianische  Kasse n s oh e in e (Vigli- 
etti  del  Tesoro  Austriache  del  Regno  Lombarde- Veneto)  wurden  von 
der  Regierung  im  April  1849  ausgegeben,  in  Abschnitten  zu  5  und 
10  Lire  austriache  unverzinslich,  und  zu  15,  30,  60,  120,  600,  1200 
und  2400  Lire  austr.  5  pC.  Zins  tragend,  im  Belaufe  von  70  Millionen 
Lire  austr.  Sie  sollten  bei  allen  ötrenllichen  Kassen  und  auch  im 
Privatverkehr  bis  zur  Hälfte  des  zu  zahlenden  Betrages  an  Zahlung 
zum  vollen  IVennwerlhe  angenommen  werden,  wurden  aber  im  ganzen 
Lande  mit  dem  gröfsten  Widerwillen  und  Widerstreben  aufgenommen, 
bald  nur  mit  einem  Verluste  von  15,  20  bis  25  pC. ,  so  dafs  die  Re- 
gierung durch  den  nachtheiligen  Einflufs  dieser  Tresorscheine  auf  den 
Verkehr  sich  bewogen  fand,  dieselben  nach  und  nach  wieder  zurück- 
zuziehen und  dagegen  ein  Anlehen  zu  contrahiren,  so  dafs  jetzt  von 
den  Tresorscheinen  wenig  mehr  in  Umlauf  ist. 

Ungarische  Banknoten,  sogenannte  Kossulh-Nolen.  Zur 
Zeit  des  ungarischen  Aufslandes  im  J.  1848  wurden  von  dem  Finanz- 
minister der  revolutionären  Regierung,  Kossuth,  Banknoten  zu  1, 
2  ,  5,  10  ,  50,  100  und  500  Gulden  ausgegeben,  deren  Summe  sich 
bis  auf  70  Millionen  Gulden  Convenlionsinünze  steigerte.  —  Diese 
Noten  durften  in  Oeslreich  nicht  angenommen  werden  und  nach  der 
Pacification  Ungarns  wurden  dieselben  von  der  öslreichischen  Regie- 
rung für  ganz  werlhlos  erklärt,  durften  nicht  im  öiTentlichen  Verkehr 
erscheinen  ohne  confiscirt  und  zur  Verbrennung  an  die  landesherr- 
lichen Kassen  abgeliefert  zu  werden,  und  es  wurde  Befehl  erlheilt, 
bei  köq)erlicher  Strafe  alle  Noten  an  die  Behörden  einzuliefern.  — 
Doch  hatte  die  östreichische  Regierung  laut  Erlafs  vom  Febr.  1849 
durch  die  Nalionalbank  für  39000Ö0  Gulden  Noten  zu  1  und  2  Gulden 
einlösen  lassen. 


Wechsel  recht.  Laut  Gesetz  vom  25.  Jan.  1850  gilt  seit  1.  Mai 
1850  in  allen  öslreichischen  Staaten  die  Allgemeine  Deutsche 
Wechselordnung.  —  Wechsel  auf  Messen  oder  Märkte  zahlbar 
gestellt,  dürfen  nicht  vor  dem  Anfang  des  Marktes,  und  wenn  dieser 
8  Tage  oder  länger  dauert,  nicht  vor  der  zweiten  Hälfte  desselben 
zur  Annahme  präsenlirt  werden.  Solche  Wechsel  werden,  wenn  der 
Markt  oder  die  Messe  nur  1  Tag  dauert,  an  diesem  Tage  fällig; 
dauert  der  Markt  mehrere,  jedoch  nicht  über  8  Tage,  so  tritt  die  Ver- 
fullzeit  an  dem  Tage  vor  dem  gesetzlichen  Schlüsse  des  Marktes  oder 
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der  Messe  ein,  Wechsel,  welche  auf  Märkte  von  mehr  als  8t8gfig'er 
Dauer  lauten,  verfallen  am  dritten  Tage  vor  dem  gesetzlichen  Schlüsse 
des  Marktes.  ' —  Zu  $.  73  der  AUgem.  Deutschen  W.  0.  wird  be- 
stümiit  :  .dM  Geriebt,  bei  weichein  ein  Gesuch  «m  AmortiMlioii  eines 
Wecbedt  itt^erreicht  worden  ist,  hat  hierüber  ein  Ediet  mit  der  Auf- 
forderung an  den  Inhaber  des  Wechsels,  denselben  dem  Gerichte  vor- 
zulegen, zu  erlassen,  darin  die  Frist  auf  45  Tage  zu  bestimmen,  und 
den  Anfeng  derselben,  wenn  der  Wechsel  noch  nicht  fällig  ist,  auf 
den  ersten  Tag  nach  der  VerfaUieit  des  Wechsels  feslmsetsen. 

Nach  einer  Verordnung  vom  i2.  Febr.  1812  mufs  jede  Vollmacht, 
jeder  Wechselprolest ,  Notariats-  oder  Gerichts-Act  aus  Ländern,  in 
welchen  sich  östreichische  Gesandte,  Geschäftsträger  oder  Consuln 
beßnden,  durch  diese  legalisirt  werden,  um  vor  Genchl  Gültigkeit  zu 
erlaiwen« 

Die  Wechselproteste,  welche  die  Notare  ansstellen ,  müssen  mit 
dem  Stempel  von  30  kr.,  die  Retourrechnuncr,  wenn  sie  einem  Proteste 
beigefügt  wird,  auf  einen  abgesonderten  Bog^en  geschrieben  and  mit 
dem  Stempel  von  10  kr.  für  den  Bogen  versehen  werden. 

Wechselstempel.  Dieser  betrugt  seil  15.  März  1850  für 
Oeslreich  (und  das  loinbard.«venetianische  Königreich  s.  Mailand}  von 


Sunimen 

bis  ü.    100  einschlicCiUeh   3  kr. 

über  »     100  bis   200   '  .   .   .  6  kr. 

«   •    100  >    81K>   10  kr. 

•  n     350  n     500  *'  ,   •  .  16  kr. 

•  »     600  .   1000    80  kr. 

9   9  1000  •   1600    46  kr. 

m    •    1500   n    2000   fl.  1.  —  n 

9    9  2000  •   4000    fl.  2.  —  • 

II.  ff.  f.  flir  jede  wetteren  fl.  9000  fl.  1  mehr,  bis  sn 

fl.  12000. 

ttber  fl.  12000  bi«  16000  .  .  .   fl.  8.  «  » 


«.  f.  £  Ar  jade  weiteren  fl.  4000  fl.  S  mehr.  Qther 

fl.  40000  ist  von  je  fl.  2000  eine  Mehrgebühr  VOD  fl.  I  zu  flOtrIchtAll, 
wobei  ein  Restbetrag  antcr  fl.  2000  flir  voll  sa  nehmen  ist. 

Dem  Wechselstempel  sind  unterworfen  alle  im  Inlande  zahlbaren 
Wechsel,  die  Wechselprolongationen,  die  Secunda-  und  Tertia-Wechsel. 
—  Wechsel  im  Ausland  ausgestellt  und  dort  zahlbar 
sind  dem 'Wechselstempel  nicht  unterworfen. 

Dieses  Stempelgesetz  wurde  vom  1.  Oct.  1850  an  auch  in  Un2;arn, 
Kroatien,  Slavonien  und  Küstengebiet,  Siebenbürgen,  in  der  Militar- 
gränze,  der  serbischen  Woiwodschaft  und  im  Temescher  Banat  in 
Wirksamkeit  gesetzt. 

Nationalbank.  An  die  Stelle  der  im  J.  1703  in  Wien  errich- 
teten Wiener  Sladtbank,  welche  ganz  in  Verfall  gerathen  war, 
wurde  durdi  kaiserliches  Patent  von  1.  Juni  1816  die  gegenwärtis- 
bestehcnde  privilegirte  K.  K.  Oestreichische  Nationalbnnk 
errichtet.  —  Diese  discontirt  gute  Wechsi'l,  gibt  Vorsi  hüsse  auf  Gold, 
Siltier,  Staatspapiere  und  gewisse  Waaren,  nimmt  Gold,  Silber,  Staats- 
papiere und  andere  Urkunden  gegen  eine  Gebühr  in  Verwahrung» 
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und  hat  das  Recht,  Banknoteii  ausuifebM  (b.  Papiergeld),  die 

btM*  allen  (ifTentlichen  Kassen  nach  Ihrem  vollen  Xennwerthe  als 
Convenlionsmünze  angenomineti  werden,  zu  deren  Annahme  im  Pri- 
vutverkehr  aber  iViemand  gezwungen  isi  (^seit  1649  i2>l  jedoch  Zwangs- 
inin  eingelreteii).  Die  Bank  isl  demiucih  Diaconto-«  Depoaiten-,  Letti« 
und  Zettelbank,  aeit  1843  iat  ancb  daa  Giro-Geacblill  ina  Leben 
getreten. 

Bei  ihrer  Begründung  wurde  von  der  Regierung  verordnet,  dafs 
durch  sie  die  Einlösungs-  und  Anticipationsscheine  (das  alte,  in  Un> 
Werth  gekommene  Papiergeld,  a.  d.)  nach  nmt  nadi  eingeldal' und 
durch  jährliches  öffentliches  Verbrennen  vertilgt  werden  solle;  die 
Bank  wird  überhaupt  von  der  Regierung  auf  vielfache  Weise  zu 
Staatiszwecken  gebraucht,  besteht  aber  eigentlich,  unabhängig  von  der 
Regierung,  als  eine  besondere,  privilegirte  GeseUachaft  Die  Bank- 
Direction  besteht  aus  einem  Gouverneur,  dessen  Stellvertreter  (beide 
vom  Kaiser  ernannt)  und  i2  Direrloren ;  der  Bank-Aussciuifs  besieht 
aus  100  Actionaren,  die  zur  Zeit  der  Einberufung  des  Ausschusses 
die  meisten  Acticn  besitzen,  üstrcichiiiciie  Staatsbürger  sein  und  in 
der  Monarchie  ihren  Wohnsits  haben  mttasen;  der  Bank-Auaachufa 
versammelt  sich  jährlich  Einmal,  aur  Prüfung  der  Bankgeschäfte  und 
Wahl  der  Directoren  (diese  werden  je  auf  3  Jahre  gewählt). 

Das  Privilegium  der  Bank  wurde  im  J.  lÖ4i  auf  weitere  25  Jahre, 
bis  Ende  18<)G,  erneuert. 

Die  Nationalbank  ist  auf  Actien  gegründet,  deren  Ansah!  anfäng- 
lich auf  50000,  luid  die  Einlage  pr.  Aclie  auf  fl.  2000  in  Einlösungs- 
scheinen und  fl,  200  in  Conventionsmünzc  bestimmt  war:  spiiterliin, 
1817.  wurde  aber  die  Anzahl  der  Actien  auf  100000,  und  die  Einlage 
auf  B.  1000  in  Einlösungsscheinen  und  H.  100  in  G»nTentfonsniOnze 
festgesetzt,  womach  diejenigen,  welche  bereits  Einlagen  nach  jener 
ersteren  Bestimmung  gemacht  hallen,  zwei  Actien  statt  Einer  erhielten. 
Bis  Ende  1819  waren  50621  Stück  Actien  abgesetzt  und  es  wurden 
von  da  an  keine  weiter  abgegeben,  da  man  mit  den  vorhandenen 
Fonda  die  Bank  hinreichend  fwidirt  lind. 

Die  Actien  lauten  auf  den  Namen  des  Erwerbefa,  können  aber 
durch  Indossament  an  Andere  übertragen  werden. 

Der  Nutzen ,  der  sich  aus  den  Geschäften  der  Bank  ergibt  und 
den  Inhabern  der  Actien  zufliefst,  Mdrd  Dividende  genannt  und  man 
theilt  dieae  in  eine  ordentliche  und  eine  aufserordentliche 
ab.  Die  ordentliche  Dividende  ist  auf  fl.  30  pr.  Actic  (=  5  kr. 
pr.  Actie  auf  jeden  Tag)  festgesetzt,  welche  zur  Unlfle  am  1.  Jan. 
und  zur  Hälfte  am  1.  Juli  bezahlt  werden,  und  zur  Erhebung  dieser 
halbjährigen  Zinsen  aind  die  Actien  seit  1821  mi^  Coupons  versehen. 
Der  reine  Gewinn  der  Bankgeschäfte  hat  aber  bis  jelat  Stets  mehr 
als  die  feslirrsetzlen  fl.  1.5  pr.  Halbjahr  ergeben,  und  man  nennt  das 
was  mehr  vergütet  werden  kann,  die  aufserordentliche  Di- 
vidende. Die  Bank-Direction  gibt  jedesmal  am  1.  Jan.  und  1.  Juli 
einen  Ausweis  (Bericht)  über  die  in  dem  vergangenen  Semester  ge- 
machten Geschälte  der  Bank  und  aeigt  SUgleicK  dabei  an ,  wie  hoch  - 
der  Gewinn  der  Actie  sich  belauf^  worunter  die  ordentliche  und  die 
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aufserordentUcbe  Dividende  verstanden  ist,  und  beide  werden  zusam- 
men bettMt  Die  avrserordentliche  Dividende  betrefft  seit  i825  stete 

mehr  als  die  ordentliche;  es  werden  seit  1825  jahrlich  im  Ganzen 
fl.  63,  70  bis  80  (jm  J.  1840  fl.  891  pr.  Aclie  als  Dividende  l.fznhll, 
wobei  aufserdem  vom  Gewinne  jedesmal  ein  gewisser  Theil  zu  dem 
besiehenden  Reservefonds  genommen  wird. 

Der  Werth  einer  Actie  wird  bald  zu  fl.  1000  ConTentionsmttnie 
mit  einem  ZinsfuTs  von  3  pCX,  bald  zu  fl.  600  mit  einem  Zinsfufs  von 
5  pC,  bald  zu  fl.  500  mit  einem  Zinsfufs  von  6  pC.  angegeben;  in 
den  Aetien  selbst  ist  der  Werth  nicht  ausgedrückt. 

Die  Angabe  zu  fl.  1000  ist  eine  willkürliche. 

Die  Angabe  ni  fl.  600  resultirt  anr  der  Einlage,  ftlr  w^che  man 
eine  Actie  bei  Grttndung  der  Bank  im  J.  1816  erwerben  konnte;  näm- 
tick  die  Einlage  war  :         .  . 

in  baarem  Conrentions^ld«   .    .   fl.  IDO 

in  Eialösangsscheioen  fl.  1000;  nUr  diese  erhielt  die  Bank  von 
der  Regiemog  2'/,  pC.  Zinstragende,  auf  ÜonTentionsmünze 
lautende  Obligationen,  welche  von  der  Regierung  mit  50  pC. 
eingelöst  wurden,  jene  fl.  1000  betragen  daher  in  Coiivcn- 
ttonimttiiM   •    ^  500 

madkt  im  Oanten  in  CoDTentionanünte   fl.  600 

und  von  der  Bank  selbst,  in  ihren  Rechnungs-Aufstellungen,  worden 
die  Actien  zum  Werlhe  von  fl,  600  angeschlagen. 

Die  Angabe  von  fl.  500  ergibt  sich,  wenn  man  für  die  urspriing- 
liche  Einlage  von  fi.  1000  in  Emlösungsscheinen  den  Kurs,  welchen 
die  Einlösungsscheine  war  Zeit  der  Einlage  ungefähr  haltien,  mit  40  pC. 
in  ConventionsmUnze  su  Grunde  legt,  womach  die  fl.  1000  einen 

Werth  haben  von  fl.  400 

hierzu  die  baare  Einlage  in  Conventionsmünze  .     ^  100 

macht  im  Ganzen  in  Conventionsmünze     fl.  500. 
Die  Bank  hat  an  verschiedenen  Orlen  des  östreichischcn  Staates 
Verweehslungskassen  errichtet,  welche  dreierlei  Art  sind: 

1)  Bank-Verwechslungskassen;  bei  diesen  kann  man 
Banknoten  gegen  Silbergeld  venvechseln,  und  ferner  ge^en  eine 
kleine  Provision  Anweisungen  auf  die  Hauptbank  in  ^^ U  m  (und  uin- 
ffekehrt  bei  dieser  auf  die  auswärtigen  Verweehslungskassen  j  erhallen ; 
die>  Anweisungen  werden  auf  den  Namen  des  Empfängers  oder  an 
dessen  Ordre»  entweder  nach  Sicht  oder  in  einer  gewissen  Zeit  zahl- 
bar, ausgestellt.  —  Diese  Anweisungs-Ausferligungen  haben  bei  der 
Bank  den  Namen  Anweisungs-Geschäft  und  ergeben  einen  an- 
sehnlichen Nutzen  für  die  Bank. 

2)  Einidsungskassen;  bei  diesen  werden  die  Einlösungs- 
scheine (Wiener  Währung])  gegen  haar  eingelöst. 

3 )  W  i e  n 0 r - >V  ;i h  rn  n g s - Ka s s e n ;  hei  diesen  kann  man  die 
abircnutzten  Einlösungsscheine  (^Wiener  Währung}  gegen  neue  um- 
tauschen. 
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Es  beziehen  in  Wien  eine  Börse,  M  ercantil-  und  Wechsel- 
gericht,* Handelskammer,  Donav-Dampfschifffahrlsge- 
sellschaft,  privil.  erste  ösireich.  f euerversichcrungs- 
Gescllschafl,  Lebens v ersiehe rungs-Gesellschafl,  ver- 
schiedene Eisenbahngeseilschaften  und  andere  industrieUe 
Aclien-Unternehmungen.  >' 

Jfihrlich  werden  iwei  groCse  Jahrmirkte  gehalten  :  1)  der 
F rüh ja hrsmarkt  (früher  Jubilatemarkt  genannt]  beginnt  am 
Monlag  nach  Jubilate,  2)  der  Herbslmarkt  (früher  Allerheüigen- 
markt  genannt]  be&^innt  am  2.  November;  jeder  dauert  seit  1849 
14  Tage  (früher  3  Wochen).  —  £in  dritter,  kleinerer  Jahrmairkt  wird 
jlüirlicii  am  Margarethentage  (13.  Jidi)  in  dbr  Leiipoldsstadt  gehalten 
und  dauert  ebenfalls  14  T«ge. 

■Übe  WMA  Gewichte  (nicdcröstrclohischc  oder  «nriencr).  ' 

Längcnmafs.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  ä  i2  Linien  =s  140*1307 
par.  Linien  =  0'316iH  Meter;  100  wiener  Fufs  sind  = 


105'370  ba.lische  Fufa. 
108*309  bairische  • 
110'775  braanschw. » 
126'444  dartnst.  » 
103'713  englische  « 
111  068  frankfurt.  • 
108'222  hannövr.  » 


109'876  kossclcr  FuTs. 
111'898  leipziger  » 
816'111  nicderländ.  Palmen. 
109'761  polnische  Fafa. 
100719  preafsiscbe  • 
108'7I3  ruuiscbe  ■ 
110*389  würtemb.  » 


Das  Klafter  hat  6  Fufs.  —  Die  Ruthe  hat  2  Kiafler;  die 
Ingenieur-Rathe  ist  ebenfalls  3 Klafter,  die  halbe  Ingenieur-Rathe 

wird  in  10  Fub  4  10  Zoll  ä  10  Linien  eingettu^ilt  und  ist  r=  1*696666 
Meter.  —  Beim  Rekrntenmars  hat  der  Zoll  4  Strich  i  3  Linien; 
beim  Pferdeniafs  hat  die  Faust  4  Zoll  ä  4  Strich. 

Die  Meile  hat  24000  Fufs  =  75866Ö3  Meier  =  1*0242  deutsche 
oder  geograph.  Meilen,  auf  1  Grad  des  Aequators  (=15  geogr. 
Jfeilenj  gehen  14*6456  östreich.  Heilen,  es  ist  daher  1  deutsche  oder 
geogr.  Meile  =  0'97637  östreich.  Meilen,  Die  Post  hat  2  Meilen. 
—  Die  Seemeile  ist  die  allgemein  gebrauchliche,  60  auf.l  Grad 
des  Aequalors.  —  Das  Bergwerkslachter  ist  dem  Klafter  gleich 
nnd  whrd  in  10  Fufs  i  10  Zoll  ü  |0  Linien  eingetMl. 

Die  Elle  hat  3*465  Fufs  =  345*4222  par.  Linien  =  0Tmi35 
Meter. 


100  Ellen  sind  « 

129'860  bailischc  ElleB. 

93'&il  bairische  » 

i9V69l  brsttnieiiw.  n 

129'869  darrast.  „ 

86 '2 17  engUsche  Yards. 

142*874  Ihrnkfnrt.  Elim. 

135*955  hanibarg.  ■ 

133*384  liannüvr.  n 


136'608  kaMeler  Ellta. 
187*914  leipüger  n 
180*974  maf  linder  Braeda.  " 

lin'834  prcnfsi-^chc  Ellen. 
lOd'ö&ö  rasmcbe  Anchin. 
191^996  T6B6d«  8<ld<B*Biiaocia« 

1H'02I      t,      Wullen-  • 
12G'859  würtemb.  Ellen, 


Flächenmafs.  Das  0 u  d  r al -  K I  a f  t er  hat  36  Quadratfufs 
ä  144  Quadratzoll  ä  144  Ouadiatlinieu  und  ist  »  3*597341  Quadrat- 
meter. 1  Ouadratfnfs  =  0*099926  OiMulntmeler.  — Dai  Joeh  hat 
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i600  Ouadralklafler  —  5755745  0»>adralineler  oder  57*55745  Aren 
=  2*2543  preufs.  Morgen. —  Der  Ra bei,  Rachel  oder  das  Achtel 
hat  400  Ouadratklafter  »  14*38936  Aren;  der  grofse  Rahel  hat 
HOO  Ouadralklafter  ^  21*58404  Aren;  das  Pfund  hal  66y3  Ouadral- 
klaftor  =:  2'396227  Aren.  —  Der  Hetzen  ist  %  Joch  19'li>5&17 
Aren. 

Kurpermafs.  Das  Kubikklafler  hat  216  Kubikfufs  a  1728 
KubikzoU  ä  1728  Kubiklinien  und  isl  =  ö'&22953  Kubikmeter,  1  Ku- 
bikfors  =  0X1916877  Kubikmeter.  —  Belm  Brenn bolBmafs  hat  der 
Stöfs  2  Klafter,  das  Klafter  ist  G  Fufs  buch  und  6  Fufs  lang  und 
hält  also  bei  3  Fufs  Schoitläufre  108  Kubikfufs  -  3'41 148  Kubikmeter 
oder  Sieren,  bei  2'/«  Fufs  Srbeillänge  90  Kubikfufs  -  2'84289  Stereo, 
bei  2  Fufs  Scheitlünge  72  Kubikfufs  =^  2*27432  Stercn.  —  An  Ge- 
wicht rechnet  m«n  bei  den  Eisenbahnen  d«i  Buohenholz  von  3  Fufs 
Län^e  zu  24  Zentner,  bei  2%  F.  Lance  zu  20  Ztr.,  bei  2  F.  Länge 
zu  1(>  Ztr.  pr.  Klafter;  weiches  Hobt  (Tanne  n,  Fichten)  von  3  F.  zu 
22  Ztr.,  von  2%  F.  zu  18  Ztr.  —  Der  Kohlen-Stübich  halt  2 
Hetzen  des  Getraidemafses  =  123*009  Liter.  —  Das  Kalk-Müthel 
hmt  2>/,  Hetzen  s  1537612  Liter. 

Getraidemafs.  Der  Muth  (blofs  ein  Rechnungsniars)  hat  30 
Netzen  i  2  Halbe  a  2  Viertel  k  2  Achtel  a  2  halbe  Achtel  oder 
Müliermafsel  ä  2  grofse  Mafscl  a  2  kleine  Mafsel  oder  Futtennafsel 
ä  2  Becher  Beim  Messen  wird  das  Mafs  gesetzlich  stets  gestrichen. 
—  .1  Motzen  IihU  1  9471  wiener  Kubikfufs  =  61*504498 Liter. 


100  Melzen  si»d  = 

4rO()3  ba.lische  Malter. 
27*660  bairiscbe  Scheffel. 
197*480  brannschw.  Hintan. 
48'050  ilarnist.  Malter. 
59  237  «hcsdncr  Sclicffcl. 
?ri.*>l  i-nffl.  Imitri.  Qiiiirters. 
.'•aViOH  fmiikliirt.  MHlier. 


j  197*436  hanni'.vr.  Ilimtcn. 

j  76'52b  kttssclcr  bchctKcl. 

I  61504  niederländ.  Mudden. 

I  in'SOö  preufsische  Scheffel, 

'  29  302  ruM.  Tschetwert. 

'  7S'a20  rea^fl.  Ptaj«. 

84'7»4  wRn^nb.  .Vhefffl. 


Beim  Mihi  \\  Ii«!  licr  Miilh  in  ."»l  Slri<  Ii  L't'l  heilt  iijid  es  wiegt 
H«T  Sli  it  Ii  MiiihIiii'  IiI  m  f? .  Srninu'liin'lil  I»6  fT.  rohhiM-hl  WA  /7.  Bog- 
<r<'iiiiirlil  :!'.'  kr        Per  Kübel  für  Ktddrejt.s  i.st  2  Mrlxen  und  ^ueirl 

145  l.i>  i:>»>  /' 

Flu2>£»igkcit6niulä.  Der  >\ein-Kinier  hal  gesetzlich  sett 
1B26  41  Mafs  und  wird  auf  so  viel  geeicht,  man  versteht  über  mi 
Verliehr  unter  Eimer  nie  anders  als  40  Mafs  (wie  vor  1826).  Die 
Miifs  hal  4  Seidel,  das  halbe  Seidel  nennt  man  im  Volksleben  einen 
.,Pfiff-,  (las  irrofse  Seidel  ist  1  Va  Seidel.  —  Das  Fafs  hal  10 
Eimer,  der  Greiling  hat  30  Eimer,  das  Fuder  hat  32  Eimer.  — 
Der  Bier-Eimer  hat  42%  Muis,  man  rechnet  ihn  aber  im  Verkehr 
auch  nur  su  40  Mars;  das  Bier-Fars  hat  3  Biei^Bimer. 

1  Mafs  ist  =  r415131  Liter,  1  Eimer  k  41  Mafs  ist »  58*02037 
Liter,  I  Eimer  ü  40  Mafs  Ist      56*60534  Liter. 
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100  Wiener  Mafs  sind 

94  342  ba«lische  Mafs. 
132  376  bairische  » 
161  053  braunscbw.  Quartier. 

70*757  darmst.  Mafs. 
148'814  dresdener  Kannen. 

31' 147  engl.  Imper.  Gallons. 


100  Wiener  Wein-Eimer  ä 

38'680  badische  Ohm. 
90*457  bairische  Schcnk-Eltncr. 
84'803       •  Visir- 
38*707  braonschw.  Ohm. 
36' 263  darmst.  v 
84  742  dresdener  Eimer. 
1277*009  engl.  Imper.  Galluns. 
40  457  frankfurt.  Ohm. 


100  NN'  i  e  n  e  r  \>'  e  i  n  -  E  i  ni e  i 

37^737  badische  Ohm. 
88' 251  bairitfchc  Scbenk-Eimer. 
82*785       >       Visir-  n 
37*763  braanschw.  Ohm. 
35*378  darmstädt.  „ 
82*675  dresdener  Eimer. 
1245*862  engl.  Imper.  Gallons. 
39*470  frankfurt.  Ohm. 


7S'94I  frankf.  Aichmafs. 
156*250  hamburg.  Quartier. 
145*367  hannövT.  n 

72*589  kasseler  Mafs. 
]  23*580  preul'sischc  Quart. 

77*033  würtemb.  Mafs. 

41  Mafs  sind  = 

26'693  hamburg.  Oxhoft. 

37*260  hannörr.  Ohm. 

37*202  kawelcr  » 

76  604  leipziger  Eimer. 

42*796  mainzer  Ohm. 

38  680  schweizer  8aum. 

84'452  prcnfsischc  Eimer. 

19*740  würtemb.  m 

40  MnTs  sind  = 

26' 091  hamburg.  Oxhoft. 
36*342  hannüvr.  Ohm. 
36*296  kassclcr 
74*638  leipziger  Eimer. 
41*752  mainzer  Ohm. 
82  393  prcufsische  Eimer. 
37  737  scliweizer  Baum. 
19'258  würtemb.  Eimer. 


Handelsgewi  cht.  Der  Z 
a  4  Quint  =  56'0012  Kilogramm. 

100  Wiener  fT  sind  = 

112*002  badischc  Pfund. 

100'002  bairische  » 

119*735  braunschw.  n 

11'.' '339  br«'mcr  n 

IlJitOl'  iliirnist. 

] '.':i'-l'>'.'  eii^'l.  aviiir  du  |Mii«  l't'tiriil, 
i;,»»*n4l      -      I't"}  l'tiiiitl. 

II'.'T::.'»  jruril.1'.  b-irhtf  riiiiMl. 
IJ0'M6»i      -      Hchwere  , 

1  I  ."•"i».'»V  liHfiil'iir;;.  l't'iiii«!. 

1  I  '»  7^;»  hatinnvr. 


entner  hat  100  Pfund  a  32  Lolh 
1  fr  =  560'012  Gramm. 


115'647  kasscler  schwere  Pfund. 
119*709      •        leichte  • 

43*803  konstnntinop.  Okc. 

119*757  leip/ignr  Pfund. 

'   iTI  Ütifi  ntMiIän«!'!   I.ihbie  pircolp. 

7;r4'4;j      -  r  g»«»»><?. 

1  ■'6  TM  i  M.«!«i»'^«'  • 

117'4".'«  »PiH'd.  l.iMiro  ;(ro.«>«'. 
IX."» '.'oy      ~         ..  «••iiili. 

U'.»  T.;"  «vüririiil'.  iM'iind. 


Der  Saum  hat  275  fT,  der  Saum  Stahl  hat  250  fT  oder  2  Lagel, 
der  Lägel  Stahl  hat  125  fT,  der  Karch  hat  400  fT,  der  Stein 
iial  20  fr,  die  Lasl  hat  20  Tonnen  oder  400  Zentner,  die  Tonne 
oder  SchiffslasI  hat  20  Zentner. 

Das  ff  Schükolale  hat  28  Lolh  oder  %  ft  des  Handelsgewichts. 
—  Bei  den  Posten  ist  seil  April  1850  das  Zollgewicht  eingeführl. 
der  Zentner  ä  100  fT  ä  30  Lolh  =  50  Kilogramm. 

Gold-,  Silber-  und  Münz gcw i cht.  Die  Wiener  Mark 
hat  16  Loth  ä  4  Quint  ä  4  Pfennig  ä  2  Heller  a  128  Richtpfennig 
und  wiegt  5839*057  holland.  Afs  =  280'644  Gramm. 
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100  Wiener  Mark  sind  . 

120'030  wahre  kölnische  Mafk.*' 


119*982  kurhesa.  köln.  Mark. 
110*080  leipziger    »  • 
120*097  löbecker    »  .  , 
119*966  naMMier    •       •  -  ' 
87*494  SMpolHaa.  Lfiibi«. 
114*664  pariser  Mark. 
120007  preuriiaehe  MmA,  .f- 
.  OS'SSl  nutiflche  Pfand. 
133*270  schwedisch«  Muk, 
117*671  venetiatu  » 
120*008  wfinemb.  köln.  lUrk. 
11«'489  sftrchtt  link.  ' 


118^055  au^sh.  köIniMlie  Mark. 
120*118  badische      •  • 
*  limo  bairiaehe     >  • 
114*664  berner  Bfark. 
119*274  däniMhe  »  - 

dannstidt.  köln.  Milk. 
120'168  dresdener     .  » 
76191  en«!.  Trov  Pfand. 
nvm  ftankf.  kdhi.  Hark. 

114*664  genfer  Mark. 
1 20*008  hamburg.  köln.  Mark. 
im07  httuSvr.  Mai^ 
114*044  kolttnd.  Traj-Maik. 

5  Wiener  Mark  sind  genau  6  Wiener  kölnische  Mark,  also  1 
Wiener  köln.  Mark  =  233'870  Gramm      486588  Holland.  Afs. 

Die  Wiener  Mark  wiegt  S0%  Dukaten  ä  60  Duk;iten-Gran,  also 
4824  Dukatcn>Gran;  die  Wiener  kölnische  Mark  wiegt  67  Dukaten 
ä  60  Dukaten-Gran,  also  4020  Dukalen-Gran.  —  1  Dukaten-Gran 
wiegt  (yOSSm  thrmm,  1  I>iikaten  3*490597  Gramm  »  72*62506 
hoUind.Ar8. 

Feingehalts-Bezeichnung  ist  die  in  Deutschland  übliche  : 
der  höchste  Fein^chall  ist  bei  Gold  24  Karat  a  12  Grün,  bei  Silber 

16  Lüth  ä  16  Gräii. 

Juwelengewicht.  Der  Karat  hat  4  Gran,  wird  al)er  gewöhn- 
lich in  %,  y*,  Vs»  Vis»  '/«und  eingetheilt;  er  wiegt  48  »/j  RichU 
pfennigtheile  der  Wiener  Mark  =  0*206065  Gramm  =  4*28779  hoUiii^ 
Afs  =  3'i8039  engl.  Trov-GrÄn  =  100267  preufs.  Juwelen-Karat  = 
1'00093  holland.  Juwelen-Karat  =  1*00381  engl.  Juwelen-Karat. 

Me d ic i  n  a  1  (j  e wi  ch  t.  Das  Pfund  hat  (wie  in  ganz  Deutsch- 
land vcrgl.  J^eriin)  12  Unzen  a  8  Drachmen  ä  3  Skrupel  ä  20  Gran, 
demnach  5760  Uran.  —  Das  Medicinalnfund  ist  24  Loth  oder  %  fT 
des  Handelsgewichts,  also  1  Uifze  =  2  Loth,  1  Drachme  «  I  Oulut. 
—  1  Medicinalpfund  :=  420  009  Gramm. 

Verarbeitetes  Gold  und  Silber  unterliegt  einer  amtlichen 
PunziruiiiT  (Stempelung}  und  das  GeseU  vom  6.  USa  1824  bestimmt 

darüber  Fol^jeiuies  : 

Alle  Goldwaaren^  sobald  sie  wenigstens  4  Dukaten  im  Ge- 
wicht haben,  dttrfen  nur  nach  drei  Abstufungen  im  Feingehalt  gear- 
beitet seiii,  nimlich  :  - 

Nr.l«a7Kurt  10  Gilntai  Wartha.««!  fl.  80  kr.lflj,  ^  ^^.^^^^ 

1"     •      •  1  I>iikat0B.diaMiiaMaik. 

•    8«    18»        5«       »        n  ff8«80»j  mmn. 

Am  Feingehalt  ist  kein  Remcdium  gestattet. 

Siiberwaaren  müssen  entweder  131uthig  oder  lüluthig  sein. 

Goldwaaren  werden  ie  nach  dem  Feingehalt  mit  Nr.  1,  2  oder 
3,  Siiberwaaren  mit  13  oder  15  vom  Amte  punzirt. 

Ausgenommen  von  der  Punzirung  sind  :  feine  Filigran-Arbeilen 
und  Schmuckfassungen,  chirurgische  und  mathematische  Instrumente, 
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Ordens -Dccoralionen  und  alle  gepräjrlen  Medaillen.  —  Gold-  und 
Silbergeräthe  vom  Auslande  einicrcrührl,  unterliegen  keiner  Punzining. 

Die  Punzirungsgebühren  belnigen,  nach  dem  rohen  Gewichte, 
von  der  Diikalenschwere  Goldes  10  kr.  Convenlionsmünze,  vom  Loth 
Silber  6  kr. 

Die  amtliche  Punzirung  mufs  noch  vor  dem  Sieden  und  Poliren 
der  Gold-  oder  Silbergeräthe  nachgesucht  werden,  bei  Strafe  der 
Confiscation  der  Waare.  —  Wird  die  Waare  bei  der  Pcmzirung  nicht 
von  der  geselzmafsigen  Feine  befunden ,  so  wird  sie  zerschlagen, 
zurückbehalten  und  der  innere  Werth  nach  den  bestehenden  Vor- 
schriften vergütet.  —  Gold-  oder  Silbergeräthe,  in  welches  Eisen, 
Kupfer,  Blei  oder  irgend  ein  anderer  fremdartiger  Körper  eingeschlos- 
sen ist,  wird  confiscirt. 


Wiesbaden, 

Hauptstadt  des  Herzogthums  Nassau,  mit  16000  Einwohnern. 
Man  rechnet  im  ganzen  Ilerzogtlium  nach 

Gulden  a  60  Kreuzer  a  4  Pfennig, 
seit  1837  24%  Gulden  (früher  24  Gulden j  auf  die  Vereinsmark  fein 
Silber  (s.  Darmstadt). 

Wirklich  geprä^e  Landesmflnzen  sind  : 
in  Gold  :  Dukaten,  im  J.  1824  gesetzlich  auf  5  fl.  40  kr. 

beslinimt. 

in  Silber  :  Convenlionslhaler  zu  2  fl.  24  kr.,  Stücke  zu 

24  und  12  kr. 
seit  1809  Kronenthaler  zu  2  fl.  42  kr. 
in  Scheidemünze  :  Stücke  zu  6,  3,  1  kr. 
in  Kupfer  :  Stücke  zu  1,  fl,,  Vi  kr. 

Nach  den  Münzconventionen  von  1837,  1838  und  1845 : 
in  Silber  :  Stücke  zu  3%  fl.,  2  fl.,  1  fl ,       fl.,  6  kr.  und 

3  kr. 


WIrktlrh  K«prAKtr  Müoieu 
<lri   llrriopthum«  N&aaaa, 


Auf  1 
Vercliii- 

Auf  t 
fcinr 
Vrrelai- 
mark 

Kai. 

OrMn 

67 

23 

8 

Oriu 

679437 

7'92 
8 

13 
13 

17 
IG 

9'088 
9'216 

105 

7 

!240 

Werth 


im  fl.  J4j 
Kufa 


In  preuft.  C'onr. 


In  Gold. 

Dukaten  a) 

In  Silber. 

C'onvcntionaililr.,  Stücke 
zu  24  a.  12  kr.,  Stücke 
xn  Sj  fl  ,  2  6.,  1  fl.,  J  fl., 
6  kr.  u.  3  kr. 
6.  Darnititadt. 
Kronenthaler  seit  1809  a) 
dc'tto        .    .    .  .1)) 
6  kr.  i^i.  V.  1808  u.  1809 

») 


Ii.  kr. 


Itililr.l  rf 


5  3G'9 


2 

2  39*54 


6'12 


16 
15 

1 


3*07 


2'57 
6*98 
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Wirklich  ivprllstc  MUnirn 
de«  llrrsogthuma  Naiiau. 

Auf  i 
raiilia 
Vr  rvlni' 
mark 

Auf  t 
frin« 
V<rrlo»- 
mark 

Wrrlh 

KcinKrhall 

im  l\.  1*\ 

1     in  vrciiTa.  C'nur. 

o  t  fl  c  k 

l...th 

uikii 

M  t  1  t  1  l> 

fl . 

IllMr. 

»Kr. 

l't. 

6  kr.  Stücke  bis  1824  h) 

106"25 

12 

3(10 

4  9U 

1 

4'80 

3  kr.  Stücke  n       •  l>) 

173*07 

4 

6 

640 

2  29 

7'87 

6  kr.  Stücke  v.  1824-1837 

a) 

lü5 

6 

280 

5'25 

1 

6 

1  kr.  Stücke  hia  1824  t>) 

465 

3 

8 

2160 

0*68 

2*33 

detto  V.  1824-1837  n) 

440 

3 

12 

1920 

0'76 

2  62 

delto  seit  1837     .  at 

300 

2 

9 

1920 

ü'76 

2'62 

Papiergfeld  besieht  in  den  von  der  Regrierunff  durch  die  im 
J.  i840  errichtete  Landes-Kreditkasse  ausj^egebencn  L  a  n  d  e  s  -  K  r  e  d  i  l- 
kassen scheinen  zu  1,  5  und  25  Gulden,  im  Behiufe  von  500000  fl., 
welche  an  allen  öffentlichen  Kassen  dem  baaren  Gcide  gleich  ange- 
nommen und  seit  1B43  von  dem  Bankierhause  M.  A.  v.  Rothschilau. 
Söhne  in  Frankfurt  a.  M.  gegen  baar  pari  eingelöst  werden. 

An  die  Stelle  der  Landes-Kredilkasse,  unter  Uebemahme  aller 
ihrer  Rechte  und  Verpflichtungen,  wurde  durch  Gesetz  vom  16.  Febr. 
1849,  ebenfalls  als  Staatsansialt,  die  Hcrzogl.  Nassauische  Lan- 
desbank  errichtet,  welche  neben  verschiedenen  Geschäften  Dir  den 
Staatsdienst  an  Staatsangehörige  Darleihen  gegen  Hypothek  gibt,  die 
Ablösung  von  Keallasten ,  namentlich  von  Zehnten,  durch  Darleihen 
befördert,  allgemeine  Sparkasse  ist  und  ausschliefslich  das  Recht  hat, 
unverzinsliches  Papiergeld  (Banknoten}  auszugeben,  bis  zum  Belaufe 
von  1  Million  Guldeu,  wofür  einstweilen  die  bisherigen  Landes- 
Kreditkassenscheine  beibehalten  werden.  Die  Banknoten  müssen  in 
allen  öffentlichen  Kassen  im  vollen  Nennwerth  angenommen  und  von 
der  Bank  jederzeit  gegen  baar  Geld  eingelöst  werden. 

In  Wechsel-  und  Geldkursen  richtet  man  sich  nach  den 
Frankfurter  Notirungen.  ^ 

\V  ech.sel recht,  \achdeui  niau  sich  im  Ilcrzoglhuni  \as.«an, 
iti  KrniaiijrjiiMg  riiip.«  rii^euon  na.s.«^a»i?«t  lu'M  >\  i'rlisclriM  lil>.  fnilicr  .««lill- 
s«li>wijrrn«]  nach  der  FrarikfiirliT  \Vcih>«'l(»idriu?isf  «jcnchlcl  liallf, 
wurdr  in  der  iiasjiaiii.sciu'ii  .<liiiidi'xei>iinmilHng  am  14.  (Kl.  184^  *Uv 
son  d<*r  r«>rif('r»'iiz  in  I,ei|i/io  t^nhyurfciic  A  II:;  r meine  Deuls«  lic 
Wechselordnung  al.s  (ieselz.  >om  1.  .lau.  1^40  au  in  Kraft  Irelcnd. 
angenommen.    S.  Allgemeine  Deutsche  Wechselordnung. 

Wiesbadener  Haf^e  and  Gewichte. 

Die  in  Wiesbaden  gebräuchlichen  Mafse  und  Gewichte  sind  die 
alten  Mainzer,  s.  Mainz,  nur  die  Elle  ist  in  Wiesbaden  =  246*25 
par.  Linien  =  0*5555  Meter;  der  Fufs  oder  Werk  schuh  ist  der 
alte  Mainzer  Kameralschuh  von  12  Zoll  ~  127*448  par.  Linien  = 
0'2875  Meter. 

Beim  Flüssigkeitsmafs  heifst  die  Mainzer  Weinmafs  in  Wiesbaden 
Jung-  oder  Kleinniafs  =  r6947  Liier,  und  es  wird  mit  dieser 
wie  in  Mainz  Wein,  Brannlwein,  Essig  elc.  gemessen;  die  Mainzer 
Biermafs  heifst  in  Wiesbaden  Alt-  oder  Grofsmafs  =  1*6857  Liter, 
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und  es  wird  mil  dieser  wie  in  Mainz  Bier,  Miicli  etc.  gemessen.  — 
Die  Ohm  Trttb-Aiche  hak  80  Allmab»  die  Ohm  ^aater-Aiche 

hat  80  JunfTmafs. 

Beim  Handelsgewicht  gebraucht  man  das  Mainzer  Leichtge- 
wicht, den  Zentner  zu  lüli  ff,  1  ü  =  470'(ib6  Gramm;  das  Mainzer 
Schwergewicht  von  34  Loth  aufs  AT  dient  als  Brod-,  Fleisch-  und 
Bnkteiigewicht 

AUgoMlia  litmlMha  l«ii<i<lifta  od  eewUMe 

'  existlren  nur  beim  Landesbauwcseu,  Feldmafs,  Holzmafs,  Zoll-,  Gold- 
und  Silber-,  Münz-  und  Medicinal-Gewichl;  sonst  herrschet  grohc 
Verschiedenheil  und  Manchfalligkeit  im  Mafswesen  des  Herzoglhums; 
am  meisten  kommen  die  alten  Mainzer  Mafse  und  Gewichte  vor,  be- 
sonders in  den  Orten  des  Rbeingau's. 

Längenmafs  beim  Landesbanwesen  und  für  Brennholz,  Bau- 
und  Werkholz  aus  den  Waldungen.  Der  Fufs  hat  iO  Zoll  ä  iO 
Linien  und  isl  =  0'3  Meter  (wie  der  badische  und  neue  schweizer). 
—  Das  Klafter  Brennholz  hat  bei  4  Fu£s  Schuiliäiitfe  9  Fufs 
Breite  and  4  Fnfo  Höhe,  oder  bei  6  Fufs  Scheitittnge  6  FuTs  Breite 
und  4  Fufs  Höhe,  und  hült  144  Kubihfbfii  »  3*888  Kubiknieter  oder 
Steren  (wie  das  badische  Klaftpr). 

Flächenmafs.  Der  Fufs  hat  10  Zoll  ä  10  Linien  und  ist  = 
0*5  Meter;  die  Ruthe  hat  10  Fufs  =  5  Meter;  die  Quadratruthe 
hat  100  Quadralfufs  =  25  Quadratmeter;  der  Morgen  hat  100 
OiMHlratnilhen  »  25  Aren  (wie  der  Grobh.  Hessische  Morgen). 

Zollgewicht  Der  Zentner  hat  100  ZoUtf  i  90  ZoU->Lofli 
und  ist  =  50  Kilogramm  (s.  Darmstadt}. 

Gold-  und  Silbergowicht  ist  die  Frankfurter  Icölnische  Haifc 

«  233'9569  Gramm. 

Münzgewichl  ist  seit  der  Münzconvention  vom  25.  Auffust 
1837  die  prenfSifsdie  oder  Vereinsmark :  frflher  war  es  die  Yorerwihnte 

der  FriHikfurter  kölnisi'h<Mi  glei<;he  Mark. 

Modicifialgewicht  ist  das  alte  Nürnberger. 

IfeuestM  iMsaaisches  Landes-Htf^-  und  Gewichtsysten. 

Dil' KinfiiliriMii;  iili-iclirr  Mijfx' un<l  (.Icuii  lilf  wurd«'  längst  iill'ji  Mirin 
hI>  MrdiirrnilV  aiii-i Kaniil  und  latHicn  seil  1H4<I  in  dfri  .SlHndi  Ncr- 
^ainmlungen  manche  >  erhandlungea  über  eine  Kruudliche  Uefonu 
Statt  Endlich  erschien  am  12.  Dec.  1851  das  Gesetz  tlber  ein 
neues  Mafs-  und  Gewi chtsystcm,  welches  mit  dem  1.  April 
1853  im  ganzen  Herzojrllinni  ins  Leben  getreten  ist.  Dieses  neue 
System  ist  nach  dem  >  organge  anderer  Staaten  auf  das  französische 
metrische  System  gegründet: 

Länge  nmufs.  Der  Werk  Tu  Ts  hat  10  Zoll  A  10  Linien  ä  10 
Tlieik'  nnd  isl  ^  0'3  Meier  (wie  der  bisherige,  obenangegebene  Fufs 
beim  Landeslinnwesen  nnd  Holz)  s.  Karlsruhe.  —  Die  AVer  kr  n  t  he 
hat  10  Werkfuf.s  =  '<i  Meter  (wie  in  Baden  und  der  Schweizj.  — 
Die  Elle  hat  2  Werkfufii  0*6 Meter  (wie  in  Baden, Grofoh.  Hessen, 
Schweiz  s.  Dannstadt,  Kuterohe,  Sehweis). 
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Der  Feldschuh  für  Feldmessung  (Gütcrvermessungciij  hat  0'5 
Meier.  Die  Feldruthe  bat  10  Feldschuh  =  5  Meter.  —  Die 
Onadrat-Feldrathe  liat  100  Ouadral-Feldschuh  s  25  Ouadral- 

meter.  —  Der  Morgen  hat  100  Quadral-Feldrutheii  =  25  Aren 

(sämnitlich  wie  bisher,  s.  oben  Landesmafse). 

Korperinafs.  Beim  Brennholz  hat  das  Klafter  144  Kubik- 
Werkfufs  (wie  bisher,  s.  oben  Landesmafse)  =  2*48832  grofsh.  heas. 
Stecken  =  2*04481  frankfurter  Gilbert  Sschuhiges  Holz  vom  Main. 

Der  Wagen  Holzkohlen  hat  10  Bütten  und  hält  200  Kubik>  . 
Werkfufs  =  5'4  Kubikmeter  oder  Sleren.  —  Pas  Fuder  Erze  hat 
30  Mafs  und  hüll  60  Kubik-Werkfufs  =  1'62  Kubikmeter  od-  r  Steren. 
~-  Der  Zain  Braunkohlen  hat  30  Kubik-Werkfufs  =  O'bi  Kubik- 
meter oder  Steren. 

Getraidcmafs.   Das  Malter  hat  10  Zehntel  ä  10  Liter,  hält 
also  100  Liier  (französische)  =  0'66667  badische  Maller  =  0'441)73 
bairischc  Schefiel  =  078125  darraslädt.  Malter  =  0  87 162  frankfurter 
Malter  =  1*24426  kasseler  Scheilcl  »  1*81946  preufs.  SchelTcl 
0*56425  wttrtemb.  Scheffel. 

Flüssigkeitsmafs.  Die  Ohm  hat  80  Mafs  ä  4 Schoppen  und 
hält  160  Liter,  ist  also  der  Grofsh.  hessischen  Ohm  ffanz  gleich  8. 
Darmstadt.  —  Das  Stück  Wein  ist^Va  Ohm  =  1200  Liier. 

Gewicht.  Der  Zentner  hat  100  iT  ä  32  Luth  k  4  Quint  a  4 
Richtpfennig.  —  1  =  500  Granun,  also  100  (i;  =  50  Kilogramm, 
wie  in  Baden,  Grofsh.  Hessen,  Rheinbaiem,  Schweiz  s.  Damistadt  etc. 

Gold-  und  Silber-,  Münz-,  Medicinalöfewicbl  bleiben 
wie  bisher  s.  oben  aliffein.  nass.  Landes-Mafsf  und  (leuicbte. 

Beim  Grofshandel  mit  anderen  Landern  ist  der  Gebrauch 
anslilndiscber  Mabe  und  Gewichte  gestattet 


WIIbi  8.  Petersburff. 
WInterlbir  s.  ZttrcL 
Wismar  s.  Rostock. 
Wons  s.  Darmstadt 


Wünbnrg, 

Hauptstadt  des  bairischen  Kreises  Unterfranken  und  Aschaifenburg, 

mit  30000  Einwohnern. 

Rechnungsweise,  Münzen,  Mafse  und  Gewichic, 
We  eh  seirecht  s.  Manchen. 

Bei  Wechsel-  und  Geldkursen  richtet  man  sich  nach  den 
Notirungen  in  Frankfurt  und  Nürnberjr 

Ehemalige  Rechnungsmii nzen  waren  der  Fränkische 
Gulden  zu  5%  Pfund,  28  Schilling,  84  Dreier,  168  Pfen- 
nige, 336  Heller.  —  4  Frinkische  Gulden  wurden  gleich  5 
Rheinischen  oder  Reichs-Gulden  (24  fl.  Fofs}  gerechnet 
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.  Die  ebemlken  Pikrst-bitelidfUeliett  Aiinttasnngen  be- 
standen in  den  Sorten  des  ConTenlionsnidittftibes. 

TOsMiligs  Wlnbugir  Btikt  iii  Sevioile. 

LSngenmafs.  Der  Fufs  hat  12  Zoll  =  0'2937  ^fpter  =  r0063 
biiirische  Fufs.  — .  Die  £lle  hat  2  Fufs  =:  0*5874  Meier  =  0*7052 
bair.  Ellen.  ^  ' 

Das  Klarier  hat  5  Fufs,  die  Ruthe  12 Fufs;  der  Morgen  hat 
entweder  i60  Quadratrulhen  =  1 9*875  Aren  =  0  5833  bair.  Morgen, 
oder  200  Oua<lnilriilhen  =  24"H43  Aroii  =  0'7291  bnir.  iMorgen. 

Gelraid  enia  Ts.  Das  Malter  für  i:\MU'-  Fruclil,  das  Kom- 
ma Her,  bat  8  Melzeu  und  iiall  172  01  Liter  =07772  bair.  Scheffel; 
das  Malter  für  raühe  Frucht,  das  Hafermalter^  hat  12  Motzen 
und  hiilt  400'33  Liter  =  1'8004  bair.  Scheffel  —  1  Ko«nmetse 
hat  2n;02  I.ihr.  1  linier  motze  33'301  LitiT. 

F luü 5.i u  l\ <■  i  Ism  al  s.  I>a.s  Fiuh-r  hal  12  Eimer  ä  64  Aicbmafs 
oder  72  ScbenkmafSj  die  Mufs  bat  4  Schoppen.  —  i  Aicbmafs  = 
147  Liter  =  1*0944  bair.  Mafs;  1  Schenkmafs  (für  die  Wirthe 
und  den  KleinhaudeQ  =  1'04  Liter  -  0'9728  bair.  Mafs.  —  8  Aich- 
niaTs  =:  !>  SchtMikiiials.  fFi<rcnUich  hielt  aber  die  SchenlunaTs  nur  l'OSK^ 
Liter  =  01)719  bair.  Mals.j 

Handclsgewicht  Das  Schwergewioht  ist  das  alte  Nilm- 
berger  Uandelsgewicht,  i  tt  =  öOMMilHI  Gnunm;' das  Leichtgewi  cht 
(U'iiiile  oder  correnlc  fT)  ist  das  alle  iNürnberger  SilberjTewichl ,  2 
Mark  -  i  rr  ^  477'138  Gramm.  Der  Zenlner  hat  100  schwere 
17,  w  elclie  Iü6'bbü5  leichte  E  machen,  man  reciniet  aber  100  schwere 
ff  =  lOeVs  leichte  ff. 

Landfrachteii  w<  rd*  ii  pr.  Schiffpfund  von  3  bair.  Zentner,  Wae^ 
serfrachten  pr.  bair.  Zentner  bedungen.  ^ 


Zante, 

eine  der  gröfsten  und  wichtigsten  der  7  Jonischen  Inseln  :  Ccrigo, 
Corfu,  Cephalonia,  Pa  \  o.  Santa  Maura,  Theaki  und  Zante, 

welche  seil  l^l.'>  einen  uiuiblnuiLniied  Freislaal  bilden  iinler  englischem 
Schutz  und  Oberaulsichl.  Zanie,  die  Hauptstadt  auf  der  Insel  Zante, 
hat  20000  Einwohner. 

Gesetzmsrsig  soll  auf  allen  Jonischen  Inseln  gerechnet  werden 

wie  in  England  nach 

rfniid  Sterling  a  20  Schilling  ä  12  Pence. 
Im  liaiidel  rechnet  nuin  aber  niuh 
Dollars  (^spanischen  riaslcrnj  ä  100  Cents  oder  Uboli; 
nur  auf  der  Insel  Cerigo  wird  noch  nach  türkischen  Piastern  A  40 
Paras  gerechnet. 

Hanplzahlnnt|vniillel  sin<l  die  Dollars  oder  spaiii«  heji  »md  süd- 
amerikanischen riasler  zu  ä2  l'ence,  und  Tallari  oder  deutsche, 
besonders  östreichische  Convenlionsthaler  zu  50  Pence. 

Auch  kursiren  spanischen  Dublonen  oder  Onsas  zu  16  Dollars, 
Dukaten  zu  2'/«  Dollars  und  englische  Münzen. 
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Biflfene  Mttnien  iMben  die  imiisolieii  Iiifeln  nkdit,  aufser  der 
▼OB  England  für  s'w  geprägten  SilbervUnie  so  3  Pence  und  Kupier-' 
nttnzen  tm      u»d  y,o  Peiiny. 

Wechselkurse  worden  gewöhnlich  nur  auf  London  notirt, 
*5iy8  Pence  fiir  1  Dollar,  oder  ♦101 '/a  £  für  100  £  vom  könig- 
lichen Schammte  in  Corfn  auf  das  königi.  Sdialiamt  in  London  aus- 

? gestellt.   Aufserdem  werden  mitunter  notirt  :  auf  Triesl  ^dS'/i  Cents 
ür  1  Gulden  Conv-mUnzo,  auf  Venedig  ^6  Lire  20  Centesimi  austriache 
fiir  i  Dollar,  auf  Neapi  l  '*125  Grani  für  1  Dollar. 

WechselrechU  Seit  1.  Jan.  1841  gilt  das  franzo^iischü  Hau* 
dela»  und  Weeliselrecht 

Auf  Corfn  besteht  eine  Bank  unter  dem  Namea  »Joniache 
Bank**«  mit  einer  Zweigbank  auf  Zante. 

HaflM  und  Gewichte. 
Liingenmafs.  Der  Piede  venelo  (veuetianische  Fufs)  hat 
12  Onzie  (Zoll)  =  13%  engl.  Zoll  =  03492  Meter.  —  Der  Pa^so 
hat  5  Fufa.  —  Der  Braccio  TElle)  fta  Wollen-,  Baumwollea*  und 
Leinenwaaren  iii  ^  S^Vi«  engl.  Zoll  =  0*69055  Meter,  der  Braccio 
lllr  Seidcnwaarcn  ist  =  25';  engl  ZoU  »  0*64451  Meter. 

Beim  Feldmafs  hat  dicMisura  oder  der  B a c i  1  e  400 Ouadral- 
Pnssi  —  i2'197  Aren,  8  Misure  oder  Bacili  machen  1  Moggio  = 
97576  Aren;  1  Misura  Weinberge  hat  3  Zappade. 

Handelst c wicht  ist  zweierlei  :  1}  Peso  fi^rosso  (Schwer- 
gewicht), 1  Libbra  grosse  hat  12  Onsie  und  ist  der  venetianischen 
Libbra  grossa  gleich,  also  ==  476*9967  Gramm  fvon  den  Engländern 
wird  dieselbe  =  7384  engl.  Troy-Gran  =  478*473  Gramm  gerechnet); 
2)  Pt'so  Süllile  (Leichtgewicht),  1  Libbra  sottile  hat  8  Onzio  = 
317*9991  Gramm.  2  Libbre  grosse  oder  schwere  %  sind  =  3  Libbre 
•ottile  oder  leichte  ff.  —  Der  Centinajo  Ist  100  Libbre  grosse.  — 
Der  Higliajo  ist  1000  Liblire  groCse,  für  Korinthen  aber  1  pC. 
leichter,  also  nur  990  Libbre  gr.  —  Auf  den  südlichen  Inseln  ge- 
braucht man  auch  den  türkischen  Cantaro  a44  üke  s  56 KUo- 
gramm. 

Getralde-  und  Flttssigkeitsnafae  sind  auf  den  Inseln  Tor* 
schieden. 

Cephalonla.  Getraidemafa  :  der  Barile  ist  —  49*332  Liter, 
1  Bacile  Salz  wie£rt  64  jT  peso  grosso.  —  Weinmafs  :  der  Barile 
hat  G  Secchi  ä  12  Boccali  ä  2  Ouarlurci  und  ist  =  68*134  Liter.  — 
Oelroafs  ist  der  nämliche  Barile,  in  9  Pagliazzi  gelhcilt. 

Gerigo.  Getraidemafs  :  das  Kilo  ist  =  35*297  Liier.  ^ 
Weinmafs  :  der  Barile  hat  30  Bozzin  a  2  Agaslere  =  68*134 Liter. 
—  Oelmafs  :  der  Barile  hat  2i  Boaiie  des  Weinmal^es  und  ist 
daher      54*507  Liier. 

CorAl.  Getraidemafs  :  der  Moggio  bat  8  Misure  und  ist  « 
166*421  Liter.  —  Weinmafs  >  der  Barile  hat  4  Giarre  oder  Jars  k 
32  Ouartucci  und  ist  =  68*134  Liter.  ~  Oelmafs  ist  der  nimlicbe 
Barile,  eingetheilt  in  4  Giarre  i  6  Miltri  A  4  Quartucd. 

PaiO  wie  Corfu. 
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SAUtl  Manra.  GetraidemaTs  :  der  Cado  hat  8  Crivelli  und 
ist  =  126'3i<j  Liter;  4  Cadi  sind  3  Moggi  von  Corfu.  —  Wein- 
niafs  :  der  Barilc  hat  6  Stainni  ä  22  Ouarlucci  und  ist  =  68*134  Liier. 
—  Oehna  fs  ist  derselbe  Barile,  eingetheilt  in  7  Slanini  ä  3  Succali. 

Theaki.  Getraidcma  fs  :  der  Moggio  hat  5  Bacili  und  ist  = 
i68'42i  Liier.  —  Weinniafs  :  der  Barilc  hat  6  Secchi  ä  12  Boc- 
call  a  2  Ouarlucci  und  ist  =  68'134  Liter.  — Oelmafs  ist  der  näm- 
liche Barile,  eingelheill  in  13  Fagliazzi. 

Zantf.  Gctraidcniafs  :  der  Bacile  ist  =  44'0,5  Liter.  —  Wein- 
niafs :  der  Barile  hat  3  Giarrc  ä  3  Lire  oder  40  Quartucci  und  ist 
=  66714  Liter.  —  Oelmafs  ist  der  nämliche  Barile,  cingelheilt  in 
9  Lire. 


Zfirch, 

Hauptstadt  des  Kantons  Zürch,  mit  16000  Einwohnern. 

Wecluelkarse. 


Amsterdam  .  . 
Augsbar^j  .  . 
Basc\  .  .  . 
Frankfurt  a.  M. 
Genf  .... 
Genua  .  .  . 
Hamburg  .  . 
Livomo  .  .  . 
London  .  .  . 
Lyon 
Marseille 
Mailand  .  .  ■ 
Paris,  wie  Lyon- 
Sanct  Gallen  . 
Triest  / 

>Vicn  )  •  • 
Venedig  .    .  . 


1  il.  niedcritind. 

100  fl.  augsburg.  Cour. 

160  Schweizer  Franken 

110  H.  im  24'/,  fl.  Fufs 

240  Francs 

240  Lire  nuove 

300  Mark  Banko 

300  Lire  toscanc 

1  Liv.  St. 

240  Franca 

300  Lire  austriacbe 

100  Ü.  im  24  (24i)  fl.  Fufs 

100  fl.  Convent.miinzc 

300  Lire  austriacbo 

Geldkurse. 


54 


•108'/,  fl. 

*101  » 

*  99  V,  • 
•101 

♦lOOV.  • 

•237«/.  - 

•1067,  n 

•  10  fl.  61  kr. 

•101 V.  ä- 

•1087»  n 

*  99V.  n 

•  967.  " 
•109  tt 


kr.  Wechselgeld. 
n 


m 

9 

n 

n 


20  Francs-Stücke  zu  8  fl.  30  kr. 
ö  Francs-Stiioke  zu  2  fl.  7'/,  kr. 


,*1017, 
♦lOOV, 


fl.  für  100  fl.,  das  Stück  fest  zu  ÖV«  Ii- 
„    ,      •    »    das  Stück  fest  zu  2  Vi  H. 

n     I»       n  n 


Brnl)antcrthalcr  zu  2  H.  27  kr.  .  . 
Reichsgultlcn(8Ü<ldeutsclie)  1 1  Ucichsg. 

=  10  Ü.  Zürch  •  99V. 

Man  rechnet  nach 

Gulden  a  60  Kreuzer  a  4  Angster  oder  Pfennig  ä  2  Heller, 
oder      Gulden  t\  40  Schillinir  ä  12  Heller, 
oder      Schweizer  Franken  a  10  Balzen  a  10  Rappen. 
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ZArelu 


ThiOar 


Chdden 


Schwei- 
zer Fran- 
ken 

Batsen 

Schil-  ' 

fing 

KNiiMr|Bappw 

Angiter 

oder 
Pfennig 

Heitor 

n 

24 

60 

240 

360 

780 

40 

60 

160 

240 

480 

■1 

10 

25 

100 

160 

300 

1 

3i 

10 

15 

80 

1  U 

4 

6 

II 

1 

4 

8 

1 

1| 

S 

1 

S 

1 


A4lt«i«  SAdurangsnansen  riad  t  die  BIieiniBche  Mark  xo  2V,  Zärcher 
Qniden,  der  Thaler  ra  72  SehilUng  oder  108  kr,  das  Pfand  Heller  ■« 

Zürcher  Gulden. 

£8  werden  gerechnet  : 

Der  französ.  Neue  Loui8d*or  =  iO  Zürcher  Calden  oder 
IGO  Schweiser  Batzen,  27  Schweiz.  Franken  =  40  franz. 
Francs,  10  Zürch.  Gulden  =  Ii  neichs^ulden  (des  24  fl.- 
oder  jetzt  24 ',4  fl.  Kurses)  =  24  franz.  Livtes  toumois  =: 
16  Schweiz.  Franken. 
Der  Zahl  Werth  des  Zürcher  Gulden  sollte  eigentlich  (seit  1782) 
der  23  fl.  Futs  sein,  also  22  Zürch.  Golden  auf  die  Köln.  Mark  fein 
Silber;  allein  nach  den  bestehenden  Tarifirungen  der  Brabanterthaler 
und  der  franz.  5  Francs,  welche  fast  ausschliefslich  die  Zürcher  Wechsel- 
und  Kupilalzuhliiii<>:  bilden,  ergibt  sich  ein  Zablwerth  von  22'/4  bis 
22%  Zürch.  Gulden  auf  die  Vereinsmark  fein  Silber. 

Bs  sind  Bttnlich  tarifirt  und  gelten  in  Wechsel-  und  Kapital- 
zahlung  : 

der  Brabantertlinlcr  (seit  1796)    89|  Betceil  s=  2  fl.  27  kr 
du»  franz.  ö  Francs-ätück  ..84       •      =2»  7^» 
det  ZBreher  40  BetteB^StOck  .40      •     as  9  •  80  • 
die  40  Batzen -Stücke  der  ttb- 

rigen  Kantone  ,  *  •  .  39|  •  =  2  n  27 
die  finuBs.  Nenetheler.  .  .  •  39i  «  8  »  27 
die  freu.  20  Francs-Stücke  8  •  80 

Im  gewöhnlichen  Verkehr  gelten  diese  Münzen  etwas  Agio  C/4, 
y,  bis  1  pC),  und  darnach,  und  da  die  siiddeutsrhen  Guldenstücke 
des  24 Va  fl.  Fufses  zu  15  Zürcher  Batzen  kursiren,  stellt  sich  der 
Zahlwerth  auf  beinahe  23  Zürcher  Gulden  fUr  die  Vereinsmari^  fein 
Silber. 

üeber  die  neue  Rechnungsweise  (nach  welcher  die  Kuff- 
noUrungen  sich  wie  die  zu  Genf  gestalten)  s.  Schweiz. 

Wirklich  geprägte  zflrcher  Münzen. 

Dukaten  zu  5  fl.;  '/i»  V'^'  Hache,  doppelte,  5fache, 
6fache,  Bfache;  werden  schon  lange  nicht  mehr 
geprägt. 

Thaler  zu  2  fl.,  %  zu  1  fl.;  ^tilcke  in  '/t  fl-  oder 
8  Batzen  oder  30  SchflUnge,  Stocke  zn  5  and 
1  Schilling. 


=  2  fl.  18  Schillint. 

=  2  •  6  • 

»2  •  20  • 

=  2  »  18  • 

a  2  »  18  n 

a  8  «  20  n 


in  Gold  : 


In  Silber 


Digitized  by  Google 


In  Knp.fer  : 


M 

NeveMer  von  4tl8  «i  40  BilieD  oilar  4  Sefawüs. 

Franken,  20  Batzen  oder  2  Schw.  Frankel^ 

Stücke  zu  10  Batzen  oder  1  Schw.  Franken. 

^Micke  zu  4  Batzen  oder  10  Schilling  (Oitsgulden, 
Oertli  genannt)«  zu  2,  1  und  %  Balzen. 

Stfleke  so  3  niuf  f  Rappen,  Pfennig;e  oder  Angster 
(von  den  ehemals  darauf  abg<  I)i1deton  Ange- 
sichlern dor  Aoblo  und  Prälaien),  Heller. 


Wlrktiek  «epr«gt« 


Aiir  1 

rnuhe 
Vcreln»- 
inark 


Auf  1 

feine 

Vrri-i  ri«. 
Unit  k 


Werth 


im  f«.  24  Vi 
Kuf» 


ia  frrafli.  Goar. 


In  Gold. 
DukAtMi,  T.  1775  0. 1776 

b) 

In  Silber. 
ThAter,  Mit  1761  so  2  (l. 
leU  1717  .   .  a) 
delto  V.  1773  a.  177G  b) 
detto  r.  1790  u.  1794  b) 
I  Thaler  salfl.,v.  1786  b) 
S08cbtn.od.|fl.,T.1753  b) 
detto  nl783b) 
detto  T.  1798  b) 

5  SchiUing  v.  1783  b) 
1  SchiUing  v.  1745  b) 
Nenethaler  za  40  Batzen 
V.  1813  b) 
SBati.  od.  aOScUU.  Od.  ifl. 

T.  1810  b) 
4BMi.od.l08eli.T.1811  b) 


Ur«n 

(1. 

kr. 

iUhlr. 

i'f. 

67'76 

23 

6 

69*1916 

6 

30'82 

3 

4 

6^4 

Lotli 

Or«n 

8'360 

13 

lU 

9*818 

2 

29*72 

1 

12 

9'84 

8 '805 

13 

10 

10'393 

2 

2r45 

1 

10 

4*94 

9'2ö0 

13 

9 

10  963 

2 

1408 

1 

8 

8'73 

18*344 

13 

8 

»]'88l 

1 

7 '32 

19 

2*89 

30' 454 

11 

6 

42'993 

34' 19 

9 

9*23 

32*379 

U 

6 

45*712 

32*16 

9 

2*26 

31'449 

11 

9 

48*765 

33*60 

9 

ri« 

81*109 

6 

16 

188'382 

7"80 

2 

2'75 

190'512 

2 

14 

1097347 

1'34 

4'ö9. 

7'961 

14 

9*098 

2 

41*68 

1 

16 

1*97 

81*762  1 

10 

17 

46*419 

31*68 

y 

0'68 

48*961  1 

8 

2 

98*684 

14*98 

-1 

* 

S'16 

Wechselreeht.  Nach  der  Weehselordmuig  ZürclM  ton  1805 

ist  der  Uso  15  Tage,  2  Uso  30  Tage  nach  Sicht,  Respecttage  finden 
nicht  Statt.  Ist  der  Verfalltag  ein  Sonntaff  oder  Feierlag,  so  wird 
am  nächstfolgenden  Werktage  bezahlt;  wird  am  Verfalllag  nicht  be> 
zahlt,  so  mufs  an  demselben  Tage  oder  wenn  dieser  ein  Sonntag  oder 
Peiertnif  ißt,  am  darauffolgenden  Werktag  proteitirt  wiffde». 

Bank.  Die  seit  1837  hier  bestehende  Bank  von  Zürch  ist  auf 
Actien  gegründet  mit  einem  Kapital  von  1  Million  Zürcher  Gulden  in 
2000  Actien  ä  500  il.;  sie  ist  Disconto-,  Depositen-,  Leih-,  Giro-  und 
Zettelbank.  Ihre  Banknoten,  Kassascheine  genannt,  lauten  auf  10,  20 
und  100  Brabanterthaler  tu  dem  feiten  Werihe  von  2  fl.  27  kr.  Zilrch. 
Wechselgeld,  da  dieses  die  iin  Kanton  Zürch  und  Überhaupt  in  der 
nördlichen  Schweiz  am  häufigsten  zirkulirende  Münzsorlc  ist.  Auch 

fibt  die  Bank  eigene  Wechsel  an  Order,  auf  eine  bestimmte  Anzahl 
BgB  nach  Sicht  zahlbar  gestellt,  aus.  Die  Noten  können  bei  der 
Bank  nnd  ihrer  Zweigbank  in  Winlerthar  jederzeit  gegen  bau*  um- 
grwechspll  werden.  —  Die  Actien  tragen  jährlich  4  jnC.  feste  Zinsen 
und  aufserdem  %  von  dem  ferner  übrigbleibenden  Reingewinn.  % 
von  diesem  kommt  zum  lieservefonds;  bisher  wurde  immer  eine  solche 
Bxlndhridende  Tertheilt. 

33 
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find  feil  1840  die  aeneii  leliweiier  i.  Bdiweis. 

Mfem  iMtr  ante  m  flewNUi. 

Lingenmars.  Der  Fufs  liat  12  Zoll  i  12  Liiiieii  =  133*6 per. 

Linien  »  0*30138  Meter  s=  1*0046  neue  schweizer  Fufs.  —  Die  Elle 
hat  2  Fufs  -  4'0046  neue  schw.  Ellen;  der  Stab  isl  -  1*2  Meier 
wie  der  neue  schw.  Stab.  —  Das  Klafter  bat  G  Fufs,  die  Ruthe 
10  Fufs.  —  Die  Wegstunde  hat  15000  Fufs  =  4520661  Meter  = 
0*94181  neue  scbw.  W entstunden. 

Flächenmafs.  Der  Ouadretfafe  hat  144  Quadratzolt  = 
0*09083  Quadratmeter  =  1001)2  neue  schw.  Ouadratfufs.  —  Der 
Jucharl  hat  280  Ouadralruthen  oder  28000  Ouadratfufs  =  25'432 
Aren  =  070645  neue  schw.  Jucharl;  gewöhnlich  hat  aber  :  der 
Jacliart  RebenUnd  und  Wiesen  Qiei  lelsCeren  auch  Mann- 
werk: genannt)  320  Onadratnithen  oder  32000  Ouadratfufs  =  29*065 
Aren  ^  0'80737  neue  schw.  Juchart;  der  Jiicliart  Aecker  360 
Ouadralruthen  oder  36000  Quadralfufs  -=  32'698  Aren  -  0'90829  neue 
schw. Juchart;  der  Jucharl  Waldung  400  Quadratrutiien  oder 40000 
Ouadratfufs  =  36*332  Aren  =  r00921  neue  schw.  Juchart. 

Körpermafs.  Das  Malter  Holskohlen  hat  2  Körbe,  der 
Korb  eben  gemilt,  noht  geblufl,  hült  13V4  Kubil[fufb  =  037639 

Kubikmeter  =  l'16i7  neue  schw.  KohleniLÖrbe.  —  DasKlaTter  Torf 

hat  12  Körbe,  der  Korb  hält  6  Kubikfufs  -~  OM6424  Kubikmeter  . 
r01385  neue  schw.  Torfkörbe.  ~  Das  Malter  Kalk  hat  12'/.  Kubik- 
fufs =  0*34217  Kubikmeter. 

Getraidemafs.  Der  MUtt  für  glat|te  Frucht  hat  4  Viertel 
I  4  Vierling  i  4  MifoU,  das  Malter  fttr  raubeFrvehl  bat16  Vieru 

UM  4  Vierling  k  4  Mäfsli. 

In  Zürch  hat  der  Müll  platte  Frucht  82'8  Liter  =  0'552 
neue  schw.  Malter,  das  Viertel  hat  20'7  Liter  =  1'38  neue  schw. 
Viertel.  ~  Das  Malter  rauhe  Frucht  hat  333*6  Liter  =  2*224 
neue  schw.  Malter,  das  Viertel  bat  20^  Liter  «  1*39  neue  icliw. 
Viertel. 

In  Winterthur  hat  der  Mütt  glatte  Frucht  96*3  Liter  = 
0*642  neue  schw.  Malter,  das  Viertel  hat  24  075  Liter  =  1605  neue 
schw.  VierteL  —  Das  Malter  rauhe  Frucht  hat  444  Liter  =  2*96 
■eue  sehw.  Malter,  das  Viertel  bat  27*73  Liter  1*85  neue  scbw. 
VierteL 

FI  üssigkeitsma  fs.  Die  Landmafs  hat  4  Schoppen  oder 
Stolzen  und  ist  =  1*83393  Liter  1*22262  neue  schw.  Mafs;  der 
K  u  p  f  hat  2  Mafs  oder  4  Quartli.  —  Der  Eimer  lautere  Sinne 
hat  60  Landmafs  -  110*0357  Liter  =  0*73357  neue  schw.  Suuui;  der 
Eimer  trttbe  Sinne  bat  64  Landarafs  »  1173714 Liter  »  0*78248 
neue  schw.  Saum;  der  Bimer  wird  auch  in  4  Viertel  getheilt.  —  Der 
Saum  hat  l'/j  Eimer.  —  Die  Schenkmafs  (bei  den  Wirlhen)  hat 
1*57015  Liter  =  1*04677  neue  schw.  Mafs.  —  Die  Mafs  Oel  und 
Honig  a  2  Ualbe  oder  Becher  hält  138 12b  Liter  0*92085  neue 
schw.  Mafs;  die  Pfundmafs  Oel  in  IfleinhMidel  bllt  ca.  36*/« 
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Zürcher  Kubikzoll  —  0'575  Liier.  —  Die  MilchmaTs  hat  4  Milch- 
inäfsli  »ind  ist  1*95748  Liier  =  1'305  neue  schw.  Mafs. 

In  Wintert  hur.  Die  L  a  u  t  erm  a  Ts  hat  4  Schoppen  oder  Stolzen 
und  ist  =  1*34625  Liter  =  0*8975  neue  schw.  Mafs;  der  Kopf  hat 
2  Mafs  oder  4  Ouärtii.  —  Der  Eimer  lautere  Sinne  hat  30  Lau- 
termafs  =  40*3875  Liter  =  0'26925  neue  schw.  Saum;  der  Eimer 
trübe  Sinne  hat  32  Lautermafs  -=  43*08  Liter  =  0*2872  neue  schw. 
Sflum;  der  Eimer  wird  auch  in  4  Viertel  getheüt.  —  Der  Saum  hat 
4  Eimer,  das  Fuder  7'/,  Saum. 

Handelsgewicht.  Das  schwere  oder  sogenannte  Zur- 
zacher  fT"  hat  36  Loth  ä  4  Quint  und  ist  =  528*457  Gramm;  das 
leichte  oder  sogenannte  An  torfer  (Antwerpener)  für  Seide 
hat  32  Loth  und  ist  =  469*74  Gramm.  —  8  schwere  fT  =  9  leichte 
fT  (die  Lothe  sind  bei  beiden  die  nämlichen}.  —  Der  Zentner  hat 


Gold-  und  Silbergewicht.  Die  Zürcher  Mark  ist  = 
Vs  ft  Leichtgewicht  und  hat  16  Loth  ä  4  Quint  ä  4  Pfennig  ä  4 
Sechzehntel;  der  Pfennig  wird  auch  in  18  Gran  oder  17  Afs  iretheilt, 
wornach  die  Mark  4608  Gran  oder  4352  Afs  hat,  sie  wiegt  234*86978 


Die  Krone  Tür  Goldwaaren  wiegt  3*365535  Gramm;  man  rechnet 
gewöhnlich  69%  solcher  Kronen  auf  die  kölnische  Mark,  da  aber 
diese  Mark  233*8123  Gramm  schwer  ist,  so  hat  sie  nur  69*47255 
Zürcher  Kronen  (vergl.  Frankfurt). 

Verarbeitetes  Gold  mufs  19*/,  Karat,  verarbeitetes  Sil- 
ber 13 Vs  Loth  fein  sein,  und  ist  mit  einem  Z  gestempelt. 

Medicinalgewicht  ist  das  alte  Nürnberger. 


100  fr. 


Gramm. 
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Allgemeine  Deuteche  Wecdtselordnuns* 


Das  Bedürfnifs,  die  in  Deutschland  vorhandenen  vielerlei  Wechsel- 
ordnungen in  Einklang-  ta  bringren,  isl  ivar  allenthalbett  lebhaft  ge» 

fühlt  worden,  auch  hat  es  nicht  an  EntwOrfen  gefehlt  zur  Verbessening 

der  besiehenden,  don  Zcilanforderunß^en  längst  nicht  mehr  genügen- 
den ,  mit  vielen  Narhlrägen  und  Erläuterungen  versehenen  allen 
Wechselordnungen ;  aber  es  wollte  nie  etwas  zu  Stande  kommen  und 
man  konnte  sich  nicht  entachliefsen,  vom  Althergebrachten  sich  zu 
trennen. 

Auch  die  Preufsische  Regierung  hatte  schon  seit  Ulnarer  Zeit 
diesem  Gegenstand  ihre  AufmerksamReil  und  Thiitigkeit  gewidmet  und 
im  J.  1845  war  der  Entwurf  zu  einem  neuen  Wechselgeselz  zu 
Stande  gebracht  und  einer  Commission  von  aus  dem  ganzen  Staate 
lasammen  berufenen  Sachverständigen  snr  Berathang  Uberwieseil. 
Da  stellte  auf  der  Conferenz  der  Zollvereinsstaaten  im  J.  1846 
der  Würtembergische  Bevollmächtigte*)  den  Antrag  :dafs,  um  vorerst 
zu  einem  gemeinsamen  Wechselrechle  zu  gelangen,  die  preufsische 
Regierung  ersucht  werden  möge,  ihren  Entwurf  den  übrigen  Zoll- 
vereinsregieningen mitzutheileni  dafs  dann  von  dieaen  sHanrndichen 
Regierungen  eine  Commission  gebildet  werden  Indge,  welche  jenen 
Entwurf  zu  einem  gemeinsamen  Wechselgesetze  ausarbeite.  Dieser 
Antrag  fand  allgemeinen  Anklang,  die  preufsische  Regierung  ent- 
sprach willfährig  demselben  und  erliefs  durch  Denkschrift  vom  31.  Au- 
giist  1847  nicht  nur  an  die  Staaten  des  Zollvereins^  sondern  auch 
an  die  übrigen  deutschen  Regierungen  die  Einladung  tur  BeaGhickong 


fast  allen  deutschen  Staaten  im  Oclober  1847  in  Leipzig  zusammen, 
die  Conferenz  wurde  am  20.  ()et<»l)er  eröffnet  und  am  9.  Dezember 
desselben  Jahres  ging  aus  ihren  Beralhungen  die  Feststeilung  einer 
AUgeneinen  Deutschen  Wechselordnung  hervor,  welche  von  d«r  im 


♦)  Dem  Verdienste  seine  Kronen!  —  Schon  auf  der  Zollvercins-Conferenr  im 
J.  1836  baue  ebenfalls  der  Würtembergische  Bevollmächtigte  den  Wansch  ansge* 
•proeben,  dafli  die  ZoUmeliiiitaateD  rieh  Iber  «in  gwntiawMiwt  H*BdeU(«t9ts- 
baeii  «iüiigMi  ■löduco. 


einer 


« 
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^ai  1848  in  Frankfurt  a.  M.  zusammen  getretenen  Nationalversamm- 
üng  mn  24*  November  1848  angenonoMn  md  von  der  jirovisoriecheo 

Centraigewalt  an  96.  November  1846  als  Reichsgesetz  prociamirt 
wurde,  welches  vom  1.  Mai  1849  an  in  allen  Deutschen  Staaten  in 
Kraft  treten  sollte.  In  den  einzelnen  Staaten  erfolgte  die  Einführung 
durch  besondere  Einführungsgeselze,  und  die  neue  Wechselordnung, 
wenn  auch  in  emigeo  Staaten  erat  nach  den  I.  Hai  1849  einfeflllurt, 
eilt  jetzt  fast  in  ganz  Dentachland  (nur  für  das  prozesraaliacne  Yer- 
nihren  bestehen  in  jeden  Staate  besondere  Gesetze}. 

In  Kurhessen,  welches  die  Conferenz  in  Leipzig  ebenfalls  be- 
schickt und  die  Publication  der  neuen  Wechselordnung  am  8.  Dez. 
1848  erlassen  hatte,  wird  jedoch  in  neuerer  Zeit  dieser  Wechsel- 
öjrdnnng  von  dbnf  Gerichten  Geaelseakrafl  nicht  zugestanden,  weil 
oleselbe  als  Reichsgesetz  pubKcirt  worden  sei,  da  aber  ein  Deut- 
sches Reich  nicht  zu  Stande  gekommen,  so  könne  ein  solches  Gesetz 
auch  keine  Gülligkeil  haben.  —  Dem  könnte  freilich  leicht  abgeholfen 
werden,  wenn  von  Seiten  der  bestehenden  kurhessischen 
Regierang  die  neue  Wechselordnsng  als  Landesgreaete  erklärt 
wttnie,  da  ja  die  Leipziger  Conferenz  im  J.  1847  von  ihr  beschickt 
worden  war  und  die  Wechselordnung  das  Product  die^r  Conferenz, 
picht  aber  der  Nationalversammlung  in  Frankfurt  ist. 

Aiifscr  Kurhessen  haben  nur  das  Grofsherzogthum  Luxemburg, 
das  Herzügthum  Limburg  und  das  Furstentl^uiQ  Liechtenstein  die  neue 
Wechselorannng  noch  mchi  angenonnen. 

Oer  «Dgeneitten  Gtitigfceit  und  Wichtigheft  wegen  folgt'  hier  ein 

VoIkUndiger  Abdnok  der  AUgemeinen  Deutschen  Wechselor  dnimg. 

Brstw  Abschnitt. 

Von  der  Wechselfähigkeit. 

Art.  1.  Wechaelfihig  ist  Jeder,  welcher  sich  durch  Vertage 
verpflichten  kann. 

Art  2.  Der  Weehaelscholdner  hallet  fikr  die  Erfüllung  der 
tbemonmenen  WechselVerbindliohheit  mit  aefoer  Penoo  und  eehien 

Vermögen. 

Jedoch  ist  der  Wcchselarrest  nicht  zulässig  : 

Q  g^S^n  die  Erben  eines  Wechselschuldners; 

Z)  am  Weohielerklirungen,  wefehe  Ar  Corporationen  oder  andere 
inriaUsche  Personen,  fttr  AeÜengesellscnaften  oder  in  Ange- 
legenheiten solcher  Personen,  welche  zu  eigener  Vermögens- 
Terwaltung  unfähig  sind,  von  den  Vertretern  derselben  ausge- 
stellt werden;  • 

3)  gegen  Franen,  wenn  sie  nicht  Handel  oder  ein  anderes  Gewerbe 
treiben. 

Inwiefern  aus  Gründen  des  ölTenllichen  Rechts  die  Vollstreckung 
des  Wechselarrests  gegen  andere  als  die  vorgenannten  Personen  Be- 
schrankungen erleidet,  ist  in  besonderen  Gesetzen  bestimmt. 
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Art.  8.  Finden  sieh  «ir  Mmm  Wcchiel  Wurwiurlfton  von  Per- 
sonen, welche  eine  Wechselverbindliohkeit  überhaupt  nicht,  oder  mcht 
n)it  vollem  Erfolge  eingehen  können,  so  hat  diefs  auf  die  YerbuMtticlH 
keil  der  übrigen  WectuelverpAichteten  keinen  fiinAHfis. 

tviNer  HiiHltt 

Von    gezogenen  Wechseln. 
I.  Erfordernisse  eioes  gezogmen  Werbsrls. 

Art.  4.  Die  wesentlichen  Erfordernisse  eines  gezogenen  Wechsels 
sind  : 

1}  die  in  den  Wechsel  selbst  aufzunehmende  Bezeichnung  als 
Wechsel,  oder,  wenn  der  Wechsel  in  einer  fremden  Sprache 
ausgestellt  ist,  ein  jener  Bezeichnung  entsprechender  Ausdruck 
in  der  fremden  i>prache; 

2)  die  Angabe  der  zu  zahlenden  Geldsumme; 

3)  der  Name  der  Person,  oder,  die  Firma ,  an  welche  oder  an 

(leren  Ordre  gezahlt  werden  soll  (des  Remittenten); 
A)  die  Angabe  der  Zeit ,  zu  welcher  gezahlt  werden  soU;  die 
Zahlungszeit  kann  nur  festgesetzt  werden 
auf  einen  bestinunten  Tag, 

anf  Sicht  (Vorzeigung,  a  vista  etc.)  oder  auf  eine  bestimmte 

Zeit  nach  Sicht, 
auf  eine  bestimmte  Zeit  nach  dem  Tage  der  Ansstellunf 

(nach  dato), 

auf  eine  Messe  oder  einen  Markt  (Mels-  oder  Markt* 
Weehsetl ; 

5}  die  Unterschrift  des  Ausstellers  (Tnssanten)  utft  seinen  Namen 

oder  seiner  Firma; 

6)  die  Angabe  des  Ortes,  Monalstages  und  Jahres  der  Ausstellung; 

1)  der  Name  der  Person  oder  die  J'iruia,  w  elche  die  Zahlung  leisten 
soll  (des  Bezogenen  oder  Trassaten); 

8)  die  Angabe  des  Ortes,  wo  die  ZaKtanir  gesdidiett  soll;  der 
bei  dem  Namen  oder  der  Firma  des  Bezogenen  angegebene 
Ort  gilt  flir  den  Wechsel,  insofern  nicht  ein  eigener  Zahlungs- 
ort ang^epreben  ist,  als  Zahlungsort  und  zugleich  als  Wohnort 
des  Bezogenen. 

Art  5.  Ist  die  in  snUends  GeMsmnme  (Art.  4  Nr.  2}  in  Buch» 

stallen  und  in  Ziffern  ausgedrückt,  so  gilt  bei  Abweichungen  die  in 
Buchstaben  ausgedrückte  Summe.  Ist  die  Summe  mehrmals  mit  Buch- 
staben oder  mehrmals  mit  Ziflem  geschrieben,  so  gilt  bei  Abweichungen 
die  geringere  Summe. 

Art  6.  Der  Avssteller  kann  sich  selbst  ds  BemÜtaBlen  (Art  4 
Nr.  3)  bezeichnen  (Wechsel  an  eigene  Ordre). 

Desgleichen  kann  der  Aussteller  sich  selbst  als  Bezogenen  (Art 
4.  Nr.  7)  bezeichnen,  sofern  die  Zahlung  an  einem  anderen  Orte, 
als  dem  der  Ausstellung,  geschehen  soll  (Irassirt-eigene  Wechsel). 

Art.  7.  Aus  einer  Schrift,  welcher  eines  der  wesentlichsten 
Erfordernisse  eines  Wechsels  (Art  4)  feMt,  enistekt  keint  wnskssi 


* 
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mursige  Verbindlichkeit  Auch  haben  die  auf  eine  solche  Schrift  ge- 
sellten ErUVningen  (Indossament,  Accept,  Aval)  keine  Wechselkraft. 

n.  VfiffllehtoBg  4f8  Ausstellers. 

Art.  8.  Der  Aussteller  eines  Wechsels  haftet  für  dessen  An- 
nahme und  Zahlung  wechselmäfsig.  >y  !• 

III.  Iiiossaneiit. 

Art.  9.  Der  Remittent  kann  den  Wechsel  an  einen  Andern 
durch  Indossament  (Giro)  übertragen. 

Hat  jedoch  der  Aussteller  die  Uebertragung  im  Wechsel  diirch  die 
Worte  „nicht  an  Ordre*,  oder  durch  einen  gleichbedeutenden  Aus- 
druck untersagt,  50  hat  das  Indossament  Keine  wechselrechtliche 
Wirkung. 

Art.  10.  Durch  das  Indossament  gehen  alle  Rechte  aus  dem 
Wechsel  auf  den  Indossatar  ttber,  insbesondere  auch  die  Befugnifs, 
den  Wechsel  weiter  su  indossiren.  Auch  an  den  Aussteller,  Bezoge- 
nen, Acceptanten  oder  einen  früheren  Indossanten  kann  der  Wechsel 
gültig  indossirt  und  von  denselben  weiter  indossirt  werden. 

Art.  11.  Das  Indossament  niufs  auf  den  Wechsel,  eine  Copie 
desselben  tfder  dn  mit  dem  Wechsd  oder  der  Copie  Terhondenes 
Blatt  (Alonge)  ireschrieben  werden. 

Art.  12.  Ein  Indossament  ist  güllig,  wenn  der  Indossant  anch 
nur  seinen  Namen  oder  seine  Firma  auf  die  Rückseite  des  Wechsels 
oder  der  Copie,  oder  auf  die  Alonge  schreibt  (Blanko-lndussament}. 

Art.  13.  Jeder  Inhaber  einet Vechaels  ist  befugt,  die  auf  dem- 
selben befindlichen  Blanko-Indossamente  auszufüllen ;  er  kann  den 
Wechsel  aber  auch  ohne  diese  Ausfüllung  weiter  indossiren. 

Art.  14.  Der  Indossant  haftet  icdem  späteren  Inhaber  des 
Wechsels  für  dessen  Annahme  und  Zahlung  wechselmäfsig.  Hat  er 
aber  dem  Indossamente  die  Bemerkung  «ohne  Gewährleistang*,  „ohne 
Obligo'^  oder  einen  gleichbedeutenden  Vorbehalt  hinzugefügt,  so  ist 
er  von  der  Verbindlichkeil  aus  seinem  Indossamente  befreil. 

Art.  15.  Ist  in  dem  Indossamente  die  Weiterbegebung  durch 
die  Worte  „nicht  an  Ordre*^  oder  durch  einen  gleichbedeutenden 
Ausdruck  verboten,  So  haben  diejenigen,  an  welche  der  M'echsel  aus 
der  Hand  des  Indossatars  gelangt,  gegen  den  Indossanten  keinen  Re- 
grefs. 

ArU  16.  Wenn  ein  Wechsel  iiidussirt  wird,  nachdem  die  für 
die  Prolest-Briiebung  Mangels  Zahlung  bestimmte  Frist  abgelaafen  ist, 
so  erlangt  der  Inoossalar  die  Rechte  aus  dem  etwa  vorhandenen 
Accepte  gegen  den  Bezogenen  und  Regrefsrechte  gegen  diejenigen, 
welche  den  Wechsel  nach  Abiauf  dieser  Frist  indossirt  haben. 

Ist  aber  der  Wechsel  vor  dem  Indossamente  bereits  Mangels 
Zahtnnff  protestirt  worden,  so  bat  der  Indossatar  nnr  die  Rechte 
seines  iMOssanten  gegen  den  Acceptanten ,  den  Aussteller  und  die- 
jenigen, welche  den  Wechsel  bis  zur  Prolesl-Erhebnng  indossirt  haben. 
Auch  ist  in  einem  solchen  Falle  der  Indos&ant  nicht  wechselmäfsig 
verpflichtet. 
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Art.  17.  Ist  dem  Indossamente  die  Bemerkung  „zur  Einkas- 
sirung",  „in  Procura'^  oder  eine  andere,  die  Bevollmächtigung  aus» 
drackende  Ponnel  beigefügt  worden,  so  Übertragt  des  IndosMineiit 
das  Eigenttnun  an  dem  Wechsel  niclil»  ermächtigt  aber  den  Indossatar 

zur  Einziehung  der  Wechselfordeninp,  Proteslcrhebung  und  Benach- 
richlijrun^  des  Vornianni's  seines  Indossanlen  von  der  unterbliebenen 
Zahlung  (^Art.  sowie  zur  Einkltunjng  der  nicht  bezahlten  und 

zur  Brbebunff  der  deponirten  Wccbselsclnild.  >-  Ein  solcher  Indos- 
satar ist  auch  berechtigt,  diese  Befugnib  durch  ein  weiteres  Procora- 
Indossament  einem  Anderen  m  übertragen*  ' 

Ihiirepcn  ist  dcrsrlbe  zur  woitoren  Begebung  durch  eigentliches 
Indossament  seihst  diiiin  nicht  Itcfiiirt.  wenn  dem  Procura-lndossamente 
der  Zusatz  „oder  Ordre"  hinzugefugt  ist. 

IT.  PrisMtittti  nr  AimIm. 

Art.  18.  Der  Inhaber  eines  Wechsels  ist  berechtigt,  den  Wechsel 

dem  Bezogenen  sofort  zur  Annahme  zu  prasenliren  und  in  Erman- 
gelung der  Annahme  Prolesl  erheben  zu  lassen. 

Nur  bei  Mefs-  oder  Markhvechseln  findel  eine  Ausnahme  dahin 
Statt,  dafs  solche  Wechsel  erst  in  der  an  dem  Mefs-  oder  Marktorte 
ffesetsUcb  bestimmten  PrSsenlationszeit  xur  Annalune  prisentirt  und 
m  Ermangelung  derselben  proteslirt  werden  kttiinen. 

Der  blofse  Besitz  des  Wechsels  «onächtigt  zur  Präsentatlott  des 
Wechsels  und  zur  Erhebung  des  Protestes  Mangels  Annahme. 

Art.  19.  Eine  Verpflichtung  des  Inhabers,  den  Wechsel  zur  An- 
nahme zu  präsonliren,  findet  nur  bei  Wechseln  statt,  welche  auf  eine 
beslimmte  Zeit  nach  Siclil  lauten.  Solche  Wechsel  müssen  hei  Ver- 
lust des  wechselmufsigen  Ansmuchs  sesen  die  Indossanten  und  den 
Aussteller,  nach  Marsgabe  oer  beson<feren  im  Wechsel  enthaltenen 
Bestinmnini:  und  in  Ermangelung  derselben  binnen  zwei  Jahren  nach 
der  Ausstellung  zur  Annahme  präsentirt  werden. 

Hat  ein  Indossant  auf  einen  Wechsel  dieser  Art  seinem  Indossa- 
mente eine  besondere  Prasentalionsfrist  hinzugefügt,  so  erlischt  seine 
wechselmafsige  Vcrpllichtung,  wenn  der  Wechsel  nicht  innerhalb  dieser 
Frist  zur  Annahme  prisentirt  worden  ist. 

Art.  20.  Wenn  die  Annahme  eines  auf  bestimmte  Zeit  nach 
Sicht  gestellten  Wechsels  nicht  zu  erhalten  ist,  oder  der  Bezogene 

die  Datirung  seines  Acceptes  verweigert,  so  mufs  der  Inhaber,  bei 
Verlust  des  weehselmafsiijen  Anspruchs  gegen  die  Indossanten  und 
den  Aussteller,  die  rechtzeitige  Präsentation  des  Wechsels  durch  einen 
innerhalb  der  Präsenlationsfrist  (Art.  19}  erhobenen  Protest  feststellen 
lassen.  —  Der  Protesttag  gill  in  diesem  Falle  Ittr  den  Tag  der  Pri- 
•entation. 

Ist  die  Protesterhebung  unterblieben,  so  wird  gegen  den  Accep- 

tauten,  welcher  die  Datirung  seines  Acceptes  unterlassen  hat,  die  Ver- 
fallzeit  des  Wechsels  vom  letzten  Tage  der  Präsentationsfrist  an  ge- 
rechnet. 
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Y.  Aiinaluie  (AcceptatiOB). 

Art.  21.  Die  Annatune  des  VVeclisels  mufs  auf  dem  Weclisel 
schriftlich  geschehen.         V''^  i  Tv^^i^fiv^^  ,  .    ...oi  t,  q^. 

'  Mb  litf  den  We^Mei*  ipeselirlflbeii»  ind  von  dem  Bezogenen 

unterschrielxMie  Erkliinmff  g'iU  Tür  eine  unbeschränkte  Annahme, 
sofern  iiirhl  in  (Irrsclltin  ;ms(lriicklirli  ausjrosprorhon  ist,  (hh  der 
Bezogene  eiilwcdcr  uberhauut  uicht  oUeri  nur  unter  gewissen  Ein- 
schränkungen 4innehnien  Wolle.  '■"-1  .   ,     .  s.        i>  <  ^ 

Gleichergeslalt  gilt  es  für  evtb  «nbeschrünkte  Annahme,  wem» 
der  Bezogene  ohne  weiteren  Beisatz  seinen  IVuneii^  fdler  seine  Finna 
anf  die  Vorderseite  des  Wechsels  sehreibt. 

Die  eiiunal  erfolgte  Annahme  kauu  nicht  wieder  zurückgenommen 
werden.  ^         :  .  > 

Art.  23.  Der  Beiogene  kann  die  Annakme  auf  eiM  Theil'der 

hn  Wechsel  verschriebenen  Summe  beschränken. 

Werden  dem  Aeeepte  andere  Einsrliriinkuntren  beicfefiifTt,  so  wird 
der  Wechsel  einem  solehen  <rleieh}jeii»  litel ,  dessen  Annahme  jrarizlich 
verweigert  wurden  ist,  der  Acceptanl  haftet  über  nach  dem  Inhalte 
seinA  Acceptef  wechselmiirig.  ;  ^ 

Art  23.  Der  Bezogene  whrd  durch  die  Annihme  weeliselmärsig 

verpflichtet,  die  von  ihm  aecenlirle  Sunune  zur  Yerfallzeit  zu  zahlen. 

Auch  dem  Aussteller  kauet  der  Bezogene  aus  dem  Accepte 
wechsehiiüfsig. 

Dagegen  steht  dem  Bezogenen  kein  Wechselrecht  gegen  den 
JtoatlM&r  m.  ;/ 

Art.  24.  Ist  in  dem  Wechsel  ein  vom  Wohnorte  des  Bezogenen 
verschiedener  Zalibuiffsort  (Art.  4.  Nr.  8)  angegeben  (Domieihveehsol), 
SO  ist,  insofern  der  N\  cclisel  nicht  schon  ergibt,  diireli  wen  die  Zülilinit; 
am  Zahlungsorte  erfolgen  soll,  diefs  vom  Bezogenen  bei  der  Annulime 
auf  dem  Wechsel  so  benerken.  Ist  dieb  nickt  gesokebeVi  so  -^wtoii 
angenommen,  dafs  der  Bezogene  selbst  die  ZaUmig  am  Zahhuigsorte 
leisten  wolle. 

Der  Aussteller  eines  Domieilwechsels  kann  in  demsellien  die 
Prasentuliun  zur  Annahme  vorschreiben.  Die  Aichtbeobachlun^  dieser 
VorsehrUI  hat  den  Verlost  des  Regresses  gegen  den  Aasstäler  end 
die  Indossenten  zur  Folge. 

%  Begrefli  Mf  SIeberskilug. 

1)  Wegen  nickt  erhaltener  Annebme. 

Art.  25.   Wenn  die  Atttftbme  eln<  s  Wechsels  ttlieriHiapt  nichts 

oder  unter  Einsciiriinkunircn,  oder  nur  auf  eine  gerinfjere  Snninie  er- 
folgt ist,  so  sind  die  Indossanten  und  der  Aussteller  w cclisclinarsip 
verpflichtet,  gegen  Aushändiuuiig  des,  Mangels  Annahme  aufge- 
nommenen Protestes  irenüirenoe  Sicherheil  dahl  in  n  'telsleii ,  dafs  die 
Bezahhing  der  im  Wedlsel  -ireiscbriebenen  Sunune,  oder  des  nicht  an^ 
genommenen  Hetrao^es.  sowie  die  ErslatturiL"^  der  durch  die  Nichlath- 
nahme  veranlalsten  kosten  am  Verfalltage  erfolgen  werde. 
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Jedoch  sind  diese  Personen  auch  befugt,  auf  ihre  Kosten  die 
ichiildige  Summe  bei  Gencht  oder  bei  einer  anderen,  zur  Annahme 
von  Depositen  emüchligten  BebArde  oder  Anstalt  niedenolegen. 

Art.  26.   Der  Rcmitlent,  sowie  jeder  Indossatar  wird  durch  den 

Besitz  d(>s,  Mangels  Annahme  aufgenommenen  Protestes  ermächtigt, 
von  dem  Aussteller  und  den  übrigen  Vormännern  Sicherheil  zu  forden 
und  im  Wege  des  Wechselprocesses  darauf  zu  klugen. 

'  Der  Reffrefsnehmer  ist  hierbei  an  die  Folgeordnung  der  Indossa- 
aMnte  und  &  einmal  gelrolfene  Wahl  nicht  gebunden. 

Der  BeflHtiginig'  des  Wechseli  und  des  Nachweises,  dafs  der 
Re^rcrsnehmer  seinen  Nachmftnnem  selbst  Sicherheil  beslelU  hahe^ 
bedarf  es  nicht. 

Art.  27.  Die  bestellte  Sicherlieil  haflel  nicht  blofs  dem  Regrefs- 
nehmer,  sondern  auch  allen  übrigen  Aachmännern  des  Bestellers,  in- 
sofern sie  gegen  ihn  den  Kegrefs  auf  Sicherstellung  nehmen.  Die- 
selben sind  weitere  Sicherheit  zu  verlangen  nur  in  dem  Falle  berech- 
tigt, wenn  sie  geg-en  die  Art  oder  Gröbe  der  beslelllea  SicberheÜ 
Einwendungen  zu  begründen  vermögen. 

Art.  28.    Die  bestellte  Sieherheil  mufs  zurückgegeben  werden  : 
1}  sobald  die  vollständige  Annahme  des  Wechsel  nachträglich  er- 
folgt ist; 

2}  wenn  gegen  den  Regrefspflichtigen ,  welcher  sie  bestellt  hat, 

binnen  Jahresfrist,  vom  \  erfalltage  des  Wechsels  an  gerechnet| 
auf  Zahlung  aus  dein  Wcn  lisel  nicht  geklagt  worden  ist ; 
3}  wenn  die  Zahlung  des  W  echsels  erfolgt  oder  die  Wechseikraft 
desselben  erkisoien  ist. 

S)  Weg«a  Unsiehtrlieit  de«  Aeceptaaten. 
Art.  29.   Ist  ein  Wechsel  ganz  oder  theil weise  angenommen 
worden,  so  kann  in  Betreff  der  acceptirlen  Summe  Sicherheit  nur 
gefordert  werden  : 

13  wenn  über  das  Vennögen  des  Ai  ceptanlen  der  Concurs  (Debil- 
▼erfahren,  Falliment)  eröffnet  woraen  ist,  oder  der  Acceplant 
aodl  nur  seine  Ziililungen  ein<restell(  hut; 
i)  wenn  nach  Ausstellung  des   Wechsels  eine  Execution  in  das 
Vermögen  des  Acceplanlen  fruchtlos  ausgefallen,  oder  wider 
denselben  wegen  ErfüUunfi:  einer  Zahlungsverbindliehkeil  die 
Vollstreckung  des  Personaurresles  verfilmt  worden  ist. 
W^enn  in  diesen  Fällen  die  Sicherheil  von  dem  Acceptanlen  nicht 
geleistet  und  dieserhalb  Protest  gegen  denselben  erhoben  wird,  auch 
von  den  auf  dem  Wechsel  etwa  benannten  Nothadressen  die  Annahme 
nach  Ausweis  des  Protestes  nicht  zu  erhalten  ist,  so  kann  der  Inhaber 
des  Wechsels  und  jeder  Indossatar  gegen  Auslieferung  des  Protestes 
von  seinen  Vorminnem  Sicherstelinng  fordern.  (Art  25—28). 

Der  blofse  Besilz  des  Wechsels  vertritt  die  Stelle  einer  Vollmacht, 
in  den  Nr.  1  und  2  genannten  Füllen  von  dem  Acceptanten  Sicher- 
heilsbestellung zu  fordern,  und  wenn  solche  nicht  zu  erhalten  ist» 
Protest  erheben  zu  lassen. 
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1)  Zahlungstag. 

Art.  30.  Ist  in  dem  Wechsel  ein  bestimmter  Tag  als  Zahlungf^ 
lag  beseichnet,  so  tritt  die  Verfallseil  an  diesem  Tage  ein. 

lat  die  Zahlungszeit  auf  dfe  Hille  eineg  Monats  geseist  worden, 
80  ist  der  Wechsel  an  15.  dieses  Monats  fUIig. 

Art.  31.  Bin  anf  Sicht  gestelller  Wechsel  ist  bei  der  Yorseigung 

Adlig. 

Ein  solclier  Wechsel  mufs  bei  Verlust  des  wechselmäfsigen  An- 
spruchs geg^cn  die  Indossanten  und  den  Aussteller  nnch  Mafsgabe 
der  besonderen  im  Wechsel  enthaltenen  Bestimmung,  und  in  Ennan- 

Seiung  derselben  binnen  swd  Jahren  nach  der  AossteUnng  mr 
ahlung  prfisentirt  werden. 

Hat  ein  Imlossant  uuf  einem  Wechsel  dieser  Art  seinem  Indossa- 
mente eine  besondere  Fräsenlationsfrist  hinzugefügt,  so  erlischt  seine 
wechselmäTsige  Verpflichtung,  wenn  der  Wechsel  nickit  innerhalb 
dieser  Frist  präsentirt  worden  ist.  -  * 

Art.  32.  Bei  Wechseln,  welche  mit  dem  Ablaufe  einer  be- 
stfanmten  Frist  nach  Sicht  oder  nach  Dato  sablbar  sindj»  tritt  die  Ver- 
falbeit  ein  :  ^ 

1)  wenn  die  Frist  nach  Tagen  bestimmt  ist,  an  dem  letsien  Tage 

der  Frist ;  bei  Berechnung  der  Frist  wird  der  Taff,  an  welchem 
der  nach  Dato  zahlbare  Wechsel  ausgestellt  oder  der  nach 
Sicht  zahlbare  zur  Annahme  präsentirt  ist,  nicht  mitgerechnet; 

23  wenn  die  Frist  nach  Wochen,  Monaten,  oder  einem,  mehrere 
Monate  umfassenden  Zeiträume  (Jahr,  halbes  Jahr,  Vierteljahr) 
bestimmt  ist,  an  demjenigen  Tage  der  Zahlangswoche  oder  des 
ZahlunfTsmoiials ,  der  durch  seine  Benennung  oder  Zahl  dem 
Tage  der  Ausstellung  oder  Präsentalion  entspricht;  fehlt  dieser 
Tag  in  dem  Zahlungsnionate,  so  tritt  die  Vcrfailzeit  am  letzten 
Tage  des  ZahInngsBOBats  ein. 

Der  Ansdrock  „halber  Monat**  wird  einem  Zeiträume  von  15 
Tagen  gleichgeachtet.  Ist  der  Wechsel  auf  einen  oder  mehrere  ganze 
Monatt;  und  einen  halben  Monat  gestellt^  so  sind  die  15  Tage  snlelBt 

zu  zählen. 

Art.  33.   Respecttage  finden  nicht  Statt. 

Art.  34.  Ist  in  einem  Lande,  in  welchem  nach  altem  Style  ge- 
rechnet wird,  ein  im  Inlande  zahlbarer  Wechsel  nach  Dato  ausgestellt, 
nnd  dabei  nicht  bemerkt,  dafs  der  Wechsel  nach  neuem  Style  datirt 
sei,  oder  ist  derselbe  nach  beiden  Stylen  datirt,  so  wird  der  Verfall- 
tag nach  (Icmjenigen  Kalendertage  des  neuen  Styls  berechnet,  welcher 
dem  nach  altem  Style  sich  ergebenden  Tage  der  Ausstellung  en^ 
sprich!. 
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Art  35.  Hefe-  oder  Marktwechsel  werden  zu  der  doreh  die 
Geselse  des  Mefs-  oder  Marktortes  beslinimteii  ZaUmigsieity  und  ia 

Ermangelung  einer  solchen  Pestsetzung  an  dem  Tage  vor  dem 
setsUcEen  Schlüsse  der  Messe  oder  des  Marktes  fällig. 

Dauert  die  Messe  oder  der  Markt  nur  einea  Tag,  80  tritt  die 
YerfaUzeit  des  Wechsels  an  diesem  Tage  ein. 


2)  ZablaDg. 

Art.  36.  Der  Inhaber  eines  indossirlen  Wechsels  wird  durch 
eine  zusammenhängende,  bis  auf  ihn  hinuntergehende  Reihe  von 
Indossamenten  als  EigenlhUmer  des  Wechsels  legilimirt.  Das  erste 
Indossament  niufs  demnach  mit  dem  Namen  des  Remittenten ,  jedes 
fblgende  Indossament  mit  dem  Namen  Desjenigen  unterzeichnet  sein, 
welchen  das  unmittelbar  vorhergehende  Indossament  als  Indossatar 
benennt.  Wenn  auf  ein  Blanco-Indossanienl  ein  weiteres  Indossament 
folgt,  so  wird  anji^enommen ,  dafs  der  Aussteiler  des  letzteren  den 
Wechsel  durch  das  Blanco-lndossanient  erworben  hat. 

Ausgestrichene  Indossamente  werden  bei  Prüfung  der  Legitimation 
ds  nicht  geschrieben  angesehen. 

Die  Aechtheit  der  Indossamente  zu  prUfen,  ist  der  Zahlende 
nicht  verpflichtet. 

Art  37.  Lautet  ein  Wechsel  auf  eine  Mttnssorte,  welche  am 
ZaUm^orte  keinen  Umhuf  hat,  oder  auf  eine  Rechnungswähmng, 

ao  kann  die  Wechselsumme  nach  ihrem  Werthe  zur  Verfallzeit  in  der 
Landesmünze  ijezahll  werden,  solern  nicht  der  AusstclkT  durch  dt'n 
Gebrauch  des  Wortes  „eilectiv'*  oder  eines  ähnlichen  Zusatzes,  die 
Zahlung  in  der  im  Wechsel  benannten  Mttnzsorte  ausdrOcklich  be- 
stimmt hat 

Art  38.  Der  Inhaber  des  Wechsels  darf  eine  ihm  angebotene 
TheHinMnng  selbst  dann  nicht  zurückweisen,  wenn  die  Annanme  auf 
den  ganzen  Betrag  der  verschriebenen  Summe  erfolgt  ist. 

Art.  39.  Der  Wechselschuldner  ist  nur  gegen  Aushändigung 
des  quittirten  W  echsels  zu  zahlen  verpflichtet. 

Hat  der  Wechselschuldner  eine  Theilzahlung  pnleistet,  so  kann 
derselbe  nur  verlangen,  dafs  die  Zahlung  auf  den  Wechsel  abge- 
schrieben und  ihm  Ouittung  auf  einer  Abschrift  des  Wechsels  er- 
Iheilt  werde. 

Art  40.  Wird  die  Zahlung  des  Wechsels  zur  Verfallseit  nicht 

gefordert,  so  ist  der  Acceptant  nach  Ablauf  der  für  die  IVotester-» 
ebung  Mangels  Zahlung^  bestimmten  Frist  befugt,  die  Wechselsumme 
auf  Gefahr  und  Kosten  des  Inhabers  bei  rifMirhl,  oder  bei  einer  an- 
deren zur  Annahme  von  Depositen  ermächtigten  Behörde  oder  Anstalt 
niederzulegen. 

Der  Vorladung  des  Inhabers  bedarf  es  nicht. 
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VIII.  Regrel^  Idtngels  Zahlung. 

Art.  41.  Zur  Ausübung  des  bei  nicht  erlangter  Zahlung  statt- 
haften  Regretses  gegen  den  AvsBleller,  «nd  die  Indossniteii  igt  ei^ 

forderlich  : 

i)  dafs  der  Wechsel  zur  Zahlung  präsentirt  worden  ist,  und 

23  dafs  sowohl  diese  Präsention,  als  die  Nichterlangung  der  Zahlung 

durch  einen  rechtzeitig  darüber  aufgenommenen  Protest  dar- 

gethan  wird. 

Die  Erhebung  des  Protestes  Ist  am  Zahlungstage  zulässig,  sie 
murs  aber  spätestens  am  sweiten  Weriitage  nach  dem  Zabhu^tage 

geschehen. 

Art.  42.  Die  Aofforderunff ,  keinen  Prolest  erheben  zulassen 
(^ohne  Protest*^,  «ohne  Kosten^  etc.)  gilt  als  Brlab  des  Protestes, 

nicht  aber  als  Erlars  der  Pflicht  zur  rechtzeitigen  Präsentation.  Der 
Wechselverpflichtete,  von  welchem  jene  AulTorderung  ausgeht,  mufs 
die  Beweislast  Ubernehmen,  wenn  er  die  rechtzeitig  geschehene  Prä- 
sentation in.  Abrede  stellt  * 

Gegen  die  Pflicht  mm  Brsatse  der  Protestkosten  schttlit  jene 
Aufforderung  nicht. 

Art.  43.  Doniicilirte  Wechsel  sind  dem  Domiciliaten,  oder  wenn 
ein  solcher  nicht  benannt  ist,  dem  Bezogenen  selbst  an  demjenigen 
Orte,  wohin  der  Wechsel  domicilirt  ist,  zur  Zahlung  zu  präsentiren, 
nnd  wenn  die  Zahlung  unterbleibt,  dort  zu  protestiren. 

Wird  die  rechtzeitige  Protesterhebung  beim  Domiciliaten  vnrab- 
Säumt,  so  pnht  dadurch  der  wechselmürsige  Anspruch  nicht  nur  fJ:<'gen 
den  Aussteller  und  die  Indossanten,  sondern  auch  gegen  den  Accep- 
tauten  verloren. 

Art.  44.  Zur  Erhaltung  des  Wechselrechts  gegen  den  Accep> 
tanten  bedarf  es  mit  Ausnahme  des  im  Art.  43  erwähnten  Falles 
weder  der  Präsentation  am  Zahlungstage,  noch  der  Erhebung  eines 
Protestes. 

Art.  45.  Der  Inhaber  ehies  Mangels  Zahlung  proleslirten  WeeiH 
sels  ist  verpflichtet,  seinen  unmittelbaren  Yormann  innerhalb  zweier 
Tage  nach  dem  Tage  der  Protesterhebung  von  der  Nichlzahlung 
des  Wech.sel.s  schriftlich  zn  benachrichtigen,  zu  welchem  Ende  es  ge- 
nügt, wenn  das  Benachrichtigungsschreiben  innerhalb  dieser  Frist  zur 
Post  gegeben  ist 

Jeder  benachrichtigte  Yormann  mufs  binnen  derselben«  vom  Tage 
des  empfanirenen  Berichts  zu  berechnenden  Frist  seinen  nächsten 
Yormann  in  gleicher  Weise  benachrichtigen. 

Der  Inhaber  oder  Indossatar,  welcher  die  Benachrichtigung 
nnterläfst  oder  dieselbe  nicht  an  den  unmittelbaren  Yormann  ergehen 
läbt,  wird  hierdurch  den  sämmtlichen  oder  den  übersprungenen  Yor- 
männern  zum  Ersätze  des  aus  der  unterlassenen  Benachrichtigung 
entstandenen  Schadens  verpflichtet.  Auch  verliert  derselbe  gegen 
diese  Personen  den  Ansprucn  auf  Zinsen  und  Kosten,  so  dafs  er  nur 
die  Wechsebnnune  su  fordern  berechtigt  ist. 
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Art  46.  Koumt  es  aof  den  Ntchweis  der.  dem  Vormtniie 
reeblieitig  gegebenen  schrifUieben  Bentdirichtiffung  u,  m  genügt 

zu  diesem  Zwecke  der  durch  ein  Postattest  geführte  Beweis,  dafs  ein 
Brief  von  dem  Betheiliglen  an  den  Addressaten  an  dem  angegebenen 
Tage  abgesandt  ist,  sofern  nicht  dargethan  wird,  dafs  der  angekommene 
Brief  einen  anderen  Inhalt  gehabt  hat. 

Aach  der  Tag  des  Empftagei  der  erhaltraen  tchriflBeheii  Be- 
Itdirichtigung  kann  durch  ein  Postattest  nachgewiesen  werden. 

Art.  47.  Hat  ein  Indossant  den  Wechsel  ohne  Hinzutügung 
einer  Ortsbezeichnung  weiter  begeben,  so  ist  der  Vormann  desselben 
von  der  unterbliebenen  Zahlung  zu  benachrichtigen. 

Art  48.  Jeder  WeoliaelMlnildiier  hat  das  Recht,  gegen  Eralat- 
tnng  der  Wechselsumme  nebst  Zinsen  und  Kosten  die  AusUefenuig 
des  quiltirten  Wechsels  und  des  w^pen  Nichtsahlung  erhobeaen  Pro- 
testes von  dem  Inhaber  zu  fordern. 

Art  49.  Der  Inhaber  eines,  Mangeis  Zahlung  protestirten  Wech- 
•ela  kiiiii  die  WephseUdage  gegen  die  Wechselverpflichtete,  oder 
aach  nur  gegen  Billige  oder  Einen  derselbem  ansteUen,  ohne  dadurch 
seinen  Anspruch  gegen  die  nicht  in  Ansprach  genommenen  Verpflich- 
teten zu  verlieren. 

Derselbe  ist  an  die  Reihenfolge  der  Indossamente  lücbl  ge- 
bunden. 

Art  50l  Die  RMrefimosprOche  des  inhabers,  welcher  den  Wecb» 

ael  Mangels  Zahlung  hat  protestiren  lassen,  beschränken  sich  auf  : 
die  nicht  bezahlto  W(>rhsebsumme  nebst  6  Procent  jührücher 
Zinsen  vom  VerlalU«(ft'  ab, 
2}  die  Protestkosten  und  anderen  Auslagen, 
3}  eine  PlroTinon  von  %  Procent  • 
Die  Torslehenden  Beträge  müssen,  wenn  der  Regrerspflichtige 
an  einem  anderen  Orte,  als  dem  Zahlungsorte  wohnt,  zu  demjenigen 
Course  gezahlt  werden,   welchen  ein   vom  Zahlungsorte  auf  den 
Wohnort  des  Regrefspflichtigen  gezogener  Wechsel  auf  Sicht  hat 

Besieht  am  Zahlungsorte  kein  Goars  anf  Jenen  Wohnort,  so  wird 
der  Cours  nach  demjenigen  Platie  genommen,  welcher  dem  Wohn- 
orte des  Regrefspflichtigen  am  nächsten  liegt. 

Der  Cours  ist  auf  Verlangen  des  Regrefspflichtigen  durch  einen, 
unter  ütTentlicher  Autorität  ausgestellten  Courszettel,  oder  durch  das 
Attest  eines  vereideten  Mäklers,  oder  in  Ermangelung  derselben  durch 
ein  Attest  sweier  Kaoflente  zu  bescheinigen. 

Art  51.  Der  Indossant,  welcher  den  Wechsel  eingelöst  oder 
als  Rimesse  erhalten  hat,  ist  von  einem  früheren  Indossanten  oder 
von  dem  Aussteller  zu  fordern  berechtigt  : 

1)  die  von  ihm  gezahlte  oder  durch  Rimesse  berichtigte  Summe 

nebft  6  Proeent  jührlicher  Zinsen  Yom  Tage  der  Zahlung, 

2)  die  ihm  erstandenen  Kosten, 

3)  eine  Provision  von  */,  Procent 

Die  vorstehenden  Beträge  müssen ,  wenn  der  Regrefspflichtige 
an  einem  anderen  Orte,  als  der  Regrefsnehmer,  wohnt,  zu  demjenigen 
Course  gezahlt  werden,  welchen  ein  vom  Wohnorte  des  Regrefs- 
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■nf  Sicht  hat. 

Besteht  im  Wolinniie  des  Re^rofsnchmers  kein  Cours  auf  den 
Wohnort  der  Ret(rerspflichligen ,  so  wird  der  Cours  nach  demjenigen 
Platze  genoinnieii,  weicher  dem  Wohnorte  des  Regrerspflichtigen 
nächsten  liegt. 

Wegen  der  Bescheiniirung  i|ef  Courses  komml  die  Bertimnmug 

des  Art.  50  zur  Anwenduus:. 

Art.  52.  Durcli  die  Bestinununffcn  des  Arl.  50  und  51,  Nr.  i 
und  3  wird  bei  einem  Regresse  auf  einen  ausländischen  Ort  die  Be- 
rechnung^ hfiherer,  dort  zalüssiger  Sülze  nicht  ausgeschlossen. 

Arl.  53.  Der  Reffrclsnehiner  kann  über  den  Betrag  seiner  For- 
derung einen  Rückwedisel  auf  den  Regrefspflichtigen  ziehen. 

Der  Forderung  treten  in  diesem  Falle  noch  die  Mäklergebühren 
für  Xesro/irung  des  Rttckwechsels,  sowie  die  etwaigen  Stenipelge- 

buhren  hinzu. 

Der  Rückwechsel  mufs  auf  Sicht  zahlbar  und  unmittelbar  (a  drit- 
tnra)  gestellt  werden. 

Art.  54.  Der  Regrerspflichtige  ist  nur  gegen  Austiefeninff  des 
Wechsels,  des  Pi  otestes  und  einer  quittirten  Retourrecbnung  ZaUung 

zu  leisten  verbunden. 

Arl.  55.  Jeder  Indossunt .  der  eifien  seiner  Naehiniinner  befrie- 
dicrt  hi<t ,  kann  sein  eigenes  und  seiner  Fachmänner  Indossament 
ausstreichen. 

IX»  tatmeitira. 

1)  BbrenanoAhm«. 

Art.  56.  Befindet  sich  auf  einen,  Mangels  Annahme  protestarten 

Wechsel  eine  auf  den  Zahlungsort  laufende  Nothadresse,  so  mufs, 
ehe  Sicherstelliini;  verlaML'^t  werden  kann,  die  Annahme  von  der 
Nothadresse  geforderl  werden. 

Unter  mehreren  Nolhadressen  gebiihrl  derjenigen  der  Vorzug, 
durch  deren  Zahlung  die  meisten  Verpflichteten  befreit  wenlen. 

Art.  57.  Die  Ehrenannahme  von  Seiten  einer  nicht  auf  dem 
Wechsel  als  Nothadresse  benannten  Person  braucht  der  Inhaber 
nicht  zuzulassen. 

Arl.  5^.  Der  Ehrenarreptanl  mufs  sich  den  Protest  Mniiirrls  An- 
nahme gegen  Ersliitlmiü  der  Kosten  anshiindiiicii  und  in  einem  An- 
hange zu  demselben  die  Khrenannuhnie  bemerken  lassen. 

Er  mufs  den  Honoraten  unter  Uebersendung  des  Protestes  von 
der  geschehenen  Iiitfrvcntion  benachrichtigen  und  diese  Benachrich- 
tigung mit  dem  ProU-sic  innerhalb  zweier  Tage  nach  dem  Tage  der 
Protesterhebung  zur  Post  gelten. 

Unterlüfst  er  dies,  so  huftel  er  fUr  den  durch  die  Uulerhiäsung 
entstehenden  Schaden. 
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Art.  59.  Wenn  der  EhrenacCeptant  unterlassen  hat,  in  seinem 
Acoepte  zu  bemerken,  zu  wessen  Ehren  die  Annahme  geschieht,  w 
wird  der  Aussteller  als  Honorat  anjjesehen. 

Art.  60.  Der  Ehrenacceptanl  wird  den  sämmtlichen  Nachmännero 
des  Hononlen  durch  die  Annahme  wechsebnSfsigr  verpfliehtel.  Diese 
Verpflichtung  erUscht,  wt  nn  dem  Ehrenacceptanten  der  Wechsel  iJehl 
spätestens  am  zweiten  Werktage  nach  dem  Zahlungstage  sur  Zahlung 

vorgelegt  wird. 

Art.  61.  Wenn  der  Wechsel  von  einer  Nothadresse  oder  einem 
andern  Inter>'enienlen  zu  Ehren  angenommen  wird ,  so  haben  der 
Inhaber  und  die  Nachnianncr  des  Uonuraten  keinen  Hcgrefs  auf 
SichersleUwig. 

Derselbe  kann  aber  Yon  dem  Honmten  ond  dessen  Vormttnnem 
gellend  gemaeht  werden. 

2)  ShreBtfthlQag. 

ArL  62.  Befinden  sich  auf  dem  Ton  dem  Bezogenen  nicht  ehn 
geltfsten  Wechsel  oder  der  Copie  Nothadressen  oder  ein  Ehrenaccept, 
welche  auf  den  Zahlungsort  lauten,  so  mufs  der  Inhaber  den  Wechsel 
spätestens  am  zweiten  Werklage  nach  dem  Zahlungstage  den  sanunt- 
Uchen  Nothadressen  und  dem  Ehrenacceptanten  zur  Zahlung  vorlegen, 
und  den  Erfolff  im  Proteste  Mangels  Zahlung  oder  in  einem  Anhange 
zu  demselben  bemerken  lassen. 

Unterlifsl  er  dies»  so  veriierl  er  den  Regrefs  gegen  den  Adrei- 
santen  oder  Honoraten  und  deren  Nachminner. 

Weist  der  Inhaber  die  von  einem  anderen  Interventienten  ange- 
botene Ehrenzahlung  zurück,  so  verliert  er  den  Regrefo  gegen  die 

I^achmanner  des  Honoraten. 

Art.  63.  Dem  Ehrenzabler  mufs  der  Wechsel  und  der  Protest 
Mangels  Zahlung  gegen  Erslullung  der  Kosten  ausgehändigt  werden. 

Er  tritt  durch  die  Ehrenzahlung  in  die  Rechte  des  Inhabers 
fArt.  50  und  52}  gegen  den  Honoraten,  dessen  Yormänner  und  den 
Acceptanten. 

Art.  64.  Unter  Mehreren,  welche  sich  znr  Ehrenzahlung  er- 
bieten, gebührt  Demjenigen  der  Yorsng,  durch  dessen  Zahlnng  die 
meisten  Wechselverpflichtelen  befreit  werden. 

Ein  Intervenient,  welcher  zahlt,  obgleich  aus  dem  Wechsel  oder 
Proteste  ersichtlich  ist,  dafs  ein  Anderer,  dem  er  hiernach  nachstehen 
müfsle,  den  Wechsel  einzulösen  bereit  war,  hat  keinen  Uegrcfs  gegen 
diejenigen  Indossanten,  welche  durch  Leistung  der  von  dem  Anderen 
angebotenen  Zahlung  befreit  worden  wären. 

Art.  65.  Der  Ehren-Acceptanl ,  welcher  nicht  zur  Zahlungs- 
leistung gelangt,  weil  der  Belogene  oder  ein  anderer  Intervenient 
bezahlt  hat,  ist  berediligt,  von  dem  Zihtendee  eine  Provision  tob 
y»  Procent  sn  veilangen. 
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I.  Ycrflelfiltlgiiiig  eUies  Wechsels. 

Art.  66.  Der  Aussteller  eines  gezog^enen  Wechsels  ist  ver- 
pflichtet, dem  Remittenten  auf  Verlangen  mehrere  gleichlautende 
Bxemplare  des  Wechsels  zu  überliefern. 

Dieselben  müssen  im  Gontexte  ib  Print,  Seoniida,  TeiÜt  u.  s.  w. 
bezeichnet  sein ,  widrigenfalls  jedes  Exemplar  als  ein  flftr  nch  be- 
stehender Wechsel  (Sola-Wechsel)  emchlt  t  wird. 

Auch  ein  Indossatar  kann  ein  Duplical  des  Wechsels  verlangen. 
Er  mufs  sich  diescrhalb  an  seinen  unmittelbaren  Vünuunn  wenden, 
welcher  wieder  an  seinen  Tormann  surttckgehen  mnfs,  bis  die  An- 
forderonff  an  den  AussleUer  gelangt.  Jeder  Indossatar  kann  von 
seinem  Vormanne  verlangen,  daTs  die  früheren  Indossamente  auf  dem 
Duplicat  wiederholt  werden. 

Art.  67.  Ist  von  mehreren  ausgefertigten  Exemplaren  das  eine 
befahlt,  so  vertieren  dadurch  die  anoeren  ihre  Kraft 

Jedoch  bleiben  aus  den  übrigen  Exemplaren  Terhaflet  : 
i)  der  Indossant,  welcher  mehrere  Exemplare  desselben  Wechsels 
an  verschiedene  Personen  indossirt  hat,  und  alle  späteren  In- 
dossanten, deren  Unterschriften  sieb  auf  den,  bei  uer  Zahlung 
nicht  surückgegelieneii  Bxemplaren  befinden»  ans  ihren  Indos- 
samenten; 

2}  der  Acceptant,  welcher  mehrere  Exemplare  desselben  Wechsels 
acceptirt  hat,  aus  den  Acceplen  auf  den  bei  der  Zahlung  nicht 
Btnraokgqzcbenen  Bxemplareii. 
Art.  68.   Wer  eines  von  mehreren  Exemplaren  eines  Wechsels 
zur  Annahme  versandt  hat,  mufs  niif  den  übrigen  Exemplaren  bemer- 
ken, hei  wem  das  von  ihm  zur  Aniuiliine  versandle  Exemplar  anzu- 
treilen  ist.    Das  Unterlassen  dieser  Bemerkung  entzieiil  Jedoch  dem 
Wechsel  nicht  die  Weohselkraft 

Der  Venvahrer  des  mm  Accepte  versandten  Exemplars  ist  ver- 
pflichtet, dasselbe  demjenigen  auszuliefern,  der  sich  als  Indossatar 
(Art.  363  oder  auf  andere  Weise  zur  Empfangnahme  legitimirt. 

Art  69.  Der  Inhaber  eines  Duplicats,  auf  welchem  angegeben 
ist,  bei  wem  das  com  Accepte  versandte  Exemplar  sich  beflndet,  liann 
Mangels  Annahme  desselben  den  Regrefs  mir  Sicherstellung  und 
Mangels  Zahlung  den  Reßrefs  auf  Zahlung  nicht  eher  nehmen,  als 
bis  er  durch  Protest  hat  lestslellen  lassen  : 
I)  dafe  das  tmn  Accepte  versandte  Exemplar  ihm  vom  Verwahrer 

nicht  vrrul) folgt  worden  ist,  und 
2}  dafs  auch  auf  das  Duplicat  die  Annalime  oder  die  Zahlnng  nicht 
au  erlangen  gewesen. 

9)  WeehftleopUen. 

Art.  70.  Wecbselcopieen  müssen  eine  Abschrift  des  Wechsels 
und  der  darauf  befindlichen  Indossamente  und  Vermerke  enlhalteB 
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nnd  mit  der  Eridinniff  :  «bif  bieriier  Abfchrift  CCopie)*^  oder  oft 
einer  ttlmlicbeii  BeieicEnung  venehen  sefiii. 

In  der  Copie  ist  zu  bemerken ,  bei  wem  das  zur  Annalune  Yer- 
sandte  Original  des  Wechsels  anzutreffen  ist.  Das  Unterlassen  dieses 
Vermerkes  entzieht  jedoch  der  indo^irten  Copie  nicht  ihre  wecfasel- 
rnüfsige  Kraft. 

Art.  71.  Jedes  auf  einer  Copie  befindliche  Orig^inal-Indossament 
verpflichtet  den  Indossanten  eben  so,  als  wenn  es  auf  einem  Original- 
Wecbsel  stünde. 

Art.  72.  Der  Verwabrer  des  OrijipDal-Wecbsels  ist  yeriplliehtel, 
denselben  dem  Besitier  einer  ndt  einem  oder  mehreren  Original- 
Indossamenten  versehenen  Copie  auszuliefern,  sofern  sich  derselbe 
als  Indossatar  oder  auf  andere  Weise  zur  Empfangnahme  legitimirt. 

Wird  der  Original-Wechsel  vom  Venvahrer  nicht  ausgeliefert, 
so  ist  der  Inhaber  der  Wecbselcopie  nur  nach  Aufnahme  des  im 
Art.  69.  Nr.  1  erwibnten  Protestes  Regrefs  tnf  Sicherstellung  und 
nach  Eintritt  des  in  der  Copie  angfegebenen  Verfalltages  Regreis  auf 
Zahlung  gegen  diejenigen  Indossanten  zu  nehmen  berechtigt,  deren 
OriguuS-lndossamenle  auf  der  Copie,  befindlich  sind. 


Xi.  AbhADdei  gekowieie  Wechsel. 

Art.  73.  Der  Eigenthümer  eines  abhanden  gekommenen  Wechsels 
kann  die  Amortisation  des  Wechseis  bei  dem  Gerichte  des  Zahlungs- 
ortes beantragen.  Nach  Einleitung  des  Amortisalions-Verfahrens  kann 
derselbe  vom  Acceptanten  Zahlung  fordern,  wenn  er  bis  snr  Amor- 
tisation des  Wechsels  Sicherheit  bestellt.  Ohne  eine  solche  Sicher- 
heitsbeslellung  ist  er  nur  die  Deposition  der  aus  dem  Accepte  schul- 
digen Summe  bei  Gericht  oder  bei  einer  anderen  zur  Annahme  von 
Depositen  ermächtigten  Behörde  oder  Anstalt  zu  fordern  berechtigt. 

Art.  74.  Der  nach  den  Bestimmungen  des  Arl.  36  legitimirte 
Besitzer  eines  Wechsels  kann  nur  dann  zur  Herausgabe  desselben 
angebalten  werden,  wenn  er  den  Wechsel  in  bdsem  ubrnbep  erwor- 
ben hat  oder  ihm  bei  der  Ehferimng  des  Wacliseb  eine  grobe  Fahr^ 
Ittssigfceit  sor  Last  IhUt. 


XU.  Falsche  Wechsel. 

Art.  75.  Auch  wenn  die  Unterschrift  des  Ausstellers  eines 
Wechsels  falsch  oder  verfiilscht  ist ,  behalten  dennoch  das  ächte 
Accept  und  die  ächten  Indossamente  die  wochselmäfsige  Wirkung. 

Art.  76.  Aus  einem,  mit  einem  falschen  oder  verfälschten 
Accepte  oder  Indossamente  versehenen  Weehsel  bleiben  sMnuntliche 
Indossanten  und  der  Aassteller«  deren  Untenehriften  Mt  sind* 
wechselmMfsig  Yorpiliobtet. 
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UL  WeeMfwJttmü. 

Art.  77.  Der  wechselmärsige  Anspruch  ffegen  den  Af^cept^nten 
▼eijShit  ia  drei  Jahren  von  Verfatttage  des  Wechsels  an  gerechnet 

Art  78.  Die  Regrefsansprüc-he  des  Inhabers  (Art  50)  gegen 
den  Aussteller  und  die  übrigen  Vonnänner  venähren  : 

1)  in  drei  Monaten,  wenn  der  Wechsel  in  Europa,  mit  Ausnahme 

von  Island  und  den  Faröern,  zahlbar  war; 

2)  in  sechs  Monaten,  wenn  der  Wechsel  in  den  Kttstenlindem  von 

Asien  und  Afrika  längs  des  mitteHfindischen  und  schwarzen 
Heeres,  oder  in  den  dam  gehörigen  Inseln  dieser  Meere  zahl- 
bar whf;  ^  ^   

3)  in  achtzehn  Monaten,  wenn  der  Wechsel  in  einem  anderen 

atttserenroptisohen  Lande  oder  in  Island  oder  den  Faröem 
zahlbar  war. 

Die  >  crjährung  beginnt  gegen  den  Inhaber  mit  dem  Tage  des 

erhobenen  Protestes. 

Art.  79.  Die  Regrersansprüche  des  Indossanten  (_Arl.  51J  gegen 
den  Aussteller  und  die  übrigen  Vormänner  veijiihren  : 

1)  in  drei  Monaten,  wenn  der  Regrersnehmer  in  Enro]»,  mit  Aus- 

nahme von  Island  und  den  Farüem,  wolmt; 

2)  in  sechs  Monaten,  wenn  der  Regrersnehmer  in  den  Küsten- 

ländern von  Asien  und  Afrika  längs  des  mittelländischen  und 
scliwarzen  Meeres,  oder  in  den  dazu  gehörigen  Ingeln  dieser 
Meere  wohnt; 

S)  in  achtzehn  Monaten,  wenn  der  Regrefsnohmer  in  einem  anderen 
aufsereuropäischen  Lande  oder  in  Island  oder  den  Faroern 
wohnt 

Gegen  den  Indossanten  Ilnfl  die  Frist,  wenn  er,  ehe  eine  Wech- 
selklage gegen  ihn  angestellt  worden,  gezahlt  hat,  vom  Tage  der 
Zahlung,  in  allen  übrigei)  Fällen  aber  vom  Tage  der  ihm  geschehenen 
Behändigung  der  Klage  oder  Ladung. 

Art.  80.  Die  Verjährung  (Art.  77—79)  wird  nur  durch  Behän- 
digung  der  Klage  unierbrochen  und  nur  in  Beziehung  auf  denjenigen, 
gegen  welchen  die  Klage  gerichtet  ist 

Jedoch  vertritt  in  ^eser  Hinsicht  die  von  dem  Verklagten  ge- 
schehene Streitverkttndignng  die  Stelle  der  Klage. 


UV.  Klagerecht  des  Wechselgliobigcrs. 

Art  8i.  Die  wechselmäfsige  Verpflichtung  Iriffl  den  Aussteller, 
Acceptanten  und  Indossanten  des  Wechsels,  so  wie  einen  Jeden, 
welcher  den  Wechsel,  die  W  echselcopie,  das  Accept  oder  das  Indos- 
sament ndlanleneichnet  ha^  selbst  dann,  wenn  er  sieh  dabei  nur  als 
Bürge  (per  aval)  benannt  Jiat 
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Dir  Verpflichtung  dieser  Personen  erslrcckt  sich  auf  Alles,  was  ; 
der  \\ Cchselinhaber  wegen  J^ichlerfÜllung  der  Wechselverbindlichkeit 
zu  fordern  hat. 

Der  Wechselinhaber  kann  sich  wegen  seiner  ganzen  Pordemiijg  i' 

an  den  Einzebien  halten;  es  steht  in  seiner  Wahl,  weichen  Wechsel-  | 
▼erpflichleten  er  zuerst  in  Anspruch  nehmen  will. 

Art.  82,  Der  Wechselschuldner  kann  sich  nur  solcher  Einreden 
bedienen,  welche  aus  dem  Wechselrechte  selbst  hervorgehen  oder 
ihm  unmittelbar  gegen  den  jedesmaligen  Kläger  saslefaen. 

Art.  83.  Ist  die  wechselmäfsige  Verbindlichkeit  des  Ausstellers 
oder  des  Acceptanlen  durch  Verjährung  oder  dadurch,  dafs  die  zur 
Erhallung  des  >Vechselrechts  gesetzlich  vorgeschriebenen  Handlungen 
verabsäumt  sind^  erloschen,  so  bleiben  dieselben  dem  Inhaber  des 
Wechsels  nur  so  weit,  als  sie  sich  mit  dessen  Schaden  bereichem 
wttrden,  verpflichtet. 

Gegen  die  Indossanten,  deren  wechselmäfsige  VerbuMUiöhlieit  ef^ 
loschen  ist,  findet  ein  solcher  Anspruch  nicht  Statt. 

IV.  AusliDdlsehf  Gfsftzgebug. 

Art  84.  Die  Fähigkeit  eines  Ausländers,  wechselmäfsige  Ver- 
pflichtungen zu  übernehmen,  wird  nach  den  Gesetzen  des  Staates 
beurtheilt,  welchem  derselbe  angehört.  Jedoch  wird  ein  nach  den 
Gesetxen.  seines  Vaterlandes  nicht  wechsdfllhiger  Auslfinder  durch 
Ucbernahme  von  Wechselverbindlichkeiten  im  Inlande  ver|iflic1ite^  ' 
insofern  er  nach  den  Gesetzen  des  Inlandes  wechseirähig  ist. 

Art.  85.  Die  wesentlichen  Erfordernisse  eines  im  Auslande  aus- 
ffestellten  Wechsels,  so  wie  jeder  anderen  im  Auslande  ausgestellten 
WechseleikUbrung  werden  nach  den  Gesetzen  des  Ortes  beurtheilt, 
an  welchem  die  Erklärung  erfolgt  ist. 

Entsprechen  jedoch  die  im  Auslande  geschehenen  Wechsel-  ' 
erkliirunj^ren  den  Anforderungen  des  inlüiulischen  Gesetzes,  so  kann  I 
daraus ,  dafs  sie  nach  ausländischen  Gesetzen  mangelhaft  sind,  kein  | 
Einwand  gegen  die  Rechtsverbindlichkeit  der  später  im  Inlande  auf  * 
den  Wechsel  gesetzten  Erklärungen  entnommen  werden. 

Ebenso  haben  Wechselerkläningen,  wodurch  sich  ein  Inländer  ' 
einem  anderen  Inländer  im  Auslande  verpflichtet,  Wechselkraft,  wenn  | 
sie  auch  nur  den  Anforderungen  der  inländischen  Gesetzgebung  ent-  i 
sprechen. 

Art.  86.  Ueber  die  Form  der  mit  einem  Wechsel  an  einem  aus- 
lindischen  Platze  zur  Ausübung  oder  Erhaltung  des  Wechselrechts 
vorzunehmenden  Handlungen  entscheidet  das  dort  geltende  Recht 

m  Protest. 

Art.  87.  Jeder  Protest  mub  durch  einen  Notar  oder  einen  Ge- 
richtsbeamten aufgenommen  werden. 

Der  Zuziehung  von  Zeugen  oder  eines  Protokollführers  bedarf 

es  dabei  nicht. 
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Art.  88.    Der  Protest  murs  enthalten  : 

1}  eine  wörtliche  Abschrift  des  Wechsels  oder  der  Copie  und  aller 
darauf  befindliehm  Indowamente  md  Benerkunffen ; 

3)  den  Namen  oder  die  Firma  der  Personen,  für  weiche  und  fofen 
welche  der  Protcsl  erhoben  wird; 

3)  das  an  die  Person,  gegen  welche  proleslirl  wird,  poslellle  Be- 
gehren, ihre  Antwort  oder  die  Bemerkung,  dafs  sie  keine  ge- 
geben habe  oder  nicht  antotreffen  gewesen  sei; 

4]  die  Angabe  des  Ortes,  so  wie  des  Kalendertages,  Monats  und 
Jahres,  an  welchem  die  AufTordening  C^r.  3}  geschehen  oder 
ohne  Erfolg  versucht  worden  ist; 

5}  im  Falle  einer  Ehrenannahme  oder  einer  Ehrenzahlung  die  Br- 
wMhnnng,  von  wem,  fttr  wen  und  wie  sie  angeboten  und  ge- 
leistet wird; 

6}  die  Unterschrift  des  Notars  oder  des  Gcrichtsbeamten,  welcher 
den  Protest  aufgenommen  hat,  mit  Betfügung  des  Amtssiegels. 

Art.  89.  Mufs  eine  wechselrechtliche  Leistung  von  mehreren 
Personen  verlangt  werden ,  so  ist  Uber  die  mehrfache  Aufforderung 
nur  eine  Protesturkunde  erforderlich. 

Art.  90.  Die  Notare  und  Gerichlsbeamlen  sind  schuldig,  die 
von  ihnen  aufgenommenen  Proteste  nach  deren  gan;6em  Inhalte  Tag 
fttr  Tag  und  nach  Ordnung  des  Datums  in  ein  besonderes  Register 
einzutragen,  das  von  Blatt  wa  Blatt  mit  fortlaufenden  Zahlen  vei^ 
sehen  ist. 

IVB.  Ort  ad  Zeit  flr  die  PrIseitaUoi  nd  tsim  tai 
Wechsehrcrkehre  Torhouwnde  Handlugei. 

Art  91.  Die  PrMsenlation  zur  Annahme  oder  Zahlung,  die  Pro- 
testerhebung, die  Abforderung  eines  Wechselduplicats,  80  wie  alle 

sonstigen  bei  einer  besliminten  Person  vorzunehmenden  Acte  müssen 
in  deren  Gescliäflslokal  und  in  Ernianpolung  eines  solchen  in  deren 
Wohnung  vorgenommen  werden.  An  einem  anderen  Orte,  z.  B.  an 
der  Börse,  kann  dies  nur  mit  beiderseitigem  Einverstlndnisse  ge- 
schehen. 

Dafs  das  Geschüflslokal  oder  die  Wohnung  nicht  zu  ermitteln  sei, 
ist  erst  alsdann  als  festgestellt  anzunehmen,  wenn  auch  eine  dieser- 
halb  bei  der  Polizeibehörde  des  Orts  geschehene  ^'achfrage  des  Aotars 
oder  des  Gerichtsbeamten  fruchtlos  geblieben  ist,  welches  im  Proteste 
bemerkt  werden  mufs. 

Art.  92.  Verfällt  der  Wechsel  an  einem  Sonntage  oder  allire- 
meinen  Feiertage,  so  ist  der  nächste  Werktag  der  Zahlungstag.  Audi 
die  Herausgabe  eines  Wechselduplicats,  die  Erklärung  über  die  An- 
nahme, so  wie  jede  andere  Handlung,  können  nur  an  einem  Werktage 
gefordert  w«  rdcii.  Fällt  der  Zeitpunkt,  in  welchem  die  Vornahme 
einer  der  vorsiehenden  Handlungen  spätestens  ^^eforderl  werden 
mufste,  auf  einen  Sonntag  oder  allgemeinen  Feierlag,  so  mufs  diese 
Handlung  am  nidisten  Werktage  gefordert  werdmi. 
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DiefBlbe  Bestiinmiiiig  Met  tuob  «if  die  Prolefteriiebiing  An- 
wendung. 

Art.  93.  Bestehen  an  einem  VVechselplatze  allgremeine  Zahltage 
fCtssirtagej ,  so  braucht  die  Zahlung  eines  zwischen  den  Zahltagen 
udliff  gewordenen  Wechsels  erst  am  nächsten  Zahltage  geleistet  zu 
weraen,  sofern  nidtt  der  Wechsel  mf  Sicht  leutei. 

Die  im  Art.  41  Tür  die  Aufnahme  des  Protestes  Mangels  Zahlnif 
hestimmte  Frist  darf  jedoch  nicht  ttberschritten  werden. 

im.  MABgelhane  Oiterschriflen. 

Art.  94.  Wechselerklärungen,  welche  statt  des  Namens  mit 
Kreuzen  oder  anderen  Zeichen  vollzogen  sind,  haben  nur  dann,  wenn 
diese  Zeichen  gerichtlich  oder  nütariell  beglaubigt  worden,  Wechsel- 
kraft 

Art.  95.  Wer  eine  Wechselerklärung  als  Bevollmächtigter  eines 
Anderen  unterzeichnet,  ohne  dazu  Vollmacht  zu  haben,  haftet  persön- 
lich in  gleicher  Weise,  wie  der  angebliche  Machtgeber  gehaftet  haben 
würde,  wenn  die  Vollmacht  ertheilt  gewesen  wäre. 

Dasselbe  gilt  von  Yormlindem  und  anderen  Vertretern,  welche 
mit  Ueherschreitnng  ihrer  Befugnisse  Wechselerklirungen  ausstellen. 

Bitttsr  Abstfndtt. 

Von  eigenen  Wechseln. 

Art  96.  INe  wesentlichen  Erfordernisse  eines  eigenen  (trocke- 
nen^ Wechsels  sind  : 

ij  die   in  den  Wechsel  selbst  aufzunehmende  Bezeichnung  als 

Wechsel,  oder,  wenn  der  Wechsel  in  einer  fremden  Sprache 

ausgestellt  ist,  ein  jener  Bezeichnung  entsprechender  Ausdruck 

in  aer  firemden  Sprache; 
2^  die  Angabe  der  zu  zahlenden  Geldsumme; 
3j  der  Xnnie  der  Person  oder  die  Firma,  an  welche  oder  an  deren 

Order  der  Aussteller  Zahlung  leisten  will; 
43  die  Bestimmung  der  Zeit,  zu  welcher  gezahlt  werden  soll  (Art.  4, 

Nr.  4); 

6)  die  Untertchrifl  des  Ansstellers  mit  seinem  Namen  oder  sefaier 

Firma; 

6}  die  Angabe  des  Ortes,  Monalstages  nnd  Jahres  der  Ausstellung. 

Art.  97.  Der  Ort  der  Aussteilung  gilt  für  den  eigenen  Wechsel, 
insofern  nicht  ein  besonderer  Zahlwigsort  angegeben  ist,  als  Zahlungs- 
ort und  zugleich  als  Wohnort  des  Ausstellers. 

Art  98.  Nachstehende,  in  diesem  Gesetze  Tür  gezogene  Wechsel 
gegebene  Vorschrifh^n  gelten  auch  für  eigene  Weclisel  : 

1)  die  Art.  5  und  7  über  die  Form  des  Wechsels; 

2)  die  Art.  9 — 17  über  das  Indossament; 

8)  die  Art.  19  und  20  Uber  die  Prisenlation  der  Wechsel  auf  eine 
Zeit  nach  Sieht  mit  der  Mafsgabe,  dafs  die  PrKsenlalion  dem 
Aussteller  geschehen  mufo; 
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4)  dar  Art.»  30  Uber  den  Sicherheitsregreri  mit  der  Mafsgibe,  dab 

derselbe  im  Falle  der  Unsicherheit  des  Ausstellers  ftattfindet; 
53  die  Art.  30  — 40  über  die  Zahlung  und  die  Befugnifs  zur  Depo- 
sition  des  ralliffen  Wechselbetragcs  mit  der  Mafsgabe«  dalli 
letztere  durch  Jen  Aussteller  geschehen  kann; 

6)  die  Art.  41  und  43,  so  wie  die  Art.  45-^55  ttlier  den  Regreb 

Mangels  Zahlung  gegen  die  Indossanten; 

7)  die  Art.  62 — 65  über  die  Ehrenzahiung; 
8j  die  Art.  70—72  über  die  Copieen; 

9  j  die  Art  73—76  Uber  abhanden  gekommene  nnd  falidie  Wechsel 
mit  der  Marsgabe»  dab  im  Falle  dea  Art  73  die  ZaUnng  dnreh 

den  Aussteller  erfolgen  mufs ; 
10}  die  Art.  78 — 96  über  die  allgemeinen  Gnmdsälze  der  Wechsel- 
Verjährung,  die  Verjährung  der  Regreüsansprüche  gegen  die 
Inmmanten,  das  nageredit  des  Wechselffllabigers,  die  ais- 
Ittndischen  Wechsclgesetze,  den  Protest,  den  Ort  mid  di0  Zeil 
fUr  die  Präsentation  und  andere  im  Wechselverkehre  voihom- 
mende  Handlungen,  sowie  über  mangelhafte  Unterschriften. 
Art.  99.  Eigene  domiciürte  Wechsel  sind  dem  Domiciliaten  oder 
wenn  ein  solcher  nicht  benannt  ist,  dem  Aussteller  selbst  an  dem- 
jenigen Orte,  wohin  der  Wechsel  domicilirt  ist,  zur  Zahlung  zu 
prfisentiren  und,  wenn  die  Zahlung  unterbleibt,  dort  zu  protestiren. 
Wird  die  rechtzeitige  Protesterhebung  beim  Domiciliaten  verabsäumt, 
so  geht  dadurch  der  wechselmäfsige  Ansprach  gegen  den  Aussteller 
und  die  Indossanten  YOrloren. 

Art.  100.  Der  wechselmärsige  Anspruch  gegen  den  Aussteller 
eines  eig« nen  Wechsels  verjährt  in  drei  Jahren  vom  YerfallUige  des 
Wechsels  an  gerechnet 
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